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Vorrede des Verfassers. 

An der Sammlung des Materials vorliegender Arbeit sind verschie- 
dene Missionare, besonders aber unsere verehrungswürdigen Veteranen 
thätig gewesen, die zuerst den schweren Weg durchs Gestein dieser zu 
ihrer Zeit gänzlich unbekannten Sprachen und Idiome brechen mussten, 
so dass wir, ihrer Spur folgend, das Übrige mit verhältnismässig leichter 
Mühe vollenden konnten. 

Seit Herstellung der ersten gedruckten Sammlung von Wörtern 
und der ersten rudimentären Bearbeitung des Grammatik -Teiles des 
Otji-herero sind eine Menge neuer Worte und auch neue Formen 
dem Munde der Eingeborenen abgelauscht worden. Die hier vorliegende 
Arbeit ist das Kesultat jahrelanger Mühen und Nachforschungen auf 
diesem Gebiete. 

Dass die hier aufgezeichneten Wortbedeutungen und grammatischen 
Formen oft beträchtlich von denen in den „Grundzügen einer Grammatik 
des Herero mit Wörterbuch von Dr. C. H. Hahn, Berlin 1857" ab- 
weichen, kann nicht befremden, denn es liegen zwischen Herausgabe 
jenes Werkes und dieser Arbeit 27 Jahre, in denen die Forschung in 
bezug auf diese Sprache, in der das Evangelium seitdem ununterbrochen 
gepredigt worden ist, selbstverständlich nicht brach gelegen. 

Die Hinzugabe des Oshi-ndönga-Otj-ambo-Dialektes in Aus- 
drücken und Formen, die denen des Otji-herero, so weit es möglich 
zu machen war, ,in Begriff und Wesen entsprechen, möchte für die ver- 
gleichende Sprachwissenschaft von einigem Nutzen sein. 

Es ist unser sehnlichster Wunsch, daher auch mit ein Zweck 
dieser Arbeit, den Weg für Deutsche bis zum Kuando (Tshobe) und 
oberen und mittleren Zambesi (besser Tsja-mbesi) via Okavango 
sprachlich zu bahnen. Die beiden in vorliegender Arbeit behandelten 
Dialekte werden bis dahin, wenn nicht überall gesprochen, doch ver- 
standen. Die Schätze der äusserst fruchtbaren und gut bewässerten 
Gegenden, vomämlich an dem viel geteilton Oberlaufe genannter Flüsse, 
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YI Von-ede. 

wären auch für deutsche Unternehmungen ebensogut zu gebrauchen 
und ebensogut zugänglich, wie sie es englischen Händlern und Jägern 
sind, die jetzt (seit vorigem Jahre) auch schon per Ochsenwagen ihre 
Güter von Walfischbai bis zum Kuando bringen. Das Fieber scheint 
in jenen Gegenden keinesweges so gefährlich zu sein, wie man gewöhn- 
lich vermutete. Der Kuando ist in seinem mittleren Laufe eine un- 
geheure Schlammmasse in einer Breite von ca. 7 Stunden Gehens. In 
diesen Schlamm- und Kiedgegenden leben einzelne kleine Stämme arm- 
seliger Va-mbangara auf trockener gelegenen Insehi vom Ertrage des 
denjenigen Ägyptens übertreffenden Bodens und vom Fischfang. 

Unterhalb, etwa von da an, wo der Okavango in den Kuando 
geht, scheint letzterer ein ansehnlicher und für grössere Boote befahr- 
barer Fluss zu sein. Linjäti ist unter anderm Namen an den Zam- 
besi verlegt worden. Die vielen Zweige, Zweiglein und unzähligen 
Quellen der drei Flüsse Okavango, Kuando und Zambesi sind 
das Territorium, welches für Kultur, Jagd u. s. w. für un« in Betracht 
käme, und welches, weil hoch gelegen, ein verhältnismässig gesundes 
Klima hat Diese Gegenden sollte man sich nicht auch entgehen lassen, 
wenn nicht ganz Afrika für uns Deutsche nur zu Missions-Zwecken 
da sein und unsere Arbeit und grosse Anstrengung (abgesehen von 
christlich- zivilisatorischen Gesichtspunkten) bloss mit helfen soll, um 
wilde Völker für andere zu erziehen und ihnen europäische Bedürfnisse 
beizubringen. Welch ein grosses Gebiet hat die Mission allein schon 
dem Handel Englands zu erreichen möglich gemacht! — Man bedenke 
das und handele, ehe es zu spät ist. — 

Otji-mbingue, im Mai 1884. 

H. Brincker. 



Digitized by 



Google 



Vorwort des Herausgebers. 



Vorliegendes Wörterbuch fasst das Resultat der Spracharbeit und 
der philologischen Sammlungen der rheinischen Missionare in Damara- 
land von Rath und Hahn an bis auf die neueste Zeit zusammen. 
Dasselbe wird allen, welche auf dem Gebiete der Bantusprachen zu ar- 
beiten haben, eine erwünschte Auskunft über das Otjiherero und Oshi- 
ndonga geben. Ausserdem erhalten aber auch alle Ethnographen, die 
sich um die nähere Bekanntschaft mit den „Wilden" kümmern, durch 
diese Wörtersammlung einen Einblick in den Gedankenkreis zweier 
solcher Völker, wie ihn der sogenannte „Afrikareisende" in der gewöhn- 
lich nur kurzen Zeit seines Aufenthaltes unter Leuten fremder Zunge 
niemals sich gewinnen kann. Obendrein kann ich versichern, dass alles, 
was mir sonst von anderen Völkern, selbst von den Buschmännern, zur 
Kenntnis gekommen ist, ein ähnliches Bild aufweist, wie wir es hier 
von den Herero imd Ovambo erhalten. Hoffentlich wird auch vorlie- 
gende Arbeit dazu beitragen, den Irrtum wegzuräumen, als hätte man 
in den Eingeborenen Afrikas nnr halbtierische Affenmenschen vor sich, 
und die Anschauung zu befestigen, dass dort, wenn auch in sehr ein- 
fachen Verhältnissen, Menschen leben wie wir, die mit scharfer Beob- 
achtungsgabe die ganze mngebende Welt, soweit sie von derselben 
irgend interessiert werden, anschauen, benennen und kritisieren. 

Die Arbeit des Herausgebers hat sich fast ganz auf die allerdings 
nicht immer allzuleichte Redaction des Buches beschränkt. Ich habe 
mich bemüht, in allem den Gedanken des Verfassers voUen Ausdruck 
zu gewähren, auch da, wo ich, wie in manchen seiner etymologischen 
und mythologischen Ausführungen, nicht mit ihm übereinstimme. Was 
ich aus meinen eigenen Wörtersammlungen noch hinzuzusetzen ge- 
funden, ist in eckige Klammern [] eingeschlossen. 

Die Wörter der beiden Sprachen : Otjiherero und Oshindonga sind 
im ganzen Buche durch verschiedene Sorten Buchstaben bezeichnet, 
in der gleichen Weise wie hier. 
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Yin Vorwort. 

Über die Aussprache der Buchstaben ist im Wörterbuche selbst 
an passender Stelle das Nötige gesagt. Wo nichts Besonderes bemerkt 
ist, sind die Buchstaben rein und klar wie im Norddeutschen auszu- 
sprechen. Die kleingedruckten Buchstaben „, ,\ ^ des Oshindonga sind 
so kurz und schwach wie nur möglich auszusprechen. Siehe auch 
§ YI der Grammatik. Die kleinen Striche zwischen den Silben (-) 
sollen nur die Etymologie verdeutlichen; sie sind durchaus nicht bei 
der Aussprache der Wörter zu berücksichtigen, machen doch die Eingebo- 
renen nicht einmal zwischen den einzelnen Wörtern irgendwelche bemer- 
kenswerte Pausen. 

Die Beispiele sind in vielen Fällen ganz wörtlich ohne Kücksicht 
auf die Wortstellung im Deutschen übersetzt. 

Der königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin, welche 
durch ihre Liberalität den Druck dieses Wörterbuches ermöglicht, der 
rheinischen, der finnischen Missionsgesellschaft, sowie dem American 
Board of commissioners for foreign Missions in Boston, welche den- 
selben gefördert haben, spreche ich auch an dieser Stelle im Namen 
des Verfassers meinen verbindlichsten Dank aus. 

So möge denn dieses Buch ein Mittel zur Beförderung der Mis- 
sionsarbeit in unserm südwestafrikanischen Schutzgebiete, zur Beförde- 
rung des Verkehrs der Deutschen mit den Eingeborenen unter Gottes 
Segen bleiben, bis es durch ein besseres ersetzt werden kann. 

Wormditt, im Oktober 1886. 

C. G. Büttner. 
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A. 

-a, a-, -a, a-. Die volle Bedeutung des so charakteristisch -primitiven Lautes im 
Oljiherero und andern demselben verwandten Dialekten der Linguae Mbanjtu 
(Mbandn , gewöhn! nicht ganz korrekt Banta geschrieben) kann im grossen und 
ganzen aus den folgenden Darlegungen ersehen werden. Die angeführten Beispiele 
sind aus dem Munde der Eingeborenen genommen. 

Iiexioo-grammatikalische Expositionen zu der Bedeutung 
von a in Otjiherero und teilweise auch in Otjambo. 

1) a ist anzusehen als eine Art Yerbal-Endung im Infinitiv und Imperativ. Alle 
Verba (mit Ausnahme von imbirahi, tirahi und einigen wenigen andern Compositis) 
schliessen in diesen Modis mit a, wie: okn-ljita, thun; okn-mnna, sehen; Imper. 
sing.: Ijlta, thue; mnna, siehe. (Imper. plur.: Ijiteje, thut; mimeje, seht) 

2) a erscheint als eine Pronominal-Endung in den Pronominibus Prseteriti der 
I. und m. pers. sing, und den drei pers. plur. zu omu-I (siehe omu-I). wie ami 
mba hara okn-ua, ich wollte, sc. wäre beinahe gefallen; Cije na ungiira navi, er 
arbeitete schlecht; ejte j^a mimii, wir haben gesehen; ejie mua rara, ihr schliefet; 
ouo (ovo) va rara, sie schliefen. 

3) a ist zu betrachten als Pronominal-Prüfix im perf. narr., s. Aoristi in den 
Fron. pers. DI sing, und den drei pers. plur. zu omu-I, wie eje a (aa) Ija, er 
sagte; ej^e ajta ^a, wir sagten; e^e amu-lja, ihr sagtet; ouo (ovo) ave Ija, sie 
sagten. (Bei dieser Form liegt der Ton auf den Pron. specif, j^, mn, ve und 
nicht auf a; vid. § 7.) 

Anmerkung. Im präs. indic. tritt vor dieses a ein präpositionell-loka- 
tives oder partizipiales m, welches als eine Verbinduns zwischen Tempus und 
Spatium, zwischen Gegenwärtigem^ Vergangenem und Zukünftigem aufzufassen 
ist (vergl. die Präpos, mn, m*-), wie eje ma Ijanga, er schreibt, ist am Schrei- 
ben; ete ma-jtu ^anga, wir schreiben, sind am Schreiben; e^e ma-inn Ijanga, 
ihr schreibt; ono (OVO) ma-ve Ijanga, sie schreiben, sind am Schreiben. 

4) a wird verdoppelt, um eine durch das Verhältnis des Pronomen zum 
Verb angezeigte Handlung zu versichern oder zu affirmieren, wie in der 8. pers. 
sing, und in den Pron. der 3 pers. plur. zu omu-I, wie eje a-a Ijiti, er hafs 
sicherlich gethan ; ejte a-aj^u Ijiti, wir haben's gewiss gethan; e|^6 a-amu Ijiti, 
ihr habt's gewiss gethan; ouo (ovo) a-ave Ijiti, sie haben's gewiss gethan. 

5) a ist ein doppeltes (wie in 4) in dem ganz bestimmten Negativ, in dem 
der negative Charakter durch k*- angezeigt erscheint, wie eje kaa ungura, er 
arbeitet gewiss nicht; ejte kaaju ung^a, wir arbeiten gewiss nicht; ejie kaamu 
ungura, ihr arbeitet gewiss nicht; ouo kaave ungura, sie arbeiten gewiss nicht 

BrinktTf Herero -Wörterbuch. 1 
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Lexico-grammatikalische Expositionen zu a. • 

Im Praeterito perf. nimmt das Verbum das Suffix -ire, -ere, -ine, ene (s. diese 
Suffixe im Wörterbuche), wie eje kaa ung^ur-ire, eje kaaj^ nngrorire, etc., er 
arbeitete gewiss nicht, wir haben gewiss nicht gearbeitet 

Anmerkung. Die einfache Ei-scheinun^ des a im Negativ mit k' zeigt 
an, dass dor Inhaber des Pronomen etwas nicht ist oder nicht thut, was er 
sein oder thun soll, wie eje k'a imgiira, er kann nicht arbeiten, versteht's 
nicht; ejte katu ungnra, wir arbeiten nicht, können nicht arbeiten; e^e kamu 
nngnra, ihr arbeitet nicht; ouo kave ungura, sie arbeiten nicht, verstehen 
nicht zu arbeiten, sc. ist nicht seine, unsere, eure, ihre Sache zu arbeiten. 
Im Pneterito perf. nngarire. (I. und 11. pors.: ami hi nngara, ich arbeite 
nicht; ove k'o ungnra, du arbeitest nicht, im Sinne von oben.) 

6) a hängt sich wie ein Präterital-Suffix den Pronominibus specif, aller Klassen 
an (welches (sc. a) auch in (ja) verlängert werden kann, wie die Ovambandieni 
es gerne thun), wie ami hi-a (hi-ja) rara, ich habe noch nicht geschlafen; ove 
k'o-a (k'o-ja) rara, du hast noch nicht geschlafen ; eje k'e-a (k*e-ja) rara, er hat 
noch nicht geschlafen; eje kajta-a (kaju-ja) rara, wir haben noch nicht geschlafen ; 
e^e kamu-a (kamu-ja) rara, ihr habt noch nicht geschlafen; ouo kave- a (kave- 
ja) rara, sie haben noch nicht geschlafen; oljjiija katji-a (katji-ja) munika, das 
Ding ist noch nicht gefunden; o^o-ngombe ka^e-a (ka^e-ja) munika, die Kinder 
sind noch nicht gefunden u. s. w. 

7) a erscheint als ein intensives, langgedehntes in einer Form des Negativ, 
welches eigentlich auch als ein doppeltes aufgefasst werden müsste, hier aber 
nur nach Art der Aussprache behandelt werden kann, und von der Form sub 3 
durch ein Dehnungszeichen (ä) unterschieden zu werden verdient, eje ä Ijjiti, 
dass er (es) nicht thue; eje äjtn tjiti, dass wir (es) nicht thun; ep ämu tjiti, 
dass ihr's nicht thut; ouo Äve tjiti, dass sie (es) nicht thun. 

8) a wird einigen Partikeln und dem Adjektiv -he (jeder, alle) vorausgesetzt, 
in welchem letzteren Falle die Pronomina aller Klassen zwischen a- und -he 
treten, wie (omundu) a-u-he, jeder Mensch; (ovandu) a-ve-he, alle Menschen; 
(omiti) a-vi-he, alle Bäume; o^o-ngombe a-^e-he, alle Rinder; o1ji-Qa a-1ji-he, 
ovi-|^a a-vi-he, jedes Ding, alle Dinge u. s. w. 

Den Partikeln verleiht a meistens eine subjunktive Bedeutung, wie atj'a muna, 
er würde sehen; aljja Ju muna, wir würden sehen; aljja mu muna, ihr würdet 
sehen; atja ve muna, sie würden sehen. 

Anmerkung. Bei dieser Form hat das vorangesetzte a bestimmenden 
Einfluss auf den Auslaut der Verbal-Endung, welcher auch überall bei dem 
abhängigen Zeitwort a sein muss. 

9) a mit rire (a-rire) bildet den unpersönlichen Ausdruck : es werde, es sei, 
worden, wurde, geschah, wie a-rire imbari, a-rire indatu, es werden, seien zwei 
oder drei; a-rire tji mba i, es geschah, dass ich ging, i. o. da ging ich weg. 

Dem Verb, auxil. ri präfigiert, giebt es die Bedeutung mit ri; es war, wie 
a-ri ami, es war ich, i. e. ich wai* es; ena roje a-ri ap, Name deiner, es war 
wer, i. e. wie war dein Name ? 

10) Die quantitative und qualitative Kraft des a erstreckt sich in vielen 
Fällen auf die Term, verbi, z. B. ami mba muna (anstatt mb||^munu, wie der 
konjugative Auslaut des Verbs mun-a, -u, -ine q. v. eigentlich iauten sollte). Das 
a in muna drückt das Geschehene (in diesem Falle (iesehene) hiermit als ganz 
vollendete Thatsache oder als ganz sichergestellt aus. Solche Beispiele sind: 
lua Ijjita, ind6, anstatt: Jua tjiti, ind6, wir haben es gewiss, sicher gethan; mua 
hungira, anstatt: mua hungire, ihr habt gewiss, sicher gesprochen etc. 
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a-6-lie — a-mü-he. 3 

11) Die qualitative Kraft des a als Suffix eines Pronomens im Pneterito macht 
sich auch zuweilen vor einem Nomen, das in einen casus genitivi zu einem 
andern Nomen subst. gestellt werden soll, geltend, wie embo ra Muhona neben 
embo ro Muhona (romuhona) , das Wort des Herrn; ongombe jambara neben 
-jombara, der Ochs des Häuptlings. 

12) a, am Schlüsse des Zeitwortes, wird in einigen Formen in den Stamm- 
wörtern durch den in der Wurzel des Verbs vorkommenden Vokal verdrängt und 
in der Konjugation durch einen dem Wurzelvokale gleichen Laut vertreten, wie 
olnitjita, thun; me Ijjiti, ich thue; oku-vera, ki-ank sein; me vera, ich werde 
krank; okn-rora, versuchen; mba roro, ich versuchte; olni-mana, Jua mann, wir 
sahen u. s. w. 

13) a wird in e geändert, wenn ein Pron. objecti folgt, wie ami mbe mu pe, 
ich habe ihm gegeben; j^ue kn mann, wir dich sahen; j^ae %e (die o^o-) kotora, 
wir (haben) sie zurückgebracht; ouo ve vi rambere, sie haben sie (die ovi-) 
verjagt Ohne Pron. objecti: ami mba pe; (oa mnna; iua, kotora, va rambere. 
Vergl. die Erörterungen zu dem Präf. £ und dem Präf. i-efl. ri-. 

a-e-he, a-^-x^, t^. zu oma-, alle, jede, wie omambo aehe, ooxdpu agexe, omambo 

cL^ix^^ alle Worte, Bücher. 
a-ihe, a-^-x^t ^^' zu o-, (cm-, on-), jedes, -r, ganz, wie onju aihe, jedes oder das 

ganze Schaf; oiganda aihe, jedes, das ganze Stück Vieh. 
aje, pl. aj^e, ad^, Inteij. der Verneinung, der Reprobation und Warnung, nimmt auch 

die Endung des imperat. pl. -eje an; volle Form einer Negation ist aje, indö» k4ko, 

nicht so, nein, nicht da = sicherlich nicht 
ajö, c4a^ Koi^. bei Vergleichungssätzen, als ob, als wenn; wie eje me riljiti ajo aa 

vera, es macht sich sc. stellt sich, als ob er krank wäre; ami me ri^ara ajo 

onami omusiona, ich werde mich gebaren, als ob ich ein Armer (wäre). 
-aka, -a, -ere, Verbalsuffix mit Konjugations-Endungen, wie in zuv-aka, j-aka; Ij-aka 

u. 8. w. 8. -ka. 
a-ke-he, a-ke-x^, Adj. zu oka-, jedes, ganz, wie oka^a akehe, jedes, das ganze kleine 

Ding, 
a-kü-he, a-kü-x^t ^^j* ^^ oku, jedes, ganz, wie okati akohe, jedes, das ganze Land, 

Feld, 
a-ku-he, a-kü-xe, Adv., überall im weitesten Umkreise; ombnra ja rokere akuhe 

(sc. m'oknti akuhe), der Regen hat überall geregnet, ist überall gefallen. 
a-ndako^Q, andola, s. ndakn^^a. 
•a-mbangii. Adj., wie omnndn nambangn, fremder, nicht zur Familie gehöi-ender Mensch ; 

oviQa vlambangu, Sachen, die man nicht nur so anrühren daif, die einen andern 

Herrn haben, [vergl. ombangn.] 
ami (onami), ottgame, Pron. subst pers. I ohne das o demonstr. und n als Charakter 

menschlicher Persönlichkeit, Ich (onami, der Ich), ^vie ami me i, ich werde gehen ; 

ove na pere ami = ove ne ndji pare, du du gabst (es) ich, sc. mir (emphatisch : 

onami, wie onami ngn me Ijina, ich bin es oder der Ich ist es, welcher es weiss). 
Im Oljambo hat ongame = onami noch den Grundcharakter der Person- 
bezeichnung ng = k == ka q. V. bewahrt, welcher uns Aufschluss darüber geben 

kann, warum in den Pronominibus demonstr. imd relativis sich ng im Oljihararo 

findet, wie eje i-ng-ni, er ist es, ng-na, welcher, -mann, sc. eje ingni, ngna mann, 

er ist deqenige, welcher (es) sah. 

i-he, ct-mü-xe, Adj. zu den pron. subst. pers. 11 plur. oa^e mn-, ihr alle, wie oeja 

amnha, ihr alle. 

1* 
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4 a-mii-lie — a-^e-lie. 

a-mu-he, a-mu-xe. Adv., überall (bezieht sich nur auf den allernächsten, leicht über- 
sehbaren Umkreis, dagegen vergl. aknhe und apehe), wie (o)moQa nmi amnhe, 

hier überall, hier in der Nähe herum, 
-andje, -andsje, Adj. possess, zu ami« ouami, präfigiert die Pronomina aller Klassen, 

wie omu-alje u-andje, mein Kind; djina Ijandje, mein Ding etc. 
ap, olje, Pron. interr., wer, mit dem Pron. genitivi, wessen, wie ove ai^^ ongoelje^ 

wer bist du? ove ojaQi, zu wessen onganda gehörst du? oruvio omaQi, wessen 

ist das Messer? ove, ov'ijajii, du, du bist wessen (Mensch)? [= wer bist du?] 
4pe, ngSne, Inteij., vielleicht sogar, amende, wie eje mna l^iti ihi, 4pe, ihr, ihr habt 

dieses amende, vielleicht sogar gethan. 
a-pö-he, a-pi-xe^ Adj. zu opo^a, jede, ganz, wie (o)po9a apehe, jede Stelle (in einem 

weniger begrenzten Kreise, wie moQa amuhe). 
a-p^-he, a-pe-xe, Adv., überall, wie pa l^jitua nri apehe, es ist überall nur geschehen ; 

apehe pu mo ka-va^a, überall, wohin du reichst sc. wohin du kommst. 
-aräara, -a, -ere, s. jaräara. 
are, nani^ Interr. conj., immer am Ende eines Satzes (im Oljiherero), denn, wie ouami 

are, bin ich es denn; ka 'mondn are, ist er denn kein Mensch. 

Endet ein vor are stehendes Wort mit a, dann wird ein a elidiert, wie na 

pandjar* are (vid. pandjara), ist er denn verloren gegangen? 
a-ri-he, a-li-xty Adj. conj. zu e-, jedes, ganz, wie embo arihe, jedes Wort; ejuva 

arihe, der ganze Tag. 
arikana, cUikana, Interj., etwa: hitte, sei so gefällig; arikana, j^ pa-o okamvlo, 

bitte, gieb uns (mir) ein kleines Messer; vid. ri-arlkana, -a, -ene. 
a-rire, ngele, s. rira. 

arö, in^ Interj., etwa: gieb acht, sieh'; >rö, mape Qa, sieh', da giebt'swas! 
a-rne, ä-lui, Adv., ander, -e, -s, sc. was dieselbe Beschaffenheit hat, wie das vorige, 

was genannt wurde und ebenso benannt werden kann, präfigiert die Pron. spec. 

aller Präfixe, wie omnndn u-4rue, omu-n^u^ ein anderer Mensch; olji^a Ig-arue, 

ein ander Ding, andere Sache; ongombe jame, ngombe jcUue^ ein anderer Ochs. 
a-ru-he, a-lü-xe^ Adj. zu oru-, jedes, ganz, omvio anihe, jedes, das ganze Messer, 
a-rn-he, a-lü-x^t Adv., immer; arnhe nga arnhe, immer bis immer, oder amhe nga 

ko-nga (kn-nga) arnhe, immer bis da bis immer, i. e. ewiglich. 
a-1ji-he, a-shi-xe^ Adj. zu otiji-, jedes, ganz, wie oljiteiida aljihe, jedes Eisen oder das 

ganze Eisen. 
a-tu-he, a-tü'X^^ Adj. zu den Pron. subst. oeje, eje-tu, wie oejte atnhe, wir alle; 

2) zu otu-, alle, jede, wie otumba-atnhe, alle Fettköcher, Fetttöpfe. 
a-u-he, aguxe^ Adj. zu ou-, alle, wie oukamhe anhe, alle Pferde; 2) Adj. zu omu-I 

und ni, jeder, ganz, wie omundu auhe, jeder Mensch, der ganze Mensch; omuti 

auhe, jeder, der ganze Baum. 
a-v6-he, a-i-xe^ Adj. zu ova-, alle, wie ovandn avehe, a-a-ntu a^xe^ alle^ Menschen. 
a-vi-he, a-t-;^c. Adj. zu ovi- und zu omi-, alle, wie ovirongo avihe, alle Plätze; ovina 

avihe, i-i-nima aixe, alle Dinge, Sachen; omiti avihe, alle Bäume, 
a-^ö-he, a-gi-xe^ Adj. zu 0550-, alle, wie o^o-ngomhe a;;ehe, o-o-ngombe agix^, alle 

Rinder, Ochsen; o^^o-ndunge a^ehe, o-o-ndunge azixe^ aller Verstand. 

Pronomina specifica mit aoristisch-partizipialem vorstehenden a, wie a-e (zu 

oma-); a-i (zu 0-); a-ke (zu oka-); a-kn (zu okn-); a-mn (zu e^e); a-pe (zu opo-Qa); 

a-ri (zue-); a-rn (zuorn-); a-tn (zu oeje und otn-); a-tjji (zu 01^1-); a-n (zu ove 

und on-); a-ve (zu ova-); a- vi (zu ovi-); a-ge (zu 0^0-); s. die Ei-öi-terungen zu a 

und die Pronomina an ihrer Stelle im Wörterbuche. 
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Lexico-grammatikabsche Expositionen zu e. 5 

Bemerkungen zum Übergänge von a zu e in der alpha- 
betischen Anordnung dieses Buches oder zu B, D (und G). 

£s könnte befremdend erscheinen, dass im Oljiherero von a bis e sich kein 
Buchstabe mehr in alphabetischer Ordnung finden sollte, nämlich kein b, o, d. 
Wir behaupten aber, dass es im Otjiherero kein reines b (o ist von vom herein 
nicht vorhanden, sondern wird durchgängig durch k ersetzt) und d — und um 
gleich einen ähnlichen Laut dazu zu nehmen, kein reines g — giobt. B ist in 
diesem Dialekte mb, D ist nd, ndj, und G ist ng. — Da wir in unserm Alpha- 
bete eben kein einheitliches Zeichen für mb, nd und ng haben, ist keine andere 
Schreibweise möglich, auch nicht nötig, da diese doppelten Laute denen in Otji- 
herero fast ganz entsprechen. Diese Laute sind aber wieder nicht an und fiir 
sich selbstexistierend, sondern aus anderen verwandten entstanden durch Vortritt 
eines Präfixes oder durch eine schon ähnlich klingende Vorsilbe. Der Grund- 
charakter für mb ist 1) V = w (und auch u), wie vanda, V. intr. wird mit Präf. 
0- (om-, on-) o-mbanda, Kleidungsstück; ura (vnra, -a, -ire, V. intr.) wird o-mbn- 
riro, das Vollsein ; 2) p, wie penduka, V. intr., wird o-mbendn-kiro. Für ud ist 
der Grund Charakter r, t, g, wie randa, V. tr., wird o-ndandero, das Verkaufen; 
tanda, V. intr., wird o-ndandero, das Drohen; s^nva, V. tr., wird o-n^uviro, 
das Hören u. s. w. Für ng ist der Grundcharakter k, wie kenda, -e, -ere, V. 
intr., wird o-ngendo, Besorgnis, j endlich formiert sogar einen Dreilaut ndj, 
wie janda, V. intr., enden, wird o-ndjandero, das Enden. In den Pronominibus 
mba, mbe, mbi, mbo, mbn; n^a, n^e, ndi, n^o, ndn; nga, nge (-ngi), ngo, 
ngn; ndja, ndje, ndji, ndjo gilt dasselbe Gesetz, weil in denselben dieselben 
Grundlaute k, r, t, p, v, j, z vorherrschen. Harte Laute verträgt das Otjiherero 
nur als Verbal-Initiale. 

E. 

Lezico- grammatikalische Expositionen zu £• 

-8, e-, -e, e-. 1) e ist (aus einer Flexion und Kombination mit anderen Lauten ent- 
standen) der Charakter des Pron. pers. I sing, im perf. narr. s. aoristo, wie ami 
e nngora n*e Ija, ich, ich arbeitete und sagte. 

2) 8 ist der flektierte Charakter in der eine Art potentiales Futurum bil- 
denden Partikel nga in der pers. I sing., wie ami ng*e Ijite vi, ich soll thun 
was, was soll ich thun? Diese Partikel nga nötigt den Auslaut eines Verbs, 
sich in 8 zu verwandeln, wie ej8 ng'a tare nana, er soll gut zusehen. 

3) 8 ist der aus einer Flexion des a hervorgegangene Laut in den Prono- 
minibus mit suffigiertem a praeteriti: na, Jna, mna, va, mba und dem praes. par- 
ticipiaftn ma, wenn dieselben unmittelbar vor das Pi-äf. refl. ri- treten, wie eje 
ne ritende, er, er hat sich geschnitten; ove ne riovija, du hast dich betrogen; 
8Jt8 tue ri^embnmka, wir haben uns bedacht; 8|^8 mne ri-ljiti, ihr habt es selbst 
gethan; one ve ripere, sie haben es sich selbst gegeben; ami me riljjanga, ich 
werde es selbst für mich schreiben. 

4) 8 bildet die konjunktiv - subjunktive und potentiale Flexionsform, welche 
die Verba in ihren Terminationes verb, annehmen , sobald eine diese Modos re- 
gierende Konjunktion und Pronomina dieselben bedingen, wie kntja mbi tjjite, 
dass ich es thue; 0Y8 kn^a n mnne, du, dass du sehest; Qje knlja a hnnglre, 
dass er spreche; eje kntja tn ende, wir, dass wir gehen; 8||8 kujtja mn gnte, 
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Lexico-gi-ammatikalibuhe Expositionen zu e. 

ihr, dass ihr bezahlet; oao knljja ve ^ve, sie, dass sie hören u. s. w., in der 
3. Pers. aller Klassen, wie ovipnka knljja vi jeveue, die wilden Tiere, dass sie 
gejagt werden oder würden etc. 

5) 6 zeigt in der pei"s. Ill sing, den Besitzer einer Sache oder Eigenschaft 
an, wobei das, was die Person besitzt, durch die vorgesetzten Pronomina aller 
Klassen bezeichnet wii'd, wie oljiiia Ij-e, sein Ding (o-tjj-e, es ist sein, ol^i- sc. 
etwas, das das olji-Präfix hat); oruvio ru-e, sein Messer; ongombe j-e, o^^ongombe 
g-e, sein Ochs, seine Ochsen und Kühe u. s. w. 

6) e ist Pron. specif, zu oma-, hat jedoch als Pron. purum einen Anlaut von 
j, wie omambo je tjja vi, was sagen, wie lauten die Worte; omeho ma-e tara, 
die Augen, sie schauen (ma praes. indic). 

7) 8 bildet endlich das Präfix der V. oder der E-Klasse, die meistens Attribute 
oder Apposita zu omn-I, also zu dem Menschen bildet. Sein korrelatives Präf. 
pl. ist oma-, dessen Pron. specif. — wie § 6 angegeben — auch e (je) ist Merk- 
würdig ist dieses so ganz vereinzelt vorkommende Präfix noch dadurch, dass 
sein Pron. sing, ri, piieterit. ra, ist (Otjambo li, la). In anderen Dialekten der 
Mbanj^u scheint das Präfix noch seine ursprüngliche Form Li-, L'- zu haben, 
muss aber jedenfalls einen vokalischon Anlaut gehabt haben, der später abgeworfen 
ist, ja selbst das Präfix Li, L* ist in einzelnen Dialekten verschwunden. Dieses 
Präf. habitus giebt manchen "Worten oder den Badices derselben eine entschiedene 
Abweichung des Sinnes und der Bedeutung, die sie mit anderen Präfixen haben, 
wie z. B. e-hira vergl. mit oru-hira; e-karo mit omn-karo; e-huha mit otji-huha; 
e-horo mit orn-horo und omu-horo u. s. w. 

Es scheint, als ob der omu-ndu, Mensch, als er sich selbst bewusst wurde 
und in omn-III (s. die Anmerkungen zu diesen Präfixen) eine zweite Persönlichkeit 
anschaute, die sich dem Ur-Herero oder Ur-Ntu (pl. Blbanju) in dem Baume 
präsentiiie, auch eine dritte Persönlichkeit, die ihm zuerst nur in Attributen vor 
Augen trat, aufnötigte, die ihm aber so fremd vorkam, dass er für dieselbe einen 
ganz aus der Art schlagenden Laut anwandte, der uns nun in dem e- Präfixe 
und seinen Pronominibus vorliegt. Noch heute ist der Horero ein Liebhaber der 
ersten Person, des Ich ; zuweilen fürchtet er auch eine zweite Person, die für ihn 
nur noch im Ochsen existiert, die dritte aber kennt er nur in den Attributen. 
S. die Anmerkung zu oma- und dem Präf. refl. -ri-. 

Die Pronomina der e-Klasse sind folgende: 

1) Pers. in sing.: ma-ri (präs. indic), ri (particip.), ra (praeteriti); wie eho 
ma-ri mnnn, das Auge es sieht; embo ri hongirna, das Wort es geredet werdend, 
i. e. die Art des Wortes ist, dass man es ausspricht; eho ra tnika, das Auge es 
vereitert 

2) Demonstrativa: ndi (R. ri), ndini, ndina, wie ehi ndi, emphat ehi indi, 
diese Erde, dieses Land; ehi ndini, emph.-indini, jenes Land; ehi ndina, jenes 
Land doil 

3) Relativa: ndi, nda (pra^terit), ndinga, wie ehi ndi, ndi mbe kn raere, 
das Land, (von) welchem ich dir sagte; ehi ndi, nda knninne, diese Erde, welche 
bepflanzt gewesen war; ejo ndi, ndinga ra hihama, dieser Zahn, welcher eben- 
derselbe er schmerzte. 

4) Possessiva: a) dessen, was e- besitzt -ro, wie ovandn va-ro, sc. ehi, die 
Leute seine, i. e die Leute des Landes; 

b) dessen, was andere Pci-soncn von e- besitzen, r-, wie eho r-an4je, mein 
Auge; egembi r-eju, unser Chamäleon. 
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e-anda — e-hahara. 7 

e-anda, S., e-suimo^ S., Familienstamm, urspi-ünglich wohl Kaste. Eine Frau geht durch 
Verheiratung in die eanda des Mannes über, die Kinder aber erben die eanda 
der Mutter. Jede eanda hat ihre besonderen Gebräuche, Speise verböte und Über- 
lieferungen oder omihingo, die bei den Heiden meistens die Religion ausmachen. 
Namen der jetzt noch bekannten omaanda sind diese: ovakaejuva, die der 
Sonne; ovakaenomburaf die des ßegens; ovakualjiYl, die des Bösen, des Übels; 
ovakaenjandje, die der Freigebigkeit; ovakuendjata (?); ovakuahere, die des 
Felsenkaninchen; ovakuaati, die des Feldes; ovakaahorongo , die des Kuddu; 
OYakneBembi, die des Chamäleon. Ist die eanda selbst gemeint, dann heissen 
sie: ekuejuva, eknenombura, eknatjivi, ekaeigandje, eknendjata, ekuahere etc. 
Die ^age über die Entstehung der omaanda der ovaherero geht so, dass 
die Alten etwas besonders geliebt hätten und darnach dann benannt worden 
wären, wie: diese hätten die Sonne, jene den Regen, andei-e anderes geliebt. Dann 
wieder hätten einige ein Stück "Wild gejagt, wie ein Felsenkaninchen oder ein 
Kuddu, andere hätten ein Chamäleon gefunden und es zu ihrem Symbole gemacht 
ete. S. auch die Anmerkungen zu ora-^o, welches Woi*t aufs engste mit den 
omaanda zusammenhängt [Besonderheiten der einzelnen omaanda und otn^o 
sind z. B. folgende: Die ovakuejuva essen keine schwarz und weiss gefleckten 
Schafe , mave ^ara o^okungn sie halten gerne Rinder imd Schafe ohne Hörner; 
die ovaknomakoti weifen, wenn ein Rind geschlachtet wird, die omverera, den 
kleinen Magen, weg, sie halten gerne o^ondumbu gelbes Vieh; die ovaknei^andje 
gebrauchen beim Zaubern, okurangera, nur Hammel mit einem gewissen Aus- 
wuchs an den Ohren; die ovakualjija halten keine Rinder, deren Farbe ikondoa 
oder indaura ist, essen sie aber, wenn andere Leute solche schlachten; die ovakue- 
kanene halten besonders gerne Rinder, deren Farbe imbaoe oder ihako ist; die 
ovaknenoborongo halten und essen keine Rinder ohne Homer, o^^ohongu, oder 
ohne Ohren und gebrauchen beim Zaubern oknrangera das Kuddu, wo die 
Herero sonst ein Rind gebrauchen; die ovakuombongora essen kein Blut von 
Schafen, rühren es auch nicht an; die ovakuenanjimi tragen einen gewissen 
Schmuck von Eisendraht, welcher onguanjimi genannt wird; die ovakuenoljipora 
halten gerne Rinder, deren Farbe ingange ist; die ovakue nondanga essen keine 
Zunge; die ovakuenomangarangua essen keinen Hasen; die ovehlnaru^o halten 
nichts für verboten (zu ihnen gehört z. B. der Häuptling Kamoreti), sie halten 
gerne Rinder, deren Farbe imbaoe ist; die ovakualjinda halten gerne Rinder, 
deren Farbe indoYa;;n ist; die ovakuojakoto halten gerne Rinder, deren Farbe 
indaura ist u. s. w. u. s. w.] 

e-andero, S., e-xulüo^ S , v. -anda, janda, das Enden, das Letzte, das Ende = oma- 
andero. 

e«endo oder e-jendo, S., o-mbtla^ S., Grab, auch die Stelle überhaupt, wo jemand be- 
graben ist; vid. o-mbira und o-ngongu. 

e-ni, pl., oma-eni, S., das Loch in den Vorderzähnon, wenn Kinder die Zähne wechseln. 
(Das Loch, durch okn-hina q. v. gemacht, ist orn-vara, q. v.) 

e-ha, S., (miu'kälo^ S., genügende Anzahl Männer zu einer Ratssitzung, daher = oljira; 
onganda kai n'eha, das Dorf hat keinen oljira, q. v., sc. ist em ganz kleines, ohne 
Männer. 

e-hahara, S., grosse Kalebas, die nur bei Überfluss von omaere gebraucht wird, daher 
omaere maye nn ebahara , die omaere sie tiinken e-, i. e. im Überfluss. [Holz- 
eimor von besonderer Form e-hahara = ehoro enene n'okasapi, ein weites, aber 
niedriges Milchgefass.] 
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8 e-hahe — e-Mha. 

e-hahe, S., u-u-äi^a, S., der Nachlass eines Verstorbenen, der umher gelegt wird, 
wobei die Klageweiber sich des Überflusses ihrer Thränen in der Totenklage ent- 
ledigen; va rumata ehahe, sie haben geerbt den Nachlass. [Matten, aus denen 
die Naman ihre Häuser bauen.] 

e-haka-oko, S., v. -häka und okn-oko, verb, das Armschütteln, daher Zorn, £rregung, 
Streitsucht; oma-ndu u n^ehakaoko, er ist ein zorniger, erregter, streitsüchtiger 
Mensch [überhaupt: unruhiges Wesen, z. B. auch, wenn jemand mit seinem Wohn- 
sitze häufig wechselt, das Aufgetragene zwar rasch, aber zu eilig und imgenau 
ausführt, vergL hakauka]. 

e-hambano , S., u-u-sdno^ S., v. -hambana, Geckheit, Ausgelassenheit; omundu na 
toora ehambano, der Mensch er hat aufgenommen e-, L e. ist gec^, ausgelassen, 
unmanierlich geworden. 

e-handja, S., e-j^enine, e-rundu^ S., eine grosse, kahle, sandige fläche. 

e-han^jo^e, S., omwkasona, S., eine unverheiratete weibliche Person, die schon ziem- 
lich bei Jahren ist. 

e-handn, S., e-ptühpo^ S., v. -handu-ka, frech, widerspenstig sein, sein Spiel mit jemand 
treiben ; eje n n*ehandn, er ist ein frecher, unmanierlicher Mensch [auch omundu 
ehandn]. 

e-hi^eno, S., e-xalakaneno, S., v. -ha^a, Teilung, Stelle, wo die Beine sich teilen; 
ODJama jeha^eno, das Fleisch zwischen den Trennungsteilen eines Tieres; oma- 
haoeno, Trennung, Zerteiiung. 

e-hangaro, S., u-u-zäno^ S., v. -hangara, das Ausgelassensein vor Freuden, tanzen und 
springen vor Freuden; ve n'ehangaro, sie tanzen und springen vor Freuden (tri- 
umphierende Freude). 

[e-hangero, Adj. seil, e-horo, grosses hohes Milchgefäss, welches in Gebrauch genom- 
men wird, wenn viele Leute, z. B. Fremde, Gäste, zusammen sind.] 

e-hapn, S., e-pupu Ijonjushi^ S., Bienenschwarm; o^ODJnilji ^a gekama ehapn, die 
Bienen, sie aufgestanden e-, i. e. die Bienen schwärmen. 

e-heke, S., e-xek^-evi^ S., Sand; eheke*ue, grober, kieselartiger Sand; omaheke, die 
östliche Gegend des Hererolandes, die ganz flach und sandig, aber reich an 
Weide ist. 

e-hekeneno, S., e-indüo und oÄw-tndiZa, 8., v. hekena, vid. ri-hekena, meist nur im 
plural, wie omahekeneno und ome-ri-hekeneno, Bitte, das Flehen um etwas. 

e-hembas4neno, S., v. -hembagana, das Sich -gegenseitig -auslachen, ausgelassen sich 
gegenseitig ankichem etc. 

e-hepero, S., oku-xepa^ S., v. -hepa, das Bedürftigsein, Mangelhaben; j^n ri m*ehepero, 
wir sind in bedürftigen umständen, bedürftiger Lage. 

e-here, S., v. -hera, -e, vid. omn-here, Unvollständigkeit, Defektheit, wie eiiga ehere, 
ndi hl n*okati n'omnnmda, eonga jo-a-na jacdi mtikati^ eine Assegai, welche 
keinen Stiel am Blatte und keinen Stock hat; on^jembo ehere, ein Gewehr ohne 
Schloss; onjungu (jomakaja) ehere oder omnhere, eine Pfeife ohne Spitze. 

e-hi, S., c-t?t, S., Erde, sowohl in ihrer Totalität, als auch ein Stück derselben, Grund; 
ehi arihe, die ganze Erde, das ganze Land; ehi evi, schlechte Erde, schlechter 
Boden; oma-hi*mahi, verschiedene Länder. 

e-hiha, S., Überfluss an etwas, das einen Abfall für andere abwirft; Sprichw.: ehiha 
ra pamra ombandje, die ehiha ernährt den Schakal, i. e. es fällt, weil reichlich, 
auch etwas für den Armen ab; efts mu ri m'ehiha, ihr seid im Überflusse, i. e. 
es fallt etwas für euch ab. 
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e-hika — e-hnno. 9 

e-hika, S., e-xüca, S., Sonnen- und Regenschirm ; der der Herero ist von Straussenfedern 
gemacht imd wird voniehmen Männern vorgetragen. [Wird jetzt nui* sohl* selten 
gebraucht.] 

e-hipa, S., e-^öia^ S., vid. omuhipa, Grobheit, Frechheit, Ungeschlachtheit, omnndu 
u n'ehipa, omtmju ku n'e^öia^ der Mensch ist grob, ungeschlacht, frech. 

e-hira, S., e-x^t S., Honigscheibe, Wabe, eine Schnitte Brot; taura ehira romboroto, 
schneide eine Schnitte Brot ab. 

e-hita-hi, S., a-pti-nCevi^ S., v. -hita und ehi, Apposit. zu omimdii, verb, ein Erdein- 
kriecher, einer, der aus Geiz sich verkriecht, auch Lüderlicher. 

e-ho, plur. ome-ho, S., e-xo^ plur. ome-iOi S., das Auge, Augen fKom und Visir 
beim Gewehr]; Sprichwort: eho, ka*tambo, das Auge, nicht der Kücken, i. e. das 
Auge ist besser als der Rücken (wenn man etwas haben will). 

e-homba, S., e-gombe^ S., na rara ehomba, er liegt lang hingestreckt, auf dem An- 
gesichte. 

e-hona, S., evi ekuantltM, S., Apposit. zu ehi, wie ehi ehona, reiches, daher herrschen- 
des Land, das über andere Länder dominiert 

e-honga, S., e-lenga Iji-Ua^ S., vid. o-honga, Anführer einer Bande » omuhongore 
und ehongora. 

e-hongero, S., op^e-iongelo^ S., v. -konga, Einschnitt, Stelle, wo ein Einschnitt ge- 
macht ist. 

e-hongora, S., e-lenga Iji-Ua^ S., v. -hongora = omnhongore und ehongora, Apposit. 
zu omnndu, Vorgänger, Anführer, Yormann. 

e-koni, S., e-nsHümbi^ S., Apposit. zu einem Subst der £-Klasse, wie Qjnrn ehoni, 
egulu enpliimbi^ der blaue Himmel, oder der Himmel ist blau, eigentlich bräun- 
lich; vid. ohonL [Eigentlich nur die Farbe eines blauen Rindes, und nur hinterher 
wird dem Himmel auch diese Farbe zuerkannt.] 

e-hor^, S , o-inpilo^ S., v. -horeka, Lässigkeit, sich vor der Arbeit verstecken, Arbeits- 
scheu; mo tn pe ekore, du machst, dass wir uns vor der Arbeit verstecken. 

e-horera, S. R, -horera, Beispiel, Vorbild; Sprichwort: ehorera ri ja keknao, ein 
Vorbild kommt zum anderen, i. e. gute, wie böse Beispiele ziehen andere Bei- 
spiele nach sich. 

e-horo, S., e-tenga^ S., Eimer, hölzernes Schöpf- und Milchgeföss, welches man holL 
hier Bambus nennt; vid. orn-horo. [Auch die Yässei der Europäer werden so 
genannt.] 

e-hos^e, 8., e-xogh S-> di© Thräne, plur. omaho^e, das Weinen; vid. omaho^e. 

e-hosn, S., omu-igi^ S., Gras; omaho^n, oomuigi^ Gräser; OYiho^n, lange, dicke Gräser 
==■ Mais. 

e-hna, S., e-;i;ua, S., Dickicht, Wald, Gebüsch; oljjihna, grosses, dichtes Gebüsch. 

•-hnama, S., Menstruation; Blutung aus einer Stichwunde, von einem Dornstiche. 

e-hne, S., e-njöa^ S., eine saftige, fleischige Wurzel, die im Felde wächst. 

e-hnöka, S., dicht zusammenstehendes Gebüsch, das ineinander gewachsen ist 

e-hnka, S., 0'§a^ula, 8., löse gebundene oder geschlungene Schleife, Schlinge, cf. 
o^i-hnka. 

e-knndjn, S., o-xii 8., Fisch, Wassertierchen, Froschlarven; onsjcUala^ eine Art fliegen- 
der Fisch. [Die Herero essen nichts, was ehnndjn ist.] 

e-hnngi, S., o-x^P^ S., v. -hnngira, Gespräch, Erzählung, Neuigkeit; ka pe n'ema- 
hnngi m^oknti? giebt's keine Neuigkeiten im Lande? 

e-hnno, S., um-ldmba^ 8., v. -hnna, Stelle, wo eine Tötung stattgefunden hat und wo's 
nicht recht geheuer ist; vid. eljiknno. [Stelle, wo geschlachtet ist] 



Digitized by 



Google 



10 e-huri — -eka. 

e-huri, S., e-x^li^ S., Leber; opehuri, pehnri, wörtl. bei der Leber, i. e. Bauch eines 

Menschen ; ehuri romba^e, op^la jompazi, Fusssohle (Höhlung in derselben). 
e-huu, S., einigermassen essbare Wurzel, wächst im Felde; ehun romba^e, der 

weiche Teil der Fusssohle oder die Höhlung derselben, auch bei Tieren die 

weiche Höhlung der Klaue, 
e-i, plur. oma-i, S., s. eji. 

e-imburiro, S., olu-imbo^ S., v. -imbura oder jimbnra, Gesang, Lied. 
e-i]\ja, S., e-luinja^ S., Vogelfeder; Haare am Körper (ausser Kopfhaare, vid. ozondjige); 

Oljjambo, Haare am Körper: omafüfu^ sing, efufu; eiiga ron^era, dtUnja Ijon- 

^c7a, Vogelfeder; omaiiga korutn, omafufu^ Haare am Körper von Menschen 

und Vieh. [Die weissen Leute haben omaiiga auch auf dem Kopfe.] 
e-java, S., v. -java, ein Gewächs, das den Ranken der Bataten gleicht 
e-javo, S., o-ngdmhi juu^i^o ^ S., Busch mit schönen, violetten Blüten, dessen Saft 

zum Vergiften der Pfeile -gebraucht wird. Wirkung wie Digitalis, 
e-jaju, S., U'unjdnjali^ S., v. -Jaja-ka (jauka), Ekel, Abscheu, Widerwille; mo Ja pe 

6Jflju, du giebst uns Ekel, machst, dass wir einen Ekel (gegen dich) bekommen; 

k*e mejaja n'oavi, er hat keinen Abscheu gegen das Hässliche, Böse, 
eje (ee), osje, Pron. subst., pers. HI, er; Korrelat zu eje ist m'a, präs. indic. ; na, prae- 

teriti, wie eje ma Ijanga, er schreibt, ist am Schreiben; C|je na Ijjanga, er schrieb, 

-ua tjangere, er hat geschrieben; eje a Ijanga (aorist s. perf. narr.), er schrieb; 

eje u Ijanga (fakultat), er ein schreibender, sc. kann schreiben; eje ngo oder 

(i)ngiii (verkürzt ö ngo, (i)ngiii), er, dieser, i. e. hier ist er. 
e-jenda, S , e-^enda^ S., v. -jenda, -enda, der Gang, Hingang; Art und Weise des 

Gehens; ind' ejenda ronkünbe, der Gang, das Gehen der Pferde, 
ejendo, S., o-mhila^ S., das Grab; v. o-nj^^; n ri m'ejendo (m*e-endo), er ist im 

Grabe = ombira, q. v. 
e-ji (e-i), S., c-^*t, S., Ei eines Vogels, Huhnes, einer Schlange; na etere omai oku- 

randa, er brachte Eier, um zu verkaufen, 
e-jo, S., e-sji^^ S., Zahn; mbi n^ejo, ich mit Zahn, sc. habe Zahnschmerzen; auch 

-mba vere omajo, ich bin zähnekrank, habe Zahnweh, 
e-jombo, S., v. e-ombo. 

e-jona, S., e-f^-jona^ S., grosses, fettes Schaflamm. 
e-joro, S., oku-jola ongandja^ lautes Gelächter; vid. jora und o^o-ndjora. 
e-jova, S., Pilz, essbarer und giftiger; gewöhnlich nur im Plural oma-jova. 
e-jova, S., e-^*a, S., v. joya-ra, Tölpel, Dummkopf; Apposit. zu onmndn, wie ovandn 

omajora, dumme Menschen, Tölpel; v. olji-OYa und on-jova; ejova wird auch 

e-ova gesprochen. 
e-jnma, S., ohu-injongamena^ S., v. -jnma-na, Verdriesslichkeit, Traurigkeit; n n-ejn- 

ma, er ist e-, — verdriesslich, auch: er täuscht durch Verstellung; s. jnma. 
e-jnrn, S., c-dulu^ o-mbogo^ S., der Himmel; tjiri kejnrn, wahrlich beim Himmel 

(Schwurformel); ing* omajnm kae n'omaandero , die Himmel haben kein Ende. 

[osondjembo tua jnmblre m'ejnm, wir schössen in die Luft.] 
e-jnva, S., e-tdngo^ S., Sonne, Tag; ejnva ra sjn, die Sonne ist (schon) hoch; kn- 

kn ^ire ejnva, wo die Sonne herkommt, i. e. gegen Morgen; ejnva rimne, ein 

Tag; eje n n'omajnva, er mit Tagen, i. e. ist betagt; v. omnteqja, als Gegensatz 

zur Nacht; ejnva rarne, etango lüue^ einen anderen Tag, eines anderen Tages. 
e-ka, S., e'k<l, S., Apposit zu omnndn, diebischer Mensch, Vielfrass, einer der alles 

verschlingen möchte, 
-eka, -e, -ere, -isa, -a, -ile^ Verbalsuffix mit Konjugations- Auslaut -e, diu-ch welches 
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das Causativum gebildet wird , wird dem Stamme eines Verbs Dach Abstreifung 
des infinitiv- imperativen a angehängt, wie -por-a, por-eka, abgekühlt sein, ab- 
kühlen, kühl machen; rond-a, aufsteigen; rond-eka, aufsteigen machen, hinauf-' 
helfen. Je nach dem Vokale in der vorhergehenden Silbe wird e auch i, wie 
Ijima-Ijimika, -e; nnda-ondika, -e etc. Dieses -eka, -ika scheint der durch das 
betr. Verbum ausgedrückten Handlung eine Art Kausalität beizulegen, die eine 
Manipulation erfordert Die andere Art Kausalität, durch das Sufßx 'i§a aus- 
gedrückt, bezeichnet überhaupt verursachen, dass etwas geschieht; aufweiche Weise 
bleibt sich dabei gleich. Im Oljambo wird mehr allgemein 'i§a gebraucht 

e-ka'ho^a, S., eigentlich ekah'ho^u, v. -kaha und eho^n, umuigi ua kukuta^ S., 
trockenes Gras; vid. ombimgaru. 

e-ks^a, S., e-kaja^ S., Stück oder Blatt Tabak; omakaja, aus mehreren Blättern be- 
stehender Tabak ; j^ pa omakaja oder jtn tnira ko, gieb uns sc. mir Tabak, stopfe 
uns (mir) etwas (in die Pfeife) (ist die stehende Bettelformel, mit welcher jeder 
weisse Mann von den Herero im Felde begrüsst wird). 

e-kajOf S., Krakehlerei; omundu a n'ekäjo, der Mensch ist mit e-, i. o. ist ein Kra- 
kehler, lärmt und tobt immer = ombe^e, q. v. 

e-kamba, S„ omakamba, Wolken, die keinen Regen versprechen. 

e-kandero, S., e-kändelo, S., v. -kanda, Apposit zu ehoro, Geschirr, zum Melken ge- 
braucht 

e-kangi, S., -$aala m'exo, S., Apposit zu omunda, nga ri kangi = nga ri katnmba, 
einer, der wachsam, alert ist. 

e-kaigamaf S., e-kanjama, S., v. -ka und onjama, Fleischverhauer, der eine grosso 
Menge Fleisch verhauen, aufessen kann; Fleischbeil. pEin fleischiger, dicker 
Mensch.] 

e-kara, S., e-kcUa^ S., Kohle, brennende und erloschene; omonda ekara, kohlschwarzer, 
i. e. fetter Mensch. [Wird ein Schwarzer mager, dann ist seine Haut aschgrau.] 

e-k^ro, S., o-xdngu^ -fuka^ -a, S., Begehrlichkeit; omundu u n'ekaro oder omuna- 
*karo, amnntu oku n^oxdngu^ kua fuka^ ku xöle o-o-ndia^ der Mensch hat nach 
allem Verlangen, er hat die Speisen heb, i. e. isst gerne viel und lecker. 

e-ka^e, S., e-küntu^ S , die Eigenschaft einer Frau, nur Mädchen zu gebären; omu- 
ka^endu u n'eka^e, omnkiin^ ku n'ekiintu^ die Frau bekommt lauter Mädchen; 
das Gegenteil vid. erume. 

e-ka^endu, S., e-kUntu (?), S., langes, hageres Frauenzimmer. 

e-ke, S., oshi'kdxa, plur. i-ikaxa^ S., die Hand; eke enene, grosse, i. e. rechte Hand; 
eke emöho, linke Hand; kajtu n'o1ji||a m*eke, Mir nichts in der Hand, nichts in 
Händen, [u ri m^omake uandje, er ist in meinen Händen, d. h. ich habe für ihn 
zu sorgen, über ihn zu disponieren, u n*omundu m'omake, sie hat ein Kind auf 
den Armen. Omake wird auch die Haike von den Eingeborenen genannt] 

e-kende, S., e-kende^ S., Eis, Glas, Flasche von Glas; omakende, Reif, Gläser; kua 
ükire omakende Ijinene, da ist viel Reif gefallen, es hat stark gereift. [Dann 
wird auch alles zerbrechliche Geschirr: Porzellan u. s. w. von den Eingeborenen 
so genannt Omakende, die Brille.] 

e-koara, S., e-kola^ S., Krähe, mit weissem Ring um den Hals. Hiervon adj. colons 
des Viehes, wie ongombe ikoara, ein Rind mit weissem Halse. 

e-koejero, S., e-köelo^ S., Apposit zu e-ue, v. -koeja, Mahlstein, Stein, worauf man 
etwas wie Korn fein reibt, zu Mehl reibt; vid. oljikoejo, Mühle. 

e-koko, S., oshi'koko^ S., v. -koko-vara, Krümmung, daher alles, was durch Krüm- 
mung eine Form erhält, wie Rolltabak; vid. oljjikoko, Eidechse; omundu ekoko 
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oder oljikoko, omvntu oshikoko shocUa^ ein verhungerter, krummer Mensch (nur), 
der vor Hunger krumm ist. [Auch einer, der sich nicht ordentlich mit der Sprache 
auszudrücken weiss.] 

e-kombe-zumo, S., om-sjenda na ina, omu$ifnbakdzona^ S., v. d. K. -kombe und ezumo, 
Kind einer augenblicklich imverheirateten Erau, deren Mann Frau imd Kind 
verlassen hat; uneheliches Kind, deren hier im Lande wohl mehr sein mögen 
wie eheliche. Was heisst überhaupt bei einem Horero ehelich? Otjamb. om«^«!»- 
bakdzona^ Schwangerschaft einer ledigen Frauensperson. 

e-kondä, S., l) sehr langer, durchgenähter Kiemen, den Männer um die Hüfte winden; 
meistens aber o^ngonda, q. v.; 2) Frauenschmuck, sc. die Metallperlon oder 
Kugeln, die an den omitombe befestigt werden [bisweilen 10—15 Pfund schwet]. 

e-kondero, S., p'e-kondelo^ S., v. -konda, Durchgang, Stelle, wo man über etwas. Wie 
einen Fluss, hinübergeht, daher: Übergau gsstelle; omakondero, Durch-, Übergang; 
das Abschneiden. 

e-kondokera, S. e-kondokela., S., Apposit. zu omondn; omunda ekondokera, einer, der 
gleich redeschlagfertig ist, den man daher loben muss; ena ekondokera, der grosse 
Beiname eines Mannes, der ihm wegen seiner Thaten gegeben imd meistens nicht 
gebraucht wird. [Kosename, den die Eltern ihrem Kinde geben, wenn sio es 
besonders lieb haben.] 

e-kono, S., e-no^ omu-no^ S., Schössling einer Pflanze, lange Ranke; auch Name für 
den Arm; vid. oma-kono.' 

e-köö, S., e-^amha^ S., das Bewölktsein des Himmels am Morgen; ejuru ra rariga 
eköö, der Himmel hat Wolken schlafen gemacht, i. e. es war über Nacht bewölkt. 
[Streifengewölk im Osten.] 

e-kora, S., eine ly. Fuss lange, der ongoroka q. v. ähnliche Schlange. 

e-kori, S., e-koli^ e-gcda^ S., Hut, Mütze, Kappe; tua ko ekori, setze die Mütze auf; 
tu pa okakori, gieb mir ein Hütlein. 

e-koro, S., e-kolo^ S., der Schoss, Seite, Vorderseite; kekoro, präpos. beiseite; omu- 
alje uanena m*ekoro, nimm das Kind auf den Schoss; e-ura ri ri k'ekoro, die 
Nase ist auf der Vorderseite; mave i omakoromakoro, sie gehen auf verschiede- 
nen Seiten; va pagana omakoro, sie haben einander. den Schoss gegeben, i. e. 
miteinander Unzucht getrieben. 

e-korokope, S., omu-kolokopty S., Apposit zu omnndn, geiziger, unersättlicher, habsüch- 
tiger Mensch (Nationaluntugend der Herero) ; vid. oukorokope. 

e-korongo, S., o-ngundu^ S., Trupp Menschen = otjiinnku Ijoyanda, ongundu ^aantu^ 
ein Bündel, Haufe Menschen. 

e-korore, S., (o)ka-kolole^ S., v. -korora, kleines, krummes Beil-Messer zum Aushöhlen 
hölzerner Geschirre. 

e-koti, S., e-köti^ e-lapi, S., Lappen von Zeug, Flicken; tua po ekoti, setze einen 
Lappen drauf, flicke es. 

e-koto, S., e-koko^ S., [die Queraxt, Dissel] eine Art Ramphastos, LÖffelschnabler, nährt 
sich hauptsächhoh von omapia, dem süssen Harz der Weiss-Mimose. 

e-koto*ho, S., e-xo Ijoahücdlolo ^ S., v. kota und-eho, tiefliegendes, verb, krummes 
Auge. 

e-kotokero, S., e-doluküo^ S., v. -kotoka, Appos. zu omandu, einer, zu dem man immer 
wieder zurückkehrt, sc. der die Eigenschaft der Freigebigkeit hat; omundn n n^eko- 
tokero oder eje omukotokerua, omuntu ku rCe^vkilo oder osoe omugalukilua^ 
er ist einer, zu dem man wieder zurückkehrt, bei dem man etwas empfängt 

e-koyeka, S., e-koto, uu-kolokoshi, oshi-kuvungila^ S., mit der Pi*äp. na (n'-j, wie 
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ove u n^ekoveka oder ove mo tjiti ekoveka, ota popüe ndiye oshikuvungila^ 
du versetzest (jemand) einen Nasenstüber, haust ihn übers Ohr; Grobianigkeit. 

e-knamo, 8., e-pc^a^ S., Gürtel um die Lenden getragen, mit dem Y. -knta, -n, -ire, 
knta eknamo pehuri, binde den Gürtel um den Leib [auch die gürtelartige Eugol- 
tasche der Südafrikaner]. 

e-knangara, 8., amwhttax^^^t ^-i Apposit. zu omundu, einer, der sich von allerlei er- 
nähren muss, daher: armer Mensch. 

e-kna tjike, e-kuä-shtkey Pron. interr. zu e-, was ist das? (Subst. zur E- Klasse ge- 
hörend.) 

-ekähnra, -a, -Ire, s. jekohnra. 

e-knlge, S., {p)8hi'mbdmhala, 8., Ohnmacht; omiika;;eiidu na koka ekoise, omuhiiniu 
ktun $i ^shimbanibala, die Frau starb Ohnmacht, fiel in Ohnmacht 

e-kigu, ekuu, 8., e-kvju^ 8., Feige, wilde und zahme; omaknju (omaknn) je hapa 
k^omiknju, Feigen wachsen auf Feigenbäumen. 

e-knko, omn-knkn, 8., weibliche 8cham, Schimpfwort womit sich selbst kleine Kinder 
beschimpfen, vollständig hä, pa*kiiku. 

e-koina, 8., i-suini, p'oxa, Präpos., Seite, Wand eines Hauses; pekuma, poxa, Präpos., 
neben; ekama rondjno, isidni jondjuo^ die Wand des Hauses; pekoma randje, 
poxa jandje^ an meiner Seite; plur. omaknma oondjno, die Wandseiten des 
Hauses; na gnm omaknma oder na hara omaknma, die Ohrdrüsen sind ihm 
geschwollen (infolge des Essens der o^o^en (vid. ogen), die diese Wirkung 
haben). 

e-knmbn, 8., e-kümbu, 8., Pfropfen von Holz, Kork und Glas. 

e-knnde, 8., e-kundef 8., Bohne; omaknnde, alle Arten von Bohnen, die essbar sind, 
[ong^ombe eknnde oder iknnde, Rind mit Bohnenfarbe.] 

e-knndi, S., om-buü, S., Tier, ähnlich einer kleinen Hyäne, lebt in Erdhöhlen, grau, 
mit langen Borsten das Rückgrat entlang, [ongara jeknndi, der langhaarige Schwanz 
der eknndi wird von den Hereromännem bei festlichen Gelegenheiten als Kopfputz 
in die Haare gesteckt] 

e-knnd-nm, S., e't§id enene, 8., v. -knnda und o1ji-nm, grosser, dicker Kopf. 

e-knngn, 8., e'$ita, 8., rote, fast ungeniessbare Frucht an einem Rankengewächse, des 
omn-knngnene. 

e-knnino, 8., e-pia, 8., v. -knna, Apposit zu ehi. Pflanzstelle, Garten, Erde, die be- 
pflanzt wird; vid. oljiknnino. 

e-knra, S., e-pipi^ S., v. knra, einer, der mit einem andern gleichen Alters ist, in 
derselben oljjlondo (q. v.) geboren oder zu gleicher Zeit beschnitten ist = Kame- 
rad, den ein anderer eknra, *knr* andje, ^pipi Ijandje^ anredet; onami eknra na ovo 
are? bin ich denn dein Altersgenosse, dein Kamerad? 

e>knrioma, 8., o-mpunja^ 8., Apposit. zu einer gewissen Grösse und Beleibtheit; on- 
dana eknrioma, ompunja, ziemlich grosses Kalb, etwa einjährig; omnndn eknri- 
oma, wohlbeleibter Mensch; ovi^a ovinene oviknrioma, i-inima i-inine, grosse 
ansehnliche Dinge. 

e-knmajo, 8., e-^e^ja x^la^ 8., v. -knm-paund ejo, alter, abgebrochener, aufgebrauchter 
Zahn = ejo ra anda, eje^o ja x*^la, der Zahn ist zu ende, alle. 

e-knmngo, S., o^jnja^ 8 , v. -knmnga, Unschlüssigkeit, Wankelmut; mo jtn pe ekn- 
rongo, oto tu pe ompija^ du giebst xms Wankelmut, machst uns imschlüssig, 
wankelmütig. 

e-knta, 8., e-küta^ 8., v. -knta, -a, Sättigung, Genüge; jjn n*eknta, wir mit e-, i. e. 
haben satt, zur Genüge. 
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14 e-kutn — e-ndjembere. 

e-kntn, S., o-mp%mda^ S:, v. kuta, -u, Sack von gewebten Stoffen; oljikntu, grober, 

alter Sack. 
e-knva, S., e-huja^ S., Deminut. okakava, BeiL 
e-ku^e^e, S., o^undu^ S., Scbwarm, Haufe; ovandnva sekamis aekn^e^e, a-a-n^u, 

ja 8ikami§a o-ngundu^ die Menschen haben aufstehen gemacht einen Haufen, 1. e. 

sie sind in grosser Anzahl aufgebrochen, 
-ema, -e, -ene, S., jema, -e. 

-emani, S., Hochmut; ngu me rilöiti omanene, der sich zum Grossen macht 
e-mbembera, S., e-indi^ S., Apposit. zu ehi, ein Teil Landes; vid. ommbembera. 
e-mbo, S., {o)xdpu^ plur. o-oxdpu^ omu-kdnda^ S., 1) Wort, geredetes und geschrie- 
benes; embo, omukanda^ Buch; nganda (na i k*omambo, während wir zu den 

Worten, sc. zur Kirche gingen. (In der Schrift hat man bei den Ovambo auch 

das Wort embo angenommen.) 2) Geschlossene Gesamtheit, wie o^ongombe 556 

ri m'embo, die Rinder liegen, sind zusammen in einem Haufen, 
e-mui» S., (h§üu^ S., v. -mnina, das Schweigen, Schweigsamkeit; ovanda ve n'emui, 

a-a-ntu ja n^oßilu, die Leute sind mit e-, sie sind schweigsam, 
e-muma, S., o-mbdnda^ S, v. -moma-para, Feigheit; sQe mna toora emoma, ihr habt 

6- aufgenommen, i. e. ihr seid feige geworden. 
e-monine, S., o-njikajornulUo^ S., v. -munina, Leuchte, Kerze, Lampe; vid. oljimanine, 

Leuchtding, 
e-na, S., e-gina^ S., 1) Name eines Menschen und einer Sache; ena roje ove 

ani? egina licje ongu&je? Name deiner du wer, i. e. wie ist dein Name? 

eQB kamu n^ena, ihr seid geringe, unbedeutende Leute, verb, ihr habt keinen 

Namen, 
e-ni, S., 0'n$umba, S., der Muskel des Hinterviertels beim Rind, 
-ena» -e, -ene, Suffix, durch welches die relative Konjugation gebildet \Nird, steht bei 

Stämmen, welche ein a, e oder als Stanmivokal und ein m oder n als zweiten 

Konsonant des Stammes haben. Vergl. -era. 
e-naneno, S., e-zanenOy S., v. -nana, -nanena, das Spielen, Sich-belustigen, meistens 

omananeno. 
e-nanga, S., Schleim (Gelee), Glied wasser (Krankheit der Knorpelhaut); IJita, ngae 

rire enanga, mache es zu Schleim, [ornhere rna bar* enanga, wenn dfis Mehl 

mit Wasser oder Milch zu Teig angerührt wird.] 
e-nango, S., e-ango, S., Galle; Gallenseuche, entsteht meistens durch Futtermangel; 

o^ongombe ^a hitna enango, \mter die Rinder ist die Gallenseuche geraten. 
-enda, -e, -ere, S., enda^ -e, s. jenda, -e. 
eje, ope^ Pron. subst pers. n plur., ihr; Korrel. zu eje, emphat oeße, ist mn (präs. 

indic. ma-mn), wie eije mamn tja vi? {o)ne ta-mti ngini? was sagt ihr (dazu)? 

praeterit eje mua Ijja, ihr, ihr sagtet. 
e-ndindi, S., e-ndindili^ S., ein grosses, hässliches, nur während der Regenzeit er- 
scheinendes, äusserst gefrässiges Insekt, eine Art Heuschrecke, aber ungeflügelt 

\md ohne Springbeine, frisst zuletzt das aus dem Bauche quillende Fett und 

sich selbst auf. So lange der Kopf unverletzt ist, frisst das Tier fort Kolonialer 

holl. Name „dikpens". 
e-ndjangu, S., u-unöna^ S., vid. omn-angu imd ouangu, Jugend, Geriugheit, üueifahren- 

heit; oeje endjangu, wir sind (noch) Jungheit, noch imerfahren. 
e-ndjembere, S., e-n^igele. S., Beere, Traube (einzelne). Beere des omuvapu-, umbun- 

<fc/c-Busches, die auch für einen Europäer einigermassen essbar ist. Hiervon 

unsere Rosinen omandjembere ^- Weintrauben benaimt. 
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e-ndjo — e-nj6re. 15 

e-ndjo, S., oshi-ngongotiala^ S., eine Art Rieseneidechse mit auffallend langem Schwänze. 
Wird von den Bergdamra gegessen. 

e-ndongo, S., e-ndongo^ S., schwarzbunter Storch, erscheint nur in der Regenzeit, 
oft in Schwärmen, die wohl 10000 zählen mögen. Ein guter Heuschrecken- 
vertilger. 

e-n^a, S., e-onga^ S., Speer, Assegai; va jumbana omanga, sie haben sich einander 
mit Speeren geworfen; va hongire m*enga, sie redeten in den Speer, sc. brumm- 
ten in den Bart (weil das Speerblatt beim Stehen gewöhnlich in die Nähe der 
Wange zu stehen kommt). [Der Speer xier Herero hat oft ein Blatt, so lang und 
so breit wie eine Hand.J 

e-ngäha, S., osht-kaxa^ S., Haudpalme; engaha romba^e, Fusssohle. 

e-ngarata, S., Apposit. zu on^u ondnme, wie ondnme engarata, ein sehr grosser, fetter 
Hammel. 

e-ng^enga, S., Speer-Speer, guter, grosser, tüchtiger Speer; tropisch Furcht 

e-ngete, S., kleine, schwarze, harte Beere, wird an die Enden der o^ongonda, der 
Hüftriemen geheftet. 

e-n^n^a, S., e-mbonji^ S., eine lange, in der Mitte sehr dünne, rote Wespe, dei-on 
Stich sehr schmerzhaft ist. Böse Menschen werden öfters mit diesem bösen In- 
sekte verglichen; na vetna engongna, er ist von einer roten Wespe gestochen. 
Larven werden gegossen. Nester gleichen denen der Hornisse. [Wenn man 
von der engongna gestochen wird, hat man das Gefühl, als ob man einen starken 
Schlag mit der Faust erhält Die Stichstelle schwillt übrigens nur wenig an.] 

e-nj;ororo, S., e-ngongololo^ S., ein mit unzähligen Füssen versehener brauner Wurm, 
von der Länge eines Fingers, dessen Gerippe aus lauter knochenartigen, zu einer 
Röhre verbundenen Gliedern besteht Erscheint nur, so lange es regnet imd es 
grün in der Natur ist 

e-ngoti, S., e-^pa jo§ingo ^ S., der Nacken -Hals, Genick; ne ripete k'engoti re, es 
schmiegte sich an seinen Hals. [Da der Hals nicht gerade das beste Stück am 
geschlachteten Tiere ist, so wird der plur. omangoti überhaupt für Abfall ge- 
braucht, maj^ vang* omangoti, wir wünschen den Abfall, was übrig gelassen wird.J 

e-n^nmba, S., e-^ncfju^ S., Seifen- Wasserblase; omangumba, das Heftigwerden, Auf- 
brausen. 

e-nj:imj;a, S., Apposit zu on^u ondnme, wie ondnme engnngn, sehr grosser, fetter 
Hammel = en^arata. 

e-njlira, S., {o)shi-xäxa^ plur. %-ixäxa^ S., Apposit. zu otjümria Ijomiti, einer Baum- 
frucht, unreif, grün; omaknjn Ijjingee omangnra, die Feigen sind noch grün, un- 
reif. Bei Garten- und Rankenfrüchten wird -nöna gebraucht, wie ovi-mbaknna 
OYinöna, die Kürbisse sind (noch) unreif, wässerig. 

e-n^nrnhn, S., Apposit. zu ehi, wüste, unfruchtbare Erde, wüstes Land; ehi enjnirnhn, 
ndi M noka^a, evi li loala^ ka -mn na'kanima, ein Land, wüste und leer, wo 
man nichts findet 

e-p, S., plur. oma-Qi, Fettflecken auf einem Kleide, Felle etc. 

e-ningiriro, S., v. -ningira, Bitte; vid. omaningiriro. 

e-qjando, S., v. -njanda, J^Yeude, Spielfreude. 

e-igam, S., Glatze; n n*enjam, er hat eine Glatze. 

e-igen|;erere, S., auch e-ninj^erere, deminut oka-njeng^rere, eine bräunliche, ziemlich 
grosse Eidechse, hält sich in Steinen auf. 

e-ig^re, S., okomaig^re, in steinigter Gegend; omntna omngiona eqjöre oljikere 
*knmbn, ein stock- und stoinaimer Schlucker. 
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16 e-DJuktt — e-pa1vje. 

e-igiüm, S., die Dämmerung kurz vor Tagesanbruch; oataka Iji maa ja kolnilja, u- 
u§iku ta-huja tcohu^a^ wenn die Nacht kommt zum helle werden (ist enjnkiL). 

e-qjiin^-j^u, S., auch e-ungnj^uka (erstere Form veraltet), etwas früher wie eignku, 
etwa 4 Uhr morgens. 

e-n6nono, S., osh%-veva^ S., blutiger, dünner Stuhlgang bei der Dysenterie; ma piti 
enonono, ihm geht ein blutiger Stuhl ab. 

6-0, S., Felsenloch in einem Bergflussbette, das lange Wasser hält; omao aehe je ura, 
alle Felsenlöcher sind voll. 

e-oe, S., e-maf\ja^ S., s. eue (welche letztere Schreibweise die Schreibkundigen unter 
den Herero für die richtigere halten). 

e-oköro, S., e-jipa Ijokuoko, S., der Knochen des Oberarms. 

e-ombo, S., o-güu^ S., v. -jomba (nomba), Bescheidenheit, Schweigsamkeit, langsam 
sein ztmi reden; omunda u ii*eombo, omtinpu kun'o§ilu^ der Mensch ist langsam 
zum reden, fährt nicht rasch zu. 

e-oqja, S., (o)8hi'jor^a^ plur. i-ijonja^ S., v. -joqja (ouja), Falte in einem Felle oder 
steifen Tuche; oljüjama Ija hara omaonja, das Fell hat Falten (durch Um- 
schlagen) bekommen; lange Falten: omirari, i-ijovjo^ sing. {o)8hi'j6njo. [Scharte 
im Messer.] 

e-ota, S., omv-Jcdta-rume^ omu-käta-kagi, S., Schwachheit, eigentlich Ausgeschöpftheit, 
daher auch Gleichgültigkeit, Trägheit, die aus Erschöpfung entspringt; n n^eota, 
omu-katarume (wenn ein Mann), omwkataka^i (wenn eine Frau), er ist schwach 
und erschöpft, ein Schwächling, der nichts aushalten kann. 

e-pa, S., oshi'ihpä^, S., s. o1ji-pa, langer Ast oder Zweig an einem Baume. 

e-paha, S., Zwilling; omapaha, Zwillinge (nur von Menschen); vom Vieh s. o-mba- 
hona. 

e-pamba, S., e-pdndo^ S., v. -pamba, Flechtwerk, Beitochsensattel der Herero; der 
Sattelknochen zwischen den Hörnern der Rinder. 

e-pambangnmba, S., oku-pambuka^ S., das Nicht gut sehen können; omeho ooje je 
n'epamban^niiiba, deine Augen sind ünigerisch, haben etwas wie grauen Staar, 
du siehst nicht recht; vid. ovi-mbambanga. 

e-pand*ava, S., Name eines in diesem Teile AMka's nur noch der Sage angehöi'endes 
Rhinozeros; vid. o-he-ngava und o-ngava. [Unterscheidet sich vom ongava durch 
Haare an den Ohren und am Schwänze und durch die grosse Länge des Horns.] 

e-pando, S., e-pdndo^ S., v. -pand-eka, Bande, Fessel; ve ri m*epando, sie sind ge- 
fesselt, in Banden = omundu ua pandekua, omuiitu kua gitikua, der Mensch ist 
gebunden. 

e-panga, S., oku-ume^ S., einer, der mit einem anderen Weibergemeinschaft (und Güter- 
gemeinschaft) hat; vid. onpanga. (Ursprünglich war dies das rechte Wort für 
„Freund*', welches in dieser Sprache fehlt, hat aber einen üblen Beigeschmack 
dadurch erhalten, dass auch gewöhnlich die böse Sitte der Weibergemeinschaft 
mit der Freundschaft verbunden worden ist. Auch Mädchen machen solche 
Freundschaft (wozu nun einmal die Unzucht gehört) miteinander. Sprichwort: 
epanga roje epanga rarnnkuenu, i. e. einen Freund verlassen und mit einem 
anderen Freundschaft, sc. Fi'eundschaft ist unbeständig.) 

e-paru, S., oku-pdlüga o-hapalüga^ S., v. -pamisa, l) das Nichttreffen, Fehler machen; 
omu-ndn u n^eparn, er hat die Eigenschaft, immer beim Ziele vorbeizuschiessen. 
2) e-njcUu^ Kahlheit des Vorderkopfes, grosse Glatze, Kahlköpfigkeit; n n'epani, 
o-ku n*enjcUu oder omiiiia*para, omunanjalu^ er hat einen kahlen Kopf. 

e-palje, S., -kotoka^ S., vid. oupalje, Apposit. zu omondn, fleissiger, aufmerksamer. 
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e-penda — e-poponongo. 17 

wachsamer Mensch =^ omanda u n^oapalje =» omnndn epalje, omun$u kua 

kotoka. 
e-penda, S., e-pinda^ o-fule, S., v. pendapara, Apposit zu omandu, Tapferer, Beherzter; 

ei^e amnhe ka*mapeiida're, ihr alle nicht Tapfere denn, i. e. seid ihr nicht alle 

tapfere Leute? [Auch von Tieren und leblosen Sachen: okakambe Ijlmima ependa, 

ein anscheinend mutiges Pferd, o^ongaku Inda omapenda, diese Schuhe halten 

etwas aus.] 
e-pera, S., v. -pera, Fell, welches die Herero um die Schultern tragen und welches 

beim Hüpfen und Springen herumflattert, daher: va eta epera, sie brachten e-, 

L e. sind fröhlich über Glück. 
e-pera*ho, S., v. -pera und eho, Scheelheit, als wenn das Auge beim Sehen abgeschabt 

zu sein scheint. 
e-pereii|;6qje, S., e-pelengtnje^ S., Apposit zu omandn, wie omundn eperengenje, der 

Mensch ist ganz entblösst von allem, das er hatte; eke randje ra kara eperen- 

^enje, meine Hand zeigt keine Spur mehr von dem, was (mal) darin gewesen 

ist [ein Schimpfwort]. 
e-pe^e, S., (o)8Jii'kungtUu^ plur. i-ikungiUuy S., schnell vorüberrauschender Regen- 
schauer; epe^e rombura, Schauer, welcher schnell vorüberrauscht; vid. o-mbe^e. 
e-pia, S. , e-ka, plur. omdka, S., Harz, das aus den Bäumen quillt, Süssgummi: 

omapia kajea tanka Ijinene, das Süssharz ist noch nicht gut, viel ausgequollen. 
e-piko, S. -xinda^ -i, -t7e, S., v.v. -pikapika, -pika und -pika-ma, Ungezogenheit, Lust 

jemandem Böses zu thun; omundn n n'epiko m'ovakaao, omu-n$u ä yi^di a- 

akiMO, der Mensch hat Lust, seinen Mitmenschen Böses zu thun, sucht ihnen 

zu schaden. 
e-pina, s. oma-pina. 
e-pindi, S., om-pdndo^ S., 1) das Schienbein; 2) im plural, omapindi (v. -pindika), Zorn, 

Ergrimmtheit; omundn nn*omapmdi, der Mensch ist zornig, ergrimmt; yid.oma^enge. 
e-pin£o, S., oka-ye^ plur. u-uxe^ S., zugespitzter Stock zum Ausgraben von chosen 

(vid. ogen) und anderen Wurzeln. 
e-pipiii, S., Apposit. zu omnndn, einer, der für einen Delinquenten zur Abwendung 

der Strafe Fürsprache einlegt, Advokat. 
[e-poha, S., Steigbügel] 
e-pombota, S., omn-kä^ona omn-nSne, e-komboili^e^ S., Apposit. zu omngnko, eine alte, 

sitzengebliebene Jungfer; omnkarere epombota, unverheiratete Grossmagd im 

Hause. (Im Otjambo: ekombo-ilise, Ziege, die sich selbst aufpasst, sc. von 

niemandem geweidet wird.) [ongombe epombota, ein Ochse, der geschnitten ist, 

als er schon ziemlich gross war.] 
e-pondo, S., -tangälala^ v. -ponda-nka, vid. ornpondo, Trägheit, Langsamkeit, Unwillig- 

keit; omnndn, 1jj4, n n'epondo, na Ijita! omu-n$u kua tangdlala^ ngiinit wie ist 

doch der Mensch so sehr langsam, unwillig! 
e-poigo, S., V. -poiga, das Fiaskomachen; eje na kotoka n*eponjo, er ist zurückgekommen 

mit e-, L e. ist unglücklich auf seiner BetteUahrt gewesen. 
e-poigoko, S., s. epoqjo. 
e-ponoka, S., e-^ija kalaxitM^ S., v. -ponoka, Apposit zu e-i (e-ji), wie ei eponoka, ein 

Ei, welches der Vogel, die Henne hat fallen lassen, ohne es in ein Nest zu legen, 

verlorenes Ei. 
e-poponongo, S., Begehrlichkeit; omnndn ma gnvere OYiQa ylovaknao, omwntu e 

XÖU i-4nima jacJcucu) ^ der Mensch, er liebt die Sachen seiner Mitmenschen, er- 
klärt: omnndn n n'epoponon^o. 

Brinksr, Herero- Wörterbuch. 2 
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18 e-poga — e-pnva. 

e-poga, S., 'popi, S., selten gebraucht, mehr ombosiro, Ton, Getöno; epoga = oljjipoga. 
Streit, Lärm; maka poge, ta ku popi^ es tönt da (etwas). 

e-poJtUf S., e-po$i, der Schwächeschlummer eines Ki-anken; omundu inga u ri m*epotii, 
omu'htu ku ri m'epo$i^ der Mensch ist fortwährend am Schlummern, unempfäng- 
lich für alles. 

e-potne, S., e-zinga^ S., u. Apposii zu dem Phlegma ähnlichen Substanzen, wie oma-ere 
epotne, dicke, zähe omaere. Beim Menschen heisst dasselbe "Wort olji-mbon- 
djue, q. V. 

e-pova, S., (o)shi'kuti ahoala, sha a na om-zi^ Pfeil, der keine eiserne Spitze 
(omu^i) hat. 

e-pu, S., e-^ita^ S., Knoten, der geknüpft ist. 

[e-pua, S., cf. -pua, Leere, Mangel; ornbura i n'epua, es ist ein dürres Jahr.) 

e-pnka, S., e-puku, S., Maus (coli. Name aller Arten von Mäusen). 

e-pnmbo, S., e-pumbo^ S., v. -pnmbna, das Abgeprellt-, Abgeblitzt-sein, Missgeschick 
haben im Betteln, Geschäfte etc. ; am! mbi n'epuinbOf ich habe das Missgeschick, 
immer abgeblitzt zu werden =» mba pnmbna, nda pumbua, 

e-pumbu, S., o-tigundu ohtgi, S., Haufe Menschen, von allem möglichen Gesindel 
zusammengelaufen; va gekamiga epumbn, sie haben einen Haufen Gesindel auf 
die Beine gebracht; mave ru omapnmbu, sie fechten (wie) loses Gesindel (ohne 
zu wissen warum?), [cf. oljimbiunba.] 

e-punda, S., e'xii(it S., v. -pnnda, Traube, Dolde; alles, was in reichlicher Menge 
Früchte, die dicht zusammensitzen, trägt; omaponda oomandjembere, oma-xüa^ 
Weintrauben. 

e-pnnga, S., e-punga^ S., Lunge, beide Flügel derselben; omapunga, Lungenseucho 
der Rinder; o^ongombe ^a vere omapnnga, die Kinder haben die Lungenkrankheit 

e-pungira, S., %-ijolola mu ja-akuaOy v. -punga, das Sich-von-andem-trennen und eine 
eigene Gesellschaft für sich bilden; mave kara p'epungira, sie bilden eine Ge- 
sellschaft für sich (nachdem sie sich von den anderen getrennt). 

e-pnngu, S., v. -pnnga, Apposit. zu omnnda u. a., einer oder etw^as, das einem andern 
hündisch nachläuft; ongombe epnngu, Ochs oder Kuh, die einem Menschen nach- 
läuft und sich nicht zu ihresgleichen hält. (In diesem Worte wird nörera q. v. 
gebraucht.) 

e-pnpa, S., oku-falda^ -c, S., v. -pupa, zu viel thun, zuviel nehmen (beim Stehlen 
nicht Mass halten, wie die Eingeborenen sonst im allgemeinen zu tliun pflegen); 
omondn n n^epupa, er hat di$ Eigenschaft, alles mit einem Male wegzunehmeil 
oder alles auf der Stelle zu vollenden. [Ein Bettler, der immer mehr haben will, 
der nie genug hat J 

e-putauko, S., oku-^elagana^ -a, v. -putauka, Uustätigkeit, Flatterhaftigkeit; omandn 
XL n^epatauko, der Mensch ist überall unstät, flüchtig, flatterhaft 

e-puti, S., e-putau^o, S., Schinderei, Mühsal, Plageroi; u n'eputi, er mit Schinderei, 
i. e. schindet andere; n n'eputi rokutona, er ist ein Schläger, ist mit Schinderei 
des Schiagens; o^o ^a jt'eputi, sie (die o^ongombe) vergehen von der Mühsal (in 
der Dürre). [Eifer: mbi kara n*epati Ijinene oknenda k*01ijimbingae, ich möchte 
für mein Leben gerne nach Otjimbingue gehen.] 

e-patoro, S., e-putu^o, S., auch e-patnko, v. -putora, in einem Unternehmen glücklich 
sein; omnnda n n'epntnro oder n'epntnko, es glückt ihm alles, was er unternimmt 
(das Gegenteil davon ist eponjo, q. v.). 

e-pnva, S., e-puija^ S., Schwiele in der Hand; na hara omapnva, er hat Schwielen 
in der Hand. [Gesässschwiele der Affen.] 
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e-puvo ere. 19 

e-puvo, S., 't^aranja, -a, v. -pava, ein klein wenig anfeuchten, aufschmieren, daher: 
ombiira ja et'epuvo uriri, der Schauer hat nur eben den Staub niedergelegt. 

-era, -e, -ere, -ela, -c, -ele, Verbalsuffix, wird dem Stamme nach Abstreifung des 
Auslautes a angehängt Hierdurch wird die relative Konjugation gebildet, welche 
bedeutet, dass die Handlung des Zeitwortes auf eine Person, Sache oder Loka- 
lität Bezug hat, welche also in demjenigen Fällen angewendet wird, wo Anr im 
Deutschen die Präpositionen für, wider, wegen u. s. w. gebrauchen. Die Form 
-era kommt nur bei denjenigen Verbalstämmen vor, welche ein a, o oder e in 
der Stammsilbe imd kein m oder n als zweiten Konsonanten dos Stammes haben. 
Sonst lautet das Suffix -ira, -ena oder -ina. 

Da das Verbum im Plusquamperfecto ein ähnliches Suffix hat, so ist oft der 
eigentliche Sinn nur aus dem Zusammenhange oder der Stellung der Pronomina 
objecti zum verbo zu erkennen, wie ami mba jandj-ere, ich gab, und mba jandj- 
ere ovo, ich gab für dich; mba Ijem-ene, ich seufzte; mba Ijem-ene je, ich 
seufzte, stöhnte für ihn u. s. w. 

Es kommt vor, dass das terminative a in der Konjugation der Flexion nicht 
unterliegt, oder dass das vorstehende a ein a -forte s. emphaticum ist, wie ove 
mo ndji karis-im pehi, du machst, dass ich sitzen gehe, i. e. nichts thue; ami 
mba bora nai, ich meinte es so; eje op*a Ijera (und Ijere), da sagte er; j^na 
mnnina nai, wir sahen es so ziemlich gut 

Die Verdoppelung dieser Suffixe s. bei -ere, -erere; -Ire, -irire; -ene, -enene; 
-ine, -inine. 

e-raka, S., e-laka^ omwkanda^ S., Zunge, Sprache, Rede, Antwoi*t, Meinung; eraka 
ri ri m*o1jjiigo, die Zunge ist im Munde; eraka reju ri ri peke, unsere Sprache 
ist besonders; eta eraka roje, gieb deine Meinung, [pe n*omaraka omengi, das 
Wort wird in vielen Bezieliungen gebraucht; u n^omaraka, er kann gut erzählen ; 
ka pen'eraka rarue, das lässt sich auf keine andere Weise sagen.] eraka roma- 
riro, elaka Ijomlilo, Zunge des Feuers, Feuerflamme; Sprichwort: tji ri m*ejo tga 
kend*eraka, es ist im Zahn, es belästigt die Zunge, sc. eine Kleinigkeit macht oft 
viel Unannehmlichkeiten (Oljiknaivjama: onddka '= Sprache); eraka enene, euvi, 
grosse Stimme, [mba ri n*eraka n'omnka^endu ingni , ich habe mit jener Frau 
Streit gehabt.] 

e-rambn, S., u-ungundi, S., v. -rambnka, Abmagerung; ovandn va t*ei'&nibQ, die 
Leute sind sehr mager =^ na rambnka, omu-npu kaa nama^ er ist mager. 

e-raravii^e, S., sehr giftige, braune Schlange; ng*a feraravige, er soll von der e- 
sterben! (Eine Verwünschung.) 

e-ram, S., -fuka^ S., Fressgier, das Immer-fressen-wollen; n n*eram, a fuka, er ist 
fressgierig. 

e-ravi, S., v. -rava, -ravira, Energie, Ausdauer; n n*eravi, er ist ein energischer 
Mensch, der sich etwas vornimmt und auch ausführt nicht wieder davon ablässt 
[meist von Hunden gesagt, welche im Laufen unermüdlich sind, nur ausnahms- 
weise vom Menschen]. 

-ere, -efe, Verbalsuffix prseteriti H s. Plusquamperfecti ; vid. -era, -e. 

Dieses Suffix unterscheidet sich von -era, -e dadurch, dass es keine Relation 
zu einer Person, Sache oder Lokalität hat Es richtet sich wie das Relativsuffix 
nach den in den vorhergehenden Stammsilben vorherrschenden Konsonanten und 
Vokalen, wie okn-ver-a, krank sein, j^na ver-ere, wir sind krank gewesen; 
okn-nngnra, arbeiten, j^na nngnrire, wir hatten gearbeitet; okn-ljema, seufzen, 

2* 
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20 e-rema — e-riko. 

stöhnen, mna Ijem-ene, ihr hattet gestöhnt; okn-mnna, sehen, va mimiiie, sie 
hatten gesehen; vid. -erere, -irire; -enene, -inine. 

e-rema, S., oshi-xctx^f S., noch junges, saftiges Fleisch haben ; daher oiganda ondema, 
junges, weibliches Vieh, das noch nicht gelammt hat; otogen Ijingee omarema, 
die Zwiebelchen sind noch jung (haben noch keinen Nährstoff). 

e-remba, S., -oondöka, S., Apposit. zu oi^janda, auch zu omundu, wie os;o]\janda oma- 
remba, das Vieh ist gut im Stande, gut bei Fleische; omnndii eremba, orntt-nfu 
ku^oondoka^ der Mensch ist gut bei Fleische, ist nicht mager. 

e-renga, S., e-lenga, u-ulenga^ S., vid. ourenga, Schönheit, Zierlichkeit (die durch 
Schmuck jemandem oder etwas angethan ist), [erenga wird nur von Menschen 
gesagt, omnndu erenga.] 

-erörera, -e, -ere, s. jererera. 

-erere imd -ere-rere, verdoppeltes Verbalsuffix, vid. -ere. Erstes ere ist Suffix Plus- 
quamperfecti ; zweites -rere mit eingeschobenem r zwischen zwei aufeinander fol- 
gende e Suffix relativ, mit Relation auf Person, Sache imd Zeit, die eine gewisse 
Dauer beanspruchen will, wie ami mbe erörere und er-6rerere (v. -ja, -ere), ich bin 
gekommen, um zu bleiben; ombura ja rok'erere oder rok-ererere are (v. -roka)? 
hat der Regen denn schon lange genug angehalten? ami mba jandj-^rerere, ich 
habe genug, lange genug (für euch) gegeben. Die Vokal- und Konsonanten- 
Wandlung, wie bei -era, -ere angegeben, findet auch bei dieser Form statt, so: 
-ererere nach a- e- o; -iririre nach i-u; -enenene, -ininine nach m-n mit a-e-o 
und i-u, wie -rand-ererere, -reng-ererere, -rond-ererere, -Wt-lririre, -tut-iririre, 
•man-enenene, -hen-enenene, -ton-enenene, -tin-lninine, -mun-ininine etc. 

6-rera, S., o-ntungua-mlela ^ Distanz, femer Abstand; va jumbana erera oder plur. 
omar^ra, sie beschossen sich aus der Feme. 

e-rero, S., o-x^la, S., plur. oma-rero, der gestrige Tag (als Apposit. zu e-juva); ku 
ngambeno erero ami mbe ere ngimo, um diese Zeit gestem kam ich hierher, 
oma-rero; mbe ja omarero nga, oxele-'lenja, ich kam vor einigen Gestem, i. e. 
Tagen. 

e-rerö-na, S., u-unanibo m&m, deminut. v. -erero, kleine Gestem, i. e. vorgestem; 
mba vere ererona, ich bin vorgestern krank geworden; omarerona, vor- und 
ehe-gestem. 

e-ria, S., V. -rla, irgendwo ein Stück Vieh ohne Genehmigung des Eigentümers nehmen 
und aufessen (was einer unter Umständen in sehr kurzer Zeit bewerkstelligt); 
o]\janda mba kambura eria, ich habe das Stück Vieh genommen e-, i. e. auf 
obengenannte Weise; ua rambua eria, er ist durch eria (i. e. Lust, ein Stück 
Vieh aufzufressen) davon getrieben. 

e-rie, S., e-Uje^ oshi-HJe^ S., v. -ria, Esswerkzerg, sc. die Hand, womit der Eingeborene 
gewöhnlich isst. 

e-rlke, -ike^ -uJce^ S., Adj. und Adv., allein, einzig, -e, -r, -s; omnkaatena erlke, ein 
einziges Kind, sc. Geborener, -e; eje erike randje, er ist mein Einziger, -e; ami 
erike, ongam? auike^ ich allein; ove erike, du allein; eje erike, osj^ auike^ er 
aUein; ete aj^i^jerike, wir allein; OQe ami^jerike, oif amuke^ ihr allein; ovo ave- 
rike, cjo aeke^ sie allein; oj^ongombe a^erike, o-ongombe azike, die Rinder allein; 
otdi^ja atdirike, das Ding allein; ovi^ja avijerike, die Dinge allein; omvio am- 
rike, otuvio atuj erike, das Messer, die Messer allein; embo arierike, omambo 
ajerike, das ^^ort. Buch, die "Worte, Bücher allein; oknti aknjerike, omakutl 
aej erike, das Feld, die Felder allein oder einzig. 
e-riko, S., ein Milchsaft enthaltendes Rankengewächs. 
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e-rimbn — e-rnn^e. 21 

6-rimbii, S., e-Umbu^ S., v. -rimba, das Überall-Schwätzerei-herumstreuen; u n^erimbu, 
er trägt überall seine Geschwätze herum. 

e-rinda, S., der Riemen an der oigange , q. v., den die Jünglinge auf dem Kopfe be- 
festigen^ um recht martialisch auszusehen. 

e-rindi, S., e-via, S., eine niedrige, pfannenartige Stelle, wo sich bei starkem Regen 
Wasser ansammelt und stehen bleibt. Einige, wenn gut gefüllt, gleichen kleinen 
Seen, doch würde man in der trockenen Zeit dort vergebens nach Wasser suchen. 

e-rivi35U, S , ein Vogel, ähnlich dem ekoto, q. v., nur et>vas grauer wie dieser. 

e-ro, konjdla^ Inteij. == arö, hallo, ero, mba hara okn-na, hallo, beinahe wäre ich 
gefallen; ero, ovaningandu, nicht wahr! das sind Glückskinder. [Wird meist ge- 
rufen, wenn einer vorbeigeschossen hat.] 

e-romona, S., -lomöka, -a, -ele^ S., v. -romona, ongombe i n*eromona, die Kuh ist 
mit e-, i. e. sie wird vom Stier vergebens besprungen, ist unfruchtbar. 

e-rona, S., v. hebr. elon, Eiche, Terebinthe [für den Gebrauch in der Bibel neu ge- 
bUdet]. 

e-ronga, S., e-paha {?), S., Drilling oder Dreiling; cf. epaha; omakaj^endn na pan- 
dnka omaronga, die Frau ist von Drillingen entbunden worden. 

[e-ropona, S., omundn eropona, ein Mensch, der eine auffallend grosse lipjK) hat.] 

e-rose, S., e-gilo^ S. , klebriger Schmutz, Fettschmutz, KlebestofF, womit Fettköcher 
und Kalebasse zugeklebt werden, gewöhnlich frischer Kuhmist; onunba rua rom- 
bna eroge, der Fettköcher ist zugeklebt; omundn na vava eroge, der Mensch hat 
sich ordentlich mit Fett beklebt. 

e-m^;^ S., -nenganenga, -a, -eUj S., v. rn^^a-rn^^^a, Zweifelhaftigkeit im Charakter 
imd Betragen; Sprichwort: kor'okoje k*oyandn k'ern^^a, ziehe dein eigenes (oka- 
na^e, Kind) auf, ein fremdes wird sich undankbar beweisen und zu anderen 
Menschen überlaufen. 

e-rnka, S., e-lulu, S., v. -rnra, intr. -rn-ka, das Neidisch-sein; ove n n*ernka, du bist 
mit Neidisch-sein, hast die Neigung, neidisch zu sein; vid. e-rnrn. 

e-nune, S., e-lüme^ S., das Nur-Knaben-gebären, vid. eka^e; omnka;;endn n n'emme, 
die Frau hat die Eigenschaft, nur Knaben zu gebären. 

e-rnmbi, S., o-mtängOy omft'ktd^'Omwntu^ S., älterer Bmder oder Schwester eines oder 
einer jüngeren, die oder der dann omn-angn von jenem ist; ingui emmbi randje, 
dieser, -e ist mein älterer Bruder oder ältere Schwester. (Bei männlichen Per- 
sonen ist der emmbi alles, der omn-angn nichts.) [ernmbi und omn-angn wird 
nur im Verhältnis von Personen gleichen Geschlechts gesagt.] 

e-mnde, S., u-tikoloköshi ^ S. , Apposit. zu omnndn, böser, bissiger, übler Mensch; 
meistens aber omn-nmde, q. v.; omnndn ernnde, einer, dem die Bosheit und 
Schlechtigkeit habituell geworden ist; es wird auch endn ernnde (end'ernnde) 



e-mndn, S., vid. oka-rnndn imd o-ndnndn, schmaler, langer, nicht hoher Berg, 
e-mnga, S., owim-Zuji, S., Apposit. zu omnndn, Dieb, Diebischer; ing* omamnga mave 

In, die Diebe (müssen) sterben. Otjambo auch omu-iaka = omnyake. 
e-mng^, S., e-lüngu, omu-lungu, S., grosses, langes, hageres Gesicht; vid. omn- 

mngn. 
e-rnrn, S., e-ZWu, S., s. ernka, v. -rnra, Neid, Bitterkeit; ma Jamba ovaknao p'emru, 

er lästert die Mitmenschen (beim) aus Neid; na J'ernrn, er vergeht von Neid, 

ist sehr neidisch, [mave tagana ernrn, sie beneiden einander.] 
e-rnn^e, S., e-luugi^ S., dimkler Umriss von etwas, das man aus der Feme sieht; 

va kapita ernn;se, sie gingen nur wie dunkele Punkte in der Ferne vorbei. 
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22 e-ruva — e-gnpa. 

e-rnva, S., omu-luija^ S., s. ou-rnvandUf das AUes-für-sich-haben- wollen, Gier. 

-ega, -a, -ire, e§a, -a, -t/e, v. tr., etwas gewähren lassen, es in seinem Zustande lassen, 
gehen lassen; vid. -isa, -a, -Ire; g'ega ?e ende, sie (die 0550-) lass, dass sie gehen, 
i. e. lass sie gehen; eje na *glpe ami, er hat (es) meinetwegen gelassen; ndj* esa 
(ndji ega), lass mich; mn ega, lass ihn; vid. o-ndjegiro, Erlassnng, Vorgebung 
= oma-i§iriro (v. -i§ira), vid. -jega. 

e-gaga, S., o-mpilo^ S., v. -gaganeka, das Ausflüchto-machen ; alles auf andere, nur 
nicht auf sich anwenden; ono ve n*egaga, sie haben immer Ausflüchte, wenden 
alles auf andere an. 

e-gana, S., Deutlichkeit dessen, das man aus der Ferne sieht; mbe Iji mnnn p*egana, 
ich habe es (in der Feme) ganz deutlich gesehen. (Die Präpos. p' (pn) deutet 
auf eine eigentümliche Art, die egana vorstellt, uns aber unbekannt ist.) 

e-ge, S., e-gimba^ S. (cf. o^i-^nmba), hässlicher Geruch, Gestank; epe mn n'ege evi, 
ihr habt einen sehr hässlichen Geruch an euch; vid. o-ndege, Stinktier. 

e-gembi, S., e-^imbo^ S., CJhamäleon (hat im kolonialen Holländisch den charakteris- 
tischen Namen: „Jan trap zoetjes");^ es hat besondere religiöse Bedeutung der 
eanda: ovalniegembi und der Ovambandiern nach ihrem Om^o, q. v. 

e-gena, S., e'§ina^ S., Blutgeschwür, Schwäre; egena rapembe, das Geschwür schim- 
mert weiss, sc. ist reif. 

e-geno, S., e-^indo^ S., v. -geno-para, Störrigkeit, ünwiUigkeit; omnndn na toora egeno, 
der Mensch hat aufgenommen e-, i. e. ist störrig, imwiUig geworden. 

e-gere, S., omüongolongolongo^ S., die Zahl 100 (wie ejovi die Zahl 1000); egere 
rimne, einhundert; omagere jevari, zweihundert; omagere jetatn, dreihxmdert u. s. w. 

e-gigi, S., U'unt§d^ S., v. -gigiyara, Widerspenstigkeit, die durch flin- und Herdrehen 
des Körpers bewiesen wird und einen sehr unangenehmen Charakter hat; ove n 
n*egigi n*omnhona, du beträgst dich unanständig, widerspenstig gegen den Herrn. 

e-giton^o, S., e-sitöngo^ S., Apposit. zu omnndn und anderen Dingen; omnndn egitongo, 
dicker, aufgedunsener Mensch; omambo omagitongo, Worte, die nicht recht be- 
kannt gang und gäbe sind, die einem nicht recht auf die Zunge kommen wollen. 

e-go, S., 6-wo, plur. oma-no^ S., Blatt am Baxune, Zweig, Busch; me jnmbn omago, 
ich werfe Büsche (zur Hürde) [daher wird omaso auch zuweilen geradezu für 
Kraal gebraucht]. 

e-gona, S., s. o-gona. 

e-go-romntati, S., e-oka-ifo-m^ati^ S., verb. Laub des omntati-Baumes, eine sehr gif- 
tige, bräunliche, 8 Fuss lang werdende Schlange. (Es scheint, als ob die erara- 
vize und diese ein und dieselbe Schlange ist Von ihier ausserordentlichen Gif- 
tigkeit sind wir durch Thatsachen überzeugt Ein Kalb, von ihr gebissen, lebte 
nach dem Bisse höchstens eine Minute.) 

e-goto, S., omwnluija^ S., v. -gotoro-luk, Kargheit, Weigerung, sich filzig winden und 
drehen, wenn man etwas geben soll; omnndn n n*egoto ngn hl naknjandja ama 
knmbna, der Mensch ist mit e-, der nicht giobt gebeten werdend; omn-a^e n 
n'esoto tjl ma pan^a k'oljjiiia aljihe, ^'a hindna, ein Kind ist mit egoto, wenn 
es sich für jede Sache weigert, wenn es geschickt wird. 

e-goto-ngo, S., owii-wZui/a, S., Apposit zu omnndn, karger Filz. 

e-gn, S., €-/w, S., die Pofadder, sehr giftig, aber träge und beisst, indem sie sich nach 
hinten überschlägt 

e-gnpa, S., e-fupa^ S., Fraueneifersucht (wie onko^e von selten des Mannes); mo 
tgiti egnpa, du thust eifersüchtig (kommt bei den flerero-Frauen leider selten 
genug vor). 
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e-snrn, S., e-kungu^ g., Erkältung, Schnupfen; ami mba vere oder mba t'eguru, icli 
habe den Schnupfen. 

e-gusn, S., o-ndutu^ S., Schaum auf kochendem und schnellfliessendem Wasser; iga 
ko ef^n^u, nimm den Schaum ab. [egii;;n romaihi, Schaum auf eben gemolkener 
Milch.] 

-eta, -a, -ere, -eto, -a, -ele^ eigentlich jeta, V. tr., bring her, gieb her, kommt in 
vielen Beziehungen vor, wie ovandu va eta ohange, die Leute haben Frieden 
gebracht, i. e. sie kommen Frieden machen; ua eta omukota, er hat gebracht 
Nasenbluten, i. e. ihm kommt Blut aus der Nase; eta, eteje ngono, bring, 
bringet (es) hierher; mba eta, nde eta^ ich habe (es) gebracht, [omaalje kea 
eta o^ondunge, das Kind hat noch keinen Verstand; ua eta omajo, es hat Zähne 
bekommen.] 

e-ta, S., e-ta jomea^ S, ein Tropfen, Flüssigkeit; ombura ja ni^a omata, der Schauer 
hat fallen gemacht Tropfen, es hat einige Tropfen geregnet; vid. oljjita, starker 
Schauer. 

e-Ji, F, U'U§i^^ S., der immittelbare Nachlass eines Vei-storbenen, auch die Schlach- 
terei von Rindern beim Begräbnis; maj^a 1 k'ejt&, wir gehen zum e- (um was 
mit zu bekommen); ing' omaji mae rumatna, die Erbschaft (in Vieh) wird be- 
erbt, ausgeteilt 

e-taja, S., e-gcja^ S., Apposit. zu omimdu u. a., wie omundn et^ja, ein Mensch, der 
alle, die zu ihm kommen, annimmt und füttert, der es überall aushält, wenn's 
auch schwer geht; ongombe etaja, eine Kuh, die fi-emde Kälber annimmt imd 
säugt 

e-tako, S., e-täko^ S., v. -taka, der Hinterbacken; plur. omatako, die posteriores. (Die 
eingeborenen Schönheiten finden ihre Grazie darin, wenn sie die posteriores recht 
tüchtig herausstreichen und hin- und herdrehen (vid. taka) können. Diese sind 
bei ihnen äusserst beweglich, weil der Hüftknochen in der Beckenkapsel bei den 
Eingeborenen besondei's lose sitzt.) 

e-tamb'eho, S., e-xoljoshituni^ v. -tamba imd eho, hervoi-stehendes, erhöhtes Auge, 
dicker Augapfel [auch Glotzauge]. 

e-tambo, S., o-mhunda^ S., v. -tamba, der Rücken von Menschen i^id Tieren; mba 
vere etambo, ich bin rückenkrank, habe Rückenwehe (allgemeine Klage der Ein- 
geborenen im Lande [wohl eine Art Rheumatismus]); vid. ondoi^'a. 

e-tinda, S., o-ongöndja^ S., v. ekonda und o^ongonda, langer, dünner Hüftriemen; 
omuhanga oder Eisenperlen unten an die omitombe der Fi-auen genäht 

e-tando, S., oku-$if)ulüla^ S., Totenklage; dabei werden die Nachlasssachen des Ver- 
storbenen umhergelegt und der Verstorbene belobt; daher okajara etando, die e- 
ausbroiten oder niederlegen. 

e-tanda, S., Hausstolle des Häuptlings oder Hauptes eines Vieh -Dorfes, die immer 
auf der Ostseite des Dorfes sein muss. 

e-tanga, S , e-tanga^ S., wilde und zahme "Wassermelone (Tsamma, nach dem Nama). 
(Die wilde ist im Hererolande sehr bitter; in der Gegend nach der Kalihari hin 
ist sie wässerig und süss; der Saft dient dort Menschen und Tieren anstatt 
Wasser. Ist die „Tsamma" dort reichlich gewachsen, braucht niemand zu 
dui-sten, obschon doch ein Trunk frischen Wassers dem Safte der Tsamma vor- 
zuziehen ist.) 

e-tangara, S., oshi-teta, 8., v. -tangarara, der grosse Magen der Wiederkäuer (der 
kleine heisst ombumba). [Oft genug auch überti-agen vom vollen Magen des 
Menschen gesagt.] 
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24 e-tangii — e-tjendje. 

e-tan^, S., (e'ytangununo^ S., v. -tangannna, omundn u n'etanga = ma tangonnna 

ovinaf er Dimmt Geschenktes wieder zurück, weil er kein Gegengeschenk erhielt 
e-tari, S., die Butterkalebas ungeschüttelt ausgiessen, ohne dass die Butter ab ist, 

wie ondnlma ua hambuna atari, er goss die Butterkalebas aus, ohne dass die 

Butter ausgeschüttelt war. 
e-tata, S., -jula, -a, S., v. -tata, schlaff, nicht gespannt: onta etata, mbu ha pameua, 

U'Utati ua jula^ der Bogen ist schlaff, welcher nicht gespannt ist 
e-tato, S., e-ijulo (^la\ S., Langsamkeit, Schlaffheit; omirndn u n'etato oder omundi 

etato, ein schlaffer, schlampampiger Mensch. 
e-tatn, S., oku-jdja^ -a, S., v. -tatn-ma, 1) Insinuierung = ma tatnma, q v., sc. u n'etata. 

2) Apposit. zu omundQ, wie omundQ statu, ein schlaffer, lauer Mensch, der keine 

Energie hat, wie ein Stück Baumbast ist, vid. djitatu. [omimdQ u n'etatn, tji ma 

toneoa nu Iji ma tja: arlkana, der Mensch ist mit etatn, der um Erbarmen 

bittet, wenn er geschlagen wird.] 
eje, ot$e^ Pron. subst, pers. I plur., wir, wird begleitet durch das Correlativuin Ju 

(präs. indic. ma-Ju), wie eje J^ ri vi? wie sind wir, i. e. wie geht es unsV ejje 

majtu ungnra, wir, wir arbeiten. 
e-teere, S., e-kuufusi, S., Apposit. zu omundu, ein eingefleischter Dieb, der die Die- 
berei gründlich versteht, omu-popoli. 
e-teka-jo, S., e-iJS^o Ija teka, S., v. -teka und ejo, zerbrochener, wackeliger 2iahn. 
e-temba, S., e-Umha^ S., 1) Trog, woraus das Vieh getränkt wird; 2) dann übertragen: 

Wagen; omatemha ja tuknraka, die Wagen sind am Kommen, sind nahebei, 
e-temo, S., e-Umo^ S., 1) kleine Hacke der Ovambo zum Auflockern des Bodens; 

2) Feuerschein, 
e-terengenje, S., s. eperengeiye. 
e-tetöue, S., e-kakdluc^ S., eine Art Kurhahn, macht ein Zetergeschi-ei, wenn er einen 

Menschen gewahrt (das Ärgernis jedes Jägers). 
e-teva, S., e-lämbalämha^ S/, die Milz; Milzseuche des Viehes, auch für plötzlichen 

Tod gebräuchlich; ;;a Jt^etOYa, sie starben von der Milz, sc. Milzseuche; na koko 

eteva, er ist eines plötzlichen Todes gestorben. 
e-Ji, S., Wooloji^ genjua^ -a, S., vid. o-n^; ua J'eti = ua Jt*on$i, kua genjua^ er hat 

sich etwas zuwider gegessen, ist übersatt 
e-tiero, S., e-luküo^ S., v. tia, 1) das Austeilen, meistens omatiero; 2) Apposit zu 

eue, der erste Grundstein eines Grebäudes. 
e-tilcu, S., 8. omatilcu. 
e-jtirika, S., das Trauerfell, das bei Frauen wie ein Shawl um die Schultern gehängt 

wird, R. ta, -){vraA, 
e-Jiro, S., e-$uito^ S., v. Ja, das Sterben, grosses Sterben, Tod; Ju ri mejtiro, wir sind 

im Sterben, sc. es regiert ein grosses Sterben unter ims. 
e-tijtipongo, S., o-ndende-uuti^ S., kleine Buschtaube, Lachtaube; vid. o^ikutipongo. 
e-tiva, S., e-sinjo^ S., Made, Engerling; m'oi^ama mua hapere mo omativa, im Fleische 

darin sind gewachsen Maden, 
e-tij^a-ndjara, S., epaja^ S., v. -tij^a imd ondjara, Hungerstützer, Himgerriemen, wird 

um den Leib gebunden = ekuamo. 
e-tij^e, S., e-kuatileli^ S., v. -ti^a, Apposit zu eue, Stützstein, Stein, den man als 

Stütze gebraucht. 
e-ljaninga, S., e-ninga^ S., farbige Flecken an den mammis und am Bauche von 

Schwangeren [grosses Muttermal], 
e-^endje, S., e-^indjse^ S., v, -tjendjereka, Hinterlist, Falschheit 
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e-1jete^ S. = omu-ljete, eljete, wenn ein ehua romiljete, ein Gebüsch von omi^ete- 

Büschen gemeint ist. 
e-tJÜLa, S., V. -Ijika, gekrümmtes Beil, das man in den dicken, keulenartigen, durch- 
löcherten Stiel steckt. 
e-toka, S., -j^'nefa, -i, -»7e, S., v. toka, -o, das Immer- wieder-Streit-anfangen; Streit- 
sucht; omnndu u n*etoka, omuntu axindi aakuao = ma toko ovalmao, er reizt 

andere zum Streit 
e-tokore, S., o-inpämpalo, S , v. -tokora, krummes, kleines Beil, um etwas auszuhöhlen 

gebraucht. 
[e-tokotio, S., der oberste Halswirbel, Atlas.J 
[e-tondokere, S., eine Art Beil zum Behauen der Holzgefässe.] 
e-tongame, S., o-ngolo^ S., v. -tongama, Bergzobra, welches sich nur in gewisser Höhe 

aufzuhalten pflegt [Quagga]. 
e-toni, S., e-tupa^ S., Hode. 

e-tOko, 8., e-pumpo^ S., mit der Präp. na- (n'-) = ehan^u, q. v. 
e-toga, S., e'tö§a^ ein Gebüsch, in dem otogen, Zwiebelchen, wachsen; otogen mba 

Ije^^ere p'eto§a rive, die Zwiebelchen habe ich bei irgend einem Gebüsch (wo 

sie viel stehen) gegraben; omuano: ornimdu etoga ^= omusiona, omn-tara^n; 

grosse Salzpfanne zwischen Ovambo- und Hereroland; weiche Stellen, die in 

Omaheke bei viel Begen nicht passierbar sind. 
e-togi, S., schleimige Substanz, wie einige Pflanzen sie haben; dann auch, wenn die 

Knochen vor Magerkeit nur noch Schleim haben = enanga. 
e-toto, S., olu-sip^ S., 1) Fellwurm, Fellmotte; 2) omundQ ua rire etoto, der Mensch 

ist geworden ein e-, i. e. schwach, zu nichts mehr nütze. 
e-toveti, S., ein Busch, Strauch. 
e-tna-ko, S., osM-pango^ S., v. -tua mit ko, Apposii zu embo^ Befehl, Gebot. [Ein 

Pfeifenstopfer.] 
e-tnangoma, 8., e-^öna^ S., der wilde Pfau. 
e-tnJJQ, 8., e-tito^ 8., v. -tuJija imd -tnika, dünner Eiter, Wasser in einer Brandblase; 

vid. ou-tnika. 
e-tnkanko, 8., e-pumpo^ S., v. -tukauka, Frechheit, Arroganz; ove u n'etnkanko, du 

mit Frechheit, bist ein frecher Bursche. 
e-jtnkn, 8., u-u^iku tuja-koku^a^ S., 1) der letzte, schon etwas hellere Teil der Nacht 

[wenn die Vögel zu lärmen anfangen]; ontnkn tji ua urua, wenn die Nacht müde 

geworden ist 2) Halbblindheit; na tna ko etnkn, er hat e- darauf gesetzt, i. e. 

ist halb blind, sieht alles nur noch schimmern [Kurzsichtigkeit]. 
e-tnknhnka, 8., o-ngtUa onene joku^a^ S., der Tagesanbruch, nicht Nacht nicht 

Morgen; tji mape paha knija pe-lje (vid. pa-tji), wenn es sucht helle zu werden. 
e-tnmbo, 8., e-^pajo Ijoku^ilu^ S., der Knochen des Oberschenkels, der Oberschenkel 

selbst; omnatje tna p^omatnmbo, setze das Kind auf die Oberschenkel, i. e. nimm 

es auf die Kniee. 
e-jtnndo, 8., e-gita^ ein Knollengewächs im Felde. 
e-tnndn, 8., osJn-ktUu ctfumbo^ v. -tnnda, verlassene Dorfstelle, wo Vieh in Hürden 

gelten hat; Jne ere m'omatnndn, wir kamen an die verlassenen Dorfstellen. 
e-jtnn$n, 8., o-k^elu^o^ 8., Wohnort, Wohnstelle, Gehöfte; ngatn ende k'omatnn^n, 

lasst uns zu den Gehöften gehen (sc. zu den Nachbarn). 
e-tnnge, 8., Adv. subst von weitem, vid. ondnri; ami mbe ke-ve mnnine etnnge, 

nde a mono ta^a londo^ ich habe sie von weitem (als sie eine Anhöhe erstiegen) 

gesehen. 
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e-tim^ S., e-tu, S., Leberdrüse. 

e-tun^uj^e, S., i-ijamho jamu-ndu-latügi^ S., ein sehr furchtsames Tierchen, das nui' 
herumläuft, wenn kein Mensch zu sehen ist, daher das Sprich woi*t: mu rianga 
etungnn^ef es geht hier die e- henim, i. e. es ist alles Öde imd leer. 

e-jlnpa, S., e'§ipa^ S., Knochen, Kern in Früchten; tjlri, k*omatnpa (Schwurformel), 
wahrlich bei den Knochen (des verstorbenen Vatei-s). 

e-tntira, S., -endaula^ -a, S., v. -tnta, hin- und herlaufen imd nicht bei seiner Arbeit 
bleiben; eje u n'etutira, er ist ein Herumläufer = eje ma rianga (uriri), kue 
endaula, 

e-tntu, S., o-ndutu, S., Schaum, der aus dem Munde kommt; ua eta etata k'oljjinjo, 
te eta ondiUu Wokana^ er hat gebracht e- vor den Mund, i. e. der Schaum kommt 
ihm aus dem Munde. 

e-tuvi, S., omu'lundiüo^ S., Apposit. zu essbaren Dingen, wie omaere etutira, dicke, 
breiige Sauermilch; ovikuria etuvi, steife Speise. 

e-tu^a, S., e-vtiga^ S., Enthaarung der Schafe bei der Eäude, gewöhnlich nach nass- 
kaltem Wetter; o^on^n ge n'etn^a, o-onßi gi n'evuga^ die Schafe haben die Ent- 
haarungskrankheit 

e-ue, plur. oma-ne, S., e-manja^ S., Stein; dicke Glasperle; ing* omaue kae riua, die 
Steine (oder dicken Glasperlen) kann man nicht essen. (Steinarten sind : e^orone, 
schwarzer Porphyr; o-mbane, demin. okapaue, Quarz, Feuerstein; ehekeue, Kiesel- 
stein, Kieselsand; ornuua, grosser Stein, platter Felsen; eljo, Sandstein (kamm- 
ai-tig geformt). 

e-ttiro, S., c-m7o, S., v. ua, -uire, der Fall, das Fallen; meistens omauiro, Fall; ing* 
omauiro oandje ami ndji je i uri, ich kenne meinen Fall, mein Fallen (moral.) 
wohl. 

e-ulta, S., oka-pundjona, S., das Lamm des o-mbulndja (demin. oka-nincija), eine 
kleine Antilope, hier „Steenbokje" genannt. 

e-umbi, S., e-lambalamba^ S., die Milz des Kleinviehes (bei Grossvieh om-teva). 

e-unga-tokn, S., pokati kuu§iku^ S. (v. e-AJungu-tokn), die Zeit nach Mittemacht, etwa 
4 Uhr morgens. 

e-uru, S., e-julu^ S., auch e-juru, die Nase; vid. olji-uru, das Haupt, der Kopf, [ou- 
ndjendje u nomajuru omanene, die Perlen sind ungleichförmig.] 

e-uta, S., '^stüua, -a, -iZwe, S., v. -Uta, Anfang (als Attribut) ; k*e n'euta, k^a 'stüue^ 
er hat keinen Anfang, hat nie einen Anfang genommen. 

e-uto, S., i'i§int jondjuo^ S., die bauchige Höhlung (Wand) eines Oljikomona oder 
Pontoks; weiche Stelle am Menschen zwischen Rippen und Hüftbein. 

e-uüa, S., e-palu^ S. <= eparu, Glatze, bei der an beiden Seiten noch Haare stehen. 

e-vambi, S., oshi-pepeti^ S., das Schulterblatt 

e-vanda, S., e-kaka^ S., v. omuvanda, flaches, doch hügolai-tiges Terrain, wo die 
otogen, die Z\viebelchen, gerne wachsen; evanda romboua, Kuchen von dem 
omboua q. v. gemacht; überhaupt flacher Kuchen. 

e-yango, S., osht-ti shombunda^ S., die Hüfte nach dem Eücken zu. 

e-vangona, S., osht-ti shombunda^ S., das Hüftbein, der Hüftknochen. 

e-yara, S., o-ßaala^ S., helle Flecken auf der Haut, farbiger Streifen, bunte Flecken 
= bunt; ombanda i n'omayara, das Kleid ist bunt; vid. o-mbara, olji-yara. 

e-yare, S., e-§enga^ S., 1) die Nackenhöhle und die beiden Sehnen derselben. 2) Palm- 
blatt, Dattelfrucht, eno Ijomlwnga. 

e-yayerua, S., e-jalelua, S., v. -yayera, das Ausgespannte, daher für Himmelsgewölbe 
(rakia) gebraucht; eyayerna rejuru. 
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e-vepo, S., e-mbepo^ S. (v. -pepa, ombepo und oljjivepo, in welchen v und p promiscue 
gebraucht werden), starker, lang anhaltender Wind. 

e-vere, S., c-«^nd^*t, S., mamma, Frauenbrust, die gesäugt hat; omnalje inga uri 
k'evere, das Kind ist noch an der Brust, es saugt noch. [Nur von der mensch- 
lichen Brust gebraucht] 

e-veri, S., e-tängo^ S., ^-id. -veri-pa, Erstgeborener, -e, -s: eje ingui everi ranclje, er 
ist mein Erstgeborener; veri (vocat.) randje, o mein Erstgeborener! 

e-veripa, S., o-nsjelipa^ S., erste Schwangerschaft, cf. ue riveripire, sie gebar ihrea 
Erstling; besser o-mberipa, o-n^elipa^ von Menschen und Yieh gebraucht. 

e-viaro, S., e-njanjuko, S., v. -yiara, "Wohlleben, Überfluss an allem haben, dalior 
auch; Übermut (Wenn's einem Afrikaner gut geht, wird er auch übermütig. 
Dieses Wort hat keinen Plural, wie ei^jando auch keinen hat.) 

e-viko, S., e-ngap, S., helle Stelle am Körper der Schwarzen, wie Stellen, die ver- 
brannt sind. Zuweilen ist das Pigment unter der Haut an einigen Stellen nicht so 
dunkel, wie an anderen, daher die helleren Flecke bei einem Schwarzen. 

e-vio, S., V. -via-ra, Heim, in dem man froh werden kann; kave n'evio rimue, sie 
haben kein einziges Heim, wo sie weilen können, i. e. sie sind in der Fi*emde, 
haben keine Yenvandten, noch Bekannten. 

e-viri, S., oshi-mpängua^ S., Zeichen, das unter gewissen Umständen an die Ohrea 
der Hammel gemacht wird. Es müssen dabei so einige Lappen vom Ohr herab- 
hängen. Diese Schafe sind dann o^^ondangere ; vid. -rangera. 

e-vijö, S., o-ndüngu^ S., scharfe Spitze, daher auch zuweilen (spitzes) Ende; vid. 
viviga. 

e-556, S., c-^i (Ijongomhe) ^ S., 1) eine platte, zähe Fliege, die sich an Kindern und 
Pferden aufhält; oma^ö ja ^jita! was ist das mit den Fliegen! v. on^je; 2) ein 
grosses Stück hartes Fett; v. om4^e, Fett. 

e-s^nge, S., om-löfu^ S., v. ;;eiiga-para, Träger, Langsamer; v. dji^enge. 

e'%e^e, S., e-zizi, S., Strieme (von Schlägen mit Peitschen); omundu ua hara oma- 
gege, der Mensch ist voll Striemen. 

e-^imni, S., e'po§ui^ S., Dunkel-, Verborgenheit; omnalije na vere e^imm, das Kind 
hat eine verborgene Krankheit; ejurn ra u e^^imni, der Himmel ist gefallen e> 
i. e. er ist ganz in Wolken eingehüllt, ist dunkel. 

e-^öko, S., e-lugo^ e-^iko^ S. [Aschenhaufen], Feuerhbrd, Feuerstelle; tua m*e;;iiko, 
thue es ins Feuer (um es zu braten). [oma;;iiko heissen auch die beiden magell- 
hsBu'schen Stern wölken am südlichen Himmel, imd zwar ist die kleinere e^^uko 
rovatua, der e- der Naman, die grössere e^uko rovaherero. Okutna kezuko, auf 
dem Scheiterhaufen verbrennen, welches früher bei den Herero Strafe der Gift- 
mischer und Mörder war.] 

e-^umo, S., e-la^ S., 1) der Bauch (in Gestalt und Wuchs, sc. die Rundung desselben) ; 
e^umo en^ne, grosser, dicker Bauch; 2) Schwangei-schaft; omuka^endn ua imbirahi 
e^umo, die Frau hat den Bauch weggeworfen, i. e. sie hat abortiert; e^nmo ron- 
ion^Q, Flussbauch, Fkissbett. [ondjuo 1 n*oma;;iimo Tevari, das Haus hat zwei 
Zimmer; e^ßumo rondjembo, Gewehrlauf.] 

e-^nyarisiro, S., e-uvi§o^ S., s. ^uvarisa. 

e-;^yo, S., u-u^i^o, S., v. on^uvo oder ou^uo, Schlangengift; oigoka ja ^ie mo e^nvo, 
die Schlange hat Gift hineingelassen (dringelassen). 
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28 Lexico -grammatikalische Expositionen zu h. 



H. 

h-, Vi Z ^^^ ff' tJber den phonetischen "Wert des h im Otjiherero muss bemerkt 
werden, dass dasselbe in den Endsilben -ha, -he, -hi, -ho, -hu von einzelnen He- 
rero oft stark aspiriert -wird, so dass es einigormassen dem englischen sh gleich- 
lautet. Gesetz ist diese Aussprache aber nicht, denn andere sprechen es aus, 
wie wir in Himmel, hoch. Partikeln oder Verba, deren Initial h ist, haben diese 
stark aspiiiorto Aussprache (ausser in stark affektierten Redensai-ten) nicht. Jene 
unter Umständen so stark aspirierte Silben mit h sind im Otjambo meistens -jpa, 
'X^i 'Zh 'Z^-i '2**1 i^ einzelnen Fällen wohl auch g-. 

ha (he, hl, -ho, -hu), ha (a, Ät, -;^o, -;^u), Particula negativi in folgenden Formen: 

1) ami mba vere, opu ndji ha ri k^omamho, ich bin krank, darum war ich 
nicht bei den Worten; tgi ndji ha eta? shi-i ha nde eta? dass ich nicht ge- 
bracht habe? ove Ijji u ha etere, ua tjiti? dass du nicht gebracht, wie machst 
du? eje tje ha etere, dass er nicht gebracht hat; eje tji Ju ha tjivirue, dass 
wir es nicht gewusst haben; ep kuija amuha tga, ihr, dass ihr nicht saget; 
QUO kutja ave ha munu, j-okutja jc^-a mone^ dass sie es nicht sehen u. s. w. 

Anmerkung. Der Konjunktiv mit ha lässt den Auslaut des Verbs nicht 
in e (^vie bei anderen Formen) flektiert werden ; er ist nur an dem vorgesetz- 
ten Iji und kulja erkennbar. 

2) ha wird auch zwischen das Präf. infinitivi oku- imd den Stamm eines 
Verbs einerseits, und zwischen das Präf. nominat. und die Radix adjectivi anderer- 
seits geschoben, wie oku-ha-kambura, nicht zu glauben; oku-ha-muna, nicht zu 
sehen; OYa-ha-kamhura, Nichtgläubige == Ungläubige (oya-kambure, Gläubige); 
ova-ha-semha. Nichtgerechte = Ungerechte (oya-semba. Gerechte). Nur die Präf. 
omu-I und omu-m scheinen neben oku-lnfinitivi sich das Becht zu vindizieren, 
ha zwischen sich und die Radix zu nehmen. 

Zur leichteren Übersicht und Vergleichung lassen wir hier gleich die Par- 
ticuhe he, hl negativi (und auch -ho, -hu als wahrscheinlich verwandte Silben) 
folgen. 

3) he negativi (a in e flektiert) in folgenden Formen: ami Iji ndji he ri 
m'onganda (he mit ri präs. conjunctivi), nge le hi U mu^^mho^ wenn ich nicht 
bin im Viehdorfe; ove Ijji u he ri muno, wenn du nicht hier bist; eje tje he ri 
m'ondjuo, wenn er nicht im Hause ist; eJe tji Ju he ri mo, wenn wir nicht 
darin sind; e^e tji mu he ri po, wenn ihr nicht da seid; quo tji ve he ri po, 
wenn sie nicht da sind. 

Anmerkung, a) vor dem Präf. refl. ri- wird ha in he flektiert, wie 

ovandu mbe he ritjiua, Leute, die sich nicht kennen (nicht refl.: ovandu 

mhe ha tjina); b) vor iue, wie indji ndji he iue, der (o-), der nicht be- 
kannt ist. 

4) -he, 'X^ ^s T&dix adj. in a-i-he, a-tji-he, amnhe u. s. w. 

5) hi, A:a, a) negat. mit na und oku- infinit in folgenden Formen: ami hi 
n'oku^uva, figame ka nduvite ko^ ich, nicht ich mit hören, i. e. ich höre nicht; 
h*i sjuvire ko, ich habe (es) nicht gehört; ove tuende au hi n'ovikuria, du, gehe 
du nicht jnit Speise, i. e. gehe ohne Speise; eJe aju hi n'ovija, ^vir seiend ohne 
Sachen u. s. w. 
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b) hi mit a (ja) pnetenti, wie eje tjandje e hia knata, als sie noch nicht 
geboren hatte; ejte ngnnda aju hia ka-rara, als wir noch nicht schlafen gegangen 
waren; e^e Ijandje amn hia ungura, ihr, als ihr noch nicht gearbeitet hattet; 
ouo ngmui* ave hia ramhna, (damals) als sie noch nicht verjagt waren. 

c) hi als konjunktive Fragepartikel pers. I sing., wie hi ende? soll ich etwa 
gehen? hi kamhure? soll ich's nehmen? 

d) hi als Pron. demonstr. von otgi-, wie oldifta hi (ihi), dieses Ding. 

e) hi als Interj. reprob., wie ua tjiti nana hü du thatest gut hi, i. e. thatest 
du etwa gut? 

6) -ho, V. i-ho, e-ho; ho als adv. pron. demonstr., wie oljirongo ho, dieser 
Platz hier. 

7) -hn, in den Adjectivis: -vi-hu, -nguru-hn, -va-hn und die Formel beim 
Rufen der Verstorbenen am Grrabe: hn-hn. 

Vorbemerkung zu den Verbis in diesem Buche. 

Verba sind zu finden unter h, i, j, k, m, n, ng, (o), p, r, g, t t, v, 55. Sie 
stehen in der Form des Imperativ! singularis, der immer (ausser m einigen Com- 
positis) auf a auslautet. Setzt man vor diese Form das Präf. infinit, okn-, dann 
hat man den Infinitivus simplex. In der Erklärung oder Übersetzung ins 
Deutsche ist das Verbum als im Infinitiv stehend gedacht. Der - vor dem Verbal- 
stamm bedeutet das Präf. okn-, welches man also zu jedem Verbo hinzudenken 
muss. Die nach dem Verbo stehenden Formen zeigen an: 1) welchen Auslaut 
das Verbum in der konjugativen Verbindung mit Pronominibus hat (ob a, e, i, 
0, n) und 2) welche Endung oder Suffix dem Verbo im Plusquamperfecto eigen 
ist, wie -hä (okn-ha), me hS, ich meine; mha hSre, ich habe, hatte gemeint; 
-haha (okn-haha), me hah-a, mha hah-ere u. s. w. Andere Suffixe, wie die Cau- 
sativa: -isa, -eka, -ika; Intransitiva: -ika, -nka; Relativa: -era, -erera, -ire, -irira; 
Inversiva: -nmka, nrnra; Inchoativa: -para, -pa u. s. w. s. an ihrem Orte im 
Wörterbuche. 

okn-hä, -8, -Sre, -*«, -t, -üe^ -ngingilika^ -c, V. intr., meinen, sagen, versprechen; otgi 
mha hS, osho nda-a ti^ so meinte ich's; ove, ngna hena (pass.), du bist gemeint; 
mba h@ okntnara, ich meinte es wegzubringen; e^e o^i j^na hea, mr haben es 
so gemeint; recipr. -hei^ana, sich einander meinen.^ ha ist auch Begrüssungs- 
formel der Herero, wenn sich zwei einander begegnen. Der erste sagt: ha, hä, 
ha-mha, i. e. meine, sage aus (was du weisst); der andere antwortet: ngä, nga, 
ngft-mba, i. e. diese, diese, diese (oma-mho) hier. 

(-ha) hia, -e, -ire, -fcuZwa, -a, pass, -hina, V. tr., das Ausfeilen der zwei vorderen, 
oberen Schneidezähne, um das Nationalzeichen der Herero herzustellen. Dasselbe 
hat die Form emes (lat.) A. Die Prozedur selbst ist mit religiösen Zeremonien 
verbunden. Oyanaljje mavo hina, den Kindern wird das Nationalzeichen eingefeilt 
oder gebrochen. (Vielleicht wäre der Name der Ova -herero von diesem Verbo 
abzuleiten.) 

-ha, -e, -ere mit der Präpos. ko, beiliegen, huren; na here ko, er hat beigelegen; na 
hena ko, sie ist beschlafen. 

-haama, -a, -ene, -karä' ihtumba^ V. intr., auf die Erde niederkauem, hocken (wie 
die Eingeborenen, besonders Frauen es gerne thun); haama pehi, kara' ihtumba, 
hocke nieder, i. e. begieb dich. 

-haha, -a, -ere, -j^a, l) V. intr., geschmacklos, fade, verdorben sein; ami mba haha 
k*ovandn, ich bin bei den Leuten fade geworden, habe einen schlechten Namen 
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bekommen; ovikiiria via haha, o-andia ga nuuka^ die Speise ist fade, un- 
gesalzen; 2) V. tr., mit dem Hammer klopfen; Ijinangara mo rihaha, wenn du 
dich nun (auf die Finger) klopfst 

-hahauka, -a, -ire, -ga^uka^ -a, -i7c, Intr. v. -haha, grundschlecht, verdorben sein; 
ovandu ya hahanka, a-antu ja ga^a^ die Menschen sind sehr schlecht (sc. 
geschmacklos) geworden. [Auch von Sachen, die alt imd abgenutzt geworden 
sind.] 

-hahij^a, -a, -ire, -jona^ -o, -e»e, -tondi^a^ -a, -ife, causativos Transitivum von -haha, 
etwas schlecht, verachtet machen (durch verächtliche Handlungen); mo hahi^a 
omamho, oto jono ooxäpu^ du machst, dass man die Worte (Gottes) ver- 
achtet; me ndji hahi^a kovandu, oto tondi§a ndje k^a-anfu, du machst mich 
verachtet oder schlecht bei den Leuten, [mba hahi^a oj^omhotu, ich habe aus- 
geschlafen.] 

-hnhu, -pumpo, Adj., v. -hahu-para, fade, abgeschmackt, dumm; omirndu oma-hahn, 
orrutntu kua pumpa^ abgeschmackter, laffer, dummer Mensch; omamho omahahu, 
O'Oxapu ga t§ia^ abgeschmackte, hässliche Worte. 

-hahuruka, -a, -ire, -%axuuka^ -a, -ilc^ Intr. invei-sivum von -haha, schmackhaft, gut 
werden, d. h. wenn ünschmackhaftes, Verdorbenes, Böses sich in das Gegenteil 
verwandelt. 

-hahnrura, -a, -ire, -laxälula^ -a, -üe^ Trans, invers. v. -haha, etwas Geschmackloses, 
Schlechtes schmackhaft, gut machen: dann auch V. intens., entweihen, recht 
schlecht machen: ove ua hahurnra omamho, du hast die Worte entweiht; eje 
ua hahurura omu-honge, er hat gar keinen Respekt vor dem Lehrer, spricht zu 
ihm impertinent 

-haiga, -a, -ire, V. intr., halb auf einer Seite liegen; okurihai^a, sich vor Scham schlaff 
hängen lassen. 

-hajama, -a, -ene, s. -haama. 

-haka, -a, -ere, v. oshi-mpangua^ -jelikela, -«, -ele. V. tr., 1) ein Merkzeichen machen 
am Ohr eines Stück Viehes; 2) raten; omundu ma haka uriri, omu-ntu kua 
jel4kele oala^ der Mensch rät es nur so, errät es nur; omahakaa, Rätsel; 3) die 
Milch in der Kalebas schütteln. 

-häkaSna, -e, -ene, -tfakanena^ -c, -ene, V. inti\, sich von zwei Enden her begegnen, 
entgegen gehen, mit na, ausreichen; ka-hakaene na je, gehe ihm entgegen; omago 
kae n'aknhakaena, die Büsche reichen nicht aus, sc. begegnen einander nicht in 
einer runden Hürde. 

-hakahana, -a, -ene, -endiUla^ -e, -cZe, 'xe$a^ -a ka^ V. intr., sich beeilen, eilen, 
schnell sem; ma hakahana oknongora, er eilt mit der Arbeit; eje ma hakaha- 
nena, man verföhrt schnell mit ihm; hakahanisa, ulumika^ mache (jemanden) 
eilen, lass eilig machen [im Passiv auch: angetrieben werden]. 

-hakä^a, -a, -ene, -x^kdria^ -a, -ene, V. tr., entreissen, wegreissen (etwas aus der Hand 
jemandes etc.); v. ohaka^e, reissender, wilder Hund == Wolf, [okurihakai^a, 
sich entfernen.] 

-hak4nka, -a, -ire, -xakuukaj -a, -i/e, V. inti*., ausgeschüttelt, i. e. erschöpft, müde 
sein, einer Sache überdrüssig sein; ami mba hakanka, ich bin ganz erschöpft. 

-hakinra, -a, -ire, -xakwu$a^ -a, -t7e, V. tr., anstrengen, übereilen, überanstrengen, 
erschöpfen. 

-hakera, -e, -ere, -;faÄ:eZa, -e, -eZe, Transit, relat. v. -haka, die Hände vor Freuden zu- 
sammen schlagen; etwas für einen anderen erraten; hakera omake, ;j;a^2' i-ikaxa^ 
schüttele, schlage zusammen die Hände. 
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-hakiha hambnna. 31 

-hakiha, -a, -ire, -faki^a^ -a, -ile^ Y. tr. s. intens., ha verdoppelt, für haki^a, die Milcii 
in der Kalebas tüchtig schütteln (geschieht, indem dieselbe an einem Riemen 
hängend hin- und hergezogen wird). 

-ha-ko, s. okn-ha 2. 

-haknra, -a, -ire, 'xa^utat -o, -tte, etwas der Länge nach auseinander schneiden, 
Streifen schneiden; -haknra omambo, schneide die Worte (ordentlich) zurecht, 
sprich ordentlich. 

-haknmka, -a, -Ire, -kutültika, -a, -tZc, V. intr. v. -haknra, sich fühlen, als ob alles 
im Leibe auseinander geschnitten oder gerissen sei; ami mba hakuruka, me t*oku- 
enda, ich fühle mich im Leibe ausgerissen, sc. zu voll, das Gehen schmerzt mich ; 
e^umo ka-ria hakamka, der Bauch ist noch nicht beigefallen, sc. ist noch über- 
voll, sc. die Speise ist noch nicht verzehrt, noch nicht verdaut 

-hakanira, -a, -ire, -lengtUtUa^ -a, -tZe, V. tr. s. intens., v. -haknra, einen schmalen 
Streifen von irgend etwas abschneiden. 

-hama, v. ohama, omnhama. 

-hamanana, -a, -ene, -itansja, V. tr. v. -hama, etwas, das an einem Ende zusammen- 
hängt, an dem anderen geteilten auseinanderspreizen, auseinanderziehen. 

-hama-para, -a, -ere, -dumapala^ -a, V. inchoativ, v. -hama (v. -para), hochmütig, 
leicht beleidigt sein, werden. 

-hamba, -a, -ere, -xamha^ -o, -efe, V. tr., l) über etwas wegsteigen, besonders vom 
Yieh: das Bespringen der Widder imd Böcke; oj^oiganda a^ehe ^a hambna, 
alles Kleinvieh ist besprungen [auch übertragen: okntl kna hambna, das Feld 
ist befruchtet, wenn es gut geregnet hat] ; 2) die Zahl 5 übersteigen, wie hambo- 
nmne, 6; hambombari, 7; hambo-ndatn, 8; hamh* Inga pi? wieviel über 5; das 
Überzählen über 5 v. hambeka. 

-hambana, -a, -ene, -njavjukua^ -a, V. intr. v. -hamba (v. das Suffix -na), mit etwas 
Mutwillen treiben, mutwillig, ausgelas.sen sein; ä mn hambaniga omamho oandje, 
n^ä-mvffjanjuküiua ooxapu gandi*je^ ti-eibt nicht Spass oder Mutwillen mit meinen 
Worten. 

hamb&f^e, Adv. (veraltet im Gebrauch), vielleicht; hamha^e etemba mari ja mnhnka, 
vielleicht der Wagen kommt morgen. 

-hambeka, -e, -ere, -cUüla^ -a, -i/e, Cansat. mit -eka v. -hamba, beim Zählen und 
Rechnen mit den Fingern zu den 6 Fingern einer Hand die Finger der an- 
deren Hand weiter zählen bis 10. [Der gemeine Herero zeigt immer an den 
Fingern, welche Zahl er eben ausgesprochen hat.] (Ginindzahlon sind 5, indano; 
10, omnrongo; loo, egere rimne; lOOO, ejovi rimne.) 

-bambirika, -a, V. intr., von einer Flüssigkeit durch Bewegung irgendwo heraus- 
springen; omeya ja hambirika, das Wasser sprang (durch die Bewegung) 
heraus. 

hambo-mbari, heacdi^ num., sieben; omiti hambombari, sieben Bäume; omnndn ntja 
hambombari, der siebente Mensch; tn-hambombari, siebenmal. 

(]iambo)-mnyln, mu^cji. num., neun (das hambo bei mnvin fällt jetzt schon meistens 
weg. Vor 20 Jahren war es noch ziemlich im Gebrauche); i'^a mnvin, der (o-) 
neunte; tn-mnvln, neunmal. 

hambondatn, x^^^^^-, num., acht. 

hambo-nmne, x^^^^^o-» num., sechs; ovanalje hamhonmne, sechs Kinder; ntja ha- 
mbonmne, der sechste (omu-I. III); tn-hambonmne, sechsmal. 

-hambnna, -a, -ine, -jnmpa,-a, -üe^ anch -hamnna, eine Flüssigkeit aus einem Gefässo 
mit langem Halse (wie eine Kalebas) ausgiossen; hambnna oder hamnna ondjnpa, 
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32 -hambura hanga. 

giessc die Kalobas aus (dass man trinken kann) [eigentlich : ausschenken, dass die 
Flüssigkeit im Bogen fliesst]. 

-hambura, -a, -Ire, -x^mbtUa^ -a, -ife, V. tr., schmieden, hämmern; Bleikugeln 
giessen; hambura ovitenda, schmiede das Eisen. 

-hamnna, -a, -ine, -pimpa^ -a, -t'/e, vid. hambnna. 

-hapa, -a, -ene» -xandula^ -a {'X^nagula\ V. tr., zerbrechen, auseinander-, abreissen, 
was gebaut ist, zerstreuen; eje ua ha^a ovandii, er hat die Leute auseinander 
gesprengt; mba hai^a ondjao jandje, ich habe mein Haus abgebrochen; ua hai^a 
ohange, er hat den Frieden gebrochen. 

-hana, -a» -ene, -nia^ -nja^ -a, V. intr., die Notdurft verrichten; omuhÄna, omuxdna^ 
Diarrhoe. 

•handa, -a, -ere, -xdnda, -a, -ele^ V. tr. imd intr., sich mit den Füssen fest irgend- 
wo anstemmen, feststehen, ein Fell mit den Fersen gerben (wobei man sich fest 
irgendwo anstemmen muss) ; vid. oljji-handa, otji-hando und ohanda. 

-handeka, -e, -ere, -tsilika, -e, -i7e, Causat mit -eka v. -handa, etwas fest an einen 
Nagel oder Pflock hängen =: turika; o^ji^a handeka mbena, hänge das Ding 
dort fest an. 

-handiga, -a, -ire, -tatdldla, -a, -eZe, Causat. v. -handa, stille, feststehen machen; 
handisa ongombe, mache den Ochsen (am Riemen) stille stehen. 

-handja, -a, -ere, -dee (i^a), -«, -«fe, V. intr., zornig, gereizt werden; omnndu ua 
handja, omu-ntu a /;e>, der Mensch ist gei-oizt, böse; omangongoa ja handja, 
omambon§i ^a aie^ die roten Wespen sind gereizt, böse. 

-handjandjera, -e, -ere, V. tr., Sanie für Same in je ein besonderes Loch legen, aus- 
streuen, dünne aussäen. 

-handjanra, -a, -Ire, -pigatUa^ -a, -üe^ V. tr., Samen ausstreuen, etwas weithin aus- 
breiten. 

-handjlga, -a, -ire, 'd^ei§a^ -a, -»7^, Causat. v. handja, reizen, böse, zornig machen; 
mo ndji handjiga, to ^eei§a ndje^ du reizest mich, machst mich zornig. 

-handnka, -a, -ire, -pumpa^ -a, -tsea^ -ndjänga^ -a, V. intr. v. -handa, sich lose be- 
tragen, mit den Füssen vor Ausgelassenheit trampeln, vid. e-handu. [omutima 
mau handnka, das Herz klopft] 

•handnra, -a, -ire, Transit, invers. v. -handa, mit den Füssen ein Getrampel machen, 
von Tieren: lustig springen; o^ongombe ^a handnra, oongombe ga loola (vid. 
roora), die Rinder springen lustig; otjirongo ^ja handnra, der Platz ist voll lus- 
tiger, fröhlicher Menschen (sc. es ist vollauf Nahrung für aUe). 

-handnruka, -a, -ire, -;fandw/i*Ä;a, -a, -i7e, Inti*. invers. v. -handa, die Füsse vor 
Schwäche nicht mehr recht aufsetzen können; geschmolzen, zerschmolzen sein 
(von Kräften und Erzen). [Auch aus dem flüssigen, geschmolzenen Zustande in 
den festen übergehen.] 

-handnmra, -a, -ire, -x^nduMa^ -a, -tTe, Trans, invers. dupl. v. -handa, schmelzen, 
auflösen, etwas Steifes flüssig machen, läutern; ovingoldo vi hnndumma, Gold 
wird geschmolzen oder geläutert 

-hanga, -a, -ere, -;j^, (-a), -i/«, 1) V. tr., Perlen auf eine Schnur reihen; Hilfstruppen 
zusammenmachen; ma ka-hanga ovita, er geht, um eine Kriegsbande zusammen 
zu machen; na bangere ovita, kua xil^ i-ita^ er hat eine Bande zusammen ge- 
bracht; 2) V. intr., sich verbinden, verbunden, zusammen thun zu einem Kriegs- 
oder Raubzuge; ovita via hangagana, i-ita ja xi<^ana^ der Kriegszug ist zu- 
sammen, hat sich zusammengethan; ovikamba ontnkn mavi hanga, die Wolken 
in der Nacht sie werden zusammenziehen. 
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-hangana, -a, -ene, -ninga^ -t, ombili^ V. intr. v. -hanga und d. Suffix -na, sich (mit- 
einander) TersÖhnen, Frieden machen; nambano Jua hangana, wir haben uns jetzt 
ausgesöhnt; vid. ohange. 

-hanganiga, -a, -ire, -ninga^ -i, ombiliy Causat. v. -hanga-na, zum Frieden, zur Aus- 
söhnung verhelfen, Frieden machen. 

-hangara, -a, -ere, -njavjuhm, -a, -ilue^ V. intr. s. refl. mit Suffix -ra v. -hanga, sich 
freuen, jodeUi, triumphieren; vid. e-hangaro. 

-hangagana, -a, -ene, x*^^^^ '^t '^^^^t Beciproc. v. -hanga 2, q. v. 

-hangatena, -e, -ene, xang^na^ -f, -ene, V. tr., jemanden feindlich angreifen, sich an 
jemanden zum Angriffe hängen, umringen; ondne^u ja hangatene k*oye, der Stier 
will dich angreifen; oyandu ya hangatene, die Leute fordern zum Angriffe heraus, 
machen sich an den Feind. 

-hangij^a, -a, -ire, -lundi^a^ -a, -»7«, schwaches Causat. v. -hanga, etwas wie eine 
Raub- oder Tanzpartie improvisieren, beim Anfalle anfeuern etc.; na hangif^ire 
onljina, kua lundigüe u-uganOy sie hat eine Frauentanzpartie zusammenge- 
bracht. 

*hangombe-ja-koya]nia, S. der Ehrenname des Ringfingers. 

-ha^iluk, -a, -ire, -x^^'^^^f "^ -^^i ^- ^^^- ^- haja, auseinander gerissen, zersü-eut, 
zersprengt sein; oyandn ya haiplca, a-antu ja xalakdna^ die Leute sind zerstreut; 
e^e j^a hanika na M., wir haben uns von M. getrennt. 

-haigäiga, -a, -ene, V. intr. [strahlen], wenn die Sonne heiss und blendend durch die 
Wolken bricht; vid. oma-haiganjeno. 

-haignna, -a, -ine, s. paignna. 

-hapa, -a, -ere, -mena^ -e, -ene, V. intr., wachsen, zimehmen; oyiknria yia hapere 
nana, o-oiidiä ga menene naua; vid. oljji-hape und omu-hapo. [omulijise tjimnna 
mau hapa, es ist, als ob der Schmerz zunimmt; ondondn ja hapa nayi, das 
Flussbett ist hässlich gewachsen, d. h. felsig und mit vielen Krümmungen. 

-hapnka, -a, -ire, V. freq. v. -hapa, wiederwachsen von etwas, das abgeschnitten oder 
quasi schon abgestorben war. 

-hara, -a, -ere, -x^^ "^ -^^? ^« auxil., wollen, im Begriff sein, beinahe ; bekommen 
(ähnlich wie das englische (/et); mba hara oknenda, nda ;^aZe7e okutja^ ich wollte 
gehen, war im Begriffe zu gehen; na hara oknna, Icuaxcde a-ue^ er wollte fallen, 
sc. wäre beinahe gefallen; omake ja har* ondoya, die Hände sind schmutzig ge- 
worden; omiti yia hara ognnda, die Büsche haben Blüten bekommen; na hariga 
ondoya, er hat (es) beschmutzt 

-haraya, -pcmdjmika und -x^^ndjüvka^ Adj., etwas, das keine Tiefe hat, untief; 
ondjombo oh4raya, umu^ima ua xan4jüuJca, der Brunnen ist untief, kann nicht 
tiefer gemacht werden, da der Felsgrund erreicht ist [Stammt aus dem Nama.] 

•harayara, -a, -ere, -tanddara^ -a, -eZe, V. intr., platt und in die Länge liegen; 
harayarisa ekntn, tanddarisa aihpünda^ lege den (vollen) Sack platt imd 
recht aus. 

•harisa, -a, -Ire, s. hara. 

-hanipn, -^ndji^ Acy., willig zum Geben, wie eje n n'omntrma omnhampu, er liat 
ein Herz, willig zu geben; omnhampn, omu-gandji^ einer, der gerne giebt 

-hata, -a, -ere, -rihata, mit einem übergeschlagenen Beine krumm, wie in einem Knäuel, 
sitzen. 

-haya, -a, -ere, -tun^a^ -o, Y. tr., etwas stampfen, feststampfen ; haya ommia, stampfe 
Fleisch oder Fleischbrei; haya ehi komnti, stampfe die Erde fest an dem Baume; 
V. intr., fest, voll Wasser gesogen sein, wie Wasser die Erde fest macht; on^on^n 

Brt'nker, Herero -Wörterbuch. 3 
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34 -havinga — hembak^na. 

ja hava, omwlonga u n^omea^ der Flusßsand ist voll und fest von Wasser ge- 
sogen. Pass, haaa {liavna). [oljirongo Ija hava, der Platz hat Überflnss an 
Wasser.] 

-havänga, -a, -ere, V. intr., festsitzen, festsitzen in irgend einer Sache; oknJija kaa 
havanga (hananga) pehnri romba^e, der Dom ist tief in die Fusssohle ein- 
gedrungen, steckt darin fest = na tnema oknJija, a t§tM k'ohuS^, er ist vom 
Dom gestochen. 

-haveraf -e, -ere, -m7a, -a, -üe^ Y. intr., auf etwas sitzen, davon ol^jibayero, Stuhl, 
Sitzding; me havere po, ich werde darauf sitzen; on^era ja havere p*omai, on4ilo^ 
ja lala p'omcLSJi^ das Huhn sitzt auf den Eiern. 

he, -a-, Partie, negativi, s. ha 3; Iji e he ri po, nga a po^ wenn sie (oma-) nicht 
da sind. 

-he, 'xe^ Adj., jeder, ganz, alle; vergl. amu-he, ave-he, atji-he, avi-he, aru-he u. s.w. 

-heha, -e, -ere, -xe^ula^ -a, -•/«, V. tr., behauen, Zweige von den Bäumen abstossen, 
Kohlen vom Feuerbrande etc.; heha omuti, haue die untersten Zweige vom 
Baume ab; ue rihehe, er hat sich gestosscn; Pass, hehna, zerstampfen, zerkauen. 

-hehera, -e, -ere, -xexHa^ -e, -fZe, V. tr., hier und da etwas zusammenbetteln; me 
ka-hehera, ich gehe mir etwas zusammenbetteln. 

-hehevöreka, -e, -ere, V. intr., in einem Kreise um etwas herumgehen, umkreisen; 
omnndii ma kara poknhehevireka amhe, ua tjiti, wie der Mensch doch immer 
um einen hemmschwänzelt, einen umkreist 

-heheverera, -e, -ere, gleiche Bedeutung mit hehevereka; letztere Form causativ. 

-heka, -e, -ere, -xekula^ -a, -ife, V. tr., etwas, wie Kom, Mehl in einem Eimer schüt- 
teln, damit es sinkt = tavatavlsa. 

-heka, -e, -ere, V. intr. und tr., zu dem, was man schon hat, etwas hinzuthun, hinzu- 
sammeln, sparen, eigentlich hinzubitten; inga me hekere omvio, ich spare noch 
zusammen zu einem Messer; mave heke ongondivi, sie machen Butter zusammen 
(durch öfteres Buttom); omnndn ma heke, der Mensch stösst (bei den letzten 
Atemzügen stossweise) den Atem aus. V. rofl. ri-heka, -e, -ere, bitten, flehen; me 
riheke k'ove, ngam^ ta ndiaja ku ^>, ich flehe zu dir, bitte dich; vid. hektoa 
und ri-hekena. 

-hekana, -a, -ene, -kufuza^ -o, -tTe, V. intr., schnell atmen, keuchen; stöhnen. 

-hekena, -e, -ene, -indüa^ -«, -üe^ V. tr., um etwas bitten; majn hekene oka^a k*ove, 
wir bitten um ein kleines Stückchen bei dir. V. refl. -ri-hekena, -e, -ene, um etwas 
inständig bitten (verb, sich bitten). 

-hekera, -e, -ere, -tndiTa, -c, -»te, V. rel. v. -heka '= hekena (die Vorsilbe hek- kann 
beide rel. Endungen -ena, -e und -era, -e zulassen; -era, -e hat aber mehr eine 
Person, für die man etwas erbittet, im Auge). 

•heknmnna, -a, -ine, -x^^^^f^^i "^? "»*^^i ^- ^^-i schluchzen, weinend schluchzen. 

-heknnnna, -a, -ine, -x^ka^ -«, -efe, V. tr., trösten, durch Zusprechen jemand stille 
machen, wenn er weint; heknnnna omnalje, %xeka k^oniunona (= riheka komn- 
alje), sprich dem Kinde tröstend zu; onjanda oheknnnne, ein Stück Vieh, das 
man zu jemand bringt, um damit Vergebung oder Gunst zu erflehen. 

-hemba, -e, -ere, -sheka, -«, -ele, V. tr., spotten durch Nachmachen von Tönen und 
Worten anderer; jemand Beinamen geben; ma hembe omnknao, ta sheke mukuao, 
or verspottet seinen Nebenmenschen, [Auch das Lachen der Hyänen bei der 
Beute.] 

hembakäna, Mndt, Präpos., Adv., jenseits; hembakana jon^on^n, jenseits des Fluss- 
bettes; tue mn mnnn hembakana, wir haben ihn jenseits gesehen. 
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hembandina henjnu'ara. 35 

hembandina , händig Präpos., Adv., jenseits, auf der anderen Seite; bembandina jon- 

^on^Q, Jiandt ajonudonga^ jenseits des Flusses; matu i bembandina, wir gehen 

auf die andere Seite (des Flusses). 
-bemena, -e, -ene, -xepa^ -«, -ele {?\ V. tr. [das Vieh durch Schnalzen anlocken, dass 

es an den Tränktrog herankommt], anlocken, jemand mit süssen Worten und 

Mienen an sich locken; ma hemene omnatjet ta xepe ckanöna^ er lockt das Kind 

an sich. 
-hepa, -e, -ene, -ijaka^ -a, -ete, V. intr., sich heimlich wegschleichen, sich aus dem 

Staube machen; o^^ongombe %h he^ie, o-ongotnbe g'ijaka = o;$ongombe ^ rivaka, 

die Ochsen haben das Weite gesucht 
[-benda, -e, -ere, V. trans., neigen, z. B. den Milchlöffel, dass er bis auf den letzten 

Tropfen aosgetnmken werden kann.] 
-bendama, -a, -ene, -f^endama^ -a, -ene^ -endama^ -a, -cnc, V. intr., schräg, schief 

stehen, vid. -tendama; oignnga ja bendama, ambi^ fendama^ der Topf steht 

schief. 
-bendamisa, -a, -Ire, -endami^a^ -a, -ile^ Causat v. -bendama, etwas schief stellen; 

na bendamiga oi^nnga, er hat den Topf schief gestellt 
-bendeka, -e, -ere, -endeka^ -e, -ere^ Causat mit -eka (t. -benda), schief hinstellen, 

hinhalten, machen, dass etwas eine schiefe Stellung erhält s» bendamiga. 
-bendomka, -a, -ire, -endtUüka^ -a, -iZe, Intr. invors. (v. -benda), abnehmen, weniger 

werden, sc. das Ansehen, die Form verändern, wie heng-nka (v. -benga); o^n- 

janda ^a bendnmka =» bengoka, i-imtma fenduluka, des Viehes ist weniger 

geworden (sc. es hat sein sonstiges Vorkommen nicht mehr); wird auch gleich 

-riama, etwas von der Stelle weiter weg rücken, gebraucht 
-benendn, R acy. in omn-benendn und ovi-benendn, q. v. 
-benga, -e, -ere, -;fen<7a, -e, -ele^ V. intr., das Vorkommen, die Gestalt verändern, 

hinzukommen von etwas, das einem ein fremdes Aussehen giebt, zunehmen; omnndu 

na benge, der Mensch hat ein fremdes Aussehen bekommen, hat sich verändert; 

omeva ja benge, das Wasser hat sich (von neuem im Brunnen) angesammelt; 

ongombe ja benge, die Kuh hat (im Milchgeben) zugenommen. 
-bengapara, -a, -ere, V. inchoat. v. -benga und dem Sufßx inchoat -para, wie omnndu 

na bengapara, der Mensch ist (durch Näherkommen) so verändert, dass man ihn 

deutlich erkennen kann, sc. indem er sich näherte, veränderte sich seine undeut- 
liche Gestalt in eine deutliche. 
-bengiga, -a, -ire, -xengeni§a, -o, -tr«, Causat v. -benga, das Vorkommen verändern; 

refl. ri-bengiga, ein sonstiges Vorkonunen verändern, sich verkleiden. 
-bengnka, -a, -ire, -x««^t*fei, -a, -il^, V. intr., seine Gestalt, Vorkommen verändert 

haben; vid. bendnmka. 
-bengnra, -a, -ire, -x^^O^^'^^^-) "^? "♦'*^> -sheka^ -«, V. tr., tadeln, etwas an einem 

anderen schlecht machen, mit schlechten Namen eines anderen Arbeit belegen; 

vid. o-bengn [besonders : ungerechter Weise tadeln], 
-hengmuka, -a, -ire, -x^y^'^''^'^^ '^i "*^^i ^- ^^^' infers, dupl. v. -benga, seinen Platz 

verändert haben, einem anderen ausgewichen sein; aufgezehrt, wenig geworden 

sein, [on^on^n ja beng^umka, das Flussbett hat sich verändert, nach einer 

Hochflut] 
-benjinira, -a, -ire, -xengulula^ -a, -tZ^, V. tr. in vers. dupL v. -benga, weniger machen; 

seinen Platz, das Aussehen verändern durch Versetzung, Verstellung und dergl. 

[omambo omahengnmre, Worte, welche gesprochen werden, um einen Streit zu 

schlichten.] 

3* 
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36 -heiga — -bei]ui. 

-heiga, -e, -ere, -hun0d(L, -a, -üe^ V. tr., scheren, wie Haare vom Kopfe und Wolle 
von den Schafen. 

-hennka, -a, -ire, -xenuka^ -a, -tfe, V. intr., zur Erde von etwas heruntergleiteo, herab- 
gleiten. 

-henima, -a, -ine, -xenuna^ -a, -ine^ V. tr., etwas von etwas hinunter-, abgleiten 
lassen, wie hennna omnatje, lass das Kind (vom Rücken) hinuntergleiten. 

-hepa, -a, -ere, -x«!POi -«^ -«^, ^. intr., bedürftig sein, Mangel, etwas nötig haben; 
mba hepa Ijinene, ich habe (es) sehr nötig; vid. oru-hepo; omahepero; avihe, mbi 
hepna korutu, x}^ x^pua koltUu^ alles, was dem Leibe nötig ist, was er bedarf. 

Der Infinitiv oknhepa wird als ein Interj. gebraucht mit olamene und drückt 
auf Herero- Weise unser „danke schön" aus, wobei aber der echthereroische Be- 
griff des „Nochmehrbedürfens" den Hauptinhalt bildet, wie oknhepa, mahona 
nandje, danke, mein Herr; oknhepa olamine, nda ;i;epa u-unine, grossen Dank, 
sc. grosses Bedürfen. (In diesem Falle wird h wie sh aspiriert.) 

-hep^nka, -a, -ire, s. gang^nka, aus Mangel überall umherirren, alles selbst thun 
müssen. 

-hepera, -e, -ere, -j^ep^Zo, -«, -de^ V. relai tr. v. -hepa, für jemandes Bedürfnisse sorgen, 
seinem Mangel abhelfen; ma hepere ovandu, ta x^P^^* a-anfu^ er sorgt für die 
Leute, hilffc ihrem Mangel ab [d. h. er entbehrt es selbst ganz gern, wenn nur 
die anderen etwas haben]. 

-hepereka, -e, -ere, rel. causat. v. -hepa (oljimbandieru), jemand um etwas in Verlegen- 
heit bringen. 

-hepeka, -e, -ere, -x^^^^i '^t "^^i ^' causat. mit -eka, v. -hepa, jemand in Bedürfnisse 
bringen, in Verlegenheit setzen, wie kendiga. (Die Oyambandiem ziehen diese 
Form vor; die Herero dagegen sagen mehr hepiga.) 

-hepiga, -a, -ire, 'X^pi§a^ -o, -t/c, Causat v. -hepa, jemand bedürftig nach etwas machen, 
dass er allerlei nötig bekommt (wie die Kultur es gethan hat). 

-hepnra, -a, -Ire, -x^ptda^ -o, -üe; -lombuela^ -a, -eZ«, V. tr., anzeigen, jemand etwas 
ansagen, verraten, mit etwas bekannt machen; me ka-hepnra ka täte, oti ka-xa- 
pida ku täte oder oti ka-lomhuela ku tcUe^ ich gehe (es) meinem Vater ansagen; 
opn me pi oknhepnra, opo tandi ;i;apuZa, darum sage ich es an, offenbare 
ich es. 

-hera, -e, -ere, -x^la^ -e, -eZe; jfa|a, -a, V. tr., 1) quirlen, mit einem Stock oder 
Löffel etwas umrühren, indem derselbe auf und nieder bewegt wird; 2) die Asse- . 
gai in den Händen schwirren lassen, mit derselben Kriegsspiel treiben. 

-herenga, -a, -ere, §iläla^ -a, -ele, V. intr., versiegen (wie puira); ondjombo ja herenga, 
der Brunnen ist (durch Einsturz) versiegt, [ekava ra herenga, das Beil ist 
abgenutzt; o^oiganda ^a herenga, die Zahl des Kleinviehes ist zusammen- 
geschmolzen.] 

-hemngnumra, -a, ire, -lengiUtda^ -a, -»/c, V. tr., Riemen von einem Felle schneiden, 
indem man immer rund herum Streifen abschneidet, bis das Fell zu Ende ist 

-hemka, -a, -ire, -tuluka^ -a, -t7c, V. intr., herunterkommen, hemiederkommen; vid. 
-hemra. 

•hemra, -a, -Ire, -tultUa^ -a, -t7c, V. tr., etwas, das man erhoben hat, niederlassen, 
das man aufgehängt, abnehmen, das auf einen Baum gestiegen, abkommen lassen. 

-hena, -a, -eme ko, s. ha mit ko. 

-henka, -a, -Ire, -x^^fuka^ -a, -üe^ V. intr. [bersten], sich durch Fall etc. die Haut 
geritzt haben, Zersprungensein der Haut, [ondjno ja henka, der Bewurf des 
. Hauses ist geborsten und abgefallen.] 



Digitized by 



Google 



-hemra hild^a. 37 

•heura, -a, -ire, -x^a^la^ -a, -»'«, V. tr., durch Fall die Haut bersten machen, Ab- 
streifen der Haut (durch einen Fall); henra oljikere Iji ^e po, nimm den Wall 
(Erde) weg, stosse ihn herunter. 

•hevörera. -e, -ere, -singolöka. -a, ele^ V. tr., vor etwas durch Umgehung vorlaufen, wie 
ka-heverere o^oigaiida, umgehe das Vieh, um ihm vorzukommen; vid. hehe- 
vöreka. 

-be;;a, -a, -ere, -Z^S^-» *^» "^^? ^- "^^•? ausgleiten, mit den Füssen auf einer glatten Stelle. 

-he^e, R adj. mit opo, wie opopahe^e, pomu§enu^ es ist da glatt, um auszugleiten. 

-he;^ga, -a, -Ire, -z^gisa^ -a, -t7e, Oausat v. he^a, jemand zum Ausgleiten bringen; 
machen, dass er ausgleitet 

-he^aruka, -a, -ire, -xezuluka^ -a, -»/«, V. intr. freq. v. -hes^a, hin- und zurück- 
gleiten, zurückgleiten, wieder und wieder gleiten. 

hi, t-, Partie, negativi, siehe sub a 5 bei ha; hi mee Ijiti, Hl ningi, ich werde es 
nicht thun; ngu hi n^okokamhura (-itavera), nguka iti itaale^ welcher er nicht 
mit Glauben, nicht wird glauben. 

hi, Fron. conj. pers. I sing., siehe sub c 5 bei ha. 

hi, 5Ät, Fron, demonstr. zu olji-; siehe sub d 5 bei ha. 

hi, ngtni^ Interj. des Tadels imd Vorwurfs am Ende eines Satzes, wie mamu t^jiti 
nana hi, ta-m' ningi ruma ngtni^ thut ihr wohl so gut!? Iji mo Ija ihi, ua 
tjiti, da du sagst ihi, was machst du? i. e. warum sagst du ihi, so. gefällt dir 
etwas nicht recht? 

-hiha, -a, -ire, V. intr., gerne mitteilen, fürsorglich sein; vid. ehiha. 

-hiha-ma, -a, -ene, -aliikita^ -o, -üue^ -exama^ -o, -eng, V. intr., wehe thun, schmerzen 
[grosses Verlangen nach etwas haben] ; ehe mari hihama, ex,o ta Vy-alukua^ exo 
O'ta Ijeexama^ das Auge schmerzt; omhahe mai hihama, die Giraffe schmerzt 
(mich), sc. ich möchte sie gerne haben ; pass, -hihamua, -a, -enue, leidend, krank 
sein; pu na hihamua, pe? wo schmerzt es dich, wo bist du leidend? mba hiha- 
mua omntima, ich habe Herzweh; eje na hihamigirna (causat. rel.) otjiQa 1j*a 
Igiti, er hat Leid über die Sache, die er gethan. 

•hihamisa, -a, -ire, -alukißa^ -a, -t7«, Causat. v. -hihama, jemandem Leid, Schmerzen 
bereiten, betrüben; quo ve ndji hihamiga omutima arnhe, sie haben immer mein 
Herz betrübt; oknhihamiga komtn, am Körper jemandem wehe thun, züchtigen. 

-hihamua, -a, -enue, -examua^ -a, -enue^ s. hihama, pass. 

-hihimoka, -a, -ire, -pzimuka^ -a, -tfe, V. intr., sehr verwundert sein, in seinen Er- 
wartungen sehr enttäuscht werden. 

-hihina, -a, -ine, -nja^anja^ -a, -cZc, V. intr., schnell trippeln, die Beine schnell 
wechseln. 

-hihina, -a, ine, -x^d^S^^ "<*» "»^^i ^« ^-i wegschieben, wegdrücken, vor sich hin- 
schieben (nicht rollen, wie knngn^a). 

-hihi^^nka, -a, -ire, V. intr., auf die Seite gewichen, geschoben, weggedrückt sein; 
dann: mit dem Hintern auf der Erde sitzend sich wegschieben, auf die Seite weichen. 

-hika, -a, -ire, -kaozila^ -a, -»7«, V. tr., vom Epanga (q. v.), beiliegen; sich mit 
etwas bedecken, vid. e-hika, V. intr., v. -hira, Speisen ordentlich in den Mund 
stecken, wie hika oknria, kooziV okulia^ iss manierlich, sc. mit zugedecktem 
Munde; oknhika oknrira, -jemata^ gerne weinen, weinerlich sein; omigemati, 
einer der gerne weint 

-hikihira, -a, -ire, '§iki§ila^ -a, -Hey V. tr., mit etwas oben über hin- imd herfahren, 
mit den Füssen im Laufen kaum den Boden berühren. 

-hiki^a, -a, -ire, -n^^un^ftZa, -e, -tZ«, s. causat, den schnellen Schritt nachlassen, 
daher » enda kaj^ij^i, gehe langsam. 
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38 -Mmtoana — -Mrimana. 

-himinana, -a, -ene, -üctva^ -a, -ele^ Y. intr., Arme und Beine von sich strecken; 
einen weiten Umweg machen; himinana omarama, üava omo^u, spreize die 
Beine aus. 

-himbahimba, -a, -ire, V. intr., sich sputen, beeilen mit einer Arbeit, indem man mit 
Armen und Beinen herumfuchtelt (und doch nicht viel zuwege bringt); vid. 
ohimbihimbL 

-himiga, -a, -ire, 'ximi§a^ -o, -i7e, Causat. v. -himna, jemand in Erstaunen, Verwun- 
derung setzen; vid. oljihimise, Wunderbares. 

-himiia, -a, -inae, -;^'mMa, -a, -inue, Y. intr., verwundert, erstaunt sein; vid. kDmua; 
mba himna, nda x*mt«a, ich bin erstaunt 

-himimima, -a, -ine, -x^'mtfniim?, -a, -ire^ Y. tr., etwas, das man gekauft, wieder zu- 
rückbringen und dasselbe schlecht machen; vid. -tangonnna. 

-hinrannka, -a, -Ire, -;KimwnttÄki, -o, -iZe, Y. intr., Gutes gegen Besseres gewechselt 
haben, oder die Kunst verstehen, mit der Wurst nach der Speckseite zu werfen; 
eine Sache gegen eine noch bessere umwechseln. 

-hi-na, sht^ Fron, demonstr. zu olji-, um eine entferntere Sache zu bezeichnen, wie 
o^irongo hina, jener (entferntere) Ort 

•Mnda, -i, -Ire, -tuma, -u, -ine, Y. tr., senden; vid. -tuma; mba Mndna, nda tumua, 
ich bin gesandt (hlndiia und tnmna werden promiscue gebraucht); refl. causat 
•ri-Mndisa; -a, -Ire, sich selbst senden, sich jemandem aufdrängen, ohne Auftrag 
kommen; Passiv, -hlndna, -a, -irne, verstopft sein, nicht zu Stuhle gehen können. 

-Mndja, -a, -Ire, Otjimbandieru für -handja, q. v. 

•hinga, -i, -Ire, -xinga^ -t, -»te, Y. tr., antreiben; vom Winde: blasen, wehen; hinga 
ind* o;(ongombe, treibe die Hinder an; hinga omnpepo, pepera omutdla^ ziehe den 
Blasebalg; omnndn ma hingt omninjo, ta xing* omuSnjo, der Mensch atmet 
schwer; ombepo mai hingt noma^a, der Wind weht mit Macht, [oigoka mat 
hing* omnti^jo, die Schlange bläst ihren Atem, sie zischt] 

[•hinga, Acy., unvollendet, halb; oljtnngnra oljthlnga, halbe Arbeit; orosuvero oru- 
htnga, halbe liebe; oljjipondo oljthtnga, halbes Pfund.] / 

-Mngtra, -e, -tre, tr. rel. v. -hinga, mit ko, an-, daraufhetzen; htngtra ko ombna, 
kumizüa ko ombua^ hetze den Hund darauf. 

-htngtga, -a, -tre, -xingiga^ -a, -ile^ schwaches Causat v. -Mnga, abstumpfen, dämpfen, 
wie -htngt;(a keht, dämpfe darunter, i. e. sprich leise, treibe den Atem nach 
unten. [Langsam arbeiten, leise sprechen.] 

-htntni, Acy. zu einigen Präfixen, für etwas, das wie Fransen gestaltet ist; vid. om- 
Mntnt, Hahnenkamm. 

-htnintga, -a, -tre, Causat v. hlnini, alles nacheinander aufmachen, ein für ein aus- 
sagen; na hlntnisa ovandn, er hat ein für ein, alle nacheinander tot gemacht; 
hinintsa omambo, sage ein für ein, jedes Wort heraus. 

-htpa, R. acij. zu einigen Präfixen, in e-hipa und omn-htpa, q. v. 

-hipara, -a, -ere (anstatt htpa-para), tuudc^ -o, -ele, Y. intr. s. inchoat, ee hinter den 
Ohren haben, konfus, unsinnig, tückisch sein, dumme Streiche machen. 

-hipnmka, -a, -tre, Y. intr., lang, hoch aufgeschossen sein; vid. omn-htpn. 

•hira, -6, -tre, -nue§a^ -o, -»2f, Y. tr., tränken, ein Kind füttern; htra ojQongombe, 
tränke die Binder; htra omnalje, nue§a omu-nona^ tränke, füttere das Sind; 
omntt na htma, die Medizin ist eingegeben. 

-htrtmana, -a, -ene, -polimancij -o, -en«, Y. intr., vor Yerlegenheit schweigen, stille 
sein, sich stille begeben; tua htrtmana, ttia politnatM^ wir haben uns ganz stille 
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. -hiringita — -hohoroka. 39 

begeben, sind (aus Verlegenheit) stille. [Auch wenn einer beim Zielen fast un- 
beweglich steht, kann es heissen ma hirimana.] 

-hiringita, -a, -ire, -ningina^ -a, -ine^ V. intr., in einen Brunnen oder in eine Grube 
ohne Leiter hinabsteigen, wobei man einen Sprung thim muss; hiringitlga okahue 
k'omuti, mache, dass die Katze vom Baume abspringt. [J^nva mar! hiringita, 
die Sonne neigt sich zum Untergange; omeva mae hiringita, das Wasser ver- 
läuft sich; etemba mari hiringita, der Wagen kommt den Berg herab.] 

-hirona, -lenga^ R adj. [reinlich, ordentlich], wie in on-hirona, omu-hirona, o-hirona, q. v. 

•hita, -i, -ire, -xita^ -t, ile^ -ningina^ -a, V. intr. , irgendwo hineingehen; causat. 
-hitisa^ -a, -ire, hinembringen, -führen; rel. -hitira, -e, -ire mit mo, durch etwas 
in etwas hineingehen; ejnva ra hiti, etanga fja ningina^ die Sonne ist ein-, 
untergegangen. Pass, -hitna, -a, -irue, eingegangen, eingebracht werden; on^no 
ja hitaa, das Haus ist eingegangen, bewohnt worden; eje na hildsime m'onganda, 
er war ins Dorf gebracht worden, [hita mokati kovandn, tritt unter die Leute.] 

-hina, -a, -ime, 1) Pass. v. ha (Ma). 2) Die Gedärme auseinander lösen, um das 
Fett davon zu erhalten; omanra ngae hine, das Fett soll von den Gedärmen 
gelöst werden. 

-hinmra, -a, -ire, -pngulula^ -a, -ile^ V. freq. tr., entwirren; die Gedärme durch die 
Finger ziehen, um den Mist heraus zu machen; vid. hiva, pass, hina, q. v. 
[hinmra omambo, löse die (verwickelte) Rede auf.] 

-hiva, -i, -ire, -xika^ -t, -»re, V. tr., pfeifen; dem Viehe zupfeifen; ohiva, Pfeife, 
Blasinstrument; rel. tr. -hivira, -e, -ire, '§%manika^ -«, -e/e, loben, preisen; pass. 
hiyima, -a, -ime; ovandn mave mn hivire, a-anfu taje mu simanike, die Leute 
rühmen, loben euch; omn-ndn ngni omnna, nn ingnini ma ka-hiva, dieser 
Mensch ist schön, aber joner trägt das Lob davon, sc. ist schöner; vid. hivirika. 

-hivirika, -e, -ire, -simaneka^ -«, -ele, Causat mit -ika v. -hiyira, machen, dass 
jemand gerühmt, gelobt wird; loben, rühmen; pass, -hivirikna; ongombe ohivi- 
rikna, ein Lieblingsochse, der inmier laut gepriesen wird. (Ein Herero meinte, 
seine grösste Seligkeit bestehe darin, einst in der Haut seines Lieblingsochsen 
begraben zu werden.) omnhivirikna, eine Mimosenart (Kameelbaum, die schönste 
Art derselben). 

•hoahoaiza, -a, -ire, -oajagana, -o, -ene = hnahnaif^a, V. tr.. Streit, Zwist anzetteln. 

-hoama, -a, -ene, pita, -i-ombunda == hnama, V. intr., menstruieren; vid. -koeja; 
oknija kna hnama, -okueifa hu eta otnbin§id^ der Dom blutet, i. e. aus der 
Stelle, wo er sitzt, kommt Blut heraus. 

-koha, -a, -ere, -xoxai -a, -ele, V. tr., etwas zu etwas hinzugeben beim Kauf, Tausch 
u. s. w. ; mo 8*oknhoha oravio, du solltest ein Messer zugeben. 

-hohe, R adj. v. -hoha, wie in ovihohe, das, was zugegeben wird; Zugabe. 

-hohii^ -a, -ire, schwaches Causat v. -hoha, l) etwas zum Kaufpreise hinzuthun, da- 
mit der Preis angenehm wird; omvio omhohi;;e, das den Kaufpreis angenehm 
machende, zugegebene Messer; 2) das Feuer schüren, Holz zugeben, hohi^a 
omnriro n jake, undula oTnu-lilo u xiMme^ schüre das Feuer, dass es (helle) 
brenne. 

-hohora, -a, -ere, sona, -0, -ene^ V. tr., einen Baum abputzen, die unteren Zweige 
abhauen; na hohora omnti, a §on' omuti^ er putzte den Baum ab. [hohora 
oi^ongombe, treibe die Rinder von der Werft] 

-hohoroka, -a, -ere, ^onsjoloka, -a, -«/e, V. intr., aufstehen aus einer Sitzung, damit 
die noch Sitzenden ihm folgen und so einen Gänsemarsch bilden ; vid. horahora 
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40 -hohorora hondja. 

u. oho^oho^o; ovandu va hohoroka, a-antu ja yonsjoloka^ die Leute siud einer 

nach dem anderen aufgestanden und fort. 
-holiorora, -a, -ere, -^on^olola, -a, -ele^ Y. tr., das thun, was hohoroka aussagt. 
-hoka, -a, -ere, -ruguka^ -a, -ile, V. intr., Ausfallen der Haare, Federn; on^era mai 

hoka, ongila (on^Hä) tai ruguka^ dem Vogel (Huhne) fallen die Federn aus. 

[okuti kua hoka, das Feld ist kahl geworden.] 
-hoka, -0, -ere, -t^oana^ -a, -«ne, V. (intr.) tr., stechen, prickeln; vid. ohoko; omu- 

Ijige man hoko, -ele^ tali tsoana^ die Krankheit sticht (wie bei Pleuritis und 

Pneumonie), [omnndu me ndji hoko, der Mensch fähi;;k Stichelreden wider mich.7 
-hokera, -e, -ere, -kumba^ -u, -ile, V. tr., etwas zudecken durch Umstellen voa 

schirmenden Gegenständen, junge Pflanzen schützen; ein Haus mit Stroh oddr 

Binsen decken. 
-hokohora, -a, -ere, -tokotola, -a, -rfe, V. tr., jemand mit stechenden "Worten reiaen, 

erzürnen, 
-hokomoka, -a, -ere, -jogomoka, -o, -ele^ V. intr., lose zwischen etwas sitzen und 

daher sich leicht ausziehen lassen; outl u hokomoka, u-uti ua jogomoka^ die 

Hölzchen sitzen lose, lassen sich leicht herausziehen. 
-hokomona, -a, -ene, jogomona^ -a, -enc, V. tr., etwas aus etwas herausziehen; hoko- 

monena m'oljinjo, ziehe es heraus in den Mund (dass es wie aus einer Flasche 

in den Mund läuft). [Aus einer Kiste herausnehmen.] 
-hokora, -a, -ere, -shokola^ -a, -efe, V. intr., flüstern, nagen der Würmer im Holze; 

-hokoriga, -a, -Ire, jemandem etwas ins Ohr flüstern; ä ma hokorl^ana omambo, 

flüstert euch die Worte einander nicht zu. 
-homba, -o, -ere, -Jjata^ -a, -ele^ V. tr., zertreten, knicken (von Gewächsen); vid. 

tomba; o^ongombe ma^e hombo oljikokotua, o-ongombe ta$i Ijata i-i\ja {i-ilia\ 

die Rinder zertreten das Korn; omnndu na hombna, der Mensch ist ganz blutig 

geschlagen. 
-homeka, -e, -ere, V. tr. (s. causat. mit -eka), einen Kirri in die o^ongonda q. v. 

stecken, das Vorder- und Hinterfell bei den Männern in dio Höhe ziehen ; Federn 

in die Haare stecken. [Die Kleider ordnen, wie es z. B. der Reisende thut, wel- 
cher imterwegs in die Nähe einer Werft kommt.] 
-homoka, -a, -ere, -domoka^ -jomoka, -a, -ele^ V. intr., losgehen, sich herausziehen, 

ausgehen, wie der Stiel aus einem Beile u. s. w.; o^ondjira pn ma^e homoka, 

da, wo die Wege sich teilen, 
-homona, -a, -ene, -gomona^ -jomona, -a, -enc, V. tr., ausziehen, Pflanzen aus der Erde, 

einen Pfeil aus einem Köcher, einen Zahn aus dem Munde, 
-bona, -0, -ere, -§isisa^ -a, -i7e, V. intr., langsam, auf einen Stock (okahoneno) gelehnt 

gehen, kriechend gehen; ngajn hone kaj^iti, tu-i §i§ize kashona, lasst uns lang- 
sam gehen; vid. -honina. 
-honahona, -a, -ene, '§i$iga^ -a, -t7«, V. intr. , leise auftreten. Schritt für Schritt leise 

machen; vid. -njonganjonga. 
-hona-para, -a, -ere, -oiii«-2»-naua, V. tr., herrschen, durch Reichtum dominieren; vid. 

onhona; na honapara m'onganda, omt-U-natia me^mbo =^ omnhonapare m*on- 

ganda, er herrscht, dominiert im Dorfe. 
•hondja, -o, -ere, -xondjelela, -e, -ele, V. intr., wieder aneinander kommen von dem, 

was getrennt oder gebrochen war; oknrama kn-kna tekere kua hondjo, das Bein, 

das gebrochen war, ist (wieder) aneinander (gewachsen); omambo mae hondjo 

n^oknti aknhe, die Worte vereinigen sich mit dem ganzen Lande, gehen im 

ganzen Lande herum; -hondjiga, -a, -ire, causat, hondjigeje ongo;(e, xondji§eni 
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ongose^ knüpfet den Stiick wieder aneinander; -hon^jisa, -landtili^a^ füge es 
wieder zusammen. 

-hondja-gana, -a, -ene, 'XondjeUmana-, -a, -cnc, V. recipr. v. -hondja, einander zu- 
sammenhalten, sich einander bei den Händen anfassen und fest zusammen ver- 
binden; hondjasaneje, londjela^aneni^ fasst euch einander fest an, sc. bei den 
Händen. 

-hondjera, -e, -ere, -xondjelay -«, -ele, V. tr. rel. v. -hon^'a, etwas, das gebrochen, 
wieder aneinander knüpfen, wieder an den beiden £nden zusammenbringen. 

-bondjiga, -a, -Ire, S. -hon^a. 

-bon^orora, -a, -ere, -oondjöloka, -a, -ete, V. rel. dupl. v. -hondja, etwas Gebroche- 
nes ordentlich fest zusammenschienen, dass man es nicht leicht wieder trennen 
kann; die Knochen fest machen, wie Kinder, wenn sie beginnen zu gehen; 
omnaljje IjingS kea bondjorora, omu-nona i-nö oondjokika^ das Kind hat seine 
Knöchel noch nicht fest zusammen gemacht, sc. die Knochen sind noch zu weich 
zum Gehen. V. intr. -bondjoroka, fest zusammen verbunden sein. 

-bon^öka, -a, -ere, -monjoka^ -a, -ele^ Y. intr., ganz verbrannt sein; omnndn na 
bosdoka, der Mensch ist ganz verbrannt, versengt (-bon^öra, -a, -ere, verbrennen). 

-bonga, -0, -ere, -xonga, -o, -ere, V. tr., lehren; hobeln, schnitzeln; refl. -riboiiga, 
-0, -ere, lernen; Inga me bongo ovanatje, ich unterrichte noch die Kinder; me 
ribongo, ti i-xongo^ ich lerne; omabongero, Lehren, Unterricht; omnbonge, 
Lehrer. Causat. bongiga, -a, -Ire, unterrichten (nicht viel gebraucht). 

•bongal^a, -a, -ire, 'X^^9^X^^9^> '^) '^^^t schwaches Causat v. -bonga, jemand auf 
etwas aufmerksam machen, auf die Spur bringen. 

*bonga;$e, meme-kuku,^ Vocat von obonga^e, Tante, des Vaters Schwester. 

•bongönona, -a, -ene, -x^kölola^ -a, -e/e, -;f«wpti/ttia, -a, V. tr., aussagen, Zeugnis ab- 
legen; bongönona ovi^e^e, sage, bezeuge keine Lügen; omabongönoneno oder 
omabongönonena, Zeugnis, Aussage. 

-bongora, -a, -ere, 'kuuü^ca^ -e, -üe^ V. tr., anführen, einer Bande oder Trappe zum 
Anführer, Vorgänger dienen; vid. omnbongore und obongora. 

-bonina, -e, -ine, -x^^^J^*^*^^ "^? -»»**i ^- r^l- tr. v. -bona, etwas beschloichen, be- 
kriechen; bonina oljlpnka, beschleiche das Stück Wild. 

*bonini, tate-huku^ S. Onkel, der ältere Brader des Vaters; vid. iiganga. 

-boni-para, -a, -ere, 'X<>^*P^^'> -^i -«'^» ^- inchoat v. d. R -boni, beschämt, scham- 
rot werden, die Eigenschaft haben, sich gerne zu schämen; meistens aber okn- 
t*oboni, na t*oboni, er schämt sich. 

-bonoka, -a, -ere, V. intr. v. -bona = bonabona, langsam schleichen, gehen, langsam 
anderen nachkommen. 

•bdra, -a, -ere, -x^dolola^ -a, -cZc, V. tr., aus-, erwählen; vor anderen lieben, cf. 
das Oijambo -jföia, lieben, zum Liebesobjekte erwählen; ne mn böra, er hat sie 
(zu seiner Liebe) erkoren. [Auch im bösen Sinne gebraucht, z. B. einen immer 
für den Bösewicht halten, der alles verschuldet hat, und ihn daher immer wieder 
bestrafen.] 

-bora» -a, -ere, -vu^a, -a, -ä«, V. tr., l) auszupfen, -rapfen, Haare abschneiden; ng'otji 
bora on^era, vuzUcUe on^la^ mpfe den Vogel; na boma o^^on^ige, ihm sind 
die Haare verschnitten ; 2) spionieren, vid. obo^e; ka-bore oknti, gehe, besiehe das 
Feld, gehe spionieren. 

•bora, -0, -ere, -tüi^na^ -a, -ene, V. intr., reif, steif, trocken sein; ovikokotna mavi 
boro nambano, das Korn wird jetzt bald reif sein; via bora, es ist reif; omnndu 
na boro, omu-ntu axolOy der Mensch ist steif (im Tode). 
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-horahora, -a, -ere, -jakajaka, -a, -ere^ V. tr. (aus dem Nama), hier und da etwas 
wegstocken, vergeuden; na horahora o^njanda a^ehe, er hat alles Vieh hier 
und da weggesteckt, so. für den Eigentümer verschleudert. 

-horeka, -e, -ere, -xolekay -«, -eZe, V. tr., verbergen, verheimlichen, dem Auge ent- 
ziehen; machen, dass man danach spionieren muss. [Für späteren Gebrauch 
verwahren.] 

-horera, -e, -ere, -jeleleka, -c, -eZe, mit ko, ku, V. tr., nachahmen, dem gegebenen 
Vorbilde nachfolgen; me horere ku je, ich ahme ihm nach, folge seinem Vor- 
bilde; oljjihorera nnd oljihorerero, Vorbild, dem man nachahmen soll. 

-horisa, -a, -ire, -tÜ^anisa^ -a, -ile^ Causat v. -hora, reifen, trocknen machen. 

-horo, R. adj., wie in omhoro, ehoro, omn-horo, q. v. 

-horoka, -a, -ere, '%oloka^ -a, -er«, V. intr. invers. v. -hora 2; ans Licht kommen, 
offenbar werden; omahoroka, das Offenbargewordene. 

-horombamba, -a, -ere, -ntaanana^ -a, -ene, V. intr., recht aus, gerade liegen; recht 
aufi nicht gebückt gehen. 

-horora, -a, ere, -lolöla^ -a, -ere, V. tr., offenbar machen, etwas anzeigen, jemand 
verklagen; ombna ja horora omnndn, der Hund hat den Menschen offenbar gemacht 

-hova, hoo, hovere, -uukci^ -a, -üe^ V. intr., irgendwo bei etwas entlang gehen, wie 
in einem Flussbette, me hoo nai n^on^on^a, ta-ndu uuka §a\ n^om^donga^ ich 
gehe so in dem Flussbette entlang; vid. om-hoverera. 

-hoveka, -e, -ere, -zoeka^ -e, -e2e, -lojakanä^ V. tr., durcheinander mengen, mischen 
von etwas, das einander nicht homogen ist; vid. ohoo n^oiidiini; OYihoYekaa, 
Gemischtes, Durcheinandergemengtes. 

-hua, hu, huvire, -tuMka^ -a, -ele^ V. tr., schmieren, beschmieren, be-, anstreichen; 
ve mu huvire ondova, o-je tnu uaakeU egilo^ sie haben ihn mit Kot beschmiert 

-hua, hu, huire, -^ona^ -o, -ene, V. intr., im Traume winseln, laut trfiumen; ma ha 
m'oruroto, er redet im Traume, träumt laut; ing'oknhoa m*oniroto tu na kuo, 
das Lautträumen wir mit es, wir träumen laut. 

-hnahnanga, -a, -ere, V. tr., tüchtig was darauf schmieren, tüchtig darauf schlagen. 

-hnama, -a, -ere, s. hoama. 

-huanga, a, -ere, -x^^ff^^ "^» "^^? ^' ^-i anstecken durch ein Contagium einer 
Krankheit; ojo mal huang* o^ngnao, sgo toi x^Mng* oon^Kw^ es (das o-) wird 
die anderen (o^o-) anstecken, [ma huang* o^ona, er bringt Läuse.] 

-hnarakata, -a, -ere, -xualdkata^ -a, -eZe, V. intr., Geräusch machen durch Gehen 
und Bewegen (durch Knall ist -parakata). 

-hnaveka, -e, -ere, s. -hoveka. 

-hnö, (o)jüuga^ ndo^ pii^ Interj. der Menge; ovandn, hnö, a-antujuuza^ ndo! viele 
Menschen ; oviQa via takavara, hnö, der Dingo sind viele. 

-hueka, -e, -ere, -x^eka^ -e, -ere, Causat. intr. v. -hua, etwas irgendwo unterstecken, 
legen, unterschieben, [hineinstecken, z. B. die Jochscheite in die Joche.] 

-huera, -e, -ere, -t^ela^ -«, -cZ«, Causat. tr. v. -hua, etwas irgendwo hinein stopfen, 
z.B. Speise in den Mund; OYl^a huera m^ondjatu, fueV iinima m'oihpunda^ 
stopfe die Sachen in den Sack; ma hnere m'oljinjo, er stopft (es) in den Mund; 
einen Faden einfädeln. 

-huha, -u, -ire, -a-j?»j?», V. tr. u. intr., jemand verwünschen, behexen, ins Unglück 
bringen; vid. oljji-huha; C|je na huhua, ku-n'a a§i§i^ er ist behext; das Otjambo 
a-asisi deutet auf böse Prinzipien, die jemand besessen haben. [Das Bezaubern 
geschieht bei den Herero teils durch Eingeben von Gift, teils durch sympathe- 
tische Mittel, z. B. die Fingernägel werden abgeschnitten, verbrannt und die 
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Asche dem zu Bezaubernden in die omaere (q. v.) gethan. Der Bezauberte 
erkrankt dann, und wenn er es merkt, dass er bezaubert ist, lässt er einen 
onganga iq. v.) holen, der ein fettes Schaf schlachtet und aus den Eingeweiden, 
vor aUem aus den Fett- und Lymphknoten des Netzfelles erkennt, wer der Böse- 
wicht war, der die Krankheit verursacht. Das Tier, aus welchem ge weissagt 
war, wird weggeworfen, d. h. dem Gesinde zu essen gegeben. Ein anderes Opfer- 
tier wird geschlachtet, mit welchem der Kranke entzaubert wird (-huhnra). Von 
demjenigen, welcher die Krankheit durch seine Zauberei verursacht hatte, wird, 
wenn möglich, eine Busse in Vieh eingezogen.] 

-hnliana, -a, -ere, -pumpa, -a, -iZe, V. tr., jemandem für Gutes Böses vergelten, sich 
für Wohlthaten undankbar beweisen, wie das Sprichwort sagt: Ngondi, peua, u 
huhane, du Armer, man gebe dir, damit du dich undankbar beweisest. 

ha-hn, Interj., kommt in der Formel vor, die am Grabe Verstorbener gebraucht wird, 
um dieselben zu rufen, damit sie ein Orakel geben. [Dies hn hn soll wohl 
Hundegebell nachahmen, welches den im Grabe ruhenden Ahnen aufweckt und 
ihm anzeigt, dass jemand in seine Nähe gekommen ist.] 

-hnhnmina, -e, -ine, -lelc^ -«, -ere = rera^ -e, V. tr., trösten, stille machen; mahu- 
bumine omnatje, ta Ide otnunona^ er tröstet, macht das Kind stille, sc. streichelt 
und schmeichelt ihm. 

-hnhima, -a, -ine ^^ knngona, im Trabe laufen, zwischen Galopp und langsam. 

-bnhnnnka, -a, -Ire, ;i;t4 junwÄ», -a, -tTe, V. intr., von jemandem abtrünnig werden, 
zurückbleiben; erschöpft sein; es nicht mehr mit dem halten, mit dem man es 
vorhin hielt; rückwärts gehen (wie ein Krebs), losgehen von einem Knoten in 
einem Riemen. 

-hnhnnnna, -a, -ine, -xt*;:t*nuna, -a, -ine^ V. tr., machen, was bei hnhonaka an- 
gegeben; eine Bewegung nach vorwärts machen = riamisa; etwas, das fest- 
geschlossen war, ein wenig lockern; hnhnnana oljiluuno, lockere den Deckel 
(auf dem Topfe) ein wenig, sc. dass er lose aufliegt 

-hnhnra, -a, -Ire, -per^a-a-sip^ Tr. in vers. v. -haha, das durch huha bewirkte auf- 
heben, wobei allerlei Hocuspoous gemacht wird, vor allem ein Stück Vieh (vid. 
ohnhnre) geschlachtet werden muss, wobei der omuhuhnre ^= onganga seine 
Rechnung findet 

-hnhmnra, -&, -Ire, -pa-a-of^^ Tr. invers. fireq. v. -huha, wiederholt, in allgemeinen 
Mlen das thun, was hnhnra aussagt; na hnhnmrire omnndn, o-kua pele omu- 
nfu a'<isi§iy er hat einen Menschen entzaubert, sc. ihn von den bösen Mächten 
entbunden. (Es kann hierbei im allgemeinen bemerkt werden, dass bei den 
Eingeborenen alle Krankheiten und Unglücksfalle auf gewisse Personen, die hnha 
können, zurückgeführt werden, die durch Vetera (q. v.) ausfindig gemacht werden. 
Man hat dann nichts Eiligeres zu thun, als zu hnhnra und dabei den Kranken 
über dem mit Suppe k la Herero brodelnden Topfe zu weben. Der Malefikant 
muss bezahlen, doch kann mit ein paar Stück Vieh hierzulande ein Menschen- 
leben leichtlich gesühnt werden.) 

-hniija, -a, -ire, -z*2^ -«, -ile, V. tr., leise an einem Riemen oder einer Schnur 
ziehen (hnka, stark, mit einem Rucke ziehen). 

-hnika, -e, -ire, -/"tÄo, -e, -üe^ V. tr., Feuer irgendwo unterlogen, um es in Brand 
zu stecken, anzünden; na hnike ondjno, er hat das Haus in Brand gesteckt 

-hnDdka, -e, -Ire, -gcUa^ -o, -ele^ V. tr., jemand ankleiden, anziehen mit europäischen 
Kleidern, ne rihnlkike, ua gala^ er hat sich angekleidet (Die Doppelform ika- 
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ika ^= ikika zeigt an, dass nian beim Ankleiden mehrere Glieder irgendwo durch- 
stecken muss.) 

-huinda, -a, -ire, -kakania^ -a, -ene, Y. intr., zucken, orbeben, zusammenzucken; ma 
hninda ommnjo, er hat die (letzten) Zuckungen des Lebens. [Mit den Achseln 
zucken, wie ein Bittender.] 

-hnirira, -e, -Ire, -jela^ -«, -ele, V. rel. tr. dupL v. -hna, nach Magerkeit wieder den 
Fettglanz am Körper zeigen. 

-hni^a, -a, -Ire, (-om-j^), schwaches Causat v. -hna, einen stinkenden Wind lassen. 

-hnka, -u, -ii*e, -x^^'a, -m, -i7e, V. tr., etwas durch einen Ruck abschütteln, ab- 
werfen, wie Pferde, Esel und Reitochsen es thun; ua hnku omuinjo, er ruckte 
sein Leben (heraus), sc. brachte es durch Flucht davon. 

-hokuhnera, -a, -ere, V. intr., bösartig, mit ruckartigen, zornigen Geberden etwas thun. 

-huknka, -a, -ire, -;fuA:uÄ*a, -a, -ife, V. intr. in vers. v. -huikika, aus-, abfallen von 
Kleidern und dem, das man durch huikika gethan hat; o^ombaiida ^a hnkiika, 
O'Ontanga $a ;i;uA:uA:a, die Kleider sind (vom Leibe) abgefallen, haben sich aus- 
gezogen; ekuva ra hoknka, das Beil ist (vom Stiele) abgefallen. 

[-hnkannna, Y. trans., mit Stiel und Stumpf ausreissen.] 

-hnkura, -a, ire, -^t^A-uZa, -a, -i7e, V. tr. v. -hoknka, auskleiden, ausziehen; rihnknra, 
kleide dich aus. 

-hnma, -n, -ine, -xuma^ -a, -ine, V. intr., einer sein, dem Fortuna nicht hold ist, 
oder der unter dem Einflüsse eines Zaubers steht; majtn hnmn, wir werden un- 
glücklich worden; (na hnma, wir sind Unglückskinder (kommt im Munde der He- 
rero sehr oft vor); omnndn mba hnma, omwntu nda hum^e^ ich bin ein un- 
glücklicher Mensch. 

-hnmba, -n, -Ire, -;i:e|^a, -e, -ele^ V. tr., jemand aus seiner Stelle herausdrängen; ri- 
hnmba, -n, mache Platz, sc. verlass deinen Platz; ma hnmV ovaknao, ngave 
hnmbnmke, er drängt die anderen, dass sie Platz machen sollen; vid. oljji-hnmba, 
om-hnmba. [rihnmba ngo » riama.j 

-hnmbai^a, -a, -ire, -^nda, -a, -ele^ schw. Causat. v. -hnmba, tüchtig, gründlich 
etwas thun, eje na hnmbai^a o;(ombotn, er hat einen tüchtigen Schlaf gehalten; 
ombnra ja hnmbai^a, omvula ja ^nda p*omea omaeiü^ der Regenschauer hat 
ordentlich geschüttet. 

-hnmbira, -e, -ire, 'humbüisa^ -a, -üe^ V. rel. intr. v. -hnmba, angst, bange, er- 
schrocken sein; Causat. -hnmbirisa, -a, ire, erschrecken, bange machen; ove ne 
n^i hnmblriga, onami omnknao nombi aja ^n m*o1jinjo Ijombna, du hast mich 
erschreckt, ich bin wie ein Hase, kommend aus dem Maule eines Hundes. 

-hnmbnhnmbn (o-hnmbnhnmbn), personifizierter Begriff für Widerwärtigkeit und Müh- 
sal, wie in dem Sprichwort: *hnmbnhnmbn kai nm omnini, H. ermüdet nicht den 
Eigenttlmer (von etwas), i. e. wem die Sache eigen ist, ermüdet sie nicht leicht 

-hnmbnka, -a, -Ire, -vuzuka^ -a, -t7e, V. intr., von selbst abbröckeln, abbrechen, ohne 
dass man daran rührt. 

-hnmbnra, -a, -Ire, -vu^a^ -a, -i/c, V. tr., abbrechen, abbröckeln; -hnmbnra okaQa, 
rMj^a okanima^ brich ein Stückchen ab ; oka-hnmbnma, ein Bröcklein, Stückchen. 

-hnmbnmka, -a, -ire, {-xjengüna^ -a, -tnc, V. intr., auf die Seite gehen, Platz machen, 
aus-, abweichen; oljij^ire Ija hnmbnmka, oshi-gigimba sh' enguna^ der Schatten 
ist ausgewichen, i. e. von seinem Körper abgewichen, ist lang. 

-hnmbnmra, -a, -ire, -xenguni^a^ -a, -ife, V. tr., auf die Seite schieben, von sich 
abweichen machen; hnmbnmra ind* o^ngombe, lass die Ochsen auf die Seite 
gehen, Platz machen. 
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-hnmiiia) -a, -ine, -x^ei§ct^ -a, -ile^ V. tr., den Platz, den man einnahm, verlassen, 
versetzen; sein Versprechen nicht halten; refl. -ri-hoiniiia, -e, -ine, sein Herz 
von dem, worauf man es gesetzt, abrücken, wie ri-hnmina n^oviQa vioi^je mbui, 
ziehe dein Herz ab von den Dingen dieser Welt; ma hnmina omavambi, ta 
xeei$a i-ipepe^ er zieht die Schultern auf; hufflina onjama, hänge das Fleisch 
höher; mo ndji humiiia koknre, oto xezi§a ndje koküle^ du schiebst (meine Er- 
wartungen) weit hinaus, [aa har* oknjandja nn nambano eje ma hnmlna, er 
hatte im Sinne etwas zu geben , aber jetzt drückt er sich.] K. adj. -hmninna, 
weit hinausgeschoben, in der Zukunft liegend. 

-hnmiga, -a, -ire, 'X^mi§a, Causat. v. -hnma, q. v. 

-hnna, -n, -ine, -zf^na, -u, -tnc, V. intr., sich wunderlich benehmen, so dass das Be- 
nehmen ominös ist; ongombe mal hnnn, ongombe tat x^nu, der Ochs giebt durch 
sein sonderliches Benehmen ein böses Omen; oljirongo maljji hnnn oija ombna 
on^orondn, der Platz ist gruselig, unheimlich, wie ein schwarzer Hund; ongombe 
ohnne, ein Ochs, der in besonderen Fällen, besonders dui'ch sein gegebenes böses 
Omen, geschlachtet und von allen gegessen wird; vid. ehnno; olji-hnno. 

•hnndama, -a, -ene, -x^lama, -a, -ene, V. intr., irgendwo im Versteck zusammen ge- 
kauert auf etwas lauem. 

-hnne, R. acy., s. -hnna. 

-hnnga, -n, -Ire, -xunga^ -t*, -tZ«, V. tr., etwas Krankes, Schwaches pflegen; okn- 
hnnga ovayere, die Kranken pflegen ; ongombe mal rihnngn, der Ochs, das Kind 
bringt sich durch; ma hnng* ovandn k*oiga, er pflegt die Leute auf dem Horn, 
L e. thut ihnen einen schlechten Dienst [Zum oknhnnga gehört vor allem, dass 
sich die pflegende Person neben den Kranken auf die Erde setzt und dessen 
Kopf auf ihren Schoss nimmt; denn für gewöhnlich schlafen die Herero ohne 
Kopfkissen.] 

-hnngama, -a, -ene, -uulca, -a, -tie; -uukiHla, -«, V. intr, mit na, in gerader Rich- 
tung auf etwas zugeheo, wie hnngama n*ondnndn indji, uuka n'ondundu, gehe 
gerade auf den Berg zu; vid. ohnnga. 

-hnngira, -e, -Ire, -popi-a^ -t, ile, V. tr., sprechen, reden; mba hnngire kn je oder 
na je, nda popi ku ßje^ ich habe zu ihm, mit ihm gesprochen; ami mbe mn 
hnngiriga, ich habe ihn sprechen gemacht, i. e. mich mit ihm unterhalten; 
vid. ehnngi. 

-hnngn, -mhulu^ R adj., ungehömt, wie in ongombe ohnngn, ein ungehömtes Rind; 
omnka^endn omn-hnngn, Frauensperson, die noch nicht unter der Haube ist. 
(Die Haube der Hererofrauen hat drei Homer, von steifem Leder gemacht ) 

-hnnnna, -a, -ine, -;funtina, -a, -ttic, V. tr., beim Schlachten sich den Abfall an- 
eignen, oder ein bischen zuviel Abfall nehmen (was man hierzulande nicht für 
Diebstahl zu rechnen geneigt ist). 

-hnnnnnka, -a, -Ire, -;|n«nunuiE:a, -a, -i/e, V. intr. » hnhnnnka, nicht mehr sich zu 
jemand halten, von ihm ablassen; hnnnnnka >= hnhnnnka kajtiji, gehe ein wenig 
vorwärts. 

•hnpa, -n, -ire, -;tw^> -«*> -*?^; -xHP<*i -^» "♦^^» ^' ^-i 1) ^^ "Wasserloch oder 
einen Brunnen ausschöpfen, damit man ihn tiefer machen kann; \dd. -hnpnra: 
2) V. intr., leben, das Leben durch etwas erhalten haben ; eje na hnpn, er kann 
leben, hat zu loben; Oausat -hnpiga, -a, -ire, am Leben erhalten, übrig lassen, 
geben um zu leben; Jn hnpiga, erhalte uns am Leben; Jn hnpigira, lass etwas 
fur uns übrig; oylQa via hnpn, die Sachen sind übrig geblieben, sind nicht 
verbraucht worden; vid orn-hnpo u. oljji-bnpe. 
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46 -hupira — buvibnyi. 

-hnpira, -e, -ire, -paluka, -a, -He, V. intr. rol. v. -bnpa, mit pu, kn, pi, von etwas, 
bei, durch jemand leb^; ma,pi ka-hupira pi? wo imd wovon sollen wir gehen 
leben? me hupire ku täte, ich lebe von meinem Vater. 

-hnpira, -e, -ire, -nogela, -«, -ere, V. tr. v. -hupa 1, das Gift einer Pflanze in einem 
Geiässe aufsammeln, um die Pfeile damit zu bestreichen; ma hupire k'omus^i 
(ko omuj^i), er vergiftet die eiserne Pfeilspitze. 

-hnpita, -e, -ire, -x^pita^ -e, -iZ«, V. tr., küssen; oru-hupito, Kuss. 

-hupura, -a, -ire, -x^pa^ -a, -t7e, V. intens, v. -hupa 1, einen Brunnen, ein Loch 
graben, um Wasser zu erhalten ; hupurcije ondjomho, jiupeni omusimoy grabet ein 
Wasserloch; omu-hupuro, das Graben; olji-hnpnro, Spaten. 

•hora, -n, -ire, "/ula-sana^ -a, -en«, V. intr., verliebt sein in jemipd; va hun^ana, 
sie sind ineinander verliebt; eye ua huru omutima nandje, du hast mir mein 
Herz genommen; ami mba hurua omnaljje, ngcme nda x!^u* om«i-noffa, ich bin 
von dem Kinde hingenommen; ongombe ja hariga ondana, die Kuh hat das 
(fremde) Kalb angenommen; omhuro, Verliebtheit; vid. huuma. 

-humkima, -a, -irne, mit ko (kn), jemandem vertrauen, etwas anvertrauen; hnnüdma 
kaami, vertraue mir (deine Anliegen an). 

-hamkua, -a, -irue, -njanjukua, -a, -ilue^ V. pass, intr., zufriedengestellt, befriedigt 
sein; k* oja hnmkna? bist du noch nicht zufrieden? Causat. -hamki^a, -a, -ire, 
njaf^uki§a^ -a, -üe^ zufriedenstellen, befriedigen. 

-hurura, -a, -ire, V. tr., jemandem etwas beichten, sich von etwas Drückendem ent- 
ledigen. 

-huta, -Q, -ire, -i^onja, -o, eU^ V. intr., zusammenschrumpfen, kauern, ineinander- 
ziehen. 

•hnnnapara, -a, -ere, -ompagi joaia ^ V. intr. s. inchoat., barfuss sein, zum Barfuss- 
sein gebracht sein; vid. ohunna. 

•huura, -a, -ire, -;i:andua, -koaiua, -a, -tlue, V. tr., jemand beim Kaufe prellen, be- 
rauben, gefangen nehmen; ami mba hnnriia (OYi^a), ngame nda xan^ua i-imnia, 
ich bin meiner Sachen beraubt; ua huurua, omu-nj^ a koatua^ er ist gefangen 
weggeführt. 

-huurura, -a, -ire, V. tr. freq., wiederholt gefangen nehmen, berauben. 

[huuj^a, -a, -ire, v. «= hahi^^a; mba huu^a, es ist mir etwas verleidet] 

-huva, hu, huvire, s. -hua. 

huy4huy4, -a, -ire, 'taan€{juuka, -a, -t7e, V. intr., von Korpulenz wackelig gehen, 
schwabbeln von Fett; omundu ma huyihuy4, omu-nj^ te ende taandjuuka^ 
der Mensch geht wackelig (vor grosser Korpulenz). 

I. 

Lexioo-grammatikalisohe Expositionen zu 1 im Otjiherero« 

Dieser Laut hat einen ganz bestimmten Charakter und Ifisst sich auf keine 
Flexionen irgendwelcher Ai-t ein, ist daher determinativ, demonstrativ und 
instrumental, und seine Kraft ist oft so stark, dass er andere Laute in sich 
zieht, wenigstens im Sprechen, wie in pu i = pu iji; oljikua i =» otjikua tji; 
hi mu i «= hi mu tji (Ijiua). Die Hauptformen dieses Lautes sind folgende: 

1) i instrumentale, wie ove ua raerua i ani, von wem bist du (es) gesagt 
worden, i. e. wer hat dir's gesagt? 

(Anmerkung. Hinter diesem i und folgendem a oder o wird zuweilen 

noch der Halbvokfu j geschoben, so dass obiger Satz lauten würde: ua raerua 

i jaui? Dieses j hat keine Bedeutung ausser einer phonetischen.) 
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Ami mba vetna i engongaa, ich bin von einer Wespe gestochen; eje na 
ti Ijjike? von was ist er beschädigt, was hat ihm wehe gethan? 

Anmerkung. Die passive Form -na, praeter, -ime, -inne, hat meistens 
das instrumentale i nicht absolut nötig; so kann man auch sagen: mba vetna 
engongna, ich bin (von einer) Wespe gestochen. Ausser bei der passiven 
Form kann i im obigen Sinne nicht gebraucht werden. 

2) i demonstrative, determinative s. emphaticum als Praefix der Fron, 
demonstr., wie i-ngni, i-mba, i-ndi, i-nga, i-ndji, i-n^a, i-ndnl, HtiI, i-mbnl u. s. w. ; 
omnndn ingni, dieser Mensch (da); embo in^ dieses Wort, Buch hier; omambo 
inga, diese Bücher hier u. s. w. 

3) i Praefix der Adjektive der Farbe, wie ongombe imbane, rot-buntes Rind; 
imeige, braunbunt; imbonde, schwarzbunt; ingange, gesprenkelt; imbia, geflammt 
u. s. w. 

Hierbei muss bemerkt werden, dass, wenn i diesen Ac^ektiven praefigiert 
wird, ein ganz bestimmtes Stück Yieh gemeint imd das Adjektiv dann als ein 
Substantivum aufzufassen ist. Konrnit es nicht gerade auf ein bestimmtes Rind 
an, dann wird die gewöhnliche o-Form bei den Adjektiven beibehalten, wie o- 
ngombe ombane, omeige, ombonde u. s. w. 

4) i ist noch stärker determinativ bei den Zahlwörtern (Cardinalia), wie 
i-nmne, i-vevari, i-mnrongo, i-mirongo vivari u. s. w., einer, zwei, zehn, zwanzig. 
Hier bezeichnet 1, dass nur diese Zahl vorhanden ist. Wo es nicht gerade genau 
darauf ankommt, ob man eins mehr oder weniger meint, steht 1 nicht vor der 
Zahl, wie nmne, mbari, omnrongo u. s. w. 

6) i, durch schnelles Sprechen aus tji (Ijjike) entstanden, wie ove na igana 
pn i? warum hast du gerufen? omnndn omnina i, was für ein Hiensch? me Ijji- 
tire i, für was soll ich*8 thun? 

6) i, durch schnelles Sprechen aus Ijji, pass. Ijina, entstanden, wie ami hi 
mn i, ich weiss, kenne ihn nicht; k*e %e i, er kennt sie (die o^o-) nicht; ami hi 
ri-i, ich weiss mich (es) nicht 

Anmerkung, i ist nicht koiyugierbar. Im Eonju^ationsfaUe muss für 
i Ijina stehen, wie ami hi kn tjivlme, ich habe dich nicht gekannt 

7) i, Pronomen specificura der pers. IH sing, zur 0-Klasse, wie o-nganda i 
'^inda, das Dorf ist ein verziehendes; praes. indic. ma-l Ijjindi, es zieht, wird 
ziehen; ami hi i i, ich kenne ihn (den o-) nicht. 

8) i, der durch die korgugative Verbindung mit Pronominibus hervorgetretene 
oder übrig gebliebene Laut des Verbs -ja, wie ejfi majn i, wir werden gehen 
(praeter, (na i-re, wir sind gegangen, waren gegangen). 

9) i, Verbalpraefix, um den Verbis, denen es praefigiert wird, einen be- 
stimmten, unzweifelhaften Sinn zu geben, wie i-nana (vid. nana), kajtn inana, 
wir vereinigen uns nie und nimmer nicht Femer haben einsilbige Wörter die Nei- 
gung, im Imperative sing. u. pluralis ein i determinativum vor sich zu nehmen, 
wie i-ija (vid. Ija), sage; i-1jeje, saget; i-ta ra (vid. ta ra), siehe (der pl. imper. 
nimmt bei tara nicht i, wie itareje, an); i-ja,ja; i-ndjo, komm; i-ndjeje, kommt 

10) i mit nga, nachdem das Pron. pers. HI pl. aller Klassen zwischen beide 
getreten, zur Bezeichnung für Distributiva , wie ovandn i-ve-nga pi? wieviele 
Menschen? otnvio i-tn-nga pl, wieviele Messer? o^ongombe i-^e-nga pi, wieviele 
Rmder? 

11) i mit ke, nachdem die Pron. pers. IH sing. u. pl. aller Klassen zwischen 
beide getreten, um die Beschaffenheit einer Person oder Sache zu geben; wie 
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i-mu-ke-ndn, was für eine Art von Mensch? i-ka-ke-poka, was fiir ein Tier? 

i-yi-ke-i^a, was für ovu^a, Sachen? tu s. w.; s. ke. 
-ianga, -a, -ere, 'tetelekant§a^ -a, -tVe, V. tr., etwas durch Ausgraben erweitem; ma 

ianga ondjombo, er gräbt den Brunnen weiter aus; vid. pianga. 
ih (iah), ei (h stark aspiriert), Interj. des Tadels, ungefähr: pfui, ei. 
i-he, pl. ooihe, o-j^c, pl. o-oxe^ Vater der pers. HE sing., wie ihe ne ja, sein Vater 

ist gekommen; ooihe vauo u. jauo, ihre Väter, 
ihi, oshi^ Fron, demonstr. direct, v. -olji-, wie oljij^a ihi malji Ijja? osMnima 'shi 

ota shi-ti? was sagt, i. e. bedeutet dieses Ding, diese Sache hier? vid. bi bei 

ba 5, e; verdoppelt ibibi, dieses-dieses da; ibini, vid. Fron. dem. bei ol^ji-; eje 

u na ibi, osje e na shoka^ er hat das (was gemeint war). 
i-bo, pl. ooibo, osäo, pl. ooxo, Vater der pers. n sing., dein Vater, wie ibo na Iga 

nai, dein Vater sagt so. 
i-boni, o-np7»m6i. Adj. colons: wie ongombe iboni, brauner Ochs, vid. i 3. 
ii, eno^ n., ja; ove ua ungura, hast du gearbeitet? ü, ja. 
i-jä, i'ja, Inteij. der Bejahung, Zustimmung, Übereinstimmung; ijä mubona nandje, 

na gora, jä, "nikuafitltia uandje^ oo pälike^ ja, mein Herr, du hast es gekonnt, 

i. e. so ist's gut. 
-ika, Intr. Verbalsuffix, wie in den verbis mnn-lka, motika, u. a. m. Dieses Suffix 

ist ganz verschieden von dem kausativen s. intensiven Suffixe -ika = eka nach 

n, wie in Ijnn-ika, u. a., weiches in e umlautet Hingegen lässt sich das finale 

a in ika als intransitives nicht flektieren; vid. mnnika, bapika, motika, u. a.; 

u. tnr-lka, -e; min-ika, -e; Ijnn-ika, -e. 
i-ka-ke-, Fragepraefix zu oka-, wie i-ka-ke-pnka (oka-pnka), was für ein Tierchen? 

vid. ke u. i 11. 
i-koara, o-ndüigane sjiigala^ A(y. colons des Viehes: weisser Streifen um den Hals; 

vid. ekoara. 
i-kondo, e-konda^ Adj. col. des Viehes: mit breitem weissem Streifen um den Bauch 

herum; vid. -konda. 
[i-knnde, A(y. col. des Viehes: mit hellbraunen Flecken?] 
1-mba, ^mba^ Fron. dem. zu ova-, wie imba, mbe lija nai, diejenigen, welche so 

sagen; imba, mba nngnrire omre, die, welche lange gearbeitet haben, 
[i-mbabozn, k^. col. des Viehes.] 

[i-mbambi, Ac^. col. des Viehes: ganz ohne Flecken mit einförmiger Farbe?] 
i-mbane, o-mbaue^ Adj. col. des Viehes: rotbunt, rote und weisse Flecken. 
i-mbena, s. Fron. dem. zu ova-. 
1-mbeni, s. Fron. dem. zu ova-. 

i-mbia. Adj. col. des Viehes: flammig, bräunlich am Bauche imd Halse, 
i-mbi, s. Fron. dem. zu ovi- u. omi-. 
i-mbina, s. Fron. dem. zu ovi- u. omi-. 
[i-mbinde. Adj. col. des Viehes: weiss und rot gefleckt] 
i-mbini, s. Fron. dem. zu ovi- u. omi-. 

i-mbio, Fron. dem. zu ovi- u. omi-, ovina imbio, diese Dinge hier an Ort und Stelle, 
-imbirabi, -i, -ire, -ekelaxi^ -% He^ V. in-eg. = jimbirabi (v. -jnmba u. -ebi), weg- 
werfen, verwerfen; ö Jn jimbirabi, wirf uns nicht weg, verwirf uns nicht 

Anmerkunff. Die konjunktive Flexion wird in diesem "Worte nicht, wie 

fowöhnlich, am Endvokde gemacht, sondern bei dem a in der Mitte, wie 
nlija mbi imbirebi, dass ich (es) wegwerfen möge; im praeter, imbiralii-re, 
wegwerfen. 
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i-mbo, Pron. dem. zu ova-, um die unmittelbare Nähe derjenigen zu bezeichnen, die 

mit diesem Pronomen eingeführt werden, wie ovanda imbo (mbo), diese lioutc 

hier an Ort und Stelle. 
[i-mbonde, Adj. col. des Viehes: gefleckt, mit dunkeln Flecken.] 
i-mbongora. Adj. col. des Viehes: Kopf und Hals weiss gefleckt, dunkelfarbig. 
i-mbni, s. Pron. dem. zu omn-IQ u. ou-. 
i-mbnini, -i-mbnina s. Pron. dem. zu omu-III u. ou-. 

•imbiiraf -a, -ire, -imhila^ -a, -t7c, V. intr. = jimbiira, singen; vid. e-imburiro, Ge- 
sang, und jimba, -i. 
i-mbntige, o-ndiligane sjiiala^ A^j. col. des Viehes: dunkelfarbig mit weissen Flecken 

am Bauche, 
i-meqje, ^menje-ngomhe, Adj. col. des Viehes (vid. omenje, der Spriugbock) : gelblich - 

braun mit weissen Flecken unten am Bauche. 
imuyin, omwunoi^ num. c. (eigontl. bambo-mnyin), neun. 
-ina, -a, -ine, Vorbalsufßx zur Bildung der relativen Konjugation bei Rtiimmon, welche 

ein i oder n als Stammvokal und ein m oder n als zweiten Konsonanten haben ; 

vgl. -era. 
i-na, pl. ooina, (o)^Vna, pl. oosjina^ Mutter der pers. Ill sing.; pl. ooina jeQU u. vejju, 

eure Mütter. 
-i-n^ -«p, -ndgif s. Pron. dem. zu 0^50-. 
-indandupara, -a, -ere, -ftamhupcUa -a, -e7e, V. intr. s. inchoat., glücklich, begünstigt 

sein, werden; vid. ouindandu. 
•ndaura, -jelua^ Adj. col. des Viehes: Mit weissem Streifen vom Halse bis zum 

Schwänze, 
ind^, aöi^ Adv. negat., nein, nicht; mo i, po, indö, gehst da oder nicht; -indö, hi 

n*olnienda, nein, ich gehe nicht. Ist auch Inteij., wie na nngura, indö, er liat 

gearbeitet, nein, i. e. er hat in der That gearbeitet! ind6, ouanga, nein, beim 

Gifte, Beteuerung, die in guter Rede nicht zulössig ist; ajee, inde, kako, nicht, 

nein, nicht, vollständige Verneinung im Otjihei-ero. 
i-n^emba, o-nganga juuluu^e^ Adj. col. des Viehes: schwarz mit Apfelflecken, 
i-n^ena, -i-n^eni, -nd^^ s. Pron. dem. zu 0^0-. 
i-ndi, ndino-ndi^ s. Pron. dem. zu e-. 
i-ndina, i-ndini, s. Pron. dem. zu e-. 
i-ndino (-ndi), (o)'nena (nrfjVi, Adv. zu ejuva, heute, jetzt, nun; indino-ndi bi n'oku- 

enda, heute werde ich nicht gehen ; nu indino va tjore, nena o-ja tile, und nun 

sagten sie; (cjuva) ndino-ndi, der heutige, jetzige Tag. 
i-ndji, 'tw/t, s. Pron. dem. zu 0-; ongombe indji, ndji na ndaere, derjenige Ochse, 

(von) welchen du mir sagtest. 
indjika, -e, -ire, -simaneka^ -e, -ele^ V. tr., achten, ehren, hochachten; indjika 

omnndn ngni, simaneka omu-nfu ngu^ ehre, achte diesen Menschen; ri-indjika, 

sich selbst ehren, für gross halten. 
indjo, »To, pl. imperat'tfewt, Imper. sing, von -ja, komm; indjo nj;nno, komm hierher; 

indjeje nj^eje (imperat. pl.). kommt hierher; vid. nj;nno. 
i-ndo = i-ndi; i-ndo zeigt auf unmittelbai'e Nähe des durch i-ndo bezeichneten Ge- 
genstandes. 
[i-n^orotanra, Ac^. der Farbe des Viehes: schwarz mit weissem Rücken.] 
[i-ndova^n, kdj, der Farbe des Viehes: blau.] 
indn, shono; ngele^ Adv. u. Konj., wenn, denn, als; indn mknrn k'a verere ko? 

sihono shito kaa lukilue? indu tj'a knnine ovikokotna, als er Korn säete; indu 

Bfhikrr^ lIercro-Wr»rterbiich. 4 
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tji tu ri nai, wenn wir denn (nun) so sind; namba indu Iji mba kanaka, k*o 
n'oknkoka are? nun, wenn ich weggegangen bin (vom Ombura gesagt), wirst 
denn nicht sterben? 

i-ndui, figu^ s. Pron. dem. zu ora-; oruvio indui, ndu ua mba-ndje, mnüele ngu ua 
pa ndje^ das Mosser, welches du mir gabst. 

i-nduini, -nduina, s. Pron. dem. zu om-. 

li-ndumbatanra. Adj. der Farbe des Vielies: fahl mit weissem Rücken.] 

-ine, '-ne, num. c. (zu ogo-), A-ier; o^on^n ine, vier Schafe; ovandn vane, vier Menr 
sehen; ovina vine, vier Dinger, Sachen; otuvi tune, vier Messer u. s. w. 

-ijie, 'ßjiiti^ Pron. interr., welcher, -e, -s, wie ombanda o-i|je, welches Kleidungsstück ? 
otjina tjine, welches Ding? vid. -je. (Bei Tieren muss bei der Fi-age welcher, 
-e, -s die Farbe bezeichnet werden , daher sagt man für ine : Inge, wie ongombe 
inge, welcher Ochse?) 

-i-nga, (p)n/,ene; ngano^ Adv., noch (Dauer des präsent. Zeitraumes); Inga me tji 
kombo, ieh fege eben noch; inga k*ea ria, er hat noch nicht gegessen; Inga 
mave ja, sie kommen noch; ingee kavee ja, üjcen* i-na^ja^ sie sind noch nicht 
gekommen; i-nga-aruhe, noch, bis immer; vid. nga. (i-nga pi, zu o-, u. ogo-, 
wie o^on^u Inga pi? wieviele Schafe, auch i-ge-nga pi? vid. i-nga, bei 1 10. 
(Die Ovakuanjama sagen ngano statt ^nxene.) 

i-nga, oonga^ s. Pron. dem. zu oma-. 

-ingana, -a, -ene, -/a, -a, -c/c, V. intr., ruchbar, allgemein bekannt werden; ami mba 
tja, ö ka-inganiga, nu nambo ua ka-raere; omambo ja ingana, o-oxapu za ;^a, 
ich sagte, mache die AVorte nicht ruchbar, aber nun hast du es herumgosagt, 
die Woi-te sind allgemein bekannt; ova-ndu va ingana = va viara, sind recht 
glücklich, überlassen sich der Freude in Gesellschaften. 

[i-ngangi. Adj. der Farbe des Viehes: braunbunt.] 

i-nga-^ruhe, s. nga; bis immer, ewiglich. 

i-inj;e, pl. i^onge, 'ngeleni^ Interr. colons des Viehes zu o-, wie ongombe inge, welches 
Rind; (o^ongombe) i^'onge, welche Rinder (welcher Faibe)? inge-ngombe? welcher 
Ochse? vid. i-ke u. ke. 

(ingö oder ingee (langes e) gehört zu inga, wie ingö mave ungnra, sie arbeiten 
noch, sind noch am Arbeiten; ingö kavee ja, sie sind noch nicht gekommen. 
Das e in ingö anstatt inga bezeichnet, dass der Ton auf „noch" gelegt werden soll.) 

i-n^ena, -*n^eni, s. Pron. dem. zu oma-. 

-ingi (-engi), -c^i, -etisji; Adj. zu allen Präfixen plur. u. einigen singul., viele, wie; 
ovandu ov-engi, a-antu oenßji, viele Menschen ; o^ongombe o^^engi, viele Rinder ; 
ovina ovingi, viele Sachen; omajuva omengi, viele Tage; ehosfu enjingi, viel 
Gras; ombinjtt onjingi, viel Blut; omutue omuingi, viel Asche, u. s. w.; -ingl 
wird auch verdoppelt, wie ovengovengi, sehr viele ova-; oiging^oigingi, viel e- 
u. 0-; omeng^omengi, sehr viele oma-; otuingi wird auch ids ein Quotient für 
„Aiele male" gebraucht; otuingi'tuingi, sehr viele male: vid. i-tu-nga pi. 

-ingona, -njamba^ Adj., wie in omningona, omu-vjamba^ ein Liebhng, Günstling; 
ondjingona (ongombe), begünstigtes Rind (selten gebmucht). 

-ingonapara, -a, -ere, -ujidi-naua {omu-li'naua\ V. intr. s. inchoat., beglückt, be- 
günstigt, bevorzugt sein. 

•ingoneka, -e, -ere, -xöUka^ -c, -ele (elenga)^ Causat. mit -eka v. -ingona, bevorzugen, 
begünstigen; vid. 0-ndjin^onekero u. ouin^ona. 

[i-ngondo, Adj. der Faibe des Viehes: mit hellem Bande um den Tx^ib.] 
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i-ngonga, o-nduge jiicUa, Adj. col. des Viehes, deminut oka-konga, dunkelfarbig iind 
etwas weiss auf dem Rücken. 

[i-ngongoro, Adj. der Farbe des Viehes: in einer gewissen Art weiss gesprenkelt] 

i-ngui, *ngu^ s. Pron. dem. zu omu- I, ingai, ngua hungire, der, welcher redete. 

i-ngnina, -i-nguini, ^ngut, s. Pron. dem. zu omu- I u. oku, wie okuti *ngiiiiia, jenes 
Land; okuti i-ngaini, jenes Land dort (welches man sehen kann); auch Adverbia 
'ngnina, ingnina, ingnini = 'nguini, dort (weit), dort (näher). 

-Inipara, -a, -ere, V. mtr. s. inchoai (selten gebräuchlich), der omu-ini von etwas 
sein, geworden sein; vid. omn-ini u. on-ini. 

i-njan^ o-kuku^ Onkel, des Vaters jüngerer Bruder, auch als Ehrentitel gebraucht 

-ipara, -a, ere, -tpala^ -a, -eZc, V. tr. s. inchoat., eigentl. vi-para, schön gewesen und 
hässlich geworden sein ; omiindu ua ijiara (vipara), der Mensch (war schön imd) 
ist hässlich geworden. 

-ipareka, -a, -ere, -ipaleht, -e, ele^ Causat. mit -eka, v. -ipara, alles, was man findet, 
auf eine hässliche Weise umbringen; ornnka^endu u ipareka, die Frau tötet alle 
ihre Kinder, i. e. alle Kinder sterben ihr weg; eje ma ipareke, er verdirbt alles, 
was er findet 

-ira, -a, -ire, Verbalsuffix zur Bildung der relativen Koiyugation, steht bei Stämmen, 
welche ein i oder u als Stammvokal und kein m oder n als zweiton Konsonan- 
ten des Stammes haben; vgl. -era. 

-ira, -a, -ire, -tTa, -c, -üe, Relat v. -ja; ira uri koloorive, gehe nur irgendwohin. 

•iriira, -a, -ire, V. tr. = iiv4iiv4, welchen Ausdruck die Ovambanderu für ersteren 
mehr gebrauchen; nirgends zu Hause sein, ohne Obdach, verlegen und in Not 
sein, überall hinsehen, ob man etwas bekommt. 

-irairiga, -a, -ire, -üaila^ -a, -tfe, V. causat (v. iraira), überall herumschwänzeln, 
überall seinen "Weg machen (um etwas zu erhaschen). 

-iririra, -e, -ire, -liiWo, -e, -üe^ V. intr., sich gewöhnen, gewohnt werden ; refl. ri-iri- 
rira, -e, -ire, sich an etwas gewöhnen. Causat Iriririga, -a, -ire, -Hilüisa^ -a, 
-»7tf, gewohnt machen an etwas. 

[i-rapera, A^j. der Farbe des Viehes: rotbraun mit kleinen weissen Flecken?] 

-iga, -a, -ire, -i§a^ -a, -ile^ kausatives Vorbalsuffix, welches dem Verbo nach Wegfall 
der Terminatio verbi angehängt wird, wie rond-a, hinaufsteigen ; rond-isa, -lond- 
i§a^ machen, dass etwas hinaufsteigt; -hongiriga, -pop-i^a^ machen, da.ss jemand 
spricht (ausgenommen -^epa, weiches das £nd-a beibehält, nämlich ^epa-iga 
hat). Einige Verba werden durch -iga transitiv gemacht, ohne dass man eiiio 
gewisse Kausalität, durch -iga bedingt, nachweisen könnte. Die Bedeutung von 
-iga ist wohl die, dass man erkennen soll, eine durch ein betr. Verbum aus- 
gedrückte Handlung habe eine Kausalität, dass sie gerade so und so geschieht, 
ohne dass eine Manipulation dabei vorausgesetzt werden muss, wie bei -eka =^ 
ika, q. V. Einige Verba in Otjiherero mit dieser -iga-Form haben in anderen 
Sprachen kein Analogen, wie vakiga, z. B. ami mba vakiga ongombe, ngame nda 
aki§a ongombe^ ich haben einen Ochsen stehlen gemacht, i. e. mir ist ein Ochse 
gestohlen ; ornundu ne rihindiga, der Mensch hat sich selbst geschickt, i. o. kommt 
imgerufen; ue ripandiga, er hat sich weigern gemacht, i. e. sich geweigert; ähn- 
liches mit -eka: mba vereke omnka^^endn, ich habe (meine) Frau krank gemacht, 
i. e. mir ist meine Frau erkrankt 

-iga, -a, -ire, -cscl, -a, -ire; 'ku§a ko, -wo, V. tr., lassen, erlassen, verlassen; vid. 
-jega, -a, -ire; -igako, -ku^ako^ wegnehmen; -igamo, ''ku§amo^ herausnehmen; 
rel. tr. -igira, -e, -ire, erlassen; omaigiriro. Erlassung, Vergebung; vid. o-ndjegiro. 
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y. -jega. Pass, -igiua, -a, -irne; omnka^endu ua igiua, omu-Jdiniu ku e§iua, 
die Frau ist veriassen; omu-isiüaf eine Verlassene, ovina iffa mo rn'onjungu, 
i-inima ku§a mo m^onibi^^ nimm die Sachen aus dem Topfe; iig*e ige po 
olgandje? soll ich's als meine nehmen? -iga po, abwerfen; onjanda ja iga po, 
das Stück Vieh hat (die Geburt) abgeworfen; -iga pi? woher etwas nehmen; 
oigama me iga pi? woher soll ich Fleisch nehmen? Reciproc. -iga-gana, ein- 
ander verlassen; vid. -igana. 

•isana, -a, -ene, -t^ana, -a, -«n«; -igisa, -a, V. tr., rufen, nennen, laut lesen, mit mo, 
mn, nach jemandem nennen; -igana ovandu, rufe die Leute; iganeje omambo, 
rufet, leset die Worte laut; tue mu igana mu ihe, wir haben ihn in (nach) seinem 
Vater genannt; ^i m*o igana nai, sho to igiza ngai^ wenn du so, eben rufst; 
reciproc. iga-sana (nicht iganasana, wie die Form eigentlich sein sollte). 

[i-serotanra. Adj. der Fai'be des Viehes: rot mit weissem Rücken.J 

-igira, -e, -ire, -e^ela^ -e, -e/e, rel. tr. v. iga, jemandem etwas erlassen ; vid. -^^embira, 
-e; mu isira, mu e§ela^ erlass, vergieb es ihm; oma-isiriro, Ei-lassung, Verge- 
bung. 

igni, s. Fron. dem. zu otn-, wie otukakn igui, o-ongaku ngo (nd^ö)^ diese Schulic. 

•itavera, -e, -ere, -itadla^ -a, -ele^ V. tr., auf einen Ruf antworten (die Antwort lautet : 
ttoo); -itavera ku njoko, antworte deiner Mutter; mba itavere vari, ich habe ja 
geantwortet; vid. -^^ira, -1; refl. rlitavera, -e, -ere, Rechenschaft von etwas 
geben, wie maju riitaverere embo arihe, ndi Jua hnngire, wir werden antworten 
auf jedes Wort, das wir geredet haben. 

-itika, -e, -ire, -§imaneka^ -e, -e/e, V. tr. = indjika, -e, ehren, gross machon; ri- 
itika, -e, -ire, sich selbst ehren, gross achten; vid. tjiuiika. 

itu-nga-pi, Hu-nga-pi^ wie oft, wie viele male; ove ua tjitire itunga pi, ua ningile 
tunga^ oder ru-nga^ oder panga-pi? wie oft hast du es gethan? 

[i-UO, Adj. der Farbe des Viehes.] 

-ivüvÄ, -a, -ire, -ISngcdenga^ -a, -He = jev^evÄ, q. v. 

•i^^a, -a, -ire, schwaches kausatives Verbalsufßx, wie in -hang-i^a, -hing-i^^a, -honga- 
i;5a, -njanjang-i^^a, u. s. w. Durch dieses Suffix scheint angedeutet werden zu 
sollen, dass im Unterschiede von -iga, -eka <=: ika verschiedene Kausalitäten 
von verschiedenen Auetoren ausgehen müssen, um die in den beü*. Verbis an- 
gezeigten Handlungen zuwege zu bringen. 



J. 

1) Der Laut j wurde früher y goschriebon, nach Analogie des Englischen in 
1/cs, year u. s. w. 

2) Nach den rein artikulierten Vokalen a, e, i, o (und zuweilen auch u) in 
den Pronominibus wird j nicht (von den genuinen Herero, sondern nur als Cha- 
rakteristicum von den Ovambanderu) ausgesprochen, wie j^ua janda, gespr. {na 
anda; tue jere = tue ere; ö jandja — ö andja; ine i jetere = iUQ i etere; u 
jumba = u umba etc. Das Vorbum -ja macht hiervon eine Ausnahme und hat 
mee ja, ua ja; ö ja etc. 

3) Das Präf. o-(om-, on-) zwingt beim Vortritt vor eine R., deren Initial j 
ist denselben sich in ndj zu verhärten, wie -jama, beschützen: o-ndjamo, Schutz; 
-japuka, abgesondert: o-ndjapukiro, Absonderung etc. Das Verbum -ja, kommen, 
thut das auch im Tmperativo, wie i-ndjo, komm; i-ndjeje, kommt. 
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4) In Silben, die als Verbalsuffixo anzusehen sind, wie in -te(ja V. trans, von 
-teka, zerbrechen, ist j als kausaler Konsonant zu betrachten, der das intransitive 
k ersetzt, um den Begriff des Verbs transitiv zu machen, vid. -tuika, intr., und 
-tiuija, trans.; -raka, intr. (nicht mehr vorhanden) und -raja, trans. 

Im Otjambo gilt ziemlich dasselbe, nur dass es dort mehr in nj umlautet 
und ziemlich fest für v aufüitt, wie in den Pronominibus specificis von mehreren 
Präfixen; cf. aanjfw ja ningi\ Otjih. ovandu va Ijiti. 

5) Endlich ist j in Otjih., wie auch m Oljambo der präpositioneile Auslaut 
des Genitivs von dem Präf. 0- (om-, on-), wie ongombe j-andje, mein Ochs, und 
in dem Ron. pers. in prseteriti ebenderselben Klasse, wie onj^u ja pandjara, 
Schaf es ist verloren. 

Als Anlaut s. Präposition des Genitiv- oder Passiv -Verhältnisses ist j im 
Oshindonga (wie in o-ngombe jokuljitM. o-mhinsi josje^ o-xenda jandsje etc.) 
dem j im Otjiherero gleich; aber in -ana^e^ -ofqe^ o-ta sji ^ ma t, -kondsja 
etc. lautet j nicht ganz so stark wie j in dem engUschen journey^ joy etc., daher 
wir diesen Laut mit sj gegeben haben. Dass die finnischen Missionare in den 
neuen Ausgaben ihi-or Schnften in Oshindonga beide sehr verschiedene Laute 
jetzt mit j gegeben haben , scheint uns dem Charakter dieser Laute nicht ganz 
entsprechend zu sein. Für den Gebrauch bei den Eingeborenen macht das zwai* 
nichts aus. Die Grammatik muss aber auf dergleichen jede mögliche Rücksicht 
nehmen. — 

-ja-, -y«, a-ljcy Pron. interr. deprav., eigentlich o-ja-ap zu 0-, wie mo i ko-ja, oto ßji 
kaalje^ anstatt mo i koja a^i i. e. k*oiiganda ja-a)^i ? zu wessen Viehdorfe gehst 
du, wohin gehst du? Bezieht sich -ja- nicht auf ein Subst der o-Klasse, dann 
steht a anstatt ani, wie na guvire mn-a? = mn-a^i, uvu kulje^ von wem hast 
du es gehört? 

-jftf ja» ere (jere), -ja, -i/e, V. intr., kommen, verdoppelt e in me, wie mee ja, ota- 
ndi ja^ ich komme, werde kommen; mbee ja, ndee ja^ ich bin gekommen; ne 
ere, i ife, e-üa^ er kam, ist gekommen; kajtn ere, wir sind nicht gekommen; 
Imper. sing, i-ndjo, öla^ komm; plur. i-ndjeje (indjee), ileni^ kommt; indjeje ngnn- 
6je, kommt hierher (der einzige Fall, in dem an ein Adv., wie ngnno q. v., die 
Endung des imperativi pluralis angehängt wird). Im Sprechen hört sich die 
Verbindung des ja mit dem Präf. infinitivi okn- au, als ob ja je würde, wie Jne 
je oknhnngira na ove, in der That ist aber nur diese Form zulässig: Jne j*okn- 
hnngira na ove. Dieses ja leidet kein präteritalos a vor sich. 

(-ja\ i, ire, {inda\ ßji^ ile (^'»7e , ^a, 1) Infin. oknenda, gehen; imper. sing, tnende, inda^ 
plur. tnendeje, indem; me i nambano, ich werde jetzt gehen; mba Ire mknrn, 
ich war schon früher gegangen; mo 1 pi, oto »ji poni, wohin gehst du? ok'a ire, 
okua fjile^ er ist dahin gegangen; k*a ka ire, er ist nicht dahin gegangen, oder 
dort gewesen. Im Praeterito perf. tritt ja (eigentl. ia) hervor, wie na ja, er ist 
fort; va ja, sie sind fort; omatemba ja ja, omatemba ga sja^ die Wagen sind 
(gewiss) fort; 2) i mit ko, kanja^ Stuhlgang haben; na i ko tnvari, ota kanja 
/uaa/t, er hat zweimal Stuhlgang gehabt ; 3) i mit ko, gut gedeihen, ovikokotna 
via i ko nana, das Kom ist gut gediehen; ira nri koljorive, vid. -ira. 

ja, Ja, 1) Pron. pers. m sing, praeteriti zu 0- (om-, on-), er, sie, es, wie ongombe ja 
vere, der Ochs ist krank; ja nngnrire, er (der ongombe) hatte gearbeitet. 2) ga^ 
Pron. pers. IH plur. praöteriti zu oma-, sie, wie omatemba ja korna koknre, 
onuUeniba ga popiua kokule^ die Wagen sind erzählt weit, i. e. man erzählt, dass 
sie noch weit weg seien. 

•jaha, -a, -ere, 'U)^Z^'> ^- ^n jemanden oder etwas mit einem Geschosse verwunden. 
Ein also Verwundeter ist ein ondjahe. 
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-jahama, -a, -ene, -axamOf V. intr., den Mund aufgesperrt haben. 

•jahamiga, -a, -ire, -axatni$a^ Causat v. -jahama, den Mund aufisperren; jahamisa 
oljinjo, mache den Mund (weit) auf. 

-jaja, -a, -ere, -jc^a, yV«i meist nur im Relat. -rijaja, sich entschuldigen, sc. 
sagen: arikana, ö ndji tono, hi Ijitire, bitte, schlage mich nicht, ich hab's nicht 
gethan. 

-jaka, -a, -ere, -tema^ Y. intr., brennen, lodern; omuriro na aka, omulüo ua tema^ 
das Feuer brennt sc. lodert; ondjuo ka ja (oder kai ja) jaka, das Haus lodert 
noch nicht, sc. es ist noch kein Feuer dann gemacht; oma^enge oe ja jaka, 
omangengi ge ga tema^ sein Zorn brennt (lichterloh) ; ovi^a via aka, die Sachen 
sind sauer oder schmecken kräftig, brennen gewissennassen. 

-jakajaka, -a, -ere, -jakoaka^ V. intr. = -hepauka, vor Armut und Bedürftigkeit hier- 
hin und dahin gehen, herumlungern. 

-jakakera, -e, -ere, 'pingasani^a^ V. tr., mit beiden Händen gierig sich die Speise 
in den Mund stopfen, oder mit beiden Zitzen des Euters sich in den Mund melken 
(sc. eine um die andere). 

-jakana, -a, -ene, -ning^ omstdmha,, Y. intr., von Frauen: empfangen haben; omnka- 
^endü ua jakana, die Frau hat empfangen; omnalje na jakanena, das Kind ist 

empfangen. ningis' omsuimbaj Causat -jakaniga, -a, -ire, schwängern. (Das 

Wort wird nur von schamlosen Leuten für diesen Begriff gebraucht Da es ein 
halbes Reciprocum von jaka (cf. Brunst = brennen) ist, so ist es gewiss recht 
heidnisch und unedel. Der sittlichere Ausdruck für „empfangen" ist jetzt 
mnna, -n, q. v.) 

-jake, 4ulu; -gegetna^ rad. adj. v. -jaka, sauer; omajake, sauere Flüssigkeit; oviknria 
ovijake, oondia za gegema^ sauere Früchte. 

-jakera, -e, -ere = -jakiücera, q. v. 

-jakisa, -a, -ire, -tema^po, Causat v. -jaka, Feuer anmachen, brennen machen; jakiga 
nai, tema po ngei, mache eben Feuer an. 

-jaknra, -a, -ire, -jakelay -e, Y. tr., etwas, das man hinwirft, auffangen, annehmen; 
jaknra omerihekeneno oandje, nimm mein Flehen (wohl) auf, an. 

-jama, -a, -ene, -gamenay -e; -xeza ko^ Y. tr., schützen, helfen mit etwas, das zum 
Lebensunterhalte dient; refl. rijama na, auf jemand vertrauen, wie me rijama 
na täte, ote xeza &u tate^ ich vertraue auf meinen Yater, stütze mich auf ihn. 

-Jamba, -a, -ere, -xokola, l) jemand mit Worten schmähen. Übles von ihm reden; 
omnjambo, omajambero, Schmähung; 2) etwas als Geschenk hinlegen bei ge- 
wissen Gelegenheiten; cf. -jambera. 

-jambeka, -e, -ere, -tenfeka, -«, Causat mit -eka v. -Jamba, jemand die Hände auflegen ; 
ma ambeke omake, er legt die Hände auf. 

•jambera, -a, -ere, Y. tr. rel. v. -Jamba 2. Für einen schon lange Yerstorbenen 
eine Libation auf dessen Grab bringen, bestehend in omaere und Fleisch, das 
dann nur Männer essen dürfen. Der ganze Rinder- und Yieh- Reichtum eines 
solchen omnjambere. Opfernden, muss dann gewöhnlich bei dem Grabe sein, da- 
mit der Tote sich mal wieder am entsetzlichen GebrüUe des Yiehes, als der schön- 
sten Musik für den Herero, ergötzen kann, um wieder auf lange hin nach dem 
schönen Genüsse zu schlafen. 

-jambnmra, -a, -ire, -xotnonona^ Y. intens, ti-., jemanden schlecht machen, verachten, 
verleumden; omajambnmriro, Yerleumdung, Yerachtung. 

-jameka, -e, -ere, -egameka^ -e, Causat mit -eka, v. -jama, etwas sich anlehnen machen; 
me rijameke k*ove, ota ndi^ gameke ku ngoje^ ich lehne mich, vertraue auf dich. 
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-Jana, -a, -ene, -gana^ V. tr., beteuern, schwören; okojana ovigege, falsch schwören; 
me rjjana ku täte ohokurn, ich verschwöre mich bei meinem Ur-Ürgrossvater. 
Schwurformeln der Herero sind folgende: ijiti k'ejnru, wahrlich beim Himmel; 
k*omatnpa, bei den Gebeinen; omaho^e, Ijiri, (bei den) Thränen (der Mutter) 
wahr; oljünb^ mit oljipiriko, oljinibe, bei der Trauermütze; na Jana ovimbe, 
er schwur ovimbe ; onanga, wie ind6, onanga, nicht, (beim) Zaubergifte; omjano 
und ejano, Schwur. 

•janda, -a, -ene, -janda^ l) Y. intr., aufhören, em Ende haben ; ovi^a via anda, papn, 
iinima ja anda ptMpu^ die Sachen sind zu Ende, sind auf; ondjandero, om- 
jando, das Enden, Zuendegehen, Ende, sc. dessen, was absolut ins Nichts sich 
verliert kukuma^ 2) schnell, erschrocken aufspringen; o^^ongombe ^9, anda, 
oongombe za kukuma^ die Binder sprangen erschrocken auf. 

-jandeka, -e, -ere, 'andi§a; -'/uli§a^ Causat. mit -eka v. -janda, zuende machen, ver- 
nichten, zu „nichts" machon; ondjandekero, das Vernichten, Zuendemachen. 

-jandimnka, -a, -Ire, -papu^a^ Y. inti*. v. -janda 2, aus dem Schlafe aufschrecken, 
aufwachen; na andimnka rn'o^ombotn, er fuhr aus dem Schlafe auf (ohne auf- 
zustehen). 

-jandipara, -a, -ere, Y. inchoat., tapfer und feststehen im Gefechte und in Gefahr -^ 
-van^. 

-jandja, -a, -ere, -gandja^ Y. tr., geben, schenken; jandj'eke, gieb die Hand; o-ndjandje. 
Freigebiger; ovijandjeua, gegebene Dinge, Geschenke; oljijandjero, etwas, womit 
oder worauf man etwas giebt; Y. reL -jandjera, -e, etwas für jemanden, an jemandes 
Statt geben, schenken. 

j-andje, jandßje^ Pron. poss. pers. I sing, zu 0-, mein, wie ongombo jandje, meine 
Ziege. 

-jandnka, -a, -ire, -uinjttka^ Y. intr. v. -janda 2, zurückfahren, -springen, erschrocken 
zurückweichen; ovita via andnka, der Kriegshaufe wich erschrocken zurück. 

-jandnmnka, -a, -ire, -gandutnuka^ Y. intr. v. -janda 2, jandnma des status quo einer 
Handlung und -nka, Suff, intrans., langsam in die Höhe steigen, wie Bauch imd 
Ausdünstung eines Menschen ; omnlge na jandnmnka, der Bauch stieg auf; omnndn 
ma jandnmnk' omniigo omnvi, der Mensch verbreitet einen hässlichen Geruch, 
oder schlechte Luft. 

-jandnj^a, -a, -Ire, -anduga^ schwaches Causat. v. -jandnka, gründlich etwas thun, wie 
gnva, jandnka, ruhe gründlich; tona, jandnj^a, schlage (ihn) gründlich, wische 
ihm tüchtig etwas aus. 

-janga, -a, -ere, -^otija^ -0, Y. ti*., etwas hübsch aufwickeln, manierlich sein, schön 
formen, seine Worte abwägen; janga omambo ooje, wäge deine Worte schön ab, 
sprich nicht überlaut, sprich sanft; ma ang* ovandn, er geht mit den Leuten 
manierlich um; janga m'etako (rehoro), fülle das Gefiiss bloss unten in der 
Bauchung voll; ma janga ongata, er windet einen Knäuel, wie eine Bolle Tabak. 

-jaiganana, -a, -ene, -tenanana^ Y. intr., sich gerade stehend ausrecken, gerade stehen. 

-jaignka, -a, -Ire, -shtma^ -u, Y. intr. =•= oigonoka, joqjonoka; jaignka etambo, shuna 
ambunda^ recke den Bücken aus, mache den Bücken gerade, daher: etwas ge- 
wahren und dann den Bücken kehren und umdrehen. 

-jaignna, -a, -Ire, -8huni§a^ Y. tr., jemanden zur Umkehr bewegen, sc. dass er sich 
fürchtet und nicht geht, wohin er sollte, machen, dass jemand den Bücken wendet, 
wohin er nicht gewandt werden sollte. 

-jaignnnna, -a, -ine, -janununa^ Y. tr., was sich gekrümmt hat, geradeaus biegen, 
ausstrecken. 
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-jananima, -a, -ire, -kua^a^ V. tr. = -vatera, -e, helfen, iu Not und Schwierigkeit 
jemandem beistehen =^ -januna. 

-japuka, -a, -ire, -japuka^ V. intr., abgesondert sein, sich absondern; o-ndjapnkiro, 
Absonderung, Heiligung. 

-japnra, -a, -ire, -japula, V. tr., absondern, scheiden, Streitigkeiten schlichten; 
ue rijapura, er hat sich abgesondert; o-ndjapnriro, Heiligmachung =» Abson- 
derung. 

-jara, -a, -ire, -jala^ V. tr., 1) etwas auf dem Boden ausbreiten, flach auf dem Boden 
niederlegen; riareje, legt euch flach auf dem Boden nieder; oki^ara ehahe, den 
Nacblass eines Verstorbenen austeilen; omnhnka Iji pa jara, als der Morgen 
(das Licht) sich ausgebreitet hatte (über das Iiand); okojara etando, Totenklage 
halten; 2) von einer Frau: den Mann nicht mehr zu sich lassen wollen; omnka- 
^enda na jara omaramendu ne, omukiintu a xcnge oniulumeniu W6, die Frau 
hat ihren Mann stehen lassen; omummeiida na jara omnka^endu ne, omnlumentu 
u j^eng* omukiintu ue^ der Mann hat seine Frau stehen lassen, geht nicht mehr 
mit ihr um. 

•jaraara, -a, -ere, -alaala^ eigentlich -jaräjara, V. intr., in Verlegenheit, konsterniert 
sein, nicht aus oder ein wissen; unschlüssig sein; mba jariarisina ouje, die 
Welt hat mich in Verlegenheit gebracht, konsterniert gemacht, ich weiss nicht, 
was ich thun soll. 

-jareka, -e, -ere, -paka po^ Causai mit -eka, v. -jara, Speise, "Wasser etc. aufs Feuer 
setzen; \id. -tereka. 

-jarera, -e, -ere, -ou^idlela^ -c, Rel. tr. v. -jara, auf etwas niedergekauert lauem; 
ongeama mai jarere ongoro, der Löwe belauert niedergekauert das Zebra. 

-jaroka, -a, -ire, -shuna^ -m, V. inti*. s. intr. in vers. v. -ja, zurückkehren, sc. gehen 
(zurück), woher man gekommen ist oder von wo man ausging; jaroka k'onganda, 
kehre zum Viehdorfe zurück; jaroka koviongora, kehre zur (angefangenen) Ar- 
beit zurück ; oa jarok* okohongira eraka rejto, er ist zurückgekehi-t misere Sprache 
zu reden, sc. hat sich dazu bequemt sie zu lernen; jarokeje konga amamo kara, 
gehet dahin zurück, wo ihr (sonst) wart; omotima oa jaroka pehi, das Herz 
ist getröstet, gestillt, beruhigt [Mit etwas anfangen.] 

-jarora, -a, -ire, -shuni^a^ -§inda^ -i, V. tr. s. invers. v. -ja, zurückgehen machen, 
-senden; oa jarora ondambo je, er ging in seiner Spur zurück; okojarora omo- 
tima, jemand trösten, das Herz beruhigen; oovi mba jarora, uui nai nda §inda 
ich habe das Übel (von mir) abgewandt. 

-jata, -a, -ere, -Ijata^ V. tr., ti-eten, auf etwas niedertreten; ovi|^a via jatoa, iinima 
ja Ijatua^ die Sachen sind zerti-eten; oa atoa etemba, er ist vom Wagen ge- 
treten, i. 0. überfahren; ondjatero, das Treten, der bes. Tritt von jemandem. 

-jatakana, -a, -ene, -shigakana^ V. intr., irgendwo eben herantreten, in der Nähe eines 
Ortes vorbeipassieren; kreuzen; vid. tapakana. 

-jätata, -a, -ere, -xondsja^ -o, eigentlich jaatata, V. tr., nähen; V. rel. -jätatera, 
-e ko, ot>vas annähen; orovanda jätatera k'ekori, nähe das Band an den Hut 

-jatatorora, -a, -ire, -xondjolola^ V. tr. s. invers. v. -jatata, das, was genäht war, 
wieder auftrennen. 

-jatoka, -a, -ire, -Ijatua^ V. intr. v. -jata, arg zertreten, mit den Füssen zerstampft 
sein; oljiQa Ija jatokoa, das Ding ist ganz zertreten. 

-jaokiga, -a, -ire, -kungi$a^ Ovambanderu sagen: -jajokiga, Causat. v. -jaokoa, Ekel, 
W^iderwillen gegen jemand oder etwas erregen; ije odji jaokiga, es ekelt mich, 
widert mich an: otjijaokige, etwas Ekel enegendes, Widerwilliges, Hässliches. 
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•janina, -a, -irue, -kungi^ua^ jajnkaa, pass, f., Ekol, Widerwillen gegen etwas odor 

jemand haben; mba jankua, ich hab's satt bis zum Ekel; ondjankiro, Widerwille, 

Ekel gegen etwas. 
-jaoma, -a, -ine, -mowt^'ua iixwfia^ V. intr., bedrängt, in Not sein. 
-janmisa, -a, -ire, -monisa üxtma^ Causat. v. -jauma, bedrängen, in Not bringen; ve 

tu janmigire Ijiiiene, sie haben uns hart bedrängt, mitgenommen. 
-janminisa, -a, -ire, Causat. rel. v. -jaoma, jemand beängstigen, bedrängen = tatnmiga, 

eigentlich wegen jemand oder etwas bedi-ängen, ängstigen. 
-jan^a, -a, -ire, -joo^a, schwaches Causat (v. -janka), öfters jemand angehen, anbetteln 

bis zum Ekel, daher: eine Kuh mehr als einmal (zur Melkzeit) melken, wie ma 

ka-jan^a, er, sie geht wiederum (dieselbe Kuh) melken. 
-Java, -a, -ere, -vota^ V. tr., vermittelst eines ondjave oder oljijave (q. v.) in Sui)i)o 

tunken und die damit einsaugen (wie die Eingeborenen das thun); vid. Ijav^ka. 
-javaja, -a, -ere, -ztmza^ Nebenform zu javara, V. intens., von einer Schwangeren: 

guter Hoffiiung sein, i. e. dicht vor der Entbindung sein. (Beim Vieh vid. nraja.) 
-javara, -a, -ire, -javala^ V. tr. s. refl. mit Suff, -ra, v. -java, jemand für den Augen- 
blick etwas abschlagen; na javara navi, er hat's hässlich abgeschlagen sc. es 

ist keine Hof&iung da, je etwas zu erhalten; na javara nana, er hafs gut ab- 
geschlagen, sc. hat noch Hoffnung gelassen. 
-ja^ema, -a, -ene, -jattala, V. tr., leihen (jemandem etwas); ma ja^ema otjihnparp, er 

leiht einen Spaten; ami mba ja^emena, ich bin vermietet; oljiQa Ija ja^emena, 

das Ding ist ausgeliehen. 
-ja^em^ka, -e, -ere, -joali^a^ jauali§a, Causat. mit -eka v. -ja^ema, etwas ausleihen, 

mache es (mir) ausleihen; -ja^emiga, -a, -ire, jemand dazu vermögen, dass er 

etwas ausleiht. 
j-e, ^e (ßo-e\ Pron. poss. pers. HI sing, zu o-, sein, wie onganda je, egumbo ö'e, sein 

Dorf (oje, es (das o-) ist sein). 
je, pa, oga^ Pron. partic. pei-s. m plur. zu oma-, sie, wie omambo je Ija vi, omamho 

oga ti ngiini^ was (sind) die Worte sagend, was sagen die Worte? je tja nai, 

otc^a ti ngei, sie sagend so. 
je, sje^ Pron. subst. zu omn-I = eje, ihn, ihm; vi na je, ji na iy>, sie (die ovi-) mit 

ihm, 1. e. er hat sie; mba ire pn-na je, ich ging mit ihm. 
-jeka, -a, -ere, -jttga, -t*, V. tr., jemandem etwas nehmen, abnehmen; me ku jeka 

ovi^a mbi nambano nai, ich dir wegnehmen werde Dingo diese jetzt so, sc. jetzt 

gleich; mba jekua oder mba ekua, (es ist) mir genommen. 
-jeka (jeeka), -e, ere, -c^a, V. tr., etwas unvemchteter Sache stehenlassen; mba j@ke 

ovi^a, ich habe die Sachen (ohne sie zurecht zu machen) stehen lassen = mbe 

vi esa ob&^ka; ong^ama ja jeke oder eeke omnndn, der Löwe liess den Menschen 

(ohne ihm etwas zu thun) stehen. 
-jekera, -e, -ere, -ku§ako^ Trans, rel. v. -jeka, jemand von etwas befreien, was seine 

Hand an denselben gelegt hat, wie ndji ekera k'omondn, k%i>§a ndje ko koniuntu^ 

befreie mich «= ndji bakaj^ena (vid. hakaj^a), von dem Menschen, rciss mich 

ihm weg. 
-jeknbnra, -a, -ire, -atUa, V. tr., raufen, sich die Haare ausraufen. Gras abpflücken 

^=» ausraufen. 
-jeknmra, -a, -ire, -jtigulula, -a, -i7c, V. freq. tr., etwas oftmals wieder jemandem 

wegnehmen, oft, wiederholt jemandem etwas entreissen. 
-jema, -e, -ene, -ekelaxi, V. tr., etwas hinwerfen, wie ö jeme omnti, tua pehi kajtijti, 

wirf das Holz nicht hin, lege (es) sanft nieder; tjä, omambo mo jeme uri nai, 
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hnngira nana, wie, du wirfst die Worte nur so hin, sprich ordentlich ! vid. ( 
jene, hingeworfene, i. e. harte Worte. 

-jembera, -e, -ere, -umhüa^ -e, V. tr., jemandem etwas (bes. Wasser) zuwerfen; mit 
ko und mo, überiaden, tüchtig aufladen; na jembere ko oder mo, u umbüe mo, 
er hat viel tüchtig auf-, eingeladen. 

•jemena, -e, -ene, V. tr., knurren über Angebetteltwerden, wenn man sagt: gehe zu 
dem und dem, der hat genug; \4d. omiemena, jemand barsch anfahren. 

-jenda, -e, -ere, -inda^ -enda^ -e = -enda, im per. sing, tnende, inda^ plur. tnendeje, 
indeni^ gehen, sc. das Schritt für Schritt sich weiter bewegen; na ende o^* 
oknvaka, er geht als stehlen, als ob er stehlen wollte; mba jenderna ovaenda, 
ich bin gegangen Gehende, i. e. habe Besucher erhalten; hi nopu me jendere, ich 
kann nirgends gehen. 

•jendapara, -a, -ere, -endagtUa^ V. inchoat. s. intr., weiter gehen, fort und fort gehen, 
sc. zunehmen; na jendapara m^o^ndnnge, sie geht fort in Klugheit, Verstand, 
kommt so nach und nach zu Verstand; ma endapara m^oknvera, sie geht fort 
in der Krankheit, kommt immer tiefer hinein. 

-jendama, -a, -ene, -endama^ -a, V. intr. = -hendama, schräge stehen; -jendamisa, -a, -ire, 
etwas schief stellen; na endamiga oignn^ sie stellte den Topf schief (auf). 

-jend^ka, -e, ere, -endi§a^ Causat. mit -eka v. -jenda, etwas gehen machen nach dem, 
was vorgeschrieben ist, wie mba endekere k'omambo, ngn ne ndji ntirire, ande 
endisile ooxapu jnka ua tamekele ndje^ ich habe (die Schrift) nach den Worten 
gemacht (lit gehen gemacht), welche du mir vorgeschrieben hast (als Vorschrift); 
ndji jendekera onjnngn, mbi gore oknota, halte mir (doch) den Topf so (handig), 
dass ich daraus ausschöpfen kann; me jendeke k*omihingo vioje, ich werde (es) 
nach deiner Weise einrichten. 

-jendi, endcdala^ Had. adj., buckelig, in der Mitte krumm; omnti omnjendi, omuti 
gua^ndalcda^ krummer Baum, der die Krümmung in der Mitte hat; omnndn 
omnjendi, omu-ntu ua^ndakUa, krumm-buckeliger Mensch; vid. o-ndjendL 

-jendiga, -a, -ire, -endi^a, C!ausat. v. -jenda, -jendiga k'ompan^, einen Blinden führen; 
vid. ompangn. 

-jenena, -e, -ene, -gtuma^ V. intr., hinreichend, genug sein; oviknria kavi enene, oondia 
incLZx guana, die Speise reichte nicht aus (für alle). 

-jeneneka, -e, -ere, -guani^a, Causat. mit -eka, v. -jenena, hinreichend, zureichend 
machen. 

-jenenepara, -a, -ere, -guani^a, V. inchoat s. intr., hinreichend sc. überall hinreichend 
geworden sein; omnljige na jenenepara moknti aknhe, die Krankheit hat das ganze 
Land erfüllt, reicht überall hin. 

-jeneniga, -a, -ire, 'guani§a, Causat. v. -jenena, hinreichend, zureichend machen, er- 
füllen; ovo na jenenißa omambo ooje, du hast deine Worte erfüllt. 

-jenga, -e, -ere, -;tt;ta, -», V. tr., den Herero-Mädchen die Haare vom Kopfe scheren 
und oben auf dem Scheitel bloss einen Büschel stehen lassen, an den dann 
Stränge, von Bast gematjht, angedreht werden. Dieser Büschel heisst dann o^ji- 
njenge und hat von da auch den Begriff „Rest", wie mba sie po okaigenge, ich 
habe einen kleinen Rest (von Korn auf dem Halme etc.) übrig gelassen [vergl. 
auch -igenga]. 

•Jengera, -e, -ere, -xiz^if^ 'C<, Rel. tr. v. -jenga, etwas übrig lassen im Sinne v. -jenga: 
oknßia po okanjenge oder oljinjenge, einen Rest von Haaren auf dem Scheitel, 
Korn auf dem Halme und dergl. für jemand übrig lassen. 
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•jcpa» ■«» -ore, -janda^ V. intr., auf Seite weichen; ngolji jepe nai, mach eben Platz; 

na jepe n'okuti, er wich seitwärts ins Feld; mba jepe n'ondjira, onda anda 

n^ondsjüa^ ich wich vom "Wege ab. V. rel. -jepera, -e, ua jepere ami, er wich 

mir aus, mied mich. 
-jepijepa, -a, -ere, -jandaanda^ V. intr., hierhin und dahin ausweichen; herumlungern; 

hier ein wenig und dort ein wenig sein. 
-jepeka, -e, -ere, -jandeka, -e, Causat. mit -eka v. -jepa, machen, dass jemand einem 

andern ausweicht oder ihn meidet 
-jöpifft» -ft» -ire, 'jandi§a^ Causat. v. -jepa, etwas abweichen machen, sc. dass es von 

einem Befehle oder dem rechten Wege abweicht; mba jepiga omambo, ich habe 

verkehrt gesprochen; ene mna jepig* otjiongnra, ihr habt die Arbeit abweichen 

gemacht, sc. anders gemacht, wie euch befohlen war. 
•jera, -e, -ere, -jela, -e, V. tr., etwas erheben, damit es ganz sichtbar \^ird, ins Licht 

stellen, daher auch leuchten, herrlich sein; ejava mari jere, die Sonne leuchtet; 

ondjerera, licht; onjere, Glanz (doj«); a mu rijere, erhebt euch nicht, sc. macht 

euch nicht selbst gross. 
-jeröka, -e, -ere, -sheka^ -e, V. tr. s. causat. mit -eka v. -jera, über jemand spotton, 

seine körperlichen Gebrechen vor jemandem ins Licht stellen und daiüber spotton. 
-jer^kera, -e, -ere, V. tr., Mass nehmen, genau nach Mass etwas machen, anpassen 

== ganekera, -e. 
-jererera, -e, -ere, -tWa, -e, Rel. redupl. v. -ja, kommen, daher kommen um zu bleiben, 

wirklich kommen; mbe jererere, onde t7t/e, ich bin gekommen, um zu bleiben; 

o-ndjer6rero, das Kommen um zu bleiben. 
-jeriga, -a, -ire, iieli§a^ Causat v. -jera, machen, dass etwas ins Licht tritt, daher 

jemand erheben, helle machen, verherrlichen; ndji jerigira nai, erleuchte (es) mir 

eben (dass ich's s^en kann). 
-jeroka, -a, -ire, -ning* iijuimhi^ V. intr., launenhaft, mürrisch sein; vid. oyijemka, 

Launenhaftigkeit, Griesgrämigkeit. 
-jenimka, -a, -ire, 'jeluluk<i, Intr. intens, v. -jera, erhoben, erhöht, in die Höhe ge- 
hoben worden sein. 
-jega, -a, -ire, -«j^a, s. ega und o-ndjegiro. 
-jeta, -a, -ere, -rto, s. -eta, -a. 
-jeuka, -a, -ire, -jeluka^ V. intr., sich erheben, aufrichten (vom Lager); k*e n*okajenka, 

er erhebt sich nicht, steht nicht auf. 
-jenra, -a, ire, -jelula^ V. tr., jemand aufrichten, erheben (vom Lager). 
-jenma, -a, -irue, -jelu§%m^ Pass. v. -jeara, aufgerichtet sein (vom Lager). 
-jeurnka, -a, -ire, -jelulukc^ V. intr., sich erhoben, aufgerichtet haben. 
-jeva, -e, -ere, -konga, -o, V. intr., mit ka movendi, jagen, auf die Jagd gehen; me 

ka-eya, ote ka konga^ ich will jagen gehen; ok'a ka-evere, dahin ging er jagen. 
-jev^eva, -a, -ere, -lengalenga -= -jevaeva, umherspähen, sich umsehen, auch -iv4iva. 
•jepera, -e, -ere, -ezüa^ -e, V. tr., eine Thüre, Hürde etc. zumachen; jepera omuvero, 

mache die Thüre zu. 
-jesnnika, -a, -ire, -jfue^uka^ V. intr. invers. v. -je^^era, sich aufthun (von einer 

Thür etc.). 
-jesnmra, -a, -ire, -^ue^ula, Tr. invers. v. -jegera, aufmachen (eine Thür, Hürde 

etc.); je^umra omuvero, öffne die Thür. 
-jimba-, -i, -ire, -imba, -», V. tr., etwas durch einen Singsang besingen; mave imbire 

o^ngombe ^ano, okU imbüe oangombe zauo^ sie besingen ihre Rinder. 
•jimbira-hi, -i, -ire, -ekeldxiy s. imbirahi. 
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-jimbura, -a, -ire, -imba^ -i, V. intr., s. imbnra u. eimburiro, eimbilo. 

-jima, -i, -ine, V. tr. ^^ -tima, -i, jemand unberufen ermahnen, bestrafen wollen; mo 

jimi omambo, nge he ri ooje, du bringst Worte, die nicht dein sind, sc. die 

dich nichts angehen. 
jo, jo, sjo^ ojo, Pron. subst. pers. IH zu o-, er, sie, es, wie tua manu jo = Jue i 

manii, wir haben (o-) gefunden; mo hungire jo, oto popile sjo^ du sprichst (über) 

die ongombe oder on^u. 
■joja, -0, -ere, 'ku§ä ko, V. ti*., mit der hohlen Hand oder mit beiden zusammen- 
gehaltenen hohlen Händen etwas aus etwas herausschöpfen; otjitijnma kaljia 

jojna, das Geföss ist noch nicht mit der hohlen Hand ausgeschöpft; mba jojo 

ozogen m*ongomi, ich habe (eben) eine hohle Hand voll Zwiebelchen genommen; 

joja ondjatu, nimm mit der hohlen Hand aus dem Sack heraus 
j-oje, jojV, sjqje^ Pron. jwss. pers. H zu o- (om-, on-), dein, ^vie ondjombo joje, dein 

ßmnnen; ojoje, er (der o-) ist dein. 
-jojoka, -a, -ere, -tuta^ -a, V. intr. v. -joja, von harten Klumpen, wie Lehm u. s. w., 

erweicht, auseinandergefallen sein; omnnoko ka na jojoka, der Lehm ist noch 

nicht erweicht, hat noch harte Klumpen = ka na j^nkara; vid. j^nkara. 
•jomba, 0-, -ere, -kala^ -a, -ele ko; -izika^ -a, auch -nomba, V. inti*., irgendwo etwas 

vorweilen, versäumen; mo ka-nomba are? gohst du (dort) etwas verweilen? \id. 

e-ombo. Sprichwort: E omba pomnini, p'omnndn ombara je ponda, der, dem 

die (Verleumdung) angeht, hört's nicht; der Energische geht der Sache auf den 

Grund und sagt's dem, der verleumdet ist. 
-jomboroka, -a, -ere, s. -omboroka. 
-jomborora, -a, -ere, -xondjolola^ V. tr. invers. v. -jomba, etwas auf die Beine bringen, 

in den Zug setzen, was in -omboroka ausgesagt ist. 
-Jona, -0, -ene, -jona^ -o, V. intr., schnarchen; maono, ma tja chonononö^ er schnarcht, 

er sagt eh. (den Ton nachmachend). 
-jonda, -0, -ere, -gonda^ -o, vergl. -nonda u. -vonda; jonda scheint mehr für den Be- 
griff gebraucht zu werden: das gegenseitige Geschenke machen der omapanga; 

vid. epanga u. onpanga, auch nonda. 
jondja, -0, -ere, -Inda^ -e = ondja, mitka movondi; maka-ondja, o-teende^ ergeht 

voran, voraus (selten ma ondjo); o^ongombe ^^a ka-ondja, oongombe §a sji^ die 

Rinder gingen voran, voraus. 
-jondjomana, -a, -ene, -sikama = -ondjomäna, Y. intr., stille stehen (nachdem man 

schon eine Strecke gegangen), um sich zu besinnen, ob man weiter gehen soll. 
-jondjörora, -a, -ere, -xokolola ■-= -ondjörora, q. v. 
-jonjörora, -a, -ere, s. -nonjörora. 
-joiya, -0, -ene, -opjatata, V. intr., Falten werfen; vid. oma-onjo; ombanda ja onjo, 

das Erleid macht Falten, 
-jonjönona, -a, -ene, -^owjowöna = -onjönona, V. tr. invers. v. -onja, die Falten von 

etwas entfalten, sc. glatt machen. 
-joora, -a, -ere, -taa§uina^ (ö)8taa§uino, V. intr., wiederkäuen; ma^e joora, ta$i ta- 

a-§uina^ sie käuen wieder. 
-jora, -0, -ere, -jola, -o, V. intr., lachen; vid. o^o-ndjora, oondsjöla^ Gelächter; mo 

joro IjikeV was lachst du? (nicht zu verwechseln mit -ora, -o, stinken, faul sein, 

u. -ttora (vora), -o, biegen, beugen), 
-jörajöra, -a, -ere, -jolajola^ V. intr., öfters, viel lachen, immer lustig und vergnügt sein, 
-joroka, -a, -ere, -joloka, Y. intr. intens, v. -jora, fröhlich sein, sich freuen, guten 
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Mutes sein; Causat. -jorokiga, -joloki§a^ fröhlich, guten Mutes machen; mejoro- 
kiga omatima uoje, ich werde dein Herz erfreuen. 

-jororöka, -a, -ere, -jololoka, -gana^ V. intr. intens, v. -jora, imstande sein, sich freuen 
zu können, sich immer, öfters freuen können; o-ndjororokero, dauernde Fi-eude, 
die einen guten Mutes macht. 

-jova, -goia^ R. adj., dumm, schafsköpfig; gewöhnlich nur als Apposit. zu lebenden 
Wasen, wie omimdu ejova, omunj^u egoia^ dummer Mensch; ovanda omajova, 
aahtu omagoia^ dumme Menschen; o^onjanda omajova u. ovijova, dummes Vieh. 

-jovara, -a, -ere, -godla^ V. intr. s. refl. mit Suff, -ra v. -jova, dumm sein, - ge- 
worden sein, sich dumm, imverständig betragen. 

•jovareka, -a, -ere, 'goali§a = -jovariga, -a, -ire, Causat. mit -eka v. -jova, dumm 
machen, jemand verdummen. 

-jov&nna, -a, -inue, -rondagulua^ Pass, intr., von Kühen gebraucht, wie ongombe ja 
jovanua, die Kuh (wird vom Stier) vergebens besprungon, ompföngt nicht. 

-Joga, -a, -ere, 'jogoxa<, V. tr., verschiedene Fäden zusammendrehen zu einem dicke- 
ren Faden, daher auch etwa: spinnen, einen Strick aus mehreren Fäden zu- 
sammendrehen. 

-jogera, -6, -ere, -mangela, -e kutnue^ Y. rel. tr. v. -Joga, anlaschen, an Stöcke oder 
Stricke etwas anlaschen, indem man die Enden mit Schnüren umwickelt; jogera 
(ogera) 1 rire onde, lasche an, dass (das Tau) lang wird. 

-jogika, -e, -ire, -sidmaneka^ -e, V. tr., ach ton, ehren, schätzen ; ondjogikiro, Achtung, 
Schätzung. 

-jnka, -n, -ire, -utnbila^ -c, Y. tr., jemand oder etwas mit starkem Stosso hinaus- 
stossen; ue ma nkire pendje, okue mu umbile pondje^ er stiess ihn hinaus. 

-jnkira, -e, -ire, -nfueza^ -a, Y. tr., vom Hunde (Fuchse), Schakal: bellen; pass, -ju- 
kiraa (ukirna), angebellt werden. 

-jnma, -u, -ine, -guma, -m, Y. tr., alle über einen Kamm scheren,, hauen, schlagen, 
wie ue riuina ongomi k*omajo, i igumu n^ongonjo komasjego, er schlug sioli 
mit der Faust an die Zähne, er hieb sich an die Zähne (im Ärger); mba jumna 
omimdu, ich von jemandem (über die Nase) gehauen; ma jumu ovandu avehe, 
er haut alle ohne Unterschied, sc. wirft alle in einen Topf. 

-jumana, -a, -ene, -umana^ Y. intr., traurig sein, den Kopf hängen lassen, als ob man 
gehauen wäre, cf. -juma; vid. ejuma; u n'ejuma, er ist scheu, „hwid". 

•jumba, -u, -ire, -umba^ -m, Y. tr., werfen, schiossen, schleudern, u. s. w.; ua jumb' 
ohanga, er hat eine Kugel geschossen; jumb* oma^o, wirf Büsche (als Hecke); 
ua jumb* obama, er warf Beleidigung, sc. ist beleidigt, böse; onjoka mai jumb* 
omuiigo, die Schlange wirft Atem, sc. zischt; on^on^u mai jumb* ogongagona, 
der Fluss wirft Wellen; ue rijumbu peke, er hat sich zurückgezogen, bleibt allein. 

-jumbira, -e, -ire, sanga ko^ Y. tr., von einer Kuh: das Kalb entwöhnen; ongombe 
ja jumbire, die Kuli verwirft das Kalb, sc. lässt es nicht mehr saugen; ondana 
ja jumbirua, das Kalb ist (von der Mutter) verworfen. (Yen Menschen nicht 
gebräuchlich.) 

-jumburuka, -a, -ire, Y. intr. intens, v. -jumba, vernichtet, ausgerottet sein. 

-jumburura, -a, -ire, Y. tr. intens, v. -jumba, vernichten, ausiotten, in die Yernich- 
tung werfen; onganda ja jumbururua, egumbo alji/e Ija sji = jumburuka, ka 
mu na-kuvandara ondana, ka mu na-kujukira ombua, ka mu na-kupoga omundu, 
das ganze Dorf ist vernichtet, nicht drin blökt ein Kalb, nicht drin bellt ein 
Hund, nicht drin spricht ein Mensch. 

-junda, -u, -ire, -^olama -- -unda, -u == -tara, q. v., sich vorkriechen, verbergen; ua 
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jundü, ua jt*o1oikimga == onkniiga, er versteckt sich, er vorgeht vom Alleinsein, 

fürchtet sich, weil er allein ist 
-jundakana, -a, -ene, -x^^^^^t ^- ^^* = -topikana, so schmierig und fettig sein, 

dass die ganze Haut verborgen (vid. -jonda) ist. 
-jundja, -u, -ire, -tega^ -e = -nndja, q. v. 
-jnndnka, -a, -Ire, -unduka^ V. intr., abgestossen, daher = tot sein, von allen ab- 

gestossen sein; ua junduka = ua koka. 
-jundura, -a, -ire, -undula; -sinda^ -», V. tr. invei-s. v. -junda, aus der Yerbergung 

herausstossen, abstossen (von sich), etwas vor sich her stossen, z. B. Maiskörner 

vom Kolben mit dem Finger abstossen, u. s. w. 
-jupika, -e, -ire, -upika^ -«, V. tr., R. -juva, v in p verhäi-tet wegen des Suff, caxisat. 

-ika, schärfen, scharf machen, i. e. die Schneide schärfen; me jnpike, otu upike^ 

ich schärfe. 
-jurika, -e, -ire, -ulika^ -e == urika, -e, q. v. 
-juva, juu, juvire, -Juja, -w, V. tr., schneiden, abschneiden, indem man mit dei* 

Schneide, wie beim Sägen, hin- und herfährt ; ndji juvira oka^a, jujüa ndje oka- 

nifna^ schneide mir ein Stückchen ab; juvira mba, schneide hier ab. 
-juv4uva, -a, -ire, -jvjdjujä = -juvajuva, unruhig hin- imd hergehen, unstät sein, 

keine Ruhe haben; mave uvauva, kave n*ehi, sie sind omstät, gehen hierhin \md 

dahin, nicht sie mit Erde, sc. haben kein Land (worin sie bleiben). 
■jttve, jwjc, Rad. adj. v. -juva, scharf; oljijuve, oshijuje, ein Abschneidediug; oru- 

juve, die Schneide. 
-juvika, -e, -ire, -shijakana^ Causat. mit -ika v. -juva, jemandem oder etwas den 

Auswog abschneiden, indem man sich davor legt. 



K. 

Dieser harte Konsonant wird, wenn er der erste Buchstabe einer Wurzel Lst, 
nach dem o-Praefix in den weicheren, ihm verwandten Laut ng verwandelt: 
wie -kambura, nehmen, glauben, o-ngamburiro, das Nehmen, der Glaube, -kenda, 
bekümmert, besorgt sein, o-ngendo, die Bekümmernis, u. s. w. 

Der spezifische Charakter des k ist aus den Präpositionen ku, ko, welche 
mit mu, mo und pu, po verglichen sich immer auf einen möglichst grossen 
Kreis beliehen, und der negativen Partikel ka (k'e, k*o) zu ersehen. 

ka, ka. 1) a. negative Partikel, z. B. onganda ka jo, dies ist nicht das Dorf; inga 
ka-e nai oija ngeni, dieses (omeva) ist nicht wie jenes; ka pu mave ungura, 
nicht wo sie aibeiten; ka indu tji mba ire, nicht (war es) als ich wegging? 
ka-jtu n^okuljita, nicht wir mitthun, wir thun es nicht; ouo ka ku va ire, sie 
nicht sio dorthin gingen, u. s. w. ; k'a, eje k*a guvire, er nicht (es) gehört. 

6. ka mit den Pron. pei-s. U, HI sing, als negat. Partikel, wie eje k*e n'oku- 
^uva, 8je i tuuvu^ er, er nicht mit hören, sc. er höi-t nicht; k*e na ko natja, 
er nicht mit da er sagt, i. e. er giebt nichts darum, es ist ihm gleichgültig; k*e 
mo, er ist nicht drin, ove k'o n*okuhungira *re, du nicht mitsprechen denn, i. e. 
sprichst du denn lücht? k'o ri ko? du nicht isst nicht, i. e. isst du (es) nicht? 
k'o n*okuenda ko? du nicht mitgehen nicht, wirst du nicht gehen? (== du sollst 
nicht gehen, je nachdem der Ton auf dem ko am Ende des Satzes liegt). 

o-k'a, ok'e, oko, oku. 2) Adv. v. oko-Qa mit dem Pron. pers. HI a, e, -me eje ok*a 
ire, er doithin erging; ok*a kokere, dort er starb; ok*e n*o;(ohambo o^engi, dort 
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er mit ^delen Yiehposten, i. e. dort hat er viele Viehposten; ok'e na tji? dort 
er mit was, was hat er dort? oko, Adv. v. oko-Qa, oko ku-ku n'ovaherero 
ovengi, dort ist es, wo viele Herero sind; oku uri, dort ist es nur. oku, Adv., 
oku tu n'oyiknria ovingi, dort haben vm: viel Speise; oku mba Ire, dorthin ich 
ging; ove oku ua Ire, dorthin bist du gewesen? i. e. du bist dort gewesen. 

Eine eigentümliche Form bildet oku mit der negat. Partikel hl und den 
Konj. na, welche unser „ohne" ausdrückt, wie Jua ire okuMnavlkuria (oku-hi- 
na-ovikuria) , wir gingen da nicht mit Speise, i. e. gingen ohne was gegessen 
zu haben; Jua igengurua oknhin* o^ongombe, wir sind ohne Kinder verachtete 
(Leute); vid. ku. 

ka-, Jca-. 3) Praef. appellativum, vom Praef. deminut oka- , wie in den Eigennamen 
Ea-mba^embi, Ka-ndjii, Ka-^andu u. s. w. In diesem ka appell. ist zu be- 
merken, dass Leute von Rang nicht gerne mit ka angeredet werden und man 
z. B. nicht Kamaharero, sondern Maharero sagen muss, weil der Träger dieses 
Namens ein sehi* vornehmer Häuptling ist; vid. ka. 

ka- (ke), ka-, 4) Verbalpraefix in solchen Verbis, die eine Bewegung eines betr. In- 
dividuums von einem Orte zum andern ausdrücken sollen zur Verstärkung des 
Verbalbegriffs, wie ka-teke, gehe schöpfen; ka-raere, gehe (es) sagen; vaka- 
ungnra, sie gingen arbeiten; va ka-^lra pi? wo kommen sie her, u. s. w. Tritt 
jedoch zwischen dieses ka movendi und das Verbum ein Pron. objecti, so wird 
a in ka in 6 flektiert, wie ke-mu raera, gehe ihm (es) sagen; ouo ve ke ve- 
raere, sie gingen ihnen (es) ansagen, ke wird auch durch die refl. Silbe ri- be- 
dingt, wie ue ke ri kohere, er ging sich waschen, ke mit dem Verbum -ja, wie 
me ke-ja, ich gehe kommen; omu-e^e mau ke-ja nambano, der Mond wird gleich 
kommen == aufgehen. 

ka, ke, ka, 5) Pron. specif, zu oka-, wie okakambe ka vere, das Pferd ist krank; 
okapuka ke (partic.) rianga, das Tierlein ist umhergehend (make (praes.) rianga, 
es geht umher). 

-ka, -a, -ere, -ka^ -a, -de. 6) Verbalsuffix in den Verbis intransitivis, wie poka 
(tr. pora), koka, hoka, uoka u. s. w. 

Die Suffixe -aka (-eka), -ika, -oka, -uka sind im Grunde genommen auch 
nur solche, die -ka zum intransitiven Charakter haben, wie in ^uva-ka (guv- 
aka); mun-ika; mon-oka; man-uka u. a. m., nur dass aus bis jetzt noch unbe- 
kannten Gründen die besonderen Vokale hinzugetreten sind. fMögliclicr Woiso 
liegen auch überall, wo die Endung -ka vorzukommen scheint, nur Kontraktio- 
nen vor, und die vollen Formen sind das Ursprüngliche.] 

k*o, ko. 7) a. k*o (ka mit Pron. pers. U sing, o) vid. ka 1 b. 

b. ko am Ende eines negativen Satzes, wie k*o n*oku;^uva ko, k^uvite ko^ 
nicht du mit hören nicht, i. e. hörst du nicht? emphatisch: k'o n'okuljanga ko! 
du nicht mit schreiben nicht, i. e. du sollst nicht schreiben. 

c, ko, Adv., me i ko, mbi ka-tare, ich gehe hin, dass ich gehe sehen; ua i 
ko, er ist hingegangen, i. e. hat Stuhlgang gehabt; tua ko, setze daran, i. e. be- 
ginne; Jtt tuira ko (Bettelf oi-mel), thue uns was darauf, sc. stopfe uns die Pfeife; 
i$a ko, nimm (es) davon weg, u. s. w. 

-ku, ku. 8) a. Präpos. v. -oku-, zu, bei, von; wie me ningire ku täte, ich bitte es 
von meinem Vater; tua k'ondjuo (ku-ondjuo), setze es ans Haus; koi^ango kua 
(praeter.) pogere olji^a, dort hinaus da tönte, lautete etwas; nguina kua rokere 
ombura, dort hat ein Schauer geregnet; maju i k'ovanene, wir gehen zu den 
grobson (alten) lauten; va ire ku va ^a, sie gingen wohor sie kamen, u. s. w. 
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b. Pron. dativi u. accusativi der pers. II sing. u. der III plural., wie ami 
mbe ku mnnUf ich ich habe dich gesehen; mba pe Im iho, ich habe (es) deinem 
Vater gegeben; ono ve ^e pere k*oyana1je, sie haben sie (die 0^50-) den Kin- 
dern gegeben. 

Anmerkung. Dieses ku ist als mit dem sub a identisch zu be- 
trachten, obwohl kn für die pers. II sing, stehend, auch als ein Pron. ob- 
jecti aufzufassen sein möchte. 

-ka, ke» kere, -komangelc^ -«, -e/e, V. tr., 1) abhauen (wie Bäume), fallen; na ke 
omntif er hat einen Baum abgehauen; ka-ke omiti, gehe Bäume fällen. 2) von 
einer Frau: zu gebären aufhören; ornnka^endu na ka oder ke, die Frau hat ab- 
gehauen, i. e. zu gebären aufgehöi-t. pass, keua, -a, kerne. 

-kdakÄa (Otjimbanderu -kajakaja = kejakeja), zuweilen steht für diese Form auch 
k^ak^a, -a, -ere, V. intr., zu keinem Entschlüsse über etwas kommen können, 
zweifelhaft, unschlüssig sein , wa.s man thun soll ; opn ma^a zu oknkaakaa mo- 
vipa Imbi, daher wir kommen zu sein unschlüssig in Dingen diesen, i. 0. darum 
sind wir in diesen Sachen zweifelhaft, was zu thun. 

[-kaera, -e, -ere, zu spät kommen, hinter anderen zurückbleiben.] 

-kaha, -a, -ere, -kaxa^ -a, -ele^ V. intr., trocken werden, trocknen. Causat -kahiga, 
-a, -Ire, -kaxi^d^ trocknen, trocken machen. 

-kahe, R. adj. v. -kaha, trocken, fest sein; omundn omnkahe, ein fester, gesunder Kerl; 
ongombe ongahe, ein fester, tüchtiger Ochs. 

-kahuka, -a, -ire, -kaiuka, -a, -ile, V. intr., zu Verstände kommen, etwas gut (mit 
dem Verstände) fassen; o^ondunge ^oje ka-^ea kahnka, dein Vei-stand ist noch 
nicht klar (verb, geti-ocknet) ; ami hi n'oku^^nva nana okukahnka, ich verstehe 
es nicht ganz deutlich; vid. o-ngahukiro. [0 hungira posio, kahnka! schwatze 
nichts Unnützes, rede ordentlich.] 

-kahnra, -a, -ire, -kaxula^ -a, -i7e, V. tr., jemandem etwas deutlich machen, was er 
nicht recht (mit den Sinnen) eifassen kann. 

-kahnmra, -a, -ire, V. intens, redupl. v. -kahnra, jemandem etwas mit anderen, um- 
schreibenden Worten deutlich, verständlich machen; mn kahnmra omambo, 
mache ihm die Worte (durch andere "Worte) fasslich. 

-kaka, -a, -ere, -kakami§a^ -a, -t7e, V. intr., in der Rede schwerfällig sein, anstossen, 
nicht den rechten Ausdruck finden können; eraka mari kaka, die Zunge stösst 
an, ist schwerfällig; vid. orn-kaka. 

-kakama, -a, -ene, -kakama^ -a, -e>ie, V. intr., zweifelhaft, unschlüssig etwas tliun, 
wobei es scheint, als klebe die Arbeit an den Händen fest; sich wegen einer an- 
geschuldigten That entschuldigen (sagen: ich habe es nicht gothan); vielleicht 
eigentlich: zittern. 

-kakatera, -e, -ere, -kakatela^ -e, -eZe, mit ko u. mo, V. intr., irgendworau hängen, 
kleben bleiben, festsitzen ; mo kakatere koami, du klebst an mir, hängst dich an 
mich an, fest; Ija kakatere m'ehi, er stak in der Erde fest. 

kä-ko, ä'ö^, Adv. negat., nein nicht, nicht da; ajee, ind6, kako, nicht, nein nicht, 
gewisslich nicht 

'kaknikni = okaknikni, ein pei*sonifizierter Ton der Mitleidsbezeugung, wie in dem 
Sprichwort: kakntkni kotjari kombanda, *kamaknjja kehl, K. des Mitleids ober- 
halb, ein Dömchen unterhalb, d. h. man zeigt wohl Mitleid mit jemandem, hilft 
ihm aber nicht, statt Hilfe \vird man ihm zum Dömchen. 

-kama, -a, -ene, -kama^ -er, -ene^ V. tr., ausdrücken, auspressen; otjikameno, Presse 
zum Saftauspressen; otjikamo, Deckel. 
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luunanga, n«ta, nzia^ Adv., schnell, alsbald, sogleich; vid. tjimanga; ove ue ere 
kamangaf ngoe ile nsia (nzia)^ du bist schnell, alsbald gekommen. 

-kamba, -a, -ere» -puina^ -^, -ine; -kaxa^ -a, -ele^ V. intr. intens, v. -kama, sehr 
ausgedörrt, trocken, durstig sein (vid. ovikamba u. omnkambo). 

-kambakina, -a, -ene, -toffuluka^ -o, -t7e, V. intr., irgendwo hinüber-, hi nduich gehen, 
-steigen; vid. -hembakana. [-kambakaniga okuoko, den Arm weit nacli etwas 
ausstrecken.] 

•kambeka, -e, -ere , -ongcUo^ Causat. mit -eka, v. -kamba in omukambo, q. v., giosse, 
weite Schritte machen, riesenmässig ausschreiten; okukambakaDiga o^omba^e, 
oku-pingoifanisa afigato^ die Füsse zu grossen Schritten voreinander setzen. 

-kambnra, -a, -ire, -kuata^ -a, -eZc, V. tr., nehmen, annehmen, ergreifen; glauben; 
kambnra omundn, gieif den Menschen; mba kambnra ombepera, I took cold; 
mit der Präpos. ko oder mo, an jemand glauben; me kambura mn od. ku Mn- 
kurn, ota-ndi itaale ku Kalunga^ ich glaube an (in) Gott; ami mba kambnra 
k*ove, ich habe mich dir angeschlossen; refl. ri-kambnra, -a, -ire, sich etsvas 
vornehmen, sich resolvieren; ami mbe rikamburire okuenda nambano, ich habe 
mich entschlossen, jetzt zu gehen; pass, -kamburua, -a, -irue (kamborirae), ge- 
griffen, genommen, gefangen sein. 

-kamiga, -a, -ire, -Ärawii^«, -a, -»7«, Causat v. -kama, jemand ausdmcken mit Ver- 
langen, daher: mit Versprechungen hinhalten; mo ndji kamlga, oto kamisa ndje, 
du hältst mich hin mit Versprechungen. 

kamnaha, x^ma^ Adv., offen, für jedermann zugänglich sein; ondjno i ri kamuaha, 
andjuo je x(^ma^ das Haus ist offen; vid. omn-aha. 

kamuhehue, on^ilu^ Adv., ungekaut; na jiöi kamnhehue, er verschluckte es ungekaut. 

-kamnka, -a, -ire, singonoka, -a, -ele^ V. intr. v. -kama, ausgedmckt sein; omnndu 
na kamnka, der Mensch ist ausgedrückt, sc. das Leben aus ihm, er ist tot 

-kamnkira, -e, -ire, Intr. rel. v. -kama, nach etwas ausgedrückt sein, i. e. nach etwas 
sehr grosses Verlangen haben, schmachten; me kamnkire oi^jama, icli habe 
grosses Verlangen, schmachte nach Fleisch. 

-kamnnnka, -a, -ire, -^ingonoka^ -a, -c/«, Intr. intens, v. -kama, stark ausgedrückt, 
ausgerungen, ausgetrocknet sein. 

-kamnnnna, -a, -ine, sindolola^ -a, -ele^ Tr. intens, v. -kama, stark, wiederholt aus- 
drücken, ausringen, bis auf den letzten Tropfen aus einer Flasche oder einer 
Kalebas alles auströpfeln lassen =- -bamnnnna. 

-kanapara, -a, -ere, cf. om^indazi^ V. intr. s. inchoat., häüdelsüchtig sein, ITi-saehe 
an jemandem suchen; vid. okana, omnkanindn, on-kan4ndn. 

-kanda, -a, -ere, -kanda^ -a, -ele, V. tr., melken ; na gn n'oknkanda o^ongombe, sie 
kommt vom Melken der Kühe; vid. ekandero. 

-kanda, -a, -ere, -^oma, -a, -ene; -tiligana^ -a, -ene^ V. intr., dick werden, ge- 
rinnen ; von Baumfrüchten : süss, reif werden. 

[-kandai^a, -a, -ire, V. trans., sich rait einem Kinde Mühe geben, es zu erziehen.] 

-kandakanda, -a, -ere, -pw^/awa, -«, -ene^ V. intr., wühlen, unruhig sein; sich hin- 
und herwälzen. 

-kande, -gama^ -goota^ R. adj. v. -kanda 2, steifes; weiches, süsses, wie omavare 
omakande, süsse, weiche Datteln, [omnkaro omnkande, harter Stuhlgang.] 

-k-andje, (o)k'andJ€^ Pron. poss. zu oka-, mein, yde okakambe kandje, mein Herd; 
emphai okandje, es ist mein (oka-). 

-kanga, -a, -ere, V. tr., etwas Fleisch wie sägend abschneiden; kanga oi^jama, -lenga^ 
-f, schneide das Fleisch sägend ab; -i-lunutta^ V. refl. ri-kanga, die Hand an 
Brhiker, Herero- Wörterbuch. 5 
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den Mund thun und sie dann ärgerlich wegscblenkem (ein Zeichen von Yer- 
druss); me rikanga, ti-ilumata^ er ist verdriesslich ^== er beisst sich. Causat. 
-kangiga, -a, -ire, sich beräuchem, wie die Herero-Frauen über dem oljipana, 
in dem das oljjiziimba, Räucherpulver, ist. (Sie hängen sich dabei ein Fell über 
den Kopf, damit ja kein Duft verloren gehen kann. Ein Europäer würde wahr- 
scheinlich ohnmächtig dabei werden.) 

-kangaha, -a, -ere, V. intr., lärmen, Wortgelärme machen; vid. ornkangaha. 

-kangama, -a, -ene, -uuka^ -a, -*7«, V. intr., sich aufrichten mit dem Oberkörper; 
ami mba kangama na-o, ich habe mich damit aufgerichtet, i. e. bin derentwegen 
in Verlegenheit; kangamlga omundn, uukis^ otnu-ntu^ richte den Menschen, sc. 
seinen Oberkörper, auf. 

-kangera, -e, -ere, -lengela^ -e, -eU, Tr. rel. v. -kanga, von zwei Gegenständen: 
gleich gross, gleich lang sein, sc. zusammen abschneiden; ovanalije mave kangere 
pamne, die Kinder schneiden zusammen ab, i. e. sind gleich gross; ma kangere 
oigama koljjiiijo, er säbelt das Fleisch vom Munde ab. 

kangi, sadLa m^exo^ Adv., wachbleiben, nicht schlafen können; mba rara kangi, ich 
habe wach gelegen; vid. -kangama. 

-kangora, -a, -ire, -kangula^ -a, -i/e, V. tr., etwas im Feuer erhitzen, wie ein Bügeleisen, 
bügeln, Ziegel brennen; o^^ohima n^a ^a kangorna, diese Ziegel sind gebrannt 

-kanja, -a, -ere, -i-ioonjo^ V. intr., steif, hart werden, daher auch : harte Exkremente 
haben, machen (vom Menschen); omnndn na kanja, der Mensch ist ganz steif 
(durch Tod); otjlfta tja kanja, das Ding ist hart, steif (von Kälte). 

-kanjandnka, -a, -ire, V. intr., cf. kaiya und tnka, draussen in der Fremde sich 
herumtreiben, herumschwärmen (draussen steif werden). 

-kaigaera, -e, -ere, -§andaula^ -a, -i7ö, V. intr., jemand schreiend anrufen, laut 
schreiend rufen, jemand anschnauben durch eine kreischende Stimme. 

-kaivjakai^ja, -a, -ere, -hjahjc^ -a, -eZe, V. intr., im Laufen die Arme krumm machen 
und damit hin- imd herschlagen, im Laufen den ganzen Kör})er hin- und her- 
be wegen. 

-kannka, -a, -ire, '§eka^ V. intr., Aufhören der Regenzeit, wenn die Wolken von Westen 
nach Osten ziehen und nicht mehr wiederkommen ; ombura ja kannka, die Regen- 
zeit ist zu Ende. 

-kannna, -a, -ine, -pungulula, -a, -t7€, V. tr., den Regen aufhören machen; geschieht 
dadurch, dass ein Herero einige Zweige vom omnkaravi^e-Busche nimmt imd diese 
auf den Kopf legt und mit der Hand gegen die Wolken winkt, um sie zu be- 
wegen, mit Regnen aufzuhören. Jetzt schiesst man Gewehre ab. Übrigens kommt 
es jetzt nicht oft vor, dass es zuviel regnet. 

-ka-ondja, -a, -ere, -oondjenda^ V. intr., vorangehen, sich voranbe wogen. 

-kaplta, -a, -ire, -kapita^ -a, -i7e; -vuula^ -a, Y. intr., an Grösse, Länge jemand über- 
ragen; irgendwo oder an irgend jemand vorbeigehen, an Werth etwas übertreffen; 
ami mba kapita ove, ich übertreffe dich an Grösse; omnndn na kapita rnknm, 
omrinpu a piti nale^ der Mensch ist schon vor geraumer Zeit vorbeigegangen; 
ovi^a imbi vi kapita imbina Ijinene, ji vuula mboka uunene^ diese Dinge ül)er- 
treffen jene um vieles; vid. -pita und ka movendi. 

-kara, -a, -ere, -kala^ -a, -ele^ V. intr., irgendwo sein, bleiben, in einem gewissen 
Zustande sich befinden ; opu ndji kara, ich bleibe, wohne hier; n kara m*ondjno, 
er ist im Hause; maj^n kara pehi, wir bleiben, wo wir sind (verb, auf der Erde); 
k'e mn karigirire je omnini, er nicht ihn hatte bleiben gemacht für sich selbst, 
i. e. ihn nicht für sich selbst behalten; -kara na-, otxna haben, besitzen, be- 
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halten; mamn kara na-ljo nga nme? ihr behaltet es bis wann? -kara pehif ^'aZa 
miumba^ sich niedersetzen, ruhig bleiben ; -kara katnmba, wach bleiben, wachen ; 
na ejte nina oljinga tua 8*okiikiij>a, tia isue tü^ osho natu kale, und auch wir 
80 müssten wir sein; kara-0, Abschiedsformel, valo; kareje-o, valete; vid. e-kara, 
omnkaro, ongarero und oljikaro. 

-kära, -a, -ere, -langeka^ -e, -e?«, V. tr.. Regen machen; mave kara ombnra, sie 
machen Regen. [Auch oknkara omunda, einen Menschen herbeizaubem.] 

-karanga, -a, -ere, -^angäta^ -a, -ele^ X. intr., sich im Staube, Drecke herumwälzen. 

-kara^ana, -a, -ene, -kala^ana^ -a, -ewc, Reciproc. v. -kara, miteinander, beieinander 
bleiben. 

-kareka, -e, -ere, -kaleka^ -e, -eZe, Causat. v. -kara, jemand bleiben machen oder 
machen, dass jemand leben kann ; ami mbe mn kareke n'omuiigo, nde mu kaleke 
fComuenjo^ ich habe euch am Leben erhalten. 

-karera, -e, -ere, -kalela^ -c, -ele^ V. tr. rel. v. -kara 1, jemandem dienen, aufwarten, 
eigentlich sich zu jemandem halten; onkarere, Dienst; omokarere, Diener. 

-kar^rera, -e, -ere, -kalelela, -«, -ele^ Intr. rel. dupl. v. -kara, immer irgendwo bleiben, 
immer dauern, Bestand haben; ovifta viouje mbuina mavi karörere, die Dinge 
jener "Welt bleiben immer, sind beständig; ove n kar^rera 're, wirst du denn 
immer bleiben? 

-karipira, -a, -ire, cf. -a-a^i^i, V. tr., einen Kranken, den man für bezaubert hält, 
über einem mit kochendem Fleische dampfenden Topfe hin- und herweben, welches 
bei Kindern Vater oder Mutter thun; bei Erwachsenen Mann oder Frau; dann 
auch sich dio Kalebassen vom onganga einweihen lassen, damit dieselben nicht 
mehr füj* jedermann zugänglich sind. 

-karisa, -a, -ire = -kareka. 

-ka-risa, -a, -ire, -Ä:a-Zf j?a, -a, -t/e, Causat v. -ria und die part ka, das Vieh auf die 
Weide führen, das Vieh weiden; ka-riga ind* o^ongombe, kali§e oongombe, gehe 
die Rinder weiden. 

karnnga, Interj., Kalunga, Nom. propr. — Anmerkung. Dieses Interj. im Otjiherero 
und Nom. propr. im Otjambo hat einen gemeinsamen Ursprung. Besonders, oder 
fest nur die in der Nähe der Ovambo gelebt habenden Herero sind mit diesem 
Namen gut bekannt, von denen er sich dann teilweise auf die anderen Herero 
verpflanzt hat Bei den Ovambo scheint dieser Name ein grosses, höheres Wesen 
zu bedeuten; ob ein gutes oder böses Prinzip, ist nicht zu entscheiden. Nachdom 
die Mission auch zu den Ovambo gelangt ist, wird dieser Name ausschliess- 
lich für Gott gebraucht Wir müssen gestehen, es wäre besser gewesen, man 
hätte diesen Namen auch unter den Herero anstatt Mukura einführen können, 
welcher letztere faktisch erst hat zum Gotte gemacht werden müssen. Die 
Herero hatten wohl so dunkle Vorstellungen von einem Wesen, das ihre Herden 
beschützen und Regen und Gras für sie geben könne. Natürlich war das ein 
Ur- Herero, ein omoknrn, der vor langer Zeit auch mal ein Herero war. Diese 
Idee fand man vor und musste sie acceptieren, mithin einen Ur- Herero zum 
Gotte machen. Jetzt ist natürlich Maknrü als „Gott'' bekannt und eingebürgert 
und als man den Versuch machen wollte, Kanmga an seine Stelle zu setzen, 
glückte es nicht mehr. Die Christen sagten, sie wollten sich keinen Gott der 
Heiden (sc. den Kanmga) aufdrängen lassen. 

Kanmga wird nun hauptsächlich bei den nördlichen Herero als ein Intoij. 
gebraucht in Fällen, in denen man besonders glücklich ist, omnndu, Kanmga, 
mba ningapara, mba munu otji^a oljina, Mensch „bone deus^', ich bin glücklich, 
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ich habe ein schönes, gutes Ding gefunden ! nani, Karunga, ma^a hupu, vielleicht, 
„deo juvante^' werden ^vi^ am Leben bleiben. 

Kalunga Jcaluxe = Makaru ua-arulief der ewige Gott 

-karura, -a, -ire, vid. -kammra. 

-karoruka, -a, -ire, Y. intr. v. -kamra, ausgekratzt, ausradiert sein, wie Schrift etc. 

-karurora, -a, -ire, -guanünuna, -a, -ine^ V. tr., etwas (wie Schrift) auskratzen, mit 
einem langen Striche durchstreichen, lange Striche mit einer Feder oder einem 
Messer machen. 

-ka-seka, -a, -ere, 'ka'§ika, -a, -ile, V. intr., eine ziemliche Entfernung von einem 
anderen Gegenstande genommen haben, wie ngambeno va ka^eka, jetzt weixien 
sie (schon) weit weggegangen sein; k*eja kageka, er ist noch nicht weit weg; 
ejuru ra kageka Ijinene, e^ulu ja ka§ika uunene^ der Himmel ist sehr weit 
entfernt 

-kata, -a, -ere, -^anja, -o, -ele^ V. intr., eintrocknen, verwelken, einfallen vor Alter 
und Trockenheit; ondjupa ja kata, die Kalebas ist eingetrocknet. 

kajtijtif kcishona^ Adv., klein, langsam, ein wenig; subst. okatiti, plur. oujtijti, welches 
als Adj. für alle Klassen gebraucht wird; hungira kajtltit sprich leise; enda 
(jenda) kajiti, gehe langsam. 

-katnka, -a, -ire, -iä^luka^ -a, -»7«, V. intr. und tr., übertreten, übersteigen; okoka- 
toka omkupo, ehebrechen; mba katuka, ngame nda tä^luka^ ich bin (sittlich) 
gefallen; vid. ongatukiro; oljikatnke, die That des Übertretens, Übertretimg. 
Causat -katnkiga, -a, -Ire, Übertretung verursachen, Fehler machen; ami mba 
katakiga omambo, ich habe die Worte verkehrt gemacht, sc. einen Fehler darin 
gemacht; ^dd. -tatai^^a. [oku-katakiga oiganga, über einem Topfe hin und her 
weben, wie z. B. bei der Zeremonie des karipira.] 

-katumba, -a, -ire, V. intr., ka-tumba, untersinken; mit kara, als Adv., me kara ka- 
tumba, te lala 7ida tonata^ ich bleibe wach, wache; kareje katumba, wachet^ 
bleibet wach; omundu u ri katumba, der Mensch er ist wach, [ma rara ka- 
tumba, er liegt wach auf seinem Imager.] 

-ka-uka, -a, ire, -joka^ -a, -«re, V. intr., etwas ausschütten gehen; kauka omutue, 
juka omu-toko, gehe, schütte die Asche aus; ua ka-uka ongokero, er hat den 
Tod eines Menschen vorausgesagt (ob aus der Asche geweissagt?). [Zuweilen ist 
das u in uka lang (wohl yuka), wie ua ka-uka, er hat ausgeschüttet, sc. der 
Stoff zum Keden ist ihm ausgegangen.] 

-ka-ururuka, -a, -ire, -lololoka^ -a, -e/e, V. intr., sich von etwas entfernen, einen 
tüchtigen Vorsprung haben; ua ka-ururuka = ua ka-seka, er hat einen guten 
Vorsprung, ist weit entfernt. 

-kava, -a, -ere, V. inti-., ganz vermagert, daher fressgierig sein; omuudu ua kava, 
omu-htu a nama^ a lokotela^ der Mensch ist ganz vermagert, der Bauch ist 
ganz eingetrocknet. 

-kavatjige. Adj. zu onju jakavaljise, l) ein Schaf, das zufällig von den zu Opferzwecken 
am okuruo liegenden Omivapu- Zweigen gefressen hat. Dasselbe ist dann heilig 
(i-^fera) und wird gehalten, bis es vor Alter nicht mehr gehen kann. Es wird 
dann geschlachtet und von grossen Männern verspeist 2) o^^ongombe ^akava- 
tjige, O'O-namba kujaja^ Name der haarigen, an den Büschen oft in grosser Menge 
sitzenden Kaupen, die bei Berührung die Haai-e in der Haut haften lassen, wo sie 
schlimmer brennen als Brennnesseln. 

-kavaja, -a, -ere, -lokotela, -e, -cZe, V. mti-., ganz ausgc^liungert sein; ua kavaja 
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pehuri, kua §^ondjala^ a lokotela^ er ist ganz und gar leer im Leibe xrnd aus- 
gehungert, so. das Bauchfell ist ganz zusanunengetrocknet. 

-kavira, -e, -Ire, -kauüa^ -a, -üe^ V. ti-. (aus dem Nama), reiten (zu Pferde und per 
Reitochs); otjikaviriro, Sattel. 

•kavirika, -a, -ire, V. intr., ohne Speise zu nehmen leben können; ma kavlrika 
ondjara, er kann tüchtig hungern, braucht nicht zu essen. 

-ka^e, kiintu^ iintu^ Adj. femin., wie in omn-ka^endn, omn-kiihtu^ Frau; omoka- 
gona, omu-kazona^ kleines Frauchen, sc. Mädchen; o-nga^e, oka-ka^e, weibliches 
Lamm; oljji-ka^e-ti, das weibliche Tiergeschlecht; olji-ka^ehakua, einer, der 
sich weibisch betiligt (n noyikagehakna) ; ohne ka in ge-ndu, wie ongombe o- 
n^endu, weibliches Rind, Kuh. 

k*e, i-td, Part neg. v. -ka und pron. pors. Ul sing, e, wie eje k'e noknangura, ^sfitd 
longo^ er nicht mit arbeiten, er arbeitet nicht. 

ke, ke, l) Pron. poss. pers. III sing. v. oka-, sein, wie oka^a ke, okanima ke^ sein 
Dinglein. 2) Pron. partic. v. oka-, er, sie, es, wie okapnka ke tupuka, das Tier- 
lein ist weglaufend, sc. seine Weise ist wegzulaufen. 

ke, A:^ ^= ka movendi vor einem Pron. obj., wie ke mu raera, ke mwlombuele^ gehe 
es ihm sagen; vid. ka sub 4. 

Anmerkung. In den meisten Fällen tritt das a von ka, wenn in e 
flektiert, an das Ende des folgenden Verbs, wie ke mu raera, welches sonst 
raere konjugiert wird. 

-ke, nge-leni^ shike^ Partic. interr., Fragepartikel, um nach der Natm- und Beschaffen- 
heit der Dinge zu fragen, wie folgendes Paradigma anzeigt Vor das Pron. pur. 
des Präfixes tritt ein bestimmendes i, \md nach ke folgt die Bezeichnung der 
Spezies oder Form, wie; 
I. i-ma-ke-ndu; (ohne -ndu) i-mu-nge, omu-ngeUni^ was für ein Mensch (schwaiz, 

rot oder weiss)? ein schwarzer, roter oder weisser Mensch? 
II. pl. i-va-ke-ndu; i^vange, a-angeleni^ was für Menschen? 

III. i-mn-keti, omuti omwhgeleni, was für ein Baum, welcher ist sein Name? 

IV. pl. i-mi-keti, omiti omingeleni^ was für Bäume? 

V. i-ke-kende (e-kende), ekendengeleni^ was für ein Glas? 

VI. pl. i-ma-ke-kende (omakende), oindkende omangelcni, was füi* Gläser? 
VII. i-nge (ongombe), ongeleni^ was für ein Rind, welcherlei Farbe hat es? 
VJII. pl. i-go-nge (ogongombe), o-ongeleni^ was für Rinder? 
IX. i-tji-ke-tjuma (oljiljama), oshuvia shini, was für ein Gefiiss, welches Namens? 
X. pl. i-vi-ke-^uma lovitjuma), i-ishuma in», was für Gefässe? 
XL i-ru-ke-ruvio (oruvio), omuele ^ni^ was für ein Messer? 
XII. pl. i-tu-ke-tavio (otuvio), o-omuele zini^ was für Messer? 
XJU. i-ka-ke-paka (Okapoka), okapuka kini, was für ein Tierchen? 
XiV. pl. i-u-ke-puka (oapnka), uupuka uungeleni^ was für Tierchen? 
XV. i-ku-ke-kuti (okati), okuti okungeleni^ was für ein Land, Feld? 
XVI. pl. i-ma-ke-kuti (omaknti), omcücuti omangeleni^ was für Länder, Felder? 

Mit ena, Name, ohne folgenden Stamm des Subst., wobei ke das e fallen 
lassen muss, wie: 
omu-, i-mu-nge, omu-ngeleni, was füi- ein Mensch? wie sieht er aus? 
ova-, i-va-nge, a-angeleni^ was für Menschen? 
omu-ti, i-mu-k*ena, -ua shike^ welcher ist des Baumes Name? 
omi-ti, i-mi-k'ena, omiti zashike, was füi- Bäume, welches Namens? 
ekende, i-k*ena, ekeiide ta Ijazina^ welcher ist der Name des Glases ? 
omakende, i-ma k*ena, welcher ist der Name der Gläser? 
ongombe, i-nge, ongeleni, was für ein Ochs? welcher Farbe? 
o^ongombe, i-^o-nge, o-ongeleni^ was für Ochsen? welcher Farbe? 
otjii^a, i-ljji-k'ena, shi-shike^ was für ein Ding, welches Namens? 
ovifta, i-Yi-Vena, ii-shtke^ was für Dingo, Sachen? 
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orapuka, i-ru-k'ena, oru-shike^ was für ein Tier? der Name desselben; 
otü-puka, i-tn-k'ena, otu-shike^ was für Tiere V der Name dei"selben; 
okn-tui, i-ku-k'ena, kuashike^ was für ein Ohr? der Name desselben; 
oma-ttti, i-ma-k^ena, oma-hU§ui ^ashike^ was für Ohren V der Name dei-selben; 
okakambe, i-ka-k*ena, oka-shike^ was für ein Pferd? der Name desselben; 
ou-kambe, i-n-k'ena, uushike, was für Pferde? der Name derselben. 

kehi, koxi, Adv. u. Präpos., unten, unter, unterhalb; kehi jehi, ko^i jevi^ unter der 
Erde; kehi jon^on^n, unterhalb des Flusses; riniga kehi jo^omba^e ze, wirf dich 
imter seine Füsse, sc. unterwirf dich ihm, ordne dich ihm unter; kombanda nga 
kehi, (von) oben bis unten; okongo kehi, ;fM^a koxi^ dort unten ist es (das oka-, 
okn-, oko-). 

•kejakeja, -a, -ere, -pia^na^ -a, -cwc, V. intr., zwischen zwei Dingen die Auswahl 
nicht treffen können; zweifelhaft sein, was man thun oder nehmen soll, sc. das 
mal und jenes mal nehmen, hier es mal und dort es mal vorsuchen. 

-keka, -e, -ere, -tenda oma^ola^ V. tr., Vieh durch einen Schlitz ins Ohr zeichnen, 
merken, [-kekera, ein Stück Vieh für jemand zeichnen, es zum Geschenk be- 
stimmen.] 

-kekema, -a, -ene, V. intr., sich reclitfertigen, entschuldigen, bei Beschuldigungen 

seine Unschuld beteuern. Caus. -kekemiga, -a, -ire, machon, dass jemand seine 

Unschuld beteuern muss. [tjTannisieren.] 
-keketa, -a, -ere, V. tr., das Knittern der Knöchel beim Drehen, Klappern der Zähne 

(vor Kälte); okokeketa kuomajo, oku-kokota koma^e^o^ das Klappern der 2^ne 

(vor Kälte). 
-kenda, -e, -ere, -i^ika, -e, -tie; oma-komba^ V. tr., jemand belästigen. Mühe, Sorge, 

Verdruss bereiten; refl. rikenda, -e, -ere; mo rikendere Ijike, oto igikile shike^ 

was machst du dir Mühe, Sorge, Verdruss ? Caus. -kendiga, -a, -ire, Last, Mühe 

verursachen; ö rikendiga, mache dir keine Mühe, belästige dich nicht 
-kendeka, -e, -ere, -izika^ -e, -ile =- -kendiga; vid. -kenda. 
-k^nak^na, -e, -ene, -azima-azima^ -a, -ene, V. intr., glänzen, blinken; o^oi^joge ma^e 

k^nak^na, 0'Ortjo$i. ta-^a azima^ die Sterne blinken, 
ke-pe, keni^ subst. oke^e, Pron. interr. zu oka-, wie oka^a ke^e? okanima ke^i? 

welches Dinglein? 
[-kengama, -a, -ene => -kangama.] 
k-e^n, keni^ Pron. poss. pers. III pl. zu oka-, euer, wie okakambe ke^n, okakambe 

kenu^ euer Pferd. Emphat. oke^n, es ist euer, sc. das oka-, 
-kepnra, -a, -ire, V. tr., abknippen, mit einem Schlage abhauen; ua kepnra okutui, 

er hieb das Ohr ab. 
-k6tak6ta, -a, -ere, -kepa^ -a, -eZe, V. intr.. Zittern, Schlottern der Knieo (von 

Schwäche); vid. ornk^te. 
k-ejtn, ketu, Pi-on. poss. pers. I pl. von oka-, unser, wie okati keju, okcUi ketu, unser 

Stock; emphat okej^, er, es ist unser. 
-keva, -e, -ere, V. intr. mit ko, ablauschen; mba keve ko, ökut§ui kua pe nc^'e, ich 

habe es abgelauscht = das Ohr gab es mir; kna riri ig oko, keva ko, deine 

Mutter weint da, gieb acht! 
-keverera, -e, -ere, ko, V. tr. freq. s. intens., besonders auf etwas acht geben; vid. keva. 
ko, ko^ Adv. , s. ka sub 7 a und b ; k*o noknenda ko , i-to ^i ko , du sollst nicht 

gehen (nicht); tna ko, tula ko^ setze drauf, beginne, stopfe die Pfeife; vid. kn 

als Präpos. 
k'o, i'to^ ka negat mit Pron. pers. II sing, o, nicht du; s. ka sub 7 a. 
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-koara, Adj. wie in ekoara, krähe; okoara, die bauchige Ruaduag innerhalb eines 
Pontoks; i-koara, Farbe des Viehes: weisser Streifen um den Hals. 

-koata, -a, -ere, s. knata. 

-koeja, -e, -ere, -koesja, -c, -e?c, V. ta-., mahlen; oljikoejero, Mühle; okukocja omajo, 
'kokota omoßjefio^ die Zähne mahlen, knirschen; vid. orukoejo. 

-koha, -0, ere, -io*/a, -o, -eUy V. tr., waschen, reinigen; onjungu ja koherue rokaru, 
der Topf ist schon seit lange gewaschen; ke-rikohe, ki-i-jo^e^ gehe, wasche dich. 

-kohoka, -a, -ere, -jo^oka^ -a, -ele^ V. intr. v. -koha, rein, gewaschen sein. 

-kohoke, -jogoke^ R adj. v. -kohoka, zu allen Präfixen (zu o- wird o-ngohoke), 
reines, wie (omimdii) omokohoke, reiner Mensch; ovakohoke, reine Menschen; 
(otjii^a) oljikohoke, reines Ding; ovirnariva ovikohoke, i-eines, i. e. bares Geld; 
oukohoke, ejogo^ Reinheit 

-kohöra, -a, -ere, -jo^ola, -a, -«Zc, V. intens, v. -koha, gut, tüchtig reinwaschen; 
mo ndji kohora m^oljisjo, du wäschest mich tüchtig im Munde, i. e. ziehst mich auf. 

-kohörora, -a, -ere, -jo§olola^ -a, -cZe, V. tr. freq., ^viederholt, stark etwas auswaschen. 

k'o-j4no, kofffdo; mave i k'ojauo, sie gehen zu der ihrigen, sc. onganda, zu ihrem 
Dorfe, zu ihrem Heim. 

k'o-je; ma i k'oje, er geht zu der seinigen, sc. onganda oder ondjno. 

k-oje, kosje^ Pron. poss. pers. 11 sing, zu oka-, dein, wie okati koje, okati kosje^ 
dein Stock; emphat. o-koje, es ist dein oka-, 

k'o-je^u, kajefhi; maju i koje^u, o-tatu sji kajerii^ wir gehen zu der euiigen, sc. 
onganda od. ondjno. 

k*ojetn, okajeiu; majtn i kojej^, wir gehen zu der unsiigen, sc. onganda oder ondjno, 
zu unserm Heim. 

-kojoka, -a, -ere, -^okoka ido^oka)^ -a, -ele^ V. intr., mitten durchgebrochen sein; 
okati ka kojoka, der Stock ist mitten durchgebrochen. 

-kojora, -a, -ere, -o^ola^ -a, -ele^ V. tr., zerbröckeln, abbrechen, wie einen Bissen 
von einem Stück Brod; fein reiben; na kojora omboroto, er brach das Brot in 
Bissen. 

-koka, -a, -ere, -|a, -a, -»7«; -jo^ela, V. intr., sterben, zu Ende gehen (übrigens stirbt 
ein Herero, wie koka aussagt, hundertmal, ehe er stirbt, und erst: na koka 
omntnndn, a fomu-iituntu, ist er ganz tot. Ein Herero koka-t, wenn er 1) keinen 
Tabak imd 2) keine Speise hat, wie arikana, j^ pa omakaja, mba koka, sei so 
gut und gieb mir Tabak, ich bin tot; omnkoke, einer, der stirbt, sterben muss.) 
[koka wird in vielen Redensarten gebraucht, um die völlige Erschöpfung auszu- 
drücken, z. B. %9l kandna ^a koka, sie sind bis auf den letzten Tropfen ausge- 
molken.] 

-koka, -0, -ere, -kekolöla, -a, -ele, V. tr., etwas auf der Erde hinschleppen; wie maj^n 
koko omago, wir schleppen Äste, Büsche; omnkoka, Schleppspur, Wagenspur. 

-koke, 'Omu-'§i, R. acy. v. -koka l, sterbend; omnndn omnkoke, omu-ntu omu^i^ ein 
sterbender Mensch; (ongombe) ongoke, sterbender Ochs (der nicht durch- 
kommen wird). 

-koko, R. a4j. v. -koko-vara, krummes, omnti omnkoko, krummer Baum; vid. otji- 
koko, o^ngoko. 

•kokoma, -a, -ene, -kokoma, -o, -ßne, Y. intr., stottern, stammeln. 

-kokora, -a, -ere, V. tr., alles gethan machen, aufreiben ; ombnngn o^oiganda ja ko- 
kora, ja mana, die Hyäne hat das Vieh so eins nach dem andern gethan gemacht. 

-kokota, -a, -ere, -kokota^ -a, -ele, V. tr., etwas wie harte Kömer knuppern, auf- 
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knacken, benagen, hiervon ovikokotaa, Korn, Weizen; oljikokotüa, ein Laib Brod; 

kokota oljlkara, laufe, dass es knackt. 
-kokovara, -a, -ere, -^ngoloka^ -a, -ele^ V. intr., gekrümmt sein, Krümmungen 

machen. [Verbogen sein.] Causat kokovariga, etwas krümmen, sc. machon, 

dass Krümmungen entstehen in Wort und That. 
-koko^^oka, -a, -ere, V. intr., nachschleppend sein, ti-öge, faul, schleppig sein in seinen 

Handlungen. 
-kokö^ora, -a, -ere, -kokdlola, -a, -cZe, V. tr. v. -koka, mit Causat. ^ u. fi-eq. -ora, 

ziehen, schleppen; koko^ora okatemba, ziehe das Wägelchen. 
kokure, kokule^ Adv., ferne, weit; subst. okokure, es ist ferne; e|ie mna ka-^uvara 

kokure, ^ne mue ku-uvika koktUe^ ihr habt euch weit hörbar gemacht, i. o. man 

hat von euch weither gehört. Mit der Part na, n', ferne von etwas sein, wie 

kokure n'on^on^a, ferne vom flusse; okoknre n'opopegn, es ist ferne und es ist 

nahe, i. e. mittelmässig weit. 
kokutja, okutja^ Konj. s. kulja. 

komakore, okomakule^ Adv., in femer Gegend, sehr weit, ferne sein, 
-komba, -o, -ere, -komba^ -o, -ehj Y. tr., fegen, kehren, kämmen; Inga me kombo, 

OHx^ne te kombo^ ich fege noch, bin noch am Fegen; oljikombo, Feger, Besen, 
kombanda, komhanda, Präp. u. Adv., oben, auf, über, oberhalb; mit dem Pron. 

genit. j-, wie ejnru ri ri kombanda jandje, der Himmel ist über mir; kombanda 

jondjno, oben auf dem Hause; na ka-rondere komband' oljiaua, er stieg auf 

den Felsen. 

Anmerkung. Aus den Sätzen zu kombanda ist ersichtlich, dass komb. 
zuweilen das Pron. genit. von o-, j- hat, zuweilen aber nicht, wie kombanda 
jandje u. komband' otiinua. Der Unterschied ist dieser: Wird das Pron. 
genit. oder präpositionelle j einem Subst. oder Pron. präfigiert, so hat komb- 
anda den Begriff eines Zustandes, in dem sich eine Person oder Sache be- 
findet, in sich eingeschlossen, wie kombanda jondjno, das Oben eines Hauses, 
welches immer vorhanden ist. Sagt man aber komband* ondjno, dann muss 
das Oben eines Hauses erst noch von jemandem erreicht, sc. erstiegen werden. 
Das ondjno steht mithin nicht im Abhängigkeitsverhältnis (im Genit.) von 
kombanda. Das hier Gesagte gilt von den verwandten Wörtern kombanda, 
komeho, pogio, kongotue, kehl, hembandlna u. a. 

-komborora, -a, -ere, -kombolola^ -a, -ele^ V. tr. u. intens, freq. v. -komba, von 
Grund aus ausfegen, reine Bahn machen; komborora ondjuo i rire ombua, kombo- 
lola ondjuo ji ninge ombua naua, fege das Haus tüchtig aus, dass es schön 
werde; na komborora ehi arihe, er hat das ganze Land ausgefegt, sc. hat mit den 
Menschen aufgeräumt. 

kombanda, konima, Präpos. u. Adv., hinter, hinten, darnach, nachher, später (verb, 
am Hintersten, vid. ombunda); jaruka kombanda jandje, wende dich hinter mich; 
kombanda jomajava jetatn, konimajomasiku tfatatu^ nach drei Tagen; kombanda 
me ningire, nachher werde ich (um etwas) bitten, betteln; ejuva rokombnnda, 
der Tag hinten, i. e. der vergangene Tag. (ejnva rokomeho, der folgende Tag.) 
[omnalje ua knatna kombanda ove, das Kind ist nach deiner Ankunft geboren.] 

komeho, komoxo j-, Präpos. u. Adv., vor, eher, mehr (als eine Art Komparativ), wie 
mba tenge oknja komeho joje, ich bin eher gekommen al» du; mal roko Iji- 
nene komeho jombnra indji ndja kapita, es regnet tüchtig, mehr wie im Jahre, 
das vorbeigegangen; okomeho ngaina, es ist dort vorne, nach vorne (nach Osten 
hin, woher die Flüsse kommen). 

-komona, R. a4j. in olji-komona, q. v. 
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-komm, oshikololo^ R. adj.. bauchig, geräumig; ehoro ekomui, bauchiger, geräumiger 
Eimer. 

komuhuka, s. ka-muhiika. 

komakuma, kombinga^ Präpos. u. Adv., neben, auf der Seite; jenda komuknina uandje, 
gehe auf meiner Seite, neben mir; komukama mboina, kombinga ndfi^ auf jener 
Seite; komokonia mbui oder mbuno, kombinga ndji^ auf dieser Seite, diesseits; 
vid. omuknina. 

koninrangii, komu-lungu^ Präpos. u. Adv., vor dem Angesichte; vor; ^a ko komu- 
nmga uandje, ga ko komulungu uand^je^ gehe vor mir, vor meinem Angesichte 
weg; ojo ja lire komunmga uejtn, er wurde vor uns (als wir am Kommen waion) 
geschlachtet; ombanda indji isa momurnnga uandje od. momeho oandje, nimm 
dieses Kleidungsstück mir vor dem Gesichte weg. (Das m'omurungn, wie die 
Präpos. m* (mu) anzeigt, bezeichnet das unmittelbare Liegen oder Vorhandensein 
von etwas im Angesichte jemandes.) 

•koiia, -0, -ene, -köna^ -o, -ene, V. ti*., ein Kind (mit Gras und Gestrüpp) hinten ab- 
fegen, wenn es sich beschmutzt. (Die Ausdrücke mit ko^a für voll sein, über- 
laufen, sind von ereter Bedeutung abgeleitet und unästhetisch, wie oljjiljuma Ija 
kono, das Gefäss macht, wie ein kleines Kind.) 

-konda, -o, -ore, -teta^ -c, -ele; keka^ -e, -ele, V. tr., abschneiden, irgendwo hin- 
übergehen e^ kreuzen; konda mba, teta iiipa^ schneide hier ab; \vlb, kondasana, 
wir haben einander abgeschnitten, i. o. allen Verkehr miteinander abgebrochen; 
va kond* on^on^u, sie gingen über, kreuzten den Muss; ua kondo m'ondjira, er 
ging aus dem Wege, verliess den "Weg; vid. ekondero; oljikonde, Abschneido- 
ding, Sichel. 

-kondika, -a, -ire, -tokoka^ -a, -e7e, V. intr., eingeschnitten haben, durch Zufestsitzen 
ins Fleisch eingeschnitten haben; omundu ua kondika, ua t'ongoho, der Mensch 
ist eingeschnitten, der Ring hat ihm geschadet, i. e. ist vom engen Ringe ins 
Fleisch geschnitten. 

-kondikana, -a, -ene, -tokoka^ -a, -e?e, V. intr., in zwei Enden abgeschnitten sein, 
ganz abgeschnitten sein; ondjira ja kondikana, ondßla ja tokoka, der Weg ist 
abgeschnitten, i. e. geht nicht weiter, hat ein Ende. 

•kondiga, -a, -ire, -kondi§a^ -a, Causat. v. -konda, l) Fett und Butter ausschmelzen ; 
2) jemand über einen Fluss, überhaupt übers Wasser setzen; oskepi i kondiga 
ovandu ku Eapa, das Schiff bringt die Leute hinüber nach dem Cap. 

'kondja, -o, -ere, -kondftja^ -o, -e/f, V. intr., sich Mühe geben, tüchtig arbeiten, \'iel 
Schmerzen haben; inga ma kondjo, er hat es noch schwer, müht sich noch ab 
(mit Schmerzen); mave kondjo, sie ringen (miteinander). Causat. -kondjiga, -a, 
-Ire, jemandem zusetzen, nachstellen, Ernst machen; mbe ve kondjigire Ijinene, 
ich habe ihnen tüchtig zugesetzt; ua kondjiga omuka^endu, er stellte einer Frau 
nach, um sie zu verführen. 

-kondokera, -e, -ere, -kondokela^ -«, -ele^ V. tr., anständig sprechen, höfliche Worte 
gebrauchen. 

-kon^önona, -a, -ene, s. kondo^ora. 

-kondoroka, -a, -ere, -^ingoloka^ -a, -cie, V. inti-., um etwas herumgehen ; kondoroka 
mba,, gehe hier herum; ö kara p*oknkondoroka omambo, nicht bleibe beim 
Herumgehen um die Worte, i. e. weiche nicht immer den Worten aus, komm 
heraus mit der Sache, [omeva mae rikondoroka, das Wasser macht einen Wirbel.] 

-kondo^^ra, -a, -ere, -nCpuliza {naua\ V. tr., mit vielen Worten jemandem zusetzen, 
damit er Heimlichkeiten oder die Wahrheit aussagt, uachfoi-schen ; kondo^ora 
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lunundu ngalji ma hungire ogemba, setzo dem M. tüchtig zu, bis er recht, 8c. 
die "Wahrheit aussagt. 

•koneka, -e, -ere, Causat. mit -eka v. d. R. a^j. in omn-kono, in die Länge ziehen, 
vorlieimlichen, langsam machen, (koneka im Otjambo: eine Ai*t Ki-ankheit dm*ch 
Gift verursachen.) 

-kon^a, -0, -ere, -konga^ -o, -e/c, V. tr., eine verlorene Spur aufsuchen, das Feld 
kreuz und quer durchstreifen. (Nach der Aussprache, nicht nach der Bedeu- 
tung setzen wir hierher das k'ongo (ku on^o), >\ie omatni mae k*ongo = (mae 
ku ongo), omatsui tatfa ku^i oügvjo^ die Ohren rufen einen Hilferuf, i. e. gellen. 

-kongoneka, -e, -ere, Y. caus. mit -eka, vid. -konga und -kongonona, seine Meinimg 
gerade, recht heraussagen, mit geraden Worten geben; ua kongonekere kno 
(kuvo), er sagte (es) ihnen frei heraus. 

•kongora, -a, -ere, -kongola^ -a, -eZe, V. tr. freq. v. -konga, mit dem Fingerknöchel 
irgendwo öfters anklopfen; kongora komnyero, klopfe an die Thür. (Mit der 
Faust stark anklopfen, vid. pambara.) 

-kongorera, -e, -ere, -landula^ -a, -ile^ Tr. rel. v. -konga, jemandes Spur nachfolgen, 
überhaupt jemandem nachfolgen; ndji kongorera, folge mir nach. Reciproc. 
-kongorerasana, -a, -ene, sich einander folgen. 

kongotue, konima^ Präpos. u. Adv., hinten (hinter dem Rücken); imbirahi kongotue 
joje, wirf es hinter dich; u ri kongotue jondjuo, er ist hinter dem Hause; mamu 
hnngire kongotue, ihr redet, sprechet hinter (jemandes Rücken). Sprichwort: 
ngne ku rire kongotue, mu rira kongotue; nu ngue ku rire kekoro, mu rira 
kekoro, der dir von hinten kommt, dem komme auch von hinten; wer dir von 
vorne kommt, dem komme auch von vorne; wie du mir, so ich dir. 

-kopa, 0, -ere, -tindila^ -f, -i7e, V. intr., geizen, überaus sparsam, karg sein, wie es 
die Herero gewöhnlich sind; vid. ongopo. 

-kora, 'xapula ooxapu^ V. tr., 1) Neuigkeiten mitteilen, erzählen, besonders bei Be- 
gegnungen von zwei von verschiedenen Seiten kommenden Leuten. Der eine 
fangt an: köra, köra, nu köra! der andere: nga-mba, welcher Wechsel von 
Worten länger anhält, bis endlich einer zu erzählen anfangt, oljiljama ngalji 
köre, das Gefäss soll erzählen, sc. es soll überlaufend voll sein; koriga, fülle es 
bis zum Überlaufen voll. 2) Knochen zwischen den Gliedern abtrennen, oder 
auch stumpf absägen, dass es keine Splitter giebt. 

-kora, -0, -ere, -kolc^ -o, -eUy V. tr., etwas, wie z. B. ein verwaistes Wesen, auf- 
füttern (hiervon orukoro, Brust, der Sitz sympathischer Bewegungen). 

-korakora, -a, -ere, -kolakola, -a, -«Z«, V. intr., in einer Rundung herumtappen; ua 
korakora m*okoara kondjuo, er tappte in der bauchigen Rundung (des Pontoks) 
herum. 

-korin^a, -a, -ire, -z^nga^ -a; kooliza^ -cl, V. intr., fertig sein, alles ausgesagt haben, 
voll sein; Iga korin^a, tje ura, es ist fertig, ganz voll, ist zu Ende mit Ein- 
gefülltwerden. 

korive (ku-o-rive), kon$umha^ Adv., irgendwohin; mit -jja, S5U, jjire, irgendwoher 
kommen; ua ire korive, kua ile konfumba^ er ging irgendwohin; ua sjire ko- 
rive, er kam iigendwoher; vid. rive. 

-koroka, -a, -ere, -^muka, -a, -i7e, V. intr., ganz ausgehöhlt, ausgeschrapt sein; 
ovikuria via koroka, o-ondia zä tfuinuka^ die S[)eise ist rein (aus dem Gefässe) 
ausgeschrapt; vid. -korora. 

-korokoha, -a, -ere, -kulukusha^ -a, -i7e, V. tr., abnagen, den letzten Rest von etwas 
nachlesen. 
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-korokopa, -a, -ere, -ndalapaia^ -a, V. intr., unersättlich, habsüchtig, linder- und 
geldgierig sein; vid. -korora u. kopa u. -ekorokope. 

-koronga, -a, -ere, -kolonga, -a, -eh; -pungtUa^ -a, -t7e, V. tr., etwas mit etwas dicht 
zusammen, auf Häufchen nett zusammen legen; etwas, das eine Öffnung hat, 
gut verschliessen. 

-korongana, -a, -ene, '§üaia^ -a, -ele^ V. intr., trocken werden von Biimncn und 
Wunden, ZugefüUtsein dessen, was vorher ein Loch war. 

-korora, a-, -ere, -kolola^ -a, -W«, V. tr., etwas aushöhlen, auskratzen; husten: ongo- 
roro, Husten; ekorore, kleines, krummes Messer, zum Aushöhion gebraucht 

-korotota, -a, -ere, -kolotota^ -a, -eZe, V. tr., etwas durch Nagen aushöhlen, wie 
Mäuse es thun; cf. -korora u. etoto. 

komkum, koncUe^ Adv., von Alters, von lange her; ouje ua kara po korukuru, die 
Welt war da von Alters her; vid. rnkum. 

kogi, kond^e^ Präpos., vid. omkosi^ otukogi; ua i kosi onganda, er ging ausserhalb 
des Dorfes, sc. um sein Bedürfnis zu verrichten. 

-kota, -0, -ere, -ka-kota^ V. intr. (tr.) mit ka, ganz ausser Sicht kommen, vei-schwin- 
den; ovandii va ka-kota, a^ahtu ja ka-kota^ die Menschen sind ganz verschwun- 
den, sind weit ausser Bereich imd Sicht. 

-kotama, -a, -ene, -kotamena^ -e, -enc, V. intr., gekrümmt, gebogen sein; vid. die 
Befl.-Form rikotamena. 

-kotera, -e, -ere, -kotamena^ -e, -ene^ V. intr., auf dem Bauche liegend trinken; cf. 
-moteka. 

-koto, -le, R adj., enges, tiefes, gekrümmt, wie omnina omokoto, okuena ohde {(mude\ 
enges, tiefes Erdloch; onjon^n ongoto, tiefer, steil vom Ufer abgehender Muss, 
(ma ende omkoto, er geht gebückt.) 

-kotoka, -a, -ere, -^luka, -a, -i7«, V. intr., dahin, von wo man ausging, zurück- 
kehren; ove ua kotokere pi? wo bist du umgekehrt (hierher)? ka-jje Igi koto- 
kere, sie sind eben (hierher) nicht zurückgekehrt. 

-kotopara, -^a^oloka^ V. intr. s. inchoat., krumm, nach innen gebogen sein; -kotopariga, 
nach innen krümmen, einwäi'ts biegen. 

-kotora, -a, -ere, -^alula^ -o, -iZc, V. tr., dahin, von wo man ausging, zurückbringen ; 
mit omn-isjo: das Leben wieder erlangen; ovi^a mbi mna ja^emene, ka-mn ko- 
tora ko? die Dinge, die ihr geliehen habt, bringt ihr (die) nicht zurück V ua 
kotora omniigo, er ist wieder lebendig geworden, hat das Loben zurück gebracht. 

-koj(lira, -a, -Ire, -kurnuka^ -a, -«7e, V. intr., schläfrig werden, den Kopf vor Schläfrig- 
keit sinken lassen oder damit nicken. 

-koona, -kovna, -a, -koveme, -kumua^ -a, Y. intr., satt, befriedigt sein, mba koona, 
ich bin satt, bin befriedigt. Causat. -koviga, -a, -Ire, satt, befriedigt machen, 
sättigen. 

k'ontonge, k^ii§i^ Adv., ma kara k'outonge, ta kcda kHi§i^ er sitzt auf den Fersen, 
sc. mit den Fussspitzen bloss auf die Erde gesetzt 

•kovakovisa, -a, -Ire, -kqjakoi^a^ -a, -t/c, V. causat (v. -kovakova), einen Zickzack, 
Winkelzüge machen; ö kovakoviga ondjira, mache keinen Zickzack im Wege; 
a mn kovakoviga omambo, gembamiseje omambo nana, machet keine Winkel- 
züge in den Worten, machet die Worte gerade schön, i. e. sprecht recht aus. 

-koYera, -e, -ere, -kojela^ -«, -c2c, V. tr., umzingeln, umgeben mit etwas; oljjibnro 
^a kovema, oshüango sha koelua^ die Stadt war umzingelt 

-kovioka, -a, -ere, -kojoka, -a, -e/e, V. intr., ausserordentlich eingefallen sein am 
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(im) Bauche eines hungrigeD Meoschen; omnndn Ija kovioka nai, ua uhara pi? 
da dor Mensch so leer am (im) Bauche aussieht, wo ist er den Tag über gewesen? 

-kovisa, -a, -ire, -kumi§a^ -a, -ile; -uani§ay -a, s. -kooua. 

k'ovige, k'ii§i^ Adv., okokara kovige, oku kala kii$i^ auf den Fersen sitzen; vid. 
omu-ge und olji-ge. 

•kovi^a, -a, -ire, '§imuza^ -a, -t7c, V. tr., durch Flöten das Vieh beruhigen, dass os 
langsam geht. 

-kovna, -a, -verue, -kumua, -a, s. -kooua. 

-ko^a, -a, -ere, -zipatfa^ -a, -cZe, schwaches Causat v. -ko-ka, töten, durch irgend 
eine Ui-sache das Leben endigen; omu-teiga man ko^a, die Hitze tötet; majta 
ko^eiia ondjara, wir werden getötet durch den Uunger; vid. omko^e. 

-ko^o, s. o-ngo^^o. 

-ko^orora, -a, -ere, -kozolola^ -a, -cZ«, V. tr. fi-eq., etwas wiederholt, ganz töten, immer- 
fort jemand mit etwas töten; mo ko^orora ovandu n^omambo, du tötest die Leute 
fortwährend mit deinen Worten, sc. ewigem Schwatzen. 

-ko^u, 'O-ngojOy meist ongo^n, \\ie omundn ongo^u, zahmer, milder, gelinder Mensch; 
okapuka okako^n, zahmes Tierchen. 

-ko^upara, -a, -ere, -ti-ßji ningi on^oja^ V. intr. s. inchoat., zahm, gohnde, geduldig 
sein, werden. Causat. -ko^npariga, -a, -ire, zähmen, gelinde, umgänglich inachen. 

kn, ku^ Pron. objecti pers. II sing, und präpos. dati^^i et accusativi, dir, dich ; wie me 
ku tono, ti ku zenge, ich schlage dich, werde dich schlagen; ouo mave ku pe, 
sie sie werden es dir geben; tuende k'ovanalje, gehe zu den Kindern; mo i ku 
Ijine, zu welchem (Orte) gehst du? vid. ku bei ka sub 8a. 

ku-, ^*M-, Pron. spec. pers. Ill sing, zu oku-, wie okuti ku hapa, okuti ku tnena^ 
das Feld ist wachsend; ma-ku hapa, es wird wachsen; kua hapa, es ist ge-, 
bewachsen. 

-kua, -ku, -kuire, -i*w«#a, -m, -i7c, V. tr., schreien, rufen; me ku kove, te ku^fu ku 
uoje^ ich rufe, schreie zu dir; olji-kua, der Hilferuf; olji-kue, die hei-zueilendo 
Hilfe; omu-kue, ein Ililferufonder. Mit ongo: okukua ongo, einen Hilfe-, Notschrei 
ergehen lassen; mave k'ongo (ku ongo), sie rufen um Hilfe; va ka-knua, sie sind 
gerufen, man ist gegangen, um sie zu Hilfe zu rufen; omatui mae k'ongo, vid. 
-konga, -0, -ere; vid. ongo. 

-kuäna, -a, -ene, -kuanana^ -a, s. -kujana. 

-kua^a, -a, -ene, selekenjay -«, -f/e, V. intr., zwischen etwas drücken, quetschen; 
knarren wie eine Thür; mo ndji kua^a, to $elekenja ndje^ du drückst mich (in 
einer Thür), quetschest mich. 

ku-andje, kuandsje^ IVon. poss. pers. I sing, zu oku-, mein, wie okutui kuandje, mein 
Ohr; emj)hat. okuandje, es (oku-) ist mein. 

-kuanga, -a, -ere, V. intr. = rokoha tjinene, lärmen, schreien =^ okurokoha Ijinene, 
auch knarrend reden. 

-kuao, -kuao^ Adj: mit den Pi-äf. aller Klassen, (o- (om-, on-) wird -nguao, anderer, 
-e, -s (alius (proximus)J, wie omundn omukuao, omuiitu omukuiw^ der andere 
Mensch; imb' ovakuao va Ijere, die anderen sagten; eta embo ekuao, bring das 
andere Buch, ein anderes Buch; me hee ing' omakuao, ich meine die anderen 
oma-, ongombe onguao, ein anderer Ochs; eta olji^a oljikuao, bring noch ein 
anderes Ding; ovipa ovikuao, andere Dinge u. s. w. -ru-kuao. Adv., wiederum, 
nochmals; -koru-kuao, Adv., wiederholt, nochmals; vid. omu-kueQU, omukuej^n, 
plur. ovakusQU, ovakuejtu. 

-kuata, -a, -ere, -ra/«, -a, -e/e, V. tr., gebären, zeugen; vid. orukuato, ongoatero. 
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eje ne mn kaatere ovanalje ovengi, sie hat ihm viele Kinder geboren; ami mba 
Iniata ovanalje, ich habe Kinder gezeuget. (Für Entbindung einer Frau wii-d 
besser -pandoka, q. v. gebraucht) okukuatua rukaao, evalo isheue^ wiedergeboren 
werden, Wiedergeburt; na Iniatna i jove, a valua ku ngoe^ er, sie ist von dir 
geboren. 

-kua-^ -911, -^ire, ktta tiua (ngini)^ V. impers., esheisst, man sagt; kaa 911, seka- 
meje, es heisst: stehet auf; ma-ku-^u vi, ta ku tiua^ man sagt vi, i. e. höre, 
was man sagt (wobei der andere antworten muss zum Zeichen, dass er aufmerkt. 
Das vi ist im fragenden Tone gesprochen); kua jjire, eje kutga ovingundi, man 
sagt, ihr seiet Schwache. 

-kuenena, -e, -ene, -kuzila^ -e, -i7c, V. intr., jemandem die Ohren voll lärmen, be- 
täuben; mamu kaenene ovandn, ihr lärmt den Leuten die Ohren voll, betäubet 
sie durch Lärmen. 

-knesn, -kuetii^ Adj. zu den Präfixen, wie ornukne^u, der Eurige (euer Nächster); 
imb* ovakue^n ka-ma nndju ko? die Eurigon mcht ihi- auf sie wartet nicht, 
könnt ihi' mcht auf sie warten? omundu omokuei^n, omuhj^u omukmni^ euer 
Mensch, der Emige, euer Nächster. Sjiricht man zu einem 0-, dann sagt man 
ongu^QU. (Antith. zu omukn^Dii ist omnndu no^^onganda, ein fremder Mensch, 
der einer anderen onganda (q. v.) angehört.) 

-kneta, -a, -ere, -pia^ -a, -i7e, V. tr., etwas wie Korn oder Fleisch sehr fein stampfen, 
mahlen; kae^a vi rire oruhere (ofeina), mahle es ganz fein, zu feinem Mehl. 

-knetn, -kuetu^ R. adj. zu omn-I, der Unsrige, unser Nächster, Freund, Volksgenosse ; 
ingui omnknej^ ua pn, unserem Freunde geht es gut, er befindet sich wohl, er 
hat es gut; rnatu i k'ovakuejn, wir gehen zu den Unsrigen. 

-kaetuka, -a, -ire, V. intr. v. -knejta, fein gemahlen, gestampft sein. 

-knha, -u, -ire, -kundja^ -u, -i/e, V. intr., die Farbe, den Geschmack verlieren; 
ombanda mai knhu, onguo tat kundju^ das Kleid verliert die Farbe; na kuhiga 
otjari, er hat die Barmherzigkeit entfaibt, er hasst den, den er vorher liebte. 

-knika, -e, -ire, -kuika, -e, -ile; -tsuika^ -e, -ile^ V. tr., mit der Spitze eines Horns, 
das anstatt Schröpf köpf dient, jemand schröpfen ; oknknika otnkaku, die Sandalen 
fest binden; knika otnkakn, tsuika oongaku, binde die Sandalen fest. [Wenn 
die Herero jemand schröpfen wollen, so werden erst einige Einschnitte in die 
Haut mit einem Messer gemacht, dann wird ein Horn mit dem breiten Ende 
fest aufgesetzt und durch eine ÖfTnung in der Spitze des Homes das Blut aus- 
gesogen.] 

-koina, -e, -ine, -kuina^ -c, -twe, V. inti*., wimmei-n, leise weinen, winseln. 

-kni^a, -a, -ire, -ompumpu^ xozi^ schwaches Causat v. -knika, die Thränen festbinden, 
i. 0. beim Weinen die Thränen zurückhalten. 

-knjana, -a, -ene, -kuanana^ -a, V. intr., laut schi-eien, laut bi-üllon (von Tieren), mit 
sehr starker Stimme reden. 

-kignra, -a, -ire, -ooola^ -a, -e/c, V. tr. -= -knnra, die omaere, welche oljigena ge- 
worden, d. i. die der Eigentümer der betr. geweihten Kalebas in Abwesenheit 
nicht getrunken, wegschütten; dann überhaupt etwas wegschütten aus einer Ka- 
lebas oder aus einem Sacke; vid. ka-uka. 

•knka, -a, -ire, -kuk'enda, -a, -c/e, Y. intr., eine Reise machen, vencisen, erfordert 
die Flexion des vorstehenden praeteritalen a in e, wie eje ne knka, er ist ver- 
reist; ami mbe knka, ngame nde ke-enda^ ich war verreist; me ke-knka, ich 
werde auf Reisen gehen. 

-knknma, -a, -ine, -zipma, -a, -me, V. intr., Zittern der Ziilme. Lip|)en in Affekten, 
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Kollern im Bauche, Brummen einer Kuh nach ihrem Kalbe; ongombe mal ku- 
knma pehurif die Kuh bebt (vor Verlangen nach ihrem Kalbe) im Bauche oder 
man hört ein Mitleid-Gebrumme im Bauche der Kuh. 

-knknta, -a, -ire, -kukuta^ -a, -ile^ V. intr., hart, trocken sein; na kukuta m*o1jü)jOf 
er ist durstig (hart, trocken) im Munde (vor allem nach Tabak). Causat. -knku- 
tiga, -a, -ire, jemand oder etwas kalt machen, das Leben ausblasen ; na tata pehi 
na knkatiga, er hat (es) niedergestreckt, hart gemacht, i. e. das Leben ausgeblasen; 
V. refl. rikukatiga, sich hart machen, verhärten. 

-kukutu, 'kuktUu^ -gukiUu, R. aolj. v. -kukuta, mit allen Präfixen, hartes, trockenes, 
wie omambo omakukutu, o-oxapu oongukutu oder oongugutu^ harte Worte; 
oljinru oljikukutu, harter Kopf, mit na n', Hartköpfigkeit." 

-kuma, -n, -ine, -indüa^ -e, -iZ«; -undula^ -a, -»7e, V. tr., umdrehen, umgehen, wie 
der Stier an den Kühen thut, wie ondne^^u mai kumn on^endn ndji, der Stier 
stösst die Kuli auf, i. e. will sie bespringen; mai kumua, sie (die Kuh) wird (vom 
Stier) umgedreht, i. e. sie wird (vom Stier) besprungen; kuma o^ongombe, lass 
die Rinder umdrehen, eine Seitendrehung machen. Siehe auch kumua. 

-kumai^a, -a, -ire, -^ndaula^ -a, -i7c, V. tr., immer schlagfertig sein, gleich drauf- 
schlagen; ngu n*epu1d okntona ovandu, der die Leidenschaft hat, Menschen zu 
schlagen, erklärt knmai^a; knmai^a ind'eue, hämmere auf den Stein (bis er 
zerspringt). 

-knmanga, -a, -ere, -tunta, -a, -«7«, V. tr., mit einem schweren Stampfer etwas zer- 
stampfen, durch einen schweren Gegenstand zerschmettern; Pass, -kumangna, 
-a, -eme, zerschmettert, verwundet sein durch eine starke Keule u. s. w. 

[-kuman^a, -a, -ire -= -kumai;$a.] 

-kumba, -n, -ire, -indüa^ -c, -iT^, V. tr., bitten, beten; ke-Jn kumbire ku iho, gehe, 
bitte für uns bei deinem Yater; ongumbiro, Gebot, Bitte; V. rel. tr. -kumbira, 
-e , -ire , für jemand beten, bitten ; mave kumbirua, sie werden fürgebeten , i. e. 
man bittet für sie. 

-kumbata, -a, -ere, V. intr., stark aufgeschwollen sein von etwas; eho ra knmbata, 
das Auge ist stark angeschwollen. 

-kuminina, -e, -ine, -lundila^ -e, -i7c, V. tr., jemand beschuldigen von etwas, ver- 
läumden ; refi. rikumlnina, -e, -ine ; e^e mamu rikuminine ougiona, ihr beschul- 
diget euch der Armut (fölschlich); omaknminino, Beschuldigungen. 

-kumua, -a, -inue, -kumua, -a, -inue^ V. pass. v. -kuma, verwundert sein (in seinen 
Gedanken und Erwartungen umgekehrt werden) [sich aufstützen]; ami mba ku- 
mua uri, ich bin rocht vei-wundert; ongumino, Verwundomng, Erstaunung. Causat. 
-kumiga, -a, -ire, verwundert machen, in Verwunderung, in Erstaunen setzen. 

kumue, kumue^ Adv., zu eins, in eins, zusammen, beisammen; bungireje kumue, 
popUni ktimue^ sprechet zusammen; oeje ova-kumue, ihr gehört zusammen, seid 
eins; vid. pamue. 

kumni, Adv., heimlich, schweigend, unter der Hand. 

-kumnka, -a, -ire, V. intr., irgendwohin ausgehen, ausziehen; ovandu va kumuka 
rukuru, a-anfu ja sji näle^ die Ijouto sind längst schon ausgezogen, ausgegangen ; 
Causat. -kumukiga, -a, -ire, ausgehen, ausziehen machen; kumukiga o^ongombe, 
piti^a oongombe, lass die Rinder ausgehen (ins Weidofeld). 

kumuna, na = pumuna, i. e. kumue-na, pamue-na, Präpos., mit; mo i kumuna na 
ani? oto sji na Ije? mit wem wirst du gehen? 

•kuna, -u, -ine, -ArMwa, -m, -in«, V. tr., säen, pflanzen; indjo u ka-ndaere, pu me 
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knnu, komm, sage mir (dass du mir gehst sagen), wo ich säen soll; ongnnino, 
das Säen, Pflanzen; oljilnmino, Stelle, wo man sät, pflanzt, Garten. 

-Inuida, -u, -ire, -Zt7a, -i, -ile; -igiza^ -a, -t7e, V. inti'., dröhnen; völlig sein der 
Zehnerzahl (wenn man 10 bezeichnen will, werden beide Hände flach zusammen 
geschlagen, welches ein Gedröhne macht); omurongo na kundu, omirongo via 
knndu, die Zehn, Zehne sind voll; ehi mari kundu, evi tali 7t7», die Erde dröhnt 
=^ weint; o^ondio ma^e kimdu ovandn komambo, die Glocken dröhnen (läuten) 
die Leute zu den "Worten (zusammen); kimdasaneje n^ondjenda, iziza§aneni 
ri'oxenda^ rufet einander (nehmet einander auf) mit Mitleiden; omundu okaknnda, 
ein stämmiger, plumper Measch; vid. ekund^ora, olji-kimd'ura. 

-kmidaknnda, -a, -Ire, -pindagunda^ -a, Y. intr., so langsam angehen; ma ende a 
kundaknnda, er geht so langsam an, hält sich dran; vid. ornknndaknnda. 

-kmidja, -u, -Ire, -kala ko^ V. intr., auf etwas warten; säumen; kundja ngalji me ku 
pe, warte, bis ich dir gebe; ua knndju m*ondjira, a^ kcUa ko m'ondjüa, er hat 
unterwegs gesäumt, lange gewartet. 

-kandnmana, -a, -ene, -kulumana^ -a, V. intr., die Bewegung nachlassen, ganz stille 
stehen, hängen. 

kn-^e, ku'^i^ Pron. interr. zu oku-, welcher, -e, -s, wie oknti kUQe, okuti oküni 
welches Land, Feld? Emphat. okune, welches ist es? 

-knn^a, -n, -ire, -kunga^ -m, -t/e, V. intr., vomieren; uneigentlich zum Überlaufen 
voll sein, überlaufen; ongnngo, das Vomieren; oviknngo, das A us vomierte; 
Causat. -kungisa, -a, -Ire, machen, dass jemand vomieren muss; überlaufen machen. 

-knnga, K. acy. in onkimga, das Alleinstehen, Alleinsein, und omnndn ongnnga, ein 
alleinstehender, verlassener Mensch. 

kn-nga — okn-nga, oko^ Konjunki, wohin — dahin; knnga mo-lji tnara, oknnga 
me i, wohin du es hinbringst, dahin gehe ich; oknnga me i, oko te ^'», dahin 
gehe ich; jarnka knnga na kara, kehre (dahin) zurück, wo du warst; knng*ee 
kara, oko he kala^ wo ich war; knng*o kara, oko ktia-li ho kala^ wo du warst, 
knng*a kara, ^> oko ha kcda^ wo er war; knnga atn (knng'ajtn) kara, wo wir 
waren, blieben; knng*amn kara, wo ihr wäret, bliebet; knng^ave kara, wo sie 
waren, blieben; vid. ngnnga. 

•knngnna, -a, -ine, -njanja^ -a, -ele^ V. tr., den Leibgurt voranschieben, daher schnell 
laufen (wozu man den Leibgurt höher aufgezogen hat). 

-knngnra, a-, -Ire, -kungula^ -o, -t/e, V. tr., jemandem die lüuse vom Kopfe kämmen, 
von allen Dingen berauben, fig. für: den Kopf kämmen. 

-knngnrira, -e, -Ire, -lonUyiiela^ -e, -ele^ Tr. rel. v. -knnga, jemandem beim Abschiede 
etwas ernstlich anbefehlen, es ihm bis zum Überlaufen wichtig maclien. 

-knngn;^ -a, -Ire, '§i§is<'- -«, -t'^^ schwaches Causat. v. -knngnna, etwas vor* sich her 
wälzen, schieben. 

knuia, «^^e, Interj., nn knnia vi? wie denn anders? nn knnia, jawohl. 

kn-oje, kofje^ Pron. poss. pers. II sing, zu okn-, dein, wie oknti knoje, dein Land; 
emphat. oknoje, es (okn-) ist dein. 

-knpa, -n, -ire, -xokdna^ -a, -ewe, V. ti-., heiraten; aktiv vom Manne, pass, -knpna, 
-a, -ime, geheiratet werden, von der Frau; eje na knpn, er hat geheiratet; na 
knpna, a xokamm^ sie ist ge-, verheiratet; ongnpiro, das Heiraten; omknpo, 
die Eheschliessung, Ehe. 

-knra, -n, -ire, -koka^ -<>(«), -<f/e, V. intr., 1) erwachsen sein, die volle Grösse haben 
(erfordert die Flexion des präteritalen a im vorstehenden Pron. in e), wie ami 
mbe knra na ove, ngame nda koka na ffoje; ich habe das gleiche Alter mit 
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dir (wio du), tj'e knra, ma rire omnnene, wenn or erwachsen ist, er wird ein 
Grosser; Sprichwort: tjjipo, undj* oknknra, Unfall, warte bis du gross bist, i. e. 
warte nur, im Alter kommen die Gebrechen; hiervon e-knra, Vocat kiir*an4je, 
mein Kamerad, Altersgenosse; vid. okakura. [2) feilen, scheuem, kratzen, schaben.] 
Pass, -knrua, -a, -irue, entwöhnt werden ; omoalje ue kuma, das Kind ist entwöhnt. 

-kurakura, -a, -ire, -tengenja^ -a, -ele^ V. intr., wackeln, unfest stehen; omuti mau 
kurakura, omunti tau tengenja^ der Baum wackelt; vid. -kuruuga; Causat -ku- 
rakuriga, -a, -ire, rütteln, bewegen. 

•kurama, -a, -ene, '§ikama^ -a, -ene^ V. intr., stehen, wai-ten; kurama kajtijtit stehe 
ein wenig still, warte ein wenig; kurameje, Ju pite, wartet (stehet stille), dass 
wii- herausgehen; Kelat.: bei jemandem stehen; ove mo 8*okukuramena omualje, 
du sollst bei meinem Kinde (Pate) stehen, mo ndji kuramene tjike? was stehest 
du immer um michV 

ku-ri-Quma, oku-i-nenepeka^ -c, -ele; oku-tsu-ombeto ^ Adv., herrisch sich geberden, 
bes. so häuptlingsartig hinten überlehnon; ve rira kuri^^uma -= va rundana, es 
geht ihnen zu wohl, der Hafer sticht sie. 

-kurioma, -o-mpuinja^ K. adj. in ekurioma, otjikurioma, u. s. w., wie omundu eku- 
rioma, ein ziemlich erwachsener, grosser Mensch ; ondana ekurioma, ein erwach- 
senes, ziemlich grosses Kalb; OYi^a ovinene ovikurioma, grosse, ansehnliche 
Dinge; Causat. -kuriomiga, -a, -Ire, gross, erwachsen machen. 

-kurira, -e, -Ire, -siila^ -a, -i/c, V. tr., reiben, durch Hin- und Horschieben der Hand ; 
Salbe, Fett einreiben; einem was einreiben durch Erschrecken u. s. w. 

-kuriga, -a, -Ire, -kokisa^ -a, -»7c, Causat. v. -kura, etwas gross, erwachsen machen, 
auferziehen; hiervon otjikurige, ein Unterpfand, das ein Jüngling einem kleinen 
Mädchen giebt, um es hernach zu ehelichen. 

-kuru, 'kulu^ R. adj. in omukuru, einer, der vor Alters war; ongombe ongurukum, 
ein Ochs, der schon vor Altoi"s ein Ochs war; ovandu ovakuru, Menschen, die 
schon lange dahin sind, lange weg sind; ovakuru, die Ahnen; vid. rukuru, ko 
rukuru, kurupa. [Alt im Gegensatz zum neuen: omukarere uaudje omukuru, 
mein alter Knecht, im Gegensatz zu einem neu gemieteten ; ondjona ndji ongum, 
dies ist das alte Lamm, im Gegensatz zu einem eben gekauften.] 

-kuruka, -a, -ire, -kua-pu; -mana po^ V. intr., abgeweidet, entblösst sein; okutikua 
kuruka, das Feld ist abgeweidet, kahl ; ami mba kuruka, ngame nda mana po^ 
ich bin ganz kahl, entblösst. 

-kurumaua, -a, -ene, -kulumana^ -«, -ene, V. inü*. =^ -hirimana, schweigen, nicht 
mehr wissen, was man sagen soll [schmollen]. 

-kurunga, -a, -Ire, -jula^ -a, -i7e, V. intr., lose, unfest sein, im Chai^akter keinen Halt 
haben; okurama kuetemba kua kurunga, das Wagenrad (-Bein) ist lose; omu- 
tima uandje ua kurunga, mein Herz ist lose, unfest; vid. ekurungo. Causat 
-kurungiga, -a, -ire, okukurungisa omutima, das Herz lose, i. e. demselben Kum- 
mer machen. 

-kurungu, K. adj. v. -kurunga, leichtes, loses; ovi^a ovikurungu, i-inima iipep^i^ 
leichte, lose, wackelnde Sachen. 

-kurunguta, -a, -ire, -ijulunguta^ -a, -i7e, V. intr., irgendwo hinab-, hinunterrollen; 
ondjira mal kurun^ta, der "Weg rollt abwärts, sc. der Wagen auf demselben; 
Causat. -kurungutiga, -a, -ire, etwas irgendwo herabwälzen, herabstürzen. 

-kurupa, -a, -ire, -kulupa^ -a, -tVe, V. intr., alt, schwach, veraltert sein; ongurupiro, 
das Altem, Alter. 

-kurura, -a, -ire, -kulüla^ -a, -i7e, V. tr., absc^heren, abschaben, rasieren; otjikumre. 
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ein Schabeding «= Rasiermesser; o^ongombe ^a kumra oknti akabe, oongombe 
za vuvUa okuti aküxe; die Rinder haben das ganze Land abgeschabt, abgefressen. 

•knta, -u, -ire, -manga^ -a, -ele^ V. tr., binden, festbinden; kuta komuti, binde (es) 
an den Baum; kuta ohuru, binde einen leicht losziehbaren Knoten, sc. binde (es) 
lose an; omukuta, pl. omikuta, Gebimdones, sc. Garbe, Bündel. 

-kuta, -a, -ire, -kuta^ -a, -»7e, V. intr., satt sein, genug haben (erfordert die Flexion 
des prSteritalen a im vorstehenden Pron. in e, wie ami mbe kuta, ngame nda 
kuta^ ich bin satt; Jus kutire, wir wai-en satt; vid. ekuta, Sättigung, Sattheit. 
Causat -kutiga, -a, -ire, satt machen, sättigen. 

kuta, loko^ Präpos., bis, gegen, bis an etvvas; me undju kuta kongurova, ich werde 
bis gegen Abend warten; kuta nambano k'o n*okupeua rukuao, bis jetzt, i. o. 
von jetzt ab bekommst du nichts mehr; oeje va-kuta-nguno , wir, die bis gegen 
hierher, i. e. wir sind geringe Leute; kuta komuhuka, gegen Morgen (localiter et 
temporaliter). 

•kutira, -e, -Ire, -manga^ -a, -cfe, ti*. rel. v. -kuta, -u, satteln, einen Reitochsen be- 
packen, Ochsen einspannen; kutiree ongutirua, mangeni ongutsua^ sattelt, be- 
packt den Reit-, Trag-Ochsen. 

-kutisa, -a, -Ire, s. kuta 2. 

kuija, oteti, kittja^ Konjunkt, dass, ob, damit = kokulja, verb, sagend = scilicet; 
ami hi ri-i, kuija mba hungire navi, ich weiss mich (weiss es) nicht, dass, ob 
ich schlecht gesprochen habe; kutja omundu, kulja ougombe, ami hi i i, ob es 
ein Mensch, ob es ein Rind, ich nicht es weiss; mba hee, kokutja mbi rire 
omuhona, ich meinte, dass ich nämlich ein Herr werden würde. 

Anmerkung. Steht kuija oder kokulja vor einem Pron. purum, dann 
bedingt es, dass das durch kutja beeinflusste Verbum im Konjunktiv mit 
der Terminatio e stehe, wie ouo kava Ijere, kulja niu tupuke Ijinene, sie 
sagten nicht, dass ihr laufen solltet schnell; eje ua tjangova^i (tjandieigi), 
kuija a rie ongombe, er dachte, dass er einen Ochsen essen würde. Steht 
das folgende Pron. im Präs. indic. future od perf., so hat kul^a keinen Ein- 
fluss auf das folgende Verbum, wie ami hi n'okuljiua, kuija me ka-ungura, 
ich weiss nicht, ob ich arbeiten gehen werde; katu nakuljiua, kuija Jua hupu 
Ijiri, wir wissen nicht, ob wir wirklich leben Können. [Beim Sprechen wird 
hinter kuija immer eine kleine Pause gemacht, als ob ein Komma dahinter 
stände.] 

-kuljjira, -e, -Ire, '§uikila, -e, -t7«, V. tr., anziehen, bekleiden, bedecken; refl. -riku- 
Ijira, -e, -ire, sich bekleiden, bedecken. 

-kutjurura, -a, -ire, -^uikulula^ -a, -tie, starkes Invers. ti*. v. -kuljira, die Bodeckmig 
abnehmen, wie kuljurura omurungu, entdecke das Angesicht; jemand von einer 
Schuld befreien, durch die er gedrängt oder gebunden war. 

•kutuka, -a, -ire, -gituka^ -a, -tr«, V. intr. invers. v. -kuta 1, losgegangen sein, sich 
losgelöst haben; omuTla ua kutuka, der Riemen ist losgegangen. 

-kutura, -a, -Ire, -ptula^ -a, -tie; -mangulula, -a, V. tr. invers. v. -kuta 1, loslösen, 
losbinden, ausspannen, jemand von Banden erlösen; onguturiro, das Losmachen, 
Erlösen. 

-kuura, -a, -Ire, s. -kujura. 

-kuva, -kuu, -kuvire, -tpUma^ -o, -»n«, V. intr., den Fettglanz verlieren, wieder asch- 
grau werden (eines vorher schon mit Butter und Ocker geschmierten Herei*o); 
omundu ua kuva, ue Iji vavere hi ! der M. ist aschgrau, hat er sich denn nicht 
geschmiert ^ ua rire omukuve, er ist geworden ein Fahler, Aschgrauer; vid. -kuze. 

•kuve, R. adj. zu einigen Präfixen: s. -kuva u. oyikuve, orukuve. 

Brütker. llerero -Wörterbuch. 6 
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82 Lexico-grammatikalische Expositionen zu m. 

-kuvira, -e, -ire, -kuda^ -a, -t7f, Y. tr., trockene Speise (wie o^oseu) sich mit der 
hohlen Hand in den Mund werfen; kavira oruhere, stopfe mit der hohlen Hand 
den Mehlbrei in den Mund. 

kn-za, oku-ttua^ s. kna-^a. 

-ku^e, 'kugi^ onguz% R. adj. coloris, bläulich-grau; ombo okaku^e, der graue, weib- 
liche Strauss; ovi^a oviku^e, bläulich-graue Sachen, Dinge. 

knze-Qrama; als Interj. gebraucht bei zankenden ^Veibem, die sich den entblössten 
Hintern zukehren. 

-kuznrira, -e, -Ire, -iqula^ -a, -i/e, V. tr., sich ganz entblössen von dem, was man 
anhatte, nichts anbehalten; ongn^nruriro, das Sich-ganz-ausgezogen-haben (cf. 
mn^u, dessen R. jju in kn^urira zu finden; mu u. ku sind in beiden als ver- 
stärkende Adverbial-Verbalpräfixe anzusehen). 



M. 

Dieser Nasal-Labial ist in allen seinen qualitativen und quantitativen Bezieh- 
ungen zu den Präpositionen, Adverbien, Verben und Adjektiven einerseits, wie 
zu einigen Präfixen und Suffixen andererseits nicht leicht ins rechte Licht zu 
stellen. Über seinen phonetisch -harmonisierenden und erweichenden Charakter 
vor den Lauten (Konsonanten) p und v haben wir schon an Stelle von b, d, g 
etc. gesprochen, dass nämlich p und v im Otjiherero konsequent zu mb erweicht 
werden, sobald das Präfix o- (om-, on-) vor die mit diesen Lauten beginnenden 
adjektiv-verbalen Wurzeln tritt, wie -pama, beengt, straff sein: o-mbameno, Be- 
engimg, Bedrängung; -vanga, wollen: o-mbango, das Wollen, der Wille u. s. w. 

Im Otjambo giebt es zwei verschiedene m (und n); das eine, starke m ist 
ein nasales (m geschrieben), welches keine Erweichung eines folgenden harten 
Konsonanten zulässt, wie in ompumpa^ ompumba u. a. m. Das andere folgt dem 
Gesetze in Otjiherero vor p, v und u. 

Den lexico -grammatikalischen Wert von m und seine ihn hegleitenden 
Phoneten a, e, o, u, wie ma, me, mo, mu, mögen in folgenden Punkten ihre 
Veranschaulichung finden: 
ma, ta^ 1) mit den Pron. specif, s. puris aller Klassen, wie ma-Jn, ma-mn, ma-ve; 
ma-u, ma-vi; ma-i, ma-^e; ma-^ji, ma-vi; ma-rn, ma-tn; ma-ri, ma-e u. s. w. 
Der Charakter ist präsentisch- futurisch mit partizipialer Nebenbedeutung, wie 
majtu Ijanga, wir schreiben, sind am Schreiben, werden schreiben; malji tjanga, 
sie (die oljiljange, Feder) ist am Schi-eibon, sie schreibt. Wii-d a (auch e und o) 
verdoppelt, wie maajtu Ijanga, dann soll gesagt werden, dass die folgende im 
Verbo ausgesagte Handlung gewiss stattfinden wird (Futurum determinat.). 

Treten die Pron. pers. I, H, III sing. (v. omu-I) wie m'e, m'ee, {o)te, e, o, a 
zu ma, dann muss a weichen, und diese nelimen dessen Stelle ein, wie ami m*e 
tjanga, ich schreibe, bin am Schreiben; m*ee tjanga, ich werde sicher schreiben; 
m'o, m*oo, (o) to, ove m*o nngnra, du arbeitest, bist am Arbeiten; m'oo nngura, 
du wirst gewisslich noch arbeiten; m'a, m*aa, fa, eje m*a ^un, er hört; m*aa 
55UÜ, er wird gewisslich noch hören. 
•ma, -a, -ene, 2) als Verbalsuffix, wie in -hih^-ma, -kur4-ma, -hend^-ma, -hnng^-ma, 
-jend4-ma u. s. w. Dieses Suffix giebt dem mit -ma zusammengesetzten Verbo 
eine Art Zuständlichkeit oder Mitleidenschaft, die zwei verschiedene Individuen 
oder Dinge miteinander haben können, oder auch bezeichnen sie den status quo, 
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-makera — -mangamra. 83 

in welchem die durch das Verbmn angezeigte Handlung eine geraume Zeit ver- 
bleiben kann. (Vergl. die Verba mit dem Suffixe -na bei -na.) Diese Verba 
werden daher meistens Intransitiva sein. 

m*-, m*-, 3) eigentlich mu (mo), als Präpos., in, aus, bei, von; mit Ijike: woraus; mit 
dem relat.: hinein, herein, heraus, wie Wta m^ondjuo (mu ondjno), gehe — 
hinein ins Haus; pita m'ondjno, gehe — heraus aus dem Hause; Jua sjuvire 
m^ovandn, wir haben es von (aus) den Leuten gehört; majta rire mu "^jike? wir 
(sollen) essen aus was, woraus sollen wir essen? Mtira (rel. tr. imper. sing.) 
m*omuvero, gehe zur Thür oder bei der Thür herein ; pitireje (rel. tr. imper. pl.) 
m'omuvero, gehet zur Thür heraus; ue mu rukire mu ihe, er nannte ihn in (nach) 
seinem Vater, mo, mo^ v. omo-^a; eje u ri mo, er ist drin, drinnen; k'e mo, er 
ist nicht drin, drinnen; tua mo, thue, setze es hinein. o-m*a; Adv. direct., wie 
om^ahitire, er ging da Mnein; o-m'e: om'e ri, er ist drin, drinnen; o-mu: omu 
Ju ri, wir sind drin; omu vi ri, sie (ovi-) sind drin. 

mu, mu-. 4) Pron. objecti pers. HI sing, und pron. pers. H plur. (v. eje), wie ami 
mbe mu pe, nde mupe^ ich habe es ihm gegeben, und ich habe es euch gegeben ; 
j^e mu raere, ku e^e amuhe, wir haben es euch gesagt, euch allen; indjeje 
mu tare, kommt, dass ihr sehet. 

Dieses objektive mu erfordert (wie ku, ndji, ve u. s. w.) die Flexion des 
präteritalen a in e im vorstehenden Pronomen 

•makera, -e, -ere, -lola^ -o, ele; -totni^a^ -a, -t7e, V. tr., etwas anschmeckon, be- 
schmecken, wie der Hauptmann einer onganda, zu dem alle Milchgefässe an den 
okumo frühmorgens gebracht werden müssen, damit er erst einen Schluck daraus 
nimmt, denn er repäsentiert bei diaser Gelegenheit die Ahnen, die das Vorrecht 
haben, zuerst zu trinken. Damach dürfen auch die Leute ihre omaere gebrauchen. 
Das makera ist also ein religiöser Akt. In Abwesenheit des Häuptlings thut es 
der nächste nach ihm in Hang und Geburt. 

[-makeriga, -a, -Ire, V. tr. caus. v. makera, ein Trankopfer auf dem Grabe eines Ahnen 
oder am okuruo spenden. Es wird also dabei vorgestellt, dass der Verstorbene 
die ausgegossene Milch zu schmecken bekommt.] 

•mana, -a, -ene, -mana^ -a, -enc, V, tr., etwas zu Ende, auf machen, alle machen; 
mba mana oviungnra, mbi ue ndji pere, ich habe die Arbeit zu Ende gemacht, 
vollbracht, die du mir gabst; ua ri ua mana, er ass, er machte auf, ass es alles 
auf; vid. man-uka. [ovikuria (ua mana heisst: wir haben das Essen fortig ge- 
kocht, ebensogut wie: wir haben alles aufgegessen.] 

-manuka, -e, -ere, 'xomSka^ -e, -e/e, Causat. mit -eka, etwas irgendwo unter-, hinein- 
stecken; maneka o^onguiiga m*ekuamo, stecke die Kirriesin den (unter den) Gürtel. 

•manga, •a, -ere, -manga^ -a, -ele^Y. tr., zusammenwickeln, winden, ein-, zusammenrollen. 

•mangara, oto-ti, Adv., scheinbar, ungefähr (circa) ; mangara o^ombura indatu, circa 
drei Jahre; mangara mu n*ovandu hi, ototi mu-na to aanpu^ wie, scheinen hier 
keine Leute drin zu sein? vid. -ngara. 

-mango, -shona, R adj. zu einigen Präfixen, enge, dicht ; omuvero omumango, osheelo 
'shishona^ eine enge Thür; ovikokotua OYlmango, enges, dichtstohendes Korn. 
[ehoro emango, ein kleiner Eimer.] 

-mangumka, -a, -ire, -mangiUukay -a, -«7c, V. intr. in vers. v. -manga, sich auf-, 
zurückrollen, auf-, entwickeln, loslösen. 

-mangurura, -a, -ire, -mangulula^ -a, -i/e, V. tr. in vers. v. -manga, aufrollen, auf- 
wickeln, entwickeln, Wösen. [okumangurura kann auch vom Erklären schwie- 
riger Sätze gebraucht werden.] 

6* 
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^ -ma^inana — mbü. 

-ma^inana, -a, -ene, -iaanduluka^ -a, -iley sich lang, in die Entfernung hinziehen; 

otjirongo matji ma^inana, der Ort zieht sich noch weit hin. 
•maniga, -a, -ire, -iwawt^a, -a, -i7e, Causat. v. -mana, machen, dass etwas gut zu Ende 

geht, ein gutes Ende nimmt, daher: nützlich sein; otjimanige, eine nützliche 

Sache, die zum guten Ende verhilft. 
-manuka, -a, -ire, -manuka^ -a, -ile^ V. intr. v. -mana, ein Ende haben, vollbracht, 

auf, erschöpft sein; oviknria via manuka, oondia ^a manuka^ die Speise ist 

alle, ist auf. 
majo, Interj. =^ 4pe, ua hungire, majd? hast du ausgeredet? (majo aus dem kaoko- 

schen Dialekte stammend.) 
mba (i-mba), mba; mhoka\ mhono^ Fron. dem. zu ova-, diese, die, wie ovandu mba 

(imba), aaniu inha^ diese Menschen; aantu inboka = ovandu ouomba, hier sind 

die Menschen; avehe mba, ac/ce mbono^ sie alle, 
mba, ja, Pron. relat. mit a praeteriti zu ova-, welche, die, wie ovandu mba, mba 

tjere, aantu ja tile^ die Leute, welche sagton. 
mba, wpa, Pron. dem. zu 0-poQa, hier; wie po-^a mba (mbo), pomma mpa, hier, 

an dieser Stelle. 
mba-n4je-o, e-ndje-o, für pa ami oder ndji pa, gieb mir doch, 
-mbatera, -e, -ere, für ndji vatera, kua§a ndje^ hilf mir. 
mbe, je^ Pron. rel. partic. zu ova-, welche sind, wie ovandu, mbe ungura ve ri muno, 

aantu mbo ka-haa longo je li mu-ka, die Menschen, welche sind arbeitend, i. o. 

die arbeitenden Menschen sind hier (an diesem Orte), 
mbena, mpe; mbe^ 1) Pron. dem. superL loci zu o-po-^a, da, dort, wie po^a mbena, 

ponima ihpe, da, dort, an jener (unsichtbaren) Stelle; 2) Pron. dem. compar. zu 

ova-, jene, wie ovandu mbena, aahfu mbe^ jene Menschen (selten vorkommend), 
mbeni, mpe\ mhe\ l) Pron. dem. compar. zu o-po-)|a, da, dort (an sichtbarer Stelle), 

wie po-^a mbeni, ponima mpe, da, dort an jener Stelle; 2) Pron. dem. compar. 

zu ova-, jene, wie ovandu mbeni, aantu mbe\ jene (noch sichtbaren) Menschen. 

(Selten gebraucht) 
mbi, e, Pron. partic. pers. I sing., ich bin, wie ami mbi ungura, ngame e longo^ ich 

arbeite, bin ein arbeitendes Ich. 
mbi (i-mbi), nzi-^ m&i, Pron. dem. zu omi- und ovi, diese, die, wie omiti mbi (imbi), 

omiti np^ diese Bäume; ovi^a mbi, iinima mbi, diese Dinge; na imbi, na ombi- 

oka, (und) auch diese, 
mbi, mbi-a, zi, ^a, Pron. rel. zu omi- und ovi-, welche, wie omiti, mbi mavi keua, 

mniti ta-gi keua^ Bäume, welche abgehauen werden. Mit a praet. mbia, wie 

omiti, mbia keua. Bäume, welche abgehauen smd; ovi^a, mbia randua, Dinge, 

welche verkauft sind. 
mbi-nga, oon^t, Pron. rel. zu omi- und ovi-, verstärkt durch nga, dieselben welche, 

wie omiti mbinga mua kere erero, omiti oongt mua kele oxela, Bäume welche- 

dieselben ihr habt gehauen gestern; ovi^a mbinga mua rändere, Dinge welche- 

dieselben ihr habt ge-, verkauft, 
mbina, mbini, mbi, Pron. dem. superl. und compar. zu omi- und ovi, jene dort, wie 

omiti mbini, jene (sichtbaren) Bäume; omiti mbina, jene (unsichtbaren) Bäume; 

oviiia mbini, ovi^a mbina, jene Dinge dort. 
mbio, ndzo {mbo\ Pix)n. dem. mit o, zu omi- und ovi-, wie omiti mbio, omiti nd$o, 

diese (allernächsten) Bäume; ovi^a mbio, iinima mbo, diese Dinge hier, 
mbu, mbu-a, ngu-ka, 1) Pron. rel. zu omu-III und ou-, welcher, welche, wie omuti, 

mbu mua kere, omuti nguka mua kele, den Baum, welchen ihr habt gehauen; 
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ouvi, mbu mua l^jitire» Übels, welches ihr habt gethan, begangen. 2) w6o, Pron. 
rel. purum zu ova-, welche, wie ovandu mba, mbn mua mimTi, aaiitu, mho mua 
mono^ die Menschen, welche ihr gesehen habt 
*nibn&, 'metungue^ Vocai Anrede an eine männliche Pei-son, die seinesgleichen ist, 
wie *inbaä, ng^olji ja mbo, komme doch, Lieber, eben hierher. (Bei Frauen ist 
'mnari im Gebrauche, vid. omnarika^e.) Wenn mehrere angeredet werden: ^mbneje; 
bei Prauen: vari, q. v. 
mbnif ngw\ Pron. dem. zn omu-UI und ou-, dieser, denjenigen, wie omn-tiingo mbni, 
dieser Bau; omuti mbui, mbu mua kere, denjenigen Baum, welchen ihr gehauen 
habt; komukuma mbui, kombinga ndji^ auf dieser Seite; ou^a mbui, mbu mbe 
mu pere, Dinge diese, welche ich euch gegeben habe. 
mbu-nga, mbo; mbo-ka^ Pron. relat. zu ova- und omu-III, verstärkt durch -nga, welche- 
ebendiese, welcher -ebendieser, wie oyandu mba, mbunga mua munu, Menschen 
diese, welche - ebendiese ihr habt gesehen; omuti, mbunga mua kere, mua tua pi? 
den Baum, welchen -ebendiesen ihr habt gehauen, ihr habt gethan wohin? 
mbuina, mbuini, ngut; mbujaka, Pix)n. dem. superl. loci, 1) zu omu-III, der dort ferne, 
wie omuti mbuina, omnti ngut^ jener Baum (nicht sichtbar); omuti mbuini, omuti 
ngui^ jener Baum (sichtbar) ; komukuma mbuina, kombinga ndji^ auf jener Seite. 
2) zu ou-, wie ouQa mbuina, ouja mbuini, jene Dinglein dort da (Entfernung 
wie 1); outuku mbuina, u%mku mbujaka^ jene Nacht. 
mburu, -u, -ire, v. -ura, -a; für ndji um, wie o^oig'anda ^a mburu, für o^oi^anda 
556 ndji um, das Vieh hat mich ermüdet, ich weiss keinen Rat mehr mit dem- 
selben. 

Anmerkung. Verba, die mit m, u, p, r und v beginnen, können vor- 
stehende Form annehmen, wie va mbunu = ve ndji munu, sie sahen mich; 
va mbere = ve ndji pere, sie gaben mir; va mbirikizire « ve ndji viri- 
kizire, sie befahlen mir, trugen mir auf; indjo u ndaere po^a pu me tua = 
indjo u ndji raere, komm mir zu sagen, wie ich's hinsetzen (soll). — (Diese 
Formen sind wohl im Gedächtnis zu behalten, da man sonst leicht im 
Wörterbuche vergeblich dergleichen aufsuchen möchte.) 

mbumhu, Adv. mit ri, nackt, bloss sein; u ri mburuhu, er ist ganz nackt und bloss. 

me, (p)te^ Pron. pers. I (praes. etfut. indic), wie ami me i, ngam' ote sji^ ich gehe, 
werde gehen; e verdoppelt, emphat., wie hi mee Ijiti, ich nicht werde es thun 
(gewiss nicht). 

m*ekuma, wie kekuma, q. v., Präpos., längs, bei (nahe bei der gemeinten Seite). 

-mema, -e, -ene, -ta-meka^ -e, -ele^ V. tr., etwas aus etwas herausbrechen, heraus- 
bilden. (Der Herero-Gott hat die Menschen (nach einigen auch das Vieh) aus 
einem Baume, omumborombonga, gehauen; nach anderen sind sie von selbst 
herausgegangen. Ist etv\'a die Arche Noahs gleichbedeutend mit diesem Baume?) 
[Okumema ondjombo, einen neuen Brunnen machen.] 

•memei^a, -a, -ere, V. tr., etwas ganz abbeissen, im Zorne und Wut etwas abbeissen. 
[okumemei^a omatupa, die spongiösen Teile der Knochen zerkauen, wie es die 
Herero gerne thun.] 

[-memuna, -a, -ine, V. tr., etwas aufklopfen, z. B. ein Ei.] 

m^ne, o-m^ne, m^ooxcti Präpos., neben, nahe bei (einer Sache liegen); tua mene jandje, 
tula m'ooxa $andsjc^ lege es neben mich; mene jon^on^u, (unmittelbar) neben 
dem Flussbette. 

-menga, -a, -ere, -ta-meka^ -c, -ele^ V. tr., etwas in Stücke zerschlagen. Steine aus- 
brechen; zuweilen gleich mema, einander den Kopf in Stücke schlagen. Steine 
in Stücke zerklopfen. [Auch: plötzlich umdrehen imd zurückgehen.] 
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36 -meng^nlca — mombimda. 

-mengaka, -a, -ire, -tattUca^ -a, -»7«, V. intr. v. -menga, in Stücke zerbrochen sein; 
onjungu ja mengaka, der Topf ist in Stücke zerbrochen. 

-mengnra, -a, -ire, -tatula^ -a, -ile^ V. tr. s. intens, v. -menga, in Stücke zerbrechen, 
Sterne in Stücke zerschlagen. 

-mei^e, -men je ^ R. adj. colons des Viehes, Farbe des Springbocks, omeige, omenje^ 
bräunlich, unten am Bauche weiss. 

-meta, -e, -ere, -xoia okujola^ -a, V. intr., lächeln, bloss den Mund zum Lächeln 
verziehen. 

•metam^ta, -a, -ere, Y. intr., dann und wann ein bischen lächeln, lautlos lachen. 

-mianga, -a, -ere, '§ula^ -a, -*7c, V. tr., massieren, eine kranke Stelle am Köiper 
kneten (wie die hiesigen Ärzte thun); etwas wie Teig durcheinander kneten; vid. 
ombiamlanga. 

-mimina, -a, -ine, -x^pimina^ -c, -»nc, V. tr., ein Kind beschwichtigen, trösten, indem 
man es hin- und herschaukelt. 

-mina, -a, -ine, -mena^ -e, -ene^ V. intr. (tr.). Aufsteigen der Wolken in der heissen 
Zeit (Die "Wolken sind immer erst im Osten sichtbar, auch ist nur mit Ost- 
wind vom Oktober bis Mai Regen zu erwarten. Der Ostwind im Winter bringt 
keine Wolken und ist sehr unangenehm. Der von der Küste herkommende West- 
wind ist die Ursache der Dürre dieses Landes. Er ist trocken imd wirkt daher 
kühlend, aber löst natürlich auch die Wolken auf.) ombnra ja mina, omvula ja 
mene, die Wolken steigen auf. 

-minika, -e, -ire, -kunda^ -u, -»7«; -IcUeka, -«, V. tr., jemand durch Handgeben grüssen, 
begrüssen; minika ovandu, laleka aanfu, grüsse die Leute; ndji minlkira omn- 
honge nandje, gi-üsse den Lehrer von mir. 

-minjänana, -a, -ene, -tendnana^ -a, -ene^ Y. tr., den Rücken ausdehnen, nachdem 
derselbe krumm gestanden, wieder gerade recken; minjananeje ind* etambo, te- 
nananeni otnbunda^ zieht den Rücken (wieder) gerade. 

-minnka, -a, -Ire, -vinjuka^ -a, -i7c, Y. intr. v. -mina, sich weithin entfernt haben, 
eine gute Distanz entfernt sein, aus dem Gesichtskreise sein; o^onganda ^a mi- 
nnka, die Yieh-Dörfer sind eine weite Strecke weg. 

-minnna, -a, -ine, -rtVywna, -a, -twe, Y. tr. invers. v. -mina, aus der Entfernung näher 
heranbringen, herzubringen. 

mo, {o)to^ 1) Pron. pers. H sing., du (zu ove), wie ove mo IJiti vi? oto ningi ngtni'^ 
du du thust, machst was? 

mo, wo, 2) Adv., drin, in, hinein; tna mo, tula mo^ thue, setze es hinein; C(je n ri 
mo oder om'e ri, er ist drin, drinnen ; vid. ma. 

moho, kokumoxo^ Acy. und Adv., wie in oknoko oknmoho, der linke Arm; koknmoho, 
an der Linken, links; eke emoho, die linke Hand; cge n ri moho, er ist links. 

m^oj^QU, maandsjeni^ bei euch, in dem Euren (eui-er onganda); vid. koj6Qn. 

m'ojetn, maandsjetu^ bei uns, in dem Unseren (unserer onganda); vid. kojöjto. 

m'okati, tnokdti, Präpos , zwischen, mit folgendem k als Zeichen des Pron. genit von 
Oka-, für das folgende Wort; mu n'o^ombata mokati kejtu, mu n^omalugi mokati 
ketu^ es ist Streit zwischen uns; tna mokati kovi^a mbi, thue (es) z>vischen diese 
Sachen; vid. pokatL 

•moma, -o, -ene, -suiküa^ -c, -üe^ Y. tr., etwas verhüllen; ma memo oljiigo, ta $uiküe 
okana^ er verhüllt, bedeckt den Mund (mit der Hand); ombnra ja memo, das 
Gewitter hat (den ganzen Himmel) verhüllt, bedeckt. 

mombnnda, monima^ Pi'äpos., unmittelbar „ hinter ^^ etwas, wie omnka^endn na j^ara 
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mombimd' omuti, die Frau verbarg sich hinter dem Baume (der Baum und die 

Frau berührten sich); vid. kombanda. 
•monga, -o» -ere, -x^oloka, -a, -ele^ Y. intr., durch Hunger und sonstige Entleerung 

einfallen, einschrumpfen; ongombe ja mongo, die Kuh ist eingefallen; ondjupa 

ja mongo, die Ealebas ist eingeschrumpft, hat Beulen bekommen. 
•mongora, -a, -ere, -ulungana, -a, -ene^ V. tr., umstülpen, mit dem Körper durch 

Bücken eine Rundung machen; pass, -mongorua, -a, -erue, umgestülpt sein (von 

OefÜssen). 
-mongoreka , -e, -ere, -viunganeka^ -e, -ele = -mongoriga, Causai v. -mongora, ein 

Gefäss umstülpen (eine runde Höhlimg bilden lassen). 
-mongosema, R. adj. in otji-mongogema, eine Stelle, wo man Wasser durch blosses 

Bücken des Oberkörpers schöpfen kann, wie ondjombo oljimongogema, ein nicht 

tiefer Brunnen. 

moni, ton», Interj. insult., wie mimdn, moni, mombiira indji mo jtu, Mensch, moni, 
in diesem Jahre wirst du sterben. 

-monoka, -a, -ere, -motika, -a, -i/«, V. inti-., durch Kochen und Fäidnis sehr weich 
(matschig) geworden sein; oi^ama ja monoka, das Fleisch ist matschig weich; 
omnndn na monoka, ma nnka Ijinene, der M. ist ganz stinkfaul. [Wird auch 
von schweren Brandwunden gesagt.] 

-mognkira, -e, -ire, -mho§dkela^ -e, V. inti*., irgendwo hineinsinken, sinken. 

-mognra, -a, -Ire, -pinda^ -i, -ile, Y. tr., et^^as aus einem ziemlich tiefen Gefösse 
schöpfen, indem man das Schöpfgefass ganz eintaucht; mogura nu ö oto ko- 
mbanda, schöpfe, hole es tief heraus imd schöpfe nicht oben, i. e. ober- 
flächlich. 

-mota, -0, -ere, -ningina^ -«, -tne, Y. intr. (tr.), zusammengedrückt, erdrückt sein 
durch Druck, Fäulnis u. s. w.; ondjnpa ja moto, die Kalebas ist eingedrückt; 
omnndn na moto m'ovinngnra, omunfu a ningine mHüonga^ der Mensch ist er- 
drückt in der Arbeit, sc. steht den ganzen Tag krumm in der Arbeit. 

-moteka, -e, -ere, -ningini^a^ -a, -t7c, Causat. v. -mota, ein Gefäss tief ins Wasser 
stecken; etwas machen, dass es ist wie in -mota; oljiljnma moteka n gore oknota, 
krümme, stecke das Gefäss hinein, damit du kannst schöpfen. 

-motika, -a, -ire, -motika^ -a, -t7e, Y. intr., matschig, faul sein; oigama ja motika, 
das Fleisch ist ganz faul. 

monkoto, ment, Präpos , innen, im Innern; vid. onkoto; monkoto nondjno, menijandjuo^ 
innen im Hause, im Innern des Hauses. 

mn, in*o (mt«), Präpos., s. ma sub 3. 

mn, m«, Pron. pers. II plur. (zu ene), ihr, euch; e||e mn Ija vi, ihr ihr seid sagend 
was? ma-mn Ijiti vi? ihr thut was? ami mbe mn pe, ich ich euch (es) gab; 
me mn tono, ota ndi muzenge, ich werde euch schlagen. 

mn, «M, Pron. objecti, s. dat. et accusat. pers. IE sing, und n plui*., ihn, euch; mee 
mn tono, ich werde ihn noch schlagen, imd ich werde euch noch schlagen; a 
lire Ijji mbe mn pe, da gab ich es ihm, euch. (Um Missverständnisse zu ver- 
hüten, kann man auch sagen: mee tono e^e ^^ mee mn tono; arire tji mba pe 
eiie oder kn e^e ^ a rire Iji mbe mn pe. 

mn-a, »wa, Pron. pers. H plur. mit a praeteriti, ihr, wie eje mna mnnn pi? 't^ mua 
mono pent? wo habt ihr (es) gesehen? 

-mnahnmra, -a, -ere, -andjulüla^ -a, t7e, Y. ti-., etwas weit aufmachen, aufsperren; 
mnahnmra otjiigo, andjtdula okdna^ sperre den Mund weit auf. 
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'mnari, 'kapiacu, Vocat. v. omuari, vid. omnarikase, etwa: gnädige Frau. (Besondere 
geehrte Frauen und Mütter werden mit diesem Worte angeredet, wie der Mann 
mit 'mbuaa (mbuä), q. v.) 

•muata, -a, -ere, -imiaia^ -a, -ele^ V. intr. , von etwas sich viel zueignen im guten 
und bösen Sinne, wie eje ua muata m'omambo, ma gora okuhnngira, er ist fest 
in den Worten, hat sich dieselben angeeignet, er kann (gut) sprechen; Ijä, mo 
mnata, du eignest dir ja das grösste Stück zu. 

mue, Pron. pers. n pl. vor einem Pi-on. objecti, wie eje mue ve munu, po? x^e mu 
ja mono? habt ihr sie gesehen, oder? 

-mue, -mw€, Adj. num. card., eins, nimmt verschiedene Pronomina vor sich, wie 
omundn n-mne, omuntu ^mue^ ein Mensch ; ongombe i-mne, *ngombe fijimtie^ ein 
Ochs; otji^a Ijimue, oshinima shimue^ ein Ding; oruvio romue, ein Messer u. s. w. 
Iji-mue, Adv., einerlei; oyi^^a vi ri Ijimne, die Sachen sind einerlei; rn-mne, Adv., 
einmal; ua Igitire rumue, er that es einmal; vid. das determinative i bei Zahl- 
wörtern unter I 4. 

muhuka, ongula, Adv., morgen; majtu i muhuka, wir gehen morgen; muhuka andmi, 
ongula nd^iä^ übermorgen; ku-muhnka, Interj , wie ovandu mave pikapika ku- 
muhnka, die Menschen sind unartig (heute, was will's) morgen werden. 

mui, mu, Pron. dem. zu o-mo-Qa, wie mo^a mui, omonitna mu. hier an dieser Stelle. 

-muina, -a, -ine, -iwwena, -a, -ene^ V. intr., schweigen, stille sein; muina koljiigo, 
schweige am Munde halfs Maul; kua muina, ige, ktta mttena^ §ilu^ es ist ganz 
stille da. 

-muka, -u, -Ire, V. tr., jemand unmanierlich schlagen; meistens dafür das folgende 
Wort gebraucht. 

-mukura, -a, -ire, -kopola^ -a, -ele, V. tr. s. intens, v. -muka, verstärkt durch -ura, 
jemand tüchtig durchhauen; ue mu mukurire n^otuti, er hat ihn tüchtig mit 
Ruten durchgehauen. 

•mumapara, -a, -ere, -mbandipara^ -a, -ele^ V. intr. s. inchoat, feige, furchtsam sein, 
werden; vid. oumumandu. 

mu-mue, »mmt*c, Adv., in eins, beisammen (sein); ovi^a vi ri mumue, die Sachen 
sind in eins, sind zusammen; vid. kumue u. pamue. 

-mumuka, -a, -ire, V. intr., von vieler Arbeit und Mühe mager geworden sein. 

-muna, -u, -ine, -mona^ -o, -ene; -tteta, -c, Y. tr., sehen, bekommen; vid. -tara; 
omeho u na-o okumuna, Augen du mit ihnen zu sehen, du hast Augen, um zu 
sehen; mbe sje munu, ich habe sie gesehen, gefunden; ua munu Ijike? was hast 
du bekommen? Jua muna, kutja va hea Ijiri, wir haben gesehen, dass sie es 
wahrlich, ernstlich meinen; refl. -rimuna, -u, -ine, fühlen; mbe rimunu erero, 
ich fühlte (die Krankheit) gestern; Reciproc. -munagana, -a, -ene, sich einander 
sehen, finden; kajtuja (ka-jtua) munagana, i-na-tu mo7ia§ana, wir noch haben 
einander gesehen, gefunden; Pass, -munua, -a, -inue, bekommen haben, gesehen, 
gefunden sein. Sprichwörter: mbe ha munagana, ouo omuti na*muti, omundu 
n'omundu ve muna^ana, die nicht einander finden sie Baum und Baum; Mensch 
und Mensch finden sich einander, i. e. Gleich und Gleich gesellt sich gern; au 
he tji i, moo iji munu, wenn du's auch nicht kennst, wiret's noch gewahr werden ; 
muna kokure, eje ua munu kokure, ueta^ e u^fe, er gewahrte (es) von ferne. 

-munga, -u, -ire, '§uiküa^ -c, -t7e, V. tr., den Zipfel eines Kleides nehmen und daraus 
eine Falte machen, um etwas darin zu tragen; Sandalen schlagen (die zusammen- 
gerollt geklopft werden); mit geschlossenem Munde kauen; ma mungu oljinjo, 
ä §utkü€ okana^ er kaut mit geschlossenem Munde. 
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-mungira, -e, -ire, -nonena^ -^, -ene^ Tr. rel. v. -mimga, einen brummenden, in ein- 
zelnen Stössen kommenden Ton von sich geben, wie eine Kuh nach dem Kalbe 
brummt oder der Strauss es thut. 

-mnngora, -a, -ere, -lUtmgana^ -a, V. tr., aus dem Gesichtskreise gekommen sein; 
o^ohambo ^ mnngora, die Viehposten sind ganz aus dem Bereiche, sehr weit 
weg; sind nicht mehr im Bereich des Offenbaren; verborgen. 

-mimlka, -a, -ire, 'inonika^ -a, 'üe\ -talika^ -e, V. intr. v. -mnna, sichtbar, gesehen 
werden; mba mnnika ija? ich bin gesehen von wem (ijani)? 

-mmiina, -e, -ine, -miniküa, -e^ -ile^ Tr. rel. v. -mnna, leuchten, erleuchten ; emnnine, 
licuchter, Kerze; oljimnDine, ein Leuchtding, Leuchter; mnnina ondjno, erleuchte 
das Haus. 

•monjnka, -a, -ire, -^^ka^ -a, -ele^ V. intr., auf der Oberfläche der Haut (wie bei 
den Negern) glänzend schwarz werden, wenn sie (wie die Herero mit trockenem 
Rindermist — ihrer besten Bürste — tliun) abgerieben ist; na mniynka, k'e Iji 
n*ondova, er ist glänzend schwarz, hat keinen Schmutz mehr. [Okakambe ja 
mniynka, das Pferd ist durchgeritten.] 

-mni^nna, -a, -ine, -ffo^ia^ -a, -ene^ V. tr., das veranlassen, was mn^jnka aussagt. 

mnno, mu-ka; mpaka^ Adv., hier (an Ort und Stelle); eje tjandje na ri mnno, wäli- 
rend er hier war; ndakn^n ove na ri mnno, andola ua li muka, wärest du hier 
gewesen? ovandn va mnno, hiesige Menschen; eje na-mnno, 'sje ouamuka, er 
ist ein Hiesiger; mnno (opomba) na rnknao ngnina, ihpaka ri'ishee nxujaka^ hier 
und auch wiederum dort. 



N. 

Dieser Laut wird in Otjiherero wie auch in Oshindonga (Otjambo) auf 
drei verschiedene Weisen ausgesprochen, nämlich: 

1) in Wörtern, in denen n vor d und g steht, wie in o-ngombe, o-n^n, o- 
n^on^n, e-ndindi, u. s. w. N entspricht in diesen Wörtern dem deutschen n in 
Engerling, Engheit, u. s. w; 

2) wie n in nana, nani, navi, nnka; entspricht dem deutschen n in nimmer, 
nicht, Nacht, u. s. w. ; 

3) wie in hapa, Qn^a, Qia, Qiipkiza u. a. m. Dieses n hat im Deutschen 
und anderen verwandten Sprachen kein Analogen, ist darum hier mit einem 
Häkchen unten ausgezeichnet. Auf die richtige Aussprache dieses Q kommt oft 
viel an, wenn man genau und verständlich sprechen ^vill. Die Zunge wird bei 
Aussprache des 9 dicht vor die Vorderzähne gesetzt und dann der n-Ton durch 
die Naso gedrückt. Es gehört dazu freilich eine Negorzunge, die vom viel 
stumpfer ist, wie die eines Europäers. 

In Otjambo lässt das nasale n die Konsonanten r, U |, z uner^veicht stehen ; 
das nicht nasale n folgt den Gesetzen in Otjiherero. 
na, n*, wo, n', kommt in folgenden Hauptpunkten vor: 

1) Präpos., von, bei, mit: oljipa hi Ija nngnrna na Ijike? oshinima shi 
sha longua na shike? Ding dieses es ist gemacht mit (von) was? oljihnpnro 
"^ji n*omnndn, der Spaten ist mit einem Menschen, sc. ist bei jemandem, der ihn 
hat; varama n*on$on^n, gehe mit dem Flussbette; inga ^e na je, sie sind noch 
bei ihm, sc. er hat sie noch bei sich. 
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na-na, w'-n'-, 2) Kouj., sowohl — als auch, weder — noch; eje omuua n^okehi no- 
kombanda, er ist schön sowohl unten als oben (von unten bis oben); hia ^uva, 
na m*ovandu nrirl, na m'ovahona, ich habe es noch nicht gehört weder von ge- 
wöhnlichen Leuten, noch von den Hen*en. 

na, n\ n\ Konj., und; ovandn n'o^oiganda, Menschen und Vieh; mba mann oi^ama 
novikoria vlarue» ich erhielt Fleisch und andere Kost 

na mit ri u. kara, n' ; kala na-^ 3) etwas haben, besitzen, wie ami mbi ri n^o^ndu 
oujlijti oder ami mbi n'o^ondn onjtijtit ngame ndi n^uuzi (n^uu^td) uushona , ich 
habe wenig Schafe, einige Schafe; hl nopn me andere, ich habe nicht (keine 
Stelle), wo ich gehe; ma^n kara na tjike? tatu kala na shike? was haben, be- 
sitzen wir? oljija hi Iji na api oder tji kara na a^i, dieses Ding ist mit (bei) 
wem, wer hat es? 

-na-, -na-^ 4) zur Bildung von Compositis oder zur Verbindung eines einem andern 
Gegenstande angehörigen Präfixes, wie omu-na-ndjenda, otnuna-xenday ein omu- 
ndn mit ondjenda, ein bai*mherziger Mensch; omu-na-vi^^e^e , pl. ova-na-yi^e^e, 
ein omnndu mit ovi^e^e, sc. ein Lügner; omu-na-ndnnge , einer mit Verstand, 
Venständiger; okn-hi-na-kntjita, das nicht Mitthun, das Nichtthim, u. s. w. 

na-, n*-, n'-, 5) mit dem Lifinitiv okn- zur Verstärkung der durch das Verbuni aus- 
gedrückten Handlung, oder auch um dem Vorbo infinitivo als Subst. Geltung zu 
vei-schaffen gegenüber den mit demselben in Konjugation tretenden Pronominibus, 
wie hi n'oknijita ko, i-ti seht ningi, ich nicht mit thim nicht, ich werde es 
nicht thun; Ing(ui) oknljita n'oknvanga k*6 na kno, okuninga n'okuxala k'e ku 
wa, das Thun und das Wollen er nicht damit, sc. hat er nicht In dieser Ver- 
bindung kann man entweder das a der Präposition oder das o des Verbalpräfixes 
ausstossen: hi n'okuljita = hl na^kaljita. 

-na, -a, -ene, -na, -a, -e/ie, 6) als Verbalsuffix, wie in isa-na, jumba-na, hamba-na, 
u. a. m.; cf. das Verbalsuffix -ma. 

Dieses Suffix giebt (analog dem -ma) dem Stamme dos Verbs eine ge\\isse 
reciprokale Eigenschaft, die es mit anderen in anderen in Gedanken oder Aus- 
druck gemeinton Dingen oder Personen gemeinsam haben soll, wie in jumbana, 
einander beschiessen, beworfen; igana, rufen (da der Gerufene antworten muss). 
Li manchen Verben mit diesem Suffixe -na ist die angegebene Bedeutung schwer 
nachzuweisen, weil wir unsere Gedanken und Aiiffassungen nicht mit denen 
eines Negei*s in Einklang zu bringen vermögen. Am deutlichsten tritt diese Be- 
deutung in der reciprokalen Endimg -s&-itftt sa-na^ q. v., hervor, worüber das 
Nähere an seinem Orte. 

-fta, -a, -ninga, -t, -»7e, V. indefin. (man weiss nicht recht, was es bedeuten soll); 
-mave Qa, sie thun (etwas, ohne gewissen Zweck dabei zu haben); hl n'okn^^k, 
ich nicht mitthun, sc. ist mir nicht viel daran gelegen. Dieses Qa ist wahr- 
scheinlich in den Formen: hi Qa-ko na Ija, ich nicht thue da es sagt, ich gebe 
nichts darum, es ist mir ganz gleichgültig; n Qa-ko na tja, er giebt was darum, 
es ist ihm nicht gleichgültig, u. s. w. 

naX, ngai^ Adv., so, also, eben; G tjiti nai, thue nicht so; nambano nai, eben jetzt; 
olji ku ri nai, so ist es; omaningiro oija Inga nge ri nai, omaindüo ga tja ngai^ 
Bitten, die so besclmfifen sind. 

•naka, -a, -ere, -naga^ -a, -e/e, V. tr., etwas in die Länge, Breite und Höhe vom 
Mittelpunkte aus entfernen, wie Kofi, omnndu ue rinaka, omunj^u {u) i-naga, 
der Mensch hat sich in die Höhe gezogen, i. e. ist hoch aufgeschossen; naka 
kokure, entferne es weit; omu-ri-naka, ein hochaufgeschossener, riesenhafter Mensch. 
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-nakaura, -a, -ire, -nakaula^ -a, -iZ«, V. tr. s. intens, v. -naka, etwas weit wegwerfen, 
mit Gewalt auf die Erde schleudern, dass es weit wegfliegt. 

namba, joo, $00^ goo^ u. s. w., Adv. (ohne das den Tag bestimmende -no, vid. na- 
mbano), jetzt, zur Zeit, wie o^ongombe namba ge l^'i ri pi? $00 o^i-li peni 
oongombe? wo sind jetzt noch Rinder? ovandu namba ve ri pi? joo, aantu je 
U pent? wo sind jetzt die Menschen (noch vorhanden)? 

[-namba, -a, -ere, V. intr. Wenn die nackten Herero sich auf die Erde setzen wollen, 
so pflegen sie den Vorderschurz zwischen die Beine nach hinten zu stecken und 
sich darauf zu setzen, dies ist olmnamba.] 

nambano, nga shi-ngii-ka; ngashtngei oder ngashingai, Adv., jetzt, gleich, mit Pron. 
genit, jetzigen, diesen; k'o ve mnnine; m'omajuva oanambano, oma§iku na nga- 
shi ngiika, du nicht sie hast gesehen in jetzigen, diesen Tagen? tuende nambano, 
gehe jetzt; nga nambano, bis jetzt; omnndn nanambano, ein Mensch des Jetzt, 
sc. ein Neuling. 

-nambata, -a, -ere, -nambata^ -a, -ele^ V. tr., etwas einschnüi-en, den Leib mit einem 
Gürtel, die langen Kleider aufschürzen; me nambata ove, ich halte dich fest 
umschlungen; nambata in^'o^ombanda ^oje, schürze deine Kleider auf. 

-nambera, -e, -ere, -konjeka, -c, -ele^ V. tr., jemand in etwas einhüllen, fest ein- 
schnüren (wie ein Kind); ongombe mai nambere, die Kuh hält den Schwanz fest 
an (dass der Bulle sie nicht bespringen kann). 

-nambnka, -a, -ire, -zingoloka^ -a, -cfe, V. mti-., sich aus einer Umschnürung, Um- 
gebung von Menschen wegziehen, um eine Ecke gehend eine Bucht machen; 
omnndn na nambnka, der M. ist um die Ecke herum gegangen, hat sich (aus 
der Versammlung) entfernt; on^on^n mai nambnka, der Flusslauf macht eine Bucht. 

-nambnmra, -a, -ire, -zingolola^ -o, -c/e, Tr. rel. dupl. v. -namba, jemand oder etwas 
um eine Ecke herumgehen machen, aus dem Gesichte entfernen. 

-namna, B. adj. in onamna, on^n onamna, ein Schaf, das jemand nach einer Heldenthat 
am Ohr gezeichnet und mit dessen aus dem Ohr beim Emschlitzen gelaufenen Blute 
er seine Brust bestrichen hat Das Schaf ist „heilig" geworden imd darf nur von 
Männern gegessen werden. Nach Baub- und Kriegeszügen werden oft o^onamna 
(oder auch ovinamna) gemacht, [-namna ist alles, was nicht für jedermanns Ge- 
brauch ist, z. B. ehoro enamna, ein Milcheimer, aus welchem nur bestimmte 
Leute trinken dürfen.] 

-nana, -a, -ene, -pla^ -i^ -üe^ V. tr., ziehen, spielen; mit mo, herausziehen; rel. -na- 
nena, -e, -ene, ko, zu etwas hinziehen, verleiten; ne ndji nanene ko, o-to ;i^7i^ 
ncfje ko, du hast mich dazu hingezogen, verleitet; nanena mo, ziehe es herein, 
zu dir herein; ovanalje mave nana ejnva arihe, die Kinder spielen den ganzen 
Tag. [nana eraka, strecke die Zunge heraus.] 

nandÄ, nowjfo, Konj., obschön, obwohl, obgleich, wenn auch; das a am Ende von 
nanda wird in der Konjugation in der I., ü. u. in. pers. sing, elidiert und die 
' Pron. der gen. Pei-sonen treten an dessen Stelle , wie ami nend'e iJA, B. mn tjiti« 
ngame nanfo netie^ un-a muningi^ obschon ich sage, thut es nicht; ove nond'o 
(nand'o) tja k*o tjitire, ngoe nanto rCo tie^ obwohl du sagst, du habest es nicht 
gethan; eje nand*a Ija, wenn er auch sagt; eje nanda-jtn Ija, t§tie nanto natu 
iiCy obwohl wir sagten; eje nanda-mu Ija, obwohl ihr sagtet; ono nanda- ve l^a, 
obwohl sie sagten. 

-nan^in^, -a, -ire, -tola naiM^ V. intr., die Augen mit den Händen beschatten, um 
etwas genau zu sehen. 

•nanena, -e, -ene, -plüa^ -e, -t7e, s. nana. [Auch necken, aufziehen, verspotten.] 
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nangä, nanto^ Konj., in vieler Beziehung gleich nanda, obwohl, obschon, wenn auch; 
(Finales a gleich in nanda in der Konjug. mit Pron. pei-s. I, II, ni sing, eli- 
diert) ami neng'e tja oder nang*e tja, obwohl, wiewohl ich sage; ami nang'e 
kuesa, ngame nanto nl kuese. wenn ich dich auch verlasse; ove nang*o (nong'o) 
ndji pura, obschon, wenn auch du mich fragst; eje nang'a nngura, wenn auch 
er arbeitet; vid. weiter bei nanda. 

nanga-nanga, entweder — oder, wenn auch — wenn auch ; nanga ("^j 1) rire oljandje, 
nanga (tji) rire otjoje, es sei entweder mein, oder es sei dein, es werde mein 
oder dein. 

-nanga, -a, -ere, -lapcif -a, -ele^ V. tr., jemandem zuwinken, damit er komme; ein- 
laden; Kel. tr. -nangera, -e, -ere, ko, zu etwas einladen, verführen; k*omiikandi 
uoje k*o ndji nangere ko, zu deinem Gastmahle nicht du lädst dazu nicht? ne 
ndji nangere k'onvi, o-kua lapele ndje kuuinai^ er hat mich zum Bösen 
geladen, verführt; ndji nangera, knija me tjiti vi, gieb mir Winke, dass ich 
thue was. 

nani, wa«t, Adv., vielleicht; n*eje na tja, nani ngahino va rara, nani nga-sho- 
ngaka ja lala, und er sagte, vielleicht schon jetzt sie schlafen; nani me Ijiti, 
vielleicht werde ich's thun. 

[-naniga, -a, -ire, V. tr. caus. von -nana, herumzerren, missbrauchen.] 

-nannka, -a, -ire, -x^luluka, -a, -»7e, Y. intr., ausgezogen sein; einen Zug gegen etwas 
ausüben; im guten Zuge sein; ovihape imbi via nannka nana, diese Pflanzen 
sind in gutem Zuge, ziehen sich tüchtig aus. [ongombe ja nannka, der Ochse 
ist losgekommen, welcher im Morast feststeckte.] 

-nannkira, -e, -ire, 'xßulüküa, -e, -ile; -xaluka, Tr. rel. v. -nannka, nach etwas be- 
gehren, indem man zu demselben hingezogen wird, wie ma nannkire ovi^a vi- 
ovaknao, ta pluliikile iinima jaakuao, er begehrt nach den Dingen des anderen 
Menschen; na nannkire omuka^endtt ngui, er begehret jener Frau. 

-nannnnka, -a, -ire, -xilulüka, -a, -ile, Inti*. rel. dupl. v. -nana, sich in die Länge 
ausgedehnt, ausgereckt haben, lang ausgezogen sein. 

-nannnnna, -a, -ine, -x^lulüla, -a, -ile, V. tr. rel. dupL v. -nana, etwas in die Länge 
ausziehen, lang ausziehen; nannnnna oljitanva, ziehe das Tau in die Länge 
gerade. 

nao, ngaaka, Adv. = nai, so, also; olji va Ijiti nao, oshoja ningingaaka, so, also 
machten sie es. 

na-oongö, taano ongao, Interj., da haben wir's; verb.: und diese hier, sc. omambo. - 

-napa, -a, -ere, -naka, -a, -ele, V. intr., die Füsso beim Gehen ferne von sich hin 
werfen, auch gleich -nambnmra, q. v., grosse, weite Schritte machon; etwas gleich- 
gültig wegwerfen, herumwerfen, indem man es nicht achtet oder für unwert hält. 

•nata, -a, -ere, -x^^^-) '^f '^^^i ^' tr-, ab-, niederweifen (von Tieren und Sachen); oka- 
kambe ka nata omnndn, das Pferd hat den Menschen nieder-, abgeworfen; na 
nata ami, er hat mich niedergeworfen. 

-natera, -e, -ere, -enfamena, -e, -ewc, Tr. rel. v. -natera, die Augen irgendwo hinein- 
werfen, hineinblicken; ma natere m*omntima nandje, er sieht in mein Herze 
hinein. 

nana, natia. Adv., gut, schön, recht, nana Ijinene, sehr gut, schön; ove na hnngire 
nana, du hast gut gesprochen. 

navi, nai, Adv., hässUch, schlecht; na nngnra navi, er hat schlecht gearbeitet; tji 
mnnika navi, er erscheint schlecht, sieht schlecht aus. 

nda, -'e, -'o, s. ngunda und die Bemerkungen dazu. 
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nd-a, ^'a, Pron. rel. mit a praeteriti zu e-, welcher, -e, -s, wie embo nda Ijangna 
nambano, oxapu ^a njolua^ das Wort, welches geschrieben ist jetzt. 

n^, ngi (nd^i)^ Pron. dem. und rel. mit a praeteriti für letzteres, zu ogo-, wie ojjo- 
ngombe n^a, n^a pundna nambano, diese Rinder, welche geraubt sind jetzt; i-n^ 
n^u na hee, diejenigen (o^o-), welche du meintest; o^oi^anda n^a ^a randna, 
dieses Vieh es ist verkauft (sie sind verkauft). 

-ndaera, -e, -ere, für: ndji raera, lomhuila ndje^ sage mir; indjo n ka-ndaere, komm, 
dass du gehst (es) mir sagen. 

ndaJbi^n, a-ndola, auch a-ndakn^n, Ko^junkt mit a-lja im zweiten Gliede des kou- 
junktiven Satzes oder auch ndakn^u — ndakn^n, wenn — dann [entspiicht dem 
griechischen idv]. Tempus und Modus müssen im zweiten Gliede des Satzes 
dem im ersten entsprochen, ndakn^u o^engi, hi tj'e hungira, wenn es vielo 
(0^0-) wären, ich nicht dann würde sprechen; ndakn^n mna kambnra, ndakn^n 
mna mnnu onna, wenn ihr glaubtet, dann würdet ihr Gutes sehen, erhalten; 
ami e tj*e tono, ndakn^n mbi n'omaga, ich würde schlagen, wenn ich mit Macht, 
sc. wenn ich Kraft hätte; ove otj*o tono, ndaknjju u n*omaga, du würdest 
schlagen, wenn du Kraft hättest; cge alj^a tono, ndakn^^n (e^e) n n*omasa, er 
würde schlagen, wenn er Kraft hätte; ej^e aija (u tono, ndsücn^u (n n*omasa, 
wir würden schlagen, wenn wir Macht hätten; e^e alja mn tono, ndakn^u e^e 
mn n^oma^a, ihr würdet schlagen, wenn ihr Macht hättet; ono aija ve tono, 
ndakn^n ve n*omaga, sie würden schlagen, wenn sie Macht hätten. Man kann 
obigen Satz auch so umstellen*, ndakn^n mbi n'omasa, e-tj'e tono, wenn ich mit 
Kraft, ich würde schlagen; ndakn^n ove n n*oma^a, o-tj*o tono, wenn du Kraft 
hättest, würdest du schlagen; ndaknjju eje n n*omaga, a-tjj'a tono, wenn er 
Kraft hätte, würde er schlagen; ndaknjjn Ju n^omaga, a-^ja Jn tono, u. s. w., wenn 
wir Macht hätten, würden wir schlagen; vid. Ijakn^a. 

-ndambi, -ngundi, R. adj. =: rambi, mager; ondana ondambi, mageres Kalb, (oka- 
kambe okarambi, mageres Pferd.) 

-ndamnna, -a, -ine == ndji tamnna, s. -tamnna. 

-ndandipara, -a, -ere, -^ea, -^eja^ -e, -ele^ V. intr. s. inchoat., böse werden, sein; vid. 
onndandi, Bosheit; oljindandi. Böser. 

ndangovagi, ndagi, ndi§^ s. Ijangovagi imd dessen Nebenformen. 

-ndarera, -e, -ere ^ ndji tarera, icUela ndje\ ndarera, knlja mee Ijiti rnknao, habe 
Acht auf mich, ob ich's je wieder thun werde. 

ndata, ndatu^ num. card, zu 090-, drei, wie o^^ongombe ndatn, diel Ochsen; i-ndatn, 
es sind drei; vid. tatn. 

ndava^e, Adv., vielleicht. (Fast ausser Gebrauch gekommen.) 

ndaf^e, a-ndöla, Konj., wenn doch, wäre (es) doch, mit konjunktivischer Bedeutung, 
aber indikativer Konstruktion. (Ist ebenfalls nicht viel im Gebrauche; dafür 
mehr ndakn^n und Ijakn^u.) 

n^e, no^ s*t I^Q- i'el- pur. s. partic. zu 0^0-, welche, wie o^oi^anda, n^e pandjara 
nai ^ 55ipe pi? iimuna hx-i-kana oja zile pent? das Vieh, welches so verloren 
gehend ist, es kommt (stammt) woherV o^ongombe n$e ha ftu^a, o^on^a oder 
Oj^on^O, oongombe i-haa zoo ndoka^ Rinder, welche nicht fett werden wollen, 
sind diese. 

-nde, -wrfe; -/e. Adj. r. «^ -re, lang, hoch, tief; ondjira onde, ondjüa onde^ langer, 
weiter Weg; ondjombo onde, tiefer Brunnen; vid. -re. 

n^ena, n^eni, nzi (nd^\ Pron. superl. und compar. loci zu 0^0-, wie o^ongombe n^ena, 
die Rinder dort (nicht sichtbai); o^oi^anda njeni, das Vieh dort (sichtbar). Das 
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-ni ßült auch oft weg und e wird stark betont, wie das i in Otjambo, wie OJ5011- 
gombe o^on^e, dort sind die Rinder. 

n^epa, -a, -ere «= ndji ^epa, mo n^epa, du tötest mich, thust nur wehe, Schaden. 

nde^e, R. adj. = re^e, mager machend; ondjombo onde^e, der Brunnen ist mager 
machend, sc. hat zu süsses Wasser fürs Vieh. 

ndi-ndi, ndi^ (li-jndi-ka^ Pron. dem. und rel. zu e-, das — welches, wie embo ndi, 
ndi mba ledere, oxapu ndji^ nd'a legele^ das "Wort, den Brief, welchen ich ge- 
lesen habe. 

-ndimbn, -tokoka^ R. adj. v. -timbn-ra, mit allen Präfixen, verstümmelt, wie omimdn 
omnndimbn, ein Mensch, dem man Hände oder Füsse abgeschnitten hat; on- 
gombe ondimbn, ein Ochse, dem man den Schwanz halb abgeschnitten hat; vid. 
oljjindimbn. 

ndi-nga, oljo ndi^ ndi-ka^ Pron. rel. mit nga zu e-, welcher, -e, -s, ebendasselbe, wie 
eta embo ndi, ndinga mbe ku raere, bringe das Wort, Buch, welches ebendas- 
jenige ich dir befohlen habe. 

ndji, ndi^ nda^ Pron. particip. pers. I, ich (eigentl. mich), wie ami ndji pe i, ngame 
ndi pa sÄt, ich (es) bin wissend, sc. weiss es wohl; vid. mbi als pron. pers. L 

ndji, fidsji^ Pron. dem. und rel. zu o- (om-, on-), wie ongombe ndji, ndji mba rä- 
ndere k*Ove, den Ochsen, welchen ich dir verkaufte. 

ndji-nga, 0^0, ndj\ Pron. rel. mit nga, zu 0- (om-, on-), welcher, -e, -s, obender-, -die-, 
-dasselbe. 

-ndon^a, R. adj. = tonga, v. -tonga-ma, erhöht sein. 

-n^orondn, -nrfuw^e, R. adj. = ^orondn, schwarz; ondjno on^orondu, ein schwarzes 
Haus; vid. ;;orera. 

-ndoro^n, -nduu^e^ R. adj. = ^oro^n, ein männliches Vieh, das schwarz ist, wie 
ondne^u on^oro^n, em schwarzer Stier (für rot oga^n). 

ndova^i, (o)ndi>i, Konj. (quum), wenn etwa, es sei denn; ndova^i mna mnnu o^emba, 
wenn ihr etwa recht gesehen habt. 

nju, ngi (wdfOi Proii- rel. pur. zu ogo-, welche; o^ongombe, nju mna etere erero, 
oongomhe nzi mu etele oxela^ Rinder, welche ihr gebracht gestern. 

-ndumbn, -kuaja, -nguctja^ R. adj. col. = -mmbn, gelb, gelblich-braun, wie ongombe 
ondumbn, gelber, gelblicher Ochs; ovirombu, iikuaja^ Europäer, sc. gelblich- 
weisse Dinger. 

n^n-nga, ogo-nda^ Pron. rel. mit nga zu o^o-, ebendieselben welche, wie o^ongombe, 
n^onga mba hea, oongonibe 0^0 nd'a tie^ Rinder, welche -ebendieselben ich 
meinte. 

-neja, -e, -ere, -^ininika^ -e, -üe^ V. intr., sich zwischen etwas hineindrängen; -neja- 
gana, §ininika§ana^ sich einander zwischen anderen drängen, beengen; vid. nejnra. 
[Ein Loch bohren.] 

-none, -nSne^ R. adj. mit allen Präfixen, gross, angesehen; alt; omnndu omnnene, 
omim^ omunene, grosser, angesehener, alter Mensch; ovanene, aanene^ die Eltern, 
Grossen, Alten ; mba rire omnnene, ich bin gross, sc. alt geworden ; on^endu onöne, 
eine alte Kuh; vid. Ijjinene und onnene. 

-nenra, -a, -ire, -nesfula, -a, -iZ^, auch nejora, V. tr., etwas in den Gelenken vonein- 
ander trennen, abtrennen. [Einknicken, so zerbrechen, dass doch noch ein Zu- 
sammenhang der Stücke bleibt] 

nga, ng-a, ngaka^ Pron. dem. und rel. mit a pnet. des letzteren zu oma-, die diese- 
welche, wie omambo nga, nga Ijjangna erero, diese Worte, welche geschrieben 
sind gestern. 
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nga, -'e, -'o, n^a^ potentiale Partikel, deren a in der Konjugation mit den Pron. pers. 
I, n, m e, 0, a elidiert wird und die Flexion der Terminatio verbi m e bedingt, 
wie ami ng*e Ijjite vi, ngame n'c ninge, was soll, muss ich thun? ove ng*o tgite, 
ngnje n^o ninge ^ du sollst, musst (es) thun; eje ng'a tjite, er soll, muss (es) 
thun; eJe nga-Ju tjite, n^atu ninge ^ wir sollen s thun; e^e nga-mu Ijjite, n^anrn 
ninge^ ihr sollt's thun; OüO n^-ve tgite, n^aa ninge, sie soUen's thun. 

nga, -'e, -'o mit Iji, lass doch; negat. doch nicht, wie 1) positiv., ami ng'e-IJi roro, 
ngaa nde shi lolo, lass mich's doch versuchen; ove ng'o-tji roro, ngcje lola, 
versuche du es doch; eje ng'e-tji roro, \*ije w'a lole, er möge es doch vei-suchen; 
ejte ngaju tji roro, t^tie n^atu lole^ lasst es uns doch versuchen; ejje nga-mu 
Igi roro, 'ne n^a-m'lole, ihr möget es doch versuchen; ouo nga-ve Iji roro, jo 
na-a lole, lass sie es doch versuchen. (Auslaut aller Verben natürlich.) 

2) Negat zu nga-ljji, wie ami ee-tji roro, in-e shi s^elekela, dass ich's doch 
nicht versuche; ove oo-tji roro, in-6 shi sjelekela, dass du es doch nicht ver- 
suchest oder versuche es doch nicht; eje ee Iji roro, sje ^ne shi t^jelekela, sc. 
'fije 'ne shi sjelekela, er versuche es doch nicht, dass er's nicht versuche; eje 
aaju-lji roro, in-atu shi fffelekela, dass wir's doch nicht versuchen, versuchen 
wir's doch nicht; e^e aamn-ljji roro, 'fie 'na-nC shi sjelekela, versuchet ihr's 
doch nicht; ouo aave-ljji roro, in-aa shi sjelekela, versuchen sie es doch nicht, 
dass sie's nicht versuchen. [NB. ft/elekela ist nicht gleichbedeutend mit rora, 
sondern mit serelcarera.] 

Anmerkung. Diese Forjnen werden mit allen Pronominibus aller 
Klassen, die Personen bezeichnen sollen, gebraucht, z. B. o^ongombe aa^e 
Ijji nana, dass die Ochsen doch nicht ziehen u. s. w. 

3) Negat. mit ka und hi, wie ami hi tji roro, ich versuche es eben nicht; 
ove k*o Ijji roro, du versuchst es eben nicht; eje k'e Ijji roro, er versucht es 
eben nicht; eje kaln Igi roro, wir versuchen es eben nicht; OQO kamn tji roro, 
ihr versucht es eben nicht; ouo kave liji roro, sie versuchen es eben nicht. 

4) Positiv mit ka movendi, welches a finale im Verbo bedingt, wie (ami) 
ng*e-1ji ka-enda, dass ich doch vorangehe; (ove) ng'o-tji ka-enda, ngosje ke-ende, 
gehe doch voran; eje ng'e-tji ka-enda, er möge doch vorangehen; ngaj^u-ljji ka- 
enda, lasst uns doch vorangehen; ng*e-1jji ka-rora, ti-i ka-sjelekela, dass ich, er 
möge gehen (es) versuchen; ngatu-ljji ka-rora, natu ka-sfelekela, dass wir's doch 
versuchen, lasst ims es doch versuchen; nga^ö-tji ka-ria, nazi ka-lie (manga), 
lass sie (die o^o-) weiden gehen. 

Anmerkunff. Das nga in 4) möchte, der Aussprache nach, zuweilen 
gleichlauten mit ka imd hiesse dann: k'o tji ka-enda. k'etji ka-enda, kajtu 
^ji ka-enda u. s. w. (wie auch wohl geschrieben worden ist), man kommt 
dann aber in Verlegenheit mit der Bedeutung, denn letztere Formen bedeuten : 
du gehst eben nicht, er geht eben nicht, wir gehen eben nicht voran. 

-nga, cf. das Suffix -ka in mbo-ka, nga-ka, ngo-ka u. s. w., Suffix zu den Pron. i-elai, 
wie ngu-nga, mbn-nga, n^u-nga, mbi-nga; ovandu mba, mbnnga mbe kn raere, 
aantu mho -nde ku lombuelele, die Menschen, welche -ebendieselben ich dir 
sagte; eta ovi^a, mbinga mbe ku pere, bringe die Sachen, welche -dieselben ich 
dir gab u. s. w. 

nga-a, nga-shi ngiika; sigo ko, Adv. und Koiy. bis (die Veixioppelimg des a zeigt 
an, dass die angegebene Zeit, wiewohl präsentisch ausgedrückt, doch als verflossen 
zu betrachten ist, wie ngaa nambano k'o n*oknpeua mkuao, na-nga shi ngiika, 
von Jetzt an (verb, bis jetzt von) bekommst du nichts mehr; ngaa mba ire k'o- 
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yiungora, hia ria, o-nge nd'a sfi kHilonga in-e Z*a, seit ich an die Arbeit ging, 
habe ich noch nicht gegessen. 

nga-hino, nga-sho-ngoaka^ Adv., jetzt (um diese Zeit); me Ija ngahino va rara, ich 
sage, jetzt um diese Zeit schlafen sie (schon); ngahino ^a ka-seka, um diese Zeit 
werden sie (die 0550-) weit gegangen sein (am Ziele sein). 

nga-mheno, nya-sho-ngoaka^ Adv., jetzt (zu der Zeit, die mit opo-Qa zusammenhängt), 
erero ngamheno-mha, mha haiaene na ove, gestern um die (lokale) Zeit, ich 
begegnete (mit) dir; ngambeno ogonjanda ^a pandjara, jetzt wird das Vieh (wohl 
schon) verloren sein; kn ngambeno, nun, jetzt (amende). 

-nga-pi, 'ttga-pi^ Adv. (verb, bis wo), für wieviele; ovandn i-ve-nga-pi? cuxntu ja- 
nga-pi? wieviele Menschen? omiti i-vi-nga-pi? omiti nga-pi? wieviele Bäume? 
o^ongombe i-sje-nga-pi? oder auch i-nga-pi? oongombe nga-pi? wieviele Rinder? 
i-tu-nga-pi? tu-nga-pi? wieviele Mal? ejnva ndl ori-lja nga-pi? Tag dieser er 
sagt bis wo, sc. der wievielste Tag ist dieser? 

nga-ko, k'-, sigo ko^ Adv. und Konj., bis an (eine bestimmte Zeit); nga ko ngahino, 
na-tango ndika^ bis heute; nga ko indino, bis heute (diesen Tag); nga rnne, 
bis wann? nga ko-nga arnhe, bis an bis immer, i. e. ewiglich. 

nganda, ngnnda, shoka^ manga. Adv. und verb, auxil., unterdessen, während, einst- 
weilen (beide a in nga-nda können in der Konjugation mit den Pron. pers. I, 11 
(III) flektiert oder einem stärkeren Pron. pers. , wie e und aus phonetischen 
Gründon assimiliert werden); ami me ngend'e gntu, ngame manga te futu, ich 
werde imterdessen, einstweilen bezahlen; ndji pa, mbi nge-nd'e kara na tjo, 
i-ndje-o^ manga te kale na sAo, gieb mir, dass ich einstweilen damit bleibe, es 
behalte; nganda ame rara, ove k'o n'okungond'o rara, manga te lala^ ngof i-to 
lala manga ^ während ich schlafe, du sollst währenddessen nicht schlafen; ö 
ngond'o piti, in-o pita manga^ gehe unterdessen nicht hinaus; ngnnd'o piti, pita 
manga^ gehe einstweilen hinaus; nganda mba pitire, manga nd^apitile, während- 
dem ich hinausging; nganda amo i, hl noknjt* ondjara are? manga to stji, i-te 
§H'ndjala nani? während du weg bist, werde ich (unterdessen) nicht Hungers 
sterben? u. s. w.; vid. ngunda. 

-ngandjirnka, -a, -Ire, -timbuluka, -a, V. intr. invei-s. v. -ngandji, in ongandji, wieder 
fruchtbar werden, nicht mehr ongandji sein. 

-ngara, -/a, -a, Adv. s. v. impers., es scheint, infin. oknngara, scheinbar; ma-ngara 
mee ja, o-kua fa te sja^ es scheint er wird kommen; otji|(a nga-ljji ngare olji- 
knkntn, nu nga-ljji ngare oljjitai^Q, das Ding soll scheinen hart und es soll 
scheinen weich (zu sein), sc. es soll weder haii noch weich sein; rlhuna u ngare 
ove oljjindandi, steüe dich an, dass du scheinst ein Böser (zusein); maljji ngara* 
Ijjike? osha fa shike? was scheint es zu sein? ma-ngara omurongo nmue, oja 
(aantu) fa <m? longo umue^ es scheinen zehn (eine Zehn) zu sein. 

-ngoko, R adj. zu 0-, wie ondjira o-ngoko, ein krummer Weg; vid. -kokovara und 
0%0-ngoko. 

ngu, nguka^ Pron. rel. zu omu-I, welcher, im Pra3terito ngua; ngu ma kambnra 
(itavere), nguka ti itaale^ welcher er glauben wird. 

nguina, ngnini, nxuja^ nxujuka^ Pron. dem. superl. zu okn-, dort, dorthinaus. 

nganda, manga ^ Adv. und Verb, auxil. inflexibile, während, unterdessen, während- 
dessen, (nganda und nganda unterscheiden sich nur darin, dass bei nganda 
das Tempus als noch zukünftig gedacht wird, daher auch a in demselben flexibel 
ist; nganda hingegen setzt das Tempus als schon vergangen voraus. Folgende 
SätÄO mögen zur Veranschaulichung dienen: nganda mba guvire, ojo kai n'oku- 
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Uganda ja ire kolnikaria, während ich ruhte, er (der 0-) nicht er mit, während- 
dessen er ging weiden ; ngnnd'o knrama mba, manga to §ikama mpa^ unterdessen 
du bleibe, warte hier; OQO.nganda oder nganda mave rara, ami me kara Ica- 
tnmba, während sie schlafen, ich, ich werde wach bleiben; nganda mo i, ejte 
majlu ngnnd(a) ajtn nngnra, während du gehst, werden wir unterdessen arbeiten. 
Die Formen ohne nga- und ngu-, wie nda, haben keine lexikalische Berechtigung, 
weil sie nur durch schnelles Sprechen entstandene Abkürzungen sind, mögen 
aber (weil zuweilen, wenn auch nur selten vorkommend) ihre Stelle hier finden, 
wie me nd*e piti, o-ta ndi piti manga ^ ich gehe einstweilen hinaus; mo nd*o 
piti, du gehst unterdessen hinaus; ma nd*a ka^uva, ti ka-vulülükua manga^ er 
geht währenddessen ruhen; k'e n'oknnd'a-hiingira, i-ta popi mahga^ er unter- 
dessen nicht mit sprechen, wird einstweilen nicht; kaju nakn-nda-jtn hnngira, 
wir werden einstweilen nicht sprechen u. s. w.) 

-ngondipara, -a, -ere, -^mdipaJa^ -a, -ele^ V. intr. s. inchoat., schwach, gebrechlich 
sein, werden; vid. onngnndi und oljingiindi. 

ngu-nga, o-tp^ene^ Pron. rel. mit nga zu oma- und omn-I, welche-dieselben, welcher- 
derselbe, wie na jarnkigirire omambo, ngnng'a (ngnnga-a) hnngire, ongene, nda 
Jca-a popiy sie wiederholte oft die "Worte, welche-dieselben sie gesprochen hatte; 
omnndn, ngnnga mbe kn raere, den Menschen, (von) welchen -ebendenselben ich 
dir sagte. 

ngnno, ngu^ Adv., hierher; indjeje ngnno oder indjeje ngnneje, ileni ngu^ kommt 
hierher, [n ri knta ngnno, er ist auf dieser Seite, d. h. er ist ein geringer, armer, 
niodrigstehender Mensch.] 

-ffia, -ffi, -Qine, -nja^ -nji^ -njine^ -jiia, -?»», -|?»ne, V. intr., bloss gebräuchlich bei 
Kindern: zu Stuhle gehen, einen Wind lassen. 

-nikora, -a, -ere, -likola^ -o, -ele^ V. tr., Früchte, Beeren von Bäumen und Büschen 
pflücken; von Bienen: Honig aus den Blumen sammeln. 

-IPHa, -i, -ine, -iw'wo, -a(i), -in«, V. tr., etwas verschlingen, wie Speise und Getränke; 
ehnndjn ra 919! kamnhehne, oxija nin^ ondüu^ der Fisch verschlang (es) ungekaut. 

-Qilia, -i, -ine, -itekaj -o, -ele-, -zina^ -a, V. tr., mit dem, das man empfing, sich un- 
zufrieden stellen; vei'schmähen, verachten; on^a onj^ili, ä mn 9!)^, uwthotuiy in-a 
mu üeka^ es sind kleine Binge, verschmähet (sie) nicht; ornvio na QiQi, er hat 
das Messer nicht angenommen; Ijja ||i||ina, sha zinim^ es ist verworfen, zurück- 
gewiesen. 

-ninga, -i, -ire, -ninga^ -t, -tZe, V. intr. und tr., etwas in "Wort und "Wesen zeigen, 
eine Handlung zum Ausdruck bringen; dem, das noch kein "Wesen hat, durch 
ein gewisses „ Zeigen ^^ dazu verhelfen; ami hi n'oknninga na Ijo, ngame i-te 
ningi'ko na-sha^ ich habe nichts damit zu thun oder bekümmere mich nicht 
darum; m*oratn k'ea ninga omiljige, m^olutu in-a ning^ omale^, im I^eibe hat 
er noch keine Krankheit gezeigt, geäussert; k'onje ka pea ninga omnkohoke, in 
der Welt hat's noch keinen Beinen gegeben, [on^endn mai ningi omaihi, die 
Kuh giebt Milch.] Reciproc. -ningagana, -a, -ene, va ningagana omambo, sie 
haben Worte (Wortwechsel) miteinander gehabt. Causat. -ningi^, -a, -ire; ma 
ningig* ondjenda, oku-vite oxenda^ er bringt Elend zum Ausdruck, i. 0. bewegt 
einen zum Mitleiden; mo ningig* ami ondjenda, du machst, dass ich Elend zeige, 
L e. du betrübst mich. 

-nin^dn, -ela^^ Adj. zu allen betreffenden Präfixen, glücklich, selig; omn-ninj;andu, 
ku m^ela^^ ein Glücklicher, Seliger; onninj;anda. Glücklichkeit, Seligkeit. 

Blinker^ Herero -Wörterbuch. 7 
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-nin^apara, -a, -ere, -n'elago^ Y. intr. s. inchoat., glücklich sein, werden; Causat. 
-nin^apari^a, -a, -ire, glücklich machen. 

-ningölca, -e, -ere, -nengeka, -c, -ele^ V. tr. s. causat. mit -eka, etwas nass, durch 
Nässe weich machen, durchnässen. 

-ningena, -a, -ene. -nengena^ -«, -en«, V. inh*., in einem nassen Zustande sich be- 
finden, durchnässt, schwach, schlaff sein; omnaljje na ningena, das Kind ist nass; 
omnrumendn na ningena, der Mann ist nass, sc. schwach wie ein AVaschlappen. 

-ningira, -e, -ire, -indila^ -^, -t7«, V. tr., bitten, erbetteln; me ningire k'ove, ich er- 
bitte (etwas) von dir; eningiriro, eindilo^ die Bitte. 

-ningirira, -e, -ire, -lunguna^ -a, -ine^ V. intr., verbrannt sein, wie Speise, Fleisch 
im und auf dem Feuer; onjama ja ningirire, das Fleisch ist vorbi-anni 

-ningiririga, -a, -ire, -lungunisa^ -a, -»r«, V. tr. s. causat., etwas im Topfe oder Feuer 
verbrennen; -ningiriri^a n'omnriro, mit Feuer verbrennen. 

-ningota, -a, -ere, -vjata, -a, -ele-^ -niata^ -a, -We, V. tr., kneifen, beissen, zwacken, 
kratzen; oljitenda maljji ningota, das Eisen kneift; olUhne ka ningota, die Katze 
kratzt; oigota mai ningota, der Durst zwackt, kratzt (in der Kehle). 

-Qi^iki^a, -a, -ire, -tiwrfti/a, -a, -iZe, schwaches Causat, irgendwo fest aufdrücken, 
di-ücken, mitkehi niederdrücken, unterdiücken ; ove ne ndji Qi^ikij^ire kehi, du 
drückst uns nieder; ngajn Qiiiiki^ire ko tjinene, lasst uns darauf drücken, sc. 
das Ziel ernstlich zu erreichen suchen. 

Vorbemerkung zu dem Laute nj. 

Dieser eigentümliche Laut im Oljiherero und Oljambo kann durch keinen 
unserer Laute des Alphabetes ganz natürlich chai-aktoiisiert worden. Er wii'd selbst 
von geübten Europäern für das Ohr der Eingeborenen oft niclits weniger als an- 
genolim ausgesprochen. Soviel mir bekannt ist, besitzt das Spanisclie einen 
diesem ähnlichen I^aut in nao^ Coruna u. s. w. Früher hat man ihn ü geschrieben, 
da aber ein entsclüeden starkos j mit nasalem n den Hauptton ausmaclit, hat 
man sich zu dem ig entschieden, das eigentlich nj geschrieben werden sollte. 
Siehe die Anmerkung zu dem Laute j. 

-njaa, -a, -ere, -tatula^ -a, -ile = lyaja, V. tr., brechen, zerbrechen, wie Porzellan, 
Eierschalen u. s. w.; pass, -njaena (igajena), -a, -erne (igajerae), zerbrochen, 
zermalmt werden. 

-lyaika, -a, -ire, -tatuka^ -a, -*7e, V. intr., zerbrochen, zerbröckelt, zermalmt sein; 
onjnngn ja lyaika, der Topf (irdener) ist ganz zermalmt, zerbröckelt; ombnra ja 
i^aikire pehi, das Gewitter ist herniodergebrochen , wolkenbruchartig gewesen. 

-njama, -n, -ene, -jama^ -w, -ene^ V. tr., saugen (von kleinen Kindern, Kälbern, Läm- 
mern); omanjameno, das, woran man saugt = omavere; omnalje ma njamn, das 
Kind saugt; na igama, er, es hat gut gesaugt = ist fett [NB. Man beachte das 
u im Präsens.] 

-lyaniigiga, -a,* -ire, -jami$i§a^ -a, -t7c, Causat. dupl. v. -njama, säugen, machen, dass 
das Kind saugt. 

-lyamnknra, -a, -ire, -jamukula^ -o, -»/e, V. intr., sich sprechend verteidigen, aus- 
lassen, auf ßeschuldigungen Ant^vort geben; k*o n'okniijaninknra ko? thust du 
deinen Mund denn nicht auf? 

-lyanda, -a, -ere, -^ana, -a, -c«c; -njaujukua^ -a, -»7m€, V. intr., spielen, sich freuen, 
vor Freuden spielen; eigando, Freude, Freudenspiol; mave njandere oviknria, 
O'taa ^anene oondia (oondja)^ sie fronen sich über die Speise: Causat. -lyandiga. 
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-a, -ire, -gani^a, -a, -tie; -njanju^a^ -a, -»ie, erfreuen, fröhlich machen; -nja- 
ndera oljji^a, -tembula^ -a, sich über etwas freuen. [Eigentlich: vor Freude 
springen.] 

-njaneka, -a, -ere, -andba, -«, -efe, V. tr., etwas (zum Trocknen, wie "Wäsche) aus- 
breiten ; auf dem Fussboden Felle u. s. w. ausbreiten, aufhängen. 

-iganga, -a, -ere, -ja^ja, -a, -c?e, V. tr., etwas zusammenlesen, auflesen, hie und da 
etwas aufnehmen; me ka-sjanga Oülnuie, ich gehe ein wenig Brennholz auf- 
lesen; na njanga oknti akuhe, er hat das ganze Land aufgelesen, sc. ausgeraubt; 
na ka-sjanga, a ka-a^aja^ er ging auflesen. 

-njangatara, -a, -ere, -vjangcUala^ -a, -ele^ V. intr., wimmeln, wie die kleinen Tier- 
ehen im Wasser; oupnka na ^jangatara m*oknti, die (wilden) Tiere wimmeln im 
Felde; omeva mae njangatarisina onpnka, das Wasser wird wimmeln gemacht 
von Tierchen. 

-njaigangi^, -a, -ire, -njanjangiga^ -a, -üe, schwaches Causat. redupl. v. -njanga, 
wiederholt etwas zusammenlesen, daher: viele Lappen auf ein Kleid flickon, für 
jemand zum äusserlichen Bestehen etwas beitragen; ami mbe mn mn pe 090- 
ngareko, mbe mn njaigangij^a, ich habe euch ein Bestehen gegeben, ich habe 
euch aufgelappt, sc. mit Speise. 

-igannka, -a, -ire, -x^ltika^ -a, -t7e, V. intr., furchtsam, daher mitleidig sein, in Ge- 
fahr anderer miterschrecken. 

-njannna, -a, -ine, -;ualM?a, -a, -ife, V. tr., jemandem ein banges Gefühl einjagen, 
wodurch das Herz heiss wird; onigann-tima, eine Affektion das Hei*zens, die wir 
Mitleid nennen. 

-igatnrnka, -a, -ire, -njatülukay -a, -i7e, V. intr., sich aufrollen, wie ein Fell, das 
zusammengerollt, gefsdtet war; sich entfalten. 

•igatnmra, -a, -ire, -njatulula, -a, -ile^ V. tr., Zusammengewickelfes entfalten, ent- 
rollen, aufschlagen, Blätter eines Buches umschlagen. 

ige, «*7ii, Interj. silentii, na mnina, lye, a mitena^ §ilü^ er schwieg ganz stilio. 

-lyeka, -e, -ere, -njekelela, -«, V. tr., jemand auslachen, bespotten, necken (nur selten 
gebräuchlich, dafür das folgende Verb). 

-lyekerera, -e, -ere, -t^ekelela, -c, -ele, V. tr. s. rel. v. -igeka, über jemand oder 
etwas spotten, witzeln, jemand mit etwas aufziehen. 

-lyen^a, -a, -ere, -pnda^ -i, -i7«, V. tr., Flüssigkeit durchseigen, von einem Boden- 
sätze abgiessen; wässerige Diarrhoe haben; vid. das refl. ri-ig*en^a. 

-njen^nmka, -a, -ire, -zindoldka^ -a, -ele, Litr. invers. v. njen^a, verstopft sein, von 
etwas, was vorher am Aussickern war; ondjombo ja njen^nmka, der Brunnen 
lässt kein Wasser mehr durchsickern; omnndn na njen^nmka, der Durchfall hat 
sich bei dem M. gestopft. 

-igenga, -e, -ere, -embangakUii, -o, -ele\ V. tr., die Haare der Mädchen an beiden 
Seiten des Kopfes abschneiden und bloss einen Büschel auf dem Scheitel stehen 
lassen, woran dann Schnüre von Bast gedreht werden. 

-igengiga, -a, -ire, 'tondi§a^ -a, -t7e, Causat. v. -njengua « -pa ohoni, machen, dass 
jemand sich einer Sache schämt, oder etwas Böses verachten lernt 

•igengna, -a, -erne, -njengua, -a, -elue^ V. tr. s. pass., jemand gering scliätzen, ver- 
achten, über etwas böse werden; na i^engna, er verabscheut (es). 

-igengnra, -a, -ire, -njengula^ -a, -i7«, V. tr. s. intens, v. -njengna, verachten, gering 
schätzen; ove mo njengnra omnhona, du verachtest den Häuptling, den Herrn; 
tna njengnma okn-hi-n'o^ongombe, wir sind verachtet ohne Rinder seiend, sc. 
weil wir keine Rinder haben. 

7* 
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-igenjena, -e, -ene, V. tr., -uufUsa^ S., mit etwas gross thun, ein stetes Rieseln von 
Worten machen, cf. ooigeiga; ma igeigene p^ovaenda, ta ning' uuhtm p'aajenda, 
sie preiset (mit rieselnden Worten ihre Vorzüge) bei den Reisenden an. 

-lyeiyeta, -a, -ere, V. tr., -ow/an^a, S., jemand zornig, verächtlich ansehen; olnitara 
n^omurimgu noigaho, ku n^omnlungu ^onQanga^ sehen mit (aus) einem Angesichte 
des Hasses, erklärt njeigeta. 

-lyepnra, -a, -ire, -tela, -e, -c/c, T. tr., etwas ganz durchschneiden, ähnlich wie ke- 
pnra. q. v.; mit der Schere einen Schnitt ins Zeug machen. 

-igetna, -a, -eme, V. pass., l) eine Glatze mitten durch die Haare hin erhalten haben 
(durch Abschaben der Haare) [wie dies bei kleinen Kindern öfters geschieht, denen 
man nicht den ganzen Eopf mit einem Male kahl schert, sondern heute einen 
Streifen, morgen einen Streifen] ; übersatt sein = na f on^i, wie omanda aa igetna 
k*o1jiimi, man hat dem M. eine Glatze gemacht; eje na njetua ovikiiria, sjo- 
kolo§i joondja^ er ist der Speise überdrüssig (ist davon abgeschnitten); 2) ein- 
schlitzen; oigeto, Schlitz. 

•igimapara, -a, -ere, -muena, -a, -tw«, V. intr. s. inchoat., ruhig, stille, sittsam sein, 
werden; vid. on^jima. 

-igina, -1, -ine, '§tama^ V. intr., vulgär für pissen wie ein Hund an die Wand oder 
irgendwo hinein (der anständigere Ausdruck dafür ist -tntama); rel. njinina, -e, -ine, 
die Prozedur des Zauberdoktors, der, wenn alles nicht heKen will, den Patienten 
mit seinem Urin benässi 

-lyingaiginga, -a, -Ire, -njenganjenga, -a, -ele^ V. intr., sich bewegen, in Bewegung 
befinden ; Causat -iginganjlngiga, -a, -Ire, bewegen machen, in Bewegung bringen, 
setzen. 

'igoko, S., o-njoko, S., Mutter der pers. H, deine Mutter; tnende kn 'igoko, gehe zu 
deiner Mutter; Sprichwort: Jima Iho, nu ö Jirna njoko, lass dir deinen Vater 
sterben, aber lass dir nicht deine Muttor sterben. (Der substantivische Anlaut 
0- wird bei diesem Worte weggelassen, weil es als im Vokativ stehend betrach- 
tet wird.) 

-njokora, -a, -ere, -tafula^ -a, -t/e, V. intr., schnell laufen, wobei die Arme und 
Beine hinten weitaus geworfen werden. 

•lyoma, -o, -ene, -zOJOi -0, -ele^ V. ti-., etwas durcheinander kneten; manjomo eraka, 
er knetet die Sprache durcheinander, i. e. spricht unverständlich; ma njomo 
n*oyinana avihe, er knetet sich mit allen Stämmen (zusammen), i. 0. klopft sie 
auf seiner Bettelfahrt alle (ä la Herero) ab; vid. onjomo. 

-igomoka, -a, -ere, -jomoka^ -a, -ele^ V. intr. v. -njoma, Entfalten des Keimes, aus- 
sprosson, neues Jjcben erhalten, wieder zu sichkonmien; Ausbrechen der Pusteln 
auf der Haut 

-njomona, -a, -ene, -jomona^ -a, -ew«, V. tr.,aussprosson machen, lassen, jemandem 
wieder neues Ijoben geben. 

-njona, -0, -ene, -jona^ -0, -cnc, V. tr., mutwillig etwas verderben, zerstören; omn- 
njone. Verderber, Zerstörer. 

-igondoroka, -a, -ere, -tuuka^ -a, -r7e, V. intr., zerrissen, aufgerissen sein; ombanda 
ja njondoroka nga kombanda, das Kleid ist bis oben hin aufgerissen. 

-igon^oroka, -a, -ere, -^indolöka^ -a, -eZc, V. intr. (J scharf gesprochen), abgekläit, 
abgeschieden sein (des Schlammes im Wasser, der nach imten sich absetzt); 
omeva ja igon^oroka, das Wasser hat sich abgeklärt; ovandn va igon^oroka, 
die Menschen haben sich abgeklärt, sc. aus einem Haufen defilieren sie einzeln 
vorbei; onjoka ja igon^oroka, die im Knäuel gelegene Schlange entwickelte sich. 
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-igondorora, -a, -ere, V. tr., das thim, was igondoroka aussagt. 

-igon^orora, -a, -ere, -zindolola^ -a, -eZe, V. tr., sich etwas abklären, absetzen lassen, 

machen, dass es sich abklärt; machen, dass das geschieht, was sjon^oroka aussagt. 
-igonga, -o, -ere, -xondjünina^ -e, -m«, V. intr., ganz langsam gehen, schleichen; 

igonga Icatijtit gehe ganz leise, tritt ganz leise auf, gehe wie schleichend. 
-igonganjonga, -a, -ere, -nja^avja^ -a, -efe, V. intr., langsamen Schrittes gehen, wie 

-honahona, Schritt füi* Schritt langsam gehen [wie ein Chamäleon] ; nach anderen : 

beim Schnellschritt mit den Armen tüchtig ausholen; gehen, dass die Muskeln 

am Körper sich schütteln. 
•igongoha, -a, -ere, -enda kashona^ V. intr., langsam, kriechend gehen ; leise auftreten. 
-igonja, -O, -ere, -njonjaijüla^ -a, -ile^ V. tr., etwas, wie Fleisch oder Brod in ganz 

kleine Stückchen schneiden; etwas beschleichen, indem man wie in ein kleines Stück- 
chen zusammenschrumpft; in kleine Stückchen hauen, 
-igonoka, -a, -ere, -jonuuka^ -a, -t7e, V. intr. v. -ig'ona, verdorben sein von dem, 

womit man sich abgemüht; ombin^n jandje ja igonokere pehi, mein Blut (sc. 

Seh weiss) ist auf die Erde verdorben, i. e. ich habe mich umsonst abgemüht; 

OYiiingnra viandje via njonokere m*o1jjana, iilonga jandje ji-jonuukile m^oxenene^ 

meine Arbeiten sind in die Fläche verdorben, sc. fmchtlos gewesen. 
[-igopora, -a, -ere, V. tr., schiesseu, treffen.] 
-njoga, -a, -ere, -fika, -«, -t7c, V. tr., etwas braten, brennen; ue riig'oga, er hat sich 

(am Feuer) gebrannt; na sjoga ondjuo = na huike ondjuo, er hat sein Haus ab- 
gebrannt, ihm ist's Haus abgebrannt; okanjosa, ein Stück Fleisch zum Braten 

am Feuer, 
-njogikana, -a, -ene, -gea; -jo^dkana^ -a; oo-§ige^ V. intr., Zornesröte im Gesichte 

zeigen; omirnngu yiano via ig'ogikana, ihre Angesichter glüheton vor Zorn. 
•igotora, -a, -ere, -kokola^ -a, V. tr., ein ganz kleines Stückchen irgendwo abkneifen 

[auch diuchbohren, ein Loch machen]. 
-njna, -njn, -ig'nire, -wjwa, -a, -t7e, V. intr., jucken; mba ignire, es juckt mich; 

mape ig'u, es juckt da. 
-njaaigna, -a, -ire, -njuanjaa^ -a, -iZ«, V. intr., nach etwas jucken (um es zu haben, 

zu gemessen); ma njnaig'iia, oknljja ma paha ova^andu, sie juckt nach etwas, 

d. h. sie sucht Jungens; omutima ue ua njuaigua, sein Herz juckt nach etwas 

(um es zu haben). 
•ig'oka, -n, -ire, V. intr., ans licht kommen, offenbar werden; Sprichwort: tja ig'akn 

nri, maatji njnknrara — Ijja rond'omba^e, maaljji rond* omnpindi, es ist um 

offenbar zu werden, wird noch mehr offenbar werden = es stieg auf den Fuss, 

es wird noch aufs Schienbein steigen, i. e. wird schon, wenn offenbar geworden, 

einen Rächer finden. 
-igokamra, -a, -ire, V. intens, tr. v. -njnka, ganz und gar offenbar werden mit dem 

Nebenbegriffe, dass die That dann auch gerächt wird; vid. -njnka. 
-ignta, -n, -ire, -njuta^ -m, -t7e; -guta, -w, -t7e, V. tr., etwas zusammenfalten, die 

Hände falten, ein Blech zusammendrücken; ma njntn omake, ta gutu iikaxa^ 

er faltet die Hände, [omnndn oigntn, ein Zwerg.] 
n'oknija, n^okutfa^ Eonj., s. kntja und kokntja, nämlich, was anbetrifft; me hee ingni 

n*okn1ja ingnini hi mn i, ich meine diesen, was jenen anbetrifft, ich nicht ihn 

kenne, 
-nona, i-x^x^i -^^i- ^u allen betreffenden Präfixen, unreif, grün, noch keinen Geschmack 

habend (nur von Früchten der Rankengewächse gebräuchlich); vid. engnra, plur. 

omangnra. 
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n'ondn, oshdka^ Eonj. mit Ijji, darum, weil, jedoch; e-1j'e sora oknenda, nonda Ijji 
mbi hi n^o^ongakn, ich könnte gehen, jedoch ich habe keine Schuhe; nondn Iji 
u hl n^o^ondimge, oshoka o-a na'ndunge^ weil du keinen Vorstand hast; vid. 
orondu, ondu. 

•non^ -0, -ere, -kokäifa^ -a, -ele^ V. intr., langsam, verständig etwas beginnen, z. B. 
wie die Kinder beginnen zu gehen, vorsichtig, verständig sein; vid. das Pass. 

-nongisa, -a, -ire, 'kokdgi§a, -a, -üe^ Causat. v. -non^a, jemand langsam, bedächtig 
führen, gängeln, irgendwo hinaufschieben. 

-nongonona, -a, -ene, -puli^a^ -a, -üe^ V. intens, redupl. v. -non^, jemand durch 
allerlei verfängliche Fragen ausforschen, untoi-suchen, examinieren; vid. -kon^onona. 

-non^opara, -a, -ere, -n^ouino^ V. intr. s. inchoat., geschickt, erfahi-en, verständig sein, 
werden; vid. o-non£o und onnon^o. 

•non^na, -a, -erue, -nongua^ -a, -elue^ Y. pass. v. -non^ mit na, jemand auf dem 
Korn haben, immer jemand oder etwas zum Objekte seines Mutwillens haben; 
ove na non^a na ami, ngoje ua nongiM na ngame, du hast mich auf dem 
Kome; ami mha non^a notiinBg:nra'hi, diese Arbeit liegt mir besonders auf, 
thue sie gerne. 

-nondpa, -a, -ere, -fiengunaj -a, -iwe, V. intr., vor Alter ganz schwach und zu 
nichts mehr fähig sein. (v. -nona imd pa-, wie ein junger Kürbis weich und 
schlaff sein.) 

nu, n(u\ n'; ngde^ e, Konj., am Anfange eines Satzes: imd, aber; n* vor Nominibus; 
nn indino a rire Iji va mnnn indji ongeama ai {ara m'ehna. und da sahen sie 
den Löwen sich verbergend im Gebüsch. (Am Endo eines Satzes Ist nn blosse 
euphonische Konjunktion, wie in me tjiti, po, nn, ich werde es thun, ohne beson- 
dere Bedeutung, aber sehr beliebt.) ngde wird gebraucht am Anfange eines 
Satzes: ngd* etango lia toko^ und als die Sonne untergegangen war; e in der 
Mitte eines Satzes: ota puliia e ta tokoleloa^ er \vird gefragt und er wird ver- 
ui-teilt; n' in Verbindung mit einem Nomen, z. B. n*omaltUi ogend^i gaajapuki^ 
und Leiber vieler Heiligen. 

•nna, -nn, -nnine, -wuä, -nu^ -nuine^ V. tr., trinken; ng'o tji nn, nud manga^ trinke 
doch; nna omnti mbni, n vemke, trinke diese Medizin, damit du gesund wirst; 
me nnine mn Ijjike? womus soll, kann ich trinken? nnä, nnngnrnra, tiinke, trinke 
alles aus. 

-nnka, -a, -ire, -tiika^ V. intr. und b., riechen, beriechen; mae nnlni nana, es (das 
omeva) riecht gut; nnka, kntja omana, rieche, ob es gut (ist). 

-Qnma, -a, -ine, s. IniriQuma. 

-pnpa, -n, -ine, -öndoka, -n, -ele, V. intr., fett sein, werden; ma^e pnpn, sie (o^o-) 
wei*den fett; ^a pnpa, sie sind fett 

-pnpe, -öndoki^ E. adj. v. -pni^a, zu o-, on^nne, wie ongombe on^nne, ein leicht fett 
werdender Ochs; omnndn omni^npe, omuiUu (o)möndoki^ ein Mensch, der Anlage 
hat, fett zu werden, fetter Mensch. 

nnngnari, nani^ Konj., aber, dennoch; ove, nnngnari mo paha olravaka, ngqje nani 
ua xala okuiaka^ du aber, du jedoch, du suchst zu stehlen; one va paha Ijinene, 
nnngnari va kotoka tjo, sie suchten tüchtig, aber, dennoch sie kehrten zurück leer. 

-nnngnrnra, -a, -ire, smdolola. -a, -»7e, V. tr., etwas bis auf den letzten Ti-opfen 
austrinken. 

-pnpnnga, -a, -ire, -pambazala^ -a, -ele^ V. tr., etwas belasten, befühlen, in eine 
Tasche fühlen, ob etwas dann ist. 
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O. 

Lexico- grammatikalische Expositionen zu dem Vokale O. 

1) hat im Otjihercro und Otjambo einen artikolartig-demonstrativen Cha- 
rakter und — ausser e-, weiches Präfix als ein Fremdling in diesen Mbantu- 
Dialekten erscheint — alle Substantiva (mit Hinzutritt anderer Laute) in seinem 
Bereiche, also o-mQ-, pl. o-va-; o-mu-III, pl. o-mi-; o-ma- (pl. v. e-); o-, pl. o-go-; 
o-lji-, pl. o-vi-; o-ra-, pi. o-tu; o-ku-, pl. o-ma-(kn-); o-ka-, pl. o-u. 

2} wird in der Anredeform vom Präfix getrennt und ausgelassen, wie 
miindii! (o-mandn), du Mensch; ngondi! (o-n^ondi), du Armer; kanalje! (o-ka- 
nalje) Kindlein. Zuweilen wird auch noch (o)ve, du, angehängt, wie mundu^ve! 
da Mensch! 
0-, pl. ojo-, 0-, pl. '00'^ 3) hat als Präfix die sogen. Vn. Klasse sing, unter sich ; 
sein Correlativum pl. ist o-go-. "Wird ein Adjectivum mit hai*tem Initial, wie 
k, p, r, t, V, S5, mit diesem Präfix in Verbindung gebracht, dann müssen die- 
selben sich in phonetisch weichere, durch die Nasales m und n umwandeln 
lassen; es werden daher k == ng, p = mb, r = nd, t = nd, v « mb, ^ — nj, 
wie kanda: o-ngandero; paha: o-mbahero; randa: o-ndandero, tanda: o-ndandero; 
'vanda: o-mbanda; ^epa: o-n^epero, m. s. w. In die 0-Klasse gehören die meisten 
Namen der Tiere, aber auch viele Verbalsubstantive. 

Anmerkung. Es wird behauptet, das Präfix sei nicht o, sondern je 
nachdem om- und on-. Die Nasales m und n würden vor Aspiratis h und s 
elidiert, wie o-hange, o-senda, u. s. w. Wir können uns mit dieser Annahme 
nicht recht befreunden, ohne dieselbe ganz vei'werfen zu wollen. "Wir haben 
dagegen einzuwenden: 1) im Vokativ wird nicht on- oder om- ausgelassen, 
sondern nur o, wie in ngondi (o-ngondi); im Otjambo ist sogai* oft schon o 
ganz weggefallen, wie in ^ngombe (0-nj;ombe); 2) wüssten wir nicht, waium 
nicht h und 8 das volle Priäx vor sich dulden sollten, und man nicnt sagen 
könnte: on-hakane, om-hange, on-senda, u. s. w.; 3) würde mit dem Praef. pl. 
zu 0-, 0550 etwas ganz Absonderliches geschehen müssen, wenn die Bildung 
von om-, on- zu 090m-, o^on- stattfinden sollte. Im Otjambo freilich giebt 
es Formen, die einem Herero zu hart erscheinen würden, wie ompumpo, das 
ein Herero o-mbn-mbo sprechen würde. In diesem ompumpo ist aber wohl 
der Nasalis m zu beachten, der — gleich n — die Umbildimg in mb (und 
ncf) nicht gestattet. In anderen "Worten wird in Otjambo dasselbe Gesetz 
wie inOtjiherero beachtet, wie in o-ndjila^ Demin. oka-jila\ o-mbagivi. a. m. 

4) hat einen bedeutenden Einfiuss auf die Nomenklatur, besonders auf die 
Endung in von Verbis gebildeten Substantiven, ob nämlich die Terminatio des 
Substantivs (oder a, e, i, n) sein muss. Im allgemeinen giebt die Terminatio 
dem Worte einen passiven Begriff (wohingegen e demselben einen aktiven, 
a einen unbestimmten (neutralen), i einen intensiven und n einen erhabenen 
wichtigen Sinn giebt). 

ö, i-n-ö, 5) ist das charakteristische Pron. pers. II sing., welches im l'raas. indic. 
und fut m zu sich nimmt, wie mo i pi, du gehst wohin? moo pe manu, du 
wirst es noch sehen; ö tono omnalje, du nicht schlage das Kind; ove taura 
Ijike? du du flohest was, für was liefest du weg? 

6, pö, 6) 6 bei der "Wunschformel: kara ö, pl. kareje ö, kala /;ö, pl. kcUii pö, vale, 
valete; rara 6, rareje 6, schlaf, schlafet wohl! %u pa 6, gieb uns doch; j^u peje 
6, gebt uns doch; mba-ndje 6 =^ ndji pa 6, gieb mir doch! 
7) Pronomina zu der 0-Klasse sind folgende: 
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1) Person ae III: i, Praes. indie, u. fut mai, tat; ja (ia} mit a prae- 
teriti, wie ongombe mai tu, der Ochse (wird) geschlachtet; ja Ja, er ist ge- 
schlachtet; ojo, Pron. subst. er (der er); ojo ja tupuka, er (der ongombe iL s. w.) 
er ist weggelaufen; ojo mai tnpnka, er wird weglaufen; ojp itupuka, er ist 
ein weglaufender 0-. 

2) Pron. demonstr.: ndji (i-ndji), ndjini (i-ndjini), ndjina (i-ndjina), 
wie on^u ndji oder emphat. i-ndji, dieses Schaf; o-nganda ndjini, jenes 
(sichtbare) Vieh-Dorf; o-ndnndu ndjina, jener (unsichtbare) Berg. 

3) Pron. relativa: ndji, ndja, ndji-nga, wie pn^n ndji, ndjimbapere 
k'ove, das Schaf, welches ich gab dir; ongombe, ndja vere, Ziege, welche 
krank geworden ist; o-n^era, ndji-nga mbe ku jorikire, der Vogel, welchen 
ebendiesen ich dir zeigte. 

4) Possess iva: a) dessen, was o- besitzt, -jo, -a-jo, wieonjajajö, sein 
(des Ochsen) Horn; omainja oajo, seine (des ombnindja) Haare; h) dessen, 
was eine andere Person von o- besitzt, j-, wie o-hiva jandje, mein Horn, 
Blasinstrument; on^n jano, ihr (der ovandn) Schaf, u. s. w. 

o-a-ko, ga-ko^ Pron. poss. zu oka-, das was oka- von oma- besitzt, wie omarama oako, 
omagiUu gako^ die Beine des oka- (okapnka). 

o-a-mbangn, j-aanpu, omambo oambangn, AVorte, die einen üntcrechied von anderen 
"Worten erheischen; vid. -pangnra. 

o-ami, onami, ngame^ o-ngame^ nicht emphat. ami, Pron. subst pers. I, ich, der Ich. 
Begleitende Correlativa des ami, onami, oami sind: me, e, mbi, ndji; nga, mba, 
wie oami me Ija nai, ngn mbi ha Ijina, n'e roro oknmnronga, ich ich sage so, 
der ich's nicht weiss, und ich vei-suche euch zu ermahnen; oami, ngn mbi ha 
nngora, ich bin (es), der ich nicht arbeite (nicht arbeiten mag); oami, ndji pe i, 
ich mich es weiss, ich kenne es (wohl); oami e mann omnndn no^onganda, (er- 
zählend) ich ich sah einen fremden Menschen. 

0-andje, -andsje, Pron. poss. pers. I sing., mein, mit dem Zeichen, was -andje be- 
sitzt; omambo oandje, ooxapu zandsje^ meine "Worte; ovandn vandje, aantu 
jancUije^ meine Leute. 

o-a-o, o-a-no, gao^ Pron. poss. zu ova-, mit dem, was die ova- besitzen, wie omakuti 
oauo (oavo, oao), ihre Länder, Länder von ihnen. 

o-a-jo, -as^o, Pron. poss. zu o-, dessen, was o- besitzt, wie omarama oajo, omagulu 
gcisjo^ seine (des o-) Beine. 

oara, nara, oala, Adv. mit ri, ganz bloss, nackt sein; eje n ri oara (nara), ßje o-ku 
li oala (^'' O'ku Voala\ er ist absolut nackt 

oa-ro, ga-ljo^ Pron. poss. zu e-, dessen, was e- besitzt, wie omatni oaro, oniatsui 
galjo^ seine (des e-) Ohren. 

o-a-tjjo, ga-sho^ Pron. poss. zu otji-, dessen, was otji besitzt, wie ovivava vialjo, 
ii'ttduä jasho^ seine (des oljji-) Flügel. 

O-a-no, oavo, ^-/^o, s. oao, u. zu omn-IU sing., wie oma^o oauo, omafo ^a^o, seine 
(des omnti) Blätter; omatni oano (oavo), omat$ui ^o, ihre (der ova-) Ohren. 

o-a-vio, -a 8Jo^ Pron. poss. zu ovi-, dessen, was ovi- besitzen, wie omarama oavio, 
oma^u gajo^ ihre (der ovipnka) Beine. 

o-a-^o, -a-^o, Pron. poss. zu o;^o und dessen, was o^o besitzen, wie omatangara oa^o, 
iiteta jago^ ihre (der 0550-) gi'osse Magen. 

o-e, ge^ Pron. poss. zu eje, seine, wie omatni oe, omat§ui ge, seine Ohren. 

o-effi, gini^ Pron. propr. pers. Ill zu oma-, sie selbst, wie omambo oejji, ooxapu 
§ini^ die Worte selbst 
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O-eQU, g-et^i^ Pron. poss. zu ejje, ihr, wie omakuti oe^o, omakuti geiii, eure Länder. 

o-ejte, ot^ue^ Pron. subst. pers. I pi. mit tu, wir, wie o-e^e, mbn j^ua Ijiti, ot§u€ tua 
ningi^ wir sind es, die es gethan haben. 

o-ejtu, -^ti, Fron. poss. zu oe{e, mit dem, was e^e besitzen, wie omambo oej^n, ooiapu 
$etu^ unsere Worte. 

ohieka, Adv., s. -jeeka, -jöka, -e. 

o-hahi, S., oshikalakcUa^ S., 1) die Puppe des omnngn, ist mit feinen scharfen Stacheln 
bewachsen; die Puppe wird geröstet und gegessen. [Die leeren Schalen diest»r 
Puppe, mit Steinchen gefüllt \md auf Schnüre gezogen, wei-den von den Tänzern 
um die Arm- und Fussgelenko gebunden, um den Takt bosser markieren zu 
können.] 2) Die Schote des Omukaravize-Buschos, jener an Gestalt und Aussehen 
ähnlich. 

o-hahn, -pumpa^ Apposit zu o-, wie on^u ohahn, ungezogenes luiioses Schaf. 

•ohaitetera, S., -toga^ onumdii n n'ohaitetera, omuntu kua toga^ der Mensch liat ^le 
Falben am Leibe vertreten, sc. muss, weil ai*m, alles mögliche aufeinanderlappen. 

o-hakape, S., o-mbinp^ S., der afrikanische Wolf, wilder Hund genannt; jagt in Ru- 
deln und reisst im Lauf dem gehetzten Wilde die Stücke Fleisch aus dem Leibe ; 
vid. -hakapa. 

o-hako, S., ein Löwen- oder Pantherfell [oft am Gande ausgef ranzt], das der Yormann 
im ombimbi (q. v.) umhängt, um recht martialisch auszusehen. [Es wird aucli 
sonst von vornehmen Männern als eine Art Galauniform getragen.] 

o-hama, S., -Heka^ -a, Stolz, Hochmut, leicht beleidigt werden; Trotz; eje me rijumbn 
ohama, s;o ti-üeka, er wirft sich o-, i. e. er ist so stolz, dass er über alles be- 
leidigt ist; ami mbe rijumbu ohama na ove, ich fühle mich von dir beleidigt, 
bin ärgerlich über dich. 

o-hamba, Apposit. zu o-, me on^n ohamba, ein sich durch Schönheit auszeichnendes 
Schaf, unübertreffliches Schaf. 

o-hambamndii, S. , das sogen. Bergzebra oder Steinbock. ( Hat seinen Namen von den 
grosssCrtigen Sätzen, die es in den Steinen machen kann , von hamba u. okamndu.) 

o-hambeva, S., o-mpembe jomaale , S., omaere, die mit Wasser verdünnt ist; in 
Otjambo: Milch-Bier. 

o-hambo, S., (0')xatnho^ S., eine Abteilung Vieh, die von der Hauptwerft weg ins 
Feld zieht, um bessere Weide zu finden. Hier sagt man darauf Viehposten; na 
Ijjindiga ohambo, er lässt einen Viehposten ziehen. 

ohamnkaao, ngaa^ Adj. bei Vergleichungen, einesgleichen mit et^^^as sein; ohamnkaao 
na ami, nga-a ngame, etwa wie ich, meinesgleichen; ohamnknao n*omnndn ejova, 
gleich, etwa wie ein dummer Mensch. 

okamnre, oaUt, Adv., von ungefähr; ami mba ende ohamnre, nd'e end^-ocUa^ ich ging 
von ungeföhr, ohne Absicht 

ohamnzemba, ocUa^ Adv. » ohamnre, mba Ijitire nri ohamn^emba, ich that es nui* 
so ungefähr, gedankenlos. 

o-handa, S., o-xanda^ S., eine kleine, langschwänzige Taubenart. 

o-han^e, S., o-^atw/e, S., Funke, meist nur im pl., o^ohan^e, Funken. 

o-kandjandjera, -laicJcana^ -a, s. Acy., Apposit. zu den beti*. Substantivis, wie oljji- 
kokotna ohandjandjera, spärlich, dünn stehendes Korn; knna ob.-, säe dünn. 

o-hanga, S., o-^o/e, S., [Kugel] Bleikugel, Bleibarre; vid. omnhanga u. omihanga, 
oshumbu, 

o-hange, S., o-mbili^ S., Friede, Bündnis; vid. hangana; ami me hanganiga change 
pokati kojami na ovo, ich mache Fiioden zwischen mir und dir; va %nnda 
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ohange »= va ha^a ohange, jajono omhili^ sie haben den Frieden gebrochen; 

va eta ohange, sie haben gebracht Frieden; kommen, um Frieden zu machen. 
o-ha|ii, oha|ii-ha|ü, S., -x^lakana^ -a, S-, Zerstreuung, das Zerstreutsein, vid. -haiplui; 

tna yo^agihaiji, es geht uns wegen Zerstreutsein schlecht 
[o-haiga, S., s. o^haiga.] 

o-hapero, S., oshi-meno^ S., v. -hapa, das Wachsen; vid. omnhapo, Wuchs, Gestalt 
o-hara, -jaxa^ s. Adv., stark, im Übermass (aus dem Nama); mave hnngire Ohara, 

sie reden, sprechen stark, grob; omaere mave nn Ohara, sie trinken die Milch 

im Überfluss. 
0-haravaya, S., wilder Theo, eine Pflanze, die ziemlich anständig riecht und deren 

Same geröstet von den Bergdamra gerne gegessen wird, 
o-hanra, o-n^ndja^ s. Adv., laut, leichtfertig lachen, mit -jora, -o; ovagoko kave 

jora ohanra, ve meta uri, Mädchen machen kein lautes Gelächter, sie lächeln nur. 
o-^anveve, S., eine Art Thymian, von dem auch olji^umha, Eiechpulver gemacht wird, 
o-havereka, S., o-njanja^ S., Tücke, Nucke, Vorstellerei; ove n n'ohavereka, du hast 

Tücke, bist tückisch, hast Böses im Sinne. 
0-ha^e, S., uu'x^§i^ S., besser onhaf^endn, Nachlässigkeit, Unordnung; omnndn n 

n*oha;;e, omuhtu oniux€§i^ der Mensch ist mit Unordentlichkeit, Nachlässigkeit, 

sc. ist nachlässig, 
[ohei. Adv., unversehens, zufallig, z. B. mbe mn mimir ohei, ich traf ihn zufallig.] 
o-hekera, oshi-ihrmmvu^ s. Adv., ungesäumt, in aller Eile; va utuka ohekera, sie liefen 

in aller Eile (um Hilfe zu suchen, ohne zu rasten). 
o-hendi, olu-ende^ s. Adv., schräge, schief; omuti n ri ohendi, der Baum steht schief, 

neigt auf eine Seite; eue ua tna po ohendi, den Stein du hast angesetzt schief. 
o-hendera, uu-shoiia^ s. Adv., wenig, karg, kärglich; OYi|^a ma jandja ohendera, iinima 

ta gandja uu-shona^ er giebt die Sachen käi'glich. 
0-hengahenge, S., e-iuati^ S., eine in feuchten Niederungen oder auch Flussbetten 

w^achsende Grasart, an deren Gelenken scharfe Büschel sitzen. Wird bis zu 

5 Fuss lang, 
o-hengava, S., oka-mpelele^ S., das sogenannte weisse (graue) Rhinozeros. (In Da- 

maraland jetzt ganz verschwunden.) 
o-hengombe-jakavaka, S., Beiname für den Ringfinger, 
o-hengu, S., o-tyViw/a, S., v. -hengnra, Tadel (der auch unverdient sein kann); ma 

t'ohengu = ma hengora omnknao, er tadelt seinen Mitmenschen, sc. macht seine 

Arbeit u. s. w. schlecht [Auch Neid.J 
0-heo, S., o-wr», S., längliche, eiserne Pfeilspitze. [otj*oheo ist das Jahr 1871.] 
o-here, S., das Felsenkaninchen. 
o-heve, s. Adj. col. des Viehes: rötlich-braun. 

o-hima, S., o-xiwa^ S., 1) eine übekiechende, kleine, platte Wassei-schildkröte; 2) Luft- 
ziegel; Backsteine, 
o-himhihimhl, S., Verstellerei, etwas thim, als ob's einem Ernst wäi-c, nachher aber 

wieder nachlassen, bloss vor Augen fleissig sein; u n'ohimbihimbi, er ist mit 

Verstellerei, Augendienst 
0-himbo, S., oshi-ii shoala, S., ein Pfahl = otjihende, an dem allerlei gehängt ^^il•d; 

ja ka-vetere kohlmbo, er (der o-) warf an den Pfahl, 
o-himbnri, S., 0'$a§ala§e^ S., eine Termitenart, deren Brut nach einem Regenschauer 

oft zu Millionen ausschwärmt und dann niederfallend sich die Flügel durch Um- 
wälzen abbricht und wieder in die Erde kriecht. 
0-hinga, e-tata^ s. Adv., halb, sc. bei Gefässen, die wie eine Kalebas oder Flasche 
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einen engen Hals hat und daher bis an den Hals als „ halbvoll •' gefüllt wird, 
xirisa ohinga, uzi§a etata, fülle (es) halbvoll, sc. bis an den engen Hals; ondjupa 
i ri ohinga, die Kalebas ist enge, sc. hat einen sehr engen Hals. 

o-hlng^OTitiLlni, S., o-nfuulup^ S., v. -hinga und ou-tukn, verb, der Nachtvertroiber, 
i. e. der Morgenstern. 

o-hirati, S., oka-legele^ plur. uu-legele, S., ehirati, okahiraü, ouhirati, die Kinkel am 
Unterkiefer der Ziegen; alles, was unterm Kinn herunterhängt als Schmuck; auch 
die Bäffchen der Geistlichen werden jetzt so genannt. 

o-hirona, e-lenga^ Apposit. zu osjanda, ongombe u. s.w.; ongombe ohirona, ngomh' 
eleng(i, ein ordentlicher Ochs, der sich nicht beschmutzt, fromm ist u. s. w. 

0-hiva, S., o-xic^ S., v. -hiva, Flöte, Blashom, Posaune u. s. w. (omahiva, Tanz zu 
Flöten.) 

o-hiviro, S., v. -hivira, Lob, Preis, das Preisen. 

O-hoho^e, s. A(i|j., die erste Zeit nach der Empföngnis, der Befruchtung; omiika^enda 
ohoho^e, omMinfu ta nduuza^ eine Frau mit angehender Schwangerschaft; on- 
gombe ohoho^e, ngonibe tat kamutula^ eine trächtig gewordene Kuh. 

o-hoke, S. und Adv. v. -holca, eigentl. Granne an der Kornähi*e, dalier: ma hnngire 
ohoke, er spricht stechend, wehe thuond; vid. onökonöko. 

O-hoko, S., oshi-xoia, S., Stiche bei Rippenfell-, Leber- imd Milzentzündung; ami mba 
J^ohoko, ich habe Seitenstiche. 

o-hokuru, S., Ur-Ahn, Ur-Urgi-ossvater, bei welchem geschworen wird, wie ohoknra, 
täte, (beim) ohokurn, meinem Vater. 

O-homo, S., '§e§(t^ -o, das, was der Vater seinem Bilde ähnlich erzeugt, im flei-ero- 
Sinne: Ebenbild, wenn das Erzeugte dem Erzeuger aufs Haar gleicht; dann 
auch Liebhngskind; ondne^u johomo, ein Stier, dem die Kälber ganz gleichen; 
eje k*e j'okatara ohomo je, er kommt nicht um sein Kind zu sehen. [Nach- 
kommenschaft überhaupt: oomba avehe ohomo jandje, alle diese sind meine 
Kinder.] 

o-hona, e-^mho egamba^ Apposit zu onganda, Häuptlingsdorf, in dem viele Rinder 
und reiche Leute sind. 

o-honga, S., o-ndungu^ S., (scharfe) Spitze eines Stockes, Homes u. s. w. ; vid. -honga. 

o-hongase, S., tate-^ona^ S., gewöhnlich nur im Vokai honga^e, Tante, des Vaters 
Schwester. 

o-hongora, S., o-mguilthi^ S., Apposit. zu omnndu, v. -hongora, Anführer, Vorgänger, 
Vormann. 

o-hongae, S., o-ncU^'oxo, S., ein in der Regenzeit wachsendes, gelbblühendes, ranken- 
des Unkraut, dessen Samenkapsel, der Schreöken aller barfuss laufenden Kreaturen, 
mehrere sehr scharfe Stachel hat Die Pflanze selbst, wenn welk geworden, 
scheint auf die Blutgefässe der Schafe einen schädlichen Einfluss zu haben, da 
die Blutseuche oft sehr stark unter denselben herrscht, wenn sie das welke Kraut 
der o^ohongae fressen. 

o-honi, 8., o-xoni^ S., Scham; k'e nohoni, er schämt sich nicht; mo ndji pe ohoni, 
du mir giebst Scham, machst mich beschämt; jt^ohoni, schäme dich; me tu Jisa 
ohoni, er macht, dass wir uns schämen müssen. 

o-honi, o-ncUtfimbi^ Apposit. und Adj. col. des Viehes und anderer Dinge; ongombe 
dhoni, braunes Rind. 

o-honini, S., tate-^ona oniukulu-ntu^ S., Vokat. honini, Onkel, des Vaters älterer 
Bruder. 

o-hoohoo, 'VOngakani§a; o-mxi, s. Adv., unordentlich (schlampampig) sein in der 
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Kleidung; me ri^ara ohoohoo, ia zar* omj^^ sie, er kleidet sich unordentlich, 
schlottrig, thigt allerlei Farben durcheinander. 

o-hoo-n'ondum, -vongakana^ -a, s. Adv., allerlei durcheinander, Faibc, die man nicht 
recht untci-scheiden kann, wie ngaljji ngare otjisoi'&nda, nn ngatji ngare o\ji- 
;^orondu, es soll scheinen rot und es soll scheinen schwarz, nicht recht rot und 
nicht recht schwarz; ovikokotua via hapa ohoo n'onduni, iilia ja mena Ja von- 
yakana^ das Korn ist einiges kurz, einiges lang gewachsen. 

0-hoorero, S., -xo^lola^ -a, v. -hoora, Auswahl; n n'ohoorero, er mit Auswahl, ist 
ein Bevorzugter, ein Liebling. 

O-hore, S., Watte, die man ins Ohr steckt, weicher Pfropfen, den man ins Gewohr 
aufs Pulver thut 

0-horekero, S., o-zolekelo^ S., v. -horeka. Geheim-, Verborgenhaltung; m'ohorekero, 
im Geheimen. 

O-horongo, S., o-iölongo^ S., Kuddu; das Männchen hat schmubenförmigo Hörner, 
erreicht die Grösse eines zweijährigen Rindes. Ist schon sehr spärlich hier zu 
finden; vor 25 Jahren waren noch grosse Herden derselben vorhanden. 

O-ho^e, S., o-ndaa^i, S., v. hora, Spion, Feldbcseher (der gesandt wiid, um etwas zu 
besehen, wie es ist) 

O-ho^oho^o, %olixoli^ s. Adv., einer nach dem anderen, vereinzelt; mave piti oho^o- 
h0550, taa piti ka-yolixoH^ sie gehen einzeln, ungeregelt heraus. 

O-hna, S., e-kakala^ S., 1) Rieseneidechse [bis einen Meter lang]; Fleisch wird von 
Er^vachsenen gegessen; für Kinder soll dasselbe schädlich sein. [2) Termite, cf. 
-hua, weil sie zuerst alles mit Lehm beklebt, ehe sie es anfrisst.] 

0-huambi, S., Ap[>osit. zu täte, TJrgrossvater; Schwurformel: ohnambi, täte, (bei) 
meinem TJrgrossvater; vid. ohokurn. 

o-hnati, S., uu-pui^i^ S., [Gestrüpp] vid. o^o-liuamiti, Bissigkeit, Jälizorn, boshafter 
Charakter, jemandem geine wehe thun; eje u n^ohnati, er hat seine Lust daran, 
jemandem wehe zu thun, zu schlagen, eigentl. ist wie ein Stoppel ; vid. ovihnatL 

o-huhuini, S., olu-xoko^ S., mit der Präpos. na (n'), wie u n'ohahuini, er mit Schmei- 
chelei, indem jemand mit Geschenken sich einzuschmeicheln sucht, daher viel- 
, leicht auch Bestechung. 

o-huhnra, S., o-xula^ S., Apposit zu ongombe oder onjii, wie onju ohuhura, ein 
Schaf, das geschlachtet wird, um das oljihaha, die angezauberte Krankheit weg- 
zunehmen. Der Kranke yyird mit dem Mist aus den Eingeweiden bestrichen. 

O-hnhum, S., ein Tier, das nur sehr kurze Homer und nur stumpfe Homer und Ohren 
hat und deshalb auch zum okuhuhiira gebraucht wird. 

o-huknha, S , o-n^i, S., weisse, ziemlich grosse Erdmaus. 

o-huknhuini, S., ii-xele ii-nene^ S., eine versteckte Vei*schmitztheit, versteckte Falsch- 
heit emes Menschen ; ove u n^ohnkohiiini = oyipatahuini, q. v., du mit, (hast) eine 
Verschmitztheit (vor der man sich hüten muss). 

o-hukntn, S., s. o^o-hnkutiL 

o-humbju, S., o-xumhiu jevi^ S., Hitze, Glut der Erde (durch die Sonnenstrahlen in 
der dürren Zeit bewirkt. Die heisse Luft steigt dann flimmemd vom Boden auf 
und verhindert die Wolkenbildung und den Regen). 

o-humbiihumbii, s. humbuhumbii. 
o-handa, S., 'mgongo^ S., Hamstormaus. 

o-hnne, S., o-x^tni^ S., und Apposit. zu ongombe u. s. w., wie ongombe ohnne oder 
bloss ohnne, ein Ochse, der durch sein aufialliges Benehmen, Brüllen u. s. w. ein 
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böses Omon verkündet. AVenn der Eigentümer nicht allzugeizig ist, muss solch 

ein Tier geschlachtet [oder verkauft] weixlen. 
o-hiinga, uu'kilile^ Präpos. subst. mit na, gegenüber von etwas; Ijji ri ohnnga non- 

dundu indji, uukilü^ ondundu^ es (das oljji-) ist gegenüber dem Berge diesem. 
o-hnngni, S., o-mbulu, S., und Apposit. zu ongombe, ungohörntes Kind; ondundn 

ohungn, oben runder, einzeln stehender Borg; vid. oljihungni und -hirnga. 
[o-hungoriTa, S., das Haushuhn, aus dem Nama huner-ib, welches wiederum aus dem 

. HoUändischen stammt und einen Hühner vater bedeutet.] 
o-hnra, S., e-gola^ S., Zeichen am Ohr des Viehes, Einschlitz, so dass nachher ein 

Lappen herabhängen muss. 
o-hnra, S., geile Lust eines Mannes zu Weibern; u n'ohOra, er ist ein geiler Bock. 
o-hum, S. und Adv., manga oa-julika^ lose, loser Knoten, Schleife; kuta ohnru, binde 

einen losen Knoten, Doppclschleife, sc. binde (es) lose. 
o-huti, 'jakela, -e, S. und Adv., heimlich, heimtückisch; na jaha omnndn ohnti, o- 

hue mu jakele^ er schoss ihn heimtückisch ; hnngira ohnti, sprich heimlich, dass 

man es nicht verstehen kann, 
o-hnto, S., in dem Zipfel eines Tuches oder Felles eingebundenes Bündel. 
o-hnnna, S. und Adv., o-mpagi joala, S., Barfuss-sein; Jn ri ohnnna, wir sind barfuss; 

mba t'ohnnna, ich leide von Barfüssigkeit. 
o-hnvianga, S., oshi-nkende^ S., ein kleiner, kurzer Speer. 
o-ihe, S., oxe, S., Vater dei; pers. III mit o- empliat: es ist sein Vater; plur. ooihe, 

ihre Väter; vid. ihe. 
0-iho, S., 0x0^ S., Vater pers. 11 sing, mit o- emphat.: es ist dein Vater; plur. ooiho, 

eure Väter; vid. iho. 
0-ina, S., o-ftjina^ S., Mutter der pers. HI mit o- emphat.: es ist seine Muttor; plur. 

ooina, ihre Mütter (beim Vieh: o^o-ina); vid. ina. 
o-ini, o-sjene^ Pron. propr. pers. HI sing, zu o-, er, es, sie selbst, wie ondjira oini 

ombi, der "Weg selbst ist schlecht. 
o-iQJangn, iaie-oona^ S. mit o- emphat, es ist, das ist der Onkel, des Vaters jüngerer 

Bruder; vid. iigangn. 

NB. Die Pronomina demonstrativa aller Präfixe mit o emphaticum und i 

nominale, \vie o-i-ngni, o-no-mba (zu omn-I und ova), dieser, diese; o-i-mbni, 

o-Yio-mbi (zu omn-lllund ovi-), dieser, diese; o-ro-ndi, o-o-nga zu e und oma-), 

dieses, diese; 0-jo-ndji, o-j^o-nja (zu -o- und 0550-) u. s. w., siehe an ihrem Orte 

und auf der Tafel im Anhange. 
-oja, -0, -ere, -jaja, -0, -eU^ V. tr., s. -joja. 
oj-andje, osjand^e^ Pron. poss. emph. pers. I sing, zu 0-, mein, wie ongombo indji 

ojandje, Ziege diese sie die meinige (ongombo jandje, meine Ziege). 
oj-6, o^c, Pron. poss. emph. pers. III. sing, zu 0-, sein, seiner, seine, seines, wie 

ongombe indji oje, Ochs dieser er ist seiner (ongombe je, sein Ochs). 
oj-eiin, Ofjefti^ Pron. poss. emph. pers. II pl. zu 0-, eurer, -e, -s, es ist euer 0- 

(ombna jeiin, euer Hund). 
oj-ejn, osjetu^ Pron. poss. emph. pers. I pl. zu 0-, es ist eurer, -e, es (onganda jeju, 

unser Dorf). 
ojo, a/o, Pron. subst sing, zu 0-, er, sie, es, wie ojo ja ende kpmbnnda, cjo je ende 

kanima, er, sie, es (sc. 0-) ging hinten. 
oj-oje, cjotje^ Pron. poss. emph. pers. 11 sing, zu 0-, es ist dein, dein 0-, wie oiganda 

ojoje, es ist dein Stück Vieh (oiganda joje, dein Stück Vieh). 
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Oka-. 

Dieses Präfix bezeichnet im allgemeinen ein Deminutivum, etwas* Kleines im 
Gegensatze zu oljji-. Im Deutschen wiirde es dem Verkleinerungssuffixe „chen" 
entsprechen. Jedoch nicht immer beschränkt sich oka- auf Dominutiva, sondern 
es hat auch einige — wenn auch nur wenige, für uns wenigstens — Abstracta 
bezeichnende Substantiva unter sich aufgenommen, wie oka-ige, Hass; oka^UYatni, 
feines, scharfes Gehör; oka-tarera, Geduld u. a. m. Sein Corrolativum plur. ou- 
hingegen ist das Präfix, welches das Voirecht, Abstracta zu bilden, wie es scheint, 
besonders in Anspmch genommen hat. 

Ein merkwürdiger Charakter des oka ist noch dieser, dass es mit Weglassung 
des emphatici Nomina appellativa bildet, wie Kaende, Kanjande, Kangondi 
u. 8. w. Man könnte diese Form so begründen, dass man solche Namen gewöhn- 
lich Kindern in ihren fiiihesten Jahren giebt, wo man dann wohl das Ka in vo- 
kativer Form mit unserem „chen" (wie Karlchen, Fritzchen) vergleichen könnte. 
In der That scheint diese Annahme dadurch vorstärkt zu werden, dass grosse, 
angesehene Leute nicht gerne mit Ka- angeredet werden, so z. B. der jetzige 
Häuptling des Landes nicht Ka-maharero, sondern Maharero angeredet worden 
muss. Auch nennt man den Vater desselben nicht gerne Kaljamnaha, sondern 
Tjamnaha. 

Andererseits wäi*e es aber auch möglich, dass ka als Präf. appellativum 
noch einen anderen Grund hätte, nämlich in Beziehimg stände zu dem noch im 
Otjambo sich findenden Suff. pron. demonstr. -Äki, wie nga-ka (zu oma-), sho-ka 
(zu osÄt-), ndi'ka (zu e-) u. s. w. 

Endlich wäre noch eine dritte Deutung möglich, nämlich dass ka- die eigent- 
liche Grundsilbe des Präfixes omn-I ist, wie in den Pronominibus relativis im 
Otjambo, wie omuntu ku ri modwnbo oder onuiiitu nguka, ku ri mo^mbo^ der 
Mensch^ welcher ist im Dorfe, und in dem Pron. subst. pers. I sing, o-ngame^ 
ngame (käme) ich, der „Ich", zu ersehen ist. — 

Die Pronomina zu oka- sind folgende: 

1) Pers. lU: ka, ke, ma-ke, wie okakambe ka ka-ria, das Kerd es ge- 
gangen essen, ging weiden; okapnka ke n'omuiigo, das Tierchen es mit Leben, 
ist lebendig; ke tapuka, es ist weglaufend; okati make hongua, der Stock wiixi 
(präs. indic.) geschnitzelt. 

2) DemonstraÜTa: nga, ngeni, ngena; nomin. i-nga, wie oka-^anga, dieses 
Ding; okaQa ngeni, jenes (sichtbare) Ding; -ngena, jenes (unsichtbai-c); okapnka 
i-nga, dieses Tierlein. 

3) Relatiya: kn-ka, kunga ka, wie okakambe nga ku-ka kavima i jami, 
das Pferd, welches es von mir geritten ist; okati nga kunga mbe ku pere, den 
Stock, welchen ebendiosen ich dir gab; okati nga knnga ka hongna, der Stock, 
welcher ebenderselbe er geschnitzt wurde. 

4) PossessiTa: a) dessen^ was oka- besitzt, -ako, wie omarama oako, seine 
(des oka-) Beine ; b) dessen, was von oka- andere besitzen, k-, wie okati kandje, 
mein Stock; oka^a kano, ihr Dinglein. 

-Oka, -a, -ere, s. -noka. 

oka-atn, S., oka-mpunda, S. = oka-jatu. Säckchen, Beutelchen; vid. on^jata. 
oka-hikuinini, S., oshi-mote^ S., eine Art Wachtel oder Rebhuhn, von denen es hier 
zwei Ai-ten giebt. Die eine kommt des Morgens trinken und schreit hikninini. 
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Die andere Art kommt des Abends zum Wasser. Von der ersteren hat der Frühling. 
olomi, seinen Namen, denn wenn die zu schreien beginnen, wii'd's wärmer. 

oka-Mnamima, S., Ovambanderu-Name für okanakandae^e, q. v. 

oka-hirati, S., oka-legele^ S., vid. ohirati. 

oka-hirikoYa, S., oka-xuija^ S., oberste dünne Haut, die Haut über einer Brandblase, 
Stückchen losgelöster, dünner Haut. 

oka-honeno, S., oshi-kuatelelo^ 8., v. -hona, Spazierstock, Stock, an dem man geht. 

oka-haaraka, S., oka-tsuila^ S., Schmeichelei (verb. Schmierzüngerei), Falschheit; ove 
n n'oka-huaraka, du bist ein falscher Schmeiclüer. 

oka-hne, S., oka-mbisi, S., Katze; okahae komoknti, wilde Katze. 

oka-liga, S., oka-luenja^ S., ein Härchen, Härlein, Schweissabfeger, von einem Schakal- 
schwanze gemacht. 

oka-iriri, S., e-oaja^ e-uaja^ S., omimda okairiri, einer, der kein Heim hat, auch 
sonst niemanden, dem er angehört == omnpukauke. 

o-ka-lsa, S., i-ha gee, omandn a n'okaiga, er mit ein wenig Nachlassung, i. e. er wird 
nicht leicht böse, hat Nachsicht mit jemandem. 

oka-jaja, oku-jualeka^ S. mit der Präp. na (n'-), wie eje a n*okajaja oder eije a Ijita 
okajaja, er leugnet ab, was er doch hat, heuchelt; Heuchelei. 

oka-jo, -kajo^ Fron. poss. zu o- und oka-, wie okatana kajo, okatana kajo, ihr (der o-) 
Kälbchen; emphat okajo, es ist ihr, sein oka-. 

oka-joaa, S., oka-§uiona^ S., junges, kleines Schaflamm. 

oka-kaiya, S., okormbüimhiU^ S., bunter Schmetterling; oakaiva, die bunten Schmet- 
terlinge, [okakaiya bedeutet jetzt auch allgemein ein buntes Taschentuch , ein 
Kopftuch; in dieser Bedeutung stammt das Wort aus dem Nama.] 

oka-kambe, S., oka-kambe, S., das Gnu; Pferd =^ ornkambe; indn Ij'a ende kokakambe, 
als er zu Pferde ging. 

[oka-kongoro, S., eine Art Leopard.] 

oka-kagi, S., oshi-nkene^ S., ein Stückchen Fleisch. 

oka-kna-tjike, oka-kua-sluke^ Interrog. zu oka-, was ist das (was oka- ist). 

oka-kunda, S., oka-xuliVevi, S., ein kleiner, völliger, stämmiger, gesetzter Mensch. 

[oka-knraha, S., der Buschmann.] 

oka-kaze-mayambi, S , ^ncüunike^ S., kleiner, punktierter Käfer; eine Art lebt zwischen 
den Blättern der Gartenpflanzen, eine andere auf Bäumen. Beide Arten sind sehr 
schädlich. 

oka-mbaendere okn^a, S., etopola^ die blinde Stechfliege. 

[oka-mbiri, S., eine kleine giftige Schlange.] 

oka-mborokotaa, S., oka-ko koslukuila, S., Brosamen, Krümchen von Brot. 

oka-mbitjatni, S., Käppchen, wie Männer es im Hause tragen, Hauskäppchcn von 
Zeugen. 

oka-maorongondjo, S., oka-xatfipi = oka-mbnmbona, Trupp, ziemliche Anzahl, Sipp- 
schaft, die zusammengehört. 

oka-Qa, S., oka-nima^ S., kleines Ding, ein bischen; eta oka^a, gieb ein bischen. 

o-k&na, S., -pnda^ -t, -t7f, Streitsucht; ove a n*ok&na, ngof o pndi, du bist ein 
Schelm, suchst Ursache, um zu streiten; vid. omu-kanandu, eakanandu. 

oka-9a kana-mbaka, S., e-ngomba, kleiner Landfrosch, lebt in der Erde. 

oka-pa-kanda^S^e, kleines, schwarzes Insekt, sitzt im Holze, Biss giftig; wenn es 
gebissen, schrumpft es ganz zusammen. [Ein Mensch, von diesem Tierchen ge- 
bissen, wird sogleich ganz macht- und kraftlos, kalte Schauder überlaufen ihn, 
er lallt aus einer Ohnmacht in die andere, ohne dass eine Anschwellung der ge- 
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bisseDen Stelle zu bemerken ist Dieser Zustand dauert mehrere Tage ond geht 

nur allmählich in Genesung über.] 
oka-pa kombnra, S., oka-^ui homvulay Dinglein des Begens^ eine hochrote, kleine 

Purpurspinne, welche nach gutem Regen zum Torschein kommt [Sie ist den 

Herero heilig.] 
oka-ndimlm, S., oka-ntoko, kleines, abgebrochenes Ding, kleiner Stumpfea, abgebro- 
chener Griffel u. s. w. 
oka-ndino, S., oka-ngen^e, S. {= ondlo), Glucklein. Schelle, 
oka-ndje, 8., okandje, 8., Fron. poss. pers. I sing, zu oka-, mein, wie oki^a nga 

okandje, okanima gaka okandjey dies Ding ist meins. 
oka-ndjira, S., oka-üa, S.. auch okajira, kleiner Weg, PTädlein; vid. ondjira. 
oka-ndondombi, S., eine Art flnke mit roten Bingen um die Augen, ein Feigen- 

und Dattelfresser (ein Plagegeist in Fruchtbaumen). 
oka-ndn, S., oka-ntu, S., auch oka-mnndii, Menschlein, kleiner Mensch, 
oka-ndn^, 8., o-^ndo, 8., omnndn u n*okandiie, om<m|t» e n^o§indo^ i. e. er sieht 

andere bei schwerer Arbeit xmd hilft ihnen nicht 
oka-n^ntn, 8., oka-ndutu, 8., v. -rata, Mehl von altem verfaultem Holze, Rest von 

etwas, was man in der Tasche gelassen hat und man zwischen drei Finger (wie 

eine Prise) nehmen kann; Krümchen von Speise oder Tabak; koa seaa okan^ntii 

pornako m'ondjata, da ist nur noch ein Krümchen oder eine Prise in der Tasche 

geblieben. 
oka-n^po, 8., Glied am Körper, welches nicht Extremität ist; vid. otji-rio. 
oka-ngaha, S., -endelela^ -e; -on^eshe; ornnka^endn n n'okangaha, omJcünfu e ende- 

Ula^ die Frau ist mit schneller "Wiederempföngnis, i. e. sie gebiert schon wieder, 

ehe das Kind noch ein Jahr alt ist 
oka-ngeengee, 8., oka-tekette^ 8., eine kleine, in der Erde lebende Eidechsenart, welche 

im Frühjahr des Abends kä-kä schreit 
oka-ngoho, S., oka-tfondo^ okeela^ 8., ein kleiner Ring; auch okangorongoho. 
oka-ngoora oder ^= oka-ngoorero, 8., olu-kupa^ plur. o-ongupa, 8., ein kleiner Haken, 

auch etwa Fischangel. 
oka-ngorongoho, 8., oka-^nda^ 8. [ein Hererofellsack aus der Haut emes Kalbes], 

verb, ein Knieringlein, daher soviel, wie man etwa an ein Knieringlein bindet; 

o^oiganda okangorongoho, iimuna oka^ndct^ ein klein Häuflein Vieh, 
[oka-ngnnda, 8., eine Art kleiner Milchgefässe.] 
oka-nino, 8., e-gita^ e-pundi^ 8., durch zwei Enden eines Riemens gebildeter und in- 

einandcrgesteckter Knoten, 
oka-njamanganda, 8., eine Art gi*osser wilder Katzen, 
oka-ige, 8., oshi-popio, v. -igengiia, omnndn n n'okaig^ = ma njengna OYandn, er 

ist mit Menschonhass, er ist ein Menschenhasser. [okntara okai^e, scheel sehen, 

wenn ein anderer bevorzugt wird.] 
oka-igenja, S., Verspottung, Yerlachung; OYO n Ijita okanjenja, du thust okaigen^a, 

i. e. verspottest, belachst jemand = -hemba. 
oka-igenge, 8., ein kleiner Rest von Haaren, die bei den Herei-omädchen auf dem 

Scheitel stehen gelassen werden = oljiigenge, daher: na ßie po okanjenge, er hat 

einen kleinen Rest (von Korn auf dem Halme) übrig gelassen; vid. -jenga, -e und 

-jengera, -e. 
oka-njengerere, 8., öka-engele^ 8., eine graue, mittelmässig grosse Eidechse. 
oka-igokotora, 8., s. om-njokotora. 
[oka-igoro, S., okaqjoro koljihende, ein Baumstumpf; okanjoro kongo^e, ein Fadenende. J 
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oka-nnö, S., oka-nui^ S., omnndn n n'oluwne, er ist mit Kargheit, ist ein karger Filz, 
giebt nur bitter wenig, wenn er giebt 

oka-nn'omaiM, S., ^x^ngüila omapni^ S., Venus [oder Jupiter] als Abendstem, gleich 
nach Sonnenuntergang, wenn die Kinder die frisch gemolkene Milch trinken, daher 
der Milchtrinker genannt 

oka-iin*omaere, S., Venus [oder Jupiter] als Abendstem um die Zeit, wenn die Männer 
die omaere tiinken, daher omaere-Trinker genannt 

oka-o, oka-no, o-ka-o^ Pron. poss. pers. m pl. zu oka- imd dem, was die OYa- u. 
oma- von oka- besitzen, wie oka-pnka okao, oka-jamakuti (o)kao^ das Tierlein 
ist ihr's (zu oma-; sind es OYa-, dann okapuka okauo [okaYO]). 

oka-orisiro, S., eine leicht gährende Frucht, wird von den Bergdamra gegessen; 
riecht und schmeckt übel; vid. -orisa oder -noriga. 

oka-pambaro, S., oka-pambu^ kleines, ganz flaches Dinglein; omnndn okagnpi oka- 
pambaro, kleiner, fast kugelrunder Mensch; vid. om-pambaro. 

oka-papn, S., oka-pa^ S., Lappen von Leder, der auf irgend etwas aufgelegt wird, 
daher auch Leibbinde einer Wöchnerin. 

oka-pare, S., oka-pare^ S., kleine Stelle auf der Erde, die glatt gemacht ist, um etwas 
darauf zu legen oder auszubreiten. 

oka-paro, S., e-pdcu^ der Kern eines Samens, Nusskem u. s. w. 

oka-parna, S., o-foo^ pl. oo-foo, S., Streichhölzchen der weissen I^eute, meist im plui*. 
onparna; vid. -para, Pass, -parna. 

oka-pendomnti, S., o-mbangula, S., eine Art Specht 

oka-pete, S., o-ngdlolo, S., ein Haken; v. -peta, krümmen. 

oka-pe^e^e, S., oshi-ju^inino, bei der Häutung abgestreifte Schlangenhaut (trop. 
schlaffer Mensch, Waschlappen, wie z. B. in der Fabel: omaknra ave tja, ove 
na knpa omnka^endn omnna, nnngnari okape^e^e, nn ihe na Ija, omnaljje nandje 
k*a enda pehi e hi na knija omnndn naljike, die Altersgenossen (Busenfreunde) 
sie sagten, du du hast geheiratet eine Frau schöne, aber (sie ein) Waschlappen, 
und ihr Vater er sagte, Kind mein es nicht geht auf der Erde (nicht zu Fuss, 
wird wegen ihrer Vornehmheit getragen) , sie nicht sagt Mensch von was (trotz- 
dem man sie nicht achtet). 

oka-piatera, S., oka^gingulucL, S., ein Stückchen getrocknetes Fleisch; vid. piata. 

oka-pirann^e, S., oshi-H shutUcdelo^ S., ein Umrührstock, zum Umrühren eines Topfes 
gebraucht 

oka-posa-ndjombo, S., e-lutja, S., ein Frosch, der im Brunnen tönt, Brunnenfrosch. 

oka-pojtn, S., oka'po§%d^ S., kleiner Blinder; Sprichwort: kape hnngirna okapojtn ape 
li okapotn, man darf von einem (geringen) Blinden nicht sprechen, während ein 
Blinder gegenwärtig ist 

oka-pnka, S., oka-jamakuti^ S., jedes kleine Tierlein, was nicht Anspruch auf oljji- 
pnka, ein grosses (wildes) Tier, machen kann. [Die Pferde werden oft so genannt.] 

oka-pn-mmendn, S., oka-ndimbi lUxa^ S., kleines, verkrüppeltes Männlein, Zwerg. 

oka-pnrnse, S., ohu-uauaala^ -a, v. -pnmsa, Gleichgültigkeit; Vergesslichkeit, die 
Gleichgültigkeit zur Ursache hat; vid. onpnmse. 

oka-pntnmehi, S., s. o-mbntnmehi. 

oka-pn^endn, S., oka-ndimbüiexa^ S., kleines verkrüppeltes Weiblein. 

[oka-rakona, S., das Zäpfchen im Halse.] 

oka-ramba, S., oka-longa^ S., kleiner Regenbach in lehmigem Boden. 

oka-ranganne, S., eine Krankheit, die meistens die kleine Zehe ergreift, Knochenfrass 
der kleinen Zehe. 

Blinker, Herero- Wörterbuch. 8 
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oka-ria-lio, S., kleine graue Habichtsart; lit. der Augenfresser. 

oka-ria-kongava oder oka-ria-ngaya, S., v. -ria u. ongava. Busch, der dem omngaona 

gleicht, aber viel grösser ist und weissen Bast hat; lit. das, was das Rhinozeros 

frisst, oder Rhinozeros-Busch. 
oka-ria-inba;;e, 8., s. ou-ria-mba^e. 

oka-riandje, S., oka-Ugüi^ S., eine Kolibriart mit langem gebogenen Schnabel. 
oka-riayatumba, S., o-ndseke, S., Butterschmalz; verb, das, was die Hochschwangeren 

essen. 
oka-riona, S., oka-nue-gona^ S., der kleine Finger an der Hand, 
oka-riongniari, 8, ein Strauch, den die oj^ongniari essen. 
oka-ro, oka-ljo, Pron. poss. pers. in sing, zu e-, dessen, was e von oka- besitzt, wie 

okanduiiga karo, seine (des eho) kleine Pupille, 
oka-rombo, 8., oshi-apapa, 8., kleine Raupe; vid. onrombo. 
oka-rovi, S., oka-mbululu^ S., kleines Ixichelchen; vid. ondovi. 
oka-mmata-Yahona, S., oshi-okaxi^ 8., eine kleine, im Lande lebende, der Blind- 
schleiche ähnliche Schlange, die giftig sein soll; verb, der kleine Herrenbeisser. 
oka-rnme, S., oka-lume^ 8., etwas kleines Männliches. 
oka-rnmendn, 8., oka-lumenfu^ kleines Männlein, kleiner Mann, 
oka-nmda, 8., oka-lunda^ S., kleiner Berg, Hügel; vid. ondunda. 
oka-runga, 8., oka'fu§i^ 8., ein kleiner, noch junger Dieb. 

oka-nmge, 8., oka-ndunge^ Dominut. v. -o-ndunge, kleiner Verstand, wenig Vei-stand. 
[oka-rapambaro, 8., Splitter.] 
oka-rnta, 8., oka-tata^ S., s. om-ta. 

oka-ruljandja, S., oka-xenene^ 8., kleine Ebene, Fläche; vid. oru-ljandja. 
oka-gasero, S., oka-nima odla^ 8., eine Kleinigkeit, die man nicht achtet und leicht 

wegschleudert; vid. -S^^f&* 
[oka-semba, 8., eine Art Leopard.] 
oka-soni, 8., o-mpala^ 8., eine nur in Bergen sich aufhaltende rötliche Antilope, 

Klipbok. [Schnupftabaksdose der Ovambo.] 
oka-gia, S., o-ngandula, S., der Zahn, der neben einem grösseren steht; derselbe ist 

ok£^ia zu dem grösseren, [okagia ka'ngiinde, Schneidezahn.] 
oka-siftkondara, 8., pl. on-sianondara, oka-fkopita^ 8., verb. Vetter der ondara, q. v., 

eine kleine, rötliche, gewöhnlich in einem Gewebe sitzende Schlange [Raupe?], 

deren Biss schnell tötend sein soll. 
oka-sino, S., oka-^ino (vom latein. asinus neugobildet, aber völlig eingebürgert), Esel. 
oka-giona-pati, 8., olu-pati luaxulaJco^ 8., die kui-ze Rippe im Menschen. 
oka-gnngni, 8., o-inpanja, 8., Steissboin, sc. die Spitze desselben. 
[0ka-8uvire, 8., das schwarze Rhinozeros.] 
oka-tfthoni, S., eine Ai-t Igel ohne Stacheln, verb, der sich Schämende, weil das Tier 

bei Annäherung eines Menschen sich zusammenrollt. 
oka-takaha, S., o-mbu^u^ 8., ein zum Schakalgeschlechte gehöriges Tier, ist nicht 

viel grösser als eine Katze. [Kleiner wilder Hund.] 
oka-tangnia, 8., eine verborgene Krankheit, Verstopfung bei kleinen Kindern; na vere 

okatangaa, er hat eine Krankheit, die noch nicht zum Ausbruche gekommen 

ist; vid. o^itangua. 
oka-tarera, 8., oo-nteni^ S., omnndu u n'okatarera = a ^jara orure, omtmtu ku 

n^oonteni^ er ist mit Geduld, ist geduldig, langmütig, trägt lange. 
oka-teandange , S., harter Klumpen, hartes Stück, wie von Lehm, der noch nicht 

durchweicht ist. 
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oka-tekereha, S., oka-ntijaumuJce^ S., Fett-, Brotkriimchen. 

oka-tenda, S., ok-eela, S., kleines Geschirr von Eisenblech; kleines Stück Eisen. 

oka-tepa, S., oka-kaxa komhua^ S., Oichtschmerzen in den Knochen. 

oka-ti, S., oka-ti^ pl. uu4i^ S., Stock, Stöckchen, verb, kleiner Baum (lebt der kleine 
Baum noch, dann ist er ein okamnti). 

eka-tikijtira, S., oka-gigüHa^ Viehseuche mit Schwanzzittem und Rückenmarksentzün- 
dung mit schnellem Tode. 

oka-tini, S., ooYe katini, du bist ein Lump; ovikoria mavi riaa okatmi, die Speisen 
werden gegessen lumpig, auf lumpige Weise. 

oka-tijti« S. u. Adj., (o)ka'8hona^ S. iL Adj., Kleinheit, wenig, pl. on^itit ^ alle Prä- 
fixe meistens unverändert, wie ongombe okajtitit der Ochse ist klein; o^ongombe 
outljti, kleine, wenige Rinder; oami Ijingee okatiti, ich bin noch klein, jung. 

oka-'tjaihi, S., oko-ongüla^ S., der Morgenstern; opokaljaihi, es ist an dem, dass der 
Morgenstern aufgehe. (Der ohingontoku ist derselbe Stern, aber etwas früher am 
Himmel stehend.) 

oka-'tjakand, S., eine Feldfrucht, geniessbare WurzeL 

oka-'tjana, S., oka-xenene^ S., eine kleine kahle Ebene. 

oka-^auYi, S., oka-uiuüi^ S., kleine Spinne; eine grosse oljjaavi. 

oka-'tjene, S., oka-ntuntu^ S., der Rand eines Geffisses und anderer Dinge; vid. om- 
^ene; iiris& olji^mna koka^ene, fülle das Geföss bis an den Rand. 

oka-'tjepimda, S., oka-jfu^ »- okati, ein altes, abgenutztes, stumpfes Werkzeug, Speer, 
oder dergleichen. 

oka-ljlka, S., oka-mpampalo^ S., kleines Beil, welchas in einen Stiel, in den ein Locli 
gebrannt, gesteckt wird. 

oka-tjimiuione, S., omu-nite omu-nene^ S., der Daumen. 

oka-^inrike, S., omu-ulike, S., der Zeigefinger; vid. -urika oder -jnrika. 

ok-41jo, ok'dsho^ Fron. poss. zu otji- und was olji- von oka- besitzt, wie okaQa ok&1|jo, 
es ist sein Dinglein, sc. des otjirongo oder a. (oka^a kaljo, das Dinglein des olji-.) 

oka-tjongaa-rlndi, S., kl. erindi, q. v., in der etwas länger, wie in anderen, Wasser 
bleibt, welches infolge dessen salzig wird. 

oka-ljjopokati, S., ontM-nu« uopokati^ S., der Mittelfinger; vid. omu-rond-ovarnme. 

oka-tjoYe, S., o-x^mbeL, S., auch ornkambe genannt, das sogen. Hartebeest, hat Mäh- 
nen und Schwanz wie ein Pferd. (Ist im Hererolande fast verschwunden.) 

oka-tona-kanrn-keue, S., o-njandako^ S., verb, das den Kopf auf den Stein schlägt, 
eine schöne Eidechse mit feuerrotem, gelbem imd blauem Kopfe, die scheinbar 
den Kopf auf den Felsen schlägt, wenn sie etwas gewahrt 

oka-tongo-;$^va, S., oka-ianguzela^ ein Büschel, kleines Stückchen Garten, Land, worauf 
man ein Bushel Korn gezogen hat; kleines Beet 

oka-taere, S., oka-Uu^^ v. -taera, ein kleines Stechding, Gabel. 

oka-tatn;^, S., oit<-;fa;fam, das Steissbein nach oben hin, wo es mit dem unteren 
Rückgrate zusammenstösst 

oka-nma, S., oka-nt^ui^ S., ein wenig Staub; vid. orn-nma. 

oka-QO, oka-go^ oka-jo^ Fron. poss. zu omn-III u. zu ova-, sein, ihre, wie oka^ kaao, 
das Blättchen des omnti; va mnna okaknria kano (kayo), sie haben ihre wenige 
Speise empfangen (emphat okano oder okaYO, es, das oka-, ist ihres). 

oka-yahöna, S., oktt-^nbahonck, S., das Kalb der o-mbahe, Giraffe. 

oka-Tanda, S., oka-lunda^ 1) kleiner Hügel, deminut v. omu-Yanda; 2) oka-guo^ Lappen, 
Kleidchen, deminut v. o-mbanda. 

8* 
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ok-ayio, -kaiOy Pron. poss. zu ovi- und oka-, me okakuria kavio, ihre (der ovi-) 

Speise; emphat. okayio, es ist ihr oka-, 
oka-s^era, S., oka-gila^ S., kleiner Vogel, Vögelchen. 
oka-;$u, S., oka'n§ui, S., kleines Schaf, Schäfchen; vid. o-nju. 
oka-^UYatui, S., ohi-^va-tsui^ S., feines, scharfes Gehör; vid. zuYa u. omatni. 
ok-e, O'k-e^ Pron. poss. zu eje- il oka-, sein, wie okatemba nga oke, das Wäglein, 

Tröglein ist sein, (okatemba ke, sein Wägelchen.) 
ok-eni, okene^ Pron. pers. IJI propr. zu oka-, er, sie, es selbst, wie okapnka okeni, 

das Tierchen selbst 

Oko-. 

oko-, wurde früher als Präfix einer besonderen Klasse aufgefasst, es kommt aber nur 
das eine Wort oko^a vor, welches eine Zusammensetzung mit -^a ist (s. o-^a). 

oko; oko; oko, o-ko. oko- liefert für gewöhnlich nur die präpositionellen Partikeln 
oko-, ko, k'; okn, ku, k' imd bedeutet, dass die Handlung des Zeitwortes in 
einem ziemlich grossen Baume vorgeht, wohingegen omo- u. opo- sich auf einen 
begrenzten Raum bezieht Werden Adverbia von oko- gebildet, dann fällt o als 
artikelartiger Anlaut weg und -ja, wie in otji-|^, oka-ja, wird angehängt, wie 
koiia-ngo, dort (weithinaus). (Ebenso verhält es sich mit omo-, welches moja 
wird, wie moQa mni, an dieser Stelle, xmd opo-: poja-mbo, dort (an jener ziem- 
lich nahen Stelle.) 

Die Pronomina zu oko- sind folgende: 

1) Personae HI sing. s. loci aliquid longinq.: kii, rnakn, kua, wie kofta- 
ngo ku hnngiraa Ijike? was wird dort geredet? makn poge, es tönt dort; kna 
poge, es tönte dort (etwas). 

2) Demonstrativa: ngo, ngui, ngnini, nguina, wie koQa-ngo, dort, an jener 
Stelle; koja-ngui, dort hinaus; koja ngoini, -ngoliia, dort weit, noch weiter hinaus. 

Mit subst. Lokalität: oko-ngo, dort ist es; okon^, dort ist es (weiter); oko- 
nguini, okongntina, dort ist es (weit, weiter, nicht mehr in Sicht). 

3) Relativa: kn-ku, ku-nga, emphat okn-nga (q. v.), wie koja-ngo kn-kii 
nngoriLa naYl, dort, wo man schlecht aibeitet; koja-ngo kn-nga ku maka tnma 
nambano, dort, wo ebenda jetzt man wird wohnen. 

4) Possossiva: a) dessen, was oko- besitzt, -ako, wie OYandu Yako, seine, 
des oko-, Leute; h) dessen, was andere von oko- besitzen: k-, ok-, wie ko||a-ngo 
okandje, dort ist meine Stelle; kona-kaYO (kauo), ihre Stelle. 

ok-oje, ok'osje^ Pron. poss. pers. n sing, zu ove u. oka-, dein, wie okakambe koje, 

okakambe kostje^ dein Herd; okoje, es (das oka-) ist dein. 
ok-ojeja, o-Aro-^», zu dem euren sc. onganda; tuende kojenu, inda kaeni, gehe zu 

dem euren, sc. zu deinem Heim; okojenn, das ist dein, euer Heim, 
ok-ojeju, o-ka-etu, sc. onganda, das unsei-e, wie ami me i kojejtu, ngam' o-te i kaetu, 

ich gehe zu dem \insem, i. c. zu unserer onganda, zu meinem Heim; okQJeJtu, 

das ist mein, unser Zuhause, da bin ich zu Hause. 
oko-kna. Adv., utui-naiia^ Adv., das Ist gut, schön, gut, wohl; okokna Ijinene, sehr 

gut, wohl. 
oko-knre, Adv., okökule^ Adv., es ist ferne, weit; okoknre n'opopes^u, es ist weit und 

es ist nahe, i. e. mittelmässig weit; okoknre Ijinene, es ist sehr weit; vid.koknre. 
ok-okuYare, S., ok-omulonga^ S., eine grosse weite Ebene, See; omeYa kokuYare, omea 

komulonga^ das grosse, weite Wasser, die See; va i kokuYare, sie gingen nach 

der See. 
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oko-knvi, uui^ai^ Adv., das ist hfisslich, schlecht; okoknvi Ijinene, das ist sehr schlecht. 
oko-Qa, S., oko-nima, Stelle , entfernter Raum; R. Qa, wie in o1jji-Qa, oka-^a; okoQa 

kandje, okonima handle ^ das ist meine (entfernte) Stelle; vid. die Anmerkung 

zu oko- und die Pronomina dazu. 
oko-nene, S., ok-enene^ S., die grosse onganda, bei der grossen sc. onganda, q. v. 
oko-nge, oko-nge^ emphat demonstr. zu oko-, dort ist es; okahne okonge, dort ist 

die Katze, 
oko-ngo, 'Ongo^ Adv., da, dort; okahne okongo, okambishi shoongo, da ist die Katze. 
oko-ngnina, oko-ngut, Fron. dem. s. Adv. zu oko-, dort; auch ngoina. 
ok-ogio, koxa^ subst Präpos., es ist daneben; vid. kogio; okogio jokuti ngui, koxa 

jokuH npiiy es ist neben, i. e. an der Seite dieses Landes; vid. pogio. 
ok-o^ipn, S., ok'Oih$imba^ S., an einer Stelle, wo mal jemand ermordet worden ist. 
ok-OYikere, S., ok-ooiifu^i^ S«, am Rande, Ufer, Walle, Stelle am Ufer, Walle u. s. w. 
ok-o;$onj;im^ ok-oombila^ da bei den Gräbern, wo die Begräbnisstelle ist. 

NB. Es lassen sich mehr Wörter mit Vorsetzung von ok'- , oko- zu lokalen 
Nommibus bilden. Vorstehende mögen daher nur als Beispiele dienen. 

Oku-. 

oku-, oku-^ 1) oku- ist Präfix aller Infinitiva; die Endung ist immer a. Diese Form 
kann auch als Nomen substantivum angesehen werden. Im Wörterbuche sind 
nur solche aufgeführt, die noch neben der verbalen Bedeutung ihre Eigentüm- 
lichkeit haben. Alle Verba können mit oku- zu Nominibus s. Substantivis ge- 
bildet werden. 

2) oku- ist ferner Präfix einiger weniger Nomina, die dann im Plural oma- 
annehmen, sich also an die £-Klasse anschliessen. Diese wenigen scheinbar nicht 
verbalen selbständigen Nomina mögen im Mban^u (Mbantn) immerhin als ver- 
bale Begriffe aufgefasst worden sein, sobald aber dieser Begriff dualiter auftreten 
musste, fand auch derselbe das entsprechende Präfix für sich, nämlich oma-, 
welches nicht individualisiert, was es imter sich aufnimmt, als homogenisiert, 
d. h. die doppelten Begriffe einer Sache unter oma- müssen einander ganz und 
gar gleich sein, wie okn-tni, das Ohr, pl. omatm, Ohren; oka*rama, das Bein, 
pL oma-rama, die Beine, u. s. w. Hieraus erhellt, dass oku- im Plural gar kein 
anderes Präfix als sein Correlativum haben konnte, als oma-. S. die Vorbemer- 
kung zu oma-. 

Pronomina zu oku- sind folgende: 

1) Pers. m sing.: ku, ma-ku, kua, ^vie okuti ku hapa, das Feld ist wach- 
send, seine Art ist, dass es wächst; makn hapa, es (Präs. indic.) wächst, wird 
wachsen; kua hapa, es ist gewachsen. 

2) Demonstrativa: ngo, ngni, ngoini, ngoina == denen bei oko, q. v. 

3) Relativa: kn-kn, ku-kna, ku-makn, kn-nga = denen bei oko, q. v. 

4) Possesiva: a. -ako, (-akno); b, k-, ku- = denen bei oko, q. v. 

okUf oku-nga, ol;*-, oku^ Adv., dahin, da, ebendaselbst, wie oku me i, ok-o-te i, dahin 
ich gehe; okunga ua ire, ebendahin du gingest; kunga mo i, okunga me i uina, 
koka to i, na ngame ok^o-te », wo du hingehst, ebendahin ich gehe auch; hi 
na *ku me i, ich nicht mit da ich gehe, i. e. ich gehe nirgends hin. 

oku-hi-na (n*o-), oktt-^^-a ka-na^ als Präpos., sine, ex-, wie okuhln' o;$ongombe, oku- 
a-a natigonibe, ohne Rinder (zu haben); me i n^okuhln' OYikuria, ka-ndi na^ndia, 
ich gehe ohne Speise (gegessen zu haben). 
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olni-äko, o-ku-dko, Pron. poss. zu oku- u. oka-, sein, wie oknrama kuiko, soin (des 

okapnka) Bein; emphat. oknako, es ist sein. 
oku-andje, oku-andsje^ Pron. poss. zu okn- u. ami, mein, wie okuti okoandje, es ist 

mein Feld, Land; oknti koandje, mein Land, 
oku-ao, -auo, -avo, oku-ago^ -ajo^ Pron. poss. zu oma-, omu-in u. ova-, ihr, wie 

okuti okuao, okuti huodOi es ist ihr (der oma-) Land; okutui kuano (knaYo), 

oktU§ui kuajo^ ihr (der ova-) Ohr. 
okn-ajo, oku-ajo^ Pron. poss. zu o- und was o- von oku- besitzt, wie okuti okuajo, 

es ist sein (des o-) Land, 
oku-apa, 8., o-nguapa, S., pl. oma-knapa, die Achselhöhle. 
oku-ara, S., pl. omaku-ara, 0'§uindo^ S , pl. oo-suindo, Wandseite eines Hauses, bes. 

eines Pontoks. 
okn-aro, oku-aljo^ Pron. poss. zu e- und was e- von oku- besitzt, wie okuti okuaro, 

oknaro, okuti okualjo^ es ist sein (des e-) Land, 
oku-atjo, O'hu-cisho^ Pron. poss. zu oljji- und was olji- von oku- besitzt, \^ie oka- 

rama kualjo, okupdu kuasho^ sein ^des otji-) Bein, 
oku-auo, oku-ago^ ohu-ajo^ s. oku-ao. 
okn-avio, oku-c^'o, Pron. poss. zu ovi- und was ovi- von oku- besitzt, wie okuti 

kuavio, ihr (der ovi-) Land; emphat okuavio, es ist ihr's (der ovi-). 
okn-a;;o, oku-azo^ Pron. poss. zu o^o- und was o;$o- von oku- besitzen, wie okuti 

okua;$o, es ist ihr Land; okuti kua;;o, ihr (der o^o-) Land, 
oku-e, oku-e^ Pron. poss. zu eje und was eje von oku- besitzt, wie okuti kne, okuti 

kue^ sein Land; emphat. okue, es ist sein oku-. 
oku-eQU, ohi-efii, Pron. poss. zu eje und was ene von oku- besitzen, wie okuti kuenu, 

euer Land; okuenu, es ist euer oku-. 
oku-ejtu, oku-etu^ Pron. poss. zu eje und was eje von oku- besitzen, wie okuti kuejtu, 

unser Land; emphat oknetn, es ist unser oku-. 
oku-ha, s. infiD., oku-lomhola^ s. infin., Meinung, Bedeutung; vid. ha. 
oku-ha-janda, s. infin., oku-a-a-x^la^ s. infin., das Nichtaufhören, Kein-Ende-nehmen; 

vid. ha u. janda. 
oku-hapa, s. infin., oku-mena^ s. infin., das Wachsen; ing' oknhapa kuavio, ihr 

Wachsen, das Wachsen der ovihape. 
oku-hepa, s. infin., oku-x^a^ Bedürfnis; okuhepa okunene oder kunöne oknhepa, ku- 

xepa uunene^ etwa im Uerero-Sinne : schönen Dank, wobei weitere grosse Be- 
dürftigkeit ausgedrückt wird (denn ein Herero-Dank besteht darin, jemand für 

erwiesene Wohlthaten tüchtig mit Betteln zu quälen). 
oku-hiviruat s. infin., oku'§imanekua^ s. infin., das Gelobt-, Gepriesenwerden; vid. 

hivira. 
oku-huama, s. infin., oku-pita ombunda^ Menstruation; okupita ombinstn^ Blutung, 
oku-ingoneka , s. infin., oku-§imaneka^ s. infin., das Bevorzugen, Begünstigen; vid. 

ingoneka. 
okn-ini, oku-ene^ Pron. propr. zu oku-, er, es selbst, wie okuti okuini, das Land selbst 
oku-vja, S., pl. omakuija, öku-ioa^ pl. omakue^a^ Dom, sc. langer, rocht ausstehender. 

(Die krummen, wie Haken geformten Domen heissen oma-ngondo). Ami a-rire 

Ijji mba endna omakuija m^orutu, ich, da wurde ich gegangen Domen im Leibe, 

i. e. es überlief mir ein Gmseln im Leibe, 
oku-ige, S., 'dlau§ue, Ohnmacht; ua t^okuise = na koka oru-mbamba, kua dlau§u€, 

sie, er ist ohnmächtig geworden, ist bewusstlos. 
oku-jere, s. inf. u. adj., o-mhu^a, S. u. adj., offen, weit, gut übersehbar; okuti oknjere, 
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okuH ombu^ ein weites, offenes, lichtes Land, Feld ; omalniti omakigere, offene, 
lichte Felder, Länder. 

'«Ini-kapa peyari, s. infin., oku-xokana ombanda, das Heiraten zu zweien, Bigamie; 
vid. omn-mbanda. 

olni-kiirapa, s. infin,; oku-kulupa^ s. infin., das Alt\^'erden, Altem; vid. kurnpa. 

oku-moho, S., olu-moho^ pl. oma-moho^ der linke Arm; kokomoho, Adv., zur Linken. 

okn-ndimbn-oko, S., oku-öko oshi-nfoko^ S., Ai-mstumpf. 

oknndimbn-rama, S., oku-^u oshi-ntoko, S., Beinstumpf. 

oku-nene, e-ltUigo^ s. okn-oko. 

oku-n^imisn, S., s. ora-ngurasn. 

okn-ni, S., pl. oma-knni, oku-enje^ pl. oma-kuSnje^ die Zeit nach der kalten Zeit, in 
welcher die Bäume Blüten treiben \md es anfängt, wärmer zu werden. (Hat mit 
einem Frühling in Deutschland wenig Ähnlichkeit, weü die Blätter der Bäume 
und das frische Gras erst herauskommen, wenn es zu regnen begonnen hat.) 

oku-oko, S., pl. oma-oko, oku-oko, S., Arm; okunene, olu-ljo, rechter Aim; — okninoho, 
linker Arm; okuoko ku^temba, vorderes Rad am Wagen. 

okn-oje, oku-osje, Pron. poss. zu ove imd was ove von oku- besitzt, dein, wie okuoko 
oknoje, es ist dein Arm; okaoko knoje, dein Arm. 

okn-pepera, S., oku-fu, S., die kalte, wolkenlose Zeit, in der ein kalter, schneidender 
Wind weht, gewöhnlich von Ost her. 

okn-pera, s. infin., oku-nüka, s. infin., das Tanzen der Frauen bei einem Sterbefalle; 
'(ji mave pere: hä, hn, wenn sie springend hü, hn schreien. 

okn-pia, s. infin., oku-pia^ s. infin, das Brennen, Verlaogen nach etwas; eifern; vid. 
omn-pia. 

okn-pua, s. infin., oku-ptia^ s. infin., 3) das Sich Wohlbefinden, Wohlergehen; vid. 
ombuiro; 2) das Zuendegehen von etwas; me i m'okupna kuomne^e, o-ta ndisji 
nCokupua kuomuezi, ich werde gehen am Ende des Mondes, Monats. 

okn-rama, S., pL oma-rama, oku-gulu, pl. oma-gulu^ S , Bein; das hintere Rad am 
Wagen; okurama knmne, ein Bein; omarama i^evarl, beide Beine; okurama 
ku^temba, hinteres Rad am Wagen. 

oku-rimba, s. infin., öku-^(mgakan%§a^ s. infin., das Zerstreuen, Hin- und Herstreuen ; 
ma nngora okurimba, er arbeitet mit der rechten imd linken Hand = n n^oknoko 
oknrimba. 

okn-ripamba, s. infin. refl., oku-i-janda^ s. infin., das Sich-in-etwas- verwickeln; n 
n'okuripamba, er hat das Geschick, sich in etwas zu vervvickeln. 

okn-roorOf S., 0'§inge^ die Regenzeit, sc. wenn der Regen ziemlich reichlich fällt und 
das Land grünt; vid. roora. 

okn-rno, S., pl. oma-rao, e-lujfo, pl. oma-lu^o^ die Stelle in der onganda eines Häuptlings, 
wo das heilige Feuer Morgens und Abends, während die Kühe gemolken werden, 
brennt; bei dem oknrao wird gezaubert (s. rangera); bei dem Aschenhaufen liegen 
die grossen Homer der zu Zauberceremonieen imd sonstigen grossen Feierlichkeiten 
geschlachteten Ochsen (cf. ohivirikua) [bis sie in den strömenden Muss geworfen 
werden können]. Auf dem grössten pflegt der Häuptling zu sitzen. Die ondangere, 
die älteste Tochter des Häuptlings, hat das heilige Feuer zu bewahren, welches, 
wenn die Zeremonieen am Okurno zu Ende sind, ins Haus des Obersten getragen 
wird, bis man es abends wieder braucht. Jeder, der auf Reisen geht, oder einen 
ohambo (q. v.) anlegt, lässt sich von dem Feuer geben und zündet das erste 
damit auf seiner neuen Wohnstelle an. Damit erklärt er sich zum Vasallen des 
Häuptlings geworden. Geht das Feuer einmal aus, so muss es entweder vom 
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Häuptling neu geholt oder durch Drillen mit Stöckchen erzeugt werden, wobei 

auch Vieh geschlachtet werden muss. Es ist das immer ein böses Omen, 
oku-mra, S., sheke; ka-pe ffiUJi» okamm, kua pu^ shekcy da ist auch nicht das ge-, 

ringste übrig geblieben; vid. ogengese. 
oka-gekinia, s. infin., oku-§ikilua^ s. infin., das Einkehren, um irgendwo zu über- 
nachten oder den Tag über zu bleiben. 
oku-la, 8. inf., oku-gua^ s. inf., das Sterben, Schadenerleidon, Not, Bedrängnis u. s. w. ; 

mo tu ing^okajta, o-to gut oku^ua^ du wirst sterben das Sterben, sc. du viiist 

gi-osse Not erleiden oder des Todes sterben; vid. -Ja. 
oka-tara-tnku, s. inf., oku-lengaienga n'euiuüi^ das Nachtsehen, Blindheit; eje n 

n'okatarajtuku, er sieht (alles) schwarz, ist blind, 
oka-taratnpu, s. inf., oku-taia oala^ s. inf., etwas nur oberflächlich sehen; besehen; 

nicht recht sehen, 
okn-ti, S., plur. omaknti, okurti^ S., plur. oma-hiti, Feld, Land im Gegensatz zu o- 

Uganda oder oljihuro; oknti oknamnaha, eine Gregend, wo nicht jeder thun kann, 

was er will, und die bes. Zwecken dient; okuti okure^e, ein Feld, das schlechtes 

Gras hat und das Vieh mager macht; okuti okonjozera, ein gut ber^netcs imd 

daher gut bewachsenes Land, 
oku-tjina, s. inf., oku-Uoia^ s. inf., das Wissen, Kennen; eje k'e n'oknljina, Ve shi 

shi = Ve tji t, er nicht er mit "Wissen, sc. er weiss es nicht. 
oku-tni, S., plur. oma-tni, okU't§ui^ plur. oma't§ui^ das Ohr; omundu k*e n^omatui, 

der Mensch hat keine Ohren, i. e. er hört nicht; vid. oka^^Yatui, oma^valui; 

Sprichwort: okutui kaku rara n*ondjara, das Ohr schläft nicht mit Hunger, i. o. 

das Ohr ist neugierig. 
oku-tnmba, s. inf., oku-niinima^ s. inf., das Eoichsein, VervielMtigen seiner Sachen, 

seines Vermögens. 
oku-nndja, s. inf., das Hoffen, Warten ; vid. omaundjiro. 
oka-yare, S. und Adj., amn-longa, S., das Weite, Ausgebreitete; weit, ausgedehnt; 

omeya koknvare, omea komulonga, das weite Wasser, die See; otjirongo oljjikn- 

vare, weiter, ausgedehnter Platz; na i k'oknyare, er ging nach der See. 

Oma-. 

oma-, oma-, 1) oma- ist das Präf. plur. zu der E-Klasse, wie e-jendo. Grab, oma-jendo, 
Gräber; femer zu oku-, wie okn-tni, Ohr, oma-tni, Ohren, und endlich befasst es 
eine Reihe von Pluralia tantum oder auch -Nomina colloctiva, wie omeva, Wasser; 
omaere, die in einer Ealebas gesäuerte Milch; omahatenja, Nachmittagszeit; oma- 
ihi, süsse Milch, u. s. w. 

2) oma- hat die Eigentümlichkeit, dass es keine heterogene Gegenstände, 
deren jeder eine Individualisierung erfordern könnte, unter sich aufnimmt, son- 
dern es erheischt zwei oder mehrere Begriffe, die ganz homogen sind, die zu- 
sammen gehören, wo eins ohne das andere nicht gedacht werden kann, wie 
okntni, das Ohr, omatni, die Ohren; okn-rama, das Bein, omarama, die Beine; 
eho, das Auge, omeho, die Augen, u. s. w. 

3) Wo ein Nomen mit oma- absolut keiner Singularisierung mehr fähig ist, 
wie omandnndnö, omangenga, omapindi, omapeta u. s. w., hat man es als ein 
Plurale tantum, ein Collectivum, das Affekte und Effekte in sich schliesst, an- 
zusehen. 
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4) Man kann fast von allon Verbis Nomina dieser Klasse bilden, wie z. B. 
V. -jambiimra, schmähen: oma-jambumriro, Schmähimg; v. -Ijita, thun, machen: 
oma-tjitiro , das Thun, Machen, u. s. w.; jedoch ist hierbei zu bemerken, dass 
nicht alle Verba die Nominal -Endung -iro, -iriro; -eno, -eneno, -inino u. s. w. 
zulassen; die Gesetze solcher "Wortbildung sind noch nicht erkannt. 

5) Pronomina zu oma- sind folgende: 

1) Person ae ni pl.; e, je, ja, ma-e, wie omambo oija Inga e oder Je 
hungima vi? "Worte wie diese sie werdend geredet, sc. besprochen wie? 
i. e. auf welche "Weise kann man diese "Worte besprechen? omatemba ja ja 
ruknni, die "Wagen sie sind weg lange (schon); omeho oandje mae vere, 
meine Augen sind, werden krank. 

2) Demonstrativa: nga (i-nga), ngeni, ngena, me omeyanga, dieses 
"Wasser (selten ngo) ; oma-knti ngeni, -ngena, jene Länder dort, — dort ferne. 

3) Relativa: nge, ngo, nga, nga-nga, wie omambo oe^e, nge Ijangaa 
nai? "Worte welche, welche geschrieben werdend so, sc. welche Worte schreibt 
man so? omahangae, nga mae horo nambano, mae tana pi? das Ovambo- 
kom, welches jetzt am Reifwerden ist, es wird hingethan wo? omeho, nga 
vera nai, ja Idlta, Augen, welche krank geworden so, sie thun (was), sc. 
was ist mit den Augen? omakaja, ngonga mbe kn pere, Tabak, wolchen- 
denselben ich dir gab. 

4) Possessiva: a) dessen, was oma- besitzen: -ao, -o^, wie oljjiyara 
Ijao, ihre (der omago) Farbe; li) dessen, was andere von oma- besitzen: 
0- (n), wie omambo nga oandje, diese "Worte sind meine; omeho ooje, 
deine Augen. 

oma-eme, o-m^e^ Apposit. zu omambo, barsch hingeworfene "Worte; tja, mo hnngire 

omaeme, du wirfst ja barsche "Worte hin; vid. ema = jema. 
omÄ-ere, S., amO'n§ui, S., Milch, die in einer Kalebas (Flaschenkürbis) gesäuert ist 

Dies ist die eigentliche Nahrung der Herero. (Auch Europäer lieben die omaere, 
• die jedenfalls für dieses Land die gesundeste Nahrung ist. Sie ist das beste anti- 
biliöse Mittel, was es giobt) 
oma-hakaeneno, S., oO'nt§akanino; o-ngamba^ S., v. -hakaena, die Begegnung, sc. 

Stelle, wo zwei Dinge zusammenkommen, sidi vereinigen, Konfluenz von zwei 

Flüssen u. s. w. 
oma-hakihe, S., oma-oäe^ S., v. -haklha, Buttermilch in der Kalebas gemacht, tüchtig 

geschüttelte Müch. 
oma-handandn^e, S., Schrecken (wie vom Stich einer ondando^e, q. v.); ne ndji pe 

omahandandnge, du hast mich in Schrecken gesetzt 
oma-haiMkiro, S., oma-icdakaneno, v. -hai^ka, Scheidung; op'omahaQikiro oo^ondjira, 

an der "Wegscheide. 
oma-haigaigeno, S., o-anxanje, S., v. -hanjanja, das Durchbrechen der Sonne durch 

die "Wolken; vid. o;$o-haiga. 
oma-hateiga, S., ok-amcUango^ S., Nachmittag (etwa 4—5 Uhr); vid. omn-tenja. 
oma-heke, S., onM-x^^^^^t ^-t Sandfeld, sandige Gegend; vid. eheke. 
oma-henda, S., U-x^nda, S., dicke, geronnene Milch (in Masse); geronnene Stücke, vid. 

ovi-henda. 
oma-hengnmre, S., Apposit zu omambo, tadelnde, schlechtmachende Worte; vid. 

hengora. 
oma-hi, 8., omo-tt', S., Länder; omahimahi, verschiedene Länder, Gegenden. 
oma-hlra, S., s. ehira. 
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oma-hirioko, S., oJcu-janaulaj -a, das ÜDkisch-, Ungeschicktsein; eje n n'omahirioko, 

er ist linkisch, ungeschickt bei der Arbeit, verb, er hat einen lumpigen Arm. 
oma-hondjo, S., oka-tako komii^ S., die Geckheit, Narrenteiding; eje n n*oma-hondjo, 

'sfe hu nokatako komii^ er ist geck, treibt Narrenteidinge, 
oma-hongero, S., oma-xongelo, oshi-xongelo , S., v. -honga, Lehre; Stelle, wo man 

eingeschnitten, eingekerbt hat. 
oma-hongononeno, S., oma-tdiko^ v. -hongonona, Zeugnis, Aussago über etwas, das 

geschehen. 
oma-hor^kero, 8., oma-xolekelo^ v. -horeka, Verbergung, Geheimnis, 
oma-ho^e, S., oma-xözi^ 8., Thränen; ua eta omaho^e, er brachte Thränen, sc. er 

weint; komaho^e, bei den Thränen, sc. der Mutter (Schwurformel). 
oma-huiriri, 8., oma-x^ilüi^ 8., das Beben von Schrecken; ami mbi n'omahairiri 

rn^omta, ich habe Bebe>8chrecken im Leibe, 
oma-ihi, 8., oma-xini^ 8., süsse Milch (ehe sie gesäuert ist) ; vid. om-ihi, Reis, (-ihi, 

-Hji scheint ursprünglich „süss** bedeutet zu haben; ist jetzt nur noch in diesem 

Worte, in omilii, Reis, und in ou-tji (ou-iliji), Honig, vorhanden, wohingegen für 

„süss** kein Adjectivum da ist.) Sprichwort: m'omailü mn ^'oljjiiide; m^djinde 

mu ^('oinaihi, aus einer guten Müchkuh kommt eine trockene; aus einer trockenen 

(schlechten) Kuh kommt eine mit Milch, sc. die Natur macht auch wohl mal 

eine Ausnahme. 
oma-indjambo, S., o-mbuzi, 8., schlechte Nachrede, Verleumdung; vid. -Jamba, 
oma-iganeno, oma-i§aneno^ 8. v. -igana, das Rufen, jemand rufen, 
oma-jake, 8. und Apposit zu omeva, oma-ltUu^ 8., essigsaure Flüssigkeit, 
oma-jambe S., oo-nxokoU^ oma-xokoli^ S., v. -Jamba, üble Nachrede, Verleumdung. 
oma-jambero, 8., oma-xokolelo^ v. -Jamba, s. omajambe. 
oma-jandjero, S., v. -jandja, das Geben, Weggeben « oma-gandsjelo, 
oma-jere, S., (p)m(m§ui^ 8., s. omaere. 

oma-jemrnkiro, 8., oma-jelulisküo^ 8., v. -jernraka, Erhöhung (nach oben), das Erhöhen. 
oma-juYe, 8., oo-memo^ 8., v. -juva, das Schneidende, Schärfe, Schneide. 
oma-kahuke, oo-nxapu za kaxa, 8. und Apposit. zu omambo; hangira omakahuke, sprich 

deutliche (trockene), verständliche Worte. 
oma-kaikai, S. und Apposit. zu Dingen, die gioss w^achsen (aus dem Nama), oo-mha- 

gimbazi^ S. ; o^onjn oma-kaikai, grosse, ausgewachsene, sehr fette Schafe. 
oma-kande, 8. und Apposit. zu oma-ere, o-^oota^ 8., steife, dicke, nicht wässerige 

omaere; vid. -kanda; omambo omakande, steife, trockene Worte, Rede, 
oma-kari oder oma-karlmbo, S., oo-nxapu $a t§oa^ Worte, an denen nicht zu zweifeln, 

unzweifelhafte Worte, Rede; vid. o^o-ngari. 
oma-kaja, S., oma-kaja oder otna-kcui, Tabak im allgemeinen; (n pa omakaja, gieb 

uns, sc. mir Tabak (ist die gewöhnliche Bettelformel bei Hoch und Niedrig). 
omärko, S., omäko, S., das Überbleibsel, Rest von Weide, von einer Kornernte iL s. w. ; 

oljirongo iji n'omako, der Platz hat immer einen Rest (von Weide); mbi rire 

po oder mbi njange omiko, dass ich da den Rest, das Überbleibsel (bei einer 

Kornernte) esse oder auflese, 
oma-kohe, oma-jo^e, S. und Apposit. zu omeva, v. -koha, reinigendos Wasser; Bad. 
oma-kohero, 8., oma-jogelo^ v. -koha, das Waschen, Reinigen, 
oma-kondero, 8., oma-kondelo^ v. -konda, das Abschneiden, Übergehen (über einen Fluss). 
oma-koigo, S., oma-konjo^ 8., Rest von Speisen, in den Essgefässen übrig geblieben, 

das, was zum Auslecken bleibt; oljjiaha kalji n'omakoigo, die Schüssel hat nichts 

mehr zum Auslecken. 
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oma-kua-tjike, oshüce uuna, oma-kua shike^ Interrog. zu oma-, was ist das, sc. dio oma-? 

oma-knkiro, S., v. -koka, das Yerreisen, Reisen-machen. 

oma-kumi^ia, S., oo-H^ua, S., ünerschöpf lichkeit ; ondjombo i n*omakuinina, der Bnumen 

ist mit IT., sc. ist nicht leer zu schöpfen; OYandu Te n^omakumina, die Leute 

sind unerschöpflich (es kommen immer wieder neue an). 
oma-knmnkiro, S., oma-pitilo, S., v. -kamnka, das Ausgehen, Ausziehen, Irgend- 

wohin-gehen. 
o-mama, S., plur. oo-mama, (o)meme^ 8., plur. oo-meme, es, sie ist meine Mutter; nicht 

emphat mama, meine Mutter. 
oma-mbo, S., plur. r. e-mbo, oo-nzapu {pmambo)^ S., Worte, Bücher; Predigt, Er- 
zählung; na tjit' omambo, er hat gepredigt, verb, er hat Worte gemacht. 
oma-ndimba, 8., oma-ndimba, 8., eine Krankheit, die durch Essen von krankem 

(oder auch zu fettem) Heische entsteht und eine Art schmerzhafter Karbunkel 

erzeugt, 
oma-ndnipa, 8., oma-xenda^ 8., ganz schwabbelig fett sein; o^onjn ^a 9119a omandnipa, 

die 8chafe sind fett Schwabbelei, sc. dass sie schwabbeln. 
oma-ndnndn^, 8., 8cheu, Furcht; i n^omandnndnö m'omeho, er (der ongombe) hat 

8cheu, Furcht in den Augen, sc. man sieht ihm die Scheu in den Augen an. 
oma-ngeha, 8., e-pangue^ 8., der wilde Hanf, genannt Dacha. (Wird von den Bergdamra 

und auch Naman oft leidenschaftlich geraucht Wirkung ist der des Opiums 

fast gleich. Die Dacha-Raucher werden immer mehr zu Idioten.) 
oma-ngenga, 8., oma-ngenga, 8., Zweifolhaffcigkeit, sc. ob man so oder so thun soll; 

das Zurückhalten mit der Strafe, weil man nicht gerne jemandem wehe thun 

möchte; eje n n*omaiigeiiga, er mit Zweifelhaftigkeit, sc. ob er strafen soll oder 

nicht Vielleicht auch GefühlsvÖUigkeit 
oma-ngondo, 8., omu-gumba^ 8., die sogen. Haigesdomen, wachsen an den „Wach- 

teenbietje"-Mimosenbüschen. 
oma-ngnra, 8., oma-gig<i^ 8., s. e-ngara, unreife Früchte; omaknju Ijingee omangara, 

die Feigen sind noch unreif. 
oma-^i (omai^i), 8., oo-ngandßji^ 8., die Falten im Hinteren bei sehr alten Leuten; 

Sprichwort: omaQi ja ri omatako, der faltige Hintere war (auch einmal feste) 

Hinterbacken (gesagt gegen die sich rühmende Jugend). 
oma-9i, S., oo-ntongo^ 8., Flecken von Fett oder Honig am Leibe und in Kleidern, 
oma-ipua, 8., oma-iiifio^ S., die Schleimabsonderung aus der Nase; mu jeka omaQlpa, 

nimm ihm den Nasenschmutz weg. 
oma-ningiiiro, 8., oma-indüo^ 8., v. -ningira, Bitte, das Bitten. 
oma-njamnnima, cf. njama, 8. pl. t., omu-^dluHma^ Kinderei, ünfestigkeit im Charakter; 

k*e n'omaigamimima, er ist kein Kind mehr, lässt nicht mit sich spassen. 
oma-i^aigiii, 8. und Apposit, oo-muma^ 8., zu Dingen wie Erde, Mehl, wie ehi oma- 

igaigiii, grobe Erde; ornliere omaigaigüi = OYiparapatu, grobes Mehl (wie Grütze). 
oma-njeiga, 8., oka-t^a^nje^ S., feiner, rieselnder, wenig Regen. 
oma-i^engeya, 8., cjo-mea, 8., oigama omaigengeya, halbgares, fast noch rohes Fleisch; 

i (das oi^ama) n'oma^jengeya, es ist nur halbgar (wie ein Beefsteak). 
oma-ignne, 8., oma-xoka^ 8., 1) Suppe. (Recept zu einer Suppe ä la Herero: man 

nimmt das noch nicht wiedergekäute Futter aus dem Vordermagen eines frisch 

geschlachteten Rindes, drückt die grüne Sauce tüchtig aus in einen Topf, thut 

dann in diese Sauce Fleisch (je blutiger, je besser) nach Belieben und kocht es. 

Die Suppe hat eine grünliche Farbe und soll nach der Beschreibung der Herero 

sehr lecker schmecken.) 2) Zuweilen auch für Urin, omajiUta, gebraucht. 
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oma-oiga, S., oma-^onjoto^ S., Falten in einem Kleidungsstücke; ombanda ja har' 

omaoivjo, das Eleid wirft Falten, hat Falten bekommen. 
oma-paeka, omu-mhqja J, S. pl. t, Unschlüssigkeit, Zurückhalten mit der Meinung; 

u n^omapaeka == omumhqja^ er ist verschlossen; auch gleich k*e nomindjenga, 

er lässt nicht mit sich spassen. 
oma-pakero, S., oma-pakelo^ v. -paka, das jemand Begraben, der Akt des Begrabens. 
oma-pambero , S., oma-iondsjelo ^ S., v. -pamba, Naht, sc. Stelle, wo zwei Stücke 

zusammengenäht oder -geflochten sind, 
oma-panda, S. , ii-^nda^ S. (scheint im Sing, nicht vorzukommen), Herden, Abtei- 
lungen Vieh, die eine ornpanda ausmachen. 
oma-pangoriro , S., ii-pangulüo^ S., v. -pangpara, Unterscheidung, das Entscheiden, 

ob jemand schuldig oder nicht; das Richten, wobei die Bestrafung einer Schuld 

nicht mit eingeschlossen ist. (Wenn ein Herero-Häuptling jemanden bestraft, so 

trifft es sicher einen Ausländer oder einen Bergdamra.) [otuvio katu sanene, 

mun' omapangnriro, die Messer waren nicht gleich, es war ein Unterschied dabei.] 
oma-pat&neno, oma-lugi^ v. patana, das Ableugnen. 
oma-patero, S., oma-patelo^ v. -pata, das Zuschliessen. 
oma-peta, S., ök-omatango^ S., Nachmittag im allgemeinen, wenn die Sonne sich neigt; 

vid. peta. 
oma-pina, S., omu-pind-iigolo ^ eingebogene Kniee haben; omu-ndu u ii*oma-pina, er 

hat eingebogene Kniee (sc. wenn der Oberkörper vorgebogen und die Kniee nach 

innen eingekrümmt sind), 
oma-pindi, S., oku-^ea oder oku-^a, -e; uu-gH, v. -pindika, Zorn, Verdriesslichkeit, 

dasErzümtsein; Spiichwort: ousiona u n'omapindi; Oüingonau n'orombe, Armut 

ist mit Zomigkeit, Verdriesslichkeit; Glück ist mit ausgelassener Buhlerei, sc. 

Armut macht verdriesslich. Glück übermütig. 
oma-puiro, 8., -pt«a, -pu^ -puüe^ v. -pna, 1) das Wohlbefinden, Wohlergehen; vid. 

ombniro; 2) v. pnira, das Zuendegehen; m'omapiiiro oomuese, am Ende des 

Monates. 
oma-pupe, S. imd Appos. zu omeva, oma-tondoke^ S., fliessendes Wasser; ka-teke 

oma-pupe, gehe, schöpfe fliessendes Wasser. 
oma-puva, S., oma-puija^ S., Schwielen und Blasen in den Händen und an den Füssen ; 

ua t^omapaya, er leidet von den Schwielen oder Blasen, 
oma-ra, S., -lala, -a, das Liegen, Damiederliegen; eje Inga u ri m'omara, er liegt 

noch, liegt noch auf dem Lager; ua endere m*omara, er ging im Liegen, i. e. 

schleichend, liegend. 
oma-rama, S., plur. oku-rama, otna-gulu^ S., Beine, trop. Schnelligkeit; omnnda u 

n^omarama, der M. ist schnellfüssig. 
oma-rema, S. imd Apposit. zu noch imreifen GartenfrUchten, oma-^za^ S.; oviinba- 

knna tj^igee omarema = ovinona, die Kürbisse sind noch wässerig, weich. 

[vgl. o-ndema.] 
oma-rera, S., s. e-rera. 
oma-rimba, S., oimt-^anau^i, S., das Unordentlich sein, Verschwenderei ; eje tt n^oma- 

rimba, er ist unordentlich, verschwenderisch mit seinen Sachen (lässt eins hier, 

das andere dort liegen). 
oma-rio, S., oma-Ulo^ S., die Weidestellen, Weide; auch das, was weidet; otjirongo 

kalji nomario omana, der Platz hat keine gute Weide, auch: kein gutes Weidevieh, 
oma-rireho, S., o-xenda^ S., das Augenthränen, sc. Mitleiden mit anderer Not, wenn 

einem bei Leiden anderer die Augen übergehen. 
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oma-ronge, S., v. -ronga, ermahnende Worte." 

oma-rorero, S., e-xv^do^ S., von -rora, Versuchung, das Versuchen (zu etwas). 

oma-roverero, S., ohu-lo^^ v. -rova, pass, -rooua, -a, roverue, Much, Verwünschung, 
Verfluchung im höchsten Grade. 

oma-mldro, S., oku-tameka, -«, v. -mlui, der Umkreis, Umfang einer Sache, den man 
durch Striche und Linien bezeichnet hat. 

oma-ningiro, S., oma-geelo, v. -nmga, Irgerlichkeit, Gereiztheit. 

oma-ga, S., o-o-nkondo^ S., Kraft, Stärke, Vermögen; Mark in den nicht hohlen 
Knochen; omu-na-maga, omunangondo^ ein starker Mensch; ongombe, ndja j(u i 
n'omasa? hat der geschlachtete Ochse Mark in den Knochen, sc. ist er ziemlich 
fett? 

[oma-saananga, S., die Kniekehle.] 

oma-sa-kapia, S., 00'Sa§iti^ S., das Rauh-, Wundsein zwischen den Beinen (Hämor- 
rhoiden?). 

oma-saneke u. oma-sanekero, S., oma-^elekele ^ v. -s^eka, Gleichnis, Mutmassung. 

oma-gemba, S., uu-kangalakata^ S., v. -semba, zu omavara, die regelmässigen Flecken 
auf einem Pantheifelle, sc. omavara omasemba. 

oma-gera-sa, S., o-mtüigäne^ S., y. oma-sa u. ger^era, rotes, blutiges Knochenmark. 

oma-gere, S., oma-sele^ S. , eine Zahl, die „Hunderte^^ bedeuten soll. Im allgemeinen 
ist omagero der Ausdruck für eine grosse Zahl, Anzahl; vid. egere. 

oma-gitongo, S. u. Apposit. zu omambo, oma-^itongo^ S., dicke, schwülstige, schwer- 
verständliche Worte. 

oma-gotoroke, S., v. -gotoroka, zähe, schleimige Milch. 

oma-taneho, S., oma-si^x^i ^-t scheele Augen, das Schielen, nach beiden Seiten sehen. 

oma-tangero, S., oma-tangelo^ v. -tanga, das Loben, Preisen. 

oma-tarero, S., oma-tcUelo^ v. -tara, das Ansehen, Besehen; katjji nomatarero, es hat 
nichts zum Besehen, ist nichts dran zu sehen, was bemerkenswert wäre. [Dieser 
Ausdruck kann aber auch ebenso gut bedeuten: es ist kein bemerkenswerter 
Fehler bei der Sache.] 

oma-taunro, S., oma-^uaelo^ S., das Durchbrechen; ongondo jomea^ Stelle wo etwas 
(wie Wasser) durchgebrochen hat; oma^Aoelo^ das Durchbrechen; das Fliehen, 
die Flucht. 

oma-te, S., oma-jtje oder oma-jee^ S., Speichel; ua tjekere omate, er spie aus (was 
die Eingeborenen trotz einem Yankee verstehen). 

oma-tetarero, S., oma-Mumino^ v. -tetara, das Brennen, Beissen, brennender Schmerz. 

oma-tetero, S., ii-tetelo^ oshi-tetelo^ S., v. -tetua, das Gleichabgeschnittensein von 
Dingen, deren Enden oder Spitzen zusanmienliegen. 

oma-te-uva, S., oma-tango^ S., v. -tejanra, spät nachmittags, nach omapeta. 

oma-tiero, S., ama-tokolelo, S., v. -tia, Austeilung, Urteil, UrteilMlung; Sprüche thun. 

omatikn, S., v. -tiknra; u nomatiku, er ist mit Verdrehung, der immer darauf aus- 
geht, das zu thun, was tiknra, q. v., aussagt 

oma-'^o, S., sing, e-'^o, oma-nuiinja^ S., Felsengebirge mit platten Abdachungen. 

oma-tongame, S. u. Apposit zu oma-ue, oma-jelüluke^ S., hochansteigende Steine, 
Felsenwände u. s. w. 

oma-tongameno, S., v. -tongama, das Erhöhen, Etwas-höher-machen. 

oma-toto, S., der letzte Monat in einer Schwangerschaft einer Frau, anspielend auf 
die Schwäche derselben. 

oma-tovera, S., oma-piunina^ S., v. -tova, die letzte Milch einer auftrocknenden Kuh. 

oma-toka, S., onux-aie^ S., v. -tnka, Buttermilch; (ieminut on-toka, ein wenig B. 
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oma-j^ta, S., oma-^fta^ S., (v. -j^tama), Urin. 

oma-undu, S., ii-fuindja^ S., versteckte Lügereien. 

oma-uän, S., (yma-guuguu^ oder ii-kendje, e-Mvtr^vüiko^ das, was im Ohr dröhnt, 

wie n, n, n; a mu rokoha, mama ndji pe omaunu, a-mvitdmuiV iikendjey lärmt 

nicht, ihr gebt mir Ohrendröhnen. 
oma-vinn, S., "Wein; eine Art bei den Ovambo: oma-lavu. 
om&-;;e, S., oma-^i^ S., ausgeschmolzenes Fett; vid. ege. [Wird auch vom Fett öliger 

Kerne gesagt] 
oma-genge, S., o-ndjaxi; uu-gei, S., Zorn; ua j(*oma^eiige, kaa fondjaxi.^ er ist sehr 

zornig, grimmig; vid. -pindika, -^^a oder ^6a; eje u n'oma^enge, oku^'oshim- 

puijo shofiiHjaxh er ist geneigt zum Zorn, ist jähzornig. 
oma-;;e;;e, S., oma-gigi^ S., Striemen von Schlägen mit einer Peitsche u. s. w. 
oma-j^inga, S., uu-iUsua, S., v. -ginga, das Alles in Hülle und Fülle-haben ; Launen- 

liaftigkeit grosser Herren; Sprichwort: ouhona u n^oma^inga, omuhona a jemka, 

ponunne u pindika, Herrentum hat alles in Hülle und Fülle, oder: ist mit 

Launenhaftigkeit, ein Herr ist launig, zuweilen wird er (auch) böse, sc. grosse 

Herren haben ihre Nucken. 
oma-^orongondo, S., oma-njele^ S., die dunklen Mimosenbüsche, bes. deren Hakjes- 

domen; dient auch als Vergleichung für „viele", wegen der grossen Anzahl der 

Domen; vid. omusoroDgciido. 
o-mb-, o-mb-; o-mp-, Nomina der 0-Elasso mit ßadices, deren Initialen m, p, n, y sind, 
-omba, -Of -ere, s. -jomba oder -uomba. 
o-mbaan^ S., Band (vom holL u. deutschen Band). 
o-mbaera, S., uu^'elele^ S., Wiederschein, Lichtglanz, der durch eine Öffnung bricht, 

daher intensiv ist; na jamka k'ombaera, er wendete sich wieder zu der Licht- 

Öffnimg (wo man ihn gut sehen konnte); oj^ombaera ^ondjuo, das durch die 

Ritzen ins Haus fallende Licht. 
o-mbahe, S., o-mbaxe^ S., demin. oka-vahe, oka-mbaxe^ Giraffe (ist im Hererolande 

nahezu ausgerottet). 
o-mbahona, S., oka-jaxona, S., junge Giraffe, Kalb der Giraffe, 
o-mbahn, S., o-mbaxu, S., dimin. oka-vahu, Heuschrecke; [vid. otjji-pahona; lud* ogo- 

mbahu ^a tuknruka, die Wanderheuschrecken sind angekommen, 
o-mbajera, S., s. o-mbaera. 
o-mbaka, S., o-ndsjokue^ S., 1) demin. oka-vaka, Gans, Ente; 2) der Augenwinkel 

nach der Schläfe zu; na tono ombaka, o-ta tcdele m^oonxa^ er sah sich furcht- 
sam nach der Seite imi. 
o-mbakata, S., e-ningu^ S., v. -paka-ta, Stachelschwein mit langen bunten Stacheln; 

eine andere Art mit dunkeln kleineren Stacheln ist o-nim^. 
o-mbakatui, S., v. -paka u. okntni, gutes, williges Gehör, indem man etwas in den 

Ohren aufbewahrt; u n'ombakatui, hu uvu ko, er hört gut, aufmerksam. 
[ombakisa, Adv., heimlich.] 
o-mbako, S., o-mbako^ S., v. -paka, 1) Trichter; eiserne Mühle (wegen des Trichters 

auf derselben so genannt); 2) 08hi-ka§ingo^ der Hinterschädelknochen. 
0-mbamba, S., o-nibamba^ S., eine kleine Muschel [Kauri], die die Frauen an die 

dreizipfelige Mütze als Schmuck befestigen (kommen durch die Ovambo von den 

wasserreichen Gegenden im Norden). 
O-mbambi, S., o-mbambi^ S., 1) Anülopo, der braune Bock; 2) -njenje^ die Motte des 

omangu (q. v.), die, in der heissen Zeit auf den Bäumen sitzend, ein pfeifendes 

Gotöno macht. 
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o-mbambo, S., e-nxi§a^ S., v. -pamba, Schramme von einer Nadel und einem Domo, 
auch omnpambo; ami mba fombambo, ich habe eine schmerzende Schramme 
erhalten. 

o-mbamo, S., o-mbamo^ S., v. -pama, Kneifzange, Bartzwicker, eine Art Pinzotte, mit 
der sich die Hereromänner die spärlichen Barthaare ausrupfen. 

o-mbanaha, S., -tülila, -e po uina, y. -panaha, störrischer Eigensinn, bei etwas zu 
verharren; nicht ablassen wollen); tjja rire ombanaha, er ist störrischer Eigensinn 
(bei ihnen geworden), sc. man thut es vorsätzlich; ombua i n*ombanaha, der 
Hund ist eigensinnig, sc. man kann ihn nicht von dem Tiere, das er verfolgt, 
abbringen; mimda, ö tjjiti ombanaha nai, Mensch, nicht thue so Eigensinn, sc. 
etwas zu thun, was unmöglich ist. 

o-mbanda, S., o-ntanga; o-nguo^ S., demin. oka-vanda, v. -vanda, vandeka, Klei- 
dungsstück, Bekleidung; o^ombanda ^okomiti, oontanga g'omondjuo^ Kleider am 
Stocke, i. e. solche, die nicht alle Tage geti-agen werden. (Das Otjambo onguo 
bezeichnet Kleidung, wie die Eingeborenen sie ti-agen; ontanga: europ. Kleidung.) 

o-mbande, S., o-mpangi^ eine Art Leiter, mittels welcher man in tiefe Brunnen steigt, 
gemacht aus ein paar zusammengebundenen Hölzern. (Nicht Leiter, auf welcher 
man auf etwas in die Höhe steigt; vid. olji-rondero u. -ronda. Im Otjambo wird 
oihpangi auch für olji-rondero, Leiter im aUgemeinen, gebraucht.) 

o-mban^e, -/Wa, -a, -Hey v. -van^a, Apposit. zu omnndn, ein beherzter, tapferer 
Mensch, der vor nichts zurückschreckt; e(je ombande, o-kua /Wa, er ist ein 
Tapferer, Beherzter; vid. ouvan^e. 

o-mbandi, S., o-nguta^ S., (v. -pandipara) 1) ein fleissiger, schneller Mensch, Ar- 
beiter; ombandimbandi, on§uia§uia^ ein ganz eifriger, fleissiger Mensch; 2) v. 
-vandiga, Knopf (an Kleidungsstücken). 

o-mbandjarero, S., e-kani^üo^ v. -pandjara, das Verlorengehen, das Sichverlieron. 

o-mbandje, S., o-mband^e^ S., demin. oka-vandje, der Schakal. 

o-mbandnra, S., o-njama jokombanda joombati , v. -vandura. Fleisch und Fett auf 
den Kippen. 

o-mbangane, S., v. -pangana, das Sichvereinigen aller Enden in einem Knoten; kata 
ombangane, binde es in einem Knoten zusammen ; Eolle, wie eine Pergamentrolle. 

o-mbang&neno, S., oma-mangelo^ S., v. -pangana, das UntersichverbundeDsein, wo alle 
Enden in einem Punkte zusammengefügt sind (wie die Hölzer oben in einem 
Pontok). 

o-mbange, S., o-n^ui jonganga^ S., v. -panga, onju ombange, ein Schaf, womit der 
onganga (q. v.), panga-t, i. e. in KrankheitsMen die Krankheit ausdoktort. (Der 
onganga selbst darf dabei nicht zu kurz kommen, sonst hilft die Prozedur nicht.) 

o-mbango, S., e-xalelo^ S., v. -vanga, Wille, Manier; das Wollen; ove u n*ombango 
ombi, ngoje u nomukalo omuinai^ du hast einen schlechten Sinn, eine schlechte 
Manier; ombango jandje i ri nai, exalelo Ijandje^ das ist mein Wille. 

o-mbanga, S., o-Mandu^ S., v. -panga-ra, Unterschied zwischen Menschen und Gegen- 
ständen, der an imd für sich besteht, nicht erst gemacht wird; ka pe na^mbango, 
tu n'evio rimue, da ist kein Unterschied, wir gehören zu einer Familie, sc. wir 
haben alles gemein; omundu uambangpa, om^mtu uaanfu; ovandu vambangu, 
acmfujoanfu^ Mensch, Menschen des Unterschieds, i. e. fremder Mensch, fremde 
Menschen, die zu einer andern Familie gehöi'en; oviQa viambango, iinimajaantu^ 
Sachen, die man sich nicht geradezu aneignen darf. 

o-mbangnkiro, S., v. -pangnka, das Abgesondertsein; Entscheidung, die getroffen ist 

[o-mbangura, S., eine Art Si>cclit.] 
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o-mbangoriro, S., e-xo^ölolo^ S., v. -pangara, der Unterschied, welcher in betr. Dingen 
gemacht wird, Entscheidung (Gericht). 

o-mbani, S., o-nzinibo^ S., Stock mit einem Knopfe, Knopfspazierstock. 

o-mbaigni, S., eine das Aussehen einer Kastanie habende Fracht, die, etwa 10—15 
in einer Kapsel, an einer Ranke in der omaheke wächst Schmeckt geröstet wie 
eine zahme Kastanie. 

o-mbao, S., e-f^uingi^ S., Schönheit, Pracht; ua ^ara ombao, hua sola e^uingi^ er 
trägt Pracht, schöne Kleidung; okuti maku mimika ombao, das Feld zeigt eine 
Schönheit; ongombe mal tie ombao, ngombe toi ndunduma, der Ochs giebt 
ombao, i. e. er brüllt schön. (Für den Herero ist das Ochsengebrüll die schönste 
Musik auf der Welt) 

o-mbapetismo, S., e-sliasho {shasha = tjatja), Taufe, das Taufen. [Aus dem Griechi- 
schen durch die Missionare eingeführt.] 

o-mbara, omustfambay omu-janiba^ omu-ua^ omu-huanlliM^ S. u. Apposit 1) zu omnndü, 
ein gewaltiger, omu^amha^ gewaltthätiger , reicher Mann; onivua^ omukuanllua, 
Herrscher, der viele Leute hat; vid. onvara, oruYara. 2) v. -para, o-mbole^ Beule 
auf dem Kopfe von einem Schlage; weisse Flecken; ue mu tete ombara, e mu- 
senge ombole^ er schlug ihm eine Beule, eine Wunde auf den Kopf; ehi ri n*o- 
^ombara, evi 1% n'ogombole, die £rde hat weisse Flecken, sc. im Korn sind solche 
Stellen, wo nichts steht 

o-mbarakana, S. und Adv. präpos., o-nti^ (v. -tegama)^ S. und Adv. präpos., das 
Neben, an der Seite; ma^a kara ombarakana ii*oiiganda, tatu kala ontega n'egumba^ 
an der Seite des Dorfes; tjiteje o^ombarakana, ningeni oontega^ macht Reihen, 
Seite an Seite, [omambo e ri ombarakana, die Worte bedeuten dasselbe.} 

o-mbarambandja, S., o-ngolo jokuoko^ S., der spitze Knochen des Ellbogens. 

o-mbarata, S., -kukuf okana^ v. -varata, grosser Durst, Ausgetrocknetsein des Mun- 
des, wobei Zunge und Lippen zerspringen, daher auch für Wüste, wo kein 
Wasser ist. 

o-mbarige, S., o-xonda; olu-xalu, Apposit zu omu-ndu, einer, der mit Frauen sich 
gerne abgiebt, Frauenliebhaber. 

o-mbaro, S., menschlicher und tieiischer Same. 

o-mbamisiro, S., o-mpalu§ilo^ v. -pamisa, der Fehler, das Fehlermachen. 

o-mbaroriro , S., o-mpalvMo^ v. -parura, die Ernährung, das Ernährende, Lebens- 
unterhalt 

o-mbararu, S., eine in Sandboden wachsende, rübenähnliche, geniessbare Wurzel. 

o-mbage, S., -tenänana^ -a, s. o^ombase. 

o-mbate, S., omu-i^o; olu-küpa, v. -pata, Netz, Schlinge, Fallstrick; ombate jo^on- 
Jera, omui^o jongila, Vogelschlinge; ombate jomahimdja, olukupa looxi^ Fischnetz, 
Schlinge zum Fischefangen. 

o-mbatero, S., oku-kua§ay s. inf., v. -vatera, Hilfe, Heil. 

o-mbato, S., oku-sJ^emita^ s. inf., das Niessen; ua et'ombato, er muss messen. 

o-mbatue, S., e-kogi, S., der Hinterkopf (eines Menschen). 

o-mbane, S., e-manja, S. = ombaoe, Feuerstein; ombane ombapa, emaiy'a etokole, 
weisser Quarz; ombaue on^orondu, etnanja eluuze^ schwarzer Quarz, Flint = 
e^orone, schwarzer Stein; o;;ombaue ^ombura, Hagel. 

o-mba^e, S., o-mpazi, S., demin. oka-pa^e u. oka-va^e, Fuss; o^omba^e ^a hihama, 
die Füsse thun wehe; cf. -va^a. 

o-mbe, S., oka-^opo, S., Brach in einem Gofasse wie VA? oboro ri n'ombe, es ist 
ein Stück aus dem Eimer gebrochen. 
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o-mbejo, S., o-ionga^ S., ein kleines Sclinitzmesser. 

o-mbembamua, S., omundu u n'ombembamua, er ist eiDer, der gerne andere schlecht 
macht, ein schlechter Kerl, spricht von anderen schlecht. 

o-mbembera, S., o-mbinga, S., meistens oru-mbembera, Seite, Teil eines Landes, Stückes 
u. s. w.; me i kombembera ndjini, te sji kombinga ndji^ ich gehe nach jeuer 
Seite, Richtung. 

o-mbembere, S., das mit nur einer Hodo Geborensein; ua kuatua ombembere, er wurde 
mit nur einer flode geboren. 

o-mbembo, S., ma um ombembo, er schreit ängstlich (eine Art des Geschreies, ihm 
muss etwas zugestossen sein); ongombe mal vandara ombembo, die brüllt o-, 
i.e. ängstlich -wundersam. 

o-mbenga, S., o-mpengu, S., 1) Antilope (hier fast ausgerottet; ist dem ongoto, dem 
roten Bock, fast ähnlich); 2) v. -pengura, -kandula, Achtlosigkeit, I^eichtsinn; 
etwas an sich, ohne Acht darauf zu geben, vorbeigehen lassen. 

o-mbengnra, S. , sina, -a, v. -pengora, Leichtsinnigkeit, Achtlosigkeit; u n^ombe- 
ngora, kua ^na ooniajm gaanl^u, er verachtet die Worte, giebt kein Acht darauf. 

o-mbepe, S., o-mbururu, S., v. -pepa, Nasenloch; omnndu u n'o;;ombepe o;;onene, 
omuntu ku n^oombururu oonene, der Mensch hat grosse Nasenlöcher. 

o-mbepera, S., uu-talcUa^ S., v. -pepera. Kälte, kalter Wind; ombepera ondara^u, 
feuchte Kälte. 

o-mbepo, S., o-mbepo^ v. -vepa = -pepa, Wind (starkor AVind olji-vepo, oni-vepo): 
Geist; ombepo oljindandi, böser Geist 

o-mberipa, S., o-nsjelipa^ S., v. -veripa, eine Frau oder ein Muttervieh, die und das 
zum erstenmale geboren hat; vid. -riveripa. 

0-mbero, S., onjama jomoshipa; o-rnpito, 1) v. -pera, Fleisch, das am Felle, nach- 
dem dasselbe abgehäutet ist, sitzen geblieben; 2) Bergpforte, Bergthüro. 

o-mbdnunbdru, S., oAi«-^u^iiui, otnu-kolo omwkakutu^ trockener Uusten, der tief in 
der Brust tönt, ohne Schleimauswiuf ; ma korora ombenunberu, ota kolola oku- 
0Agtima^ er hat einen hohlen, trockenen Husten. 

o-mbeta, S. (v. -vetera), Eeihe Eisenperlen an den Frauenmützen (in gewissen Fällen 
zum Vetera (q. v.) gebraucht). 

o-mbete {uanekela, -c), S. u. Apposit zu ohanga, eine eiserne, zum vetera gebrauchte 
Kugel. (Diese o^ombete trägt der omnvetere (q. v.) gewöhnlich unter den Knieen 
zusammengebunden mit sich herum.) 

o-mbetero, S., oku-uanekela, s. inf., v. -Vetera, das Ix)osen, Werfen der o^ombete in 
Krankheit»- oder Unglücksfällen u. s. w. (Der ombetere oder omnvetere nimmt 
seine eisernen Kügelchen oder Perlen unterm Knie weg und lässt sie in der 
rechten Hand spielen. Die Finger imd die Linien in der Hand haben dabei beson- 
dere Bedeutung. Je nachdem die Perlen rollen, thut der Wahrsager seinen Spruch.) 
[Der Daumen ist der Grossvater, der Zeigefinger die Grossmutter, der Mittelfinger 
der Vater, der Ringfinger die Mutter, der kleine Finger das Kind; oder auch die 
ersten beiden Finger sind ein alter Mann und eine alte Frau, die beiden mitt- 
leren ein junger Mann und eine junge Frau. Wenn man nun etwa heraus- 
bekommen will, wer einen Diebstahl ausgeführt oder einen Menschen verzaubert 
hat, so geben die rollenden Perlen zunächst an, was für eine Art Mensch der 
Schuldige ist. Die Mitte der Hand bedeutet das Leben, die scharfeingeschnittene 
Linie auf der Seite des kleinen Fingers bedeutet das Grab. Die Perlen geben, 
je nachdem sie fallen, an, ob der, über dessen Schicksal man fragt, noch lobt oder 
bereits tot ist, ob er lebend aus dem Kriege heimkehren wird oder nicht u. dgl.] 
BrmJuTf Herero -Wörterbuch. 9 
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o-mbeva, S., omundu ombeva, einer, der Onanie treibt; vid. oru-^eva. 

o-nibe;;e, S., omu-ltmgu, v. -pe^e, omnndu ombe^e, brummiger, gereizter, jähzorniger 
Mensch; eje a n^ombe^e, ku nonudtmgu, er ist ein Brummbär. 

o-mbi, S., oka-Umha oder o-ndimba, 8., der Hase; dennn. oka-mbi oder oka-pi (ist 
\del kleiner als der europäische Hase \md sein Fleisch keineswegs unter 
den Eingeborenen beliebt). (Eine eigentümliche Phrase ist diese: omne^e na 
qjoga ombi, omu-e^i eata Ijondimba, der Mond hat den Hasen verbrannt, für: 
Vollmond. Der Grund zu dieser Phrase ist mythologisch bei den Herero nicht 
nacliweisbar. Vielleicht haben sie dieselbe von den Namakha (Namaqua) ent- 
lehnt, welche diese Mythe besonders kultiviert haben. Die Phrase wird gebraucht, 
wenn der Mond bluti*ot (nach Vollmond) aufgeht Die Flecken im Monde gleichen 
einem Hasen. Die Ansicht wäre dann: der Mond hat einen Hasen geröstet. Die 
Phrase im Oshindonga heisst: der Mond ist ein Hasennest.) 

o-mbiambianga, S., oku-ipiapianga y S., v. -piapianga, Unbeständigkeit /jede Arbeit 
unvollendet liegen lassen; sich hier ein wenig und da ein wenig aufputzen, putz- 
süchtig sein; omunda n n^ombiambianga, er, sie ist putzsüchtig, unbeständig in 
jeder Arbeit 

o-mbiarara, omwlagi^ uu-tundunj^u^ S. mit der Präp. na (n*-), Grossthuerei, Zurück- 
weisung von Gaben, obschon einer arm ist; a n*ombiarara, er mit Grossthuerei, 
i. e. will mehr scheinen, als er ist, gleich dem e-manl, q. v. 

o-mbiaro, S., e-loolo, S., v. -viara, -looloka^ ausgelassene Fröhlichkeit von Wohlleben ; 
vid. eviaro. 

o-mbiatna, S., olu-zingu, plur. oo-nzingu, S., v. -piata, Pass, -piatua, Apposit. zu 
oi^ama, in Streifen geschnittenes und an der Luft getrocknetes Fleisch. 

o-mbia^e, S., omu-ino; owu-lenga; omu-ngungo, Apposit zu omunda, ein ordnungs- 
liebender Mensch; vid. on-Yia^e. Auch tadelnd: Stutzer. 

0-mbika, S., -pumpa^ -a, v. -pika (pika), Apposit zu omnndn, ein Querkopf, ver- 
drehter, verkehrter Mensch, mit dem niemand was anfangen kann. 

o-mbikannda, S., Verdreheroi, das Zurückspringen in Gefahr, jemand in Verlegenheiten 
bringen ; n n'ombikannda = n nokina movandn, er lässt die Leute in der Patsche 
stecken, ist trügerischen Charakters. 

o-mbiko, 0'§eta^ Apposit zu ongombe, ein Ochs, der recht grosse, gut gebogene 
Homer hat. 

o-mbimbi, S., e-tanto^ S., okntona ombimbi, der Kriegstanz nebst dazu gehörigem re- 
zitativischen Gesang der von einem geglückten Raub- oder Kriegszuge heim- 
kehrenden Herero-Helden, bei welchem ein besonders Kunstverständiger mit um- 
gehangenem Pantherfelle und mit Assegai und Kirri in den Händen dem Zuge 
vortanzt und pantomimisch die Heldenthaton seiner Nachfolger darstellt und be- 
singt, wobei diese in die hohlen Hände rufend mit hö, hÖ antworten. 

o-mbinda, S., o-mpinda^ oshi-ngulu^ demin. oka-vinda und oka-pinda, 1) o-mpinda^ 
wildes Schwein; oshi-ngulu^ zahmes Schwein. 

0-mbin^e, S., oku-ulula, -a; okn-kna ombin^e, Hilferuf durch ein durchdringendes, 
gellendes Geschrei gemacht; kn-kn kna ombin^e, eine heulende Wüste. 

o-mbindona, S., oshi-ngxüona^ o-mpindona^ S., 1) demin. v. ombinda, junges Schwein; 
vid. ombinda. 2) v. epindi (q. v.), das kleine Schienbein. 

o-mbin^n, S., o-mbin^ui^ demin. oka-yin^n, Blut; na tirahi ombin^n onjingi, er hat 
viel Blut vergossen. 

o-mbine, S. , osht-tendo^ S., demin. oka-pine, Holzhammer, hölzerner Klopfer; vid. 
omnpine. 
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o-mbingenarapaikda, S., o-zanda^ S., v. -pingena und -ornpanda, der Herdeanachläufer, 
sc. die Bachstelze, die sich gem beim Vieh aufhält 

o-mbinika, S., oku-laleka, -«, v. -minika, Gruss, Kompliment, freundliche Botschaft. 

o-mbira, S., (hinbüa^ S., v. -vira oder -vika, altes Wort für ejendo, q. v. 

o-mbiri, 8., oo-n^amanana^ S. (v. -pirira), Ratschlag, Anschlag, Streitsache; mave 
Ijiti ombiri, o-taa xapula oonj^manana^ sie haben eine Rechtssache zu beraten, 
auch: machen Anschläge. 

o-mbirika, S. und Apposit zu o-iganda, o-sjegilo^ S., das erste Stück Vieh bei einem 
Sterbefalle geschlachtet; vid. -pirika. 

o-mbirikihi, S., oka-pembe^ oka-tUy e-ndongo, der Tripper. 

o-mbiriki^a, S., oku-laleka^ -e, v. -viriki^a, Botschaft, die der - Entbietung einer 
Gratulation oder eines Komplimentes gleich kommt; ergebenster Bericht 

o-mbiri^VL, S. und Ac^. color., o-mbiga, -a, -ire-, o-ngombe ombiri^^u, i-ot geflammtes, 
rot mit bräunlichen Streifen gezeichnet^ -Rind; s. -nombi^^a. 

o-mbize, S., e-gilo^ S., Russ am Topfe (der im Herd oder Ofen ist ombuima). 

o-mbo, S., o-mpo^ S., demin. oka-mbo, der Strauss. [Eine All Werkzeug zum Aus- 
höhlen der Holztöpfe, mit knieförmig gebogenem Stiel] 

o-mbona, S., o-mboja, S., essbare Pflanze, von der Gemüse gekocht wird; Kohl, 
Spinat u. s. w. 

o-mboha, S.,*o-m&a2a/e2o, S., demin. oka-poha, Holzpflock; Feuerstahl, füi* letzteres 
mehr -epoha, q. v. 

o-mbombo, S., o^pombo^ S., demin. oka-mbombo, Wanze (die hier im Lande sich in 
den Pontoks bei den Eingeborenen bis ins Unglaubliche vermehrt, so dass end- 
lich kein anderer Rat übrig bleibt, als es wie jener Schneider zu machen: ab- 
brennen); ombombo jakatua, oka-mbilimbili^ Schmetterling, Motte. 

o-mbombota, 0'nt$ue§ui ja gonua, ja ning' onene^ 8. und Acy. v. -pombota, Apposit. 
zu on^Uf ein gewesener Widder, nunmehr verschnitten; vid. epombota. 

o-mbomi, S., o-mbome, S., 1) grosse, dicke, nicht sehr häufig vorkommende Schlange, 
die keine Zähne haben soll, Farbe die einer Schildkröte. (Es sollen schon Men- 
schen von ihr verschluckt sein, die sich (k la Münchhausen, der auch im Herero- 
lande gewesen sein muss) wieder aus derselben herausgeschnitten haben.) [Herero 
mit osongonda kann sie nicht verschlingen.] 2) Adj., onguui, heimlich; ua tjjitire 
ombomi (Aussprache des m scharf), o-kua ningüe m^onguui^ er that es heimlich. 

o-mbon^i, S., o-n^xjkay S., Schmutz, ekelhafte Angewöhnung; omundn uombon^i, ein 
ekelhafter, Schmutz-Kerl; Qje u n*omboiidi» ^*' o-ku n'otigixika^ er ist bis zum 
Ekel schmutzig und abscheulich. 

o-mbondo, omu-iamba^ plur. a-amba^ S. imd Apposit zu omondn, reicher, angesehener 
Mensch, der wegen seines Reichtums Einfluss hat; ua f^e mo ombondo, er hat 
reichlich drin gelassen; mave tondasanene ombondo, sie hassen sich einander 
wegen des Reichtums. 

o-mbondjue, s. otjimbondjad, welches besser ist als ombondjuä. 

o-mbonge, S., oku-^ea; -geja^ -e, v. -vonga, Apposit zu omundn, unartiger, unzufrie- 
dener, eigensinniger Mensch; omnatje ombonge = omnatjje no ongo, omunon' o- 
kua gea, das Kind ist verkehrt, übelgelaunt, böse, ungeberdig. 

o-mbongero, S., o-miongaHelo^ S., v. -onga (-vonga), das Vorsammeltsein von Menschen, 
Versammlung. 

o-mbongo, S., e-tanga, S., v. -Yonga, Versammlung, Gemeinde; ve n^ombongo imne, 
sie haben eine Versammlung, sind in einer Gemeinde. 

o-mbongora, S., o-njoka^ S., eine besondere, von den Ovambo verfertigte Halskette, 

9» 
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die nur reiche Männer tragen. Besteht aus im Feuer gefärbten Stückchen von 
Muscheln und ist sehr teuer. 

o-mboo, S., o-mboomboo^ S. = o-mbovo, geniessbare Wurzel, wird geröstet ausgesogen. 

o-mboro, S., o-mbolo^ S., v. ou-uoro oder ou-oro, Apposit. zu omondii, tauber, schwer- 
höriger Mensch; ngpa ii'ou-uoro,der mit Taubheit ist. 

-omboroka, -a, -ere, -xondjoloka^ -er, -ele^ Intr. inversiv. v. -omba, -jomba, aus einem 
Aufenthalte aufbrechen; ovita via omboroka, iüa ja xondfoloka, der Kriegszug 
ist aufgebrochen; o^ongombe ^a omboroka, die Rinder sind aufgestanden imd 
fortgegangen. [Dies "Wort wird speziell von dem Aufbrechen nach der Mittags- 
ruhe gebi-auchtj 

o-mborokoto, S., -a^cda^ oku-ct^a, -a, v. -porokota, Geräusch von etwas, das auf die 
Erde tritt, vom Menschen, "Wagen, "Vieh u. s. w. 

o-mborokotero, S. ^ o-mborokoto. 

o-mborongane , S. , -gongala, -a, v. -norongana, Apposit. zu etwas, das zusammen- 
stehen kann; ondnndu omborongane, ondundu ja gongaia^ ein ungeteilter, mas- 
siver, zusammenhängender Berg. 

o-mboroto, S., o-xjma; oshi-kuUa, 8., Brot (aus dem Holländischen); osliücuüa^ in der 
Asche gebacken; Oj^tma, im Topfe, Ofen gebacken. 

o-mbosiro, S., v. -posa, -e, o-mbopUo^ S., v. -popa, -», Ton, Getöne, Laut, Geräusch. 

o-mbotounda, S., uu-kata, S., Last, das Zur-Last-sein; omualje ne ndji pe omboto- 
Qnda, omunona a pe ndje uukata, das Kind giebt mir Last, sc. es ist mir zur 
Last, macht mir Mühe. 

o-mbojta, S., gewöhnlich im Plur. o^o-mboj(a, oshi-poßi, 0'Ompo§i^ S., Schlaf; Apposit. 
«u ongombe, oi^anda, blindes Rind, Stück Yieh. 

o-mbu, S., oma-tope, S., Brunnen in lehmigem Boden im Felde. (Bnmnen im sandi- 
gen Flussbette: ondjombo.) 

o-mbna, S., o-mhua^ S., demin. oka-ua, Hund; ombona, ombuena^ junger Hund; 
on^TUne-ua, ongultia^ männlicher Hund; onga^e-na, onxiint^^ weiblicher Hund; 
onioTO-UAf' onduu^e, schwarzer Hund. 

o-mbud, S., omu-uinga^ S., v. pa-pn, Apposit zu omondu, gänzlich verarmter, aus- 
geplünderter Mensch ; j^a rire o^ombu^, wir sind gänzlich verarmt. 

o-mbuharua, S., -joku-uxala^ -a, v. -uhara, Apposit zu ondjno, Haus, in das Reisende 
einkehren [unbewohntes Haus, welches von dem Häuptlinge xur geheimen Be- 
ratung benutzt wird]. 

[o-mbuhoho, S., Gewehrtasche, am Sattel zu befestigen.] 

o-mbnin^i, S., s. o^^o-mbnin^. 

o-mbuindja , S., öka-puindja, S., demin. oka-uindja, die kleinste Art der Antilopen, 
„Steenbokje" genannt [Die Mandeln am Halse. J 

o-mbniQi, S., o-tuUjexue, o-vjama jond^ehue^ der Muskel des Oberarms. 

o-mbuiro, S., uua-naiui^ S., v. -pua, das "Wohlergehen, "Wohlsein, sich in guter Oi*d- 
nung befinden; ejte (n n*ombmro jaljike? tstie tu na uua-naua shike? wir wir 
mit "Wohlergehen von was? i. e. wie sollte es uns Wohlergehen? 

o-mbnige, S., Drüse am Halse (und anderswo am Körper). 

o-mbni^e, o-mbu^e, S., o-w&w^t, S., Gerücht Gemurmel {rumor\ etwas, das man sich 
erzählt, ohne als "Wahrheit verbürgt zu sein. 

o-mbnka, S., o-mbtikay S., die schwarze Ameise. 

o-mbake, 8., o-mpulile, S., v. -voka oder -noka, "Wahi-sager, einer, der etwas voraus- 
sagt, prophezeit 

o-mbnku, S., osht-teta-^ o-ngutuua\ omu-za^ das Fell, welches Männer, ushdeta^ vorne. 
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um die Scham zu bedecken, tragen, auch das on^tMa, hinten getragene, um 
die Posteriores zu bedecken, endlich für die omtt^a^ Scham selbst gebraucht 

o-mbniiia, S., etupa^ Hode; dann auch alles, was die Form derselben hat, wie ein 
ondanda jiüia, "Weizonkom, Zwiebel u.'s. w.; olnivera ombnma, Hodenkrankheit 
(kommt hier im Lande sehr viel vor). 

o-mbnmba, S., o-mpumhci, S., der kleine Magen der Wiederkäuer; vid. oruverera. 

o-mbnmbameno, S., storchartiger, grauer Vogel. 

o-mbombi, S., uu-xoxo, S., Dünger, Dung (feiner, zu Staub gewordener: onmku). 

o-mbnmba, S., o-mhafü^ oshi-^pt^ S., 1) meist o^^ombnmbu, Augenwimper, -Wim- 
pern; 2) v. -pnmba, oshi-^u^i ein Rind mit abgeschnittenen oder abgebrochenen 
Hörnern. 

o-mbnmbna-iigoro, S., o-ntungua jongolo^ die Kniescheibe. 

o-mbunda, S., o-mbunda^ S., der, das Hintere; na ire ombunda, o-ktia ile oltuinima^ 
er ging rücklings; vid. ondoiga u. kombnnda; ue ndji pe ombunda, er gab mil- 
den Hinteren, i. e. kehrte mir den Kücken zu. 

G-mbondo, S., ii-mbundu^ S., Nebel, weisser Schimmel, der sich auf wässerige Gegen- 
stände setzt 

o-mbnndaa, S., -lüa^ -a, -üue, v. -pimdaa. Pass. v. -pimda, Apposit. zu 0-, ongombe 
ombnndua, geraubter Ochse; das, was geraubt ist, Kaub. 

o-mbimga, S., o-x^i; oku-x^^c^t 1) Karawane, Abteilung von Beisenden, die zusammen- 
gehen; va ire ombnnga, sie gingen (in einer) Karawane; 2) xiiaihpi, Garbe, Haufe; 
va pangnrire o^ombimga ine, sie teilten es in vier Haufen. 

o-mbnngn, S., e-mbungu^ S., demiu. oka-nngu, Hyäne (in SüdaMka Wolf genannt); 
ombnngona, junge Hyäne. 

o-mbnngnhe, S. {o-ihpulüe)^ v. -pnnguha. Opferer, einer, der die Tieropfer zu be- 
sorgen hat 

o-mbnnguhiro, S. {uM-pulüe)^ v. -^nngnha, das Opfer, Opfern. 

o-mbnngnrira, S., v. -pnngora, Apposit zu omnndn, ein liberaler, freigebiger Mensch; 
ngn jandja aljihe, aa gandja ashixe, der alles giebt 

o-mbnngnm, S., ornui-^i ornuktUu, S., trockenes, altes Gras; ombnngnm kornljiYa, 
trockenes Gras auf einem tiefen Loche, sc. List, jemand zu Falle zu bringen. 

o-mbnpn, S., e-nguni^ S., v. -pnpn, Leichtes, Schwaches; Sprichwort: ombnpn 1 ri- 
pendukira k^on^en, das Schwache richtet sich am Starken auf. 

o-mbnra, S., o-mvulay S., Eegenschauer, Regenzeit, im aUgemeinen: Jahr; ombnra 
on^en, der Regen ist fest, sc. es kann nicht zum Regnen kommen; ombnra je ja, 
der Regen ist gekommen; Sprichwort: ombnra* mbna joje, ombnra ombi jomn- 
IniQQn, omvula omht*a natui cjo^e^ oihvtUa ombuinai jomtikuefii, dein gutes 
Jahr, (kann sein) ein schlechtes Jahr für deinen Mitmenschen. 

o-mbnri, S., e-^la IjomoktUstd^ S., Ohrring; ombnri johanga, ein Stab Blei. 

o-mbnro, S., olU'$i§ia lomea, plur. 00'$i§ia $omea^ S., v. -nra, -a, unversiegbares Quell- 
auge, stark sprudelnde Quelle; omeva nga e n'ombnro, dieses Wasser vorsiegt 
nie, hat eine starke Quelle. 

o-mbnm, S., oshi-pulu, S., demin. oka-pnm; l) Mnne, Ausschlag auf der Haut; 2) 
V. Beer (buhr), Name für einen oshüumbu^ Beer. 

o-mbnmma, S., oA:w-;i;a/uÄ», -a, v. -nmma, Schreck, Furcht; t;jiteje n*oknhin*ombn- 
mma, thut es ohne Schreck, sc. ohne zu erschrecken. 

o-mbnmpnm, S., s. on-pnmpnrn. 

o-mbntiro, S., e-tameko^ S., v. -nta, der Anfang, Beginn, das Beginnen. 
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o-mbutn* S., o-mbutu jananCzii ngüa^ S., oino Art wilder Kartoffel, die unten flach 
abgestumpft ist; schiesst, wenn am Wachsen, Ranken aus. 

o-mbasese, S., oka-$%ndondo^ S., Warze, die aus der Uaut wächst. 

o-mbato, S., o-mbuto^ das, was man von einem Besuche in der Schürze oder Fell- 
schurz (m*ohuto) mit nach Hause bringt, Bündelchen mit Saatkorn, das man auf- 
bewahrt; tja, omiünietii ma ende n^ombnto m^ohuto na ire pi namba? unsere 
Freundin geht ja mit einem ombnto in dem Schürzenzipfel, wo ist sie wohl hin- 
gewesen? ombuto jondjira, onguta jondjilaj die Speise, welche für den Weg 
dienen soll und eingebunden wird. 

o-mbu^e, S., o-mbu^i^ s. o-mbiii;;e. 

Wörter zu oma-« welohe duroh ein e-forte » verdrängen. 

om-eho, sing, e-ho, S., om-exo, S., das Augenpaar. 

o-mene, o-meni jornulongck, emphat. Präpos., vid. mene; omene jon^on^n, es ist neben 
dem Flusse (gelegen), das Neben-dem-Flusse. 

o-mennaondjou, o-m^oontondu mene^ S. und Adv., die Trinkzeit des Flefanten, i. o. 
die Zeit nahe bei der Morgendämmerung. 

o-menje, plur. ozo-meige, S., o-menje, plur. oo-menjcy der sogen. Springbock. (Wo 
sind die grossen Horden derselben geblieben, die früher in diesen Ländern das 
Land belebten V) 

ome-rikntirop&mae, S., omi-imangelo pttamue^ v. -rilnitira und pamae, das Sich-zu- 
sammen-verbinden, Bündnis. 

ome-ripariro, omi-ipulilOy S., v. -ripnra, das Sich-fragen, Nachdenken, Bedenken. 

ome-rigngaparigiro, S., v. -rigngnpariga, das Sich-kleinmachen, Sich-demütigeD, Sich- 
erniedrigen. 

om-erigutisiro, S., omi-ifuti§ilo^ v. -risutisa, liache, Vergeltung. 

om-eva, S., om-ea^ S., dcmin. on-via oder ou-va, Wasser, Medizin; o^-omeva, Wasser- 
opfer, Tiere, die bei gewissen Reinigungen geschlachtet werden; onju jorneva, 
Opferschaf; omeva oma^orondn, omea omcUuge goala^ schwarzes, i. e. pures 
Wasser [wohl im Gegensatz zur weissen Milch, übrigens ist das AVa.ssor aus den 
Brunnen der Hei*ero meist recht trübe]; omeva kokuvare, omea komulonga^ das 
breite, weite Wasser, i. e. die See; ojo ka omeva uriri, kali-shi omea goala^ es 
ist nicht lauter, pures Wasser. 

Omi-. 

Omi- ist meistens der Plural zu den Substantiven der Klasse omu-ÜI. Die 
wenigen bekannten nur mit diesem Präfixe vorkommenden Wörter sind entweder 
als Pluralia tantum aufzufassen oder auch als solche, die einen gewissen Habitus 
dualis in sich schliessen und denen oma-m als singulaies Präfix nicht vollständig 
genügen konnte. Siehe die Vorbemerkungen zu oma-EI. 

Die Pronomina zu omi- sind ganz gleich denen zu ovi-; man sehe also diese 
bei jenem an seinem Orte. 

omi-apjU, S. (p sehr scharf ausgesprochen), oma-kondo^ sing, e-kondo (sing, omu-apju 
(omuapiu\ die gespaltenen Klauen des Viehes. 

omi-emena, S., omtt-xe^ omi-x^t S., v. -jema, Barschheit, hingeworfene Worte; ma hu- 
ngire omiemena, o-tu umbu omixe^ er wirft hin barsche Worte, spricht mit 
Barschheit. 

omi-heherembOt S., oku-tailila^ -e, -üe; oku-konenena^ -f, v. -hebeverera, den i*echton 
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Mann umgehen und durch Schmeichelei von einem anderen etwas zu erreichen 
suchen, Umgehung; dann auch == tuvirira; u n^omiheherembo, e n^okukonenena^ 
er spricht gerne stichelnd. 

omi-hembera, S., uu-gano] oku-^ana^ v. -hemba, das Auslachen, Verlachen von je- 
mand, spöttische Verlachen; eje n n^omihembera, er ist ein Spottvogel. 

omi'hi, S. = oyi-emka, oshi-zimbi^ S., Laune, mürrisches Wesen; u ii*oinihi, er ist 
ein launenhafter Mensch, hat seine Nucken. 

omi'koko^^ira, S., oku-^iilila-ko, langdrähtiges, nichtssagendes Geschwätz; omundTi, ngu 
ha hungira ponunae, nga n^ominana viomambo, ein Mensch, der nicht einmal 
(kui-z) spricht, der langhinziehende Worte macht (der macht omikoko^ira). 

omi-kne, S., omti-tilo, omi-tilo, s. omn-kue. 

omi-makigiua, S., die Gefässe, aus denen der Häuptling bei der Zeremonie des oku- 
makera trinkt, sei es omaere oder onjama; dann auch Zweige des omnvapu- 
Busches (otu-hongpae), die bdm Entzaubern (huhura) eines Kranken gebraucht 
werden. (Der omumakere (q. v.) muss eigentlich die Zweige selbst pflücken und 
sie nach dem okurao bringen. Nachdem das Opferfleisch des ohabare (q. v.) 
verzehrt ist, muss sich jeder der Anwesenden Stirn und Brust mit den otnhongpae- 
omimakigina reihen. Letztere werden darauf zu dem Krankon ins Haus gebracht, 
um bis zu seiner Genesung bei ihm zu bleiben.) 

omi-pa, S. , oma-sje^o^ S., eigentl. Lippen, daher auch die umgelegte, umgebogene 
Schärfe eines Schneidewerkzeuges. 

omi-ndjenga, S., oma-te^j S., Bagatellen, Unbedeutendes; Spass. 

omi-randa, S., oma-s^is^i, S., Striemen von Rutenschlägen; vid. oma^e;;e. 

omi-ria, S., omwtima^ S., die Fähigkeit, viel in sich aufzunehmen; eje u n*omiria, 
O'ku n^oondunge^ er kann sehr viel im Gedächtnisse behalten; vid. omu-ria. 
[ma hungire n^omiria, er spricht verblümt, mit Anspielungen auf frühere Er- 
eignisse.] 

omi-TOko, S., oku-tameka^ Ausdehnung von Sachen, Peripherie; das, wo etwas seinen 
Anfang nimmt; imVomiroko viomambo nga, der Beginn, Umfang dieser Worte; 
vid. -roka. 

omi-le, S., oku-i-jakela^ verschmitzte Verstellung, bes. beim Essen, sc. wenn jemand 
sich den Anschein gicbt, nichts aufs Essen zu geben, und doch nachher sich 
das meiste davon zu Gomüto führt: eje n n'omite, .<j;' o-ku n^oondia jokuijakela. 

omi-tuka, S.^ uu-gano (?), Leichtsinnigkeit, -fertigkeit; omnalije u n'omijtaka, das 
Kind ist mit grosser Leichtsinnigkeit. 

omi-tuvipira, S. pL t., oma-tstd-jüilo ^ Sticheleien, anzügliche Reden zu jemandem 
über einen anderen. 

omi-tjjimba, S., na^ mvkvku n^oshipe-, ornondu a n*oiiii1jimba, der Mensch ist launig 
mit seiner Gunst, sc. heute begünstigt er diesen, morgen jenen; heute giobt er 
diesem, morgen vorlässt er ihn und giobt jenem. 

o-m*okTiara, S., o-nCo^indo^ vid. oknara, mit der Präpos. mo, omphat o-mo, in dem 
innem Räume eines Hauses, sc. von Wand zu Wand. 

omo-f mo; omu-, ma, Präpos. u. Adv., omo-^ Präpos. u. Adv.; mu, o-mn, wie omo- 
mni, hier drin; tna mo, tula mo^ thue, setze es hinein; m*onganda (mn-onganda), 
im Dorfe; o-m*ojej(a, o-maandßjetu^ es ist hier in dem Unsern, sc. es ist \inser 
Heim; ovandu omu ve ri, aaniu omu e li^ die Leute sind drinnen; om^oknlja 
kaejuva, beim, im Anbruche des Tages. 
Pronomina zu omo- sind folgende: 
1) Personae (s. loci) UI: mn, mamn, mua, wie mopa-mni mn rarna, hier 
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drinnen schläft man; omn mamu ungama, da drinnen wird gearbeitet, arbeitet 
man; omu mua rarua, da drinnen hat man geschlafen. 

2) Demonstrativum: mni, wie mo^amni, hier an dieser Stelle, hier drinnen. 

3) Relativa: mn, mua, omu-nga, wie moQa-mnl, mu mua rarua, an dieser 
Stelle, an welcher man geschlafen hat; ommiga tua rara, an welcher derselben 
wir haben geschlafen. 

4) Possessiva: a) dessen, was omo- besitzt, -amo; b) dessen, was andere 
Personen von omo- besitzen, mu- (m-), wie omoQa muandje, hier ist meine Stelle. 

om-ojo, S. (omu-ojo), pl. omi-ojo, omu-^ogo^ S., Kante, Rand einer Planke, Schuhsohle, 
Saum u. s. w.; teja omojo, brich den Saum, sc. säume (es) ein. 

om-ongo, S. (omu-ongo), o-mh%mda^ Rückgrat, Kreuz des Rückens (Bergrückenpfad); 
oku-uora omongo, oku-peta omhunda^ den Rücken (gerade) biegen, sc. ein wenig 
ausruhen. 

om-ongua, S. (omu-ngna), om-ongua^ S., Salz; vid. o1j*ongua. 

om-oro, S., e-^imha^ S., starker Geruch, den etwas von sich giobt, Duft; omoro omuua, 
€§imba eua-naua^ giiter, süsser Geruch, Duft; omoro omuvi, e^imha eui-nai^ 
schlechter Geruch, Duft; oviomoro, Geruchsdinge, sc. die einen Duft verbreiten. 

0-m*oukoto, S., o-meni, im Innern; vid. moukoto. 

om-öua, S. (omu-oua), grosses Stück Brennholz; Mädchenspiel. 

Omu-I, m. 

omu-, pl. ova-, omu-^ pl. a-a-, 1) Omu-I und dessen Correlativum ova-ll kommen 
ausschliesslich dem Menschen als solchen zu. Der Mensch ist omu-ndu (pl. OYSr 
ndu). Im Otjambo und andei-en Mbantu-Dialokten scheint noch der ursprüng- 
lichere Charakter der Radix bewahrt zu sein, die etwa -w/u, als selbständige, 
ich-sagende Person ngu-miu oder ngu-m-ntu^ wie das Pron. subsi o-ngame, der 
Ich, in Otjambo beweisen möchte, gelautet haben mag. Dieses ngu-ih-nfu (in 
Otjiherero jetzt: ngu me Ju, der ich ein Sterblicher, Sterbender bin) legt den Ge- 
danken sehr nahe, dass der Ur-nju (TJr-Heroro) sich angesichts seines Unglücks 
als ein Elender, Sterblicher, Hinfälliger gefühlt habe, und dass er in diese Be- 
deutung des Wortes seinen ganzen trostlosen Zustand, nachdem ihm derselbe 
zum Bewusstsein gekommen, legte. Hierin ist der elende Hamite in Wort und 
Wesen vollständig geschildert. 

2) Der TJr-nJu (ndu) setzte sich also als eine „Ichheit" in ngu. o-ngame = 
ouami u. me = ie (cf. das obige ngu-ih-ntu) ^ folglich musste er auch, weil 
nicht allein dastehend, sondern gleiche Wesen neben sich habend, eine „Duheit" 
setzen und erkennen, die sich in dem Pron. subst. pers. 11 ove, ngqje^ und dem 
Praef. pL ova- ausdrückt Hiermit brachte der denkende Ur-ntu auch die Ac- 
tiva oder Handlungen, die von ihm ausgingen, in Verbindung und dachte sich 
diese als Homogena, daher auch solche Acta homogena mit dem den Menschen 
zukommenden Präfixe omu- bezeichnet werden, z. B. omu-ungure (v. -nugnra) 
ein Arbeiter; omu-mune (v. -mona), ein Seher; omu-tjange (v. -Ijanga), ein 
Sclireiber, pl. ova-ungure, ova-mune, ova-lgange, u. s. w. 

3) Man kann sonach von fast allen Verbis solche Nomina homogena bilden, 
die alle im Wörterbuche aufzuführen unnötig wäre, und da dies auch mit oma- 
z. B. der Fall ist, ist in der That der Sprach- resp. Noininalschatz \del grösser, 
als er in diesem Buche aufgezeichnet ist. 

4) Der Plul^ von omu-I ist, wie überall in diesem Buche, auch hier nicht 
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mit aufgeführt, denn durch die Präfigierung des Präfixes ova- erleidet keine 
Eadix unter omn-I irgendwelche Veränderung, 
omu-m, pl. omi-, omw, pl. ami. 5) Als der Ur-nj(a ein Ich, onami, oami, o-ngame^ 
ngame, und ein Du, ove, o-ngcje^ gesetzt und vom Ich aus auf sich durch me, 
o-te^ xmd vom Du aus auf mo, o-to^ reflektierte, konnte er nicht anders, als auch 
ein Er, d. i. ein drittes Wesen mit in das Bereich der Persönlichkeit zu zielieu. 
Dieser Er (Sie, Es) stellte sich ihm als Xylogon in dem Baume (s. omn-mboro- 
mbonga) dar. Dieser repräsentierte für ihn zunächst die Erpereönlichkeit. Auf 
diesen übertrug er analog den Acta homogena (s. 2) auch die Acta xylogena, so 
dass wir unter dem Präfixe omu-III als einer dritten Persönlichkeit allerlei Be- 
griffe finden weixlen, die mit der ersten und zweiten Persönlichkeit in naher Be- 
ziehung stehen oder doch wenigstens ursprünglich gestanden haben. 

Als sich diese Begriffe dann durch weitere Reflexion von selten des Ur-njn 
in der Mehrheit darstellten, war es natürlich, dass dieselben zu Dingen, sc. zu 
Uni)ersönlichkeiten wurden, wodurch gewissermassen eine \ierte Pei*sönlichkeit 
oder Unpersönlichkeit entstand, die noch zwischen omu-I und ova-II halbiert, 
me folgende Sätze zeigen: 

omimda u hapa, der Mensch er ein wachsender; 

omuti (in) n napa, der Baum er ein wachsender (hier ist die Person u, er, 
noch ein und dieselbe); 

ovandu ve hapa, Menschen sie wachsende; 

omiti vi hapa, Bäume sie wachsende. 

Hier ist vi noch mit ve durch das v in der ersten Hälfte gleich; i bezeich- 
net aber schon eine Erweiterung des Begriffes zur Unpersönlichkeit, die aber im 
Mbanlu als vierte Persönlichkeit aufgefasst werden muss. Siehe die Vorbemer- 
kungen zu Ovi-. Man kann vom Gesichtspunkte des Oljiherero und Oljambo 
niclit behaupten, dass zum Begriffe einer Persönlichkeit notwendig das Präfix 
omn-I und ova-II gehörte, denn jedes Präfix beansprucht eine Persönlichkeit, die 
das Hecht hat, selbständig zu existieren. 

6) Pronomina zu omu-I sind folgende: 

a) Der Ich-Person: ouami, oami-me; mba, mbi, ndjl, e, ongame^ ngame-te^ 
O'ha^ nd^ndje^ wie onami ngu me ungnra, ich es, welcher er arbeitet; me Ijja 
vi! ich sage wie, ich sage so; ami mbi ^uva, ngam' o-ha-ndu ?«ru, ich ich 
hörend, sc. kann hören; ami mba (praeterit. a) ungora, ich habe gearbeitet; ami 
ndji Qngnra, ich ich arbeitend, sc. verstehe zu arbeiten; ami e zun (e histor. 
Aorist), ich ich hörte (es). 

Anmerkung. Die Pronomina pei-s. I me, mba, mbi, ndji, e sind solche, 
die mit Verbis erne Konjugation eingehen, daher wir dieselben Conjugativa 
nennen. Dasselbe gilt von allen anderen Personen und deren Pronominibus. 

b) Der Du-Person : ove, mo, u, o, ö negat, ngoje^ o-to^ in-ö negat, wie ove 
u ;;ava, ngcf o-hu uvu^ du du hörend, du kannst hören; ove ö guu (Ö histor. 
Aorist), ngqj* u uvu^ du hörtest (es); ove ö guu ko, ngof inö uvu ko, du, du 
nicht höre, höre nicht dai-auf. 

c) DerEr-Person: eje, u, ua, ma, a, 0'»je w, a ta^ wie eje u jjnva, sfo-^ 
uvu, er, er hörend, sc. kann hören; eje a guu (a histor. Aorist), sq^ u uvu {naua\ er, 
er hörte es (wohl); eje ma gUtt (Praes. indic), er hört (auch Fut. indic), wird hören. 

Anmerkung I. Tritt zwischen die Conjugativa ma, a der Er-Porson 
und mba der Ich-Person und das Verbum eine Particula objecti, wie kp, mu, 
ve, vi, ge, je, tu u. s. w., dann muss das subjektive a dem objektiven e 
weichen, wie ami mbe ku sfnvire, ich ich dich hörte; eje e ku guu, eje ue 
ku ;;avire, sQ^e ku uvu^ er er dich höii». 
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Anmerkung II. Mit dorn a praeteriti verbunden wird mbi:mba, 
II : ua, wobei entweder das Verbum seinen gewöhnlichen Auslaut behält oder 
je nachdem verlängert wird durch die Endung ere == ire, ene ^ ine, erere 
-= irire, enene = inine (vid. diese Endungen im Wörterbuche an ihrem 
Orte), wie ami mba ^u, ngame nd-u uvu ko^ ich habe gehört; mba ^avire, 
ich hatte gehört; ove na ?juu, 7igqje u uvu ko^ du hörtest; na Sfnvire, du 
hattest gehört; CQe ua gttvire, sfu uvile ko^ er hatte gehört. 

d) Demonstrativa: ngoi, emphat. i-ngoi, ngo, nguini, ngnina, wie omundu 
ngui, omirntu ngu, ngo-ka^ dieser Mensch; omondii ngo, omvntu ngo. ngo-ka^ 
dieser Mensch hier; omundu nguini, -nguina, der Mensch dort (sichtbar), — dort 
(nicht sichtbar). 

e) Relativa: ngu, ngua, ngung*a, wie omualje ngui, ngn maljanga, Kind 
dieses, welches es schreibt; omualje ngui, ngnift ungura, omunona a longa ngo^ 
Kind dieses, welches es arbeitete; omuatje ngui ngne ku munu, omunona ngo e 
ku mono^ Kind dieses es dich sah ; omundu, ngua ungura, omunj^u oßja a longa^ 
der Mensch, welcher arbeitete ; eje ngunga a (ngnng'a) tjiti, oafa-a ningi^ er, 
welcher derselbe es that; er ist es, der es gethan hat. 

f) Possessiva: a) dessen, was omu-I von anderen Dingen besitzt: -andje, 
mein, -oje, dein, -e, sein, wie omuti uandje, omuH oandsje^ mein Baum; omuti 
uoje, omuti gosje^ dein Baum; omu-ti ue, omuti gue^ sein Baum; ongombe jandje, 
-joje, -je, mein Ochse, dein, sein Ochse u. s. w. — Von allen Präfixen wird die 
Kadix des Präfixes auf diese "Weise dem Pronomen der Person, die das Be- 
ti^effeode besitzen soll, präfigiert; b) dessen, was andere Wesen von omu-I be- 
sitzen, u-, wie omuture uatjo, Einwohner des otji-rongo; omundu uandje, mein 
Mensch; omukarere uauo, ihr Knecht, u. s. w. Die Pronomina pluralis zu oya-U 
siehe am gehörigen Orte bei Ova-. 

7) Pronomina zu omu-III: 

a) Conjugativa: u, ua, ma-u, wie omuti u hapa, omtiti au^i§i^ der Baum, 
er wachsend, sc. ein wachsender Baum; omuti ua hapa, omuti ua $i$a^ der 
Baum wuchs; omuti mau hapa, omuti o-tau $i$i^ der Baum wächst, wird wachsen. 

b) Demonstrativa: mbui, ngu^ mbo, ngo^ mbuini, nput, mbuina, ngut^ 
wie omuti mbui, omuti ngui^ dieser Baum; omuti mbo, omuti ngo^ dieser Baum 
hier; omuti mbuini, omuti ngut^ der Baum dort; — mbuina, n^t«l, — dort (nicht 
sichtbar). 

c) Relativa: mbu, mbua, mbu-nga, wie omuti, mbu me ke, omuti^ ngu te 
Are, der Baum, welchen ich haue; omuti, mbua keua, omuti ^ ngua keua^ der 
Baum, welcher abgehauen ist; omuti mbunga me ke, der Baum, welchen den- 
selben ich haue. 

d) Possessiva: a) dessen, was omu-m von anderen Dingen besitzt; -auo, 
wie omaso oauo, seine (des omuti) Blätter; b) was andere Wesen und Dinge 
von omu- besitzen, u-, wie omue^e uao, omuegi guao^ ihr (der oma-) Mond, 
Monat 

Anmerkung. Die Ziifem I, HI zeigen an, zu welcher Klasse mit 
omu- das betr. Wort gehört. 1 hat im Plural ova-II und III hat omi-IV. 

omu-ama, S. ILL , omu-popo, S. ni, eine domenlose Mimosenart, wird zu Holzgeschir- 
ren verwendet 

omu-ambu, S. HI, o-iizi., S., Leistendrüse, Anschwellung derselben. 

omu-andi, S. ni, ein schöner fruchttragender Baum in den Ovamboländem, daher 
auch als Apposit zu omundu, wie omundu uomuandi, schöner Mensch. 

omu-angu, pl. ov-angu, S. I, o-nd^ge^ S., jüngerer Bruder oder Schwester eines 
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älteren Bruders oder einer älteren Schwester; dann auch unerfahrener, junger, 
grüner Mensch; vid. ou-angn u. olj-angii. 

onm-ano, S. Ill, omM-kalo^ S., Spruch, Sprichwort, Rätsel; mba tie onmano, ndapopi 
omukalo^ ich habe einen Spruch gethan. 

omii-ari, S. 1, Voc. maari, omu-ali^ S., Ehrentitel einer genuinen Hererofrau (wie 
mbjkk für einen genuinen Hereromann). (Entspricht ungefähr unscrm „Schwester* 
ohne Vci-wandtschaft) Sprichwort: omuari u riheka n*onikane, ogereka^e i 
rihekna ai Ma ria, eine Freundin bittet um Brennholz, eine voruehmo Frau 
bittet man (um etwas), obwohl sie selber noch nicht gegessen hat, i. e. man darf 
von grossen Leuten nicht immer gleich was haben wollen, denn sio sind oft 
nicht in der Lage, gleich geben zu können. 

omu-arika|^, pL oy-anka^e, S. 1, omu-cUikazi^ pl. aa-likagi^ S., eine säugende Frau; 
auch schmeichelhafter Ehrentitel einer genuinen Hererofrau. 

omu-a^e, pl. ova-nalje, S. I, omu-nona^ pl. aa-nona^ S., urspriinglich ova-namutje, 
Kind; auch Titel für genuines junges Hererevolk (alle übrigen sind ovatna); 
mua^e uandje, tmia-ndje^ mein Kind! 

omn-e. S. in, grössto und schönste Akazienart von Damaraland mit grossen für giftig 
gehaltenen Domen. Die Schote des Baumes, oft reichlich vorhanden, ist ein 
gutes Viohfutter. Hier unter Europäern als Ahnabaum bekannt. Wäclist meistens 
am untern Tsoachaub-, untern Kuisib- und untern Omaruru-Flussbette. Hier er- 
reicht er zuweilen eine Höhe von 80 Fuss mit entsprechendem Umfange. Frost 
kann er schlecht vertragen. 

omn-eme, S. Ill, omu-^me^ S., Tau ; vid. otj-dme. 

omu-enda u. omu-jenda, S. I, onut-sjenda, S., v. -enda, jenda, ein Geher, Reisender; 
ami mba enderna ovaenda, ich bin gegangen worden Geher, i. o. ich habe Besuch 
erhalten. 

omn-etu, S. I, ouanäsjetu^ S., der unsrige ; eje omueta uina, er ist auch der unsrige. 

omu-eve, S. lU, der faulende retc Kern in den alten Kameolbüumen, Baumschwamm; 
von beiden wird olji^umba gleichen Namens gemacht. 

omu-e^e, S. III, omu-^^i, pl. oomu-e^i, S., der Mond, Monat; omue^e uaka-rara, der 
Mond ist gegangen schlafen, sc. untergegangen; omae^^e na Ju, der Mond ist tot, ist 
am Abnehmen; me ka-kara omue^e umue, ich werde gehen bleiben einen Monat 

omu-hahii, S. I, o-kua-pumpa; omn-pui^i^ garstiger, laffer, unartiger Mensch. 

omu-haka, S. in, e-nd^ancfja ja-mdingo^ S., der Mastdarm. 

omn-hako, S. III, oku-popia ocUa^ v. -haka, das Raten, Bezeichnen, Merkzeichen machen 
an etwas. 

omu-hama, S. I, omu-xama^ S., ein harter, übelriechender Baumbusch, daher auch 
Apposit. zu omimdii, wie omimdii omuhama, ompuigi^ ein böser, boshafter Mensch. 

omu-hamati, S., ein kleiner Baumstrauch, woran Beeren o;;o-hamati wachsen. 

omu-hamba, S. I, omn-lenga omua-nauc^ S., Apiwsit. zu omundu, ein besonders schön 
gewachsener Mensch. 

omn-hambangombe, S. LH, Lüderlichkoit, Unzüchtigkeit, Erz-Hurerei; eje u n^omu- 
hambangombe, er ist ein orzlüderlicher, unzüchtiger Mensch; cf. -hamba und 
ongombe. 

omn-bambure, S. I, o-xambusi^ v. -hambara, -lambula^ ein Schmied, schmiedender Mensch. 

omn-hana, S. UI, omu-xana^ S., v. -bana, Dysenterie, Diarrhoe; aa vere omubana, 
o-kua ala omu-xana^ er leidet an der Dysenterie. 

omu-handuke, S. I, o-hm t$ea, -ndfjanga^ v. -handuka, frecher, ungezogener, gecker 
Mensch; vid. ebandu. 
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omu-liaiLga, S. IQ, ii-jela^ S., eino Schnur von Eisenperlen, oder besser kleine octo- 
gonale Eisenkugeln. Reiche Hererofrauen tragen dieselben bis zu 10 Pfund 
schwor an jedem Beine, was oft die Ursache geworden ist, dass ihnen bei Über- 
fallen die Füsse abgehackt worden sind. Dieses Gewicht macht es den Frauen 
unmöglich, einer Gefahr zu entrinnen. 

omu-hango, S. m, o-ngandangala^ v. -hangara, Triumphgejodel mit Freudenspmngon. 
[Chorgesang der Herero beim Marschieren, Arbeiten u. s. w.] 

oma-hangandu, S. I, om{u)-xi-jan^u\ omu-tamanana^ omu-nolu^zi^ einer, der die 
Eigenschaft des on-hangonda (q. v.) hat. 

omu-haori, S. I, -t$ea^ -ndsjanga, einer, der über jede Kleinigkeit lacht = omuhaha. 

omu-hapo, S. in, omu-kalo; omtt-meno^ S., v. -hapa, Wuchs, Gestalt, Natur; omuhapo 
uejtu u ri navi, ngalji j^ua ^ire k^outiti uetu, unsere Natur ist schlecht von 
unsrer Kleinheit (Kindheit) an. 

omu-harira, S. I, das kein Ende finden-können; eje u n^omiiharira m*omambo , er 
kann in den Worten (der Predigt) kein Ende finden, ist langdrähtig; tja om- 
anda a n^omnharira, oYalmao tji va muina, eje ingee ma hnngire, der Mensch 
kann kein Ende (seiner Worte) finden, wenn die anderen schweigen, er bleibt 
am Sprechen. 

oma-hainpu, S. I, o-hojfandsja^ S., ein freigebiger, dienstfertiger Mensch, der niemandem 
etwas verweigert; vid. onharupa. 

omu-haj^e u. oma-ha^endu, S. I, omu-xe§i^ pl. aa-x^h S., unordentlicher, nachlässiger 
Mensch; vid. ou-ha^endu. 

omu-he, S. m, oshi-pundu^ S., ein Baum ohne Domen mit ordentlichen Blättern, 
trägt saure Früchte, steht in sandigem Boden. 

omu-heko, S. I, otnu-popi^ S., v. -ha-ko, Beilioger, sc. bei einer Konkubine; vid. omu- 
heua-ko. 

omu-hendi, S. u. Apposit. zu omuti u. omonda; omu-ti gueiigondi^ schiefgewachsener 
Baum und Mensch. 

omu-henenda, S., o-ukue-ue^ S., einer, der durch Heirat in eine Familie kommt 
Dieser ist für die Schwiegermutter omuhen^ndu, i. e. ein fremder Mensch, für 
den vieles verboten ist. Die Schwiegermutter ist für diesen Schwiegersohn auch 
omuhen^nda, daher deren Sachen für letzteren oYihenendu, i. e. unantastbar sind. 

omu-hepu, S. HI, omu-n$u a-popia; omu-lombo^ v. -hepnra, das Immerklagen, Un- 
zufriedenheit; u n^omiihepa, omu-nj^u apopia oder u n'omulombo^ er klagt immer; 
macht, als ob er schrecklich arm wäre. 

oma-hepimdii, S., omu-$uilekäzi, S., v. -hepnra u. -ndu, Witwe, verb, eine, die klagen 
muss (wozu die Hererowitwen auch Ursache haben, denn ihnen wird nichts ge- 
lassen, was der Mann besessen hat). 

omu-h^re, S. IH, -oala^ Apposit. zu einigen Nominibus, wie ondjembo omuhere , ond- 
sjembo joala^ defektes Gewohr; onjungu (jomakaja) omuhere, otnbi^a joala^ de- 
fekte Tabakspfeife; na utnka *miihere, a matuka oala, er lief ganz nackt davon; 
eje u ri mahere, er ist ganz nackt, defekt 

omu-herero, S. I, omu-shimba^ S. (otymol. unsicher), ein Herero (ihre Stammes- 
genossen heissen bei anderen Völkern überall Yashiinba oder aashimba); \id. 
omatjimba. 

oma-heaa-ko, S. I, omu-xcdui^ S., Konkubine; vid. omu-h^-ko. 

oma-hi, S., o-ngtUöpt -^ua luuga^ die Zeit abends vor dem ongura, die letzte Däm- 
merung; vid. omiM. 
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omu-hihamo, S. m, uu-vu; -alukiia] e-xamw, omeexamo^ v. -hihama, Schmerz; omi- 
hihamo omingi, oma-vu o^ensji-, omeexamo ogen^^ viele Leiden, Schmerzen. 

omu-hindja, S. I, ein vorlauter, frecher, ungezogener Mensch =^ omnhaha. 

omn-hindua, S. I, o-hia tumtm^ Y. pass. v. -hinda, ein Gesandter; einer, der gesandt wurde. 

omu-hinge, S. I, omu-jingi^ S., v. -hinga, Antreiber, Wagentreiber; einer, der den 
Blasebalg treibt, zieht, sc. das Feuer antreibt 

omu-hlngo, S. lU, omn-kalo^ S., Sitte, Gebrauch, Weise; Gesetz im mildesten Sinne; 
ovandu ve n^omihiiigo omingi, axihiu je n'oomukdlo ogin^ji, die Menschen sie 
mit vielen Manieren, Weisen, Sitten, sc. sie haben allerlei Weisen. 

omn-liipa, S. I, m, Eigensinn, Eigensinniger, Störrischer; omua^e omuhipa oder oma- 
alje u n^omuMpa, eigensinniges, störriges Kind; vid. ehipa. 

omn-hipu, S. I, omu-ntu o-kua nanua^ v. -hipnnika, Apposit. zu omundn, ein langer, 
stockartig aufgeschossener Mensch ^=='. omu-hipiimke. 

omn-Mpomke, S. I, s. omn-liipa. 

omu-hiva, S. XU, e-ngolo, für Männer; oahumbuambuala, Bergdamra- und Namatanz, 
bei dem bloss Männer sich beteiligen, Riettanz (der Frauentanz ist ouljiBa, etu- 
tuala), oshi-mbuambucda^ für Männer und Frauen. 

oma-Mvirikua, S., oinu-lenga^ S., v. -hivirÜLa, Geliebter, Angenehmer, Lieber. 

omn-ho, S. m, o-xongo^ S., beim Menschen der Teil des Beines vom Knie bis zum 
Änkel; beim Vieh die Stelle, wo man beim Schlachten die Füsso abtrennt [der 
dickere Knochen im Unterschenkel und im Unterarm]. 

omu-hoko, S. III, e-hutmo] olu-gi^ pl. otu-gi^ Familie, Volksstamm, der aus einer Fa- 
milie heiTorgegangen; ovandu va jt'omnhoko, die Menschen leiden von zu grossen 
Familien; omuka;;enda u n^omiihoko, omMiniu ku n'olugi (pl. otust)^ die Frau 
(ist) Mutter einer grossen Familie. 

omu-hona, S. I, omu-a; omu-huanilua^ Herr, Häuptling, einer, der viele Güter hat; 
eje ua rire omuhona, er ist ein Herr geworden. Sprichwort: omohona u vake- 
rna, k*a rooua, (bei) einem Herrn muss man vorsichtig sein, man darf ihn nicht 
verwünschen. 

omn-honendu, S. I, ou-kue (ue), S., Dialektverschiedenheit für omnhenendu, q. v. 

omu-hong^, S. I, omn-xongi, S., v. -honga, Lehrer, Untenveiser; Pastor, Missionar. 

omu-hongore, S. I, omu-guüiki^ S., v. -hongora, Anführer, Vorgänger (Nebenformen 
von diesem sind ohongora n. ehongora). 

omQ-horo, S. III, olu-^a^ pl. otu-$a; omu-ljo^ pl. omi-ljo^ S., Wohlgeschmack, der im 
Munde bleibt nach süs.sen Sachen; OYlQa vi n^omuhoro, iinitnaji n'omti(;o, die 
Sachen haben Wohlgeschmack, schmecken nach mehr. 

omu-ho^et S. I, o-ndaagi^ S., vid. oho^e. 

omn-hni, S. III, e^ Ijooiigin^iy S. , Ei der Termite oder Reisameise (wird von Berg- 
damra imd Namaqua gegessen). 

omu-hnka, S. m, o-ngtUa^ S., der Morgen; onmhnka omonene, ongüla onene^ früli 
Morgens, verb, grosser Morgen; omahaka mbono, diesen Morgen; (o)miiliiika- 
andina (ndina) (Fron. dem. zu ejuva), o-x^^la ndßjt^ übermorgen; mnlmka ka 
ngambeno nai mee ja, ongula nga-nga sho ngao o-tee ja^ morgen um diese 
Zeit werde ich kommen; vid. -miihiika. 

omn-hiunandii, S. I, omu-xumandu^ o-kuaxuma^ v. -hrnna u. omu-nda, üuglückskind. 

omn-hone, 8. 1, omu-xuni, S., einer, der Unsinnlichkeiten begeht imd damit böse 
Omina vorbildet; vid. -huna. 

omu-himge, S. I, omu-xungi^ S., v. -himga, ein Krankenpfleger, einer, der etwas Kran- 
kem aufpasst. 
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omu-hupuro, S. Ill, oku-x^pa^ v. -hapnra, das Orabon (mit Spaten oder ürabwerk- 
zeugen). 

omu-haiiraa, S. I, omu-pika (Sklave), S., v. -hnnrua, ein Oefangengenommener, Ge- 
raubter. 

omu-havaf S. III, omu-xi^ija, S., der junge, feine Bast nächst dem Holze (von Mi- 
mosenarten), wird gekaut und zum Binden gebraucht, auch wird eme Art Bind- 
faden davon gedreht. 

oma-i u. oma-ji, S. Ill, e-^undsji^ pi. oma-tfundsji^ S , Zitze am Euter des Viehes und 
an der Frauenbrust; ongombo ja vere omii, die Ziege hat kranke Zitzen. 

[omn-ihi, S. III, Spütabend, wenn gemolken wird; omuihi na u, nambano na rir* 
outuku, der Spätabend ist dahin, jetzt ist es Nacht geworden.] 

omu-iko, S. III, oo-h^i, S., die Sehne oder der Muskel zwischen Obei-schonkel und Bauch, 
leiste. 

omu-ina, pl. om-ina, S. III, o-kuena^ pl. oma-kuena^ S., Erdloch (von Mäusen, Spring- 
hasen, Erdschweinen u. s. w.). 

omu-indanda, S. I, omu-li-nar*a^ S., einer, dem alles glückt, was er vornimmt, ein 
Günstling von Fortuna. 

omu-ingona, S. I, oti\u-nangana^ S., Günstling, Liebling; vid. Ingoneka u. jiBgoneka. 

omu-ini, pl. ov-eni, S. I, (o)mu-ewc, pl. o-jene^ Besitzer, Eigentümer, ein Er-solbst, 
wie omuini u onganda, om%Une ue^mbo^ der Eigentümer, Besitzer des Vioh- 
doi-fcs; omuini ma Ijja nai, er selbst sagt so; onami omnini, ich selbst; ove 
omuini, du selbst; eje omuint er selbst; oeje oveni, wir selbst, u. s. w. 

oma-ii\jo, pl. omi-iiyo, S. Ill, omu-enjo-, ii-fuzo^ pl. oo-muenjo (Atem), S., Leben, 
Atem, Seele; n^omniigo, lebendig; ua kambnrua n^ornuii^jo oder e n*omuinjo, er 
wurde lebendig ergiiffen; oljipuka Ija kambora omuiigo uandje, oshiamakuti 
sha kuata onibepo jandfje^ das Wild hat meinen Atem ergriffen, sc. Wind von 
mir bekommen; ue mu kotorere komniiV)0, er brachte ihn zurück zum Leben. 

omu-ise, S. III, olu-isi, pl. omalU'i§i, S., Rauch vom Feuer. 

omu-jame, S I, omu-gamene^ S., v. -jama, Apposit zu omondu, Beschützer, Beschir- 
mer; vid. ondjamo. 

oma-jambe, S. I, oirm-xökoU^ v. -Jamba, einer, der von jemand Übles redet; auch 
etwa Verläumder. 

omu-jambo, S. III, e-xokolo^S.^ v. -Jamba, Schmähung, das Übelreden von jemandem. 

omu-jando, S. III, oku-xula^ -a, v. -janda, das Enden, Ende einer Sache (mit der es 
zu Ende golit). 

oma-jano, S. III, omu-gano^ v. -Jana, Schwur, Beteuerung. 

omu-janja, S. I, o-kua teka omhunda, S., v. -jaivja, einer, der beim Gehen den Kopf 
hintenüber gebogen trägt, hintenüber gewachsen ist. 

oma-javandjara, S. III, das Immerhungrigsein ; u n'omujayandjara, a shotati imbi 
otu^'o/a, er ist immer hungrig, spricht immer von Hunger. 

omu-jaj^emeua, S. I, v. -ja^emeua, ein Mietling ; jemand, der geliehen, sc. gemietet ist. 

omu-jenda, S. I, omusjenda^ S., v. -jenda, s. omu-enda. 

omu-jern, S. III, oku-ioV uunt§a^ S., v. -jeroka, S(»lbstorhöhung, Selbstüberhebung; 
eje mu n^omujeru, ihr überhebet euch selbst. 

omu-ji, S. III, s. omu-i, pl. omi-i. 

[omu-jona, S. III, das Nasenbein.] 

omu-jo^iko, S. III, oku'§uiTnanekay v. -jo^ika, das Ehren, Würdigen, Art und Weise, 
wie man jemand ehrt, wüixligt. 

omu-ka, S. u. Adv., omu-ka, ferne Distanz, die man gehen muss, um zum Wasser 
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und zurWeido zu gelangen; o^ongombe ma^e iLa-ria omuka, oongombe o-tagi 
ka-lia omuka^ die Rinder müssen weit bis zur Weide gehen; oljjirongo Iji ri 
omuka, man muss weit gehen bis zum Platze. 

omu-kahe, S. I, amu-kaxe^ 8., v. -kaha, Apposit. zu omondu, trockener, i. e. fester, 
tapferer, energischer Mensch. 

omn-kahu, S. I, o-kiM kotoka, v. -kahu-ka, eifriger, tapferer, energischer, wackerer 
Mensch. 

omn-kambo f S. III, c-ngcUo^ S., die Schrittlänge zwischen den Füssen eines ge- 
henden Menschen, grosser Schritt, Schritt im allgemeinen. 

oma-kambo-ti, S. I, omu-U-eleka^ S., Apposit zu omimdu, ein baumlanger Mensch, 
. einer, der die Länge eines Baumes hat. 

omn-kambiire, S., omu-tambi, S., v. -kambnra, Nehmer, Halter, Gläubiger; v. -tamba. 

[oma-ka-miibonge, S. I, die Frau des Missionars.] 

omu-kan&nda, S. I, omu-i%ndasi, om»'Xuago^ einer, der mit okAna ist, sc. ein handel-, 
streitsüchtiger Mensch, der nie Frieden halten kann. 

[oma-kandakanda, S. m, Busch mit sehr elastischen Zweigen, welche sich gut zu 
Reitgerten u. s. w. eignen.] 

oma-kandi, S. LH, oshi-tu§i^ plur. ii-tusi^ S., Gastmahl (im Herero-Sinne : Floisch- 
Fressmahl, bei welcher Gelegenheit man im Vertilgen von „viel Fleisch" unglaub- 
liches leisten kann), ftua ^epere omukandi, wir haben ein omnkandi geschlachtet, 
d. h. ein Festmahl gehalten.] 

omu-kara, S. JH^ omu-kala^ S., der permanente Zustand, in dem man sich befindet; 
Weg im Sinne eines Zustandes. (Im Otjambo: Strasse, Weg in einem Dorfe, 
zwischen den Gehöften.) 

oma-karatima, S., Fresssucht, Habsucht, Unei-sättlichkeit im höchsten Grade, über- 
haupt Sucht nach allem Möglichen. 

omn-karaYi^e, S. HI, kleiner Strauch mit silberfarbigen Blättern und weissen Blüten; 
wird vom Kleinvieh sehr gesucht. 

omu-karere, S., omu-ati^ männlicher, omu-gike^ weiblicher, omu-pika, Sklave, v. -karera, 
Knecht, Magd; Diener, Dienerin; omnkarere aokoljiigo, elenga Ijamunine {ha- 
mun6ne\ ein Munddiener, sc. Minister des Häuptlings. 

omu-karipire, S. I, vid. -karipira. 

omu-karo, S. HI, o-xegi^ S., v. -kara, Zustand, in dem man sich momentan befindet, 
Jtt ri momukaro omavi, tu U m^oxe^i ombi-nai^ wir befinden uns in einem 
schlechten Zustande, es geht uns übel. 

omu-karo, S. HI, e-iuziy plur. omatu^i^ S., Kot eines Kindes, bei Erwachsenen für: 
Öffnung, Stuhlgang; omukaro omutata, weicher Stuhlgang; vid. otu^e. 

omu-kara, S. Ill, omu-sheshetej S., ein Busch mit glänzend grünen Blättern, hat an 
den Astknoten einen hakenförmigen und einen geraden Dom. Er trägt die Beeren, 
gen. o^ongaru, die von den Eingeborenen imd den Schakalen gegossen werden, 
für Europäer aber wenig Verlockendes haben. 

omu-kate, S. I, o-kua Qanja^ v. -kata, abgemagerter, eingeschrumpfter Mensch. 

omu-kati, S. m, onw-gati uondjamba^ S., Rüssel des Elefanten. 

omn-kato, S. IH imd Adv., eine Entfernung, die zwischen omnka und pope^u ist; 
oljirongo Iji ri omukato, der Platz ist mittelmässig entfernt 

omu-kavlre, S. I, omu-kauU, S., v. -kavira, Reiter. 

omii-ka;;endtt, S., omu-kimiu^ S., Frau im allgemeinen (midier, uxor, femina). 

omu-ka^na, S. I, omu-ka^ona^ S., ein noch nicht mannbares Mädchen; \'id. omuguko. 
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omu-kekendu, S. I, omu-n$unduntu^ S., ein ehrlicher, vorsichtiger Mensch, der seines 

Nächsten Habe respektiert; vid. ou-kekendu. 
oma-kenda, S. I, Apposit zu oma-ka;;endii, eine Frau, deren Bauch bei Schwanger- 
schaft sich nach den Hüften ausbreitet 
omn-kereigeu, S. Ill, e-^ju, aineisenförmiges, entsetzlich stinkendes, nur nach gutem 

Kegen im Sandfelde vorkommendes Tierchen, welches auch giftig sein soll. (AVo 

diese Tierchen sich aufhalten, wird man des Gestankes wegen nicht lange 

verweilen.) 
omu-ke-ti, omu-geleni, Interrog. mit ke (q. v.), was für ein omuti, Baum? 
omu-ko, S. ni, o-ngandsfja^ o-n^ili^ S., Bogensehne; ontüi^ auch Violinsaito. 
omu-koharljjiigo, S. in, ein Busch, dessen Wurzel man kaut (um den Mund zu reinigen), 
omu-kohoke, S. I, o-hta jo^oka; oinu-jogoki^ v. -kohoka, Reiner, -e (nach Ilerero-Be- 

grifif einer, eine, die sich nicht durch auffallenden Schmutz auszeichnet). 
omu-koka, S. HI, omu'§uinda^ S., v. -koka, -o, Wagenspur, Spur von etwas, das über 

die Erde geschleppt wurde. 
omu-koke, S. I, omu-ntu ä jim, S., v. -koka, -a, ein Sterbender, jemand, der sterben 

muss; Toter. 
omu-koko, S. III, omn-ti gomangoli^ S., v. -koko-vara, Apposit zu omuti, schiefer, 

krummer Baum; vid. ohendi. 
omu-kokore, S., omu-Jconani^ einer, der immer am Ilerumkramen ist, Dilettant einer 

gewissen Arbeit 
omu-kombe, S. I, o-mpombolume^ omu-gike (weibl), S., Apposit zu omimdu, Unver- 
heirateter, -e; Lediger, -e; vid. e-kombe^iuno. 
omu-kona, S.IU, om{u)-koncL, o-njanjii^ S., üngowilligkeit, Gefühlslosigkeit, Quorköpfig- 

keit; ove u n'omnkona, ngoje u n^omu-kona oder u n'ovjanja^ du bist ein quer- 
köpfiger, gefühlsloser Mensch. 
omu-ko-ndimdu, S. m, harte, feste Bogensehne, dann auch mit komunmgii, hartes, 

finsteres, Unheil verkündendes Antlitz, vid. Fabel VIII. 
omu-konge, S. I, omu-kongi uoshi-ngoti, S., v. -konga, ein Spui-sucher, einer, der im 

Felde einer Spur nachgeht. 
omu-kongo, S. in, o-ngoijo^ der dicke, fleischige Streifen oder die dicke Wand im 

Rindermagen, der etangara. 
omu-kono, S. Ill, owm-no, plur. omt-wo, S., Ranke, Rebe; omukono uorntuo, liifFelstiol; 

omnkono uoljikaria, oshiimino^ Fruchtstiel. 
omu-kora, S. I, o-n^lo^ S. ■■= ongero, omualje omnkora, das letzte Kind, das den 

Beschluss des Gebarens einer Frau macht 
omu-korombata, S. III, e-ongolo^ S., der rote, giftige Tausendfnss. 
oma-korondu, S. I, oku-xolipala^ eine Frau, die allen Männern zugänglich ist; Mann, 

der mit jeder habhaften Frau zu thun hat 
omu-kota, S. Ill, omu-kota, S., Blut, aus der Nase kommend; ua ^i^a omnkota, sje 

O'ta zija omu-kota^ er hat Nasenbluten. 
omu-koto, S. I, oku-endama^ Krummer, Gebücktgehender. 
omu-kova, S. III, oshi-pa^ S., Haut, Fell; oinukova aoYavena, Präputium. 
omu-koYioke, S. I, a-lolöka, v. -kovioka, einer, der ganz leer im Bauclie ist, des.sen 

Bauch nur noch ein pures zusammengeschrumpftes Fell ist 
omu-ku, S. III, omu-ku {uombiga\ S., Wasserdampf; trop. VergängUchkeit; mamu kara 

Ijimiina omokn, ihr seid gleich wie Wasserdampf, sc. vergänglich. 
omu-knanga (enga roujlaku), S. III, e-^onga Ijuu-siku^ S., die Milchsti^asse und die 

ihrem Lichte älmlicho Morgendämmerung. [ZodiakaUi(!ht] 
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omu-lniao, S. I, omu-kuao^ S., Gleicher, Mitmensch, Zugehöriger; ma iiiidj' omnkuao, 
O'ta tege omn-kuao^ er erwartet seinen Zugehörigen, den anderen; omoknao n'o- 
mbua, ein Hunde-Zugehöriger, i. e. ein Schweinehund von Mensch. 

omu-knate, S. I, oMu-raZt, S., v. -kaata, vcUa^ der Erzeuger, Vater; ovalniate, Eltern. 

omu-knatera, S. I, omu-valele^ S., v. -knata, Apposit. zu omiindii, einer, der in dem- 
selben Lande oder Stamme geboren ist; eje omoknatera mehi retn, er ist ein 
Eingeborener unseres Landes. 

oma-knalQike , orm-kua shike; S. u. Interrog. zu omu-I u. HI, was für ein Mensch? 
omnhingo omnkoaljike, was für eine Weise, Sitte? 

oma-kne, S. I, o-ukue^ S., sagt der Schwiegervater zum Schwiegersohne und dieser zu 
ersterm; vid. omiihenenda. 

omu-ku^, S. III, omu-tüo^ S., v. -kua, 1) eigentlich Zuckung einer Muskel, daher 
Unglücksahnung; ^imuna mu nomokn^ momutiina uan^je, es ist, als ob eine 
Unglücksahnung in meinem Herzen wäre; omokn^ no^ongo, omu-ku^ twngu^o^ 
ein Hilferufender; vid. ongo. 

omu-kn6na, S. I, omu-kuangala^ S., armer Nama; ova-kaena, Buschmänner der Ka- 
lihari. (Die Ovaknangara am Eueta, einem Arme des Okavango, scheinen von 
den Ovambo zu den Buschmännern gerechnet zu werden.) 

omu-kn^QU, S., omu-kuifii^ S., Nächster, Zugehöriger, pers. II sing, und plur., dein, 
euer Zugehöriger; Sprichwort: Na mu n^omukneQii n pamra, es giebt einen dii- 
(oder euch) Zugehörigen, der jemand ernährt, i. e. von einem Verwandten darf 
man schon etwas erwaiien. 

omu-kaeta, S., omn-kuetu^ o-kume^ S., Gleicher, Nächster, Zugehöriger, pers. I sing, 
und plur., unser , mein Zugehöriger; moknetn, mbaa, (u pao nai, unser, mein 
Freund, gieb uns (mir) doch so (etwas) ; o-o-kunie^ ne = vakneta oepe, ihr Brüder. 

omu-logii, S. III, omu-kuiju^ S. = omukuu, wilder Feigenbaum. 

omu-kuju-mbua, S. III, omu-kuija^ S., zahmer Feigenbaum (Feigen: omakuju). 

omu-knku, S. HI, o-ügona, S., s. e-kokn. 

omu-knma, S. m. o-mbinga, S., Seite; omnkumÄ mbni oder mbuno, omhingd ncUiji^ 
auf dieser Seite; komukuniÄ mbuina, ombinga ndsji, jene, auf jener Seite; omu- 
knma uejava ndino-ndi, diese Seite des Tages, sc. einen halben Tag. 

omu-kambja, S. m (kein Plur.), -pimpa, ein wenig omaere aus der Kalebas; Ju pa 
omakambju, gieb mir einen Schluck omaere. 

omn-kundakimda, S. HI, o-nendiy S., ein graues, Ameisen fressendes, dem Igel glei- 
chendes Tier. 

omu-kundn, S. III, Beiname für die weibl. Scham. [Ricinusbaum.] 

omu-kone, S. I, omu-kuni, S., v. -kana, Säer, Pflanzer, Ackerbauer. 

omu-knnga-ndu, S. I, e-pongo^ ein alleinstehender Mensch; vid. o-ngunga u. oa-kun^a. 

omu-kongn, S. III, o-mbin§ui komagulu, S., Blut kommend aus Nase imd Mund; 
na eta omokunga, es kommt ihm Blut aus Nase und Mund; vid. omukota. 

omii-kanga;;a, S., o-ngundu, v. -knnga^, grosses Heer, das sich vor Menge schein- 
bar voranschiebt 

omu-kuro, S. EI, oo-ntuni gomulonga, S., Ufer eines Flusses oder der See; omoknro 
uondjuo, Zinne, hoher Eand eines oben platten Hauses. 

omn-knrn, S. I, amu-kiUu^ S., einer, der vorlängst gewesen ist, aber nicht mehr vor- 
handen, wie övandu ovakani, aanfu aakulu^ die Alten, Ahnen (die nicht mehr 
sind); omondn omnkimi, omuhpi omukulu^ der Mensch alt, i. e. ist lange weg, 
sein Hiersein ist alt. (etemba ekura, der Wagen ist lange weg.) Mnknni, Ka- 
lunga für: Gott; vid. die Anmerk. zu karan^a. 

Brhtker, Herero-Wörterbuch. I^ 
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omn-kiira-ka^e, S. I, omwhulukagi, S., alte Frau; mama mnlnmika^e, meine Gross- 
mutter; ina mnlnmika^e , seine Grossmutter; ami mba j^epa ongombe omuknra- 
ka;;e (HI), ich habe geschlachtet eine alte Kuh. 

omu-lnira-nime, S. I, (mu-^mmani, S., alter Manu, GreLs; vid. omu-nime-nda. 

omu-knta, S. m, oshi-iaihpi^ S., v. -kata, Garbe, Bund Gras oder Stroh, suit of clothes, 
etwas, das zusammengebunden wird. 

omu-katn, S., enge Schlucht zwischen Bergen , die als Pfad benutzt wird, daher für 
„Durchgang zu etwas hin" gebraucht 

omu-knve, S. I, o-k%ui t§uima^ einer, der sich nicht mit Fett und Oker beschmiert, 
daher wie bestaubt aussieht (wie ein Bergdamra); vid. orn-knve. 

omu-makere, S., omvbdli^ v. -makera, einer, der etwas zuerst beschmeckt, antrinkt, 
den Antrunk thut. S. die religiöse Zeremonie des omnmakere bei -makera, -e. 

omu-makere, S., omn-loU^ v. -makera, der Priester-Schmocker = omupungohe, der- 
jenige, welcher die omaere und o^oi^ama (vid. oigama) anschmeckt, ehe die 
Eigentümer trinken oder essen dürfen. Diese Zeremonie muss am okumo beim 
glimmenden heiligen Feuer geschehen. Zuweilen thut's der Häuptling oder sein 
Stellvertreter auch einmal ausserhalb des oknrno, was eigentlich nicht erlaubt ist. 
— Es erinnert einen diese Zeremonie stark an die Israeliten, die ja eigentlich 
auch alles, was sie genossen, erst zum Cohen bringen sollten, um es aus seiner 
Hand, gleichwie aus der Jehovas, zurück zu empfangen. Der Horero aber bringt 
es zimi Priesterahnen, der die Ahnen vertritt, welche sonst auch wohl durch 
Stöckchen, die man im Hause aufbewahrt, repräsentiert werden. 

omu-makigiua, S. III, s. omi-makisina u. -makera. 

omn-mÄro, S. I, Angehöriger des Stammes der Ovamaro, welche zu den Ovahereix) ge- 
hören ; sie sollen am südlichen Ufer dos Eunene, nicht weit von der See, wohnen. 
Die Frauen dei^selbon tragen kurze Röcke von Fellen und ihr Häuptling soll mehr 
gelten, als wie es bei den durch die Kriege mit den Namau demoralisierten Herero 
jetzt noch der Fall ist 

omu-mbanda, S. I, uo-kombanda^ Apposit zu omnka^endn, ormt-kiinj^u^ Kebsweib, 
verb. Überweib, das nach der ersten Frau genommen ist. 

omn-mban^era, S. I, omu-shimba^ S., ein Mban^ieru. Etymon unsicher. 

Die Ova-mban^iem unterscheiden sich von den Herero sprachlich durch 
kleine dialektische Abweichungen. Wer einen Sprachschnitzer im Otaihorero 
macht, wird gleich zu den verachteten Ovambandiem gezählt Ihre Sitten und 
Gebräuche waren ursprünglich von denen der Ovahorero ganz voi-schioden; seit- 
dem sie aber von den Herero einerseits und von den Namas andererseits bis auf 
einen kleinen Rest, der etwa noch 15 — 20000 Seelen betragen mag, aufgerieben 
sind, haben sie sich unter die Herero zerstreut und deren Sitten angenommen. 
Sie streben neuerdings wieder etv^^as mehr nach Selbstständigkeit und man muss 
befürchten, dass sie mit den Herero über kurz oder lang in blutige Fehden ge- 
raten werden. Im übrigen sind sie so starrköpfig imd arrogant wie die Herero 
und auch ebenso schmutzig, wenigstens die Heiden. 

omu-mbango, S. III, omu-aango^ ein silberfarbiger, weichholziger Strauch oder Baum, 
welcher nur auf Bergen zwischen Steinen wächst. Sobald der Regen fällt, be- 
kommt er schöne Blätter und Blüten. 

omu-mbam, S. III, omu-balu^ S., Fett auf der Supi)e, Brühe; vid. o-mbam. 

omu-mbiana, S. III, oka-mpanja ffona^ S., Steissbein, beim Vieh die Schwanzbasis. 

omu-mbonde, S. III, onnt-hüa^ S., stattliclier, sehr harthoiziger und sehr alt werdender 
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Akazienbaum, dessen kugelrunde, goldgelbe Blüten berrlich duften. Er trägt bei 
Europäern den Namen Kameelbaum. 
omu-mbon^jue, S., amu-mbonga; o-mbome^ S. I, ein phlegmatischer, dickblütiger Mensch; 

vergL o^i-mbondjue. 
omn-mbondo, 6. 1, s. o-mbondo. 

omu-mborombonga, S. III, amu-kuku^ S., ein stattlicher, altväterlich aussehender, domen- 
losor Baum. In seiner rechten, nördlich gelegenen Heimat soll derselbe ein gi- 
gantischer Baum sein. Nach dem bischen Mythologie der Heroro ist derselbe 
der Stammvater der Herero, der Bergdamra, Naman (und aller Menschen). Er 
ist auch Hervorbringer des Rindviehes und Wildes (Schafe jedoch entsprangen 
einem Felsen ; Ziegen bekamen die Herero durch Beraubung der jetzigen sogen. 
Bergdamras). 

Anmerkung zu diesem Xylogonen- Mythus. Der Omnmborombonga 
deutet, mythologisch betrachtet, wahrscheinlich auf die Arche Noahs, die 
den zweiten Stammvater mit allem Lebendigen barg. Dass die Schafe aus 
dem Felsen entsprangen, möchte auf das Opfer des Noah, das wohl aus Schafen 
bestand, weisen, welches auf dem Ararat-Felsen dargebracht wurde. 

Es ist charakteristisch für die Hamiteu und ein nicht zu übersehender 
Zug in der Entstehung des Heidenturas, dass sie nichts über die Sindflut 
hinaus kennen. Mit dieser ist ihre Entstehung identisch. Ham's Charakter 
sah eben nicht mehr rückwärts, sondern lenkte sogleich nach dem Ausgange 
aus der Baum -Arche in die Bahnen, die jetzt noch seine Descendenten 
verfolgen. 

omu-mbuera, S. III, 1) Speer, dessen Schaft wie Blatt von Eisen; 2) = omiihiiera, 

exueloy einer, der Bauch und Hinterbacken einzieht 
omn-mbumbum, S., oshi-ßi^lu, einer, dem die Ohren abgeschnitten sind, Stumpfkopf. 
omn-moho, S. I, omu-oxo-ntu^ S., einer, der links ist. 

oma-mnmanda, S. I, omn-mfianda, S., ein Feiger, Furchtsamer, der in (}efahr davon- 
läuft; vid. emnma und mnmapara. 
omu-miinu, S. III, olu-mono^ plur. oo-mono^ S., der strauchartige Ricinusölbaum. 
omu-na, S. I, omu-ana, omu-na, plur. ^ojana^ Sohn, Kind (R. wie in omu-(n)a1oe, 

omu-na-mn-lje, ova-na-lje, ova-na-mn-lje, Kind, Kinder). 
omu-Qa, S. III, omtflungu, S., Lippe, umgebogene Schneide; vid. omi-Qa; omona uoko- 

mbanda, otm-lungu^ die Oberlippe; omuQa uokehi, Unterlippe; omuQa uon^onju, 

oontunx goniHlanga^ Flusslippe = Ufer. 
omu-namahondjo , S. I, oku-n^ombugi^ S., Lügen- und Geschichten Verbreiter, auch 

einer, der Narrenspossen treibt; vid. oma-hondjo. 
omu-nambo, 8. III, oku-konjekay S., v. -namba, Fell, das zwischen den Beinen durch 

hinten und vorne fest gebunden wird, Tuch, das Kindern ebenso umgethan wird, 

um sie trocken zu halten, Windel, 
oma-namua, S. I, Orit^uika, S., ein geheiligter, unantastbarer, kugelfester Mensch; vid. 

o-namua. 
omu-na-miili^o, S. I, atm-narntte^fo, einer mit ornuii^jo, Lebendiger. 
omu-namulje, S. I, omu-nona^ plur. a-anona^ S., alte Form für omualje. 
omn-na-ndunge, S. I, omu-nandunge, einer mit ondunge. Kluger, Vernünftiger. 
omu-na-ngiire, S., einer, der einer anderen eanda angehört und von einem anderen 

als omu-rie^nra, (jedärmeesser, beschimpft wird. 
omn-na-Yineja, S. I, o-ku-n'onjainja^ einer mit ovineja, ein Schelm, Betrüger. 
omu-na-vita, S. I, <mu-kuita^ S. I., einer mit ovita, Feind, Feindseliger. 
omu-na-Yi;;ese, S. I, omu-rCoofuindjay einer mit OYi^e^^e, Lügner, Lügenerzähler. 

10* 
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omu-ndjerere, S. Ill, Trant, gemacht von der Wurzel des omutendereti, auch Name 

der Wurzel selbst, enthält etwas Zucker, riecht aber schlecht. 
oma-ndjo^e, S. III, omu-tulu^ S., strauchartiges Rankengewächs; wird zu medizini- 
schen Zwecken gebraucht 
oma-ndove, S. III, eine in der Regenzeit im Landboden wachsende Pflanze, eigentlich 

nur Blätter, die ausgezogen und gegessen werden, 
omu-ndu, plur. ova-ndu, omu-ntu^ plur. aantu^ Vocat. va-ndu (nach der Ostküste hin 
BanJtlit besser mbanj^u), der Mensch, Menschen, steht auch oft ah Verstärkung 
der I., II. und III. pers. sing, (und plur.), wie omandii mba j^ navi, Mensch ich 
habe mir hässlich wehe gethan; ua rire omimdu uriri, er geworden ein Mensch 
nur so, i. e. ist wieder gesund geworden; ka-raere ovandu ve kurame, sage den 
Leuten, sc. sage ihnen, dass sie warten u. s. w. 

Anmerkung zu der Radix in omu-ndu. Wie aus omu-ii^u (Nj^) im 
Otjambo und anderen Dialekten des Mban|ii hervorgeht, möchte die Radix 
ntu, ndu in Beziehung stehen zu -Ja, -lu, -^iret sterben, enden, elend werden, 
Schaden erleiden. "Wir sagten schon in der Vorbemerkung zu omu-I, dass 
die ursprüngliche Form des omu-ntu, oma-ndu vielleicht Ng-um-j^ = ngu 
me Ju, ich bm sterbend, i. e. ein Elender, Vergänglicher, gewesen sein möchte. 
Diese Auffassung gewinnt noch mehr Gewissheit, wenn wir noch das Wort 
omu-ti, Toter, toter Mensch, in Betracht ziehen. In der Radix Ji liegt die 
Ei"starrung und Leblosigkeit eingeschlossen, denn sie ist nicht mehr fleKtier- 
bar, i. o. sie kann mit keinem Pronomen mehr in Konjugation gebracht 
werden. Das Ji = Ji-re hat mit aller Zeit völlig abgeschlossen, gehört mit- 
hin dem omu-jtif dem Toten, an. Hingegen ist Ja, jfa noch dem Leben an- 
gehörend, weil es sich noch mit lebenden Personen in Verbindung bringen lä.sst. 
Als die Hamiten sich mit diesem Begriffe vom Menschen definierten, mögen 
sie sich sehr elend imd hinfiülig gefühlt haben. Verd. auch die Anmerkung 
zu ora-tu. Sprichwort: omundu k'e ri ombepo, der Mensch ist nicht Wind, 
Geist, i. e. ein Mensch ist eben Mensch; oniiinda ondlna, ein hochmütiger, 
eingebildeter Mensch, 
omu-njumba, S, III, oshi-^uimha^ S., ein kleiner, herb-bitterer, stinkender Busch, ein 
Malefizbusch, der, wenn das Vieh in der trockenen Zeit davon frisst, Milch und 
Fleisch ungeniessbar macht. 
omu-nene, S. I, omu-nene^ S., Apposit. zu onmnda und zu omu-HI, gross, wie omu- 
ndu omunene, grosser, angesehener, alter Mann; omunene uandje, mein ältester 
Bruder; omuti omunene, grosser Baum (der Eindruck macht). 
omu-nengendi, S. Ill, uu-nja^anje^ S., anhaltender, sanfter Tjandregen. 
omu-ngandjo, o-ala^ S. u. Adv., omundu u n'omungandjo, omH-ütu o-ku U oala, der 
M. macht Spass, es ist ihm nicht Ernst = omunangandjo ; maju kunu omunga- 
ndjo, wir säen umsonst, vergebens. 
omu-ngareva, S. Ill, ein Stück gehörig geschmiertos und von Fett und Oker triefen- 
des Fell an die gehörnte Frauenmütze vom angenäht, welches gewöhnlich auf- 
gerollt wird. Dient als Schleier, wenn die Ilerero - Schönheiten ihr Angesicht 
verhüllen wollen. Wird nur von verheirateten Frauen getragen. 
omu-ngendje, S. III, o-njdnja, S., eine Klauenkrankheit des Viehes, die nach heftigem 

Regen aufzutreten pflegt; auch otji-ngendje. 
omu-ngerenjeu, S. III, s. omu-kerenjeu. 

omu-ngo, S. III, omu-ongo^ S., das Mark in den Knochenröhren. 
omu-ngondo, S. III, orm-§i^axima , S., der Busch „Wachteenbietje*' mit den bösen 

Haakjesdornen. 
omu-ngongo, S. I, o-nongo^ S., einer, der alles schon, auch kunstvoll macht, ein ge- 
schickter, verständiger Mensch; vid. 0-ngongO. 



Digitized by 



Google 



omu-ngongomni — omn-ong^omaivjanda. 149 

omn-ngongomui, S. Ill, omu-^niba, S., der weissbastige Akazienbuscb , auch oin 
Wachteenbietje, an welchem im Frühjahre das rötlich -gelbe, süsse Gummiharz 
ausschwitzt 

oma-ngoringo, S. I, omu-fuzima^ S., einer, der genau ist in seiner Kleidung, Haltung, 
der seinen Körper in Ordnung hält; sonst auch in anderen Sachen sich ordent- 
lich benimmt 

omn-nga, S. III, e-^ngu, S., schöne, nur in der Regenzeit auf den Miraosenbüschen 
oft in ungeheuerer Anzahl vorkommende Raupe (von der Motte ombambl), die 
von den armen Eingeborenen geröstet und gegessen wird. (Wenn diese da ist, 
essen sich die Bergdamra einmal satt) 

omu-ngaa, S. III, omu-ongua, S., auch om^-ongna, Salz. 

omu-ngaaringongo, S. I, olu-ixo; o-ku n^oluixo, einer, der viel auf schöne Kleider hält, 
Kleiderpracht liebt; auch = omnngoringo, q. v. 

omu-ngaa-ti, S. III, der Salz- oder Taveebusch, einem Lebensbaume nicht ganz un- 
ähnlich. Die Nadeln besitzen eine grosse Brackigkeit. Wo er wächst, ist sal- 
ziger Boden. [Tamariske.] 

omu-nguma, S. III, o-mhalukutu, S., Pfeilköcher aus Tierhaut gemacht 

onm-nguiida , S. III, omu-ngunda^ S., Dröhnen der Erde und der Luft bei Erdbeben, 
Donner und einem Schusse; omungonda uehi, Erdbeben, Erddröhnen. 

omu-ngurnge, S. I, III, o-nsQ-a-peke^ Alleinstehender; omimdu omnnganiso» ^^ allein- 
stehender Mensch -■= ongunga; omuti omiingiirase, ein alleinstehender Baum. 

omn-niÄ, omn-i^'a, S., o-mid {omu-miä}^ das Verlangen der Rinder nach Salz; osjo- 
ngombe ^a j(*omania, die Rinder leiden an Salzmangol; auch Magerkeit die aus 
Salzmangel entsteht. 

omu-ningandu, S. I, oku n'elago^ S., Glückskind; ngaa ningapara, der glücklich ist. 

omu-igake, S. I, omu-inga^ S., Armer, der sich von allem Möglichen und Unmög- 
lichen des Feldes nähren muss; ova^imba ovaigake, die armen Feld-Herero. 

omu-i^aQU, S. IIL omu-zimha^ S., ein unbegrabener Leichnam, der keinen ornnpake hat. 

omu-ivjanatima, S. III, oku-noxendci^ o-xenda^ S., Mitleiden (das durch Hei-zschwellen, 
vid. ivjanuka, sich empfindlich macht); omimda u n'omanjaDatiina , er hat ein 
mitleidiges Herz; vid. oii-iganutiina. 

omu-i^engaatima, S. III, onnu-njenguatima, S., Verachtung, Abscheu, Hass (im Herzen 
fühlbar seiend). 

omu-noko, S. III, e-loija^ S., Lehm, der beim Bauen verwendet wird, Speiss; vid. oru- 
noko u. omnroYa. 

Oinii-nu6, S. III, oif*M-nu^, S., Finger; omu-nui uokompazi^ Zehe, 

omu-nu^ mombanda, S. III, onut-nud m^on^uo^ eigentlicher Name des okatjiiniin^ne, 
Mittelfingers (den Namen okatjüniui^iie führt er nur im Fingerrechnen); u n*omu- 
nn^mombinda, er ist mit ovineja, Schelmerei ; ungefähr das „Faust in der Tasche 
machen*', wie der Ausdruck im Oshindonga auch das bezeichnet 

omu-nokn, S., das Niedergetretensein des Grases im Weidefelde, wie ka mue ja omu- 
nuku m^oknti, nicht es ist noch gekommen omonuku ins Feld, i. e. das ganze 
Feld steht noch, wie es gewachsen ist, das Gras ist noch nicht zertreten. 

omu-ojo, S. III, omu'ffcjo^ s. om-ojo. 

omn-ondena, 8. I, o-ktM-^ondua, Mädchen, dem der Liebhaber Geschenke giebt; auch 
ein Mädchen, das einem anderen Mädchen, mit dem es onpanga (q. v.) gemacht, 
Geschenke macht; vid. ova-ondagane. 

omu-ong'omaiijanda, S. I, omu-^ongi uUnima^ S., einer, der viele Schafe zusammen- 
bringt, der reich an Schafen (und Ziegen) wird (oma-iganda als Viehbesitz). 
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omu-origiro , S. Ill, eine in der Regenzeit Hanken gebende Knolle, die auch eine 
eiDigermassen essbare, leioht Gälinmg bringende Fracht trägt. 

omu-oro, S. III, s. om*oro. 

omn-ora, S. I, ii-x^lele^ S., Schimpfwort, etwa Hundsfott, Stinker; auch verdoppelt: 
omu-ÖTUÖra. 

omn-oua, S. III « om-oua, ein grosses Stück Brennholz; Mädchenspiel, in dem ein 
Lappen oder o^oseu, in die Erde verstockt, gesucht werden. 

omn-paune , S. I, III, v. -paima, wackerer, aufmerksamer, alerter Mensch; u n^omu- 
nrngn omupaime, er hat ein intelligentes, munteres Gesicht. 

omn-pambo, S. III, e-nxßja, S. = o-mbambo, Schramme von einem Dome oder einer 
Nadel. [Zwirn.] 

omn-panda, ein Baum mit Blättern wie ein Apfelbaum, ohne Domen. 

omu-pandjare, S., omu-kani, S., v. -pandjara, ein Verlorener, einer, der verloren ge- 
gangen ist. 

omu-pange, S. I, o-nganga, S., v. -panga, Zauberdoktor. 

omu-pangare, S., omu-pangi^ S., v. pang^ara, Richter; omupangnre tji mee ja, onm- 
pangi nge te ^a, wenn der Richter kommen wird. 

omn-parandu, S. I, 0'§i§ipcUa, S., einer, der ein omTÜmmandu, ein Unglückskind, ist, 
in allen Dingen Pech hat 

omu-parara, S. III, omu-paicUa^ S., eine Akazienart, im Kaoko wachsend. 

omu-pataljira iiombu*ondjenda, S. III, oku-konjek' omushila^ S., v. -pata, omuljira, 
ombua, ondjenda, verb, das Schwanzeinkneifen eines fremden Hundes, sc. das 
Sichschämen, Scham, wenn man zu fremden Leuten kommt. 

oma-pe-lcuni, S. I, omu^kulu-sjompe, S., ein neu-alter Mensch, einer, der zwischen jung 
und alt ist, in mittleren Jahren steht. 

omu-pendamna, S. III, ein in Steinen auf Bergen wachsender Busch oder Baum, 
der seine "Wurzeln zwischen die Felsritzen treibt. 

omu-pepo, S. III, oim-pipo, S., v. -pepa, Blasebalg. 

omu-pia, S. III, omu-pia^ S., Unglück, das sich im Besitztum oder an den Angehörigen 
zeigt, „schauderhaftes Pech^' mit etwas haben, Qual; ami mbi n'omupia ko^^o- 
iVJanda, ngame ndi n^omupia niinima^ ich habe Pech mit meinem Vieh; eje n 
n^omn^ia kovakarere, er hat Unglück mit dem Dienstvolk (es stirbt ihm immer 
fort); ove u n'omujia, du bist ein Pochvogel. 

omu-pikapike, S. I, o-kua-pumpa; omu-gu^u^ S., s. -pikapika, Gbelthäter, Vorderbor. 

omu-pindi, S. III, o-xongo^ S., das Schienbein vom Änkel bis zum Knie; Sprichwort: 
Ijja rond* omba^e, maatji rondo omupindi, es ist auf den Fuss gestiegen, es wird 
auch noch aufs Schienbein steigen, i. e. wer a sagt, muss auch b sagen. 

omu-pine, S. III, omn-pini (guekuja)^ S., Beilstiel; \'id. o-mbine. 

omu-pito, S. III, omu-^la, -ningua'mela^ v. -pita, Stuhlgang, gowöhnl. Diarrhoe. 

omn-poko, S. III, oshi-kololo^ S., Bergschlucht, Regenbach, der aus einer Borgschlucht 
kommt 

omu-poo, S. III, oku'landüki§ana = omu-povo, v. -pova, -poo, -povere, einen Gänse- 
marsch bilden; Ijiteje ornnpoo, geht im Gänsemarsch, einer hinter dem anderen. 

omu-pore, S. I, omu-iuki^ S., stiller, fronmier, sanfter Mensch. 

omu-poriro, S. III, das viele Kinder oder viele Gäste, Esser haben; ua t'omiiporiro, 
die vielen Kinder oder Gäste machen ihn zu sclianden. 

omu-po^u, S. I, omn'po§ui^ S., v. -potupara, Blinder, blinder Mensch; vid. ok^poj^o. 

omu-puSje uomago, S. I, ein Hausvater, der dann und wann als Hauspriestor zu Eliren 
seiner Ahnen ein Wasseropfer mit irgendwelchen onutSOt Blättem, macht Ein 
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solches von den Blättern abgezogenes Almenelixir miiss er eigentlich selbst 
trinken. 

oma-pumbnre, S., oku-kungüla^ s. olvji-pnmbnre. 

oma-pnngiihe, S. I, v. -pimgiüia, der heidnische Opforor, dor die Zeremonieen bei den 
o;;omeva und o^ombungaMro u. s. w. besorgt 

omn-pupo, S. III, e-fuind^a^ S., v. -pupa, Strom, laufendes "Wasser, das sich in einem 
Strome vereinigt 

omu-puture, S. I, om»-tooli^ S., v. -paj^ara, einer, der glücklicherweise etwas aufnehmen 
kann, einen Glücksgriff thun kann. 

omu-puu, S. III, grosser, schattenreicher Baum, wächst im nördlichen Kaoko; hiervon 
trop. eine grosse, gemütliche Versammlung; Ja ri m^omupuu , wir sitzen gemüt- 
lich beieinander; va toora omnpuu, sie sind ihrer ein ganzer Haufen zusammen 
gekonmien, sitzen in einem Haufen zusammen. 

omu-raki^o, S. III^ oku-laki^a, v. -rakl^a, Befehl, Botschaft, Entbietung. 

omu-ramba, S. III, e-§uilu^ eine Mulde, in der Regenwasser abläuft, hat keinen Sand 
im Flussbette, sondern lehmigen Boden. Der bedeutendste ist der omnramba 
uomatako, dessen "Wasser früher bis in den Okavango lief, jetzt aber schon seit 
längeren Jahren in der Mitte stehen bleibt, weil es im Herorolande nicht mehr 
so viel regnet wie früher. 

omn-ramue, S. I, o-^t§uije^ S., Geschwisterkind, ova-ramne, Geschwisterkinder. 

omn-randa, S. III, s. omi-randa. 

omu-rangere, S. I, o-ndsjai^ S., v. -rangera, einer, der religiöse Zeremonieen macht, 
Zauberer im mildesten Sinne. Ursprünglich mag dies Wort wohl für Priester, wie 
noch die Ovambo-Häuptlinge diesen Utel führen, gebraucht worden sein. 

omu-rangerero, S. III, o-ndsjai, S., das oknrangera selbst; dann auch Apposit zu 
omuriro, das Feuer des okurno, q. v. 

omu-raranganda, S. I, omu-shiinda, S., ein Dorfschläfer, i. o. der mit anderen in einem 
Dorfe zusammen schläft, Dorfgenosse, Nachbar. [Gastfreund.] 

omn-rari, S. Ill, e-pola^ S., Pfad, schmaler Feldweg, auf dem nur Menschen und 
Tiere gehen. 

omn-ram, S. III, o-ntanda^ S., Schlafstätte im Felde, welche durch einige Büsche, 
als Schirm gegen den Wind, und etwas Gras auf dem Boden hergestellt wird. 

omu-rava, S. III, o-kua loloka, S., Heisshunger, Gier nach Speisen; Fresssucht, grosser 
Hunger. 

omu-reko, S. III, eine Pfahlbank im Pontok, auf die das Geschirr gesetzt imd übrige 
Kleider gelegt werden. 

omn-rema, S. III, omu-lema, S., gänzlich mondlose Nacht zwischen dem Neumond. 

[omn-remane, S. I, Krüppel] 

omn-renge, S. Ill, omuAenge^ S., Mähne des Löwen, Büffels und Pferdes. 

omu-rera, S. lU, oshi-sona; oka-gana^ S., on$* omnrera, onjui osona^ Hammel; 
ongombo omnrera, osfukofnbo o8hi§ona, kastrierter Bock, gen. „Kapater^^ 

omu-rern, S. III, omu-lüe; ii-kogo, S., Rost des Eisens; oljitenda Ija j(*omiirem, 
osheele sha fomu-lSle^ das Eisen ist verrostet; Ija har' omurern, es hat Rost be- 
kommen. (Nach anderen soll omorera auch der Glanz des Eisens sein.) 

omu-ria, S., omu-fima^ S., die Eigenschaft, viel in sich aufnehmen zu können, Inhalts- 
fahigkeit; Gehalt; oljlQa Iji n^omuria, oshinima shi nomutima^ das Ding enthält 
viel, hat grossen Gehalt 

omn-riete, S. I, amu-ieti^ S., v. -rieta, einer, der sich selbst bringt, i. e. ein imge- 
rufener Gast 
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omu-rieura, S. I, v. -na u. oma-ura, der Gedärmeesser, sc. einer, dor einen andern, 
einer andern eanda angehörigen Menschen verspottet, weil dieser (vid. omn- 
nanj;iire) beim Absterben jenes omanra essen muss und kein Fleisch von den 
o^ongondjo^a, den Toten mahlzoitsochsen, bekommt. 

omu-rikaete, S. I, ein Erzgeizhals, der, trotzdem er viel hat, bei anderen etwas zu 
essen sucht. (Ein richtiger Hererocharakter.) 

omu-riknpige, S. I, omU'ixokani§e^ S., v. -rikupiga, eine, die sich selbst zum Gehei- 
ratetwerden verhilft 

omu-rimba, S. I, omu-püu, S., einer, der rechts und links arbeiten kann = ngu n^oku- 
oko oknrimba. 

omu-riro, S. III, omu-Ulo^ pl. omi-lilo, S., Feuer; omiriro, Schiesspulver; jakiga omn- 
ripo, mache Feuer an; omuriro ua zemi, das Feuer ist vorlöscht [et' omuriro, 
gieb mir Feuer, um die Pfeife anzuzünden.] 

oma-rirumbe, S. I, oku-i^iga-ko^ v. -riromba, Vergelter, Rächer (verb, einer, der sich 
auf jemand (als ein Bogen) spannt). 

onm-rige, S. I, omu-^ita^ S., v. -riga, Viehhüter, Hirte, Nomade. 

omu-rigepe, S. I, omu-i^ipi^ S., v. -rigepa, einer, der immer arm thut, immer be- 
dürftig erscheint 

omu-ritieouhona, S. I, omu-ipaküco^ S., v. -ritia u. ouhona, einer, der sich selbst zum 
Herrn, Herrscher macht, sich herrisch beträgt 

oma-rilQakaiiene, S. I, oder omu-ritiakanene, omu'it§akaneke , S., einer, der einem 
andern ungerufen entgegenkommen will, i. e. sich in seine Angelegenheiten mischt 

omu-ritje, S., Kind des Vaters Bruders, Vetter; omnrilj' andje, mein Vetter. 

oma-rlijanire, S. I, oku-ikua§a^ einer, der das Vergeltungsrecht selbst in seine Hand 
nimmt, sich selbst rächt 

omu-ritaemo , S. I, omu-ittdimo^ S., einer, der sich selbst in fremde Sachen unauf- 
gefordert mischt; der drein spricht, ohne dass er dabei sein sollte. 

omu-riu, S. III, omu-liffu^ S., Gurgel, Kehle; konda omnria, schneide die Kehle ab. 

omu-rombo, S. I, omu-hmho^ S., ein Aufkleber, Geschichtenmacher, Aufschneider; vid. 
OYi-rombo. 

omu-rondavanune, S. I, eine sitzengebliebene ehandjo^e, alte Jungfer, die den Män- 
nern auf die Bude steigt (daher auch uneigentlicher Name des Mittelfingers und 
auch wohl einer, der Sodomiterei treibt). 

omu-rongero, S. III, otnu-langelo ^ S., v. -rongera, Bereitung mit Sack und Pack; 
ovandu va toora omurongero, die Leute nahmen auf omur., i. e. sie machen 
sich mit Sack und Pack bereit abzuziehen. 

omu-rongo, S. III, <mu-longo^ S., eine Zehn, Zehner; omurongo ua kando, omulongo 
gua iika, die Zahl zehn ist voll; vid. -kunda. 

1) Mit dem PI. omirongo wird so gezählt: omirongo vivari, omüongo 
mbali, 20; omir. vitatu, omil ndatu^ 30; omir. vine, omü. 'ne, 40; omir. vi- 
tano, omü.iitano, 60; omir. hambouinue, omil. xamano^ 60; omir. hambombari, 
omü, Jiecdi^ 70; omir. hambondatu, omil hetatu, 80; omir. muviu, omil. hijKH, 90; 
(egere rimne, 100). 

2) omurongo mit Einem: omnrongo na nmne, imne, Ijimne, omjongo na 
umue^ ^imue, shimue^ zehn und eins (die Einer bis fünf richten sich nach 
dem Präfixe) ==11; omurongo na mbari, -vevari, -ylvari, omd, na nibali^ 
-naali^ -na iali, u. s. w., 12; omnr. na ndatn, -vetatn, -vitata, u. s. w., om««/. 
na ntottt, — naatatu, — niitatu^ u. s. w., 13; omnr. na ine, — vane, — vine, 
u. s. w., omul nine^ — na<me^ — niine^ 14; omnr. na ndano, — vetano, — vi- 
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tano, u. s. w., omul, ntano, — nacUano^ — niitano, 15; onmr. na liamboumue, 
omni, na y,amano^ 16; omnr. na hambombari, omul, na heali^ 17; omnr. na ba- 
mbondatn, omul, na hetatu^ 18; omnr. na mnvin, omul, na muaoi^ 19; omlrongo 
vivari, omilongo mbali, 20; omirongo viYari na nmne, imne, Ijimne, omUotigo 
mbali na gumue, sjimue^ shimue, 21, u. s. w., wie bei 11, 12, 13, u. s. w. 

3) Ordinalia mit omnrongo, wie omnndn nija mnrongo, onutüfu twmulongo, 
der zehnte Mensch, verb. Mensch er sagt zehn; embo rilja mnron^o, embo li- 
omulongo, das zehnte Buch, Wort; ongombe iija mnrongo, ngombe jomulongo., 
der zehnte Ochs; oloiQa tjilja mnrongo, oshinima shomulongo^ das zehnte Ding; 
ovina yiljja murongo, iinima ümulongo^ die zehnten Dingo, n. s. w. 

4) Multiplicativa mit omurongo, wie ta-murongo, p^omulongo, zehnmal; tn- 
mirongOjp^ omilongo^ zehn Male; tn-mirongo YiYSxU p^omilongolongo mbali., 20 mal; 
tn-mirongo vitatn, p'omulongolongo ndatu^ 30 mal; tn-mirongo vitatn na imne 
(nmne), p'omilongolongo ndatu na gumue^ 31 mal, u. s. w., wie bei 11, 12, 13, 
u. s. w. 

5) Distributiva mit omorongo, wie p'omnrongo, zehnfach; p*omirongo ylvari, 
20 fach, u. 8. w. 

omn-rora, S. III, oka'§uüu, S. = om-rora, Regenbächlein. 

omn-roro, S. III, uu-gano; oka-imba., S., ein Singsang; omambo oomororo, okuimba. 

omn-rova, S. III, e-loija, S., ganz dünner Lehm, Dreck (Hefe). 

omn-m, S. III, e-xete^ eine sandige Anhöhe. 

omn-mko, S. III, oku-tamika-., oma-tamekelo, v. -mka, Umfang, Bedeutung, der Be- 
ginn von etwas; omnmko noknti, die Grenze des Landes, der Umfang desselben, 
da, wo das betr. Land beginnt; omnmko uomambo, der Beginn, Grund, Ursache 
der Worte. 

omn-mmate, S., omu-^i^iluli., S., v. -mmata, Erbe, ein Beerbender. 

omu-mmatisO) S. I, omu-^i^luli^e, S., der Erbausteiler, der die zu beerbenden Sachen 
austeilt (Thut gewöhnlich der Häuptling, der dabei den Löwenanteil erhält.) 

omn-rnmatna, S. I, omu-$i^lultM^ S., derjenige, welcher beerbt wird; vid. otjji-nimatna. 

omn-mmbneze, S. III, omu-tltM^ S., Flöten, Pfeifen mit dem Munde. 

omn-mme, S., omu-lume^ S., Männliches. 

omn-mmendn, S. I, omu-lume-ntu; omu-shungu^ S., Mann (vir, maritus, vir fortis); 
ein Mann im vollen Sinne des Wortes: omuShungu. 

omu-mnda, S. III, o-nd^ela je^onga^ S., der eiserne Stiel am Blatte der Assegai oder 
des Speeres. 

omu-mnde, S. I, omu-koloköshi^ S., sündiger, schlechter, untugendhafter Mensch 
(Gottloser). 

omu-mnga, S. III, omu-lunga^ S., der Fächerpalmbaum, Grenze 20—21° südL Breite. 
(Wer den stattlichen, geheimnisvoll flüsternden Baum ansieht, kann auf den Ge- 
danken kommen, der Elamnga, Kalunga^ hätte Beziehung zu diesem. Wir möchten 
dies als beinahe sicher annehmen, denn man kann nicht umhin zu glauben, dass 
der Kalunga der personifizierte omulunga ist Mit der Entstehung des hamiti- 
sohen Heidentums fand auch die Baumapotheose statt. Bei den Herero tritt an 
Stelle des omulunga der omumborombonga, q. v.) 

omu-ninj^ S. III, omu-lungu; oshi-pala, S., das Angesicht; omnmngn mave tnara 
pi? wohin bringen sie ihr Angesicht, sc. wohin wenden sie sich? 

omu-mva, S. I, e-mbangalala^ S., der nach Abschabung der Haare bei den Hei*ero- 
Mädchen oben auf dem Scheitel stehengebliebene Haarbüschel. 

omu-m-vanda, S. III, oben flacher Sandhügel. 
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omn-niyaiidQ, S. I, onut-lutja^ S., Geizhals; einer, der nichts giebt, jedem seine Bitte 

abschlägt. 
oma-gaona, S. III, omn-sttitfaxima^ 8., der rötlich-braune Busch Wachteenbietje, der 

die stärksten Ilakendomen hat 
onm-saruke, S. I, omu-tukuluki, S., v. -saroka, nga ma garuk* oljikara, ein Aus- 

roisser, der das Hasenpanier ergreift. 
omn-ge, S. lü, omi-se, owiw-j^i, pl. omt-^t, Fusstritt nach hinten aus, wie Kerde und 

Esel hinten ausschlagen; ke ma vete omise, ke mu§anga omi§i^ es (das oka- 

kambe) gab ihm einen Fusstritt 
omn-geka, S. III, otnu-§ika. S., die Höhe (nach Mass), Grösse ; omngeka ualyo, seine 

(des olji-) Höhe (nach oben); vid. kamngeka. 
oma-sekirua, S. I, omn-ßikilua^ S., v. -gekira, einer, bei dem man einkehrt oder über- 
nachtet; Beherberger. 
omn-sonia, S. III, amn-gima, S., 1) ein nicht tiefes Wasserloch im Sande eines Fluss- 
bettes, aus dem man, ohne hineinsteigen zu müssen, schöpfen kann, 
oma-gemba, S., omu-iuki^ S., v. -semba-ma, ein gerader, rechter, gerechter Mensch, 

Gerechter, Aufrichtiger. 
oma-sengo, S. III, v. -genga, Fluch, Verwünschung (die auf den Menschen Bezug hat), 
omn-sepa, S. III, onut-^ipa oder oo-sipa; oö-kondsja^ S., oökoncUQCk^ Ader; odsipa^ 

dicker Nerv, Sehne. 
oma-gepe, S., omu-§ipi^ S., v. -gepa, einer, der etwas, wie eine Wunde, Blut u. s. w. 

aussaugt 
oma-sepo, S. III, Auszehrung bei Menschen imd Vieh , die mit unheilbarer Diarrhoe 

verbunden ist. 
oma-gerandu, S. I. omu-tüigane^ S., roter Mensch, Nama. (Gewöhnlich werden die 

ovageranda, Naman, mit dem nicht sehr schmeichelhaften Namen ovatiia [vid. 

omatna] bezeichnet.) 
oma-genii, S. I, -koolongana^ v. -semka, einer, der ganz glatt auf der Haut ist, 

daher auch einer, der fett, feist ist; o1ji9a oljigenii, oshinima shoolangana^ ein 

glattes Ding. 
oma-senÄ po, S. I, o-hua sitia ißijua) po^ S., einer, der im Laufen zuiückgeblieben 

ist, dem ein andrer zuvorgekommen ist, verb, ein Zurückgelassener, 
omn-gia, S. I, omwtekulu^ S., Kind einer Schwester. Dieses ist zu dem Bruder oder 

der Schwester der Mutter omngia. 
omn-siö po, S. I, o-hia $\ii po^ S., einer, der einen andern im Laufen zurücklässt, 

dem omageaÄpo zuvorkommt, 
oma-siona, S. I, omti-j?yotia; omu-tokele, S., Bedürftiger, Armer; vid. oagiona; Hunger- 
leider: omtdokele, 
oma-sigi, S., stammt von den Ovambo, muss wohl ein Gott sein, dem nicht zu trauen 

ist, der einem einmal einen Trick spielen kann. Es ist jedoch fraglich, wer besser 

ist, KcUunga oder omu§i§i. 
omn-sonongo, S. I, omnAuija^ S. , einer, der nicht gerne was herausrückt , dickohrig, 

dickhäutig ist, der nicht leicht zu etwas, weder zum Guten noch zum Bösen, zu 

bewegen ist, Steifer. 
omn-gii, S. III, omu-§u\ oku^ia omagii; ma x^ omagn, a ni omu$u^ einen Wind lassen; 

er liess einen — fahren; vid. -uia. 
omn-goko, S. I, omu-fuko^ S., eine noch junge Weibsperson, Tochter, erwachsenes 

Mädchen (onjanda oguko, juuges, weibliches Stück Vieh), 
oma-gako-mme, S. I, ein junger, kürzlich Beschnittener, der nun „fraubar*' gemacht 
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ist (Dieses ist der Zweck der Beschneidung unter den Heiden; vid. -gukareka 
u. -siil^ftra.) 

omu-giiiiiiike, S. I, o-kua fuma^ v. -gnmaka; o-he endete ohufuma^ ein leicht Auf- 
brausender, Jähzorniger. 

oma-snramimmga, S., a $uindi omüungu^ v. -gnra u. omaranga, ein verdriesslichcs, 
dickes Gesicht machen; Maulerei. 

oma-guro, S. III, oku-sutTida^ Geschwulst, Beule. 

omn-snveraa, S., e-lenga^ S., Geliebter; vid. -savera. 

oma-savo, S. III, oku-fuza, v. -s^va, Ruhe, das Kuhoq; vid. oru-savo. 

oma-ta, 8. III, omu-sua^ S., Spalte, Riss, Ritze. 

oma-tambo, S. III, ein (temporäres) Klagohaus mit zwei Ausgängen; aus einem gehen 
die OYahepnndn, Witwen, und aus dem anderen die verheirateten Frauen heraus. 
Die Hütte wird nach Beerdigung des Toten abgehrochen, darf aber nicht ver- 
brannt werden. 

oma-tambatima, S. III, amu-xaluki-tima, S., v. -tambuka \l omn-tima, das Abreisson 
der Geduld, Ungeduld, Auffahren; eje a n'omutambatima, er ist leicht auffah- 
rend, hat ein ungeduldiges Herz. 

oma-tanambe, S. I, oitui-njdli^ S., selten gebräuchlich, eine kürzlich entbundene Frau 
(meist mit o-, \m ongombe ondanambe, eine melkgewordone Kuh). 

oma-tanana, S. III, omn-kanxani, S., 1) das untere, dünne Ende des Rinderschwanzes; 
2) Steissbein, die untere Fortsetzung des unteren Rückgrates. 

oma-tanda u. omi-tanda, S. III, omu-tfunds^ka u. aa-gundsjuka^ S., die junge Mann- 
schaft, das junge männliche Volk (im Gegensatz zu den OYanöne). imbni oma- 
tanda maa kara pehi, die junge Mannschaft bleibt zu Hause; ovanalje omitanda, 
das junge Volk. 

oma-jtanda, S. III, ii-tefjo, S., die erzählende Klage der Weiber bei einem Toten, 
worin alle möglichen und unmöglichen Tugenden desselben in endlosem Rode- 
schwall hergeleiert werden; mave riri omitan^a, o-taa Uli iite^o^ sie weinen 
die omitan^a; mave sora omitan^a, sie verstehen die omitan^n, i. e. sie können 
entsetzlich schwadronieren (wie die Weiber beim omatan^a). 

omn-tara, S. III, oshi-takk^ S. , ein aus Pfählen und Buschwerk errichtetes Schatton- 
häuslein oder Hütte für einen Kranken; vid. olji-tara. 

oma-tarai;n, S. I, omtt-talald^ S., weicher, schwacher, durch Krankheit weichlich und 
empfindlich gewordener Mensch. 

oma-tarere, S. I, omn-taleU^ S., v. -tarera, Aufseher, Hüter, Vorsteher. 

oma-tariona, S. I, oka-nona kashona; oka-xanona^ Säugling beiderlei Geschlechts. 

oma-tata, S., o-^jiUa^ v. -tata, schlaff; oma-karo omn-tata, weicher Stuhlgang. 

oma-tena, S. I, omu-aidima; oka-rnuameme^ S., Bruder und Schwester. Der Binder 
ist omatena, omuameme omtUumendu^ zu seiner Schwester, die ihn omatena 
kuandje nennt; die Schwester ist omatena, otnuameme omukazona^ zu ihrem 
Bruder, beide sind ovatena. 

oma-tendame, S. UI, omu-ezi uejako^ S., Apposit. zuomae^e, der neu werdende Mond. 

oma-tendöreti, S. III, omn-xuniif S., ein immergrüner kleiner Baum, Blätter sehr 
bitter, trägt die geniessbaren Beeren o^ongain^i und die dicke, etwas Zuckeretoff 
enthaltende Wurzel omandjerere. 

oma-tenga, S. I, omu-tango^ 8., v. -tenga, der Erste, Anfänger, der zuerst l>ei einer 
Sache war. 

oma-tenge, 8. III, omu-tenge^ S., ein über die Schultern gelegter Tragstock, daher 
Last; eje a na Ijo komatenge, er hat's noch als Last auf sich, 



Digitized by 



Google 



156 omu-teoja - oma-ljiinba. 

omn-tei^ja, S. Ill, omu-tetija, S., Tag im Gegensatze zur Nacht, Tageshitze, Tageszeit, 
die am hellsten ist; oa vaka omnteivja, er stahl am hellen Tage; omatenja aa 
tna, die Hitze ist am intensivsten (wenn im Schatten 36® R.); omatenja na tu, 
es ist sehr heiss. 

omn-tete, S. III, ein Strauch (gleicht beinahe dem Weichselrohre). 

oma-tetemo, S. III, omu-lulumo^ die rote Glut des Feuers ; oigama ja ningirire k*omiL- 
tetemo, das Fleisch ist verbrannt an der Feuersglut; mal tjata omntetemo , es 
schmeckt nach Rauch, Feuei-sglut. 

oma-ti, S. III, omu-tiy pl. omi-ti^ S., ßaum, Holz, Busch, Medizin (oljji-ti, toter Baum, 
Pfahl, Stange) ; omati omatne^ii omnnene, sehr grosser Baum ; ne ma hire omati, 
er ihm gab eine Medizin, (omati, der Repräsentant der Klasse omu-III.) 

oma-tiaikane, S. III, omu-shigakani^ v. -tiakana, Appos. zu omati, Querbalken, Holz, 
das quer über etwas liegt. 

oma-ti-haa, S. III, omw-tt-j^a, S., ein gebüschförmiger Baum, Baumbusoh. 

oma-ti-kandjerere, S. IIF, die Wurzel vom omutendereti, von der der omandjerere- 
Trank gemacht wird; enthält ziemlich viel Zuckerstoff. 

oma-tima, S. III, omu-tima, S., das Herz mit seinen Eigenschaften; omatima omore, 
langes Herz, i. e. Geduld, Langmut; omatima omasapi, kurzes Herz, i o. kurz 
angebunden sein ; oma-tamba-tima, oma-^embatima, oma-DJengaa-tima, q. v. 

oma-timba, S. I, o-kua-tokoka^ v. -timboka, ein an Armen imd Füssen Verstümmelter. 

oma-tina, 8. III, o-kua zin^ aantu = o-ndina, ein hochmütiger, grober, eingebildeter 
Mensch. 

oma-tindi, S. III, omu-xete^ ein merkwürdiger, zwischen Steinen wachsender Baum, 
hat Holz so weich wie Butter, ist nur in der Regenzeit grün, hat prächtig© 
Blüten und Blätter. 

oma-Jine, S. I, o-ku rCokaui okashona^ v. 4ui&) einer, der eine sehr dünne, feine 
Stimme hat. 

oma-f i ohengu, 8. 1, v. -heagara u. Ja, einer, der jemand verächtlich macht oder be- 
handelt; vid. ohenga. 

oma4*i okaiye, S., v. -igengora, -i^engoa, o-ha njengua aantu^ einer, der jemand ver- 
achtet, hasst, ihm nichts Gutes gönnt; vid. okanjö. 

oma-tiri, S. III, o-njome^ S., die oberste Spitze von etwas, wie omatiri aonjongn 
(jomakaja, Pfeifenspitze; omatiri aoruverera, die oberste Spitze des kleinen Ma- 
gens (der Wiederkäuer). 

oma-jiji-ndne, S. I, omu-shona jomu-nene^ S., ein KQein-Grosser, mittolgrosser Mensch. 

oma-tivanuiga, S. HI, o-ku n'oshipala sha ^ea^ v. -tivara u. oma-ranga, vei-stelltes, 
mürrisches, böses Angesicht 

oma-tize, S. I, omu-ti^i^ S., Stützer, der einen anderen stützt, an sich anlehnt; oma- 
vere k*e n'omati^e, der Kranke hat niemand, an den er sich anlehnt. 

oma-lgana, S., o-mbu^a^ S., vid. o-tjana, pl. oviana, Fläche. 

oma-tjalja, S. HI, o-nsji, Trupp; omatjalja ao^ombahe, oombaxe ozin^i^ ein Trupp 
Giraffen; omaljatja ao^oi^janda, ein Trupp Vieh. 

oma-ljalvjo, S. HI, omu-^asho^ S., Schrot. 

oma-ljato, S. III, uu-toi^ S., v. -Ijata, meist ora-ljato, Wohlgeschmack, Wohlgefallen 
(an etwas). 

oma-tjete, S. III, o-nje^e^ S., ein kleiner Busch, gleicht dem omatete. 

oma-ljjevere, S. I, omu-keleli^ S., v. -I^jevera, Hüter, Wächter, der etwas von etwas 
abhalten soll. 

oma-ljjimba, S. I, omu-inga^ S., Name des von Feldkost lebenden Herero, der kein 
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Vieh hat Verarmt ein Herero, so wird er ein omuljimba. Ursprünglich mögen 
die ovatjünha ein von den Ovaherero unterjochter Stamm anderer Nation ge- 
wesen sein. Bei anderen Völkern im Norden werden auch die Ovaherero 
ovashimba = ovatjiinba genannt. Omntjünba entspricht im Otjiherero etwa 
imserm „armer Schlucker'*, „armer Schelm". 

oma-ljinge, S. I, omtfkongi, S., v. -Ijinga, -tjingiga, Nachspürer, Sucher von etwas, 
das verborgen, verloren ist. 

oma-tjira, S. III, omu-shüa^ S., Schwanz eines Viehes; trop. hinter etwas hergehen, 
sich befinden; wie ka^u novandu k'omuljira, nicht wir mit Menschen am Schwänze, 
sc. es ist niemand mehr hinter uns; omnalje aa poka k'omaljira noje, das Kind, 
(dass) es nicht abbreche von deinem Schwänze, i. e. sich nicht von dir verliere. 

oma-tjige, S. III, e-le§a\ uu-vu^ S., Krankheit, Seuche; eje aa t^omntjise, er ist an 
einer Krankheit gestorben ; omitjise mono via takavara, die Krankheiten hier sie 
sind reichlich. 

omn-lijiirure, S. I, omu-gamene^ S., v. -^nmra, einer, der jemand vor Gefahr schirmt, 
schützt, Schläge von ihm abwendet (omn-ritjarare, einer, der sich für Erlittenes 
rächt, sich selber hilft). 

omn-tokota, S. I, omu-tokoiay S. = ondjara on^eu (stammt aus dem Otjambo), 
mba jt'omutokota pehuri, nda $^omutokota peela^ ich vergehe vor Leerheit, Zer- 
schlagenheit im Leibe. 

oma-tombe, S. III, oim-xanga^ S., Frauenkorsett aus kleinen abgerundeten und durch- 
bohrten Strausseneierschalen-Stückchen gemacht (Es gehört zur Verfeitigung 
eines solchen Korsetts die Geduld und Ausdauer eines Negers, wenn man be- 
denkt, wieviele Tausend solcher Stückchen nötig sind, ein über einen Fuss breites 
Ding herzustellen.) 

oma-tonde, S., omu-tondi^ S., y. -tonda, Verächter, Hasser. 

omiL-tondore, S. I, omu-tondoli^ S., v. -tondora, einer, der etwas Gehörtos oder Er- 
fahrenes verrät, anzeigt, Vorräter von Geheimnissen. 

omn-tonga, S. I, omu-le^ okua-$ikaina^ ziemlich grosser, hoch aufgeschossener Mensch ; 
vid. -tonga-ma. 

omn-toto, S. I, omu-toio^ Apposit zu omandn, einer, der fortwährend am Babbeln, 
Schwatzen ist, ein Mensch gleich einem etoto, Fellwurm. 

omu-tna, S. I, omu-pika, S., verächtlicher Titel aller Nichtherero, et\va Sklave, unter- 
geordneter Mensch, Plebejer; auch Europäer bekommen diesen Titel. Dieses 
Wort scheint bei sehr vielen Mbanjtt- Völkern vorzukommen, die Grundbedeutung 
scheint „Buschmann'" im verächtlichen Sinne zu sein. So am Kongo und an der 
Südostküste von Afrika, bei den Zulu u. s. w. 

oma-tuaro, S. IIT, omn-longelo^ v. -tnara, das, was man wegtragen muss, sc. Last, 
Bürde; Jtt n'omntiiaro omu^öa, tu n^omulongeV omu$i^^ wir haben eine schwere 
Bürde. 

oma-tne, S. u. Apposit zu omnndu, ein scharfer, verwegener, beherzter Mensch. 

omn-tnö, S. III, orm-toko^ S., Asche; ka-Uke omntiiö, gohe, schütte die Asche aus. 

oma-tnl, S. KI, oshi-juinda^ S., Aufgedunsenhoit, Wassersucht (entsteht in diesem 
Lande meistens nach Leberentzündung) ; ua guru omntut er ist geschwollen omat., 
hat die Wassersucht. 

oma-tnkare, S. I, o-ktm xikua^ v. 4^&i^t einer, der eine grosse 2^rschlagenheit in 
seinen Gliedern fühlt, seine Glieder nicht gut brauchen kann. Gichtbrüchiger, 
Erlahmter. 

omn-tnmba, S. III, oshi-putu, S., flache, baiunlose Sandgegend, langer, sandiger Hügel ; 
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tu. ri m*omntiunba, o-tu U nCoshqnUu^ wir sind auf einer sandigen, kahlen Fläche, 

i. e. ohne Schutz und Schirm, an alles blossgestellt. 
omn-jt^i^^^ 3*1 u* Apposit zu omuka^enda, omn-^iniba^ S., eine hochschwangere 

Frau (nur in gemeiner Redeweise gebräuchlich; vid. oljingnmdi). 
omn-tninbe, S. I, omu-lina'ua^ S., v. -tumba, einer, der seinen Besitz vermehrt, der 

Vieh und dergleichen viel macht; Reicher, 
omn-tumbntima, S. III, o-ha teka omu-Uma^ S., Übelkeit, Übelsein vom Erbrechen; ami 

mbi n'omatnmbntima koavi uena, mir ekelt es vor eurer Sünde, oder Hnsslichkeit 
omii-tnnda, S. I, omutanda^ S. == omatonga, mittolgrosser Mensch, der dabei kräftig 

und stark ist. 
omn-]tundo, S. III, oku-^na^ -o, v. -j^da, das Vernichten, auf eine üble Weise etwas 

zurichten; ami mba kara n'oma^undo kovandn, ich konnte die Menschen allesamt 

vernichten, übel zurichten, 
omn-tundn, S. III, omu-tuniu, S., 1) das Ganze, die Gesamtheit; eta omntnndn najo, 

bringe das Ganze desselben (des o-); omntnndii novandn va gekama, das Ganze, 

die Gesamtheit der Menschen stand auf; 2) omu-^imba, ein toter Leichnam; na 

koka omntnnda, a sui omupmtu^ er ist ganz tot, ein toter Leichnam; 3) matu- 

ndu, Adv., ooZa, nackt; ami mbi ri mutnndu, ich bin nackt 
oma-tnnduka-yayena, S., v. -timdiika u. oya-vena, ein Knabenschänder, 
omn-timgo, S. III, omu-tungo^ v. -timga, Gestalt, Form, die etwas durch okn-tunga, 

bauen, erhalten hat; oljilvjüma Ija mongo, Ijimiina tjajatua omatungo naljo, das 

Geföss ist verbogen, als wenn seine Form zertreten wäre, 
omu-jtongo, S. III, ovi^a kavi kara komnjtnngo, die Dinge bleiben nicht l^eim omat 

i. e. ihrer wird nicht mehr gedacht, wenn einmal gegeben; ma jandja, k'e n*aka- 

kara navio komnj^nngo, o-ishikala na sho nCcikana^ er giobt und spricht nachher 

nicht mehr davon, rühmt sich dessen nicht 
oma-tnno, S. III, omu-ningo^ S., das Zubereiten, Fertigmachen einer Sache; vid. -j^^na. 
omil-tnpa, S., e-§atupa^ Klemmbmch, das Abgefallensoin der Dänne in den Hoden- 
sack, Hodenontzündung, oder auch Hydrocele. 
omn-tornkira, S. III, e-^niluküa^ S., v. -taraka, eine abwärtsgeh endo Stelle, Abhang 

okomntumkira, op^esuilukila, hier beim Abwärtsgehen, am Abhänge (ondjira 

ondumkira, abschüssiger Weg). 
omn-tnta, S. I u. III, om»-8uita, S., v. -Juta, ein (guter) Violihii-te; vid. oa-jtuta; onju 

omatnta, ein Leithammel, Schaf, das ohne Hirten von selbst nach Hause kommt ; 

omundu omaj^uta, ein guter, getreuer Diener, 
omn-tnte, S. I, omu-tuti^ S., v. -tuta, em Ti-äger von etwas, das wo andersliin geschafft 

werden muss; oma-tnte aombumbi, omu-tuti uu^oxe^ Träger von Dünger, einer, 

der Dünger aufs Land tiiigt. 
oma-tntn, S. III, oo-mbuU^ S., Wölbung, die obere Rundung eines Pontoks, Decke eines 

Raumes. [Astloch im Baume.] 
oma-lutiu S. III, omu-tutu, vid. -{utama, der Penis [der o^^ondaombej. 
omn-tuü, S. III, e-kuvu, S., der Nabel. 
omn-aa, S. I, omu-ua^ S., schöner, guter, prächtiger Mensch. 
omu-nane, S. I, omu-vongakane, S., v. -nana, einer, der mit anderen sich zusammenthut; 

nga nana n^ovandn. 
omn-üke od. omn-uoke, S. I, omn-jnüile, S., v. -yuka, -unka, s. o-mbnke. 
omn-nngira, S. III., oshi-umhumbulu^ S., v. -angaa, 1) Blähungen im Leil)e; u n^oma- 

angira pehuri, sfo ku n'oshimbumhulu m^ela^ er hat Blähungen im l^eilie; 2) -^omu- 
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nra, mba ende nri omnimg^ira m^olmti, ich ging nur ohne ein bestimmtes Zieh 

ohne Bekanntschaft mit dem Felde. 
oma-angiiro, S. in, omu-ningo^ S., Art xmd "Weise einer Arbeit, oder wie etwas ge- 
macht ist; omaungiiro nombanda inda olji mal unguma? omu-ningo uongt^o 

shono o-aho tai ningua? Weise des Machens also ist, so es wird gemacht, i. e. 

das ist also die Art und "Weise, wie es angefeiügt wird. 
oma-nngntima, S. IIF, v. -unga u. omatima, Enthaltsamkeit, Sattheit (die nicht mehr 

nach Speise verlangt); Nüchternheit (im Verlangen nach etwas). 
omu-uona, S., olu-^ongo; omn-polo^ der Nasenrücken. 
omn-aoro, S. I, otnbolo, vid. o-mboro, Apposit. zu omunda, ein Tauber, wie omunda 

omanoro (omaoro) = omboro, ein tauber Mensch; vid. oa-noro, Taubheit. 
omn-nra, S. III, -oala^ das XJnbekannfcsein mit einer Gegend; ohne Zweck etwas 

thun; mba ende nri omnnra nolmti, o-nde ende oala n'okuti^ ich ging ohne die 

Bekanntschaft mit der Gegend, ging ohne Zweck und Ziel, 
omn-vanda, S. III, olu-anda, plur. oma-luanda, der Platz vor einem Hause; Strasse. 
omn-van^e, S. I, o-haa fula, v. -van^ tapferer, überwindender Mensch; vid. on-van^e. 
omn-vando, S. III, oo-mbansa^ S., v. -vanda-ma, das Krankenlager; eje n ri pomn- 

vando (= oyingnma), sje o-Jcu U poomban$a^ er liegt auf dem Lager ganz 

darnieder. 
omu-vango, S. III, e-xalelo^ S., v. -vanga, das "Wollen, der Wille, wie er sich äussert; 

vid. ombango. 
omn-yapn, S. III, omu-she; o-n^^o^ S., ein Busch, an dem die omandjembere wachsen, 

Beeren, die man im Notfalle geniessen kann. Hier nennt man diese rozyntjes. 

Nach diesen sind die Weintrauben benannt Dieser Busch wird zu manchem 

heidnischen Zauberkrame gebraucht, daher na ka-pora omivapn, er ist gegangen 

omivapn-Zweigo abpflücken, gleich ist mit: er ist zaubern gegangen. 
omn-vare, S. III, e-fuind^a^ S., Platzregen, der letzte starke Regen in der Regenzeit; 

oo-mbaUy Blatt der Fächerpalmo. 
omn-vena, S. I, oka-lume^ S., noch unbeschnittener, junger Mensch, männliches Knäb- 

lein; na pandnlui omnvena, sie hat einen Knaben geboren. 
omn-verandn , S. I, omu-aalükuesi ^ S., ein immer kränklich seiender Mensch, einer, 

der nie recht gesund ist. 
omn-vere, S. I, omn-aluhti^ S., v. -vera, ein Kranker, licidender. 
omn-vero, S. III, oshi-eelo^ S., die Thüröffnung, Pforte (Thür als zusehliessendes In- 
strument ist oljipapeko); hitira m'omnvero motjilmnino, gehe durch die Thür 

hinein in den Garten. 
omn-via, S. III, omu-ia^ plur. omi-ia^ S., Riemen von Fellen. 
omn-vin^e, S. I, Bunter, Scheckiger; vid. o-mbin^e. 
omn-ylga, S. I, omu-tango, v. -viga, einen Anfang in einer betr. Sache machen, daher 

die erste Frau, die ein Mann genommen: omnka^endn omnviga, omu-kiintu omutango. 
omn-vise, S., omu-tango^ S., v. -vi^a; omulumenj^u atiuttango^ der erste Mann 

einer Frau, 
omn-vite, S. IH, v. latein. vitis (dieses Wort bürgert sich nicht ein ins Otjiherero, 

existiert nur in Schriften), der Weinstock ; dafür omavinn oder omandjembere. 
omn-s^andona, S. I, omu-cUimia, S., kleiner Knabe, junger omu-;;andu. 
omn-j^dn, S. I, omu-mati^ plur. cM-mati, S., Knabe, Jüngling, Sohn. 
omn-^are, S., omn-jcdi^ S., v. -^ara, einer, der gewisse Dinge am Leibe trägt, auch 

etwas, das ihm Mühe macht, trägt, duldet^ daher Geduldiger. 
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omu-^arekna, S. I., omu-^alehta^ S., v. -^areka, einer, dem ourenga, Zierrat, angehängt 
ist, der geschmückt ist. 

omn-^aro, S. III, omn-^alo; ii-pako^ S., v. -;;ara, das, womit man sich schmückt, das 
man trägt (leiblich und seelisch), das man erduldet; omn^aro omuyi, ein übler 
Zustand; jfl. ri pomu^aro ueju, wir thun nach unserer Sitte, sind in unserem 
Schick; ove u n'omi^aro omiBgi, du hast vielerlei 'Weisen, um dich zu schmücken, 
zieren; omi^aro, iipako^ als Schmuck am Leibe. 

omii-;;e, S. Ill, omu-zi^ plur. omi-^i^ S., Wurzel; ^nknra nomine, ziehe es mit den 
Wurzeln aus. 

omu-^jema, S. III, der Ebenholz-Busch. 

omn-^embatima, S. III, omu-gimbuäntu oder omu-zinibue^ S., v. -;;emba und omu- 
tima, Vergesslichkeit; ege u n'omu^embatima, er ist mit Vergesslichkeit, vergisst 
leicht etwas. 

omn-^enga, S. ni, ö-njto, S., der Gelenkknochen in der Hüfte. 

omii-;;eiige, S. I, omu-lofu^ S. = olji-^enge, träger, langsamer, immer hinten bleiben- 
der Mensch. 

omn-^ero, S. 111, omwshigo^ S., Umkreis, Umfang einer Sache; omu^ero uonganda, 
der Umkreis eines Viehdorfes ; cf. ongambegero. 

omu-^6n, omii-^^a^6ii , S. I, omu-^i^u^ omu-gitfugi^^ S., starker, auch sehr kranker 
Mensch; sehr starker, sehr kranker Mensch. 

omvL'^ejie, S. ITI, omu-p^i, S., süsser Fruchtsaft, Syrup, dünner Honig [überhaupt 
süss; man sagt auch omandn omn^e^e, ein süsser Mensch]. 

omn-gi, S. HI, oo-longo^ S., eiserne Pfeilspitze mit zwei Widerhaken; omn-zi^ Pfeil 
mit glatter eiserner Spitze. 

omn-^ire, S. HI, omu-züe, S., Schatten von Bäumen und Wolken u. s. w. 

omu-gikame f S. I, onm-zikami^ S., v. -^ikama, ein feststehender, festsitzender, nicht 
verziehender Mensch. 

oma-so, S. in, olu'gi, S., Art und Weise von etwas, das sich in Arten unterscheiden 
lässt; die ganze Art, Spezies; ve n*omu^o nokn]^, sie haben die Art des (Dahin-) 
-Sterbens; omu^o novina, omu-ntuntu minima^ die ganze Art (Spezies) der 
Dinge; k'omu^o uo^onjanda, nach der Spezies des Viehes; vid. oro^o. 

omn-^orera, S. HI, uuAuuze^ omi-lema^ S., dicke Finstei-nis, Dimkel; vid. o-n^orera. 

omu-^orokageni, S., ein kleines, schwai-zes Tier, welches die ondara töten soll, lobt 
in steinigten Hügeln. 

omn-^oronda, S. 1, omu-luuge^ S., schwarzer Mensch. 

oma-gorongondo, S. III, eine böse, dem schwarzen Mimosenbusche gleichende Schlange ; 
vid. oma-^orongondo. 

oma-gorotoa, S. I, o-hdema^ plur. oo-häema^ Nom. appell., Bergdamra, sc. schwarzer 
oma-tna, q. v. 

(Wie kommen die Bergdamra in dieses Land und wie kommt es, dass diese 
die Nama-Sprache reden? Hierauf wäre etwa folgendos zu erwidern: 

Die Bergdamra sind sehr wahrscheinlich die Aborigines des nördlichen Teiles 
von Hereroland, wo sie früher auch nicht einmal lange einheimisch gewesen zu 
sein scheinen. Als die Invasion der Mbantu -Völker im Norden und Süden des 
Kunene begann, wurden die Vorfahren der jetzigen Bergdamra von ihren Stammes- 
genossen, den Negern der Westküste, abgesprengt und nach dem Süden gedrängt 
Hier gerieten sie unter die damals mächtigen, jetzt aber auf elende Reste zu- 
sammengeschmolzenen, sogen. Topnaars und andere roten Stämme, die jedoch 
niemals zahlreich gewesen zu sein scheinen, und jetzt durch Hunger, Fleisches- 
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Sünden und Kj-ankheiten (bes. Sjrphilis) fast aufgerieben in den elenden Eesten 
der hier und da vorkommenden Topnaar-Buschmänner fortleben. 

Auf diese Art mögen die Bergdamra die Nama-Sprache angenommen haben, 
welche sie jedoch noch bis heute mit fremdem Accent sprechen, ein Beweis, dass 
sie nicht ihre Muttersprache ist. Von ihren ursprünglichen Sitten haben sie 
noch das Abhauen des halben Meinen Fingers der linken Hand behalten, welches 
verhüten soll, dass die Frauen keine Zwillinge gebären. 

Sie sind ein sittlich sehr tief gesunkenes Geschlecht, folgen jedermann für 
Kost und elenden Tand, wissen gar nichts von nationalem Interesse, sondern lassen 
sich herbei, für den, der sie mit sich führt, auch ihre ßlutsfreunde zu töten. 
Sie leben wie das Vieh und sind Diebe von Profession , können jedoch Hunger 
und Not in uns unerklärlicher Weise vertragen. Sie werden von jedermann ge- 
braucht und auch gemissbraucht, werden von Namaka und Herero gejagt und ge- 
mordet, weil sie sich allen als Verräter und Helfershelfer hingeben. Ihre Zahl mag 
praeterpropter sich höchstens noch auf 20 000 belaufen. Der letzte Krieg hat 
gewaltig unter ihnen anberaumt.) 

omn-^ororema, S. m, opo-müema^ S., auch p*oka;;ororema, die finstere Zeit zwischen 
dem Abgehen des alten Mondes und dem Neumonde. 

oma-su, S. ni, -oala^ die Nacktheit; vid. mii^n, Adv., nackt; tu ri ma^a, wir sind 
nackt; omn^a ne, seine Blosse, Nacktheit. 

omn-^umhi, S. III, omn-§idmhi, S., das Bewölktsein; ejura ra u omn^^nnibi, der 
Himmel fiel ornu;;., i. e. der ganze Himmel ist bedeckt, es regnet überall (mit 
Donner und Blitz). 

oma-^nrira, S. HI, o-nd^enjeka^ S., die Feuersglut, Feuershitze; mba t'omu^urira, 
ich habe von der Feuerglut wehe bekommen. 

O«, plur. o^po-, 8. Vorbemerkung zu o-. 

Die zu 0- n- verwendeten Verbal- Adjektive haben die Initiales j = ndj, n, k 
= ng, r = nd, t == nd, Ij = ndj, g = H- 

o-na, plur. ogo-na, S., 6-na^ plur. oo-na, S., Laus, Läuse; ma hnanga ogona, er be- 
schmiert (uns mit) Läusen. 

-ona, -0, -ene, -gonay -o, -ene, s. -Jona. 

-ona, -iona, -ona (-ena)^ -iona^ Suff, nomin., bezeichnet etwas Junges, noch Un- 
erwachsones, wie omn;;andn, Jüngling, omim^and-ona, unerwachsener Jüngling, 
Knabe; oma-ka^e-ndu, Frauensperson: omnka^-ona, onuJca^ona^ Mädchen; ombaa, 
ombua^ Hund: omb-ona, ombuena^ junger Hund; on^era, Vogel: okazer-ona, oka- 
zil'Ona^ Vögelchen ; ombahe, ombaxe^ Giraffe: omba-hiona, okaaxofui^ junge Giraffe. 

o-ija, S., oka-nima^ oft gleich dji-na, Ding, Sache, meist gebräuchlich in k-ona, wie ko^a 
ngui {konima nc^ji)^ dort, dorthin; k-ouakandje (okonima jandsj€\ meine Stelle 
(lokal); o-k-0||a, das ist die Stelle; femer in m-ona mal {omonima ndsji)^ hier, 
an dieser Stelle, und in: p-o^a mba (ponima ndsQi und ponima ihpa oder 
mpaka), da, an der Stelle; o-p-ona pandje, das da ist meine Stelle; o-m-ona mnandje, 
dies hier ist meine Stelle; ona, ndji köha, das Ding, sc. oseva, welches wäscht, 
das Waschding (wenn man gerade nicht auf den Namen kommen kann). 

o-namaa, S., v. -namaa, ein Stück Vieh, das nur von Männern gegessen werden darf, 
das zu gewissen Zwecken geheiligt war. 

o-nango, S., o-njango^ S., die Galle, Gallenkrankheit des Viehes; ongombe ja vere 
onango, ongombe otcy-alukua onjango^ der Ochs hat die Gallensouche. 

PrhiJur, Herero -Wörterbuch. , 11 
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162 o-na-ua — o-ndandn. 

O-na-na, S., o-najonibua^ S., der Hundefloh. 

-onda, -0, -ere, s. -vonda. 

o-n^airi, S., R. -taiga = olm-ri-tjita, okn-ri-jt^ga, das Sich -anstellen, als ob man 
wunder was wäre, Prätension; a n^ondairi oder ua jt'ondairi, er macht mehr 
aus sich, als er ist, stellt sich gross an. 

o-ndaja, S., o-nda^ 8., v. -tiya, wie in e-taja, q. v., oder v. -raja; olmsera ondaja, 
oku'laleka, -e, n^uujamba^ den letzten Willen, Gruss jemandem lassen; me ve 
ser' ondaja, oti ja pe ondofta^ er giebt ihnen (seinen) Segen. 

(Die alte, mehr und mehr in Verfall kommende Sitte der alten Herero war, 
dass der Sterbende sein Lieblingskind zwischen die Beine nahm und ihm die 
Hände auflegend viel Reichtum und Glück wünschte. Die anderen Kinder 
mussten dabei im Kreise herumsitzen. Es giebt einen ondaja ombna, einen guten 
Sogen, und einen ondaja ombi, einen schlechten Segen, der gleich einem Fluche 
gilt Es werden dem ondaja grosse Wirkungen, ja selbst gute Regen zugeschrieben, 
omnsere ondaja, ein Segnender; omugerna ondaja, ein Gesegneter.) 

o-ndÄko, S., olu'xixit S., hölzerner Assegaistiel. 

o-ndaknminina, S. u. Apposit zu omnndn, o-§epa^ S., schön, schlank geformter, ge- 
wachsener Mensch; eje u n^o^ondakuminina, sje ku n^o§epa, er ist auffallend 
schön gewachsen, ist eine schlanke Figur. 

0-ndambo, S., oshi-ngoti^ S., v. -tamba oder -ramba, Spur eines Fusses von Menschen 
imd Tieren; cf. o^ji-tamba imd olji-rambo. 

o-ndambna, S., l) v. -tambna, weisses Harz der Dombäume (guter Klebstoff); 2) v. 
-rambna, ein verjagtes, weggejagtes Stück Vieh. 

o-ndamnnino, S., o-nj^muntno, S., v. -tamuna, dem Namen nach (nicht in der Wirk- 
lichkeit). 

o-ndana, S., o-ntana^ S., deminut. oka-tana, öka-tana^ ein Kalb; vid. ondana-mbe. 

o-ndanaja1jama, S., ein Strauch, der im Felde wächst. 

O-ndana-mbe, S., o-njali^ S., eine kürzlich melk gewordene Kuh. 

0-ndananisa, S., 'lunpuki§a, v. -tananisa; ma hongire ondananiga, ta popi ta luntu- 
ki§a^ er redet, spricht spottend, jemand aufziehend, führt eine lästernde Rede. 

o-ndanaoldro, S., oku-galuka^ v. -tananlui, Umkehr, trop. Bekehrung (des vorigen 
Wandels Umkehr). 

0-ndanda, S., o-ntanda-, e-tsucdi^ S., v. -randa in olji-randa, q. v., 1) eine temporäre 
Hütte von Büschen gemacht, maju rara ondanda, wir werden in Hütten von 
Büschen schlafen. [2) das Zungenbändchen.] 

o-ndanda-ra-hi, S., o-ngcdi, S., v. ondanda, rara und ehi; olmti kn n*ondandaralii, 
okuH hu n^oongcUi^ das Feld ist sicher, dass man darin eine ondanda zum 
Schlafen machen kann, sc. das Land ist gefahrlos. 

0-ndandero, S., o-nfantelo^ oku-tanfa^ 1) v. -tajlda, Drohimg, das Drohen; 2) v. -randa, 
okur-landa, das Kaufen, Verkaufen. 

0-ndando, S., oku-tan^a^ v. -tanda, das Drohen, die Drohung eo ipso. 

o-ndandona, S., omn-tanda^ S., domin. oka-randona, okcäana okcdumentu^ j^inger, zwei- 
jähriger Ochse. 

o-n^andn, S., omu-tanda^ S., Ochse, etwas älter, als ein ondand>ona. 

o-ndandn, S. u. Adj., oshi-xolokelo^ S., v. -tangonuna, das Offenbarwerden von etwas, 
das im Geheimen geschah, die facultas manifcstationis; oyi^a vi n*ondandn, die 
Sachen haben die Eigenschaft ans Licht zu kommen; ongombe (ndja vakna) i 
n*ondandn, das Rind (welches gestohlen wurde) hat die Eigenschaft offenbar 
zu werden. 
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o-ndandu^e — o-ndemba. 163 

o-ndandu^e , S., e-gi, plnr. oma-^^ S., eine Art Hmnmel, dann auch eine ondt^jimbi, 
schwarzglänzende Hornisse, die beim Fliegen ein starkes Geräusch macht und 
nach Raupen fahndet; eine langleibige Wespe, die ihr Nest von Lehm macht 
und dann Eaupen in die Zellen trägt zur Speise für die Jungen. 

o-ndanga, S., oku'Xongakan%§a^ v. -tanga; ma tna mo ondanga m'e^iiko = ua tenge 
oknj^da otjifta, Redeweise für: den Anfang im Streit machen (verb, er hat 
eine ondanga = Kastanie ins Feuer gethan). ^ 

o-ndanganda, S., o-n^andanga^ S., schwarzbxmtes, wenn angegriffen stark stinkendes 
Tier, Grösse des Iltis, gräbt die Engerlinge aus der Erde. 

o-ndangarona, S., 0'npmga-^'amu§i§t^ S., ungeniessbare, gurkenähnliche Frucht, eine 
Art Koloquinte. 

o-ndangere, S., v. -rangera, eine Art VestaUn (bis zu ihrer Verheiratung) [die Tochter 
des Häuptlings, welche das heilige Feuer, den oknruo, zu bewachen hat], dann 
überhaupt einer, der religiöse Zoromonieon verrichtet (-rangera). 

o-ndanga, S., o-$iinbo^ S., v. -tanga-mra, Ruhm, Berühmtheit, Ruf; ma hnngire 
ondanga, o-ta popi o§trhbo^ er erzählt die Berühmtheit (von jemand); onami 
E. k*ondanga, ich bin der berühmte E. 

o-ndape, S., (hndapa^ S., eine im Wasser wachsende, rankende Wurzel, enthält etwas 
Stärkemehl. 

o-ndara, 8., o-ntöka^ S., eine Art Boa constrictor, nicht unter 15 Fuss lang, lebt in 
den Bergen, soll meckern wie ein Ziegenlamm, fahndet auf osombnin^ja, die kleine 
Antilopenart, und o^^oheTB, die Felsenkaninchen, ist zum Glück mcht sehr häufig, 
geht mit dem Oberkörper meist aufrecht; der Hinterleib ist bedeutend dicker als 
der Oberleib. Am Kopfe soll sie zwei Lappen, ähnlich wie Ziegenohren haben, 
mit denen sie ein Geräusch macht. [Die ondara wird von den Herero sehr ge- 
fürchtet, schon ihr Atem soll giftig sein; man geht ihr möglichst weit aus dem 
Wege, und Stellen, wo sie hausen soll, werden nicht ohne grosse Not betreten. 
Früher sollen die Zauberer es verstanden haben, sie durch ein vorgehaltenes 
Stück Fett aus den Bergen bis zu den Hütten der Kranken zu locken, damit sie 
diese belecken und damit heilen solle.] 

o-ndarero, S., o^icdelo^ oku-tala, S., v. -tarera, gutes Gesicht; €|je ir n*ondarero, er 
sieht gut und genau, sieht gut zu. 

o-ndariona, S., oka-^ui^ona^ entwöhntes Schaf lamm; o-ntana^OfM^ Kalb. 

o-n^aro, S., oku-^aia^ v. -^ara, Geduld, das Dulden; on^* orure, langes Tragen, sc. 
Langmut, Geduld. 

o-ndatna, S., oka-mia^ omu-ia^ S., Riemen von einem gegerbten Felle, Schuhriemen. 
[Sandale.] 

o-ndanra, o-ßjelua^ S. u. Apposit. zu ongombe, v. -tanra, Rind mit weissem Rücken. 

o-ndavi, S., o-ntai jomu-ti, S. = oru-tayi, Ähre, Spitze von einem Baumaste. 

o-n^e, S., 0-%», S., demin. oka-^e, Fliege; o^on^e ga tjita! was ist das mit den Fliegen! 

o-ndekete, S., oku-x^ngäa^ v. -teketa, das Zittern in den Knieon und Händen (von 
Schwäche herrührend). 

o-ndökn, S., o-nteku^ S., der Bandwurm (die Eingeborenen halten denselben für an- 
steckend). 

o-ndeknrona, plur. o;;o-ndeknrona, S., oka-tehäüUi^ plur. uu-tehäula^ Enkel; die Nach- 
kommen eines Mannes. 

o-ndemba, S., o-nfungua^ S., die Nabelschnur; Nabelgeschwür; jede Wunde, aus der 
dauernd etwas wässeriger Eiter fliesst. 

11* 
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164 o-n^emba — o-n^aa. 

o-n^emba, S., oku-xoV uunt§a^ hochmütige Einbildung; ovanda ve n^on^emba, die 

Leute sind voll hochmütiger Einbildung, 
o-n^en^e, S., oka-mbaamhala, S., ein rotbuntes Insekt, halb Ameise, halb Biene, sehr 

hart, hat einen Stachel, dessen Stich sehr schmerzt 
o-nden^e, S. tu Adj., oshi-ege^ S., Ungeschicklichkeit in den Händen; omundu tt n'o- 

n^en^e, onm-ntu ku n^osheffe^ der Mensch hat die Eigenschaft, dass ihm alles 

aus den Händen entgleitet; k'e ii*ondeii$e, er ist nicht widerspenstig, thut, was 

man ihm sagt. 
o-njendu, S., o-nsuinjui, S., Apposit. zu ongombe, weibl. Rind, Kuh; ongombo onje- 

ndu, Ziege; on^u on^endu, Schaf, das schon einmal gelammt hat 
o-n^en^nne, S., omu-tini, v. -ten^nna, Apposit. zu omundu u. onjanda; omundu on^e- 

n^une oder omuten^une, hinkender Mensch; ongombe on^en^une, hinkendes Eind. 
o-ndenga, S., o-ngala^ S., eine kleine Schnur Perlen, welche den Mädchen an die 

eingedrehten Zöpfe gebimden werden, die man nicht anrühren dart, ohne andere 

grössere Perlen bezahlen zu müssen. 
o-ndengn, S., oshi-nima shoala^ "Wert, Ansehen, Gewichtigkeit; ove u nandengu 

leinene, du bist von grosser Wichtigkeit, bist von Wert; OYi^a kavi nandengu, 

iinima kai po^ iinima jodla^ die Sachen sind von keinem Wert, sind nicht von 

Wichtigkeit. 
o-ndengua, S., o-ngingu^ S., v. -renga. Pass, -rengua, 1) onjama ondengua, in lange 

Streifen geschnittenes Fleisch ; 2) v. -tengua, Fleisch, das zu besonderen Zwecken 

geweiht ist. 
o-n^engnru, S., o-nsingck, S., dünner Eisen- und Kupferdraht, 
o-ndenja, S. u. Adv., o-mbuindi^ S., ungemolken, ungesäugt; o^ongombe %a kumnkire 

ondeivja, die Kühe sind ungemolken ausgegangen; omuka^endu ua Ire ondenja, 

die Frau ging ohne zu säugen. 
o-n^era, S., o-fizüa, S., demin. oka-^era, Vogel; vid. o;;o-n$era. 
o-n^era-ljihongo, S,, o-ndsfaa^ S., weisser Storch (erscheint nur in guter Regenzeit). 
o-n^ero, S., oku-^ilagüa; oma-tego; oshi-mpuiju^ S., v. -^era, Verlangen nach etwas, 

sehnlicher Wunsch; ami mbi nonzero koviQa mbi, ngam^ ota ndi eilagüa iinima 

wW, ich habe grosses Verlangen nach diesen Dingen, 
o-ndege, S., o-mhuhi^ S., eine kleine Bärenart, stinkt arg und beraubt die Bionennester, 
o-n^eu, S., o-n$i0A^ R. -g6u, schwer; Schwerer, Starker; Sprichwort: ombupu i pendu- 

kira k'on^eu, das Schwache richtet sich beim Starken auf. 
o-ndeva, S., osh-ushiy S., Schimmel des Brotes, Fleisches u. s. w.; via har' ondeva, 

ja ning^ oshiishi^ sie (die ovii^a) sind schimmelig geworden. 
o-n(li, S., o-ngi = e-Ji, Ekel vom Zuvielfressen; eje ua t'on^U, o-ktM fongi^ er hat 

einen Widerwillen gegen Speisen bekommen, ist zu satt. 
o-ndia, S., v. -ria, s. o^o-ndia. 
O-ndiakutia, auch ondikutia, o-npiumbu ongutpia^ das Schnalzen mit den Fingern; 

das Steineschnellen mit den Fingern, (ondikutia soll ein Dialekt der Kaoko- 

schen Herero sein.) 
o-ndikitira, S., s. o^o-ndikitira, oo-gigüila. 
o-ndimba, S., e-lia^ S., Höhle in Bergen und in der Erde. 
o-ndimbandimba, S., v. -rimbarimba, das hin und her Zerstreutsein; auch für on^ji- 

mba (q. v.) gebraucht; vid. ohaQlhaip. 
o-ndimbu-nue, S., omu-nue oshi-nfoko^ v. -timbuka u. omu-nue, ein Fingerstumpf, 
o-ndimbu-tui, S., o-kua tetua okut§ui, halb abgeschnittenes Ohr, Stumpfohr. 
0-n^ua, S., s. o^ndimua. 
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o-ndina — o-ndjandje. 165 

o-ndina, S. u. Apposit. zu omandQ, auch omu-tina, o-mpuigi^ S., grober Flegel, Hoch- 
mutsflegel; einer, der jemand gleich anschnauzi 
o-ndindina, S., 0'nt§ui jamupuaka, S., eine nach den ersten Eegen erscheinende 

Pflanze, hat eine ziemlich dicke Knolle, die zu Pfeifenköpfen benutzt wird. Das 

Kraut wird vom Vieh sehr geliebt. 
o-n^ingae "= o-ndiona, S., omu-nHUetua^ oku-nHitetua^ Apposit zu omirnda, ein 

mutwilliger, hochmütiger, grober Mensch. 
o-ndinini, S. und Adv., rücksichtslos, unbedacht; ma hungire omambo ondinini, er 

spricht die Worte unbedacht, rücksichtslos. 
o-ndiöna, S., e-Hnjo^ kleine Fleischmade, die durch eine dicke Fliege hineingelegt 

wird. (Die Maden befinden sich bis zu 50 in einer Fliege.) 
o-ndi6na, uu-nt^a^ S. imd Apposit. zu omundu ^ oljirangaranga; omundn ondiona, 

omu-ntu ku loV uuht§a, ein grober, naseweiser Hochmutspinsel. 
o-ndira und o-ndiriro, S., oku-tila, -a, v. -tira, Furcht, Kespekt, Ehrfurcht; ouo ve 

]L*oiidira k'ove, sie haben Respekt vor dir; kave n'ondiriro, sie haben keine Furcht 
o-n^iriro, S., oku-itaala^ v. -^ira, Antwort auf eine Frage = oma-^iriro. 
o-n^iro, S., ohu-jua^ e$uo^ v. -J»» Tod,; das Sterben; vid. otjji-tiro, gix)sser Tod, grosses, 

starkes Sterben; vid. ejiro. 
o-ndisiro, S., 0'ndi§ilo^ S., v. -riga, das Weiden des Viehes und die besondere Weise 

desselben. 
0-ndino, S., o-ngenßjo^ S., demin. oka-ndiuo, Glocke; Schelle. 
o-ndiyitiyi, S., oka-te^i^ der Brustknorpel, an dem die kurzen Rippen sitzen (wird 

von den Herero für schädlich gehalten, daher beim Schlachten ausgeschnitten und 

weggeworfen). 
o-n^ij^ira, S., oo-$t§ia^ S., v. -^i^a, eine aus Felsen sprudelnde Quelle, welche ein 

Bächlein bildet 

Vorbemerkung zu den Wörtern mit -ndj, 

ndj nach o- entstanden aus j und ^, ist in den meisten Fällen als ein 
selbständiger Laut zu betrachten, für den es uns im Alphabete an einem entsprechen- 
den Charakterzeichen fehlt 

-ondja, -0, -ere, -inda^ o-te ende, s. -jondja mit ka movendi. 

o-ndja, S., demin. oka-lja; s. o^^o-ndja. 

o-ndjahe, S., o-ndsfaxe, S., v. -jaha, ein Verwundeter, Blessierter. 

o-ndjai, 8., omu-ptdüe, S., ein Hauptzauberer (Magus); Ndjai, Titel der Ovambo- 
häupÜinge. 

o-ndjake, S. u. A(y. v. -jaka; o^jama ondjake, säuerlich, kräftig schmeckendes Fleisch 
[mit alkalinischem Geschmack]. 

o-ndjambere, S. u. Adj. v. -jambera; onjanda ondjambere, ein Stück Vieh, das zum 
-jambera (q. v.) gebraucht wird. 

o-ndjambi, S., o-ndiQanibi, S., Lohn, Belohnung, Bezahlimg für geleisteten Dienst 

o-ndjambo, S., oku-xokola, v. -Jamba, schlechte Nachrede, Beschimpfung, Verleumdung. 

o-ndjamo, S., oku-^mena, -e, v. -jama, Schutz, Beschützung; ovandn kave n^ondjamo, 
die Menschen haben, gewähren keinen Schutz. 

o-ndjandja, S., o-ndsjandja, S., 1) der Gesellschaftsvogel. (Mehrere Hundert dieser 
Spezies bauen ein grosses Nest zusammen auf einem Baum, mit einem besonderen 
Eingänge für jedes Paar, eine wahre Vogelstadt unter einem Strohdach.) 2) der 
o-Mjfua, Webervogel und 3) nach einigen auch der Name für den Sperling. 

O-ndjandje, S., a-^and^a, v. -jandja, Apposit. zu omnndn. Freigebiger, gerne Gebender. 
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166 o-n^apnkiro — o-ndjerera. 

o-ndjapnkiro, S., o-xolakdneno^ S., v. -japnka, das Abgesondertsein (Heiligsein). 

o-ndjapnriro, S., v. -japnra, das Absondern (Heiligen) = oma-japuriro.' 

o-ndjara, S., o-ndfodla-, lolok<i^ -a, -eU^ S., Hunger; mba t^ondjara, nda foncUfjcUa 

oder nda loloka^ ich vergehe vor Hunger, bin sehr hungrig; ge nondjara, sie 

(die ogo-) haben Hunger, 
o-ndjaro, S., oku-jala-^ v. -jara, das Glattgemachtsein, Glattgeharktsein, Gleichniässig- 

gesäet-sein; oviQa via knnua ondjaro, die Sachen sind schön gleich, egal gesäet 

(weil die Erde so gleich war, ist die Saat gleichmässig aufgegangen), 
o-ndjatero, S., o-nd^atelo^ S., v. -jata, das Auftreten, der Gang, Tritt = e-jato, etwas, 

das vom Auftreten am Fusse entstanden ist. 
o-n^atn, S., o-ihpunda^ plur. oo-mpunda^ S., demin. oka-atu oder oka-jatu, Tasche, 

Sack vom Felle eines Tieres; dagegen ekntü, Sack von gewebten Stoffen, 
o-ndjave, S., oshi-vote, S., v. -java, ein Stück Fleisch, das man in die omaiviime, 

Suppe, taucht, um diese damit einzusaugen; vid. olji-jave. 
o-ndje, S., o-ndßje^ S., demin. oka-ndje, Skorpion; ua nunatua ondje, er ist vom 

Skorpion gestochen. 
o-ndjöha^, S., o-ndßjipU^ S., Wade; omundii n n^o^ondjöhuö, der Mensch hat (grosse) 

Waden, 
o-ndjejo, S., oku-j^a^ -c, v. -jeja, das Auslaufen des Speichels aus dem Munde 

während des Schlafes; ua ^i^* ondjejo, ihm ist im Schlaf der Speichel aus dem 

Munde geflossen. 
o-ndjeke, S., -tgutmika^ -o, v. -Ijeka, ein sich zu bilden beginnendes Butterteilchen, 

das noch keinen Zusammenhang mit anderen hat; Ijing* o^ondjeke pehnri ro- 

n^iikiia, ongi ja t§uimika m'ela Uondsjupa^ es sind erst nur noch Buttertoilchen 

im Leibe des Butterfasses. 
o-ndjembo, S., o-ndsjembo {oshi-fufuta)^ S., Ovambanderu sagen ondjimbo, Gowehi-, 

Flinte (Horn zum Blasen, wie das eines Kuddu u. s. w.). 
o-ndjenda, S., o-;[;em2a, Mitleiden, Jammer, mit ningiga und Ja gebraucht, wie ma 

ningig* ondjenda, o-ku uvite oxenda, er bewegt einen zum Mitleiden (durch seine 

äussere, elende Erscheinung); a n'ondjenda ii*OYanda, k%M $uiV aanfu oxenda^ 

er hat MiÜeid mit den Leuten; ove na Jire ami ondjenda, du hast dich über 

mioh erbarmt; amu ha kara nondjenda, tnua-a niku uusi}fua^ seid nicht un- 
barmherzig, 
o-ndjendi, S., -endama, cf. -jendama und -jendi. Schrägheit, Schiefheit; tja endama, 

8?u endama^ es ist schief, schräge «== Iji ri ondjendL 
ondjendje, o-ndtijendafe^ subst. Adv., rücklings; na nire on^jendje, o-kua ^ ond^e- 

ndfje^ er fiel rücklings herunter, 
o-ndjendje, S., oski-mona^ S., Glasperle; vid. oj^o-ndjendje, ii-mona, 
o-ndjendj^reko, S., oku-shend^'eleka, -c, v. -Igendjereka, das unversehens jemand 

Überfallen =: e-tjendje; ve n*ondjendjereko, sie haben die Weise, jemand aus dem 

Hinterhalte zu überfallen. 
o-ndje^ja, S., o-mbu^ plur. oo-mbu, S., wilde MispeL 
o-ndjeo, o-sjepolo^ S. und Adj, coloris, demin. oka-jeo, weisse Blesse; ongombe ondjeo, 

Rind mit weisser Blesse, auch wenn der Kopf beinahe ganz weiss ist 
o-ndjere, S., o-ndsjele^ S., eine Art Hermelin, lebt wie Eichhörnchen auf Bäumen, 

auch Baummaus. 
o-n4jerera, S., uu-jilele, S., v. -Jera, Licht, Lichtung; andakn;;n e^e mn n*ondjerera 

m*omitinia yie^n, hättet ihr doch Licht in euren Herzen! 
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o-ndjegiro, S., e-i^üo^ S., v. -jega, -iga, Vergebung, Erlassung; ndji igira, kusüa neue, 
vergieb mir. 

o-ndjegn, S., oshi-^ikafika, S., die Mandel an der Gurgel. 

o-ndjevatni, S., v. -jeva und okn-tni, Spitzohrigkeit 

o-ndje;^tt, S., eine Schwammart, wächst an den Steinen, wovon otjizumba (q. v.) ge- 
macht wird. 

0-ndjii, S., o-ndßjili, S., Muschel, welche die Hereroraänner vor die Stirn an die 
Haare knüpfen (kommt im Handel von den Ovambo ins Land). 

o-ndjima, S., o-nd^*tma, S., demin. oka-jima, Pavian, Affe. 

o-ndjimba, S., l) e-dmajäma^ das Erdferkel; 2) e-ßwibo joinga, Dorf der ovaljimba, 
vid. omn-ljlmba. 

o-ndjimbi, S., osht-ukutiUa, S., Eule, Uhu (giebt auch für flerero böse Omina, wenn 
sie abends schi'eit). 

o-ndjindi, S., oshi-n^undundu, S., Buckel; u n'ondjindi, er, sie hat einen Buckel 
(kommt hier zu Lande äusserst selten vor). 

0-ndjingonekero, S., e-§tdtnanekelo, S., v. -jingoneka = -ingoneka, Bevorzugung, Be- 
günstigung, Gnadenerweisung. 

o-ndjira, S., o-ndifjüa, S., demin. oka-jira, Weg, Linie, Pfad; Ausweg, Auskunft; 
kaj^ua ning* ondjira naua, nicht wir haben einen Ausweg gefunden gut; tua k^o- 
ndjlra, setze daran einen Weg, i. e. setze es zurecht; ondjira-kaü, halbweges; 
va kotoka ondjira-kati, sie kehrten halbweges um. 

o-ndjige, S., c-/i*/u, plur. oma-fufu, S., demin. oka-jige, kl. Haar; oyi-ige, lange Haare, 
Kopfhaar der Eingeborenen (die langen Haare der Europäer will man zu den 
omaiiga, Tierhaaren, rechnen); vid. o;(0-ndjige. 

o-ndjiva, S., zuweilen für oro^o (q. v.) gebraucht; im Plural o^o-ndjiya bezeichnet 
es mehrere Dörfer, die zusammen eine oro^o haben; ve ri po^ondjiva, sie sind 
bei tiefen Brunnen; ou-eandjiva, eine orim^o der ondjiva; vid. om-^iva. 

o-ndjiyiro, S., oma-itjele, S., v. -Ijiiia, das Wissen, der Verstand, die Kenntnis (von etwas). 

o-ndjo, S., o-ndi^o, S., Schuld; ma tura ondjo na ami, er bringt sich gegen mich 
in Schuld ; ami mba toora ondjo na ove, ngame nda tut' ond^o ku ngqje, ich 
habe Schuld bei dir; ono va tnragana ondjo, sie haben sich miteinander ver- 
sündiget; ami mbi n'o^ondjo o^engi, ndi n'oond^o ogenßji, ich habe viele 
Schulden gemacht, auch: habe viele Sündenschuld. 

•ondjomana, -a, -ene, s. -jondjomana. 

O-ndjombo, S., omn-§ima, S., Bronnen, in sandigen Flussbetten gemacht 

o-ndjona, S., o-nfui^ana^ S., demin. oka-jona, Schaflamm, Lamm. 

o-ndjonda, S., oshi-^onda, S., v. -jonda, -onda, Apposit. zu oi^ama u. s. w.. Fleisch, 
das ein Mann einer Frau zusteckt als ein Hurengeschenk; das ein Jüngling einem 
Mädchen, dem er den Hof macht, verehrt 

-ondjoTora, -a, -ere, -xo^lola, s. -jondjorora. 

o-ndjou, S., o-nd^amba, S., der Elefant 

o-ndjoora, S., omu-lokavo, 8., Futterüberfluss, üppiges Futter nach gutem Eegen; o- 
mbnra ja roko ondjonra, der Regen hat Futterüberfluss geregnet, i. e. alles ist 
in Fülle vorhanden nach gutem Eegen. 

O-ndjova, S., der bei den Heiden bei einer Hochzeitsfeier gebräuchliche Usus, eine 
Rute in den omn^n^n (q. v.) des Poutoks zu stecken, welche ondjova heisst, bei 
welcher Gelegenheit ein Schaf geschlachtet wird, das dann onju jondjova heisst. 
Die beiden Neuvermählten dürfen von dem Fleische nicht essen, sondern blasen 
ihren Atem auf ein Stück desselben imd lassen es hierauf zirkulieren, indem 
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jeder dor Hochzeitsgäste ein Stückchen abbeisst, das dann o^jama jondjova heisst. 
(Die Trauung bei den Heiden geschieht folgendermassen: Die Braut muss den 
oruljira, den langen, hinten abhängenden Riemen des Bräutigams anfassen und 
hinter ihm durch die onganda hergehen. Die folgenden Leute rufen die eanda 
des Bräutigams aus, wie omuna uejnva, -uondjandje, -aombura u. s. w., wobei 
jedesmal ojo-jo-j6 folgt.) 

-ondjo^a, -a, -ere, eigentl. -jondjova, Usus der Heroro bei einem Todesfälle, besonders 
dem eines angesehenen Mannes, eine Anzahl Ochsen imd Vieh zu schlachten, 
deren Fleisch für jedermann zugänglich ist. Diese Ochsen heissen dann ogo- 
ngondjo^a, i. e. o^o-k^ondjo^^a. Von Frauen werden meistens nur die der 
Häuptlinge mit diesem Usus beehrt Die hierbei geschlachteten Rinder betragen 
bei den Reichen wohl einmal eine Hekatombe- Die Homer der geschlachteten 
Tiere wei*den beim Grabe des Verstorbenen an einem Baume aufgehängt und 
dienen als Monument für den Ochsen-Herero. 

(Man hat behaupten wollen, -ondjo^a sei von ondjo abgeleitet tmd bedeute 
entschuldigen, entsündigen (durch Tierblut) oder auch: schuldig machen, sc. 
durch den Tod jemand schuldig machen. Diese Erklärung hat gar keinen Grund, 
denn die eigentliche Form heisst -jondjova und ist eher ein Causativum tonuo 
von -ondja, -o (q. v.), mit Suffix -55a. Wenn irgendwelche Erklärung dieses Verbum 
möglich, dann ist es diese, dass der Usus bedeuten soU: dem Toten etwas voran- 
gehen machen, i. e. die geschlachteten Tiere werden ihm auf den Weg mitgegeben, 
damit der Hererogeist nicht als ein oljirnra etwa wiederkomme und die Leute 
belästige. Diese Bedeutung liegt ganz im Charakter des Herero, jene aber liegt 
ihm so ferne, wie der Himmel ihm ferne liegt.) 

O-ndjo^e, S., o-nc^jogi; ökurjaduma^ das Alpdrücken im Schlafe; Träumen von Un- 
glück ; mba rara me roto ondjo^e, nda hüa nde ja^ma onds/ogi, ich habe von 
Unglück (vom Tode eines Menschen u. s. w.) geträumt. 

O-ndjuha, S., e-tunta (rongombe)^ Höcker der Rinder, bes. der Stiere; davon auch 
der obere Teil des Nackens beim Menschen; taa kondjuhu, tula k'epepe^ lege, 
setze es auf den Halsnacken. 

o-ndjuhna, S., o-ndsfuhua^ S., Huhn; ondjnhaa ondue^n, ekondofinholo^ Hahn; ondju- 
hna on^endn, Henne. 

o-ndjnmba, S., Apposit. zu omundii, wie omuka^enda ondjumba, eine Frau, deren 
Kinder alle sterben; omiinLmenda ondjumba, Mann, dem die Fi-auen alle sterben ; 
vid. otji-ndjumba. 

o-ndjundo, S., o-ngundu^ S., Haufen, dicht zusammengedrängt; ondjnndo jo^ongombe, 
ein dichter Haufen Rinder; ga knrama ondjnndo, gasikama ongundu^ sie (die 
0^0-) stehen in dichtem Haufen. 

0-ndjnngo, S., o-mbuzi^ s. o^o-ndjnngo. 

o-ndjno, S., o-ndfijuo; o-ndsQu^o^ S., demin. oka-ndjno, Haus (Pontok); kara m'ondjno, 
bleibe im Hause; vid. oka-mo u. otji-tno. 

o-ndjnpa, S., o-nd^'upa^ S., Kalabas = Flaschenküi-bis; Krug mit langem, engen Halse. 

o-ndo, S., o-nio^ S., die hervortretende runde Spitze des Hüftknochens beim Menschen; 
beim Vieh der runde Gelenkknochen und Gelenkpfanne der Hüfte. (Dieser wird 
beim Rindvieh oft krank, ähnlich wie bei dem sog. freiwilligen Hinkon des Men- 
schen. Auch diese Krankheit ist imheilbar.) 

0-ndokoho u. o-ndokohero, S., oku-lo§o$öka, v. -rokoha, Lärm, Getöse, Gekreisch von 
Menschen gemacht. 

O-ndomba, S., pokati konUsue, 1) Haarbüschel, welcher den Hereromädchen beim Ab- 
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scheren der Kopfhaare stehen gelassen wird; 2) Scheitel überhaupt; ma tara po- 
ndomba, er sieht auf den Scheitel, i. e. er ist um einen Kopf grösser; ondomba 
jondandn, Scheitel, Spitze des Berges; 3) die Kleie von grobem Mehl, wenn da- 
von ein Brei gemacht ist: ondomba jovikokotaa. 

o-ndombe, S., s. o^o-ndombe u. omu-tombe. 

o-ndombo, S., o-ndombo, S., Thoer; ondombo joojimga jomakaja, oenga^ Tabaksöl; 
ondombo jetemba, Wagenschmiere; vid. olji-tombo. 

o-ndombora, S., o-ndonibola^ Queekgras, Unkraut zwischen Pflanzen. 

o-ndomo, S., l) ein Entzauberungsmittel (es wird eine "Wurzel des omuvapu aus- 
gegraben, gestampft und dem Kranken auf den Kopf gelegt, nachdem man ihm 
die Stirn damit bestrichen). 2) oojama ondomo, unschmackhaftes Fleisch; oma- 
ihi ondomo, schlechte, schwache Milch; omandu ondomo, schwacher, laffer Kerl. 

o-ndondi, S., kl. Ki-ümchen, Bröckchen von Brot imd Zwieback; besser im PL ojjo- 
ndondi, q. v., zu gebrauchen. 

o-ndondo, S., o-ndondo^ v. -ronda, Stufe an einer Leiter oder Treppe; Hölzer, die 
man in einen Brunnen stellt, um darauf beim Schöpfen zu stehen. 

o-ndondönona, S., ohu-$ing6nona^ das Ausforschen; omandu n n*ondondonona, er kann 
jemand gehörig auf den Zahn fühlen, gründlich ausforschen. 

o-ndondooro, S., oma-londo^ S., v. -ronda u. olm-rooro, das lustige Springen und Aus- 
schlagen des Yiehes, wenn es gutes Futter hat; ma^^e ntnka ondondooro« o-tazi 
gana omcdondo^ sie (die o^o-) kommen blökend und hüpfend nach Hause. 

o-ndondo^e, S., ohu-ta-ko komie^ Warnung, das Verraten von Gefahr oder Schlichen; 
n n'ondondo^e, er warnt die Leute, giebt ihnen Winke, zeigt die Schliche je- 
mandes an; vid. oii-ndondo;;e, Warnung. 

o-n^on^n, S., omu-longa^ demin. oka-ron^n, oka-longa, Fluss mit sandigem Bette; 
omnronga, omu-longa^ ein permanenter Fluss (in diesem Teile des Landes nicht 
vorhanden). 

o-ndongamo, S., e-tuni^ v. -tongama, eine Anhöhe, Erhöhung;- oljirongo Iji ri k*ondo- 
ngamo, oshüongo shi U ketuni^ der Platz liegtauf einer erhöhten Stelle; maj^n i 
kondongamOf wir gehen der Anhöhe zu. 

o-ndoi^a, S. u. Adv., o-ngali; na rara ondoiga, er liegt auf dem Eücken; ami mba 
nire ondoi^a, ngatne nda u ongali^ ich fiel rücklings, auf den Eücken. 

o-ndoorora, S., o-xoololo] oku-xoölola^ v. -toorora, Auswahl, das Auswählen; kave 
n'ondoorora, ka-a na'xodlolo^ sie machen keine Auswahl, i. e. alio sind gleich. 

o-n^orera, S., omi-lema; uu-luuge^ S., v. -^orera, das Finstersein, Finsternis; eje Ju 
ri m*on$orera, tgue tu li momilema^ wir sind in der Finsternis, im Finstom. 

o-ndoro, S., o-ndigolo, S., v. -rora, l) die singend von Frauen ausgeführte Totenklage 
[auch das Klagegeheul der Weiber, wenn sie den Feind kommen sehn] ; 2) Luft- 
röhrenknorpel. 

o-n^oroana, S., evi eluuze^ v. -;;orera u. olj-ana, schwarzerdige Fläche. 

-ondöroka, -a, -ere, s. -nondöroka. 

o-n^oromnina, S., oint*-m, S., die Pupille, das Schwarze im Auge. 

o-ndorondomba, amu-xqfi, S. u. Adv., ünegalheit, Ungleichheit, ud gleich; ovikokotna 
via hapa ondorondomba, iUJa ja mene omuxoji^ das Korn ist ungleich (teils kurz, 
teils lang) gewachsen. 

-ondörora, -a, -ere, s. -nondörora. 

O-ndorotoa, S., oshi-lud^ S., eine harte Gösch wulst, nach einer Wunde zurückgeblieben ; 
Drüsenverhärtung. 
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o-n^orotnft, S., e-^tnibo johdema^ S., Bergdamradorf (nimmt sich aus, wie ein Hänfen 

Spatzennester); vid. omn-^orotna. 
o-ndota, S., omu-polo, S., die Stolle der Stirn über der Nasenwurzel: ondota jo^ji- 

para, omu-polo goshipala, 
o-ndotOf S., o-ngungumani, S., eine Art Moschuskatze, 
o-ndova, S., oo-nga^^ S., dem. oka-rova, Schmutz; na har* ondova = na toora 

ondova, a mene onga^^ er ist schmutzig geworden; mo ndji hariga ondova, 

o-to ningi ndje oonga^a^ du machst mich schmutzig. 
o-ndovap^ o-mbundu^ S. u. A^j., ongombe ondova^n, blauschimmeliger Ochs; oka- 

kambe okarova^n, okakamhe ökambwndu^ blauschimmeliges Pferd. 
o-ndovi, S., o-mbululu^ S., demin. oka-rovi, oka-mhululu^ Loch im Kleid, Felle, Ge- 
schirre (nicht in der Erde \md im Leibe). 
o-ndos^e, o-hua kotoka, S. u. Apposit. zu omnndn, ein gewiegter Schlauberger, schlauer 

Fuchs; omnndn ondo^e: ngn ha OYisina, ngn Ijina aljihe, ein schlauer Mensch, 

den man nicht betrügen kann, der alles weiss. 
o-n^n, S., o-^«f, S., demin. oka-^n, oka-ngtd, Schaf; on^* ondnnfe, o§ona, Hammel 

oni* on^endn, onjui on|«iw^Mt, Mutterschaf; ondne;;n jon^n, ontsuejuijon^tnyWidder. 
ondn koknija, orondn koknija; ondn Iji, — Ijinga, orondn Iji, dshoka nda ti, oshoka^ 

Conjunctiones, weil, darum weil, da; ondn koknija oder orondn koknlja iji 

mna mbandje oljii^a hi, dshoka mua pe nc^je oshinima shi^ weil, oder darum 

weil ihr mir dieses Ding gegeben habt; vid. orondn; orondn Ijji, oder ondn Iji, 

oder ondn Ijlnga mna Ijiti ihi, osJwka mua ningi shi^ weil ihr dieses gethan 

habt; ondn tJÜM?& ftva rara, opn va ;;n oknj^a navi, dshoka aa lala opo ja zi 

okujtta nai^ eben weil sie schliefen, darum kamen sie elendiglich um; ondn 

Ijlnga mbi ri pove = ondn tji ndji ri pove, dshoka ndi li pu ngqje^ weil, da 

ich bei dir bin; vid. Iji, Ijinga. 
o-ndnÄ, S., e-gumbo, vid. ova-tna, Apposit zu onganda, Namadorf. 
ö-ndna, S., o-ndua^ S., der runde Kopf des Knochens im Gelenk, Knorpel. 
o-ndnati, S., bezauberte Wurzel eines gewissen Busches; wer diese bei sich hat, ist 

fürs "Wild Tmsichtbar \md trifft sicher; n n*ondnati, o-hu umbu uuta^ er hat 

obige Wurzel, daher: er trifft sicher, hat Jagdglück. 
o-ndn^^e, S., omu-puUle^ S., Apposit. zu omundu^ einer, der Zukünftiges voraus weiss, 

der eine Art ombnke (q. v.) ist. 
o-ndne^, 0'nttie§id., ondne^ jongombe, Stier; ondne;;n jon^n, Widder; ondne;^ jo- 

ngombo, Ziegenbock; ondnezn johnngnriva, ekondonibolo^ Hahn, 
o-ndni, S., o-mbtUo^ S., Same zum Säen \md Pflanzen; ondn tju^ Kud^i hi n^oj^o- 

ndni, dshoka nda-a na'mbuto^ weil ich keinen Samen (zum Säen) habe, 
o-ndnima, S., uu-tokele; okO't§uima^ v. -tnima; na toora ondnima oder o;;ondnima, 

er ist rauh auf der Haut gewoi*don = na kava (wenn sich die nackt gehenden 

Heroro nicht gehörig schmieren können). 
o-ndninga, S., o-ndanda^ S., erblindete, grau gewordene Pupille; omnndn n n'ondninga, 

onitin/u ku n'ondanda^ der Mensch hat ein weiss gewordenes, erblindetes Auge. 
0-ndnite, S. u. Apposit zu ongombe \md oiganda, o-nsuimba, trächtig; ongombe 

ondnite, trächtige Kuh; ongombo ondnite, trächtige Ziege. 
o-ndnko, S., ondnko jomaanda, die nahe Verwandtschaft einer eanda zu der anderen; 

ve nondnko, mbe n*om|^ mmne, sie haben o> die eine omzo, i. e. gleiche Speise- 

und andere Gebräuche haben. 
o-ndnkn, S., o-nfuko, meistens im PI. o^o-ndnko, Löcher von Mäusen in der Erde und 
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von Holzwürmern im Holz ; omapulm mae tjiti oj^ondnlni, die Mäuse wühlen die 
Erde auf. 

o-n^ukna, S., o-ncUfjupa, S. , v. 4^^» Tms. -{lünia, Ealebas, zum Buttern gebraucht, 
Butterfass [meist von einem Stück Rindsfell hergestellt]. 

o-n^Tüniahere, S. u. Adj., oo-ntuza^ S., v. -Juka u. orn-here; oigama ondukuahere, 
onjama joonfuga^ fein gestampftes, gemahlenes Fleisch (dem Grobmehle gleichen- 
des Fleisch). 

o-ndulni^, S., oÄ:u-;^Mtn^7a, -e, Schwäche von Alter und Krankheit, bei der man zittert; 
ua tua mo ondnknö, a tula okux^ingüa, er, sie hat hineingethan o-, i. e. ist 
recht schwach, hinfällig geworden. 

o-n^nkntnra, S., uu-^uila^ S., v. -t^i^t^^ Feingemachtes, Gemahlenes, Gestampftes 

o-ndnkntiira, S., v. -tnlnitiira, das Anbohren, Erdaushöhlen [auch eine kleine Eidechse], 

o-ndnmba, S., o-njfwm&a, dicke, fleischige Beule ; der dicke Muskel am Oberschenkel, 

o-ndumbl, S., o-ngoshi^ S., Nom. appell. des Löwen, als „das Wild"; vid. otjji-tumbi 

o-ndnmbiro, S., o-ndumh%lo\ e-Ulo Ijoopala^ v. -tnmba, das Sichbereichem, Verviel 
fältigen, Yermehren seines Besitzes; gute Behandlung seinen Untergebenen an 
gedeihen lassen == E tamba ovanda, er macht seiner Leute viele, sc. durch hu 
mane Behandlung zieht er sie an sich; u n^ondambiro ombaa, sfo ku n'elelo 
iQOopala^ er hat eine gute Behandlung(8weise). 

o-ndnmbo, S., oo-njanga^ S., eigentl. o^o-ndombo, die langen, von Schmiere imd Oker 
strotzenden Haarstränge der Männer, welche beim Gehen klappern ; 2) die Gebär- 
mutter (drei Viertel der Frauenkrankheiten dieses Landes heissen aa ver*onda- 
mbo, sie leidet an Gebärmutterbeschwerden. Diese Krankheit hat geradezu riesige 
Dimensionen angenonmien). [Auch Unterleibsbruoh.] 

o-ndnmbaa, S., v. -tamba, Pass, -tnmbna; ombanda ondnmbna, das unten gekräuselte 
Umhängofell der Frauen, vertritt die Stelle eines Shawls; ongombe, oojanda 
ondambna, Kuh, Vieh, das man hält, um es zu halten und nicht zu schlachten. 

o-ndumbnriri, S., o-npilülua^ S., Frucht einer nachtschattenartigen Pflanze, von der 
Grösse einer Aprikose; schön gelb, aber sehr giftig. 

o-ndame, S., o-§ona, S., 1] kastrierter Widder oder Bock; on^* ondame, Hammel; 
ongomb* ondame, geschnittener Bock, gen. Kapater. 2) Der Erbstock des Vaters, 
welchen derselbe in seinem Leben gebraucht, wird nach seinem Tode aufbewahrt 
und repiiisentiert bei besonderen Gelegenheiton den Ahnen , daher ihm auch Milch 
und Fleisch zum Schmecken, -makera, vorgesetzt wird. 3) 08hirzi(fa; ii-zi^; 
jomu'lilo, der harte, längere Feuerdrillstock, der heilig gehalten wird. 

o-ndame jovita, S., Apposit. zu omanda, ein böser Zauberer, der die Menschen ins 
Unglück bringt, der den Geist eines Ahnen hat, um Schaden zu thun; a n'o- 
ndame jovita, er hat den o- der Feindschaft, i. e. kann jemandem etwas Schäd- 
liches anthun. 

o-ndanda, S., e-iuni^ S. , demin. oka-nmda, okatuni^ kleiner Berg; Hügel, wie ein 
Berg gestaltet 

O-ndando, S., e-nookelo^ S., l) der runde Knorpel der kleineren Knochen, Knöchel, 
Fingerknöchel; 2) omu-gua^ plur. omi-§ua, Baumknospo; omiti via taa ko 0550- 
ndando, die Bäume setzen Knospen an, so. die Knospen schwellen. 

o-ndandona, S., oka-ndundtwna^ S., kleiner, niedriger Berg; vid. o-ndanda. 

o-ndanda, S., o-ndundu^ S., demin. okaranda, okandundu^ Berg; om'o^ondanda , m 
den Bergen (ist es). 

ondandara-vahe, S., o-naandonibokay S., Mantis religiosa; mave nana ondandaravahe, 
sie spielen, die Gestalt und Haltung der Mantis rel. nachahmend. 
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o-n^ime, oo-ndoka^ S. und Apposit. zn ongombe und oi^'anda, v. -Qima, fett werdend; 

ongombe on^ime, ongombe joondokd, ein Ochs, der leicht fett wird. 
o-ndimg;a, S., dka-mpanti^ v. -tunga; vi kara ondnnga, o-i li okampanH^ sie sehen 

von der Feme ans wie ein Knäuel, Haufen, 
o-ndonge, S., demin. oka-mnge, s. o^o-ndnnge. 

o-ndungo, S., o-nt;fO, S., v. -tunga, Nadel, Pfriemen, Nagel (Nähnadel ist onane). 
o-n^nngne, S., oJcu-n$unza^ S., v. -^imgaa, das Unwohlsein der Flauen in den ersten 

Monaten der Schwangerschaft, eigentl. Schlafsucht. 
o-nduno, S., o-fuino, S., Antilope mit langen geraden Hörnern, gen. „Gemsbok". 
o-nduo, S., oshi-axO', S., gestochenes und gestossenes Loch im Leibe, Fleische; vid. 

olji-nio und olji-tuo. 
o-n$nra, S., e-katfazi^ ein Stück Fett vom Fleische und den Nieren, hartwerdendes 

Fett; ausgeschmolzen ist FettomÄ^e. Sprichwort (onmano) : on^nra poljiaha tjo- 

ngondi ja ire po, nn ja ^u po, ein Stück Fett kam (wohl) in die Schüssel des 

Armen, aber es kam auch wieder heraus, sc. man nimmt dem Armen auch das 

Beste wieder fort. 
o-nduri, S. u. Adv., ami mbe ke-ve mnnine onduri, ich ging sie von ferne, i. e. im- 

deutlich sehen; ma mnnikiga ondnri, er macht sehen etwas Undeutliches, i. e. 

sieht verdächtig aus; man weiss, was man an ihm hat. 
o-ndnm, S., ohoo n'ondum, ungleich, durcheinander, 
o-ndurokira, S. u. Adj., 0'§uilukilc^ v. -tnrnka; ondjira ondnrukira, abschüssiger Weg; 

vid. omu-tumkira. 
o-ndninmika, e-gombe^ subst Adv., auf dem Angesichte, vorne über; eje na n ondn- 

rnmika, afe kua gu egombe^ er fiel aufs Angesicht, vorne über. 
o-ndnto, S., o-ngundu^ v. -tnta, Haufe = ovandn ovengl ehn^ka, viele Menschen 

wie ein dichtes Gebüsch; va sekama ondnto, o-ja gikama ongundu^ sie sind 

aufgebrochen ein Haufen, i. e. ihrer viele. 
O-njntn, S., o-n^a^wnuke; oka-koUka^ S., etwas, das man so zwischen die drei Finger 

nehmen kann, wie eine Prise; vid. oka-n^ntu. 
o-ndntn-pi, S., der auf Bergen lebende Hase, Berghase; vid. o-mbi. 
o-n^nn, S., osht-koko shomea^ S., das Krokodil, 
o-ndnn, S. , lautes Geräusch durch Gehen, Geklapper von Thüren, hartes Auftreten 

auf den Boden ; ö Ijjiti ondnn, omnndn na vere, tritt nicht laut auf, der Mensch 

ist krank, 
o-ndnnrnngn, S., öku-uaja^ v. -tnnmnga, das Stechen, Schiessen durch und durch; 

eje n n^ondnnmngn, o-ku n^öku-uaja^ er hat die Eigenschaft durch und durch 

zu stechen oder zu schiessen. 
o-ndnva, S., oku-ua^a^ v. -tnvakana, das Durchunddurohgehen eines Stechinstrumentes; 

enga ra kapita ondnva, e^onga Ija uaja^ die Assegai ging durch \md durch (und 

noch weiter); me tnere ondnva, ich werde durch und durch stechen. 
o-ndnvakana, S. =» o-ndnva, q. v. 
o-n^nvarero, S., osht-uuvikilo^ S., v. -gnvara, das sich Hörbarmachen; eje n non^n- 

varero, o-sfe ku n^oshuuvikilOy er macht von sich hören, sich bekannt 
o-ndn^n, S., (hn$id$ui^ S., demin. oka-ndn^n, Landschildkröte; Sprichwort (omnano): 

ondn^n oljari ja ri najo, nn jekna omaigameno, die Schildkröte hätte (wohl) die 

Barmherzigkeit, aber ihr sind die Saugwerkzeuge versagt, oder man nahm ihr 

die säugenden Brüste, sc. er möchte wohl, kann aber nicht 
o-n^n^nriro, S., o-nsoenjekela, S., v. -j^nra; oigama on^n^nriro, aufgewärmtes Fleisch, 
o-n^ne, o-nene^ S. und Apposit. zu onganda, das grosse Dorf, des Häuptlings Dorf; 
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zu ongombe, wie ongombe onene, grosser, alter Ochs; ja rire onene, er (der o-) 
ist gross, sc. alt geworden. 

o-Qeo^ (o-jjene), o-ngata (?), 1) ein kleines Stückchen Fell, das auf die oljipiriko, 
die Trauermütze der Männer, geheftet wird ; 2) Zeichen der Verlobung bei heid- 
nischen Mädchen. Es wird ein Vieh geschlachtet, die omehe, das Netzfett, wird 
auf den Kopf des Mädchens gelegt. Hinten werden Tier o^ohanga, Kugeln, auf 
den Kopf gelegt Das Mädchen hat nun o^OQene, die Verlobung ist fertig. Der 
Bräutigam hat dabei nichts zu thun. Vielleicht ist dieses auch nur eine allgemeine 
symbolische Handlung beim Eintritt der Pubertät der Mädchen. Nach der Mei- 
nung der Herero soll durch die im Netzfett schlummernde Fruchtbarkeit auch das 
Weib fruchtbar gemacht werden. 

•onga, -0, -ere, l) vid. -vonga: 2) \'id. -uonga 2 und o-mbonge, oliji-onga. 

o-ngaango, S. u. Apposit. zu okati und oljiroiigo, o-mbu^^ S., Wüste, Öde, I^eere; 
oknti ongaango, ödes, kahles, dürres Land; oljjirongo Iding' ongaango, der Platz 
ist noch wüste und leer, ist noch nicht beregnet 

o-ngahera, olu-^ingu^ S. und Apposit. zu oojama, v. -kaha, Stück trockenes Fleisch. 

o-ngahukiro , S. u. Adv., -popa^ -» naua^ v. -kahuka; mo hnngire ongahukiro, o-to 
popi naucL, du redest freimütig, gerade heraus, für jedermann verständlich. 

o-ngaka, S., o-ngaka^ S., das Schuppentior. 

-ongama, -a, -ene, s. -vongama. 

o-ngamaha, S., demin. oka-kamaha, Käppchen von Fell; e-kija, das kleine Fell am 
Hinteren (bes. bei den ovaknai^jama) ; Nachtmütze. 

o-iigambe;;ero, S., oshi-pamba, S., Thürpfosten, auch Grenze eines Landes, indem das 
Land als zwischen den Thürpfosten gedacht wird: o;;ongambe^ero j^oknti. 

o-ngambi, S. und Adj., ii-kambi, S., v. -kamba; ovikuria ongambi, die Speise ist 
trocken = via kamba, sc. das Wasser ist aus derselben verdampft« 

o-ngambni, S., e-lago^ S., omnndB n n'ongambni, omu-npu Tcu elago^ das Mensch hat 
einen GlücksgrÜf, sc. er hat die Eigenschaft, immer etwas zu erhalten, kommt 
nie zu kurz, bringt immer etwas, wenn er geschickt wird. 

o-ngamboriro, S., e-tambelo, S., v. -kambura, das Erfassen, Festhalten, Glauben (im 
jetzigen Sprachgebrauche fides quae creditur). 

-ongamena, -e, -ene, '§tdgamena^ -c, V. intr. = -hirimana, stille, sinnend etwas be- 
trachten, ansehen. 

o-ngana, S. , olu-a^a^ plur. omalu-a^a^ S., Schürf, Räude beim Vieh, Flechte beim 
Menschen; ogongoinbo ^ yer'ongana, die Ziegen sind schürf krank, sind räudig. 

o-nganda, S., e-^mbo^ S., demin. oka-nganda, oka-^umbo^ Viehdorf, genannt Werft; 
o^nganda ^a Ijindi, die Viehdörfer sind verzogen. (Dorf ohne Vieh ist ondua 
oder höchstens oljjihiiro.) 

o-ngan^ S., o-ntene jomushila^ S., Spitze des Schwanzes vom Fettschwanzschafe. 

o-nganderoYa, S., e-loija^ S., v. -kanda und omu-roya, schwarze Schlammerde, die 
durch Flüsse angesetzt wird (ist, wo genügend vorhanden, äusserst fruchtbar). 

o-ngandji, S., o-n|tm6e, S., Apposit zu Nom. fem., wie omokasendu ongandji, un- 
fruchtbare Frau; ongombe ongandji, nie trächtig werdende Kuh. 

o-ngandjo, S., Riemen, den die Männer unterhalb der Kniee tragen, an dem einige 
dünnere Riemen zum Baumeln befestigt sind. 

o-ngandn, S., o-ncfjambamea^ S., Hippopotamus. 

o-nj;an^, S., o-nganga^ S., 1) Medizinmann, Zauberer, der auch zugleich Quacksalber 
ist; zeichnete sich in früherer Zeit durch mancherlei nützliche Kenntnisse aus, 
ist aber jetzt sehr in Verfall gekommen. Der onganga trug als Abzeichen Federn 
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o-njime, oo-ndoka^ S. und Apposit zu ongombe und oojanda, v. -)|U)(a, fett werdend; 

ongombe on^iiQe, ongombe joondoka^ ein Ochs, der leicht fett wii-d. 
o-ndimg;a, S., dka-mpanti^ v. -tunga; vi kara ondnnga, o-i li okampanti^ sie sehen 

von der Feme aus wie ein Knäuel, Haufen, 
o-ndunge, S., demin. oka-mnge, s. o^o-ndnnge. 

o-ndango, S., o-nixo^ S., v. -tunga, Nadel, Pfriemen, Nagel (Nähnadel ist onane). 
o-n^nngae, S., oJcu-ngunza^ S., v. -^imgaa, das Unwohlsein der Frauen in den ersten 

Monaten der Schwangerschaft, eigentl. Schlafsucht, 
o-nduno, S., o-fuino, S., Antilope mit langen geraden Hörnern, gen. „Gemsbok". 
o-nduo, S., oshi-axo^ S., gestochenes und gestossenes Loch im Leibe, Fleische; vid. 

olji-riio und olji-tuo. 
O-n^nra, S., e-ka^gi^ ein Stück Fett vom Fleische imd den Nieren, hartwerdendes 

Fett; ausgeschmolzen ist Fettomä^e. Sprichwort (omuano): on^nra poljiaha Ijo- 

ngondi ja ire po, nn ja ^n po, ein Stück Fett kam (wohl) in die Schüssel des 

Armen, aber es kam auch wieder heraus, sc. man nimmt dem Armen auch das 

Beste wieder fori 
o-ndori, S. u. Adv., ami mbe ke-ve mniiine ondnri, ich ging sie von ferne, i. e. un- 
deutlich sehen; ma mnnikiga onduri, er macht sehen etwas Undeutliches, i. e. 

sieht verdächtig aus; man weiss, was man an ihm hat. 
o-ndnm, S., ohoo n'ondnni, ungleich, durcheinander, 
o-ndnmkira, S. u. Adj., 0'§uiluküc^ v. -taraka; ondjira ondurukira, abschüssiger Weg; 

vid. omu-tumkira. 
o-ndnnunika, e-gombe^ subst Adv., auf dem Angesichte, vorne über; eje ua ü ondii- 

nunika, »fe kua gu egombe^ er fiel aufs Angesicht, vorne über, 
o-ndato, S., o-ngundu^ v. -tnta, Haufe = ovandu ovengi ehu^ka, viele Menschen 

wie ein dichtes Gebüsch; va sekama onduto, o-ja gikama Ofigundu^ sie sind 

aufgebrochen ein Haufen, i. e. ihrer viele. 
o-n^utn, S., o-nsjctdumuke ; oka-koUkcL, S., etwas, das man so zwischen die drei Finger 

nehmen kann, wie eine Prise; vid. oka-n^atn. 
o-nduta-pi, S., der auf Bergen lebende Hase, Berghase; vid. o-mbi. 
o-n^an, S., osht-koko shomea^ S., das Krokodil, 
o-ndau, S., lautes Geräusch durch Gehen, Geklapper von Thüren, hartes Auftreten 

auf den Boden; ö Ijiti ondan, omonda aa vere, tiitt nicht laut auf, der Mensch 

ist krank, 
o-ndanrangn, S., oku-uaja^ v. -tnarnnga, das Stechen, Schiessen durch imd durch; 

eje n n*ondaaraiign, o-ku n'oku-uaja^ er hat die Eigenschaft durch \md durch 

zu stechen oder zu schiessen. 
o-ndava, S., oku'U(yay v. -tavakana, das Durchunddurchgehen eines Stechinstrumentes; 

enga ra kapita ondava, e§onga Ija uaja^ die Assegai ging durch und durch (und 

noch weiter); me taere ondava, ich werde durch und durch stechen. 
o-ndnvakana, S. = o-ndava, q. v. 
o-n^nvarero, S., osJu-uuviküo^ S., v. -gavara, das sich Hörbarmachen; eje a non^n- 

varero, o-^'e ku n^oshuuvikilo^ er macht von sich hören, sich bekannt 
o-ndn^n, S., o-njui^ui^ S., demin. oka-nda^n, Landschildkröte; Sprichwort (omuano): 

ondu^u oljari ja ri najo, nu jekua omaigameno, die Schildkröte hätte (wohl) die 

Barmherzigkeit, aber ihr sind die Saugwerkzeuge versagt, oder man nahm ihr 

die säugenden Brüste, sc. er möchte wohl, kann aber nicht 
o-n^u^uriro, S., o-tuije^jekela, S., v. -gugura; onjama on^u^uriro, angewärmtes Fleisch, 
o-nene, o-nenej S. und Apposit. zu onganda, das grosse Dorf, des Häuptlings Dorf; 
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zu ongombe, wie ongombe onene, grosser, alter Ochs; ja rire onene, er (der o-) 
ist gross, sc. alt geworden. 

o-Qeo6 (o-jene), o-ngata (?), 1) ein kleines Stückchen Fell, das auf die oljipiriko, 
die Trauermütze der Männer, geheftet wird ; 2) Zeichen der Verlobung bei heid- 
nischen Mädchen. Es wird ein Vieh geschlachtet, die omehe, das Netzfett, wird 
auf den Kopf des Mädchens gelegt. Hinten werden vier o^ohanga, Kugeln, auf 
den Kopf gelegt Das Mädchen hat nun o^OQene, die Verlobung ist fertig. Der 
Bräutigam hat dabei nichts zu thun. Vielleicht ist dieses auch nur eine allgemeine 
symbolische Handlung beim Eintritt der Pubertät der Mädchen. Nach der Mei- 
nung der Herero soll durch die im Netzfett schlummernde Fruchtbarkeit auch das 
Weib fruchtbar gemacht werden. 

-onga, -0, -ere, l) vid. -vonga; 2) vid. -uonga 2 und o-mbonge, olji-onga. 

o-ngaango, S. u. Apposit. zu oknti und oljirongo, o-m&t«^, S., Wüste, Öde, Leere; 
oknti ongaango, ödes, kahles, dürres Land; oljirongo tiiag' ongaango, der Platz 
ist noch wüste und leer, ist noch nicht beregnet 

o-ngahera, olu-gingu^ S. und Apposit zu oi^'ama, v. -kaha, Stück trockenas Fleisch. 

o-ngahukiro , S. u. Adv., -popa^ -i naua^ v. -kahuka; mo hnngire ongahnkiro, o-to 
popi naiM^ du redest freimütig, gerade heraus, für jedermann verständlich. 

o-ngaka, S., o-ngaka, S., das Schuppentior. 

-ongama, -a, -ene, s. -vongama. 

o-ngamaha, S., demin. oka-kamaha, Käppchen von Fell; e-kijaj das kleine Fell am 
Hinteren (bos. bei den ovaknaigama) ; Nachtmütze. 

o-ngambej^ero, S., oshi-pamha, S., Thürpfosten, auch Grenze eines Landes, indem das 
Land als zwischen den Thürpfosten gedacht wird: o^ongambe^ero ;;okuti. 

o-ngambi, S. und Adj., ii-kambi, S., v. -kamba; ovikuria ongambi, die Speise ist 
trocken =* via kamba, sc. das Wasser ist aus derselben verdampft 

o-ngambol, S., e-lago^ S., omiindn ü n^ongambni, omn-ntu ku elago^ das Mensch hat 
einen GlücksgrifF, sc. er hat die Eigenschaft, immer etwas zu erhalten, kommt 
nie zu kurz, bringt immer etwas, wenn er geschickt wird. 

o-ngambnriro, S., e-tambelo, S., v. -kambura, das Erfassen, Festhalten, Glauben (im 
jetzigen Sprachgebrauche fides quae creditur). 

-ongamena, -e, -ene, '§uigamena, -e, V. intr. =^ -hirimana, stille, sinnend etwas be- 
trachten, ansehen. 

o-ngana, S. , olu-a^^ plur. otnalu-a^^ S., Schürf, Räude beim Vieh, Flechte beim 
Menschen; o;;ongombo ^ Yer'ongana, die Ziegen sind schürf krank, sind räudig. 

o-nganda, S., e-^mho^ S., demin. oka-nganda, oka-^mbo^ Viehdorf, genannt Werft; 
o^nganda ^a Ijindi, die Viehdörfer sind verzogen. (Dorf ohne Vieh ist ondua 
oder höchstens oljihiiro.) 

o-nganja, S., o-fijfewe jomushtla, S., Spitze des Schwanzes vom Fettschwanzschafe. 

o-nganderova, S., e-loija^ S., v. -kanda und omu-roya, schwarze Schlammerde, die 
durch Flüsse angesetzt wird (ist, wo genügend vorhanden, äusserst fruchtbar). 

o-ngandji, S., o-nj^m5e, S., Apposit zu Nom. fem., wie omnkasendu ongandji, un- 
fruchtbare Frau; ongombe ongandji, nie trächtig werdende Kuh. 

O-ngandjo, S., Kiemen, den die Männer unterhalb der Kniee tragen, an dem einige 
dünnere Riemen zum Baumeln befestigt sind. 

0-ngandn, S., o-ndjambamea^ S., Hippopotamus. 

o-n^an^a, S., o-nganga^ S., 1) Medizinmann, Zauberer, der auch zugleich Quacksalber 
ist; zeichnete sich in früherer Zeit durch mancherlei nützliche Kenntnisse aus, 
ist aber jetzt sehr in Verfall gekommen. Der onganga trug als Abzeichen Federn 
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vom ong;anga, onganga, Perlhuhn, daher der gleiche Name. [Nach den Formen, 
welche die beiden Worte in den verwandten Sprachen haben, scheint der Zau- 
berer mit dem Perlhuhn doch nichts zu thun zu haben; eher möchte on^an^ 
der Zauberer, mit injangn, Oheim, zusanmien zu bringen sein.] Die Thätigkeit des 
onganga heisst ou-nganga oder oü-kanga, q. v. onganga oljindandi, böser Zau- 
berer; n ii*ongaiiga oljindandi, er ist zornig und bissig. (Hiernach scheinen die 
o^onganga, Zauberer, in früherer Zeit den Zorn gepachtet gehabt zu haben.) 

o-ngangane, S., o-njeka^ S., ein Feuerbrand mit brennendem Feuer an der Spitze, 
Fackel. (Mit bloss glimmenden Kohlen an der Spitze ist ein oljjjnmbii.) 

o-ngango, S., o-ngango jotup^ S., sehr hartes (uad kleines) Exkrement von Menschen 
und Tieren; vid. o^o-n^j^o. 

o-ngangura, S., Mäonertanz; mave tono ongangnra, sie schlagen, spielen den Männer- 
tanz (voQ siegreichen Helden ausgeführt). 

o-ngangiq^e, S., omu-mga^ S., ein Verschwender (der all sein Vieh aufgeschlachtet, all 
das Seine durchbringt). 

o-ngara, S, osht-eno; o-ngala^ S., 1) Blume; ongara jorapnka, Stück vom Schwänze 
des orupnka, das sich die Jünglinge auf dem Kopfe befestigen [vergl. elnrndi]; 
2) die Form eines vegetabilischen Blattes. [Das Grübchen auf der Oberlippe.] 

•ongara, -a, -ere, -^ongäla, -a, V. refl. mit Suff, -ra v. -onga, sich versammelt haben, 
zusammen gekommen sein; ovandn va ongara, die Leute haben sich versammelt. 

o-ngarangombe , S., o-ngalangombe ^ S., das Elentier (ist in diesem Teile von Süd- 
afrika fast ganz ausgerottet). 

o-ngareko, S., v. -kareka; ami mba tna mo mu e^e o^^ongareko, ich habe euch Lebens- 
bestand gegeben, euch imterhalten. 

o-ngarero, S.,,oin«-Ä;aZo, S., v. -kara, das Wandeln, der Wandel, Zustand, Betragen 
eines Menschen; ongarero joje ombi, dein Betragen ist ein schlechtes; ongarero 
jandje kai Ijata k'ove, omn-kalo guandje kai n'imtoje hu ngoje^ mein Wandel 
gefällt dir nicht; vid. ongaro und omn-karo. 

o-ngaripira, S. und Apposit. zu oiganda, o-xula^ S., ein Schaf, das geschlachtet wird 
für einen Kranken , um den Kranken über dessen im Topfe dampfenden Fleische 
zu weben. (Das eigentliche Wort für dDoia^ sacrificium, daher man auch mit 
vollem Rechte sagen kann: Christas ua rire ongaripira jeju, Christus ist ein 
Schlachtopfer für uns geworden.) vid. -karipira. 

0-ngaro, S., omu-kdlo^ v. -kara, ein Kreis, innerhalb welches etwas zu stehen kommt; 
ma ganeke ongaro, er zeichnet ab den Eiss, Kreis eines Hausos oder einer Hürde. 

o-ngara, S., oshe-sMU^ S., Beere des omn-kam-Busches. 

o-ngata, S., o-ngonga, S., gewimdener Knäuel; ongata jomakaja, eine Eolle Tabak. 

o-ngata-oko, S., verb, das Armverschränken, sc. Zögerung, wenn jemandem die Arbeit 
an den Händen kleben bleibt = onngnndi, Unentschlossenheit; eje n n'ongata- 
oko, O'ha $tdlüe ko^ er ist ein ungeschickter, unbändiger Mensch. 

o-ngava, S., o-mpelele^ S., das Rhinozeros (ist aus diesem Teile von Südafrika seit 
16 Jahren ganz verschwunden). 

o-ngavona, S., oka-mpelelegona, S., junges Rhinozeros. 

o-nga^e-imda, S., Vagina fem., onga^ennda jongombe, die Vagina einer Kuh. 

o-nga^ona, S., o-kusi^ pl. oma'ku§i^ S., Welle, Woge; o^onga^ona ^okuvare, Meores- 
wogen. 

o-ngöama, S., o-nime; o-n^öshi^ S., der Löwe. 

o-ngeengee, S., oka-engele, S., s. oka-ngeengee. 
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o-ngekera, S. und Adj. v. -keka, S.; oiganda ongekera, ein durch viele Schlitze im 
Ohr gezeichnetes Stück Vieh. 

o-ngendo, S., oku-$uijüika^ v. -kenda. Besorgtheit, Verlegenheit; (n ii*ongeiido Ijinene 
n^oyi^a mbi, wir sind sehr in Besorgnis wegen dieser Dinge. 

o-ngengera, S., o-ngengela^ S., Ring am Handgelenk (Ovambofabnkat). 

o-n^eren&e, S., oku-aheketa^ Geklingel, Geklapper von Ochsenklauen im Gehen; ovina 
mavi poge ongerenge, die Dinge machen ein Geklingel; o^ongombe ma^e pose 
ongerenge, die Einder machen ein Geklapper mit den Klauen im Gehen. 

o-ng^ro, S., o-ngdo, S., v. -ka, Apposit. zu omnatje, das letzte Kind einer Frau, mit 
dem dieselbe aufhört zu gebären. 

0-ngo, S., o-ngu^o^ S., oknkna ongo, um Hilfe rufen, sc. dass man dem Hilferufen- 
den Menschen, welche in diesem Falle o^ngo sind, zur Hilfe sendet; ogongo ^a 
utnka, die zu Hilfe Eilenden laufen hinzu; ovandu va kuire ongo, die Leute 
riefen um Hilfe; nüi k'ongo, er ruft um Hilfe; omatni mae k*oiigo, die Ohren 
rufen um Hilfe, sc. gellen. 

o-ngoa, S., o-|tiiZoa, S., Hammer, Stein zum Klopfen gebraucht 

o-ngoana, S., O'^enjenge^ S., v. -koana, das Knarren eines Baumes, einer Thür; Rö- 
cheln in der Brust eines Menschen; omuti man pose ongoana, omuti o-tau lüi 
o§enjenge^ der Baum knarrt; omnndu ma poge ongoana, der Mensch röchelt (in 
der Brust). 

o-ngoho, S., oka-kushu komu-nue^ S., Fingerring, Armring, Ring überhaupt; oj^ongoho 
^etambo, die Verbindungs-Knorpelringe der Rückenwirbel. 

o-ngojo, S., o(hngandji, Falte im Gesicht (Krähenfüsso), Strang vom Rolltabak; Falte 
in der Haut auf dem Rücken bei alten Leuten ; ua har* oj^ongojo, sie hat Krähen- 
füsse bekommen, ist alt geworden. 

o-ngoko, S., omnndii ongoko oder omnndn n ii*o;;oiigoko, ein nückischer, querköpfiger 
Mensch; u n'ongoko okujandja, er hat seine Nucken (im) Geben. 

o-ngoko^kero, S., v. -koko^oka, -kookoloka^ 1) Apposit. zu omnndii, fauler, schlop- 
piger Tölpel, der sich so hinschleppt; 2) Schleppendes, wie ein Kleid mit Schleppe, 
als Apposit zu ombanda. 

o-ngoma, S., (hnfunda, S., Trommel, Musikinstrument (ausser Blasinstrument), Har- 
monium; okntona ongomay okuxika ontunda, das Musikinstrument schlagen, 
i. e. spielen. 

o-ngombe, S., o-ngombe {ng<mbe\ S., das Rind; (ongombe) ondnombe, andume-tana, 
verschnittener Ochse, Zugochse; ongombe onjendn, ongombe o^Mtn^Nt, Kuh; 
ondne^ jongombe, ontsue^ jongombe, Stier; o^ongombe, Rinder im allge- 
meinen. 

o>ngomb-iona, S., o-mpuinja^ S., ein etwa zweijähriges Rind, jimger Ochs. 

o-ngombo, S., osht-kombo, S., Ziege; ongomb^omnrera, osfukombo oshisona, verschnit- 
tener Bock, gen. Kapater; ongomb*ondema, ongomb*ondema, junge Ziege, die 
noch nicht gelammt hat; ondne;;n jongombo, osJueepepe, Ziegenbock. 

o-ngombona, S., oka-kombuena^ S., Ziegenlamm. 

o-ngomi, S., o-ngonjo, S., Faust; ma tjoan ongomi, er haut (mit der) Faust; ndji n- 
rigira nai ongomi, fülle mir eben (meine) Hand voll. 

o-ngomiiga, S., o-nibututu^ ausgewachsenes Kalb, junges Rind von ca. 15 Monaten. 

o-ngondi, S., omu-si^ona; omu-kudi^ S., Apposit zu omnndn, ein Armer; Sprichwörter 
(omiano): Ngondi pena n hnhane, du Armer, man gebe dir, damit du (nachher) 
dich unartig benehmest (gegen den Geber); on^nra poljiaha Ijongondi ja ire po, 
na i s^n po, ein Stück Fett kommt (wohl einmal) auf die Schüssel des Armen, 
aber man nimmt es wieder davon. 
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o-ngondivi, S., o-ngundi, S., Butter; ongondivi m^on^nlLna ja n, ongundi nCo- 
ndsjupa ja ^i^ die Butter im Butterfasse sie gefaUen, i. e. die Butter ist ab- 
geschieden, fertig. 

o-n^ondjo^a, S., ein Ochse, der zum -ondjo^a (-jondjojja) geschlachtet wird, (ng an- 
statt ndj; es sollte heissen: ondjondjoj^a, R. -jondjoj^a.) 

o-ngongo, S. und Adj., o-ngongo^ S., 1) Schönheit, die sich im äusseren Anscheine 
äussert; o1ji|ia tji n'ongongo, oshinima shi rCongongo^ das Ding äussert sich 
schön, auch: hört sich schön an, ist seltsam schön, [olnilnirama ongongo, gerade, 
wie ein Soldat, stehen.] 2) Luftröhre, R. -kongo. 

0-ngongoro, S. u. Apposit. coL, o-nganga^ R. -kongoro, wie in on-kongoro; ongombe 
ongongoro, ein bräunlich gestreiftes Rind; ombanda ongongoro, bräunlich ge- 
streiftes Kleid; auch die Farbe des Regenbogens; 2) ein Knüppel, der an die 
Füsse böser Kühe gebimden wird und von denselben immer nachgeschleppt 
werden muss. 

o-ngonihaf S., oshi-xete (shoma^p)^ S., der braune Bodensatz ausgebratener Butter 
oder der Sauce von einem Braten ; n*oiio kava i^'en^ere ongoniha, und sie hatten 
(das Fett) nicht von dem braimen Bodensätze abgegossen. 

0-ngono, S., o-koqja, S., Apposit. zu omundu; omnndu ongono und omandn n n'o- 
ngono, omuntu okooga^ er ist ein langsamer, langdräh tiger Mensch, der nichts 
zu Endo bringen kann, oder auch alles beim verkehrten Ende anfasst. 

o-ngopo, S. und Apposit. zu omnndu, omu-tundnutu^ S., v. -kopa, ein Knauser, über- 
aus Sparsamer, bezeichnet eine berechtigte Eigentümlichkeit der Herero. 

0-ngora, S., o-ngola^ osh-okoto^ S., Peitsche, Zambock, harter, dünner Riemen; na 
tonna o^ongora omnrongo nrnne, a zengua oongola omnlongo gumue^ er ist ge- 
schlagen zehn Peitschenhiebe, hat zehn mit dem Zambock bekommen. 

o-ngore, S. und Adv., o-ngone^ -tanta; omnndn n n'ongore, er rückt einem vergebene 
Schuld immer wieder auf, droht mit Vergeltung; ma jandja nri, nu k'e naknkara 
n'ongore, er giebt, und droht nicht wieder mit alten Dingen. 

O-ngorio, S. u. Adj., o-ngoli^ S., Krümmung zwischen zwei Enden, Mittelkrümmung; 
omnti ongorio, Baum mit einer Krümmung in der Mitte; on^on^n mai jnmb* 
o^ongorio, der Fluss macht (bei schwachem "Wasser) viele Krümmungen. 

o-ngoro, S., o-ngolo, S., 1) Kniee; nga^n ore (nore) o^ongoro, tu tsoo oongolo, lasst 
uns die Kniee beugen ; 2) Nom. collect, für das Zebra und alle Zebraarten. 

o-ngorohiro, S., Wohlgeschmack, wie er nach dem Genuss wohlschmeckender Speise» 
im Munde zurückbleibt. 

o-ngoroka, S., o-ngoloka^ S., Speischlange, in diesem Lande sohl* häufig, ist schön 
karriert gezeichnet. (Die Naturgeschichte scheint das Vorhandensein solcher 
Schlangen, die ihr Gift nicht durch den Biss anderen Gegenständen einbringen, 
sondern durch Ausspucken, besonders in die Augen lebendiger "Wesen, nicht be- 
rücksichtigt zu haben. Wir haben hier aber so viele Fälle mit Menschen, Hun- 
den, Katzen u. s. w. gehabt imd selbst mit eigenen Augen den Giftstrahl aus 
dem Munde der Schlange fliegen sehen, dass es ausser allem Zweifel ist, der- 
gleichen Schlangen speien ihr Gift dem ihnen zu nahe kommenden Wesen in 
die Augen. Das Gift verursacht augenblicklich einen entsetzlichen Schmerz in 
den Augen; diese schwellen imd entzünden sich sehr stark. Es soll diese Prozedur 
jedoch ein Radikalmittel gegen die blennorrhoische Augenkrankheit sein, denn 
wenn jemand diese Giftkur übei"steht, soll er nie mehr die Augenkrankheit be- 
kommen. Übrigens, seit das Zincum sulphur, verdünnt und in reinem Wasser 
aufgelöst angewandt wird, ist es mit dieser Augenkrankheit nicht mehr so schlimm.) 
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o-ngorongova, S. u. Adv., omandu u n'ongorongova, der Mensch ist mit Pünktlich- 
keit, er stellt, setzt alles in die rechte Ordnung (Ordnungsliebe?). 

o-ngororo, S., oshi-kololo^ S., v. -korora, Husten. 

o-ngorotima, S., apomu-tima, S., die Herzgrube (von aussen), oberste Spitze des Ma- 
gens (von innen). 

o-ngorova, o^o-ngorova, s. olji-ngorova. 

o-ngor-ne, S., der Klipbock, Steinzebra. 

o-ngota, S. u. Adj., ii-njongamena^ S., v. -kota, Krümmung nach innen; omuti ua 
hapere ongota, omu-ti gu iinjongamena^ der Baum ist krumm (nach innen ge- 
bogen) gewachsen; na ka-endere ongota, o-Kend* iinjongamena^ er, sie ging ein- 
gebückt, i. e. schleichend. 

o-ngotiona, S., o-njupi^ S., kleine Klaue oder Zehe bei den Wiederkäuern. 

o-ngoto, oshi-le^ S. u. Adj., tief, wie on^on^n ongoto, omulonga omule^ tiefer Fluss, 
der Fluss ist tief; ovirongo ojjongoto, Plätze, die zwischen den Bergen (tief) 
liegen (o^ongoto, die Plätze westlich, in der Bergregion gelegen, im Gegensatze 
zui* omaheke, den sandigen, grossen Flächen). 

o-ngojtn, S., O'fhpala^ S., die rotbraune Antilope, gen. „roode bok". 

o-ngotaö, S., e-ko§i, S., die Rückseite, meist nur zur Präposition kongotne (q. v.) ge- 
braucht. Sprichwort: ongotue ja' kuria ka i kn raere, tashi ku U konima itashi 
ku lomhuele^ hinter dem Rücken essen, verrät dir nichts, d. h. vor den Augen 
jemandes freundlich thun, hinten'ücks ihm aber Böses zu thun suchen. 

o-ngo^e, S., o-ngozi, S., gedrehter Strick, Bindfaden, imd alles, was strickartig ge- 
dreht ist; vid. -Joga. 

o-ngo^n, S., e-goija^ S., v. R. -ko^n; omnnda ongo^n, i-ha ningasania naantu, zahmer, 
sanfter, geduldiger, phlegmatischer Mensch; ongombe ongo^n, ongombe egoija, 
zahmes Rind. 

(o-ngu, S., bärartiges Tier.) 

o-ngna, S., olu-ahgofja^ pl. omalu-a-ngo^a, der Nabelstrang beim neugeborenen Kinde. 

o-ngna-ngunbi, S., böse, grosse Schlange, hat einen giftschwellenden Kamm auf dem 
Halse; wer sie tötet, muss sterben von ihrem pestartigen Gemche. (Also auch 
die Horero kennen die Drachensage.) 

o-ngnapa, S., o-mxuapa^ o-mgudpa^ S., das Achselhöhlenhaar, Schamhaar; Wurzelfasern. 

o-ngnarari, S., ü-kucUiU^ hochrote Bohne, Koimauge schwarz; wird zu Perlenschnüren 
verwendet. 

o-ngnäri, S., o-nguali, S., der wilde Fasan. 

o-nguava, S., o-ngu^^ S., Mantel, aus mehreren Fellen bestehend ; wird in der kalten 
Zeit getragen imd als Decke benutzt. 

o-ngn^, S., o-ngue^ S., demin. oka-kne, oka-ngue^ Panther. Sprichwort: ongne i tenig* 
ene, der Panther macht den Stein drohen, i. e. es kann auch einmal passieren, 
dass sich der Panther an einem Steine versucht der Stein ist nicht vor ihm sicher. 

o-ngaehe,S., o-rnui^o^ pl. oo-rnui^io^ S., Schlinge, Fallstrick, Schlinge auso^ongo^e gemacht. 

o-ngnendn, o-ngongolot§ua^ S., Schnecke mit dem spiralfwmigen Häuschen. 

o-ngn^ve, S., eine Art Ginsterstrauch. 

o-n^njjn, S., o-nguiju^ S., der sogen. Springbaso, ähnelt in etwas dem Känguruh, thut 
vielen Schaden an Gartenfrüchten und jungen Bäumchen. 

o-ngnikiro, S., o-mbandu. S., die Schläfe. 

o-ngain^, S., o-nguinjui^ S., Beere dos omatendereti. (Die o^o-ngnin^ wenn reichlich 
vorhanden, sind etwa für 14 Tage ein Leckerbissen für arme Menschen u. Vögol.) 

o-nguiiga, S., o-npmbo^ S., demin. oka-kniiga, Keule, Kirrio. 

Brinktr, Herero- Wörterbuch. ^2 



Digitized by 



Google 



178 o-ngnirira — o-ngnnmgage. 

o-ngnirira, S., osh-adlukua^ S. = olji-ngrairira, grosse \Nilde Katze, sehr goMssig. 

o-nguiro, S., o-nguno^ v. -kua, das Schreien, Rufen. 

o-ngui55e, S., olu-j^e, pi. otu-jeje, S., auch ongouisje, das Gallenerbrechen bei Gross 
und Klein; omualje ua eta onguij^e, omu-nona a eta ohtjeje^ das Kind hat ge- 
bracht Galle durch Vomieren. 

o-ngui^i, S., o-mpumpti-x^S^i S., Apposii zu eho, wie eho ongni^i, triefendes Auge; 
auch: e(je E n^ongni^i, er, sie hat Augentriefen, blöde Augen. 

o-ngojn, o-ngaii, S., o-ntanga^ S., Zeug, Kleiderstoff, Lappen von Zeug, ungemachte 
Stoffe, dann auch überhaupt europ. Kleidung. 

o-ngmna, S., E. wie in olji-ngama, steifer Brei, starke Speise für starke Leute. 

o-ngumakn, S.. Knochen am Rückgrat, an dem die kleinen Rippen angewachsen sind. 

o-ngunba, S., okanangcdamband^e , S., Grasart, fein, in Büscheln stehend, dessen 
Blume der Straussenfeder gleicht (Wo dieses Gras dicht steht, giebt das Wogen 
und Leuchten desselben in der Sonne, besonders des Morgens früh, einen herr- 
lichen Anblick.) 

o-ngoiniii, S. u. Adv. == kamiii, q. v., in der Stille. 

o-ngnnde, S. u. Apposit. zu onjanda, v. -Inrnda; oojanda ongnnde, ein Stück Vieh, 
das beim Totenmahle geschlachtet wird. (Wen soll das Stück Vieh Ininda, i. e. 
einladen, herbeirufen? Etwa die Ahnen oder den Geist des Verstorbenen?) 

o-ngim^e, S., o-nguin^i^ S., der Mittelpfahl im Pontok, daher auch Pfeiler, Säule; 
o^o-ngnn^e, die beiden unteren, den Augenzähnen gegenüber stehenden Zähne, 
Fangzähne bei den reissenden Tieren. 

o-ngnndii, S., oJca-tengatihpun^u^ S., ein kurzes, ovales Holzgeschirr. 

o-ngnndue, S., o-^jinakulu^ S. , Onkel (ein Kind einer Schwester nennt den Bruder 
der Mutter ongandae). 

o-ngone, S., ii-kun%, S., demin. oka-knne, ou-lnme; oj^o-ngnne, Brennholz; mit -tiora, 
Brennholz holen, suchen; na kft-tiora o^ongime, a ka-tjaja iikuni^ er, sie ist 
gegangen Brennholz holen. 

o-ngnnga, S. u. App. zu einigen Nom., e-pongo, S., wie omnndii onganga, einzeln- 
stehender, familienloser Mensch ; omnti onganga, einzelnstehender Baum; onge- 
ama ongonga, onime ondsjapeke^ einzeln herumstreichender Löwe; vid. ou-knnga. 

o-ngungo, S., ongungo^ S., v. -Ininga, das Vomieren (das, was ausvomiert wird, ist 
ovi-lnmgo). [Auch eine Art grossen Hammers.] 

o-ngungo, S., o-m5i7a, S., ein Grab mit den Hörnern der o^ongondjo^a. 

o-ngnpa, S., o-ngupa, S., Zecke, gen. Buschlaus (Landplage für Menschen imd Vieh); 
na vetna ongnpa, er, sie ist von einer Zecke gebissen. 

o-ngnpiro, S., oku-xokana^ v. -Inipa, die Trauung, Heirat, Akt der Trauung; vid. orn- 
Inipo, das Heiraten^ die Ehe. 

o-ngnra, S., o-n^ojci juulalelo, die Zeit abends nach der ersten, dicksten Finsternis ; 
ongnra ja n, die erste dicke Finsternis ist gefallen (sc. wenn sich das Auge 
wieder etwas an die Finsternis gewöhnt hat imd es ein wonig heller wird). 

o-ngnririmba, S., oshi-mote^ eine Art Wachtel; wenn sie nachts, am Wege liegend, 
vom Reisenden aufgescheucht wird, macht sie leicht durch ihren starken Flügel- 
schlag die Pferde scheu. 

o-ngnrova, S., o-nguloxi^ S., der Abend (ursprünglich wahrscheinlich ongnrona, der 
kleine Abend); vid. o-ngnra. 

o-ngnmhn, S. u. Apposit zu omnndn, -oala; na kara ongnrnhn, a kola ocäa^ er ist 
ganz nackt; ist nur Haut und Knochen; ein elendes Wrack. 

o-ngnrnngnge, S., uu-piakazi^ S., Unruhe im Innern über etwas Vorgefallenes; ami 
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mbi n'ongaranguse koljina M, Iji mba Ijiti, Ich habe Unruhe über die Sache, 

welche ich gethan ; eje u nongunmgase kovandü ve, mbe ri koknre, er hat Un- 
ruhe über seine Leute, die ferne weg sind. 
o-ngnta, S., o-nguta, S., v. -knta, Speise, die man mit auf den Weg nimmt, die man knta, 

zusammenbinden muss; tnara ongnta, nimm Speise für den Weg mit („padkosf '). 
o-ngnti, S., o-nguti^ Taube (^olji-kutipongo , ontente guti, Buschtaube, wilde Taube). 
o-ngntiro, o-n^ilo; oku-nguta, v. -kata, -a, Sattheit; ve n'ongatiro, sie haben, um 

sich zu sättigen. 
o-ngutima, S., o-ngutsua^ S., Reit-, Packochs; vid. -kntira. 
o-ngnturiro, S., e-zittUulo^ '$itulula, v. -kntura, Loslösung (Erlösung), Losmachung 

von etwas, womit jemand gebunden war. 
o-ngUYl, S., o-ntaud^ Geier; otji-kuvi, sehr grosser Geier. 
o-ngo^^n, S. u. Adv., -oa2a, Eahlheit, ganz kahl sein; oljirongo Ijji ri ongn^u, shi li 

oala^ der Platz ist ganz kahl, ist nichts zu weiden da. 
o-nikoniko, S. u. Adj.; omnndu n ii*onikoniko, ngn ma hokora ovakaao, der Mensch 

ist mit 0-, der den anderen was zuraunt, i. e. afterredet Tind schlecht von jeman- 
dem spricht, und dabei sich selbst natürlich ins beste Licht stellt; dann auch : 

Fremden geben und den Seinigen entziehen, 
o-nima, S., o-niuvigua, S., Nachgeburt bei Frauen (bei Tieren: oru-ani, eie)\ vid. olijo- 

konima. 
o-ninga, S., o-mbeke^ S., sehr herb schmeckende, gelbe Schlehe, 
o-ningiririsiro, S., o-xt^kL, S., v. -ningiririga, Brandopfer. 
o-lpi|i, S., weibL Scham; vid. e-kokn. 
o-iga, S., o-nija^ S., das Horn; Sprichwort: ma hnngn ovandn k'onja, er pflegt die 

Leute auf dem Horn, i. e. thut ihnen einen schlechten Dienst. 
-Olga, -0, -ere, s. -joiga. 
o-igi-ho, S., omu-tondagi^ Hass, der sich im Auge kundgiebt; ua tua mo oigäho 

m^omimdii , er that Hass in den Menschen, i. e. hasst, verachtet den Menschen, 
o-igaiiya, S., eine Pflanze, deren Samen mit je di-ei Stacheln am Ende versehen sind 

und die beim Anrühren überall hängen bleiben. 
o-igama, S., o-ttjamUf S., Fleisch; oigama ombihu, onjama ornbixu^ rohes Meisch; 

oojama ondjake, kräftig, säuerlich schmeckendes Fleisch; kua t'oigama, kua 

tsuelua onjama^ es ist da geschlachtet worden (um Fleisch zu bekommen). 
o-iganda, S., oshi-muna^ S., ein Stück Kleinvieh, wie Schaf, Ziege und auch Kalb, 
o-iganga, S., e-anga^ S., Blumenzwiebel, Zwiebel; die harte Drüsengeschwulst bei 

Menschen imd Vieh (ausser Ohren- und Halsdrüsen); ongombe ja hapa o?o- 

njanga, das Rind hat Drüsen Verhärtungen am Leibe, 
o-igange, S., Stück vom Schwänze eines Schakals oder eines orapaka, welches sich 

junge Männer auf dem Scheitel befestigen, um recht „wild" auszusehen. 
o-igaiga, S., oo-njaryo^ S., das Gähnen; aa t*oigaivJa oder a n'oj^oiyaiya, okua foo- 

fijanjo^ er hat das Gähnen. 
O-igara, S., olu-njäla^ pl. oo-njala^ Finger- und Zehennagel, Klaue eines Hundes und 

der Katze; okupara n'ogoigara, mit den Nägeln oder Klauen über etwas hin kratzen. 
o-igamha, S. u. Apposit. zu omundn, omn-tokele^ S., schäbiger, i. e. armer Mensch, 

der sich nicht mit Fett und Oker schmieren kann, 
o-igd^e, S., o-piluxülu^ S., das junge, eben erst aus der Erde aufgeschos.sene Gras 

(opslag). 
o-ajaü, S., o-njcUi^ S., der Büffel. 

o-iga^^ra, S. u, Appos. zu omnndu, e-pongo^ einer, der alle seine Verwandten und 

12* 
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Bekannten verlässt und heromschwärmt ; omualje oiga^era, ein verlorenes Kind, 

das in der "Welt herumschwärmt. 
o-i^'enjuriLra, 8., uu-^ndolola, S., v. -igen^, der in einem Gefässe, nachdem es aus- 

gegossea, zurückgebliebene Rest oder Tropfen. 
.0-njeng6rere, S., e-engeU^ S., graue, ausgewachsene Eidechse, 
o-njengo, S., e-tondo^ S., v. -igengua, Hass, Verachtung, 
o-nj^to, 8., o-mpama^ S., v. -i^'^taa, Schlitz im Ohr, Kerbe, Schlitz überhaupt, z. B. 

in einem Pfeil, um die Spitze hineinzustecken, oder der für die Bogensehne, 
o-i^ej^u, 8., o-nime ontsue^ui, S., der männliche Löwe mit Mähne (der Bemähnte). 
o-njima, S. u. Apposit. zu omondii, o-mufugima^ 8., stiller, geduldiger, schweigsamer 

(phlegmatischer) Mensch; vid. ou-igima. 
o-ojiva, S., o-wtf, pl. oo-^c, 8., Nesseln, ßrennhaare an den Pflanzen; omuti uonjiva 

oder omnti u n'oigiva, der Baum hat brennende Domen (wie Nesseln). 
o-i^'oJcaf S., e-oka^ pl. oma-oka^ S., Schlange (ohne Angabe der Spezies). 
o-igokOt 8., njoko^ emphat, das ist deine Mutter (ohne o, igoko, deine Mutter); tuende 

ku njoko, gehe zu deiner Mutter. 
o-igomBt S., o-pjome^ 8., Wasserröhre, Röhre überhaupt. 
o-AJondni, oku-xondjunina^ s. Adv., heimlich, meuchlings, unentdeokt; na tjitire 

oigondni, er hat es heimlich, meuchlings gethan. 
-oigönona, -a, -ene, s. -joi^'onona. 

o-njopo, 8., oka-ndungu; o-ndungu^ 8., Spitze, Zipfel; oigoro jomnnne, Fingerspitze. 
O-igoge, S., o-njo^i^ 8., Stern (otj-oge, 08h-o§i^ das Siebengestim). 
o-i^ota, S., e-nota^ S., 1) Durst; mba foi^ota, ich vergehe vor Durst, ich bin sehr 

durstig; weniger stark: mbi n'oigota, ndi n'enoia^ ich bin durstig; 2) im Plural: 

o^onjota, oortßjota^ die Brandwundenmale an der Brust und den Schienbeinen 

der Armen, dio sich bei kaltem "Wetter die Haut am Feuer verbrennen. 
0-iyn, S., e-kondo^ S., Klaue der Wiederkäuer, i.e. beide Klauen zusammen, der 

ganze Fuss; vid. otjikoti. 
o-i^naja, o-ignaa, S., -jcualakata^ 8., das Geräusch der Füsso beim Gehen, Fusstritte, 

die man weit hören kann; meistens im PI. oj^O-i^naa. 
o-ignltji, S., o-ngushi, 8., Biene; Sprichwort: ngn ma tira o^oi^nitji, k'e napn ma 

tapa onlji, der die Bienen fürchtet, wird keinen Honjg ausnehmen. 
o-njune, 8., uua-naua^ S., WohlgefUlligkeit, angenehmes Äussere; eje n n^oi^nne 

m^ovandn, er hat Wohlgefallen unter den Menschen, sc. sie mögen ihn gerne 

leiden (soll auch heissen können: er hat Wohlgefallen an den Menschen). 

Anmerkung. Dieses Wort lässt keinen Plural zu; wenn ein solcher 
vorkommt, wie in o^oi^nne, dann ist dessen nj ein anderes und hat mit dem 
in onjnne keine Gemeinschaft, o^oi^'nne ist der runde Klein viehmist, noch 
kleiner wird derselbe mit onignne bezeichnet. 

o-njnngn, S., o-mbiga^ S., Topf, Kochtopf; oignngn jomakaja, omhiga jomakaja, 
Tabakspfeife; tna ko koignngn, thue was in die Pfeife. 

[o-ivintn, 8., ein Zwerg, siehe njnta.] 

o-noeja, S. = o-nneja; on^n onoeja, Schaf mit sehr kleinen oder stumpfen Ohren. 

o-n6kon6ko, 8., okU't$uü%la^ 8., stechende Rede, einen Such mit Worten geben; ma 
hnngire onökonöko = ma hnngire ohoke (q. v.), er redet bissig, wehethuend, be- 
leidigend. 

o-nongo, S. u. Apposit zu omnndn, omu-ino^ 8., kluger, geschickter Mensch; ogo- 
nongo ^omambo, geschickte Leute der Worte, Schriftgelehrte; vid. on-nongo. 

o-nnamaere, 8., s. oka-nnamaere. 
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o-niiamaihi, S., s. okannamailii. 

o-nueja, S., s. o-noeja. 

o-nongn, S., e-ningu^ S., Stachelschwein mit grauen Stachebi. (Das mit bunten 

Stachehi ist ombakata.) 
o-nnp, S., o-nufu, S , der After; k^onnsn, okonufu^ am After. 
o-nuna, S., o-mpeta^ S., v. -nua, Apposit. zu ongombe on^endu, eine Kuh, die man 

zum Melken bei sich hält, verb, die Getrunkene. 
00, ono, ogo^ cjo^ Pron. subst. zu oma-, s. ouo. 
o^oma, pl. oma-oma, eigentL ou-oma, e-jorna^ pl. oma-'joma^ Furcht, die durch Gefahr 

verspürt wird; j^a tir* ooma, wir fürchten ims, es ist uns nicht geheuer; ovi- 

rongo vi nooma, die örter sind nicht geheuer, es ist Gefahr da. 
oonga od. ononga, ongo-ka^ wie omambo oonga, das sind die Worte; bloss oonga, 

das ist's, da haben wir's. 

Opo-. 

opo-, opo-. Opo mit seinen Derivaten bezieht sich auf einen Baum, der ziemlich be- 
schränkt gedacht wird, während das im weiteren Kreise Vorgehende mit oko aus- 
gedrückt wird. 

Opo- giebt die Präpositionen imd Adverbia o-p'a, o-p*e, opo-, o-pu; pa, pe, 
pi, po, pn, welche alle gehörigen Ortes zu eraehen sind. 
Pronomina zu opo- sind folgende: 

1) Conjugativa: pe, mape, pa, wie poQa-mbo pe Ija vi? wie sagt es da, 
wie ist es da sagend? mape tja nai, es sagt da so, es bedeutet das, dieses; nu 
pa nngnma nai, und es wurde da so gearbeitet, (pe Partie, praes.; mape, Praes. 
indic; pa, praeteriti.) 

2) Demonstrativa: mba, mbo, mbena, mbeni, wie po^a-mba, opoQa-mba, 
hier an dieser Stelle; poQa-mbo, opoQambo, es ist an dieser Stelle; poQa-mbena, 
dort (unsichtbar); popa-mbeni, dort an jener Stelle (sichtbar). 

3) Relativ a: pu, ponga, wie poQa-mba pn pe konua, die Stelle hier, wo 
gesäet werdend ist, wo man gut säen kann; poQa-mbo pn mape konna, da, die 
Stelle, wo (jetzt) gesäet wird; opopa pn pa knnna, ponima ihpano opo pua 
kunuay die Stelle ist es, wo man gesäet hat, wo gesäet worden ist; opnnga pe 
knnna, opoha pu kumm^ an derselben (Stelle), wo man pflanzen, säon kann; vid. 
pnnga-opnnga als Konjunktion. 

4) Possessiva: ä) dessen, was opo- besitzt, — apo, wie oka^akapo, Ding- 
lein des opo-; omnti napo, der Baum des opoQa, der Stelle; b) dessen, was 
andere Personen imd Sachen von opo- besitzen, op-, wie opandje, opongame^ da 
ist meine Stelle; opoje, deine Stelle; ope, da ist seine Stelle; opetn, an un.serer 
Stelle; opano, an ihrer Stelle; opa^o, an der Stelle der o;50-, u. s. w. 

op'a, optia, op- mit Pron. pers. UI a; eje op'a Ijere u. op'a Ijjera, sjo pua Hie, dar- 
auf sagte er; nn indino op'a hitire, neno opua pitüe^ und jetzt, darauf ging er 
dahinein. 

opame, pcHue^ Adv., nicht emphai pame, wie popa pame, ponima pcUue^ irgendwo 
anders, an einer andern Stelle; opame, es ist wo anders, an einer andern Stelle. 

ope, oposQCy optUQCy s. Pron. poss. zu opo- sub 4. 

op'e, opM-t, -e, -a, op- mit Pron. pers. III e zu ha, ndji, mn, kn, ve, vi, ze, je u. s. w., 
wie op'e ha tira, opu iha-a tila^ damit, auf dass er sich nicht furchte ; op'e mn 
pe a;;ehe, da gab er ihm alle o^^o-; ope ve hnngire navi, optte ja popüe noi. 
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darauf sprach er von ihnen schlecht; nn indino op'e ndji tonene Ijinene, neno 
opua gengele ndje uunene\ eje op'e vi imbirahire avihe, da warf er sie (die 
ovi-) alle weg. 

opehi, opo^t, Adj.; ovandn vopehi, aantujopoxi^ Leute auf der Erde, i. e. Fussgänger; 
vid. -pehi. 

opehnri, S., opeela^ bei der Leber, i. e. im Bauche, der Bauch; opehüri romba^e, 
(unter der) der Fusssohle. 

opeje, ope^i, Pron. interr. zu opo-, wo, welche Stelle? 

op*eyare, S., kom<i§enga, die Genickhöhle. 

opo, opo, Adv.; opo-mba, sc. opOQa-mba, opo ihpa, mbono^ mpaka, hier an dieser 
Stelle; opo-mbeni, opo-mpL dort; opo-mhena^ dort weit; opo, als Antwort auf 
eine Frage nach Zeitumständen, wie kavee ja? sind sie noch nicht gekommen? 
opo, es ist an dem (dass sie kommen), oder opo poknja, opo pokusja^ es ist an dem 
zu kommen, dass sie kommen. 

opo-i^a, S., o-^onima^ s. -o^a. 

opopaturna, S. =■ opo pn pe tnrua, opo-ha pu tiUua^ Stelle, wo man wohnen kann. 

opopana, opuua-naua^ S. u. Adv., da ist es gut sein, da ist es gut; opopaua, indö, 
da ist es wirklich schön; vid. okokua. 

opopavi, opuui-nai, S. u. Adv., da ist es hässlich; das ist schlecht; vid. okolntvi. • 

opopesfn, opopepi^ S. u. Adv., es ist nahe bei; opope^n n'okolrare, opopepi kooko- 
kule^ es ist nahe und es ist ferne, i. e. mittelmässig weit; vid. popeln. 

opogio, opombambo^ S. u. Präpos.; opogio jondjno, es ist neben dem Hause; die 
Hinterseite (nicht emph. vid. pogio). 

op^otuve^e, S., bei den Räumen, i. e. Zwischenraum. 

opu, mit ^a, ^u, ^ire, o/>o, darum, deshalb, deswegen, wie opumba ^n, knija mba 1, 
oder opn mba 911 oknenda, opo nda $ui oku^ja^ darum ging ich weg, verb, daher 
ich kam, dass ich ging; ove opn na ^n, knlja na Ija nai, ngoje opo a $td^ kutja 
a ti ngei^ darum, deswegen sagtest du so; eje op'a jfu, knlja a rara, darum, 
deshalb schlief er; eje opu Jua 55U, tstie opo tua |trt, darum wir — ; e||e opa 
maa gu — , darum ihr — ; nn opn mba tjere, ngene nda tile, und daher sagte 
ich; ono opn va ^n — , darum sie. 

Praesens indic: opn me 55U — , opo U jui, darum ich — ; oye opn mo gn — , 
opo to $tdy darum du — ; opu ma 5511 — , opo ta jf«i, darum er — ; opn maj^n 
55U — , opo tcUu |trt, darum wir — ; opu mamu 5511 — , opo tamn $id; opu maye 
S5U — , opo taa $td, Praeteriti: opu mba sfire; opu ua gire; op'a sfire u. s. w., 
vid. oben die Form mit opu mba ^u u. s. w. 

opu-^a, ^u, ^ire wird mit den Pronominibus aller Klassen gebraucht, wie 
von oljjiQa: opa Iga gu, gire, darum es — , deswegen es — ; von ongombe: opu 
ja S5U, gire, darum es — ; von otu-: opu tua gu, Sfire, deswegen, deshalb sie — , 
u. s. w. 

opu-nga, poka, opo, 1) als doppelte Konjxmktion: punga — opunga, wie punga ue 
ndji raere, opunga me Ijiti, poka a lonibuile ndje opo te ningi, so wie du mir 
gesagt hast, also werde ich auch thun; vid. Iginga — oljinga; 2) als Adv.: 
opunga ya kondjere ngalji mari toko, daselbst sie fochten bis die Sonne unterging. 

opu-o, 'iix^i Adv., alles, alle, genug; nimmt meistens die Pronomina specialia aller 
Klassen zwischen opu- u. 0, wie otji|(a ibi opuljo? oshinimHixe? ist dies Ding 
alles (was vorhanden)? o^ongombe opu^O, oongombe azixe, das sind die Rinder 
alle; opuyio hi? cjo tu aike? sind das etwa alle oyi-? mba suya, opuo, nda 
vulultikua^ üxe, ich habe genug geruht 
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-ora, -0, -ere, -ö?a, -o, -cZe, V. intr., faulen, faul sein (omaorero, Fäulnis, Verderbnis); 
oviorero, ojölelo^ Verfaultes; ovifla via oro, die Sachen sind faul; mavi oro, sie 
verfaulen, werden verfaulen; via ora, sie sind ganz verfault. 

or-andje, o-ljandje^ Pron. poss. emphat. pers. I sing, zu e-, wie epia ndi orandje, 
eka ndik'' oljandje^ dieser Süss- Gummi ist mein. 

ora-a^i, -a/;e, Pron. interr. zu e-, wie embo ndi oraaji? emho ndik' oljialje? wessen 
ist dies Buch? 

or-e, olje^ Pron. poss. emphat. pers. III sing, zu e-, sein, wie epia ndi ore, eka ndik' 
olje^ das ist sein Süss-Gummi. 

or-eftu, oljeni^ Pron. poss. emphat. pers. 11 pl, euer, wie embo ndi ore^u, po? ist 
dieses Buch euer, oder (ist es nicht euer)? 

or-ejtu, oljetu^ Pron. poss. emphat. pers. I pl., unser, zu e-, wie epingo ndi oretn« das 
ist unser Grabstock. 

or-ini, oljojene^ Pron. propr. pers. sing, zu e-; ehi orini ra tindi, eüi Ijqjene Ija tindi^ 
die Erde selbst versagte (die Frucht). 

•origa, -a, -ire, 'öli§a^ -a, -i7e, V. causat v. -ora, faulen, gähren machen ; otjiorigiro, 
08höli§üo^ Sauerteig. 

o-rive, s. -rive. 

or-oje, O'ljosje^ Pron. poss. emphat. pers. 11 sing., dein, zu e-, wie ehoro oroje, etenga 
oljo»je^ es ist dein Milcheimer. 

-oromana, -a, -ene, -o^a, -e, V. intr., ein böses Gesicht machen oder auf einen Befehl 
maulen; mave oromana, sie maulen (auf einen Befehl). 

O-rombe (ohne Plural), ii-xulo^ S., Spielerei, Buhlei-ei mit Mädchen und Frauen und 
dieser mit Jungen imd Männern; mave njanda orombe, sie spielen Geckerei mit 
Mädchen, spielen Verliebtheit. Sprichwort: oogiona n n*omapindi, ouingona n 
n'orombe, Armut ist mit Erzümung, aber das Glück ist mit Buhlerei, i. e. über 
den Armen fällt man her, aber mit dem Reichen buhlt man. 

orondi, oljondi^ Pron. dem. zu e-, wie ekori orondi, ekoli oljondi, da ist der Hut, 
die Mütze. 

orondo, oandio, oondjo^ Pron. dem. sing, zu e-, wie ekori orondo, ekoU oondio^ oo- 
ndjOf hier ist der Hut 

orondn Iji, s. ondn IjjL 

-orongana, -a, -ene, -^ongcäa^ -o, -ete, V. intr., sich zusammen thun, zusammen kom- 
men; ovi^a via orongana, iinima ja ^ongala^ die Sachen sind zusammen, in 
einem Haufen. Causat -oronganiga, §ongali§a^ verschiedene Gegenstände zu- 
sammenbringen; mba OTonganisa ovandu, ich habe die Leute zusammengebracht 

or-ongora, S. (orn-ongora), Rand, der längs etwas hin gemacht ist; Kante. 

-oropara, -a, -ere = -noropara, V. inchoat., taub sein, werden, thun, als ob man nicht 
hören könne; vid. o-mboro und on-oro. 

-ororoka, -a, -ere = -jororoka, -logo^oka^ -a, -cZe, V. intr. frequent von -jora, laut 
jauchzen, frohlocken, laut \md fröhlich reden. 

Oru-. 

orn-, pl. otu-, oiw-, pl. otu u. omdlu^ Präfix der Klasse XI (u. XII). 

Im allgemeinen fallen im Otjiherero in die dieses Präfix bildende Klasse 
Begriffe, wie Langes, dabei Dünnes, Feines, Zartes, Anhaltendes, eine Reihe von 
Affekten imd Individuen, die einander ergänzen und bedingen. Femer etwas, das 
Zeit und Dauer braucht, um ausgeführt zu werden, u. s. w. Was der ursprüngliche 
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Sinn und Begriff von oru- und otu- gewesen sein mag und was der Grund ist, es den 
obige Begriffe ausdrückenden Badices zur Nominalbildung vorzusetzen, wäre der 
Mühe wert, zu wissen, aber man weiss es eben nicht und muss fürlieb nehmen 
mit den ziemlich zahlreichen Nomina, die in diese Klasse gehören, deren Zahl 
durch Binzuziehung von Neubildungen aus Verbis noch bedeutend vermehrt 
werden kann. 

Merkwürdig ist, dass das Pron. dem. pl. von otu- gui lautet, wie otuTio gui, 
diese Messer. Daraus Hesse sich schliessen, dass der Laut t in otu- einmal ts 
oder g gewesen sein kann. Pronomina zu oru- sind folgende: 

1) Conjugativa: ru, maru, rua (ru, partic; maru, präs. indic. ; rua, pra9- 
teriti), wie orutumbo ru manuka, lu xula^ Reichtum ist vergehend, hat die Eigen- 
schaft zu vergehen; orutumbo maru manuka, talu xulu-, der Reichtum vergeht; 
orutumbo rua manuka, 2t«a xulu^ der Reichtum ist vergangen. 

2) Demonstrativa: a) ohne determinatives 1: ndui, ndui^ ndo, ndo, nduina, 
ndui^ nduini; h) mit determinativem i: indui, indnina, induini, wie ornve^e 
ndui, diese Zeit; oruve^e ndo, diese gegenwärtige Zeit; oruTe^e nduini, jene Zeit, 
jener Raum; oru-nduina, jene ferne Zeit, jener ferne Raum; oruvio indui, dieses 
Messer hier; oru induini, jenes dort 

3) Relativa: ndu, ndua, ndunga, talu^ lua^ olo-talu^ wie oruvio ndui, ndu 
maru hungirua, das Messer, welches es wiid besprochen; oruehe ndi ndu mbe 
ku pere, olufu ndu — nde ku pele^ das Netzfett, welches ich dir gab; oruvio, 
ndua pandjara, Messer, welches verloren ist; oruTio ndunga mba toora, Messer, 
welches dasselbe ich aufnahm. 

4) Possessiva: a) dessen, was oru- besitzt, -aruo, -aro, -dlo^ wie omuljira 
uaruo, Schwanz des orupuka, sein Schwanz; b) dessen, was andere Personen 
von oru- besitzen ru-, wie oruvio ruandje, mein Messer; oruoje, es (das oru-) ist 
dein ; oruauo, es ist ihres u. s. w. ; vid. Pronomina zu otu-. 

oru-ako, S., o-^ntungua, S., ovalgeformter Korb, danach benannte kleine ovale Bade- 
wanne von Blech. 

oru-amba, S., die Präcordia, bei Tieren Fleisch zwischen Herz, Leber und Lunge. 

oru-andara, S. . beständiger Blutfluss einer Frau; omuka^endu ua vere oruandara, 
die Frau leidet am Blutfluss. 

oru-andi, S., o-xonga kani§o^ e-kumigo^ oku-kumiga^ mit der Präp. na (n'-), z. B. eije 
mu n^oruandi, ihr hetzt die Leute gegeneinander. 

oru-andje, olu-andsje^ Pron. poss. emphat. pors. I sing., mein, zu oru-, wie: orukoro 
oruandje, es ist meine Brust 

oru-afti, olu-alje^ Pron. interr. zu oru-, wessen, wie oruehe ndo orua^i? olufu ndo 
ohMilje? dies Netzfett es wessen? 

oru-ani, S., e-x^-, S., die Nachgeburt beim Vieh ; ongombo ja Voruani, oshi-kombo sha 
fex^^ die Ziege starb an der Nachgeburt 

oru-aponda, S., v. -pondauka, langes Andauern, Langsamkeit (im Thim und Entwickeln), 
Langwierigkeit; omundu u n'oruaponda, der Mensch ist mit Langwierigkeit (im 
Kranksein oder auch im Thun und Handeln). 

oru-ara, S., o-nfala, S., Tragbahre (von quer übereinander gelegten Hölzern gemacht). 

oru-ari, S., Schimpfwort: Himdsfott; vid. olji-tuari. 

oru-aruhe, olu-aluxe^ Apposit zu oruve^e, zu jeder, aller Zeit. 

oru-4^e, S., etwas, das wie dünner Honig oder Syrup dehnbar ist, daher auch Honig- 
seim; epia ri n'orua^e, oohtun^ume^ der Süssgummi ist dehnbar, sc. hat sich 
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noch nicht verdichtet; omnndn ua rire ornate, der Mensch ist so schlaff wie 

dünner Honig. 
oru-e, olu-e, Pron. poss. emphat pers. HI sing., sein, zu oru-, oravio orue, es ist sein 

Messer, 
ora-e, pl. otu-e, S., die Schote des omue-Baumes. (Ein sehr nützliches Viehfutter.) 
ora-ehe, S., olu-fw, omcdu-fu^ S., das Bauchfell. 
om-^no, olu'i^i^ Pron. poss. emphat pers. U plur., euer, zu oru-, wie orumbo orue^u, 

es ist euer Eraal, eure Hürde, 
oru-eru, oru-jeru, S., olii-nxaoe^ plur. omalu-nxaoe^ Bahm^ Sahne. 
oru-eti, S., e-fujanda, S., ein rankendes Gebüsch, das die Früchte omarn-eti trägt, die 

widerlich süss schmecken, aber von Bergdamra gegessen werden. 
orn-etu, oluetu^ Pix)n. poss. emphat. pers. I plur., unser, zu oru-, orumba orue^u, das 

ist unser Fettbehälter; oruej^u, er ist unser. 
oru-ha, S., 1) eine von Baumbast gemachte on^jaye (q. v.), womit die Jungen ihre 

Milch einsaugen. (Auf diese Weise genossen, bläht Süssmilch nicht) 2) eZonia, 

Ausdauer, wie u utuka oruha, cta matuka elama^ er läuft in einem fort, ohne zu 

ermüden. 
oru-haka, 8. = ngu n*eputi m*OTandn, omu-luttgu^ o-njanja^ oma-gandamha^i^ S., er 

hat die Leidenschaft der Übereilung, des gleich Dreinschlagens. 
om-handindi, osh-ajula^ S. u. Adj., etwas, das nicht steif, dick, sondern dünnflüssig 

ist; Gelee; oulji oruhandiudi, geleeartiger Honig; oruhere oruhandindi, oshimbo- 

mho oshajula^ dünner Brei, 
oru-han^u, S., un-ianje, S., dünnes Reisig; vid. ou-han^u. 
oru-hango, S., o-ngingu^ S., Streifen trockenes Fleisch. 
om-härui, S., fliessende Quelle, die nie versiegt. 

oru-heke, S., e-pushu^ S., ein Fellschurz, welchen Hererofrauen hinten tragen. 
oru-here, S., uu-pla, S., 1) Grobmehl; 2) oshumbomho^ davon gekochter dünner Brei. 

(oljisema, oshigima^ steifer Brei.) 
oru-Mhamo, S., uu-jexame^ S., anhaltender Schmerz; vid. omu-hiliamo. 
oru-hin4j&t S-, e-pndja^ S., Riss in der Fusssohle, wenn von Kälte und Nässe die 

Haut unter den Füssen und den Fersen aufspringt, meist nur im PL, otu-Mu^ja* 

vorkommend. 
oru-hlngo, S., olu'xojoy plur. otu-xQJo^ langer, dünner Stock, Ladestock am Gewehr, 
om-hinini, S., oshi-paka^ S., Hahnenkamm; vid. o^o-hinini, Fransen, 
om-hira, S., osht-teta^ S., Fell, das die Hererofrauon vorne tragen, daher auch jede 

Art von Schürze; vid. e-hira. 
oru-ho, S., olu-xOj pl. otu-xo oder omalu-xo^ Duft von Speisen und anderen Sachen, 

die süssen Duft ausströmen; ovi^a vioruho, duftende Sachen. 
oru-hongo, S., o-nddi^ S., ganz hölzerner Pfeil, in dessen oberes Ende eine Spitze 

von hartem Holze befestigt ist. 
oru-hongu6, S., meistens nur im Plur. otu-hongne, olu-nua, plur. omcdu-nua, S., zu- 
sammengebundene Ruten, womit man schlägt; oruhongne, die einzelne Rute; eje 

u n'oruhongue orutara^^u, er hat eine grüne Rute (des omuvapu), i. e. er hat Glück 

mit seinen Sachen ; u n'oruhongue orukukutu, er hat eine düire Rute, i. e. kommt 

auf keinen grünen Zweig (mit seinen Sachen). 
oru-horo, S., e-keelo, S., Fallgrube für wilde Tiere; ombandje ja uire m'oruhoro, der 

Schakal war in die Grube gefallen; vid. omu-horo. 
oru-hoT^rera, S. ^^ omu-hovera, e-xuela^ S., etwas, woran man lange Zeit nötig hat, 
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um es zu Ende zu gehen, sich lang Hinziehendes; onganda ornhoverera, e^mbo 

epAÜa^ ein sich lang hinziehendes Viehdorf; vid. -hoTa. 
oru-ho^e, S., olu-xozi^ mnalu-xozi^ Traurigkeit, Beti-übnis mit Weinen; vid. oma-ho^e. 
ora-hnaka, S., e-poxa^ S., dicker Eisendraht, wovon die Armringe gemacht werden. 

(Alle Herero zusammen mögen so viel von diesem Drahte um ihre Arme haben, 

um eine Telegraphenleitung von der W.-Bai bis Otjimbingue legen zu können.) 
ora-hiii, S. und Adj., oma-ninga^ S., ornukasfendu u n'onihui, die Frau hat einen 

spitz zulaufenden Bauch, spitzen Bauch ; dann auch „false conception", Monkalb; 

vid. ol^'i-hui. 
om-huin^a, S., oma-x^ilili^ S., v. -haln^a, das Zusammenschrecken, anhaltendes Beben 

der Muskeln (von Schreck herrührend.) 
oru-humba, S., eine aus Knochenstückchen gemachte lange Kette, die Knaben am 

Halse tragen. (In Kriegszeiten werden dazu die Finger- und Zehenknöchel ge- 
fallener Feinde benutzt. Sonst die von otupnka und o^ohere.) vid. olji-hninba. 
ora-hunga, S., osh-tmgoy S., ein über andere hervorragender Berg, Bergkuppel. 
ora-hnpo, S., oku-paluka^ v. -hnpa, das, was jemandem Leben giebt, resp. erhält; 

ma kara m^ornhnpo, er bleibt im Leben, i. e. hat, wovon er leben kann; eje ne 

XvL pe onümpo, er hat uns zu leben gegeben. 
oru-i, plui*. otli-i, S., eigentlich orn-ui, e-gia^ S., pennanente Wasserstelle, wo man 

immer trinken, resp. Wasser haben kann, Wasserloch. 
orn-iho, S., eigentlich ora-aiho, olu-ixo^ plur. ottt-ixo^ S., ein Loch fürs Auge, i. e. 

eine öfl&iung im Hause, die als Fenster dient, daher Fenster, Schiessscharte u. s. w. 
ora-iijiL, S., o-ncf^t, S., Niss (Lauseei); omuatje ua har' otuijii k'oljiimi, das Kind 

hat Nisse auf dem Kopfe bekommen, 
om-indjo, S., oshi-pale^ S., Löcher und Graben im Lehmboden, die sich beim Regen 

leicht mit Regenwasser füllen, zu denen die Herero nach dem ersten Regen eiligst 

ziehen; otuindjo atnhe tue nra, alle Lehmlöcher sind voll. 
oru-ira, S. = ora-jira, oka-ndsfila^ S., Pfad, Fusspfad im Felde, der sich hin und 

her schlängelt; vid. o-ndjlra. 
oru-iya, S. und Adj., olU'\ia, S., wässerig. Wässeriges; omaere orniva, wässerige 

omaere; vid. on-iya. 
ora-jajuma, S., dku-jqja^ -a, v. -jajuma, -jauma, Unruhe, Beängstigxmg, Bedrängung. 
oru-jako, S., oku-tetna, -a, das Lodern der Feuerflammen; vid. -jaka. 
oru-jando, S., oÄ:u-;j;w?a, -w, v. -janda, das Enden, Zuendegehen, allmähliches Aufhören, 
ora-jano, S., olu-tfano^ plur. otu-^ano^ S., v. -jama, das Schwören bei jemandem 

oder etwas. 
oru-jeo, S., olu-ßj^^^ plur. oo-ndsjigo^ S., die Kinnlade, Kinnbacken. 
oru-j6ra, S., v. -jera, das, was beim Trinken aus einem Gefässe vom Munde am Rande 

desselben h&igen bleibt; oljjildTima tgi n^omjera, das Gefass hat etwas Nasses vom 

Mxmde am Rande desselben. 
oru-je^a, .S., olu-je§ui^ plur. 00'mb4§ui^ S., Bart, Vollbart, 
ora-jira, S., oka-üa^ S., Strich, Linie, auf der Tafel und mit der Messschnur gezogen ; 

vid. o-ndjira. 
oru-kaka, S., olu-kcika^ S., Schwerfölligkeit im Sprechen, schwache Sprache; eje u 

n*onikaka, er hat eine schwerfällige Sprache, auch: kann den rechten Ausdruck 

nicht finden. 
oru-kaku [plur. o^o-ngaku], S., o-ngaku^ Sandale, Sohle, auch Schuh. 
oru-kambe, S., oka-kambe^ S., das Hartebeest, auch gleich oka-kambe, Pferd, welches 

nach dem orokambe benannt ist. 
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OTU-kamburo, S., o-ngondilela, S., das Frauennehmen nach Belieben (freie Liebe); 
c^je u n'ornkambiiro, er nimmt jede Frau, deren er habhaft werden kann. 

om-kanga, 8., o-§eta^ S., das Nichtschwar.ger-, Nichtträchtigsein, obwohl die betr. 
Frau aufgehört hat zu säugen oder die betr. Kuh Milch zu geben. 

om-kangaha, S., oku-lo^zoka; o-htamanana^ o-mbuja^amo = uu-jogamo^ v. -ka- 
ngaha, lauter Wortiärm, Lärm bei oyipo|a -^ oljipoga. 

OTU-karo, S., oshi-kana^ S., v. -kara, Geschrei über Unfall und Unglück, weinerliches 
Geschrei; maye um ornkaro, sie schreien Zeter und Mordio, sc. über herein- 
gebrochenes Unglück. 

orn-kagi, S., o-ndsjundo^ S., ein ansehnlich Stück Fleisch (das man beim Schlachten 
an jemand austeilt) ; vid. oka-kagi. 

oru-katando, S., weissgeränderter, länglicher Käfer, aimt beim Verfolgtwerden eme gif- 
tige Flüssigkeit aus. 

OTU-kava, S , oku-kondekua^ enge Einschliessung beim Umzingeln; Jua kovere om- 
kaya, wir schlössen einen engen Kreis (um sie). 

OTU-kete, S., 1) e-sipa Ijokuoko^ Knochen im Unterarm vom Ellbogen bis zum Hand- 
gelenk; 2) O'xongo^ Knochen beim Vieh im Vorderbein vom Kniee ab. 

ora-kombombo, S., (Mtgansa, S., v. -komba imd ombo, Schweissabfeger von Strauss- 
fedem, auch Wischer, Feger. 

om-kongo, S., Anzahl Männer, die auf Spionage oder Raub ausgehen; oyandn ya ge- 
kama otnkongo, die Leute sind in Haufen (zum Eaub) aufgebrochen; otukongo 
tuo^obo^e, verschiedene Haufen Männer für Spionage; otukongo tuoyita, Haufen 
Mord- und Raubkerle. 

ora-kongonona, S. ^ otu-kongonona, oo-ngojo, S., s. o^o-ngongonona. 

oru-kono, S., ein Wollsmilch enthaltender Busch ; Saft wird zur Giftbereitimg benutzt 

orn-koro, S., o-ndete^ S., Brust als Sitz des Gemütes, der Affekte, daher auch zu- 
weilen für diese Begriffe gebraucht; omundii ua aka (j*!^*^) mornkora, omuntu 
axuatna m^ondete^ der Mensch brennt, glüht in der Brust; ingoi k*e n^oljari 
m'onikoro, dieser (Mensch) hat keine Barmhei-zigkeit in der Brust, i. e. hat kein 
fühlendes Gemüt 

oru-korore, S., e-kolola^ v. -korora, ein krummes Eisenwerkzeug zum Aushöhlen der 
Holzgeschirre gebraucht. 

orn-kogi, plur. otu-kogi, S., uu-kongo^ S.; maju i kornkosi, wir gehen ins Feld (um 
Feldkost zu suchen). 

om-ko^e, S., e-kogi, S., eine Habichtsart, die mit ungeheurer Schnelligkeit auf ihre 
Beute stürzt und tötet (dabei sich auch wohl einmal den Kopf einrennt). 

oni-kii4ba, S., o-ngandsja^ S., das laute Lachen; maye joro otnknaha, o-ta a jolo 
oongand^a^ sie lachen laut (wie ha-ha-ha). 

ora-knao, S., ish-ine^ S., mit Präpos. n'omkaao, k'orukiiao, Adv., abermals, wiederum, 
nochmals, übrigens; vid. -mkuao. 

ora-knaona, S., Speiseröhre. 

ora-knato (orn-koato), S., olu-valo^ pl. otu-valoy S., v. -knata, Fruchtbarkeit, Nach- 
kommenschaft = Same; omnti u n'oriikuato, der Baum ist mit Fruchtbarkeit, ist 
fruchtbar. 

oru-kn^igaere, S., e-pnga^ S., Karakal, der Luchs. 

ora-kui, S., omt^üua^ S., 1) jemand durch Flöten rufen oder ein Zeichen geben; 
2) das Fleisch zwischen Schultern \md Rippen, der Lappen, der an dem Schulter- 
blatt hängen bleiben muss. 
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ora-kuise, S., meist im Plur. otn-lniige, oku-xakela, S.; olnitona otnlniise, vor Ver- 
wunderung, Freuden in die Hände schlagen (dass es klatscht). 

oru-knmba-mbiira, S., oka-mbia, S., v. -komba u. ombura, Regenbitter, d. h. Wirbel- 
wind, Windhose, welche vor der Regenzeit gegen Mittag häufig das Land 
durchziehen. 

ora-kundakimda, S , oka-neti^ Tierchen, dem orapnka verwandt 

oru-kune, S., olu-kuni^ grosses und langes Stück Brennholz; vid. o^o-ngone. 

om-kimgiuni, S., olu-nt^uentßue ^ S., graubunter Vogel, mit langen, roten Beinen 
(Kibitzart). 

ora-knpo, S., oo-ndßjokdna^ '/,okana^ v. -knpa, die Heirat, Eheschliessung. 

oru-knra, S., die blutige Wochem-einigung. 

ora-kuru, S., konäle, S., vid. mknrn, mit Präpos. ko, ku, k*onikara, Adv., früher, 
okomkiira, es war Mher, es ist schon lange her. 

oru-korare, S., 08hi'ti§td, S., v. -korara, Rasier-, Schabemesser. 

ora-kntn, S., e-^iguge^ S., 1) v. -rnkntura, Seh weiss; ornkutu rua randata pehi, der 
Schweiss tröpfelt auf die Erde; 2) oshi-valelo, S., v. -knta, die Eihäute bei Men- 
schen und Vieh.. 

oru-mba, S., olu-tenguay pl. omalu-tengua^ S., Fettbehälter von rohem Felle gemacht 
(hat runde Form und wird, wenn voll, mit Kuhmist (vid. eros^) zugeschmiert). 

oru-mbamba, S., oshi-tilele^ S., Ohnmacht mit Schwindel; na koka orumbamba, a jui 
oshitileU^ sie ist ganz ohnmächtig. 

oru-mbambaro, S., oku-kongola^ v. -pambara, anhaltendes Anklopfen. 

OTU-mbambero, S., eine Art hölzerne Pinzette zum Ausziehen von Domen u. s. w. 

oru-mbembera, S , o-mbinga^ S., Teil von etwas [zunächst bedeutet orumbembera die 
eine Hälfte, Seite eines geschlachteten Tieres, dann auch ein der Länge nach 
abgespaltenes Stück]; onunbembera nunne, der halbe Teil von etwas; k*oruiiibe- 
mbera Igiva, zum Teil, teilweise; ornmbembera ruokuti ndui, omhingajokuHngui, 
jener Teil, jene Seite des Landes. 

om-mbo, S., e-ngolo^ S., Hürde von Dornbüschen um ein Dorf und als Hürde fürs 
Vieh; jumba ornmbo, wirf, mache eine Hürde (gen. Kraal); onunbo ngam tende- 
keraö, die Hürde soll durch Domäste verstärkt werden. 

orn-mbonde, S., o-i^jekexua^ S., Schote des omn-mbonde, des Kameelbaumes. 

oru-mla (oru-nya), S., o-nfuza^ S., feingestampfte Fleischmasse, etwas Weiches; ma 
hanga ommia, er knetet alle Menschen in eine Fleischmasse. 

ora-mongo, S., olu-mongo^ S., Einäugigkeit; omandiL n n'onunongo u. omiindii oru- 
mongo, der Mensch ist einäugig, so. hat ein erblindetes Auge. 

oriL-miie, S., o-mue^ S., Mücke, Moskito. 

oru-miiiiijo, S., omu-enjo^ S., Lüftchen, kühlendes Windchen; makn hingt onunuinjo 
oratara^u, omuetijo omutcdäla^ es weht ein kühles Lüftchen. 

oru-i^a, S., olu'^ona^ pl. otu-^ona^ S., Stachel der Bienen und Wespen; die Hinter- 
klaue beim Kleinvieh. 

ora-nähl, S., c-wo|wt, S., eine schwarze Lehmfläche, die in der Regenzeit unter Wasser 
steht (am omurambo nomatako oft grosse Strecken einnehmend); auch b^o-nahi 

orii-n^Lkni, S., Halsstarrigkeit, nicht von Händeln ablassen; omandn n ii*onmakiii» 
er ist ein starrsinniger, händelsüchtiger Mensch. 

ora-n^kuinäkui, S., frequentive s. intensive Form von oranaknl, q. v. 

orn-nanga, S., e-nanga^ S., der dicke beste Honig; Gelee, Gallertartiges. 

oru-napo, S., kleiner Holzlöffel mit langem Stiel, womit Fett aus dem orumba ge- 
schöpft wird, etwa auch Schöpflöffel. 
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OTU-nanma^, pi. otu-natnniiö, S., eine Wurzel mit Schuppen, Iftsst sich roh und auch 
geröstet essen. 

ora-ndandna, 8., oo-ntangu^ Zanksucht (gekyf); omundiL a n'onmdandna, der Mensch 
ist zank- und streitsüchtig. 

om-n^e, S., olu-xaxani^ S., der Genickknochen, bei welchem (beim Menschen) das 
Hückgrat beginnt 

oru-ndindo, S., osh-enga^ S., Eidotter. 

orn-ndjomba, S., dünner Brei oder dicke Suppe (etwa wie Erbsensuppe). 

oru-ndoti, S., olu-ngondoti^ S., das Schlüsselbein (beim Menschen). 

OTU-ndn, S., olu-$isi^ S., der Häutewurm, frisst ungegerbte Häute sehr bald ganz zu 
Schanden. 

ora-ndunba, S., oo-nxuingu^ S., Verrücktheit (ob nicht Mondsucht?); omundn ua vera 
omndamba, omunpu o-kua äla oonx^ingu\ der Mensch ist krank ora-, ist ver- 
rückt (mondsüchtig). 

ora-nduniura, S., e-ndjui^ S., v. -nm^ura, Apposit. zu etwas Gemahlenem, Fein- 
gemachtem; omhere onmdundura, feines Mehl; omaere onrndnn^ura, fein gerie- 
bene omaere, in welcher kleine Stücke dicker Milch sind. 

ora-Qe, uu-nake, Pron. interr. zu oru-, wann, es wai" wann? 

ora-ngava, S., olu-kcUati, pL otu-kalati^ S., Apposit. zu harten, steifen Sachen, wie 
ornnkova onmgaya, hartes, steifes Fell; omundn onmgaya, magerer Mensch, 
dessen Fell wie ein Brett geworden. 

om-ngavajo, S., oku'§ootela^ ein ausgedörrter Rindskadaver, im Felde liegend. 

oru-ngoint'S. u. Apposit. zu omandu, o-nj.iiiibe^ S.; omoka^endii onmgnini, Frau, die 
keine Brüste hat; oi^anda onrngoini, Vieh, das nicht wirft, zwitterartiges Stück Vieh. 

om-n^omakii, S., olu-sipa^ S., das Fleisch, der Muskel, dem Kückstrange entlang lie- 
gend, auch ein Knochen im Rücken; vid. o-n^omakn. 

om-ngnpu, S., olu-ihpangua^ pl. oo-mpangua^ S., ein aufgerolltes Fell; Scheide für 
Messer und Pfeile. 

om-ngamhiL, S. u. Apposit. zu oknti, o-ku li ooZo, wüstes, ödes, kahles Land. 

oru-ngoj^a, -ocdele^ S. u. Apposit zu etwas, das ganz kahl ist; omundn ornngn^a, 
ganz kahler, unbehaarter Mensch; oknti ornngn^a, ganz kahles Land, wo kein 
Halm Gras steht. 

om-igara, S., o-nfungua, S., flache, hölzerne Schüssel, ähnlich gefoi-mter, geflochte- 
ner Korb, oder Schüssel [wie solche z. ß. bei den Zauberzeremonien gebraucht 
werden]. 

om-^jokotöra, S. = okaigokotora, oku-jinda, -t, S., Händelsucht, Streitigkeit; eje n 
n*orni^okotora n n'okana, er erregt Streiügkeiten, ist händelsüchtig. 

orn-igonono, S., oka-shololo^ S., ganz wässerige Diarrhoe bei Tieren. 

om-ignäa, S., oku-^aga, v. -ignä, das fortwährend zum Husten reizende Kratzen und 
Jucken im Halse, anhaltender Hustenreiz. 

orn-oko-rondjo, S., oku-oko oku-i nai, S., v. -oknoko u. ondjo; n n'ornoko rondjo, er 
ist mit Schuld- Arm, i. e. alles, was er thut, gerät ihm zur Schuld; was er auch 
thut, es gerät ihm zum Schuldigwerden, weil er einen oknoko oknvi, einen 
schlechten Arm hat. (Gerät ihm etwas, dann hat er einen oknoko oknna, einen 
guten Arm. Dieser Aberglaube scheint im Hererolande wirklich Grund zu haben.) 

om-on4ja, S., v. ka-ondja, oku-landula§ana, Gänsemarsch einer Anzahl Menschen, 
Rinder u. s. w. 

orn-ondjo, 8., o-he ke-enda, v. -ondja, die Eigenschaft, immer voran zu gehen, der Vor- 
derste zu sein; eje n nornondjo, er geht immer tapfer darauf los, geht nicht zurück. 
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oru-oo, S., Raupennest, Spinngewebe. 

om-pa, S., oshi-paga^ S., dünner, langer Ast an einem Baume; vid. olji-pa. 

oru-pambaro, S., oshi-tandu, S., Splinter, Splitter, der von einem Holze abgebrochen ist. 

ora-panda, S., oshi-gunda^ S., l) Herde von Rindern, Schafen und Ziegen; eje u 
n^otupanda otuingi, ^o ku nHigunda oinffß, er hat viele Herden. 2) excde, S., 
der freie Platz vor einer Wohnung; tu ri morapanda, tu li m'exale^ wir sind 
draussen, i. e. schutzlos, ohne Schatten und Schutz. 

ora-panga, S., e-ti, Stock von ziemlicher Länge, an dem Blinde geleitet werden; ma 
Ijindua korapangu, o-hua kuatua k^eti = ma endigina korupangu, oder eje n ri 
k'orupanga, er wird am Stocke geleitet, sc. er ist blind. 

ora-papa, S., omu-shäi^ S., ein Baum, wächst im Norden, hat roten Kern, der zer- 
stampft zu oljjiznmba gebraucht wird. 

om-para, S., olu-pala^ pl. otu-pala^ S., hohe, lange Stirn; vid. olji-para. 

ora-pateka, S., kreuzweise über die Brust getragene Schnur, von Leder gemacht [mit 
vereinzelten Eisenperlen; diese Kreuzschnui* bezeichnet den vornehmen Mann]. 

orn-pati, S., olu-pati, pl. otu-pati^ S., Rippe, ganze Seite eines Menschen und Gegen- 
standes; auch als Präpos. gebraucht, wie hita orapati, pit' olupati^ gehe seit- 
wäi*ts hinein, sc. gehe mit der Rippenseite hinein; na i korupati ruondjira, er 
ging seitwärts vom Wege; vid. okapati okagiona, okaxulupati^ kurze Rippe. 

oru-pembo, S., olu-pembo, S., Blitzstrahl. 

oru-peige, S.; ömeya orapeige, laues, brackiges Wasser; mae Ijjata ompeige, es 
schmeckt weich- brackig. 

oru-pera, S., Fell, welches Frauen und Männer wie einen Shawl um dip Schultern 
tragen; auch unsere Talare werden orapera, otapera genannt; orapera tuoviljoge, 
ompera, mit Streifen eiserner Perlen daran genäht (den auch wohl Herero-Herren 
tragen). 

oru-peto, S., olu-inga^ pl. otu-inga^ S., v. -petora^ ein regelrecht gebogenes Ochsen- 
horn, das vom geschlachteten Ochsenkopfe abgehauen ist; Pul verhorn. 

oru-pet'onja, S. = orapeto. (orapeto deutet auf die regelrechte Krümmung des Horns.) 

om-pinda, omu-nkanka^ S., langer, schmaler Graben. 

oru-pit*onganda, S., oku-pitilüa^ v. -pita u. onganda, das aus dem Dorfe Gehen, i. e. 
Umherlauferei, Unstätigkeit ; eje u n'ompitonganda, er ist ein unstätiger Umher- 
läufer, ist immer am Hin- und Herlaufen. 

oru-pjn, S. u. Apposit zu oru-, olu-pju; olu-pi^ S.. 1) wie ornhere orupju, heisser, 
dünner Brei. 2) Ohrfeige; ue mu tonene otupju, o-ku mu gengele otupi^ er gab 
ihm Ohrfeigen. 

oru-poko, S., Felsenschlucht, grosser Spalt in Felsen, durch den man eben durchgehen kann. 

om-pondo, S., e-^mbo^ S.; omnnda u n'orupondo, der Mensch hat eine eigene onga- 
nda, ist in seinem Eigenen, braucht nicht herum zu betteln; vid. e-pondo. 

oru-puiko, S., oshi-nganzi^ S., v. -puika, Behälter für Sachen, die aufbewahrt werden 
sollen, Scheune. 

[oru-puiri, S., Komet] 

om-pnka, S., o-nenti^ S., Tierohen wie ein Wiesel, grau, mit einem Schwänze wie 
ein Eichhörnchen, gleicht in etwas dem Ichneumon, auch darin, dass es gerne. 
Eier aussäuft; lebt in Erdhöhlen. 

om-punda, S., o-ngundu^ S., Knäuel von Menschen, der aus der Feme wie ein dichter 
Haufen aussieht; vid. e-pnnda. 

ora-pnngo, S., olu'§eta^ pl. 00'§eta^ S., Faser von den Rückensehnen, die zusammen- 
gedreht werden, um Perlen aufzureihen; vid. -pungurura. 
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ora-pungu, S., oshi-UUle^ S.. Schwindel von Hunger. 

ora-pnngiiiija, S., onxwtokano^ S., kurzer Baum, Mimosenart, mit langen, weissen 
Domen; folgt an Grösse dem ompnngurugil. 

oru-pimga-ragTi, S., mimosenartiger, ziemlich ansehnlicher Baum, Blüte klein, weiss 
und stark duftend; Domen kleiner, als beim orugn. 

ort-ra, S., e-nd^andsja , S.; oknvera orura = ou-ra, oku-äla ondsfandsja^ eine 
Krankheit in den Gedärmen, Gedärmeontzündung, Kolik u. s. w. 

oni-rama, S., oma-gulu^ S., das Schnellsein im Laufen; vid. oku-rama u. oma-rama. 

ora-ramba, S., oJai-^tnlu^ S., schmaler omn-ramba (q. v.); vid. oru-rondn. 

ora-ramna, S.. der Gaumen. 

ora-ravajero u. om-ravajo, S., olu-i^s^o^ pl. otu-i^izo^ S., v. -rarajera, -ravaera» anhal- 
tendes Rufen, Schreien. 

om-rOf o-ndle, Adv., (omTe^e) omre, langer (Zeitraum); mo ka-kara orure? o-toka- 
heda ondU? wirst du lange wegbleiben? omondiL u n^orure, der Mensch ist mit 
lange, i. e. macht lange, langsam, hält jemand lange hin. 

ora-riöna, S., oka-lipiona, S., die Gurgel; vid. omn-rin. 

om-rokoho, S. = o-ndokohero , oku^a^agdna^ v. -rokoha, Lärm mehrerer Menschen 
ziisammen. 

om-rondo, S., oka-longa^ S., Bächlein, sc. wo bei starkem Regen ein Strömchen läuft. 

ora-rora, S., oka-longa^ S., kleines Wasserrinnchen, in dem beim Regen das "Wasser 
zum on^on^n abläuft, Bach. 

oru-roto, S., o-nd^op, S., v. -rota, Traum; vingurnra omroto raandje, lege meinen 
Traum aus. 

ora-nunbue^e, S., omu-tlua^ S., auch o-rumbn^^e, das Flöten, Pfeifen mit dem Mimde. 

om-rnn^ S., olu-mbogo, S., tiefes Loch in einem Felsen, das lange Wasser hält. 

oru-nmimo, S., omu-tetemo^ S., v. -roroma, Feuerflamme. 

oru-ruvi, S., e-xuka-mu^tgo^ S., das Rückenmark nach dem Halse zu; vid. ou-riivi, 
Gehim. 

om-ga, S., das von ranzigem Fette und Oker triefende Hinterfell der Herero-Männer; 
trägt diesen Namen nur, wenn es gehörig gesalbt ist 

ora-gandenda, S., e-jjipa Ijoxongo, S., der dünne Unterschenkelknochen. 

ora-S^ii^^&i 3) uua-natia, das Richtige, Normale, in dem jemand sich befindet; ka 
onami omnkarere, ndji ri m*oniS6ni^& mandje, ngame t shi' mpika, ndi H m^uua 
naua uandsfe, ich bin kein Knecht, ich befinde mich im richtigen Zustande, 
i. e. bin frei, in meinen Rechtsamen. 

oni-S6nge, S., oshi-teleh^ S... Schwindel; mba ^oragenge, me ^orere komaninga, ich 
leide an Schwindel, es wird mir schwarz vorm Gesichte, i. e. vor den Augen. 

ora-genina, S., olu-x^^i^ina^ S., v. -genina, das Letzte; eje na ire orugenina, er ging 
am letzten; nn koniS6nina me Ija nai, ngame koluxuunina ote ti ngai^ und zu- 
letzt (nach allem) sage ich so. 

ora-S6pa, S., olu-gipa^ pl. otii-ßipa^ S., ein Strang Nähgam, Faden, Gam aus den 
Rückensehnen gemacht; me ningire otugepa mbi jatate na tuo, ich bitte um Näh- 
garn, damit ich damit nähe. 
om-SBgengua, S., olu-xaz^^^t S., v. -gesenga, der Genickknochen, wenn's Fleisch da- 
von ab ist (Gewöhnlich der Koche Teil. Sonst aber darf kemer denselben aus- 
saugen, wer nicht selbst Rinder besitzt) 
om-siii^ S., olt^§enga, pl. otu-genga, S., meist otn-ginga, die Borsten am Ende des 
Tierschwanzes; dann auch die Angeln an den Ähren von Gerste, Roggen u. Weizen. 

om-gisiro, S., o-ngdlo^ S., v. -siga, flaches Geschirr, zu Wannen gebraucht. 
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oru-gn, S., omu'Shu^ S., Mimosenart, Baum mit schwarzem Bast, langen weissen Dor- 
nen, Blüte gelb und prächtig duftend. Wächst nur an feuchten Stellen. 

oru-guvero, S., o-iolike, v. -guyera, das Lieben, die liebe; eje u noruguyero in*ova- 
ndu, sfo'ku xoV aantu , er liebt die Menschen , auch : die Menschen lieben ihn. 

oru-gnver^ongo, S. = o-gaverongo, na mukuku n'oshipe, S., Parteilichkeit, heute je- 
mand lieben und morgen ihn hassen und jemand anders lieben. 

oru-guvo, S., V. -guva, e-vuliduko^ S., v. -vululukua^ Ruhe, das Ruhen. 

ora-ta, S., omu-$ua, S., langer omn-ta» Riss. 

om-ta, S., t) ein wenig omaere in der Kalebas, Weniges in einem Gefässe; nua, gea 
p'ornta, trinke und lass ein wenig drin. 2) Fleisch am Rücken entlang. 

oru-tana, S., oski-zilona^ S., junger Mond; omne^e IjjiiLg* orntana, der Mond ist noch 
jung, klein; vid. o-ndana. [Wurzelschoss.] 

ora-tanda-ti, S. u. Adv., o-nsjilo muua-naua oder ombtM-naita^ S., lang Aufge- 
schossener, Schlanker, wie ova^andn ovana otutandati oder OTatandati, schlanke 
schöne, jxmge Kerle (wie Spazierstöcke gewachsen). 

orn-tandaiLriro, S. = oruYingururiro, oku-andsfaula, v. -tandanra, das Auseinander- 
breiten, daher Auslegung eines Traumes oder einer Rede u. s. w. 

ora-tanga, S., olttr-tanga^ 1) = om-knato, Fruchtbarkeit von vegetabilischen Gegen- 
ständen; 2) ein Strauch, im Felde wachsend, von dem erstere Bedeutung wohl 
abgeleitet ist 

oru-tatua, S , olu-ugo, pl. otu-ugo^ S., v. -tata, Schiesshütte (wird in der Nähe einer 
Wasserstelle angelegt, wohin das Wild zum Trinken kommt). 

ora-tan, S., osht-pambu, S., v. -tanra, Scherbe, Brocken, Stück eines zerbrochenen 
Gefässes. 

om-tavi, S., oshi-tai, S., Zweig, Ast, Ähre, Ranke, die nicht lang ist; otutavi ta- 
omiti, die obersten Zweige der Bäume; otutavi tucvikokotua, Koniähren. 

om-te, S., oma-jeje, S., olu-te^ S., 1) ein dünner Strahl Speichel; 2) olute^ alter ab- 
gestorbener Baum ; alter, schon halb gestorbener Mensch ; auch wenn ein Mensch 
von ferne wie ein alter schwarzer Baumstamm oi-scheint: mbena mape korama 
omimda orate, inpea tapa §ikama omuhj^u olute^ dort steht ein Mensch, wie ein 
alter Baumstumpf. 

ora-tenda, S., olu-eela, S., dünnes, langes Eisen. 

oru-tenda-tl, S., o-koondsje^ S., langer Eisenstab, Spazierstock. 

ora-tenga, S., o-tango^ S., Anfang von etwas, das vor anderen Dingen ist, was den 
Anfang von etwas macht; orutenga tji Jua ri nana, anfangs, im Anfange, als 
wir noch gut waren; komeho orutenga, komex^ otango, vor dem Anfange; kom- 
tenga, k'etameko, Adv., anfangs. 

oru-teni, S., olu-teni^ S., die heisse trockene Zeit (von Oktober bis Dezember). 

oru-tetemba, S., olu-teniba^ S., ein lang geformter, kleiner Trog, längliche Holzschüssel. 

oru-teto, S., olu-iöle^ pl. otu-iok^ S., Reihe (eins neben dem andern) ; ngave kurame 
otuteto, sie sollen in Reihen stehen. 

oru-teva, S., e-lambalamba^ S., Milz; vid. e-teva, Milzsouche. 

oru-ti, S., olu-ndsja, pl. otu-ndsja^ eine Perlonroihe oder -schnür; otuti tuo^ondje- 
ndje, Perlenschnüre, -reihen. 

oru-ija, S., olu'Sha, pl. oo-sha, S., v. -Ija-nga, Schiöpfschnitt; vid. o-ndja. 

oru-ljjandja, S., ölu-x^nene^ pl. oma-xenene^ S., kahle, flache Gegend, flach : „shallow" ; 
on^ondu ka*ngoto, orul^jandja urlri, der Fluss ist nicht tief, er ist nur flach. 

oru-tdato, S., uu-toe^ S, v. -Ijjata, Wohlgeschmack, Wohlgefallen; omuatje u n'oru- 
Ijjato kuami, das Kind hat Gefallen an mir. 
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orii-ljjene, S., oku-lukUaf -e, etwas Steiles, das einstürzen kann, wie der Rand eines 

Brunnens; das steile Ufer eines Flusses. 
oru-ljengo, S., o-nga, S., der Penis. 

om-ljjeno, S., olu-aei^ pl. oo-mbagi^ S., v. -Ijena, das Blitzen, 
om-ljerigo, S., ama-xandja^e^o^ S., besser oma-ljengo, das Einzelnstchon der Zähne, 

einzelnstehende Zähne; n n*ora1jjerajo, er hat die Eigentümlichkeit, dass bei ihm 

die Zähne einzeln im Munde stehen. 
ora-lgindo, S., olu-gilu, pl. otu-gUu, e-temhu, S., v. -Ijinda, Zug von Menschen und 

Tieren, umziehender Viehposten; pL ri m^omtjindo, wir sind im Zuge, Umzüge. 
om-tjira, S., oo-ftjeniba^ dünner, langer Schwanz, wie der von Mäusen und Ratten; 

der lange hinten nachschleppende Riemen, der an den o^ongonda hängt, daher 

die Redeweise: kata n'OYanda koruljira, wir haben keine Menschen am Schwanz, 

sc. es ist niemand hinter uns. 
oru-tjiva, S., olu-shija^ pL othshija^ tiefes Loch, tiefer Brunnen (Abgrund), so tief, 

dass man den Grund nicht sehen kann. 
oru-to, S., ii'pongo^ S., totes Stück "Wild, das jemand im Felde findet. 
ora-tombe, S., Gabe, die ein Bräutigam dem Vater oder der Mutter der Braut bei 

der Heirat giebt; auch die Gabe, die die Christen jetzt bei einer Trauung an die 

Kirche zahlen müssen: ongombe joratombe. 
om-tona, S., Fett auf den Rippen, überhaupt alles Fleisch und Fett oben auf dem Fleische. 
oru-tondo, S., amwiandc^gi, S., v. -tonda, Verachtung, Geringschätzung. 
ora-tone, S., olu-zengi^ S., v. -tona, der Vorschlag an der Peitsche (aus Kuddufell 

geschnitten). 
ora-toto, S., oshi-lambo^ S., tiefes, langes Loch, enge Schlucht zwischen zwei Felsen, 
om-tttf S., oZu-j^, pl. otu-fu^ S., Leib, Körper. (Diese Radix Ja möchte dieselbe sein, 

wie in omn-ndn, omu-nfu^ pl. oya-ndn, aanfu-, s. die Erörterungen zu omiL-ndii 

u. nfu, Menschen und Vieh haben ausschliesslich nur einen oraj^l^ ; alle anderen 

Dinge dagegen haben für den Begriff „corpus^^ omuhapo oder omnluiro.) 
0Tii-tn6, S., o-mpumba^ der Zwölffingerdarm. 
oru-tombo, S., ohi-tumbo^ pl. ottt-tumbo, S., Reichtum an Vieh, in jetziger Auifassung 

auch Reichtum an anderen Dingen; vid. -tamba u. oma-tumbe. 
ora-tno, S., olu-ftdndo^ pl. otti-$uindo^ S., Löffel, Esslöffel. 
ora-tamo, S., olu-jfuga^ pl. otu-ijuga^ S., eine Art Schröpfkopf, sc. ein dünnes, langes 

Horn zum Blutaussaugen; dann auch die so gestaltete Tabakspfeife. 
ora-tnto, S. = olji-tato, oshi-to^ S., Feuchtigkeit, die von unten immer wieder aufsteigt. 
om-tatnmo, S., e-ndimdumo^ S., v. -t^toma, ndundutmi^ Donner. 
orn-tan, S., oshi^Ufftmino; oku-ju^u^ v. -tuura, -tnjnra, die oberste Haut auf Fellen; 

ya rumbire otntnn tnozombanda, sie rissen das obere Fell mit den Haaren von 

den Fellen ab. 
oni-a, pl. otn-n, S., e-ljenge^ pl. oma-Jjenge^ S., Riet, Schilf; kna hapa otuu, es ist 

da Riet gewachsen. 
ora-aari, S., olu-^i^ S., die weisse, letzte Wochenreinigung; vid. omn-arL 
om-u^n, im Sprichwort: kalji riua omnija, t kashi liua omnzimbaxolekn^ pu nomw 

xololi, es wird nicht gegessen vom omuija, d. h. es kommt doch endlich an den 

Tag, wird offenbar werden (von Dieberei und Veruntreuung gesagt). 
[orn-nini, S., die Fontanelle auf dem Schädel. J 

om-Qkn, S., c-t?t, uu-xox^ ombtmekt, S., feiner, zu Staub gewordener Dünger, 
oru-uma, S., o^Ußni, S., demin. oka-nmat Staub; otji-nma, der wie Staub aussehende 

Dunst, der besonders im Monat Dezember die Luft verdichtet [Höhenrauch.] 
Bfinker, Herero -Wörterbuch. 13 
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ora-nmba, S., osJu-hdu^mbo, S.., Augenbraue, auch o-mbnnibii; beide Augenbrauen: 
Oj^ombiuiibii. 

oru-unga, S., Blech, Geschirr von Blech. 

oru-nri, S., olu-uZ», pl. otu-^i^ S., ein kleiner Stock, der an einem Ende eine kleine 
Gabel hat, wird durch den Nasenknorpel der Reitochsen getrieben, wobei die- 
selben wie am Zügel geleitet werden. (Die Prozedur des Durchstechens ist -;;eja. 
Ein ähnlicher Stock wird durch den Nasenknorpel der Lämmer und Kälber ge- 
steckt, wenn diese das Saugen nicht lassen wollen.) 

OTU-nt^nta, S., olu-mbamba, pl. oolu-mhamha, S., ein bräunlicher Vogel (man sieht 
ihn nur in der Regenzeit auf der Erde sitzend). 

om-nto, S., olU'Vu^, pl. oo-mm^, S., Nest von Hühnern, Perlhühnern, Hunden. 
Hasen u. s. w., das in die Erde gescharrt wird, um Junge darin zu hecken, 
daher auch: Heim, Heimat; k'e n'onmto, er hat kein Heim. 

oru-nna, S., oiu-t^, pl. »f-juuo, S., v. -jnua, platter, grosser Felsen, nackte Felsen- 
kuppe, ganz ohne Vegetation und von Erde nicht bedeckt (kommt im Granit- 
und Gneisgebirge oft vor). 

oru-Tahu, S., oka-mbahUf S., kleiner Grashüpfer; kL Heuschrecke; vid. o-mbahn. 

om-vanda, S., omyanda-niomoi^a, Lappen im Fetthom, womit das Fett auf den 
Körper gerieben wird; dann auch ein kleiner Busch, der wegen seiner Weich- 
heit so genannt wird ; nur im Plur.: otn-Tanda, oo-njemba^ die Schurzriemen der 
Herero-Mädchen, die dieselben vor ihrer Pubei-tät tragen. 

om-Tanda^ S., ein schmales Läppchen von einem Schaffelle, mit Haren 
versehen; on^n jorayanda, ein Schaf, das geschlachtet wird, um der jüngst ver- 
heirateten Frau die oruTanda zu geben; omn-ka^ndiL na tuar* oravanda kojaao, 
omn-nuDenda a makerigine, die Frau brachte eine oravanda nach Hause, auf 
dass der Mann (daran) schmecken gemacht würde, d. h. die jüngst verheiratete 
Frau brachte ihrem Manne ein Symbol ihres Geschlechtsteiles zu, das der Mann 
eben anschmecken musste; omu-ka^endii na tuar' ornyanda kojauo, omualje a 
knngae (==' Tavue), die Frau brachte eine orayanda nach Hause, damit das Kind 
bestrichen würde, d. h. die Mutter einer eben verheirateten Tochter brachte ein 
Symbol ihres Geschlechtsteiles nach ELause, damit letztere damit (\xm die Ge- 
schlechtsliebe des Mannes sich geneigt zu machen) bestrichen würde. 

ora-yango, S., -endama^ -a, das Schiefsein, Krummsein von etwas, das gerade sein 
sollte, Biegung, Buuhtung in einem Zirkel; ondjuo i n'oruyango, onc^juo sje 
endatna^ das Haus hat eine Biegung (in der runden Pontokform). 

oru-yao, S., ein starkes, hartes Stück Fell, Haut, davon: „Schüd" (den die Herero 
jedoch nicht kennen und gebrauchen. Sie sahen den Schild bei den Baljaona 
(Betschuanen), als diese mit den Herero vor etwa 50 Jahren fochten, um an letz- 
teren für Raub und Mord Rache zu üben). 

ora-yara, S., o-n^undu, S., l) Macht, bestehend in vielen von jemandem abhängigen 
Menschen; vid. ou-vara; 2) osh-eelo^ S., das Nationalzeichen der Herero in den 
zwei oberen vorderen Schneidezähnen (die Ovambo haben das Zeichen in den 
unteren Schneidezähnen). 

oru-yatero, S., olU'kua§i, S., v. -yatera, Hilfe, die nicht in einem Akte, sondern in 
anhaltender Thätigkeit besteht; vid. o-mbatero. 

oru-yerera, S., oshi-eeUUla, S., der Eingang des kleinen Magens der Wiederkäuer. 

oru-yero, S., schmales, langes Luftloch in einem Hause. 

oru-yetero, S., -janekela, -c, v. -yetera, insofern es jemand oder etwas geüoffen hat. 

om-ye^e, S., e-xcda^ p'^z^ ^-^ Si)atium, Zeit; ka^ii n'oruye;;e nambano oknja, majtii 
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ja mulinka, katu na'xdla ngasMngai kokusja^ tcUu ja ongula, wii* haben jetzt 
keine Zeit zu kommen, wir werden morgen kommen; kape n^oraye^e pn me e- 
ndere, kape naxcila pata ndi ^i, da ist nicht ßanm, wo ich gehe, sc. ich habe 
keinen Raum zmn Gehen; oniTe);e nduini, jener Baum, Teil (des Landes); op*oni- 
76)^6, opex^y das ist der Kaum, da ist der Kaum. 

ora-Ylndina, S., e-kololo^ oka-kololo^ Schlupfwinkel, ein enger Kaum, der jemand vorm 
Gericht verbirgt; na i omvindilia, er verschwand in einen engen Schlupfwinkel 
(ungesehen); enge, knappe Zeit. 

om-Tingo, S., osh-een^e, rote Ameise, deren Stich recht schmerzt, meistens otu-Tlngo. 

ora-vio, S., o-muäe^ pl. oo-mu^le^ S., 1) Messer; 2) das Loos, insofern es zum Loosen 
gebraucht wird. Die zum Loosen gebrauchten eisernen Perlen heißsen in diesem 
Falle otuvio. (Daraus Hesse sich schliessen, dass früher dem durchs Loos Ge- 
troffenen die Kehle abgeschnitten wurde. Heute kann auch ein Todesurteil mit 
Vieh abgelöst werden.) 

om-Yiringo, S., oku-miongolii, S., unsichtbares Vorbeigehen von jemandem; ami mbe 
ma miina nri omyiringo, ich habe ihn nur eben im Blick vorbeigehen sehen; 
ua kapita omYiringo, er ging ungesehen vorbei. 

oni-viu, S., olu'juy pL omcUu^, S., kleine, giftlose Schlange, übertrifEt selten die Länge 
von 2 ZolL 

oru-zenga, S., olu-ginga^ pl. oo-nginga und otu-ginga^ S., v. -zenga, Kranz, Schling- 
gewächse an den Bäumen. 

om-t^eya, S., osh-apauejck; omimda a n'omseya, der Mensch ist ein Schmutzfinke, 
sc, ein Samen Verschwender, treibt Onanie; s. o-mbeTa. 

om-^, S., cf. olji-^; Gebrauch, Sitte, der und die durch Abstammung der verschie- 
denen FanüHeu eben verschieden ist und sich bei den Herero etwa wie ein Sym- 
bolum gestaltet. Diese oto^O oder Herero-Symbola sind mörkwürdig und mögen 
hier in kurzem eben aufgezählt werden. Es giebt ihrer, so weit bekannt, folgende : 
ojaesembi, die des Chamäleons; ojaekoti, des I^appens; qjakanöne (?), oongne- 
java, der Sonne; oongueigan^je; oomangarangaa; ojasembae = orojasembae 
(das oruzo der Ovambandieru); ojahorongo, des Kuddu; ojamuhimuraj^o, des 
Oruzolosen; oongnaljija; ojandjiva; ojombongora; ojokagama; ojojäkoto u. s.w. 
Die Symbola vieler otn^ sind nicht mehr bekannt Das ornj^o der Ovalji- 
mba, der armen Herero, ist ojakangoma, was eigentlich nicht als oroj^ an- 
gesehen wird. 

Stifter dieser oto^ sind wohl die früheren ogonganga gewesen, als sie noch 
weise und deisidaimonii waren. Es klingt wie ein Märchen, wenn man hört 
was alles die Herren o^onganga früher für Gutes gethan \md gewusst haben , so 
dass selbst die sonst nicht reflektierenden Herero auch nach der „guten, alten 
2^t^' sich zurücksehnen. 

Jede om^o hat ihre eigene Mode in der Haartracht imd darf gewisse Arten 
von Vieh nicht besitzen, noch weniger essen. Die des egembi dürfen keine ogo- 
ndaara, Weissrücken oder was davon abstammt, halten. Die des ohorongo und 
okanine keine o^hanga, Vieh ohne Homer u. s. w.; es würde ihnen, wenn sie 
dergleichen hielten, grosses Unglück, selbst den Tod bringen. Jedoch ist der 
Liberalismus auch schon in diese Verhältnisse eingedrungen ; man nimmt es nicht 
immer mehr so genau mit den Überlieferungen. Kinder gehen zur oraj^o des 
Vaters, aber auch zur eanda der Mutter über. 

Findet einer von der ora^o des esembi (Chamäleon) ein solches, dann nimmt 
er es (als ein Symbolum) und trägt es zum okarao, lässt es darauf herumgehen, 

13* 
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um sich dui'ch dasselbe des Glückes zu vei-sichern. Die vom ohorongo, Kuddu, 
werden beim Tode nicht on^o^a't und bekommen anstatt der Ochsenhömer 
Kudduhömer aufe Grab. Die anderen Ota^ müssen ebenfalls (wenn möglich) 
ihren Symbolis Aufmerksamkeit beweisen. 

ora-Kongo, S., oku-pia^neka, -e, v. -^imga; u n'oraKiingo movandn, er rührt die 
Leute durcheinander, ist ein Grobian = -pumaerisa. 

orn-Ruye, S., o/tt-^«a, S., v. -^ya = otji-^iLTe, das Erhörende, sc. das Glücklich- 
machende; omundil u ]i*oriLSiLy6 oder ii'o1ji;(iiTe, er hat Glück mit seinen Sachen, 
sc. wenn seine Kühe ^iel Milch haben, seine Sachen im Garten viel Frucht 
bringen u. s. w. 

Fortsetzung der O-Klasse. 

o-salniapa, 8., o-t^'ama jonut-xuapa, S., das Fleisch in der Achselgrube; Wundsein 
in derselben. 

o-gangero, S., oku-pandakana^ v. -S&i^ga, das zwischen etwas hindurch Gehen, wie 
m'okati kotnu, zwischen Riet; mokati kOYandn, zwischen Leuten durch. 

o-gango, S., o-fango^ S., Fetzen von alten Kleidern, die herabhängen; OTandu maye 
ende o^gango, die Leute gehen in Fetzen, i. e. einzeln, zerstreut 

o-gekisira, S., v. -geka-sana, Gleichheit von mehrei-en Dingen, wenn eins ist wie das 
andere; omandu n n'ogekigira, der Mensch ist mit o-, i. e. er zielt zu lange, kann 
keinen ordentlichen Schuss thun. 

o-gemba, S. u. Adv., uu-seniba^ S., das Rechte, Geziemende; vid. -gembama; Te ri 
osemba jaiio, sie sind in ihrem Rechte, sc. haben, was ihnen zukommt. 

o-genda, S., oha-rnuinjo, S., faint-life, das letzte, noch eben sich äussernde Leben in 
einem sterbenden Menschen; omiindiL n nokagenda kajtijti, der Mensch hat (nur 
noch) ein schwaches Leben, es äussert sich noch schwach. 

o-gengagenge, s. o-gengege. 

o-gengege ^ o-gengagenge, S., oka-shwAshuu ^ S.; kaku serae ogengege = ogenga- 
genge, da ist auch nicht ein Gedanke, nicht das Geringste übrig geblieben. 

o-gengine, 'Ocäa^ subst Adv., aufs Geratewohl von etwas, das Ähnlichkeit mit etwas 
anderem hat; tiut hakaene ogengine, tua tsakanene oala^ wir begegneten uns 
unabsichtlich, von ungefähr; mba vete ogengine, ich warf aufs Geratewohl 
oder -übel. 

o-gengo, S., o-singo^ S., der (hintere) Hals, das Genick, der Nacken; tna p'ogengo, 
thue es an den Hals, um den Nacken. 

o-geni, s. oka-genL 

o-gera, S., Zustand eines Sterbenden, der nach ogenda ist, wenn das Leben am Aus- 
gehen ist; omundn n nogera, a |ti«, ku n'okamuenjo, er liegt in den aller- 
letzten Zügen. 

0-geragero, S., oka-gindondOy 8., Warze an den Händen. 

O-gereka^e, S., onut-njekasi^ pl. cut-njeka^i^ S., vornehme Frau (nach Herero-Begriffen 
eine wohlgeschmierte, mit ranziger Butter parfürmierte, mit vielen eisernen 
Perlen behangene, recht ä la mode wackelnde Hererofrau). Sprichwort: omnari 
n riheka norakune, ogereka^e i rihekua ai hia ria, einer Wöchnerin muss man 
ein Stück Brennholz bringen, und einer ogereka^e muss man dienen^ auch wenn 
sie noch nicht geges.sen, i. e. auch wenn sie gerade keine Speise in den Händen hat. 

o-g^tt, S., o-njuhulushe ^ S., kleine essbare Zwiebel, etwas grösser wie eine Erbse, 
wird nach der Regenzeit ausgegraben. Bildet die Hauptnahrung aller Armen 
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dieses Landes, sowie der Perlhühner , Mäuse und Paviane. Sie enthält fast nur 
Stärkemehl und verursacht, wenn allein gegessen, Anschwellung der Ohr- und 
Speicheldrüsen, die sog. omaknma. 

o-seua, S., o-$iua^ pl. oo-siiut, S., v. -gena, Apposit. zu omnalvje und jungem Vieh; 
omnaljje ogeiia, Waisenkind; ondana osena, Waisenkalb; pl. ovanalje ozogeua, 
Waisenkinder. 

o-sevauko, S., uu-ntsudy S., v. -s^vanka, ünartigkeit gegen jemand, unnützes Ver- 
sprechen; omandu n n*ogevauko, er ist mit leeren Versprochungen, auch: ist un- 
artig, herrschsüchtig, brutal. 

o-S^ve, S., e-pumbo\ oku-pumbua^ das Unglück, immer Pech zu haben; omundn u 
n*osev6, er hat Pech, das Gegenteil von ongambni, q. v. 

o-Si, yid. kogi, ota-kosi, orn-kosL 

o-ginga, S., olu-getay pl. oo-seta und olu-genga^ otu-senga^ S., die äusserste Schaf- 
schwanzspitze, die Haare an den Spitzen eines Tierschwanzes, Borsten der Kornähren. 

0-sio, 8., O'xa^ oo-x(h ^-i koj;osio, das Rundum von etwas; sa koi^osio ;;omutif fula 
kooxa jgroimift, grabe um das Hundum, i. o. rund um den Baum; vid. kogio, pogio. 

o-giona-mbi, S., oka-suma-limbay S., armer, i. e. magerer Hase. 

o-gioti, S., oshhti 8ho-§i^^ S., die Niere. 

o-gire, S., o-sile^ S., schwarzer, grober Staub, Kohlen und Schiesspulver; vid. omiriro, 
Name für Füntenpulver. 

o-giora, S., s. o-siuriro. 

o-giuriro, S., öku-gea, -e, Bosheit, die sich im Gesichte zeigt, mürrisches Gesicht 
(machen); vid. -giura. 

o-givi, S. => ovi-ernka, oo-hteni; oku-gea; omundu n nogivi ^ na Jernka, er macht 
ein böses Gesicht, ist launisch; vid. -ginra -= -givura. 

o-gona, S., o-nfiti o-titne o-sofM^ S. ; ondu ogona, grosser, fetter Hammel mit dickem 
Fettschwanze. 

o-gonongo, S., Apposit zu Nominibus, wie omundn ogonongo, ein mit dem Seinen 
zurückhaltender Mensch; ongombe ogonongo mai Ijaere omaihi kovandn, eine 
ogonongo-Kuh versagt die Milch den Menschen, sc. hält die Milch fürs Kalb 
zurück; vid. -gonongopara. 

o-gunda, S., o-funda^ S., l) die Blüte der Mimosenbäumo; omuti na har*ognnda, die 
Bäume haben Blüten bekommen; oljinrn Ijja rire ognnda, das Haupt ist Blüte 
geworden, i. e. es ist ganz weiss. 2) Ochs oder Schaf, welches ein Bräutigam 
in seinem Heim schlachtet. 

o-gnramni^jo, S., Baumsaft; Iji n*ognramninjo , etwas, das nicht ti'ocken und nicht 
nass, halbtrocken ist 

o-gnrnng^ S., o-gunguj S., etwas, das zu I^dver verbrannt ist, Brandgeruch; a rire 
ognrnngn, es ist ganz zu Kohle verbrannt 

o-snverongo, S., na^ mukuku n'oshipe^ S. ^ orn-snverongo. 

o-snyiro, S., o-tnbende, S., v. -guvira, ein Zugloch. 

-ota, -0, -ere, -pinda^ -t, s. -vota. 

-otama, -a, -nanga^ -a, s. •votama. 

o-tate, S., o-taie^ S., emphat., es ist, das ist mein Vater; vid. -täte. 

o-tantan, S. -^ ohanihani, -xalakanat -o, subst. Adv., zerstreut sein; cje ne ye va^a 
otantan, sj^o-kue a a$a ja xf^akatM^ er traf sie zerstreut an, traf auf sie, als 
sie auseinander waren. 
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Otji-. 



o1vJi-IX, pi. ovi-X, oshi- {o8chi-\ pi. »V-. Dieses, eine wichtige Rolle im Otjiherero, 
wie überhaupt im Mb an tu, spielende Präfix charakterisiei-t Begriffe, wie Ding, 
Sache, Realität, Grosses, Altes, Trockenes, Totes, Hässliches u. s. w. Es hat ent- 
schieden die meisten Begriffe, resp. Wörter in seinem Bereiche, die noch viel- 
faltig vermehrt werden können, wenn man dieses Präfix anstatt anderer vor die 
Radices nomin. setzt Nach seiner Dignität sollte es bei Klassifizierung der Prä- 
fixe nach omn-I und lU folgen. 

Das lyj in diesem Präfixe und anderen Worten, in denen es vorkommt, ist 
kein Doppellaut, sondern ein selbständiger, für den es in unserem Alphabete 
ebenfalls an einem Charakter fehlt In einigen Worten ist, wenn auch lyj ge- 
schrieben und gesprochen, der Laut ein i-forte, wie in Ija = tüa; ja ^=.ia; o- 
ndikulvia ^ ondünitia u. s. w. 

Im Otjambo entspricht dem olji : oshi {oschi) in den meisten, wenn nicht 
allen Formen. 

Pronomina zu olji sind folgende: 

1) Conjugativa: Ijji, shi (partic), maljji (pnes. indic); lyja (praeteiiti) , wie 
oljjiliaverna Ijji havema, der Stuhl ist aufgesessen werdend, i. e. man setzt sich 
darauf, sitzt darauf; oljjiliavero malji, tashi^ haverua, man sitzt jetzt auf dem 
Stuhle; — Ija havema, man sass darauf. 

2) Demonstrativa: hi, shi^ hini, sht^ hina; emphat ihi, ihini, ihina, wie 
oljjHia hi, dieses Ding; ihi malji Ijja, dieses hier was es sagtV was bedeute 
dieses hier? oljirongo hini, — hina, jener Oi*t, jener Ort dort ferne. 

3) Relativa: liji-liji, sÄt, Ijji-Iija, «Äa, Ijinga-tija, shoka, Ijinga-maliji, wie 
oljina hi Iji-tji ungorna, dieses Ding, welches es bearbeitet wei'dend ist, welches 
man bearbeitet (ehe es was nützt) ; oljjikokotua Ijji-Ijja terekua, Bi-otlaib, weicher 
er gebacken ist; — Ijji maljji terekua, welcher er gebacken wii*d (jetzt); oljiaha 
Ijjinga Ijja tauka, das Geföss, welches es dasselbe gebrochen ist; — Ijinga ma- 
lji tanka, welches es zerbricht, zerbrechen wird. 

4) Possessi va: a) dessen, was oljji- besitzt, -aljo, -asho^ wie omarama 
oaljjo, seine (des oljjipuka) Beine; omandn naljo, sein (des oljjirongo) Mensch 
u. s. w.; b) was andere Personen von olji- besitzen, 1j-, «ä-, wie oljjilvjiima tja- 
n^e, mein Gefäss; Ijoje, dein; Ige, sein; Ijejttt, unser; IjjeQn, euer; Ijao, ihr otji-; 
Ijajo, sein (des o-olji); Ijago, ihr, der o^o-olji-; Ijjatjo, des otjji-oljji-; Ijavio, der 
ovi-otji-; Ijaro, des e- otji; Ijao, der oma-olji; Ijjarno, des oru-otji-; Ijatao, 
der otu-oljji-; Ijapo, des opo-o^ji-; Ijjakao, des oku-olji- u. s. w. 

olj-, osÄ-, Charakter des Possessivum emphat. von olji, s. Pronomina zu olji- 4 b; 
oljjan^je, es, das oljji-, ist mein; oljjeiiu, es ist euer u. s. w. 

oljja, nga osho^ nga-shoka^ mit Wegfadl von a olj', Konj. u. Adv., wie, also; Ijjita 
oljja ami, ninga nga ngani^, thue wie ich; eje oljj'a hnngire, ßjo oshoa popüe^ 
er also sprach er, so redete er; mba peua ogo oljj' ovisuta, ndapeua ngo^nd^a- 
mbi^ ich habe sie (die o^o) wie als Bezahlung erhalten ; oljja Ijji pa taua ko i K., 
nga shi pa Mim ko ku X., wie da gesetzt, befohlen ist von K. 

olj-ahandja, S., uu-ptdupiUu^ S., kleine, winzige Fliege, hält sich an feuchten Stellen 
auf, kriecht in Augen imd Ohren und plagt entsetzlich = on-pnrnpnru, q. v. 

otjj-amuata, S., Abmagerungsseuche des Viehes. 

oljj-ana, pl. ovi-ana, S., osh-ana^ o-mbuga^ S., grosse, baumlose Ebene; Ja ri m'oljjana, 
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wir sind in der Ebene, i. e. ohne Schutz lud ohne etwas, [omue^e na kond* oljana, 
der Mond ist voll geworden.] 

olg-anÄma, S., v. -nama; mal Ig'ata oljjanama, es (das oi^ama) schmeckt fade, häss- 
lich, hat den Geschmack der Magerkeit = erambu. 

otj-andje, osh-and^e^ Pron. poss. emph. pers. I zu oljji-, mein, es (das oljji-) ist mein. 

olg-andu, S. = olji-iima, oshi-eentsui, der blaue Dunst an den Bergen, staubige Luft 

otj-angn, S., oshi-nona^ S., Jungheit, Unerfahrenheit; ma hnngire oljangii, o-tapopi 
oshinona^ er redet Unerfahrenheit, wie ein unerfahrener, junger Mensclr; vid. 
omu-angu u. on-angu. 

olj-ano, pl. ovi-ano, S. = orn-jano, -tfana; ua Jana oljjano, er schwur einen Schwur 
(bei den betreffenden Schwurgegenständen). 

olvjara, -oala^ meist als Adv. -Ijara; eje n ri Igara, er ist ganz nackt am Leibe, sc. 
hat keinen Schmuck am Körper; vid. -Ijaara = -Ijj&ra. 

oljj-arava, S., osA-en^tii, Dunst, der zuweilen morgens und auch am Tage an und 
auf den Bergen liegt (zeigt auf Westwind und Trockenheit). 

oljj-ari, pl. OYl-ari, S., o-x^nda^ S., Brusthöhle, Barmherzigkeit; kara n^oljjari kuami, 
kala n'oxenda hu ngame^ sei mit Barmherzigkeit zu mir, sei mir gnädig; das- 
selbe sagt l'olvjari na ami =* n^ji lir* otjari; mba vera oljari, ich bin brustkrank. 

o-tjftuyi, pL oyi-ljjanTl, S., e-uiuüi^ Spinne; demln. oka-lganvi, okauiuüi, 

otj-arivi, S., e-shend^CyS,^ Heuchelei, Verstellung, Oleissnerei; eje n n^otjavivi oder 
u lijita o^avivi, er ist gleissnerisch, heuchelt 

oljj-e, <wÄ-tf, Pron. poss. emph. pers. in sing, zu olji-, sein, es ist sein, seines. 

oljj-eme, S., «-toji, S., l) Feuchtigkeit der Erde; ehi ri n^oljeme, die Erde hat Feuchtig- 
keit; vid. omn-eme. 2) Fettflecken, der Ähnlichkeit hat mit einer feuchten Stelle 
im Boden. 

olj-öne, pL ovi-6ne, S., e-fulila, S., die Urinblase. 

olj-eiiu, osh-ef^, Pron. poss. emph. pers. II pl. zu oljji-, euer, es ist euer, eures. 

otj-era, S., o-ngengelume^ S., Grossthuerei mit Macht oder Ansehen, Übermut, Hoch- 
mut über Besitz (eine recht oft vorkommende Untugend der Herero, nicht we- 
niger auch der Naman); na hitire otjera, sie kamen prahlerisch, arrogant herein; 
na rändere oljjera, er kaufte grossthueiisch ; ovandn va ende amave sekamiga 
o^jera, die Leute sind mit stolzen Mienen (weil ihrer viele) ausgezogen. 

otj-ejtn, oshe-tUf Pron. poss. emph. pers. 1 pl. zu olji-, unser, unseres, es ist unser. 

o1jj-e;(n, S., (hnfene^ S., l) der Seh weif quast dos Löwen und Büffels; 1) hässlicher Ge- 
ruch; malji nnka olje^^n, ota shi nika oh^ene, or riecht wie ein Löwenschweif 
— imangenehm. 

olji, osho^ Adv. emph., so, also, wie olji mba hee, osho nda- ti^ so meine ich's; olji 
kn ri nai, osho ku U ngikcL so ist es (und nicht andei's) ; olji tu nngnra, so ar- 
beiten wir. 

oljji-aha, S., o-|»|t, S., Schüssel, Üauhes Gefäss. 

olji-angapara, S., e-lago^ S., das Glück haben, überall, wohin man betteln geht, 
etwas zu empfangen; n notjiangapara, er hat. Bettelglück. 

o^i-ateva, S., v. -jata u. om-eya, Wasserstelle, welche von den Heorden zugetreten 
und nicht wieder ordentlich aufgegraben ist; wo das Vieh nur hier und da Wasser, 
welches sich in den Fussspuren gesammelt hat, vorfindet, so dass es dasselbe 
nur mit Mühe aufsaugen kann. 

o^i-hahambnnda, S. ^ oljihehembnnda, olu-animu^ Adv., rücklings (mit dem ganzen 
Rücken); na nire oljihahambnnda, okua guäe oltumitna^ er fiel rücklings; hita 
otjihahambnnda, gehe rücklings hinein. 
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otji-hajo, S., oshi'kangua^ S., Topfscherben; oi^nngu ja rire oviliajo, der Topf ist 
geworden Scherben. 

oljji-liakautn, S., wilde und zahme Kartoffel 

oljji-hako, S., oshi-zimbtUuküo^ S., v. -haka, Zeichen (durch Einschnitte irgendwelcher 
Art gemacht); tua ko oljihako, zeichne es durch ein Merkzeichen, mache es kennbar. 

oljji-hamba, vid. o-hamba. 

olji-hambi, S., ein Zweig vom omimgondo- Busche, womit man auf etwas schlägt 
(Dofngeissel). 

olvji-hamnara, S., (o^>-) exama^ S., ein unvollendeter Pontok; ondjuo oljjihamaara, 
ein noch kein Dach habendes Pontok; auch etwas Grosses. 

oljji-handa, S., oski-xaja^ S., ein geflochtener Korb, Waschkorb. 

otji-hando, S., o-ngato onene^ S., weiter Sprung, Schritt; Ijjitcije ovihando, macht 
weite, schnelle Schritte. 

oljji-handiira, S. ^ onganda, oshi-ihpaja^ S.; n^ja tora nambano, ein oben ei'st (in 
der Fülle des Wachstums) angelegtes Viehdorf; vid. -handnra. 

olji-hanganga, S., oshi-njali^ S., Ki-opf des Geflügels; Kehlkopf beim Menschen. 

olji-bangatene, 8., oshi-xangena^ S., eine mit starken Widerhaken versehene Samen- 
kapsel einer schönen, rosonfarbigen Blume, die an einer am Boden liegenden 
Pflanze in der ersten Regenzeit wächst. 

oljji-haperaa, S., oshi-meneno, S., Glück im Wachstum von Garten- und Feldfmchten ; 
vid. -hapa; eje u n^otjibaperua, ihm gedeiht alles wohl, hat gutes Wachstum. 

otji-barava, S., oahi-xajo^ S., etwas, das nicht tief ist; on^jombo oljiharava, ein 
nicht tiefer Brunnen. 

otji-harere, S., s. dji-mbaharere. 

oljji-hana, S., -^ngakana, 8., eigentlich dji-havua, Gemeinschaftliches, ein Durch- 
einander; mave ri oljibaua, sie essen (es als) Gemeinschaftliches, sc. Männer, 
Frauen und Kinder zusammen; ovina vi ri o^ihana, die Dinge sind allen. ge- 
meinschaftlich. [Aus dem Nama.] 

dji-baTe, S., -shi-nomea^ S., Apposit. zu o^jirongo, ein Platz, der Wasser die Fülle 
hat, wo dasselbe den Grund ganz durchzieht. 

olji-bavero, S., oshi-ptmdi^ S., Stuhl, Bank, eigentl. em Sitzding; eta oljihavero, 
n^ji bavere ko, gieb einen Stulü, dass ich darauf sitze. 

oljji-bebembimda, s. oljji-bahambimda. 

olji-bebemeno, S., oshi-amaj S., das Kinn. 

oljji-bebo, S., oshi-pambu^ S., Abschabsei, Abfall; Sprich woi-t: ombua kai iga pu ja 
rire oljjibeho, der Hund lässt nicht von da ab, wo er Abschabsei oder Abfall ge- 
fressen, i. e. wo es was giebt, da kehrt man immer wieder zumck. 

olgi-hek-eue, S., e-xekeci^ S., steinigte Erde, grober Sand [von e-heke und e-ue]. 

olji-henAe, S., oM-sindi, S., ein noch in der Erde steckender Baumstumpf. 

olji-henga, S., oshi-enga^ S., die Beestemilch einer Kuh, Ziege u. s. w., wird, wenn 
gekocht, dick; eine Leckerei der Hirten; vid. oma-henga. 

olji-berero, S., oshi-shimba^ S., die Sprache und Sitte der Ovaherero; ondjuo ja 
tongua oljjiherero, das Haus ist gebaut, wie die Hei*ero zu bauen pflegen. 

olji-hero, S., v. -hera, ein Stock, zum Umrühren eines Topfes gebraucht 

oljji-bikn, S., oshi-xesa^ S., Kurzatmigkeit nach Laufen und Anstrengung, auch von 
Fettigkeit des Körpers; o^^ongombe ^a t'otjihikn, ^a QU^a leinene, die Ochsen 
sind kurzatmig, sie sind sehr fett. 

oljji-bimbo, S., olu-x^t pl« oo-xc, S., ein in die Erde gepflanzter Pfahl; spitzer Splinter . 
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otji-lii]iii.Qe, S., oshi-x^na^ ii-xuna, S., v. -Mmna, Wunder, Wunderbares, das einen 

in Verwunderung setzt. 
olvji-himuknrn, S., v. ha ine u. Mukuru, etwas, das selbst MnkurUt Gott, nicht weiss, 

i. e. eine unerhörte Sache. 
olji-hindöka, S., oshi-nju^u^ S., Feuerglut, die sich an etwas mitgeteilt hat; ehi ri 

n*o1jihindoka, die Erde hat Feuerglut (weil Feuer auf der Stelle gebrannt hat). 
otji-hingi^a, S., oshi-sindij S., der in der Erde bleibende Stumpf eines Baumes, der 

wieder ausschlagen kann; vid. ovi-hingisa, iu§indi. 
olji-hiringarara, S., oo-nd^endsfa^ S., Fetzen eines zerrissenen Kleides, Fetzen, der 



oljji-hohe, S., oshi-xoxeki, S., das, was bei einem Kaufe oder einer Bezahlung drauf- 
gegeben wird; vid. -hoha. 

oljji-hongeremeke, S., omu-ele^ pl. oo-muele^ S., Zugschneidemesser. 

o^i-hongo, S., osht-tumbuka^ S., Karbunkelgeschwür, Blutbeule. 

oljji-horera, S., oshi-jelekela, S., v. -horera, Vorbild (dem man nachahmen soll); mbe 
mn pe oljihorera otjiua, ich habe euch ein gutes Vorbild gegeben (nehmt euch 
an mir Vorbild: horereje knami). 

oljji-horoti, S., o-loondßje, pl. oma-loondeje^ S., Spazierstock, wie Europäer ihn ge- 
brauchen. 

olji-hoTelnia, S., 08hi'ifongakani§a, S., v. -hoveka, etwas, das aus Gemengtem, Zu- 
sammengemengtem besteht. 

otji-hna, S., o«Ät-;:ua, S., dickes, grosses, dichtes Gebüsch; Jna endere oljjihaa, wir 
gingen (wie in) dichtem Gebüsch, hatten Unfall, weil wir nicht sehen konnten. 
' otji-hnarara, S., e-ongolo^ S., eine Art Rieseneidechse, kaffeebraun, mit plattem Körper 
und grossen Schuppen. 

oljji-hiiha, S. (h wird auch stark aspiriert ausgesprochen, wie oljishnsha), oshi-pue, S., 
Verwünschung, Fluch, entspricht ungefähr dem „verdammt"; vid. -hoha. 

otji-hni, S., oshi-tu^ S., Uringestank; omaere mae Ijata oljjihui, omaale taga shaia 
oshitu^ die Omaere schmeckt wie Uringestank. 

olji-hniko, S., -x<^^^^t ^^^i ^o etwas zusammengefugt ist, auch die Stelle, wo 
zwei Kiemen zusammengelascht sind, Fugung, Laschung. 

oljji-haiiiha , S., (^-xumba (xika^ -i), S., das Spielen auf der Bogensehne, die noch 
einmal in der Mitte an den Bogen angebunden ist und somit zwei Töne geben 
kann, die, indem der Bogen selbst an den Mund genommen wird, durch die eigen- 
tümlichen Bewegungen und Stellungen des Mundes vervielfältigt werden können. 
Die Sehne wird mit einem Stöckchen geschlagen: okatona oljihaiiiba, okuxtka 
okaxumba^ den Bogen spielen, Musik machen. 

oljji-hungame, S., e-pongo^ S., Apposit. zu omimdu, ein einzelnstehender, verlassener 
Mensch, Vagabond im vollen Sinne des Wortes; ma vatere ovihungame, ta pu- 
ktdtUa omapongo^ er hilft den Verlassenen, um die sich niemand sonst kümmert. 

o1ji-hiuiga-||de , S., Apposit zu omimdu, ein solch Armer oder Arme, der oder die 
selbst die Fliegen in der omaere mittrinkt; vid. -hanga und Oj^o-n^e. 

otji-hanga-ndu, 8., e-pulungundsju. Fressgieriger, Armer, Hungerleider. 

olji-himga, S., osh-ungo^ S., ein einzelnstehender, ziemlich hoher Bergkegel. 

olji-himo, S., Gebrauch (religiöser) beim Schlachten von Vieh; vid. -hnna. 

olji-himima, S., o-n^oluama, S., das, was beim Schlachten für die Schlächter ablallt 
(was meistens viel imd gut ist); vid. •hnnima. 

otji-hnpe, S., oshi-x^pe^ S., v. -hnpa, Rest, Überbleibsel, auch das, was über die Zahl 
Zehn ist; o^ongombe ka^e n*o^ihupe, die Rinder haben keinen Rest, sc. über zehn. 
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olvji-hupuro, S^ oski-xupulo^ S., v. -hupnra, SpateQ, Grabscheit. 

otji-hnro, S., oshi-longo^ grosses Dorf, in dem die Häuser dicht aneinander gereiht 
stehen, auch eins, wo man viel Keichtum vermuten kann. 

otji-hano oder oljihnvo, S., Baum, auf den man Fleisch beim -ondjc^a, q. v., legt, 
auch trop. = omupia, wie ovita via eta oljjihauo, das Kiiegsheer hat oljjlh. ge- 
bracht, i. e. es muss tüchtig g6-ondjo;;a-t werden, weil viele Leute gefiallen sind, 
der Zug hat Unglück gehabt 

otji-hn^e, S. (p-mba)^ etwas Kostbares, Schätzenswertes; uneigentl. Schatz. 

dji-ina, S., o-sjina^ S., Bienenkönigin = Bienenmutter. 

o^i-ivaive, S., e-lengcdenga^ S., v. -ivaiva = -jevajeva, einer, der aus Armut sich 
nach allen Seiten umsehen und umherlaufen muss. 

otji-ja, S., ii-ziga jomulüo ^ S. , der untere, weichere Stock, in welchem mit dem 
ondome (q. v.) Feuer gedrillt wird. 

olji-jl^a, S., e-a^qjajfa, S., graue, grosse Heuschrecke, die gewöhnlich auf Bäumen 
sitzt und zuweilen mit den stark mit Zähnen besetzten Hinterfüssen ein eigen- 
tümliches Geräusch an den Flügeln macht 

oljji-jaJQkae, S., oshhhmgua^ S., v. -jaulnia, -jajulnia, auch bloss oljjijaukne, eklige, 
widerliche Sache. 

dji-jambo, S., etwas, das man auf etwas legt, um es für sich zu beanspruchen, daher: 
Angeld. [2^ichen, dass man etwas in Besitz genommen hat, wie wenn z. B. 
jemand eine Wasserstelle aufgräbt, dann deckt er Zweige darauf, wenn er fortgeht, 
zum Zeichen, dass diese Wasserstelle besetzt und bearbeitet ist] 

dji-jamna, S., oshi-jamene^ S., v. -jama, Bergungsplatz, wo man Schutz und Zu- 
flucht hat 

otji-jandjeua, S., e-gano; oma-gcmo^ S., v. -jandja, Geschenk; das, was gegeben, ge- 
schenkt wird. 

olji-jangapara, S., s. oljji-angapara. 

olji-Jao, S., oshi-jao, Spreu, trockenes Gras, feines Buschwerk, meistens nur im Plur. 
OTi-jao = oYl-jaja. 

otji-jaro, S., oshi-jalo^ S., v. -jara, Fussteppich, Flurfell. 

oljji-jankige, S., 08hi-kungi§e, S., Apposit zu Nora, mit oljji-, wie o1iji)|a hi oljijau- 
kige ku ami, Ding dieses ein ekelerregendes mir, dieses Ding ist mir abscheidich. 

olji-jave, S., oshi-vote^ S., etwas, wie Fleisch, Brot, Knochen u. s. w., das man in 
Suppe taucht, um diese damit einzusaugen (was die Eingeborenen gern thuu). 

olvji-jeraori, S., osh-aata sfumdimba, S., Volllicht des Mondes ; omnei^e Iji na taima, 
wenn der Mond sich ausgedehnt hat, sc. Vollmond ist. (Das Otjambo = orunto 
mombi, Nest des Hasen, deutet auf die Hasensago; vid. omne^e.) 

[olji-jojo, 8., Spirale, aufgemckelter Riemen, Schneckenhaus u. dergl.] 

o1ji-jaiabn , S., oshugimakuni ^ S., Fcuorbitrnd, Holzstumpf, der oben voll glühender 
Kohlen ist. 

otji-kakakera, S., e-koko^ S., Nasenpfropfen, Schmutz, der sich in der Nase fest- 
gesetzt hat 

olji-kakai^ara, S., oo-ngaga^ S., Schürf von Kälte, Unebenheit auf der Haut, wie 
einige Eidechsenarten es haben, meistens im Plur. ovi-kakanjum. 

olji-kamba, S., osht-kojfo^ S., Wolke; ovikamba via hanga, die AVolken haben sich 
zusammengeschoben. 

oljji-kambarana, o-vaala, S., als Adv. gebraucht, wie ne ja otjikambarana, tte ^a 
ovcuüa^ er kommt wie aus den Wolken gefallen, i. o. ungesandt, er hat von nie- 
mandem einen Auftrag. 
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olji-kambe, S., oshi-kambe^ S., alte», verschlissenes Pferd. 

oljji-kambt S., oahi-kambi^ S., etwas, das man im Munde ansgekaut und dann wieder 

ausspeit, daher das ausgekaute Wachs, auch Wachs überhaupt. 
otji-kamo, S., oshi-kiuxmo, S., Deckel eines Topfes, Kessels oder Gefasses. 
olji-kamuha, Tripper (aus dem Namaqua herübergenommen). 
olji-kamnraaa, S., kleine weissliche und runzlige Eidechse, Heckeneidechse. 
olji-kando, S., Mal; me tjiti ori oljjikando ihi ponunne, ich thue es nur dieses Mal 

für einmal; ove iia Ijjitlre ovilcando avihe, du hast es allemal gethan. 
o1iji-kanga,^,S., oshi-ngene^ S., meistens ovi-kanga, die von hartem Fett nach dem 

Ausbraten übrig bleibenden Krümel (Schraiben). 
o^i-kango, S., oshi-kango^ S.» eine aus Steinen hervorkommende, meist heisse Quelle 

(mineralische), die auf einer steinigen Fläche liegt; kleinere heisst oka-kango. 
otji-kanjo, S., -kukuta mökana^ S., durstiger, trockener Mimd. 
olji-kara, S., oshi-mvurnvu-^ o-ntuku^ S., Schnelllauf, Reissaus; ua iga oljikara, i. e. 

er lief schnell davon, nahm Heissaus; nana o^ikara, ziehe schnell aus, lauf schnell. 
olvji-karanga, S., e-gaia^ S., leere Honigwabe, leere Zelle in der Wabe; omundn oljika- 

ranga, ein schwacher Mensch wie eine leere Honigzelle; vid. ovi-karanga. 
otji-kara-vandje, S., e-kundi-jandsje; oshi-kundi-jand^e, der Schakal mit weissem 

Rücken. 
oljji-kagi, S., o-r^ama joondöka, S., ein gekochtes Stück Fleisch mit einem guten Stück 

Fett daran. 
oljji-katara, S., oshi-ketcda^ das gekräuselte, fette Netz, an welchem die Gedärme an- 
gewachsen sind. Aus dem oljjikatara weissagt der Haruspex. 
otji-ka^a, S., e-shenge, S., Zwitterschaf. 
oldi-kase-hako, S.; omnndu otjikaj^ehako olj' omntomb* nokehi, ein Mensch, der sehr 

unordentlich, idiotisch, stumpfsinnig ist, auch einer, der nicht nur zu Hause 

bleibt, sondern stumpfsinnig herumschlendert. 
otiji-ka^6rere, S , e-shenge, S., Zwittermensch. 

olji-ka^eti, S., oo-nga$i^ S., das Genus fem. des Viehes, lauter weibl. Vieh, 
oljji-kenga u. otji-kengerera, 8., e-pumha^ S., trockener, in Stücken liegender Rind- 
viehmist; trop. omundn oljikenga, schwacher, laffer, nichtsvermögender Kerl, 
oljji-kere, S., o-ngulo^ oo^tuni^ 8., Wall, Rand, erhöhtes Flussufer, 
olji-kere-knmbn^ S., oshhindüa'nkolo ^ wörtlich Pfi'opfenrand, Schimpfwort für einen 

ganz Armen. 
oljji-koeje oder otji-koctjero, S., oshi-ko^o; oshi-ni^ S., auch wegen des Trichter^ o- 

mbako genannt: die eiserne Mühle, welche hier im Lande gebräuchlich ist 
oljji-kojOt S., oshi-sitiküa^ eine von Bergen eingeschlossene Ecke, die keinen Ausgang 

hat, daher alles, was sich darin befindet, getötet werden kann, wie ovandn va 

Jt*Oljikojo, aaniu ja fo8hi§itikäa^ die Menschen kamen in einer Ecke (wo kein 

Entfliehen war) xan. 
o^i-koko, S., oahi'koko^ 8., Nom. coli, für Eidechsen. 
otji'kokotna, S., oshi-km^jcL, pl. ti-f/o, S.; o-xima^ Brodlaib, im allgemeinen: Weizen 

= ovikokotna. 
olji-kombo, S., olu-xati, pl. oo-xati^ S., l) Besen (v. -komba); 2) otjikombo Igon^juo, 

onda joposheelo, ein kleiner Vorbau an dem Pontok (Herer o-Hause). 
o^i-kombokombo, S. = oljitno, e-ffoU, pl. oma-ffoli^ Biegung, Unebenheit: Ijji tga re- 

ngna n*ovitno, welches mit Einbiegimgen, Zacken abgeschnitten ist; tja nngnrna 

n*OTikombokonibo, es ist mit Biegungen, eingebogenen Ecken gemacht, sc. es ist 

un^eich. 
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otji-komona, S., Nom. propr. für .,Pontok", welcher nach Art der Hei'ero mit Kuh- 
mist überschmiert ist; na tnngn olvjikomona, er hat ein Herero-Haus, Pontok gebaut 

otji-kondambünda, S., o-ihpai\;a', o-mbunda^ das Hintei-tcil; beim Menschen da be- 
ginnend, wo der Rücken aufhört, daher auch für: Kreuz. 

olji-kondalijari, S., e-pitakati^ S., das Vorderteil, da, wo die Brust und der Bauch 
zusammenkommen. 

otji-konde, S., oshi-Ute, S., v. -konda, Sichel, Abschneideding. 

olji-kondo, S., oshi-limbakuliniba^ S., Bastard, auch bloss ombasterL 

olji-kongo, S., oshi-pakoloa^ S., rundes Gehäuse, in dem etwas eingeschlossen liegt; 
otjilLongo Ijjei, Eierschale; oljikongo Ijoljinru, oshipakoloa j<mut§ue^ Hirnschale, 
Schädel. 

olvji-kora, S., o-mpakutUui, S., kleine Kalebas, die keinen Hals hat. 

o^i-koro, S., o-mbingay S., das Ende eines Strickes, Rand, Seite, wie e-koro; kajoa 
ningi okokambnra oljaLoro, wir können noch kein Ende fassen, i. e. können der 
Sache noch nicht auf den Grund kommen ; oljipoga ihi kalji n*o1ijikoro, oo-nta- 
tnanana ka$i tComhinga^ diese Streitsache hat kein Ende, i. e. ist sehr verwickelt. 

oljji-koti, S., e-kondo^ S., Klaue, insofern dieselbe den Fuss eines Wiederkäuers ein- 
schliesst; Fuss der Tiere überhaupt 

oljji-kotjii S., oshi-u^nino^ S., Schuppe (wie die der Fische), etwas, das ganz aus- 
gefressen ist und wovon nur noch eine leere Schale übrig ist; omahondju je n*ovi- 
kolji, die Fische haben Schuppen. 

otji-koto, S., oshi-kololo, S., v. -kota, etwas, das krumm, tief, eingebogen ist 

olji-kotoi^o, S., o-mfu§i^ S., omandu noljjikotoi^o, ein eingefleischter, einheimischer 
Dieb, dem man durchaus nicht auf die Spur kommen kann, der oigondni stiehlt. 
[on^jupa i ri n*o1ijikotoiv|o, die Kalebas hat einen krummen Hals, vgl -kota und 
Otji-Ajo.] 

olgi-kova, S., oshi-aanjua^ S., altes, hartes Fell, harte Haut. 

o^i-kovera, S., o-xtiA:u, S., oljikoTera Ijjei, das Eiweiss; vid. -kovera. 

otji-kn, S., osht'kuti, S., Pfeil (im allgemeinen). 

olji-kuangara, S., osht-kuangala, S., ein Armer, der von Feldkost leben muss. 

otji-küa-ngo, S., v. -kua u. ongo, Schreihals, einer, der immer laut schreit (wie Hilfe- 
rufende). 

olji-kuatera, S., oshi-vdlelua^ S., die starke Vermehrung einer Familie, wird durch 
dieses Wort nur dem Manne zugeschrieben; n n'otjiknatera, er hat starken Zu- 
wachs in der Familie, ihm werden viele Kinder geboren. 

o1ji-kna-1jje, S., e-nonaj S., junges, fettes Kind. 

otji-kiiö, S., oshi'kuife^ S., das, was zu Hilfe eilt, wenn man -kna (q. v.), wenn man 
ein oljiknna (q. v.) erhebt; ya tu Ijjinga ave hi n*o1jikiie, sie kamen um, weil 
sie keine Hilfe (die gemfen war) fanden; vid. -kna u. ongo. 

olgi-kne, S., oshi-ngue^ S., alter, schwacher Panther; vid. ongnö. 

otji-knöraknöre, S., etwas, das wie Glas farblos ist, das durchsichtig ist 

olji-kuike, S., olu-^Ufja^ S., etwa Schröpfkopf, etwas, womit man Blut aussaugt 

olji-kiikiima, S., Stöhnen, Seufzen über Schmerzen und in Trauer; vid. -kukuma. 

olji-kumba-n'ongororo, S., -indila tComukolo^ v. -knmba u. ongororo, wörtlich: das 
Bitten mit Husten, i. e. eine verlegene Bitte hervorbringen, bei der man aus Ver- 
legenheit hüstelt, daher auch für verschämte Armut gebraucht, wie eje n n*o1gi- 
kambanongororo, er schämt sich seiner Ai-mut, seiner Bitte. 

olji-knminino, S., oshiAundilüo^ S., v. -kuninina, starke, falsche Beschuldigung. 
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otji-kumige, S., ii-x^ma^ S., etwas, das jemand in Erstaunen setzt, Wunder eo ipso; 

vid. -kiimiia. 
otji-kimiite, S., eine einigermassen gemessbare Wurzel. 
oljji-kimda, S., o-ngunda^ die Stelle am Kopfe oberhalb der Schläfe, wo der Schädel 

eine Erhöhung hat, diese selbst. 
olji-knndira, S., o-ngunda^ S., durch Stoss und Wurf gemachte Geschwulst; omimdü 

Ijj'a vetna nn iji pe ha nsnkire, ein Mensch, wenn er geworfen, und wenn da 

keine Wunde entstanden; na vetua oljikandira, er hat durch einen Wurf eine 

Beule erhalten. 
oljji-kimga, S., oshi-pongo^ S., s. o-ngnnga u. on-kanga. 
ojji-tamgamllca, S., oshi-hMlxkikc^ grosser, sattmachender Brocken Fleisch oder Brot; 

mbe mu pere oljikimgiimika, ich habe ihm einen grossen Brocken gegeben, genug 

zum Sattwerden. 

otji-knnino, S., e-pja^ v. -knna, Garten, eingezäunte Stelle, wo man pflanzt 
olji-kimima, S. ^ ondntnriro, o-mbolo^ S., Zunder aus faulem Holze gebrannt 
olji-kiipe, S., oshi-xcikane, S., eine Heiratsgabe, welche ein Mädchen erhält, wenn es 

zur Heirat gehen soll, 
otji-lmrla, S., oo-ndia^ oo-nc^a^ S., Speise im allgemeinen, alles, was gegessen 

werden kann; Speise aus mehreren Teilen bestehend: ovi-lmria. 
otiji-k1mlkl^(e, S., oshi-kulükagi^ S., altes Weib, 
oliji-lnininimet S., 08h%-§amane^ S., alter Mann, 
otji-lnitipongo, S., o-ntendeguti^ die grössere Sorte der wilden Buschtaube, auch 

Turteltaube, 
o^i-kntn, S., omu-twndu^ S., Familie im engeren Sinne, Familienbund. 
oljji-lnina, S., oshi-ku^M^ S., v. -kna, Hilferuf, von Bedrängten aasgehend; starker, 

durchdringender Schrei um Hilfe. 
oljji-lniTe, S., e-teng^-enene^ S., grosser länglicher Holzeimer, Holzgeschirr, welches 

die Form eines grossen Kruges hat 
olji-lnivi-kos^e, S., e-hulukogi^ S., grosser, geierartiger Eaubvogel, hält sich meistens 

in Bergen auf. 
oljl-maka, S., eine Wurzelknolle mit etwas Zuckergehalt die geröstet wird, und aus 

deren Fasern man alsdann den essbaren Teil auskaut. 
olji-mana, S., osh-aagi^ pL ii-jaagi^ S., Narbe von einer Stoss- oder Schusswunde, 

die zugleich eine Vertiefung hat. 
otji-manige, S., 08hi'mani§e^ S., das, was etwas gut, gehörig zu Ende bringt, daher: 

nützliche Sache; vid. -mana. 
olji-mhaharere, S., olu-^ano^ pl. oo-ngano^ S., Märchen, Fabel. (zeichnen sich im 

Otjiherero durch Schmutz und ImmoraHtät aus). Ältere bessere Form olji-pa- 

harere, noch ursprünglicher oljji-harere. 
olji-mbabi, S., Baumschwamm, schwammige Auswüchse an Bäumen (wovon auch 

oljji^^iimba gemacht wird). Wird als Medizin benutzt, muss dann aber beim 

Mondschein abgepflückt werden. 
[oQi-mbamba, S., Korb, wie ihn die Weissen haben.] 
oljji-mbambanga, S., 0S'hi-uüiiUli,S.^ Halbblindheit und daher auch Unwissenheit; ma 

hungire ovimbambanga, er redet Unsinn, blindlings von etwas, das er nie gesehen. 
otji-mbandangere, S., olu-igi^ onudu-i^i^ S.; Ovambanderu sagen oljimbandanga, 

Schnupfen, Grippe, auch Heiserkeit infolge von Erkältung, 
otji-mbangne, S., die Bauchnaht vom Nabel bis zur Blasengegend; Fleisch, welches 



Digitized by 



Google 



206 o^i-mbara ~ oliji-miimbaiabiia. 

mit der Bauchnaht abgeschnitten wird ; OYi-mbangae viombnra, die Art Maikäfer, 
die in der Regenzeit des Abends massenweise ins Feuer fliegen. 

olji-mbara, S., osht-tungua, S., ein flacher Korb, von den Palmblättern geflochten. 

olji-mbari, S. «= ovita, o-ngolOy pl. oo-ngolo^ S,, Kriegshaufe, mit Feuergewehr be- 
waffnet, eigentlich das Knallen der Gewehre beim Angriffe; pkA VoYlmbari, wir 
sind umgekommen durch die knallenden Kaubbanden. 

olji-mbara-ngnet S., o-nguetonono^ S., Beiname des Panthers, wegen seiner Blut- 
dürstigkeit und Wut; omandn oljünbaningiie, blutdürstiger, tigerartiger Moasch. 

olji-mbaj^e, S. = o1vJi-pa%e, oshi-pagi^ S., grosser Fuss. 

otji-mbö, S., Trauerzeichen, wird an den ledernen Mätzen getragen; bei diesem wird 
geschworen oder etwas beteuert, wie oljimbe oljipiriko, auch oljjimbe komaho^e ; 
vid. omaho^^e. 

olji-mbianda, S., oshi-kaka^ ii-kaka, S.; ovl-mbianda, eiserne Perlen oder Kugeln, die 
auf die Umhängefelle der Frauen genäht werden. 

olji-mbirii^ama, S., e-mbiimbilij S., ein in der Regenzeit sich oft sehr zahlreich ein- 
findender brauner Falke, der besonders den Heuschrecken nachzieht 

olji-mbonde, S., oshi-sia oder osAt-jK/o* S., alter Kameelbaum, grosse Mimosonart 

o^i-mbon^jne, S. u. Adj., Apposit zu omnndn, ein sehr schweigsamer, äusserst 
phlegmatischer Mensch, dessen Phlegma ein sehr dickes, zähes ist; vid. epotne, 
welches bei omaere gebraucht wird. 

otji-mbondo, S., osh-oo^jof^olo, S., der zuweilen im Juni oder Juli fallende letzte, 
sehr kalte, feine Regen, kalter Nebelregen. 

olji-mborimbo, S. » oljji-mbogi, e-ezenge; oma-ezenge^ 8., ein Erzdummkopf, der nichts 
versteht, weiss, vor dem auch niemand Respekt hat. 

oljji-mboro, S., oshi-xomo (ahonime)^ S.; OYi-mboro, Löwen-, Stiergebrüll; ongeama 
mal tie oljimboro oder ovimboro, der Löwe stösst ein Gebrüll aus. 

olji-mborote, S., auch oka-mborote, e-ngo^ pl. oma-ngo^ S., bläulich schimmernder, mit 
einigen weissen Punkten gezeichneter Käfer (wird von Bergdamra geröstet gegessen). 

oljji-mbogi, S., s. olji-mborimbo. 

olji-mbnaa, olji-mbiLaja, S. , osT^-oonga^ Epidemie; oTandn va vere o^jimbn^ja, die 
Leute sind krank o^imb., liegen an einer Epidemie darnieder. 

olji-mbulni, S., omu-tokano^ S., eine Mimosenart mit weiss-gelber, stark duftender 
Blüte. Der Same wird von einigen als Kaffeebohne benutzt. 

olji-mbamba, S., o-ngundu, S., ziemliche Anzahl, Schar, Haufe; otjimbninba Ijo- 
vandn, ongundu Jaaniu, ein Haufe von Menschen. 

olji-mbambn, S. u. Adv., v. -pnmba, tu ri oljimbambn, wir sind stumm wie ein 
Baumstumpf, sc. halten das, was wir wissen, heimlich = ombomi (q. v.). 

oljji-mbimi, S., o-mpu^u^ S., das Gnu (hier Büffel genannt). 

olji-mbununba, S., e-nxia^ 08hi-luma§i^ S., Erdmade, die in die Haut kriecht und Ge- 
schwüre verursacht 

olji-mete, S., e-^la, S., ein Zeichen, an den Ohren des Viehes gemacht, ein Kinschlitz 
ins Ohr. 

olji-mongogema, S., olu-angila, pl. oma-luani^iULf S., eine Schöpfstelle, wo man das 
Wasser, indem man sich nur bückt, ausschöpfen kann; vid. -monga u. omn-gema. 

oljji-mni, S., o-§üOf S., v. -muina, schweigsamer Mensch, einer, der wenig spricht. 

oljji-mulni, S., o«Ät-xai»p»; omu-tefige^ vieles, das zusammengebunden ist, Bündel ^== 
ombimga, uu-j^i; oljimukn Ijovandn, ein Haufe (Bündel) Menschen. 

olji-miimbaiabna, S., oshi-puzingüiy S., eine ungeformte Masse, foetus, gestaltlose 
Missgeburt. 
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otji-mnndn oder otji-ndn, 8., oshi-iij^u., S., alter, zn Nichts mehr nütze seiender 

Mensch, ein Menschding. 
olji-Qa, S., oshi-nima, S., Ding, Sache; o1|ji||a hi tja Ijjitaa na Ijike? Ding dieses es 

gemacht mit was, sc. von was ist das Ding gemacht? ovi^^i ovlQe, welche Dinge 

smd es? 
olji-nalnii, S., eine Feldfracht, geniessbare Knolle einer Pflanze, 
olji-ndandi, S., oshi-ndandi oder o-kiui^ea; omimdn o^jindandi, ein böser Mensch; 

OTandn ovindandi, aantu ja nea^ böse Menschen; o^ngombe ovindandi, böse 

Ochsen, Rinder, 
olvji-n^e, pl. ovi-n^e, S., oshi-fani^ pl. ü-pant, S., Krücke, dicker, langer Tragstock; 

ma ende n^ovin^e, er geht mit Krücken, 
otji-nde, S. u. Acy., o^panda, S.; ongombe oljinde, eine Kuh, die keine Milch hat; 

omnki^^endn n n'oljinde, Frau, die ohne Milch ist; Sprichwort: m*omaihi mn ^a 

otjinde, m'oljinde mn ^^omaihi, aus einer Milchgebenden kommt eine ohne Milch, 

aus einer ohne Milch kommt eine mit Milch, sc. es schlägt auch einmal einer aus 

der Art; omnndn n n^oljinde, auch: jemand, der keine Thränen hat, nicht weinen kann, 
olji-ndeera, S., oshi-teda^ S., der obere Becken-, Hüftknochen, 
oljji-ndimba, S., Krebsgeschwür. 
oljji-ndimbu, S., oshi^timbu^ S., v. -tlmbnka, etwas, das abgeschnitten, wovon ein 

Ende abgenommen ist, daher auch Teil; on^n konda m*oyindimbn vine, teile 

das Schaf in vier abgeschnittene Teile. 
oljji-ndina, S., oshi-^itolco^ S., Extremität eines Körpers = olyjirio; na londna ovi- 

ndina, ihm sind Arme und Beine abgeschnitten, 
olji-ndjoro, S., e-^a; e'§e§e^ Apposit. zu omnndn, wie omnndn o^indjoro, ein, die 

schlaffe Haltung von Idioten habender Dummkopf, dem die Dummheit aus den 

Augen guckt. 
oljji-ncynmba, S., oshi-nc^uviba^ 8., das mit Schüttelfrost, Erbrechen und anderen 

S>Tnptomen verbimdene Landesfieber (das ohne ärztliche Hilfe oft genug letal 

ausläuft), 
oljji-ndjno, S., oshi-nc^u^^ S., altes, zerfallenes Haus, 
olji-ndombo, S., oshi-ndombo, S., die baumartige Aloe mit feuerroten Blüten^ die auf 

einem Schafte stehend einem Kronleuchter gleichen (Euphorbia candelabra), 
olji-ndnn, S., Teich mit Riet darin wachsend; vid. otnn. 
oljji-pe, osh'if^if Fron, interr. emph. zu o^i-, welches, wie mo hee otjiQa oljiiie, du 

meinst Ding welches ist es (o1iJi||a tjifte?). 
otiji-n6ne, oshi-nSne, A^j. zu olji-, gross, wie otjinnino oljinene, grosser Trinkbecher; 

otjiaha nanda ^i ri otjinene, das Gefäss, wenn auch es ist ein grosses. 
o1i]i-nen|;e, S., oshi-^nda, S., Dunst, Hof um Sonne und Mond, 
olji-n^po, S., oshi-nepo^ S., Glied am Leibe, auch Rumpf, überhaupt alles, was nicht 

oljirio und oljindina am Leibe ist 
otjinga, oshOf «äo, Koiy. u. Adv., doch, gewiss; tjinga — oljjinga, so wie — so auch; 

oljjinga mo nngnra nai, osho to longo shoka, du wirst dock, gewiss arbeiten so; 

o^inga va Ija nao, osho ja ti ngaaka^ sie haben doch so gesagt; tjin^ va ra- 

erna, o^inga va pena, sho a lomlmelua, osho ja peua^ so wie es ihnen gesagt 

war, also empfingen sie. 
otji-ngamaha, S., auch o-ngamaha, o-fUpiüu, S., eine Nachtmütze der Männer, von 

Fellen gemacht; dann auch Käppchen von Zeug, 
olji-ngara, S., oshi-kailakala^ S., die Puppe der omnngn-Raupe. 
olji-ngava, S., e-guindsji^ männliche Brust, oberer Muskel der Frauenbrust. 
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olji-ngendje, S. = omn-ngen^je* o-njainja, S., eine KlaüenkraDkheit des Viehes, ent- 
steht meistens, wenn das Vieh viel auf nassem Boden stehen muss. 

olji-ngenga, S., olvJimbandiern-Wort; oljingenga Ijjo^mbaha, ein Heuschrecken- 
Schwärm, -Heer. 

oljji-ngengendje , 8., etwas, das vor Glanz nicht angesehen werden kann, wie die 
Sonne; o^ipa ^a rire oljingengendje, das Ding kann man nicht sehen, sc. es 
verbirgt sich im Glänze. 

otji-ngengera, S., o-ng^'ela, S., kupferner, dicker Ring, um das Handgelenk getragen 
(Gvambo-Fabrikat). 

olji-ngeiueige, S., oshi-niembay S., Influenza, epidemischer Schnupfen. 

olji-n^erete, S., ovi-ngerete, oshi-puHu^ S., Warzen an den Kälbern, Schürf am Munde 
von Menschen und Vieh. 

olji-ngombe, S., othi-^iombe^ S., alter, grosser Ochse, altes Rind. 

olji-ngombne, S., o-ihpando; o-t^ju^i, S., Knochen« an dem das Änkel oder der Fuss- 
knöchel sitzt; vid. oljji-ngoroiigoi^Ot wiju^. 

oljji-ngore, S., o-ngondo, S., Ring oder besser Riemen, auf welchem eiserne oktogo- 
nale Kugeln gereiht sind, der um die Füsse der Herero- Weiber getragen wird. 
(Ein Weib mag zuweilen um einen Fuss deren 8—10 liegen haben, deren Ge- 
wicht enorm und die Ursache zu dem schwerfälligen, wackeligen Gange der Frauen 
ist. Bei kriegerischen Überfallen sind diese Ringe oft genug die Ursache gewor- 
den, dass den Weibern die Füsse abgehackt sind, und man sie dann noch lebend 
ihrem Schicksale überliess.) , 

o1ji-ngoro-m*e||a, S., oshi-^^ali^ S., Apposit zu omundii, ein armer Schelm, jemand, 
der kein Vieh hat; wörtlich: einer, der ein mageres Knie im Muskel des Ober- 
schenkels hat =^ ongondi, einer, der sich nicht satt essen kann. 

otji-ngorongoiuo, S., o-nju^, S., der Änkelknöchel; vid. otji-ngombne. 

otji-ngorova, S., oyi-ngorova, o^^o-ngorova, etwa : oshi-pa shondjamba , Fussringe von 
Leder, die den mannbar gewordenen Herero-Mädchen um die Knöchel gelegt 
werden, bei welcher Gelegenheit ein oder mehrere Stück Vieh geschlachtet werden 
müssen; ein Zeichen der Pubertät. 

olji-ngorovi, S. = ongondi, Apposit zu omundu, ein armer Mensch, der auch nicht 
das Geringste besitzt, verb, einer, der löcherige Knioe hat vom Feldkostausscharron. 

olji-ngOTera, S. = olji-kovera, c-;t***w» S., das Eiweiss. 

o^i-ngne, S. « o^i-kne, oshi-ngu^^ S., alter, grosser Panther; vergl. o-ngne. 

o^i-nga6ja, S., oshi-jßupa, S., Heuschreckenheer; oljingn^ja ^oj^ombahn, ein Heer, 
Schwärm Heuschrecken. 

otji-ngoma, S., o-mban^ua^ S., Fell vom Rinde, das auf die Erde gelegt wird, um 
darauf zu schlafen, Schlaffell, dann eine Art Teppich aus mehreren Schaf-, Ziegen- 
oder Wildfellen zusammengenäht, im afrikanischen Holländisch: Kaross. 

oljji-ngondi, S., omu-katalume, mascul., omu-katakazi^ fem., e-xQ^akfizi^ omi-nenguni, 
Apposit zu lebenden Wesen, wie omnndn oljingondi, schwacher, kraftloser 
Mensch; ongombe otjingandi, schwacher Ochs; pL ovandn ovingundi, schwache 
Menschen; o^ngombe OYingnndi, schwache Ochsen; omnlu^endu otjingandi, omn- 
kiinj^u otnu'Simba^ schwangere Frau. 

otji-ngnndn, S., oshi-letna^ S., 1) grosse -ongnndn, q. v., etenga iQosh^kunqu. 2) omn- 
alje otjingondu, schwaches Kind, das nicht zum Gehen kommen kann; omnndn 
oljingnndn, ein Mensch, den man tragen muss. 

olji-ngnrira, S., oshi-nguUla^ S., Kehlkopfentzündung (wobei man das Gefühl hat als 
stecke etwas in der Kehle, das man hinunterschlucken müsste). 
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olyji-nganmgu, S., osht-pipili^ S., ein sehr weiclies, fast verfaultes Holz, welches zu 
Zunder benutzt und auch auf Brandwunden gelegt wird, daher auch et\^'as 
Schwaches, Schlechtes, Verachtetes u. s. w. 

o^i-ngnrnvan, S., osM-nima shonUoko, S., ein altes Stück von einem Holzgeschirr, 
zur Aschenschüssel benutzt; auch Apposit zu omimdu, wie omandu otjinganivau, 
oshinima shoala 'shipipüi, ein verachteter Mensch, ein Aschenbrödel. 

[olji-iiikorero, S., Kropf der Tauben und anderer Vögel.] 

o1iji-9i9i)|isa, S. u. Adv., auch oljji-iijiigi^isa, osAi-lut^a, S., etwas thun, um einen 
andern damit zu foppen, reizen oder ärgern, wie ma ri o1jiQi9i)|iga, er isst nicht 
aus Hunger, sondern aus Fopperei, um jemand damit zu ärgern, auch wie oljera: 
ma ramba oljiipiiiQisa « ma Ijjit* oljera, er thufs aus purem Übermute. 

olji-i^aj^e, S., oshi-fakuele^ S., ovi-i^ft^et ü-fakuele^ Fasern an abgetragenen alten Klei- 
dern, Fetzen. 

olji-njenge, S., e-kata, S., v. -jenga, -jengera, Rest von Korn auf dem Halme, Bü- 
schel Haare auf dem Scheitel der Mädchen. 

otji-igengerere, S., auch e-igengererOt o-igengerere, e-engele, S., braune, mittelgrosse 
Eidechse. 

oljl-igo, S., oka-na^ pl. omaka-na, S., Mund, Maul; omokarere nokolvjiigo, Diener 
am Munde, i. e. Stellvertreter eines Häuptlings; Sprichwort: oljiigo mna ri omajo, 
okana mt*a li onuu^etfo^ (im) Munde waren auch (einstmals) Zähne, sc. du kannst 
auch einmal ohne Zähne sein. 

Olji-igoko, S., ashi-lambo^ S., v. -igokora, ein Loch in einem Brei oder steifer Speise, 
wie ma Ijiti oljiiijoko, er macht ein Ijoch (in den Brei); tiefes Geleise, tiefer 
Eindruck eines Fusses im Sande und weichen Boden. 

olji-l^OSiro, S., oshi-fikäo, S., v. -igoga, Brandmal, welches durch den Arzt an einem 
Kranken gemacht ist. (Hat man sich selbst gebrannt, ist's oljipiro.) [Es ist ein 
beliebtes Heilmittel bei vielen Krankheiten, äusserlich auf der schmerzenden Stelle 
zu brennen.] 

olji-igimi, S., e-koko, S., ovi-njum, omakako, Rauheit, Abschälung der Haut (von 
schlechter Nahrung und Kälte). 

oljji-ignljji, S., o-ngaffOy S., OYi-njulji, schupjienartige Blättchen auf der Haut, die sicli 
abschälen = oviignrn. 

olji-nnino, S., oshi-nuino^ S., v. -nua, Trinkbecher, Trinkgeschirr. 

o^i-nnige, S. = olji-mbnmmba, e-kandjangali, Engerling, Erdmade. 

otji'Onda-^^on^n, S., a-ntene, S., Schafmelker, ein Vogel, der gerne hinter den Schafen 
herläuft, um ihnen die dickgesogenen Zecken abzulesen, 

olji-ondo, S., omu-vo^ pl. omi-vo^ S., Zeitepoohe, in welcher etwas Absonderliches 
vorgefallen ist, wonach dann die Herero ihre Kinder nennen und deren Alter 
bemessen; es giebt deren: o1jj*omiikani, das Jahi-, in dem die Namaqua unter 
einem Omukaru-Baume als Erschlagene in Haufen lagen; otj'ohange, das Jahr 
des Friedensschlusses 1870; otj^oigose, das Kometenjahr, u. s. w. [Die oviondo 
von 1861—187 Shaben folgende Namen: OljoYahona, als Kaljamnaha und der altp 
.lonker (Kakaoko) starben; oljjachristiana, als der Befreiungskrieg anfing und 
Christian Afrikaner bei Oljimbingue fiel; oljjornpoko, als die Herero unter An- 
führung von Anderson und Green beim ornpoko die Namaqua umzingelt hatten 
und Anderson ins Bein geschossen wurde; otjanganiva, als Hendrik Zes (Nganib) 
von den Herero getötet wurde; oljomnteiga, als die Herero unter Führung von 
Riarua weit ins Namaqualand vordrangen und viele von ihnen in dem dün-en 
Lande von Hunger und Durst schwere Not litten ; oljjondjüO. als Otjimbingue von 
Brinker^ Herero -Wörterbuch. 1^ 
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den Namaqua bestürmt wurde, des alten Willem Haus verbrannte, Kahirarapi 
fiel und in seinem unvollendeten Hause begraben wurde; oljomukam, als die 
Schlacht bei Osona bei dem omukarn-Baume war; oljohange siehe oben; oljjolieo, 
als der Vater des Zerana starb und die Lanzette (oheo), welche er zum Kastrie- 
ren des Viehes benutzt hatte, in der Erbschaft nicht aufzufinden war; O'^jotungava, 
als die Hei'ero im Süden einen Raubzug gegen die Herero nördlich vom Kunone 
unternahmen und auf dem Rückzuge von dem Flusse abgeschnitten wurden, so 
dass sie von den Feinden ereilt und erschlagen wurden; oljomatapa, als in Oka- 
handja Kandirikirira und andere reiche Herero starben imd ^nele Ochsenschädel 
über ihren Gräbern aufgehängt wurden.] 

olji-onga, S., omu-pia^ S., Unglück, Schaden, das Verkehrtgehen aller Dinge; omunda 
n n^oljionga n*o;;onjanda, der Mensch hat Unglück mit seinem Vieh; vid. -onga 
=> -üonga. 

oljji-ongero , S., oshi-^ongelo, S., v. -vonga, Ort, an dem etwas zusammengebracht 
wird, verb, ein zusammenmachendes Ding. 

o^i-ongo, S., oshi'ffundcL, S., etwas, worin man jemand einschliesst, worin num Läm- 
mer thut, Lämmerkäfig. 

otji-oo-igo, S., oo^fuxndja^ S., v. -ova und olji-i^o, Lügenmaul, Tauscherei, Fopperei; 
eje n n*o1jjiooiuo, er täuscht, foppt, belügt (die Leute). 

oljjl-otero, S., oahp-pindüo^ S., Stelle, wo man Wasser schöpfen kann; vid. -ota == 
-TOta. 

olji-ova, S., oshi-^a^ S., v. -ova = -vova-ra, dummer Streich, Dummheit; ove na 
tjiti oljjiova, du hast eine Dummheit begangen; auch Apposit. zu omn-ndii, einer, 
der andere hinters Licht führt. 

otji-ovo oder oljji-oo, S., c-^otj'a, S., v. -vova, Apposit. zu omiindii, ein Mensch, der 
so dumm ist, dass man nichts aus ihm herausbringen kann. 

otji-pa, S., oshi-mpa^, S., grosser, dicker Ast eines Baumes. 

o1jji-pa-harere, S., s. otji-mbaharere. 

otji-pahona, S., oshi-apapa, S., die junge Heuschreckenbrut (voetgangers; sind viel 
schlimmer und vernichtender, als die grossen, fliegenden Schwärme). 

olji-paka, S. = o-mbaka, oshi-paka^ S., Falte, wie ein Eselsohr im Buche; Winkel 
des Auges u. s. w. 

oljji-pan^e, S., oshi-si, pL w-i?», S., die Ferse. 

otji-panga, S., £alebas, aus welcher nur Männer trinken dürfen, die oma-panga (vid. 
e-panga) sind. 

oljji-papeko, S., oshi-saikUOj e-dmbi fjoposheelo, S., Deckel einer Kiste, Thür, sc. das, 
was die Thür zuschliesst. 

oljji-papn, S., oshi-pa; oka-pa, S., Lappen von Fell, ein Stück gegerbtes Fell. (Lap- 
pen von Zeug ist ekoti.) [Auch übertragen: ein krankes schwächliches Kind.] 

olji-para, S., oshi-pcda, S., Stii-n (von Menschen und Tieren). 

ol^i-pare, S., oshi-pale, S., v. -para, Stelle, die man flach gekratzt, um etwas darauf 
zu legen oder zu pflimzen, glatt gemachte Stelle auf der Erde. 

olji-patero, S., o-mu-ijo, pl. oo-mu^o, S., v. -pata, ein Fangding, sc. Falle, Netz. 

otji-pata, S., e-kdko, S., v. -patnra, Haut, die sich ablöst, die sich auf einer alten 
Wunde ablöst oder auf einer neuen bildet. 

o^i-pa^e, S. = oljiinbaj^e, oshi-ihpagij S., grosser Fuss eines Menschen. 

olji-pembati, S., kleiner, grüner Strauch, den Rinder und Schafe gerne fressen. Es 
giebt deren zwei Seiten, die eine hat bläuliche, die andere weisse Blüten. Letz- 
terer ist der sogen. Scliafbusch. 
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otji-perero, S., v. -pera, etwas, wovon etwas abgeschabt wird, daher auch frisch ab- 
gezogene Haut, von welcher man das sitzengebliebene Fleisch ^ o^o-mbero abschabt 

o^i-perna, S., oahi-pelua^ S., v. -pa, pass, -peua, -perne, das Glück, überall, wo man 
bettelt, etwas zu erhalten; eje n n*o1jiperna, er hat Bettelglück. 

o^i-pe^^e^e, S., oshi-^gunino^ S., Schlangenhaut, sc. Haut der Schlange, die dieselbe 
bei der Abhäutung abgestreift; oshi-jc^a, das Netz der Tiergedärme, wenn kein 
Fett darauf ist, weil es dann einer abgehäuteten Schlangenhaut gleicht. 

o^i-pia-kororo, S., oku-äla m^ela, S., anhaltende, unheilbare Dysenterie der Einge- 
borenen. 

otji-pikiro, S., oshi-inkilo, S., ein über die eine Schulter gethaner Stock, der hinten 
einen andern, auf der andern Schulter getragenen Stock kreuzweise unterstützt, 
um die Last auf diesem Stocke zu erleichtem. 

olji-pikn, S., oku-^ndama, v. -plkama, Verkehrtheit, Verdrehtheit des Gemütes, der 
Stimmung u. s. w. 

olji-plndo, S.y olii-fono^ S., v. -pinda, die Kastrationswunde beim männlichen Vieh; 
oivjanda ja ('oljiplndo, das Stück Vieh starb an der Verschneidungswunde. 

oljji-pinko, S., eine Art Trauermütze von Fell, die nach einem Sterbefalle von den 
Verwandten getragen wird; bei derselben wird geschworen. 

olji-piro, S., oshi-püo; o-mpile^ S., geheilte Brandstelle am Körper; Stelle im Felde, 
wo das trockene Gras abgebrannt ist. 

o1ji-po, S., oahi'ponga., oshi-jme^ S., Schaden, Fehler, Böses, Übles; eje u n^oljjipo, 
ifi'O ku n^oshiponga^ er hat einen Fehler, hat ein Übel (im Leibe); ka j(na ning* 
oljipo, es ist uns noch nichts Böses überkommen. Sprichwort: Ijipo, andj* okn- 
kiura, Übel, warte bis du gross, alt wirst , i. e. niemand rühme die Gesundheit, 
bis dass er alt ist 

otji-pondo, S., oshi-kolongelo^ S., v. -ponda, Stelle, die man abgewischt, abgerieben 
hat, um etwas darauf zu thun, zubereiteter Bauplatz, Dreschflur u. s. w. 

otji-porongera, S., v. -porongera =! olji-hite, etwas, das durch Hineinkriechen in 
etwas ganz verschwunden ist 

olji-poga, S., oo-^j^dnana^ S., Streit, Streitsache, vid. -poga; ovandu ve n'oljiposa, 
die Leute haben eine Streitsache, haben Streit (bei welchem natüriich der lürm 
die Hauptsache ausmacht). 

o^i-pa, S., Apposit zu omandn, oshi-lema, S., missgestalteter, äusserst kränklicher 
Mensch; Krüppel; verstümmelter Leichnam. 

o^i-pnlili, S. mit der Präp. na (n*-), oma-ninga, Fettbauch, wenn das Fett mehr im 
Unterleibe liegt und vorne sichtbar wird; omimdn n n'oljipiüiu, et* hat einen 
Schmeerbauch. 

olji-piiilco, S., osfU-pufigtUo^ S., v. -pnika, Kiste, Kasten, worin man etwas thut um 
es aufzubewahren. 

otji-piüuk, S., oshi-amaktUij S., ein Stück Wild, auch otji-tmnbi genannt. 

otji-pninba, S., o-^gundu, S. «^ olvji-mbnmba, letzteres jedoch fast ausschliesslich. 

olji-pnmbli, S., oshi-mpa^a^ S., vid. -pnmbnra, Aststumpf, Knoten eines abgeschnit- 
tenen Astes, den man wohl an Stöcken sitzen lässt; Knoten, der sich in der Va- 
gina fem. (auch in der onga^eimda jongombe, q. v.) bildet, daher auch als ein 
Morbus clitoridis angesehen werden kann. 

o^i-pnmbora, S.; omimdii u n'oljipnmbüra, der Mensch ist mit Abgeblitztwerden, -sc. 
alles versagt ihm ; auch wenn jemandem alle Kinder wegsterben ; vid. -pnmbnra. 

otji-pnmbnre, S., o-nUmmba, S., s. omnpnmbnre, Apposit. zu ongombe, wie ongombe 
otjipnmbnre, eine Kuh, die gar kein Kalb gross gemacht hat; und zu omnkaj^e- 
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ndn, wie omnka^endn otjipnmbnre, eine Frau, die kein einziges Kind hat; omn- 
nunendu otjipombure, Mann ohne Familie; omnti oljipmnbure, Banm ohne Äste; 
im PL oyi-pombiire, Stoppeln. 

olji-puna, S., ein kleines Gefäss, in welches Frauen olji^nmba thun, urn sich zu betau- 
ehern, siehe -kangisa. 

olji-pimgo, S., oshi'fufti, S., v. -pnngimira, Franse, die durch Auszupfen des Ein- 
schlages gemacht ist; ovipango Yiongnjii, die Fransen des Tuches; Quaste. 

olji-pnpa, S., oku-uila^ -e; eje n n^otjipupa, er hat die Eigenschaft, dass er nichts 
liegen lassen kann, alles mitnehmen muss, dessen er habhaft werden kann; 
gründliche Ausraubung -= Wegschweramung von allem, was da ist 

otji-pnpiro, ovi-pupipo, S., oo-n^ondokelo, S., v. -pupa. An-, Aufgeschwemmtes. 

otji-pumkute, S., v. -pnnünita, harter, klapi>emder Sack; auch alles, das wegen 
Härte und Trockenlicit klappei-t 

otji-pntarera, S., oshi-sindi ashi guüi§a aanj^^ v. -putara, Strauchelblock, etwas, 
woi*an man strauchelt. 

otji-pute, S., ashi-^indi^ S., ein in der Erde stehender, kurzer Baumstumpf. 

otji-putn, S., etwas Kurzes, beinahe Rundes, daher -pnta-puta, q. v. 

o1ji-ra, S.. oshiAa; e-tanga^ S. , eine genügende Versammlung, Haufen zusammen- 
sitzender Menschen ; omnhona na ong* otjira, der Häuptling hat eine Versamm- 
lung (von Männern) berufen; ovarnmenda ve ri m^otjira, aaluwentuje li m^oshüa^ 
die Männer sind in der (Rats-)Versammlung. 

olji-rambo, S , oshi-lambo, Beet, in das man etwas pflanzt; Streifen Erde, woraus man 
Erde oder Lehm nimmt [SumpfJ. 

olji-randa, S., o-ndunda^ Hütte aus grünen Reisern und Büschen gemacht; Laube; 
vid. o-ndanda. 

otji-rande, S., oshi-pindi, S., v. -randa, Vorkaufsartikel. Handelsware, das, was etwas 
anderes einkauft. 

olji-rangaranga, o-ku-gin'' aantu, S. u. Apposit. zu omandn, omnalje u. s. w., böser, 
ungehorsamer, unartiger, untraktabler, störrischer, naseweiser Mensch, pl. ovandu 
ovirangaranga. 

[olji-raro, S., Bettstelle der weissen Leute.] 

otji-rago, S., o«Äi-Za^o, S , v. -raga, salzige Stelle im Boden, wo das Vieh nach Salz 
leckt, verb. Leckort. 

olji-rema, S., oshi-lema, S., v. -remana (momutima), Apposit. zu omundu, paasionierter, 
störrischer, untraktabler Mensch, Unmensch. 

olgi-rera, S.. l) alter, magerer Hammel oder verschnittener Bock; vid. omn-rera; 
2) Schmiere (zum Schmieren des Leibes). 

otji-re^e, oshi-longo tashi natneke, S. u. Apposit. zu oljirongo, oljiknria u. s. w.. 
abmagern lassender Ort, unkräftige Speise; \id. -re^a. 

otji-ria-mapukn, S., Nebenname des Oljimbukn (q. v.), sogenannt, weil eine gewisse 
Maus sich gerne darauf aufhält 

otji-rio, S., oshi'ljo^ S., Exti-emität des Köq>ers, wie Arme, Beine; vid. otji-ndma. 
(Diese Teile müssen früher von diesen Völkern gegessen worden sein, da die 
R. -ria, essen, in beiden Wörtern eine passive Form mit o- hat.) [??J 

otji-riro, S., oshi-lüo^ S., v. -ria, Tisch, Ding, wovon man Lsst. 

[otji-risQinige , S., etwas, was man sich selbst kocht, wie z. B. das Stück Fleisch, 
welches dem Hirten aufs Feld mitgegeben wii*d, damit er es sich dort koche.] 

otji-ronda-varume, S., l) einer, der ovamme besteigt^ sc. Sodomiterei treibt; 2) Bei- 
name des Mittelfingers, weil er auf die anderen Männer, sc. Finger aufsteigt, i. e. 
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sie an Länge übertrifft. (Da« Wort ist dunkel, die Eingeborenen wollen nicht 
angeben, was es bedeutet) 

olji-rongo, S., oshi-lofigo, S., Oi-t, Platz, wo man wohnen kann; ovirongo ngambeno 
via toroa, die Plätze jetzt schon sie sind bewohnt, mau hat sich jetzt darauf 
niedergelassen. 

otjji-rovipo, 8., v. -rovi-rovi, etwas, das wie der Sitz in Kohi-stühlen löcherig ge- 
tlochten ist. wo die vielen Löcher eine andere Fai'be zeigen; dann auch bunt- 
scheckig, alle Fai'beu durcheinander, wie orapanda oviröviro, eine Herde, in 
welcher alle Farben durcheinander sind. 

olji-rua, S., o^M-^^t, pl. om(üu-^o$i^ S., v. -rua, Gefecht, Kaufei-ei, Streit; mave eta 
oljima, sie bringen Streit, Gerauf her. 

otji-ruaro, S., oshi-lalo, S., bi^ite Wunde (vom Schlagen); ue ndji pe otjiruaro, du 
hast mir eine Wunde beigebracht 

o^i-rae, S., oshi-kondje^ v. -rua, Waffe, Fechtding. 

O^i-ruejo, S., uu-nengeni, Faulheit, Ti-ägheit; na t'otjiruejo, er ist sein- faul, ti-äge, 
leidet an Faulheit: ä mn toora oljimejo, nicht nehmt auf Faulheit, sc. werdet 
nicht träge. 

o^i-rui, S., s. ovi-rui. 

olji-rnmba, S., grosse o-rnmba oder auch Wagenschmiertopf aus rohem Fell gemacht. 

olji-rumbembe^, S., oshx-mbinga^ S., grösser wie ora-mbembera und o-mbembera*; 
meistens wird aber orumbembera gebraucht. 

olji-nunbu, S., oshi-lumhu, Name für den Weissen (Eurojnier), lit gelbes Ding. 

otji-rondo, S., o-ntungua, S. (s. o-ndnndo), der gi-osse Gelenkknochenkopf; ja hakuka 
oljinmdo (dem Ochsen) ist der Golonkknochenkopf ausgerenkt. 

olji-ruiigise, S., oshi-jHse^ S., v. -nmgiga, etwas, das einen anderen ärgert oder 
böse macht. 

o^i-rao, S., oshi-xctnzüa^ S., Vogelnest auf einem Baume oder im Hause (ein Nest 
auf der Erde ist oru-uto). 

O^ji-ruru, S., oshi-ltUu^ S., Gespenst vei-storbener Menschen, das in allerlei Gestalten 
erscheint und allerlei Schweinerei ausübt, besondere Dieberei, Unzucht und Lüg- 
nerei (die drei flauptsünden dei* Hei-ero). Diese oviruru sind gewöhnlich solche 
Sünder gewesen. Wer ein otjirarn sieht, muss sterben; omundu o^irnru, ein 
böser, dämonischer Mensch. 

otji-gaananga, S., o-niffo^ 8., die Kniekehle. 

olji-ganeke, S., oshi-saneke^ S.y v. -ganeka, Mass, Zeichen, was etwas abkonterfeien 
soll; Gewicht 

otji-ganekero, S., oshi-sanekelo^ 8., v. -ganeka, Elle, Waage, etwas, woran man etwas 
abmessen kann. 

olji-ge, S., oshi'füle 2, S., v. -ga, 1) ein derber Fusstiitt von hinten aus; vid. omu-ge, 
omi-ge; 2) ein Stock zum Ausbrechen, Ausgraben von etwas, Brechstange. 

olji-gema, S., odu-^ma (von feinem Mehl), oshi-pilüi (mit Milch), oshi-mbombo (von 
Grobmehl), 1) Teig, steifer Brei; 2) gross, mächtig, sc. dicht aneinander ge- 
schlossen, vereinigt; maju ja otjigema, wir kommen wie ein steifer Brci, sc. in 
grosser Anzahl, mächtig; va nire m*oiiganda oljigema, sie fielen in ein dicht- 
gedrängtes Dorf; o^ihnro oljigema, Stadt, in der die Häuser dicht, gedrängt 
stehen. 

o^i-gemba, S., oshi-uuka, 8., Apposit zu olji^a, wie otji^a ^i Iji he ri otjigemba, 
ein Ding, welches nicht richtig ist, nicht zu der beti'. Sache passt. 

olji-gembarn, 8., osh-enje^ 8., Erdgrille (den Gartenfrüchten sehi* schädlich). 
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olji-semo, S. u. Apposit., uu-shona^ S.; otjirongo oljjisemo, Platz mit wenig Wasser^ 
der kaum für Menschen, aber nicht füi* Vieh Wasser hat; o^ikoria otjjigemo, 
Speise, die kaum für einen Menschen ausreicht 

olji-gena, S. u. Apposit, Unbrauchbares, Unbenutztes, wie omaere oljisena, omaero, 
die unbenutzt stehen geblieben ist, weil der Hausherr nicht zu Hause und kein 
omninakere da war. Diese omaere muss weggegossen werden; ondjombo ja rara 
oljigena, der Brunnen hat geschlafen oljisena, i. e. ist am Tage zuvor nicht aus- 
geschöpft worden. p3ie omaere oljigena darf nicht von den Angehörigen des 
veiToisten Hausherrn , aber wohl von Fremden getrunken werden, welche dann 
als Gäste des Hausherrn angesehen werden. Auch die Milch von Kühen Ver- 
storbener ist oljigena, aber nur so lange, bis die Kuh nach dem Tode des Be- 
sitzers wieder auftrocknet. Hat sie dann von neuem gekalbt, so darf die Milch 
von dem Erben gebraucht werden.] 

otji-^nginina, S., oshi-jelekelo ^ S., etwa nachgemachtes Bild, Gleichnis von etwas 
(Götzenbild); vid. -senginina u. o1ji-9erek4rema. 

olji-gepa, S., l) eine Grasaii, die meist in den Steinen wächst, lang und ziemlich 
spröde, aber süss, meist im PI. ovi-gepa; 2) omu-sipa^ dicke Sehnen im Fleische. 

otji-gora-jnva, S., e-tango Ija tUigana, v. -seraera u. e-jnva, Morgen- u. Abendrot. 

oljji-gerekareraa, S., oshi-^jelekelo, S., v. -gerekarera, etwas, das etwas anderem nach- 
gemacht ist, daher Bild, Ähnliches, Figur. 

olji-gerui, S., omw^enu; uu-jelele^ v. -gemra, Glattheit, polierte Fläche eines Gegen- 
standes. 

[olji-Seseta, S., Sturm mit Regen.] 

otji-gilui-rara, S., v. -gika u. -rara, das Finschlafen, sobald man die Augen zumacht, 
auch Wachschlummer; u n'oljiglkarara, er ist mit AVachschlummer (wie alte 
Leute und Faulpelze). 

olji-giramui, S., e-x^h ^n Apposit. zu omundu, Idiot, £i*zdummkopf. 

olji-ginkiti, S., e-xoila^ S., Apposit. zu omundu, v. -sereteta, Esel von einem Menschen; 
auch einer, der alles, was er hat, gleich auffrisst, ein Affenkeri. 

olji-sigiro, S., o8ht-$i§üo^ S., v. -siSftf Sieb. Ding zum Aussieben, Worfeln u. s. w. 

olji-gitna, S., o-kua $itua^ v. -gitna, das Schluchzen, Schnicken (vom Weinen). 

olji-sitipiru, S., als Apposit zu omnndn = ngua pirama, einer, der ein wimderliches 
Benehmen hat, dass man nicht weiss, was man aus ihm machen soU; pa Ijitua 
otjisitipiru, es ist eine wunderliche, komische That geschehen. 

otji-sioi, S., oka-kulu^ S., kleine Eulenai-t, 

otiji-go, S., oshi'fo^ S., Zweige-Gebrauch, bezieht sich auf die omimakisiua, q. v., sc. 
wie imd wo diese gebraucht werden; dann auch Gebrauch im allgemeinen. 

olji-saJLa, S., oka-xapi, S., kleine Garbe von Korn und Gras; kata ovisnka, binde 
kleine Garben. 

olji-snkugnkii, S. = olji-vepo, oahi-pukupuku^ S., Sturm, der von einem Gewitter, das 
irgendwo gestanden, herkommt. 

o^i-Snme, S., e-luija\ oha-tekene, S., Wassei-frosch. 

olji-gimdo, S., o-ntumba^ S.; ovisimdo, das um den Zahn stehende rote ZahnÜeisch; 
omuatje ua eta ovigimdo, das Kind es gebracht o-, i. e. ihm schwillt das Zahn- 
fleisch beim Durchbruch der Zähne. 

o^i-guta, S., o-ndjambi, S., v. -guta, Bezahlung (das, was man als Bezahlung erhält). 

otji-suveua, S., oshi-oondQelo^ S., v. -snva, Ruheplatz, etwas, worauf man ruht. 

olji-ta, S., oahi'xo^o^ S., ein starker Regenschauer; ja roko oljita Ijimue, es hat einen 
starken Schauer geregnet. 
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olji-taka, S. =^ on-jumba, a pakua omn-tima^ 8. ; u n'otjitaka, ihr sterben alle Kin- 
der weg; ua ria oljitaka, sie hat gegessen o^itaka, i. e. sie hat das Unglück 
des Kinder- Wegsterbens eingeschluckt; na viga otjitaka, ihr ist gleich das erste 
Kind gestorben. 

olji-taka-igo, S., o-ku n*okana^ v. -taka u. otjji-igo, ein Spennologos, £nsschwätzer, 
der immer seinen Mund (wie der Hund seineu Schwanz) wedelt; vid. oa-takaigo, 
Spermologia. 

olji-tama, S., olu-panda^ pl. oo-ihpanda, 8., die Wange, Backen. 

olji-tamba, S., e-;gato, S., Stelle, die zum Wohnen, zum Garten, zum Verweilen gut 
und glatt ist; Beet 

olji-tambi, S., omu-linaua^ S.; omuhona oljitambi, dominus felix, s. fortunatissimus. 
(In einem Manifeste Mahareros hiess es einmal: ouami M. k'ondangu ombara, 
tjitambi, ich bin der berühmte M., ombara (Cäsar) Augustus.) 

o^i-tam*-omariQ, 8.« die ongoroka, wenn sie ihren Kopf und das Maul so weit ausdehnt. 

oljji-tanmteiija, S., Fett (am Steissbein oder) am Schwanzbein der Tiere, welches die 
Schlächter sich gern aneignen. 

otji-tandi, S., oshi-tandi^ S., Bosheit, Böses, Ui-sache zum Bösethun; mave paha olji- 
tandi, sie suchen Böses oder zum Bösen Ursache. 

otji-j^angaa, S., olti-ma^ S.; ondjombo otji(angaa oder ondjombo ja eta otjitangaat 
omnsima ua eta oluma^ der Brunnen hat gebracht o-, i. o. er hat die Wasser- 
gronze erreicht, unten ist kein Wasserbehälter mehr, der Boden lässt unten nichts 
mehr durch, es lohnt nicht mehr, tiefer zu graben. 

otji-tara, S., amu-tcUa^ plur. omi't€Ua^ S., Schattenhütto in einem Doife, worin die 
Männer bei Tage sitzen und plaudern (sc. über ihi-e Kinder palavern). 

olji-tata, 8., osha^fula, Schlaffheit, etwas Schlaffes, das nicht gespannt ist; vid. omu- 
tata u. -tata, oshi-tata — halb, teilweise, daher auch schwach, schlaff. 

olji-tata, S., e-jüla, plur. oma-jula^ S., Baumrinde, Hülse von Bohnen und Erbsen, 
überhaupt alles, was man -tatura == abschälen kann. 

dji-tatunino, S., 08hi'ta$«inino^ S., v. -taj^ima, Backenzahn. 

otji-tatore, S., v. -tatora, Daumen der rechten Hand, eigentl. der Ausschäler. 

O^i-te, S., Apposit. zu omimdu, omu-nfu joala^ ein Mensch, der lebendig tot ist, i. e. 
kein Kind, noch Kücken hat; omuti oljite, einzelner Baum, der keinen anderen 
in der Nähe hat; vid. oru-te. 

olji-teke, S., oshhteke^ S., v. -teka, -e, ein Oeschin', womit man Wasser schöpft, 
Schöpfding. 

otji'tenda, S., o-sheela, plur. i-jeela^ S., Eisen, Geschin- von Eisen und Eisenblech; 
vid. -tenda. 

olji-tendeke, S., osJu-tetUeke^ S., v. -tendeka, etwas, das man auf et>vas andoi-es auf- 
legt oder setzt. 

olji-tendeko, S., grosser, lederner Sack. 

olji-tenga, S. u. A<^'., osh-atango^ S.; 1) o^iungora o^itenga, oshüongo oshatango^ 
die erste Arbeit; 2) v. •tengomra, Fleisch von einem geschlachteten Vieh, wie 
Schulter oder Hinterviertel, Zunge oder sonst etwas nehmen und absondern vom 
allgemeinen Gebrauche, was dann nicht jedermann essen darf. Dieses Stück wird 
an einen Baum gehängt und heisst dann oigama jo^jitenga oder jovitenga. 

olji-Unge, S., runder Kreis, Zirkel; oljitenge tjehi, das Erdenrund; ondnndu jotjji- 
tenge, der Gansberg, Jan Jonkere Raubburg, so gen. wegen seiner runden Form. 

otji-tetepnkn, S., e-pandapuku^ S., Hamster-, Baummaus. 

olji-teve, S., e-javu^ die Höhlung bei Rindern zwischen den Rippen und den vor- 
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stehenden Hüftknochen, welche sich füllt, wenn ein Rind gut gesättigt ist (Beim 

Menschen heisst diese Stelle euto.) 
olji-tiakororo, S., ii-kolölo^ S., Anhäufung der Milchki-usto (und des Fliegendreckes) in 

den Milchgefässen der Eerero (die nämlich bei den Heiden aus religiösen (iiiinden 

nie gereinigt werden). 
Otji-üero, S., o-ütungua jokugandjela^ v. -tia, etwas (wie ein Korb), worin etwas 

zum Austeilen enthalten ist. 
oyi-Jine, S., o-nsjangui^ S., Mäusenest; ovi-jtine, die kl. Salzbüsche, wie sie auf der 

Baifläche zu linden, die, wenn ins Feuer geworfen, 4^^« i- ö. wie ein Vogel 

pfeifen. 
otdi-tini, S., c-x^Zu/tu^u, S., Apposit. zu Nominibus, wie otjitini Ijosondjo, etwa: An- 
häufung von Schuld ; oljitini Ijomambo, Anhäufung von Worten ; omundu oljitini, 

einer, der blindlings dai'auf loswirtschaftet, in alles Böse hineinrennt, 
otji-tiriraa, S., oski-tüise, S., v. -tira, Abschreckung; eje u n*o1jitirirua, er hat etwas 

Abschreckendes, hat etwas an sich, das man fürchten muss, 
otji-tirige, S., oshi-tüi^e^ S., v. -tiriga, etwas, das in Furcht und Schrecken setzt. 

Furchterregendes, Vogelscheuche. 
olji^iro» S., oshi'^nilo^ S., v. -Ja, grosses Sterben, Tod ; otjijiro tjeju tji Jua (a oljohi, 

das grosso Sterben, welches wir gestorben, sc. dieses ist unser Tod. 
[oliji-tita, S., Schilf.] 

otji-tjanvi, S., e-uiuUi (enene), S., grosse Spinne; vid. oka-ljauvi, o-tjauvL 
o^i-ljene, S., e-finilvkila^ S., steiles Ufer, Kaud einer steilen Wand; vid. ora-ljene. 
olji-ljingige, S., 08hi'X,cdi§i ^ omtt-xali§i^ S. , v. -tjingiga, Hausierwaie, Tauschwaie, 

die man im Felde herumführt, 
olji-tjiviki^e oder o^i-tjiziki^e, S., altes Fell zum Vorhange gebmucht, daher auch 

etwas, wohinter man sich verbirgt; Schirm, 
olji-ljuma, S., osh-uma^ pl. o-juma, S., Gefäss, wie Schüssel, Topf, Becher, Kanne u. s. w. 
otjMjuyiki^e, S., dialektische Vei-schiedeaheit von otji-tjivikij^e. 
otjji-to, S., oshi'lalo^ S., Wunde am Leibe, die durch ein spitziges Insti-ument gemacht 

ist. (Nägelmal.) 
Otjji-toke, S., e-avu^ pl. oina-avu^ S., Leiste, das lappige Fleisch zwischen Bauch imd 

0bei"schenkel. 
olji-tokorua, S. ^ olji-toke, e-avu^ S., insofern dieselbe beim Schlachten abgeschnitten 

werden und in die Schüssel des Schlächters fallen soU. 
olji-tombo, S., o-ndoijcL, S., Morast, Strassenkot, Schlamm; vid. o-ndombo. 
olji-tona, S., oshi-senge^ S., v. -tona, Schlag, Folge eines Schlages; Sprichwort: olji- 

tona tjja ja n'oruju, oshigenge sha ja n^olutu^ der Schlag ist gegangen mit dem 

Körper, i. e. man bedenkt oft nicht die Folgen (eines Schlages). 
olji-tondero, S., oshi-ungülüo; oshi-ni, S., v. -tonda, etwas, worin oder worauf man 

etwas stampft oder ausstampft, dalier oshini^ Möi-ser, Dresclülui* (Tonne). 
otji-tonderua, S., oshhtondelua, S., Vcrhasstmachung; u n'oljitonderua, er hat etwas 

an sich, das ihn verhasst macht; vid. -tonda. 
olji-tondue, S., o-m^ingo, S., der Dickdarm; mba vere ovitondue, ich bin in den 

unteren Gedärmen krank, 
otji-tonge, S., oshi-tonge^ S., Erhöhtes, Anhöhe; ua kakara k*otjitonge, er steht hoch; 

okukara k^ovitonge, okukcda kii§i^ auf den Fersen sitzen, wobei man zugleich 

die Fussspitzen etwas erhebt. 
otji-toni, S., e-tupa^ oma-tupa^ S., das Hoden-haben; u n'otjitoni, er mit Hoden, i. e. 

er ist kein Verschnittener; %e n^otjitonif sie (die Ogo-) sind nicht verschnitten. 
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otji-toore, S., osht-tooli^ S., v. -toora, Gabel, Ding, womit man etwas aufnimmt, 
olji-tore, ovi-tore, S., eine geniessbaro KnoUo, findet sicli in der Omabeko-Gegond. 
olji-toro, S., ongongo^ S., Luftröhronkopf (Lufti-öbi-o, so lange sie noch an Ort und 

Stolle und noch nicht ausgeschnitten ist). 
olji-toroti, S., o-ngongo^ S., Luftröhre, wenn ausgeschnitten und von allem Fleische 

entblösst. 
olji-toto, S., oshi'lcmiho^ S., Loch, welches in die Erde gegraben oder welches duix;h 

Wasser ausgespült ist; moQa-miii mua takavara ovitoto, hier herum sind viele 

Löcher (\m Boden). 
o^i-taa, S., Schulterai-mgclenkpfanne; o^itna Ijeokoro, die Pfanne, wohinein der 

Oberarmwirbel fasst. 
otji-tiiaivjaiga, S., oshi-tu^je, dünnes, mageres Netzfett. 
o^i-tuari, o-jornatsuäli; qjo-jomatsuali ^ S., Schimpfwort, wofür das Hundsfott am 

besten passt; vid. ora-ari. 
olji-taa-gnka, S., die Menstruationslosigkeit bei jungen Mädchen; eje ma tnara otjji- 

taagoko, sie ist wieder im Zustande der Mensti'uationslosigkeit eines jungen 

Mädchens, 
olji-tiuje tjo^ona, S., osht-tuluipuU shoona^ S., der Läuseknicker, Beiname des oka- 

^imimene, des Daumens, 
o^i-tnkui, S., oshi-pipili^ S., etwas, das von aussen nach etwas scheint, inwendig aber 

faul, hohl, verdorben ist, wie ehi otjitükui, tiügeiische Erde, obenauf scheinbar 

fest, tritt man dai*auf, sinkt man ein; omimdii oljitukui, ein tiügerischor Mensch, 

von aussen scheinbar etwas, von innen hohl und schwach; vid. -tnka, pass, -tnkua. 
oliji-tiimbi, S., oshi-amakuti^ S., ein Stück Wild {meistens von den Ovambandieru für 

diesen Begriff gebraucht). 
olji-tomo, 8., s. ovi-tnmo. 
atjji-tiinda, S., omu-tunda^ S., kleine, kahle Stelle, wo der Boden trocken und hart, 

auch etwas erhöht ist. 
Otji-tundn, S., osh-cumda^ pl. i-jaandu^ S., hohe Termitonpyramide. (Erreichen in 

günstigem Boden zuweilen eine Höhe von 15 Fuss bei einem Diameter von 

30—50 Fuss. Gewöhnlich sind sie aber unter dieser Höhe und Breite.) 
otji-tnngo, S., -ja |i(t|tfi, S., das aus der Erde hervorschiessende Keimchen eines 

Samens, 
olji-tnngni, S., osh-ooteka; ii-ooteka^ S., schäumende Blasen auf etwas Flüssigem; 

omaere ja tnnga ovitangui, die omaere baute schiiumende Blasen, 
otjji-tu^ja, S., ü'Saagela^ Gabe (oder Kaufpreis), die der Vater eines Mädchens für 

dieses bei einer geglückten Werbung erhält (Gefällt dem Vater die Gabe, be- 
stehend aus einer jungen Kuh imd mehreren Schafen, nicht, dann kann der 

junge Mann nur ruhig abziehen und besseres Vieh holen. Es nützt ihm alles 

Flehen nichts.) 
o^i-tao, S., oshi-kölolo, S., runder Bergkessel, Kammer, Winkel. 
o^i-tumknliii, S., e-engdcy S., kleine, glatte Eidechsenail;, die sich gewöhnlich auf 

Bäumen aufhält 
olji-tato, S., 08hi-to§t^ S., Stelle im Flussbette, die feucht ist und wo das Wasser den 

Sand bis zur Obertläche erfüllt 
otii-ttttoma, S-, oshi-tutuma shatnagagif S., Fettflecken in Kleidern und auf dem Fuss- 

boden, die nicht zu vertilgen sind. 
o^i-tnta^, S., o-mpanja, S., das Steissbein, sc. ohne das dickere Fundament desselben, 

welches letztere der omumbi^na zu sein scheint. 
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olji-tiiya, S., oshi-iomona^ S., ein Nashomkalb. 

otji-tnva-mbttkn, S., oka-^o^onje^ das, was unter dem Ombnku (q. v.) steckt, i. e. eine 

geheime Konkubine haben; u n^otjitnvambulni, er hat eine geheime Konkubine, 
otji-tnve, S., e-pepe, oshi-pepe, S., Schulter; ma hnmine ovituve, o-ta xunUn* iipepe^ 

er zieht die Schultern auf. 
olji-ua, S., osh'd^o^ pl. o-ja^o^ S., Euter. 
olji-uana, S., osM-sfuana, S., Volk, Yolksstamm; oljiuana Ijovaherero, -tjovambandieni, 

-^ovambo, Volk der Herero, der Mbandieru, der Ovambo. (Die Ausländer 

werden, als ovatua, nicht als oljiuana anerkannt.) 
dji-uiuiri, S., leichtes, dünnes, weisses Flitter werk, wie z. B. weisser Flor, mit dem 

die Hüte ausgeputzt werden, wird auch so benannt 
0t]i-i4jii, S., 08hi-u\ju, S., Glut vom Feuer in der Erde, wo Feuer gebrannt hat 
olji-imda, S., e-kota^ S., das untere Ende von Bäumen, Pfählen und dergleichen; vid. 

otj-unda, pL ovi-unda. [Auch: Gewehrkolben.] 
olji-nndu, S., oshi-luuze^ blauer Dunst der Luft, nebeliges Aussehen der Luft, cf. 

o-mbundu. 
oljji-ime, S., ein sehr fettes Ding, Schaf, Kalb oder auch sehr fetter Säugling, auch 

e-nne, oma-une. 
olji-imgiira, S., oshi-longa^ S., v. -nngura, Arbeit, Werk; ngaamba ire k^oviungnra, 

hia ria, keenda ile kiüonga^ i-n-e Ija^ seit ich an die Arbeiten gegangen, habe 

ich noch nicht gegessen. 
otjji-uova, S., osh-entije^ S., v. -vova, Täuschung, Belügung ; vid. o^ji-ova, Dummheit, 

dummer Streich, 
olji-iirike, S., oshi-tUike, S., v. -jarika, auch okaljiarike, dci- Zeigefinger. 
o^i-nm, S., ormt-tsue^ pL otni-tsucy Haupt, Kopf; mbi n*o1jiuni, ich habe einen Kopf, 

sc. habe Kopfschmerzen. 
otji-uti, S., oshi'xenda^ S., Apposit zu omualje; omua^'e o^iuti, ontunona oshixenda^ 

fetter, wohlgenährter Säu^ng. 
otji-uua, S., osh'UtMy S., grosse, breite Felsspalte (platklip), deren es im Herorolande 

viele giebt, in deren Vei-tiefungen in der Regenzeit schönes, reines Wasser für 

eine Zeit lang stehen bleibt, cf. oru-uua. 
dji-ünvau, S., e-pongoj S., einer ngu hi na pe ri, ngu hi n*omnhona, der nirgends 

zu Hause ist, der keinen Herrn hat, der vom Landstreichen imd Vagabondieren lebt 
o-ljiva, 'iamue, Adj. emph., es sind einige; vid. -tjiva (ovandn Ijjiva, aantu jamue, 

einige Menschen). 
dji-yahona, S., o-mbaxona^ S., junge Giraffe. 
o1ji-yalin;;n, S., o-ngolonsui^ rotbunte Fai'be des Viehes, rot mit grossen, weissen 

Flecken, 
olji-vanda, S., oshi-juo; osh-äanda^ S.; 1) oshi^uo^ grosses, altes Kleidungsstück; vid. 

o-mbanda; 2) osh-aanda^ pl. aj-aanda^ flacher Hügel, Bergmcken, geebnete Strasse 

eines Dorfes, einer Stadt; vid. omn-vanda-nL 
olji-yandera, olji-yandero, S., osh-aandelo^ S., einButtorklumpon; Butter, hartgewor- 
dene, ausgeschmolzene. 
oliji-yangero, S., oshi-xalelo^ S.; u n'oljiyangero, er hat das Missgeschick, dass man 

ihm immer etwas anhaben will; vid. -yanga. 
olji-yangna, S., o-mhinga jondju^, S., ein Stück vom Pontok (Hause), welches beim 

Niederreissen desselben mit Mist und allem aufgenonmien und wieder zu einem 

neuen Pontok verwandt wird, 
oljji-yara, S., osh-aala^ S., Farbe, auch zuweilen für Charakter gebraucht; djiQa hi 



Digitized by 



Google 



otji-varero — ot^i-Repe. 219 

Iji n'otjivara ti&^ike? was hat dieses Ding für eine Farbe? e^e ka-mn n'otji- 
vara, '^le kam* tuMhcmla^ ihr habt keinen Charakter. 

olji-varero, S., osh-aaltdüo, S., v. -vara, etwas, wobei man zählt, Zahlding; zuweilen 
auch gleich otjivaro; eje tu n'otjivarero ^inene, wir zählen unserer viele, un- 
serer ist eine grosse Zahl. 

otji-varo, S., osh-aalulilo^ S., v. -vara, Zahl; otjivaro IjiQe, welche ZahlV 

olji-vava, S., olu-udud^ pl. oo-udud^ S., Flügel; o^ondera ^e n'ovivava, die Vögel 
haben Flügel. 

o^i-vavij^e, S., osh-ac^zi^ S., Vemarbung einer gi-ossen, breiten Wunde, auf welcher 
die Haut dann eine andere Farbe hat. 

otji-ve, S., oshi'je^ S., mit -tia; ma tie oljive, o-ta tsu oshije^ er hat Aufstossen 
aus dem Magen, Rülpsen. 

otji-vepo, S., e-pepOy starker Windstoss, Sturm ; vid. o-mbepo. 

otji-vere, S., e-gmndsji^ S., grosse Frauenbrust; vid. e-vere. (Die Mammae der ein- 
geborenen Frauen übersteigen zuweilen ein wenig das gewöhnliche Mass.) [Die- 
selben werden meist künstlich durch Abbinden möglichst verlängert.] 

otji-vereko, S., o-ngikua, S., ein Fell auf den Rücken gebunden, worin man kleine 
Kinder trägt; vid. -vereka; dann auch für Kind selbst, wie ami mbi n^oljivereko, 
ich habe ein kleines Kind (das noch nicht gehen kann). 

oyi-verero, S. (ii-iuna^ S.), v. -vera, grosse, schwere Strafe; das Austeilen hai*ter Strafe. 

otji-vete, S., e-temo^ S., v. -veta, Haue, Hacke, Instrument, womit man etwas Hartes 
zerhackt. 

oljji-vetero, S., e-tanda, S., v. -vetera, Beschneidestelle, die durchs Loos (-Vetera) 
ausfindig gemacht worden ist. (Das Beschneiden =» oljiondo.) ua ja kotjivetero, 
k*e Iji ri omnsukomme, er ist zum Beschneiden gewesen, ist kein Mädchen- 
Junge, sc. Unbeschnittener mehr. 

o1ji-vi, S. imd Apposit zu Nominibus mit otji-f 08hi4 nai^ S., wie oljiuiigara oljjivi, 
Arbeit, schlechte, hässliche; Schlechtes, Hässliches. 

otji-vona, otji-ona, S., -fundua eshensje^ S., das Belogen- und Betrogenwerden; omu- 
ndn otjiona, ein Mensch, dem man alles weissmachen kann. 

olji-sja, S., o-nd^indo^ S. (ein Schimpfwort), Scham der Mutter. 

otji-^aro, S., oshi-gudlo, S., v. -^ara, etwas, das man als Schmuck trägt, das man 
besonders gerne trägt; oljij^aro Ijandje, es ist das, was ich als Kleid oder Schmuck 
zu tragen pflege. 

olji-j^e, S., olu'kulay S., roter Eisenstein (wird pulverisiert mit Fett und Butter zu- 
sammengemengt auf den ganzen Körper eingeschmiert Ebenso werden alle Felle 
und Gefässe so reichlich wie möglich damit eingeschmiert Einen heidnischen 
Herero, Mann und Frau, und alles, was er im Hause hat, kann ein Europäer 
nicht anfassen, ohne sich zu beschmutzen). 

otji-sembnnikiro, S., oshi-jfimbulukUo^ S., v. -^emburuka, etwas, wobei man etwas 
anderes erkennen kann, was einen an etwas erinnert, daher: Zeichen. 

oljji-^eiigati, S., omn-lofu^ Stookträgheit; ma hungire omambo o1ji;;engati, er 
spricht die AVorte so träge und undeutlich, dass man nichts verstehen kann (das 
Gegenteil von kahnka); omundu oljji^sengati, omulofu, träger Mensch; ovandu 
ovisengati, acdofu. 

otji-senge, S., o-ngoüa, o-ngoia^ S.; ongombe olji^enge, träger, immer hinten blei- 
bender Ochse; omundu olji^^enge, omnlofu, fauler, träger Mensch, der sich nie 
übereilt. 

otji'S^epe, S.. oshi-gipagi, S., etwas, das die Eigenschaft hat, zu töten, gefährliches, 
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tödliches Ding; ovandu va hakaene n'olji^epe, die Leute begegneten einem ge- 
fährlichen, tödlichen Dinge. 

oyi-jjera, S., oshi-gila^ S., 1) alter Vogel; vid. o-njera; 2) v. -^era, etwas, das nicht 
jodermann zugänglich, was religiös nicht jedermann zu essen oder zu thun erlaubt ist. 

olji-sero, S., v. -^era, Stelle, wo der oknrno in der Nähe des Hauses eines Häupt- 
lings ist. 

otjji-gire, S., mm-^tdStdmba^ S., grosser, langer Schatten; vid. omn-^ire; ovandu va 
ka-rira olji^ire) die Leute sind ein langer Schatten geworden (wegen ihrer Ent- 
fernung). 

otji-^o, S., o-ngogo^ S., Henkel eines Topfes oder Riemen, der anstatt Henkel dient. 

olji-^orone, S., e-maiya eluuge, S., v. -^^orera u. ene, grosser, schwarzer Quarz, Porjihyr. 

olji-ga, S., oshi'n§ui^ S., altes, mageres Schaf; vid. o-n^n. 

otji-^nmaue, S., e-gimaui^ S., Knall und Gedröhne der Luft, durch Meteore verur- 
sacht. (Das Wort selbst könnte übersetzt werden : Steinbrummer, v. -zuma und 
e-ae; demnach müssten die Herero, sc. ihre Vorfahren, als diese noch klüger 
waren, wie ihre jetzigen Nachkommen, den Fall der Meteore und den durch die- 
selben verursachten oft starken Donner beobachtet haben.) 

olji-sumba, S., oshi-jtdmbay S., Parfüm der Herero (wird aus altem Holz, Baum- 
schwamm und stark riechenden Pflanzen in Pulverform gemacht. Riecht für 
einen Europäer oft sehr übel). 

olijo, sho (osÄo); Pron. subst. zu oiji-, es, wie o^o arire iji Ija tnpnka, sho sha ma- 
tuka, es, da es lief weg, danach lief es weg. 

otjo, osho^ Adv. afßrmat. nach der Frage ka Ijo? ^ sho? ist es nicht soV oljo, 
osho^ 30 ist es; o^O-tjirif osfioshüi^ so ist es wahrlich, in der That. 

oljohi, oshoshi^ oshika^ Pron. dem. u. Adv. (Acy.) zu olji-, dieses ist es; otjitenda 
oljohi, hier ist das Eisen; oljihupnro Iji mo paha, ka otjohi are? oshix^pulo 
to kongo ha shika nani? der Spaten, welchen du suchst, nicht dieser hier denn? 

oljoje, oshO'ßje^ R-on. poss. pers. II sing, zu olji-, es ist dein , wie oljipa ihi oljoje, 
Ding dieses es ist dein (oljiQa Ijoje, dein Ding). 

olij-okonima, S., €-%€, S., Nachgeburt (beim Menschen); na t^oljokonima, sie starb an 
der Nachgeburt (vom Vieh ist es ornani). 

otjj-ongna, S., osh-onguct^ S.; ehi ri n*otjongna, eoi li n'oshongtia ^ die Erde sie mit 
Brackigem, Salzigem, die Erde ist brackig, salzig. 

otj-öo, S. = orn-nto, omn-tumba^ S., Heimat, Stelle, wo man sich für gewöhnlich 
aufhält; omnndn k'e n^otjoo, omuütu ke n^oniutumba; der Mensch hat keine Bleib- 
stätte, irrt unstät umher. 

oljorive, o-ntumba^ emph. v. tjorive, irgend etwas, ein gewisser, -e, -s otji-; vid. 
Ijjorive. 

otj-Oge, S., osh'Oßi^ S., das Siebengestirn. 

otj-oto, S.. heidnische Hochzeitsfoierlichkeit, wobei beide junge Leute mit o^ige und 
Fett gründlich eingesalbt werden. Das dabei geschlachtete Fleisch dürfen nur 
Männer, die Kinder haben, essen, daher oigama i ri m*o^oo so viel heisst wie: 
das Fleisch ist verboten (zu essen). 

otjjo-ljiri, osho-shili^ Interj. u. Adv., so ist es wahrlich, in der That, auch opoljiri. 

otjj-o^e, S., oka-lambo ko§ingo^ S., die Kehlginibe. 

otj-nnda, pl. ovi-nnda, S., oshi-gunda, pl. ü-gunda, S., Hürde (Kraal) aus Dornen- 
büschen gemacht; o^oqjanda tna m^oljnnda, thue das Vieh in die Hürde. 

oljj-ttrnlijnljtt, S., oka-t§uila^ S., Veratellung , Hintergehung — ovineja; eje u n*o1j- 
nrnljnljjn, er ist ein hinterlistiger, sich verstellender Mensch. 
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ot-ondoti, S., oru-ngondoti^ Schlüsselbein, oberes Brustbein. 

0-tono, S., o-^ono, S., die innere Nasenröhre, da wo der Nasenknorpel beginnt. (Das 
AVort dient zur Besprechung für jemand, dem etwas ins Auge geflogen ist, wie 
tuende k*otono, tuende k'otono, ko na' mntarere, gehe zum o-, gehe zum o-, du 
hast keinen Aufseher, L e. keinen, der dir nachsieht) 

Otu-. 

Otn-Xn, omalu-; oo-: ofu-, Pracf. pl. zu oru-. Die wenigen Substantiva und Prac- 
positiones pronominum, welche unter otn- vorkommen, sind als solche keine Plu- 
ralia tantum, weil auch der Sing, davon (mit oru-) möglicherweise gedacht 
werden kann. Meistens werden diese wenigen Wörter aber eben mit otu- gebraucht. 

Im Otjambo scheint der Plural otu- nicht sehr beliebt zu sein, weil zu dem 
Sing, olu- entweder oma-lu- oder auch oo (= o$o) gebraucht wird, wie die 
Nomina unter oru-, olu- beweisen. Jedoch kommt auch der Plural mit otu- vor. 
Die Pronomina demonstrativa von otu- scheinen jedoch im Otjambo nicht ge- 
braucht zu werden; dafür aber entweder die von olu- oder von oma- u. oo- (= ago-). 

Pronomina zu otu- sind folgende: 

1) Conjugativa: tu, matn, tna (tu, Partie, praes.; matn, Pi-aes. indic; tua, 
praeteriti), wie otnvao tu tonua, tu gengua^ die Scliilde sie angesclüagen werden, 
i. 0. man schlägt an die Schilde; otnvao matn tonna, tatu gengua^ die Schilde 
werden angeschlagen; otnvao tna tonna, tua gengua^ die Schilde wurden an- 
geschlagen. 

2) Demonstrativa: gni, gnini, gnina, wie otnmbembera gni, diese Teile; 
— gnini, jene — ; — gnina, jene — dort; emphat mit i, wie igni, u. s. w. 

3) Relativa: tn (-matn), tn (-tna), tu (-tn), tunga, wie otnvio gni tn matn 
randna, diese Messer, welche sie ge-, verkauft werden; otnvio gni tu tna randna, 
diese Messer, welche sie ge-, verkauft wurden; otnvio gni tntn randna, Messer 
diese, welche sie sind ge-, verkauft werdend; otnvio gni tn va randa, Messer 
diese, welche sie kauften, verkauften, u. s. w. 

4) Possessiva: a) dessen, was otn- besitzt, -atno (-ato), wie ovimariva 
viatno, ihr (der otn-) Geld; b) dessen, was andere Wesen von otn- besitzen, 
tn-, wie otnpate tnandje, meine Hosenträger (emphai otnandje, sie sind mein); 
tnoje, tne, tnejtn, tne^n, tnao, tuoßje^ tue^ tuetu^ tueii^i^ ttuw, deine, seine, unsere, 
eure, ihre otn-. Ebenso mit den Pron. aller Klassen zu gebrauchen. 

otn-andje, otu-anc^je^ Pron. poss. emph. pers. I sing., mein, zu otn-, wie otnkakn 

gni otnandje (vid. tnandje), es sind meine Sandalen. 
otn-ano, -ao, otu-aoj Pron. poss. em])h. pers. HE pl. zu otn-, ihre, wie otnpate otn- 

ano, es sind ihre Hosenträger. 
otn-e, otu^^ 1) Pron. poss. emph. pers. lU sing, zu otn-, seine, es sind seine; 2) otn-6, 

pl. von om-ö, Schoten des Ahnabaumes, omn-6. 
otn-ing^, olu'ind^iy Adv., oft, oftmals; ami mbe kn raere otningi, ngame nde ku 

lomlmele oluindsji^ ich habe es dir oftmals gesagt. 
otn-kongonona, S., s. o^-ntonj;onona. 
otn-kogi, S., 8. om-kogi. 
otn-knige, S. = omknige, oku'xakeki\ okntona otnknige, okuxakela, vor Freuden und 

Verwunderung in die Hände schlagen; mave tono otnknige, sie schlagen die 

Hände (vor Freuden) zusammen. 
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otn-kuvin, S., oshi-gunda shoonime^ S.; otnkvYiu tao^ongema, Truppe Ii)wen (aus- 
schliesslich diese); ma^e ende otnknvin, sie gehen in Truppen. 

otn-mbende, S., oshi-jaja, 8.; va kambnrig'otumbende, sie erheben ein grosses Ge- 
schrei, wie oneje» oneje. 

otn-mbo, S., oma-niolo^ S., Mauer, Einfiiedigung, die nicht aus einem Teile, sondern 
aus mehreren besteht. 

otn-natnnatne, S., der Sing, om-natnnatne, q. v., scheint für diese "Wurzel selten oder 
gar nicht vorzukommen. 

otn-n^, S., das überaus reichliche Geschmiertsein eines genuinen Herero; na rire 
otnnja, oder ornnja, oder ornsa, er hat sich bis zum Herabtriefen (dos Fettes) 
geschmiert. 

otn-n^e, 8., olu-xaxani; omdUu-xt^x^^nh s. orn-nje, Plural meist gebräuchlich. 

otn-ndomnina, S., e-mbanduküa^ S., v. -tomnina, die vom Wasser durchweichte leh- 
mige Erde, wo alles tief einsinkt, was darüber hinweg gehen vnll (doorslag). 

otn-ndn, S., 00'Si§i^ S., kleine behaarte Maden, welche Felle zerfressen und trockene 
Speisen verderben. 

otno, oma-luo, Pron. subst. zu otn-, sie; wie otno tna hanika, sie sie sind zerstreut. 

otn-öje, olfi-ö^e^ Pron. poss. emph. pers. n sing, zu otn-, deine, sie sind deine. 

ottt-pikna, S., y. -pika, pass, -pikna; na rianga motnpikna, er läuft umher in Yaga- 
bondiererei, ist nirgends zu Hause, läuft überall herum. 

o-tntnmnkna, S., -jurnuka^ y. -tntnmnkna, das AufQackem des letzten Lebenslichtes, 
wenn's zu Ende zu sein schien und — wieder ein Lebenszeichen zurückkommt. 

otn-tnndn, S., Uganda, S., die kleineren Haufen der Termiten, gewöhnlich rund ge- 
formt; vid. olji-tnndn. 

otn-vao, S , Überzug von hartem, rohem Fell über GefSsse; die aus dem harten Felle 
gemachten rohen Riemen. 

otn-vingo, S., oshe-enine^ s. om-vingo. 

otn-^e, S., oma-tugi^ S., Exkremente von Menschen, Hunden und Katzen. (Werden 
von den Hei-ero sehr gemieden, wohingegen anderer Schmutz auf dem Körper bis 
zum Exzess aufgehäuft wird, und der Rindennist, wenn noch frisch, zum A\'"aschen 
der Hände dient) 

Ou-. 

on-, pl. oma-n-, mu-, pl. omu-u; 1) Praef. pl. zu oka-, wie oka-pnka, pl. on-pnka: 
oka-ti, pl. on-ti 2) Präf. für Abstracta, wie onhnmandn, das den Menschen anhaftende 
Unglück; onha^endn, Unordnung; ongiona, Armut, u. s. w. Es nimmt in diesem 
Falle oma-n- als Bezeichnung für einen gewissen Plural zu sich, wie oman- 
hnmandn, oman-ha^endn, oman-giona u. s. w. Diese Art Präüxbildung, wie oman-, 
dass nämlich zwei verschiedene Präfixe sich vereinigen, ist nur dieser Form 
eigen, doch kann auch ovi- dergleichen thun, wie ovi-ta, Krieg, Kriegshaufe, 
oma-vita, verschiedene Kriegshaufen. Im Otjambo nimmt uu- das Präfix 
amu' anstatt oma- zu sich und bildet demgemäss noch eine dritte Doppelplural- 
form mit omi'^ wie uu§ihu =» onj^nkn; omu'U§iku, amiu§iku = omau^nkn; 
O'fMUi =^ onhona; omutia^ omiua = omanhona, u. s. w. 

Auch kann on- in Abstractis, wie onkohoke, on^iona, onkaija u. s. w. als 
Pi-äf. pl. angesehen werden, ohne dass man etwa dasselbe als ein Plurale tantum 
aufzufassen genötigt wäre, wie oma-, otn-, ovi-, o^jo-. Nur ist zu bemerken, dass 
der Singular dann nicht mehr vorkommt. Einige Wörter dieser Art, die gewöhn- 
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lieh im Sing, gebraucht werden, wie oka^nvatui, okatarera, okapuruse, können 
ebensowohl mit ou- stehen, wie ouguvatni, outarera, oupnrnge u. s. w. 

Merkwürdig ist noch, dass ou- genau dieselben Pronomina hat wie- omn-IU. 
Ob das ursprünglich auch der Fall war, lässt sich, ohne in das Gebiet der spe- 
kulativen Philologie zu geraten, nicht mehr mit Bestimmtheit erörtern. Es 
möchte jedoch — die Ursprünglichkeit derselben angenommen — daraus zu 
schliessen sein, dass ou- ein von omn-lll abstrahiertes Abstractum ist und dass 
ou- meist solche Begriffe sich unterstellt, die omu-IIT als Grundlage einer drit- 
ten Person (s. die Anmerkung zu omu-TII) oder auch als Voraussetzung haben. 
Wir finden daher in ou- und besonders in seinen Pronominibus den Charakter u 
als den eine Pers. TII begrifflich darstellenden Laut. (S. lexico-gramm. Exposi- 
tionen zu u.) 

Pronomina zu ou- sind: 

1) Conjugativa: u, mau, ua, wie ouini uandje u pandjara, mein Eigen- 
tum es verlorengehend; ouini uandje mau pandjara, mein Eigentum es geht 
verloren (Pros, indic. und fut.); ouini uandje ua pandjara, mein Eigentum es 
ging verloren. 

2) Demonstrativa: mbui (imbui, emph.), mbuini, mbuina, wie ouingi mbui, 
diese Menge; ouingi imbui, diese Menge hier; — mbuini, — mbuina, die — dort, 
— dort ferne. 

3) Relativa: mbu, mbua, mbunga, wie ouningandu, mbu (ua hee, die 
Glückseligkeit, welche wir meinten; ouhirona, mbua hungirua, die Ordnung, 
welche besprochen ist; ouhirona, mbunga maj^u hungire, die Ordnung, die eben 
welche wir besprechen. 

4) Possessiva: a) dessen, was ou- besitzt, -auo, wie omarama oauo, sc. 
der oupuka, ihre Beine; ovivara viauo, ihre (derou-) Flügel u. s. w.; h) dessen, 
was andere Wesen von ou- besitzen, u-, wie ouhona uandje, meine Herrschaft; 
emph. ouandje, sie ist meine, die meinige; ouvara uauo, ihre (der ova-) Tyran- 
nei u. s. w. 

ouami, ongame; ongde^ Pron. subsi emph. pers. T sing., s. ami; ouami ngui, ongäe 

ngu^ ich der, i. e. hier bin ich. 
ou-andje, (m-andsje, Pron. poss. emphat pers. I sing, zu ou-, meine, wie ouQa oua- 
ndje, es sind meine Kleinigkeiten (OU](a uan4je, meine Kleinigkeiten). 
ou-anga, pl. omau-anga, S., ti/u-logi, pl. omau-logij S., Gift (wird aus verschiedenen 

Substanzen gemacht; nicht allein Pflanzengift, sondern auch Leichengift, ja selbst 

die halb verfaulte Nachgeburt von Frauen wird zur Mischung desselben verwandt. 

Bei diesem Gifte wird geschworen, wie ind6 ouanga (oanga), nein (beim) Gifte). 
ou-auo, ou-ajo^ Pron. poss. emph. pers. lU pl. u. zu ou-, ihi-e, wie ouQa ouauo, es 

sind ihre Kleinigkeiten. (ou)|a uauo, ihre kleinen Dinge.) 
ou-e, oue, Pron. poss. emph. pers. Ill sing, zu ou-, sein, wie ouhona one, es ist seine 

Herrschaft (ouhona ue, seine Herrschaft) 
one oder ou-ue, pL ou6je, jVy>c, Inteij., o wehe! 
0U-6QU, (mSf^i^ Pron. poss. emph. pers. n pl. zu ou-, euer, wie ouha^endu ouÖQU, 

uuie§i ouef^i^ euer ist die Unordnung, (ouha^endu ueftu, eure Unordnung.) 
ou-^j^ ouitu^ Pron. poss. emph. pers. I pl. zu ou-, wie oukambe ouej^u, es sind unsere 

Pferde, (oukambe uejtu, unsere Pferde.) 
ou-hamba, S., uu-ntsa^ mit o^^ondekn zum Schimpfen gebraucht, wie ove u n*ouha- 

mba o^endeku oder ove u n*ouhamba-ndeku, etwa: du Bandwurmhengst; ^e u 

li^ouhamba, er ist mit Anmassnng, ist anmassend. 
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224 on-ban^jandjöra — on-jova. 

OQ-bambangombe, S., lioderlichkeit, Ausschweifung, Hurenhengstei-ei ; vid. onuLha- 
mbangombe, welches meistens für diesen Begriff gebraucht 'wird. 

0ii-bandjandj6ra, S., öka-ansjansjele^ S., kleines, dünnes Gestrüpp, welches man 
irgendwo hinlegt, welches dünne liegt und keinen Gegenstand bietet. 

OQ-banjn, S., uu-;to^i^9 S-t kleines, dünnes Brennholz, Reisig. 

oa-bangnndu, S. mit der Präp. na (n'-), e-tamaneno^ v. -hanga u. ou-ndu, z. B. ove 
n n'oubangnndu , u nolugohi^ du bist mit bösartiger Streitsucht, suchst immer 
Händel mit jemand = onbabu. 

oQ-bangura-bamba, S., omn-puizi^ v. -bangnra u. ou-hamba u. -bamba-na, mit der 
Präp. na (n*-), wie eje n n*onbangnrahamba, oder eje me riljiti, oder n finita 
onbangorahamba, er mit odercrthut Unverschämtheit, Schamlosigkeit; Impertinenz. 

on-baori, S., epumpo^ S., cf. ovibangeori; omnndu n n'onbaori, der Mensch ist mit K<>- 
spektlosigkeit, Possenreisserei ; omambo omabaori, unkeusche, possenartige Worte. 

ou-ba^endUf S., uu-x^ii-i S., Unordentlichkeit, Liederlichkeit, Zerlumptheit u. dergl. 
mehr; ovandn ve n'onba^endn oder ovandu ovaba^endu, unordentliche, lieder- 
liche Menschen, zuweilen auch bloss on-ha^e. 

on-bi^nva, S., i-hu-utm-ko^ v. ba- u. ^va. 

ou-birati, S., tm-legele^ S., die beiden „Kinkeln" untenu Halse der Ziegen (damacli 
werden jetzt auch die Bäffchen der Geistlichen benannt). 

on-birona, S., uu-lenga, S., Ordnung, Genauigkeit (das Gegenteil von onba^endn). 

ou-bona, S., o-muaj pl. otni-ua, S., Macht, Herrschaft; Königreich; pl. omaubona; 
onje n n*omanbona omengi, die Welt hat viele Herrschaftsbezirke, [oknknna 
OTikokotna onbona novanunendn, das Komsäen ist der Männer Beruf.] 

on-boro, S., uw-Ze, S., Höhe von etwas, das mit oma-boro Ähnlichkeit hat; in diesem 
Sinne gleich oure. 

on-bnmandn, S., omn-pia^ pl. omi-pia, S., v. -bmna u. on-ndn, Missgeschick; omondu 
n n*onbmnandn oder omundn omubmnandn, der Mensch hat Missgeschick, hat 
die Ungunst der Fortuna. 

ou-bnngu, S. {uu-xungu, S.), das noch nicht unter der Haube Sein; Inga n ri k'ou- 
hnngUf sie ist noch ungehömt, i. e. hat die Horero-Frauenmütze noch nicht auf, 
ist noch nicht unter der Haube. 

ou-indandn, S., um-linaua^ S., Wohlleben, Reichtum an Gütern; eje u n*onindandn, 
ihm mangelt nichts, er ist glücklich und reich. 

on-ingi, S., wu-tn^'t, S., Menge, grosse Anzalil (ohne Rücksicht auf die Spezies). 

OQ-lngona, S., uu-nangana^ S., Gunst, Bevorzugung, Glücksgunst; ove n n'ouingona 
m'ovandu, du hast Gunst, bist begünstigt unter den I^euten, vid. -ingoneka {-ji- 
ngoneka). 

on-ini, S., ou-ene; e-mona^ S., das, wovon jemand der omuini ist, das emona, Eigen- 
tum, der Besitz. 

on-iva oder ou-va [on-via], S., uu-ja, S., ein wenig omeva, Wasser. 

on-jaja, S., uu-ja^ja, S., ein wenig dünnes Reisig, Stoppeln; vid. olji-jaja. 

on-jandje, S., a-a^andja^ S., Freigebigkeit; vid. o-ndjandje. 

on-je, pl. oman-je, S., uu-juni^ S., Welt, die Dinge in der Welt; onje ue nra n*ovi- 
neja, die Welt ist voll Betrugs. Der PI. omanje, omuujuni, Welten, deutet nicht 
auf mehrere Welten, sondern auf alle bekannten und unbekannten Dinge in den- 
selben hin; monje mbni, mu uujuni muka^ in dieser Welt. 

on-jere, pl. oman-jere, S., uu^elele, S., l) Glanz, Schein, HeiTlichkeit; \id. -jera; 
2) Diminut. v. om4-ere oder om4-jere, ein wenig omaere. 

on-jova, S. uu-fioia; uu-goija^ S., Dummheit; vid. e-jova u. -jovara. 
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ou-kahu — on-kunikase. 225 

ou-kalm, S.. -kotoka^ v. -l:ahiika, Beherztheit, Offenheit, besonders im Eeden, Reso- 
lutheit; eje n n^onlcahn, ^> o-hua kotoka^ er ist beherzt, frei, offen, resolut in 
allen Dingen. 

OQ-kaya, S. =^ oru-hepo, olu-xepo^ S., nach etwas einen Zug oder Bedürftiis fühlen; 
eje k^e nonkaija k'ovandu ve, k^e ncduxepo kaanfu je, er hat keinen Zug, kein 
Bedürfnis zu seinen Leuten, sc. Verwandten. [Das Wort stammt aus dem Nama.] 

on-kaka u. on-kakera, S., uu-kakela, S., alte Lumpen, sc. von Folien, an denen der 
Schmutz pfundweise angetrocknet ist; angetrockneter Schmutz um den Mund 
der eingeborenen Kinder, die nie gewaschen werden. 

on-kanindn, S., uu-xindct^i^ S., Händelsucht, bösartiger Charakter; vid. 0-k4na. 

OQ-kanga, S. = on-nganga, uu-nganga, S., Zauberei, Zauberkunst; ma Ijiti onkanga, 
er treibt Zauberei. 

ou-karere, S., uu-pika, S., v. -karera, Dienst, Knechtschaft; ovlQa Yionkarere, Dinge 
der Knechtschaft, i. e. Abgabe, Tribut. 

on-ka^endu, S., uu-kiintu, S., die Weiblichkeit, auch der sittsamere Name für die 
weiblichen Geschlechtsteile. 

OQ-ka^ona, S., uu-kagona, S., Jungfräulichkeit; ritjnnikeije k^oukaj^na, bewahrt, 
haltet euch bei der Jungfräulichkeit, lasst euch nicht verführen. 

OQ-keke, S., uu-kaka, S., v. -keka, Zurückhaltung, Zittern, Unruhe im Gewissen; na 
vaka ii*oiikeke, er stahl mit Unruhe (nicht so ganz freimütig); ja nimata n^ou- 
keke, er (der o-) wagte es nicht recht zu beissen, biss mit Zurückhaltung. 

OQ-keke-ndu, S., uu-kakan^, S., v. -keka u. ou-ndu, das Sich in Acht nehmen; u n*oii- 
kekendn, ngu tira okujtima k^oviQa viambangn, der ist mit ouk., welcher sich 
scheut, fremde Dinge anzurühren, i. e. der vorsichtig, ehrlich ist. 

ou-kohoke, S., uu^ogoki, S., v. -koboka, Reinheit; ovi^a vi n'onkohoke, die Dinge 
sie mit Reinheit, sc. die Art und Weise der Dinge ist Reinheit 

OQ-kombokombo, S. , uu-ngolingoli, S., Unebenheiten, Krümmungen in einer Linie, 
die gerade oder ganz rund sein sollte; ondjuo ja tnngaa n^onkombokombo, das 
Haus ist mit Buckeln, Unebenheiten gebaut; omambo omakombokombo, ungleiche, 
nicht übereinstimmende Worte, Rede; vid. onnÄtuMtn. 

ou-kopo, S., uu'tundunp*, S., Knauserei, Sparsamkeit, Geiz; vid. -kopa u. o-ngopo. 

on-korokope, S., olu-ixo; uu-xc^u^ S., v. -korokopa, Habsucht, Gier nach Gewinn und 
Reichtum, Ungenügsamkeit (eine Hauptsünde der Herero). 

on-ko^e, S., uu-kogi, S., Eifersucht der Männer (kommt bei den unsittlichen Herero 
merkwürdigerweise oft vor, wo dann die Frauen sagen: tara, ma tjiti oder ma 
t^onko^e vari, sieh mal, er ist ja sehr eifersüchtig). 

ou-ko^, S., e-^oia, e-^a, S., dumme Zahmheit, Milde, oft auch gleich onjova ge- 
braucht; vid. o-ngo;;a u. -ko^para. 

ou-kuao, S., uu-kww, S., die Gemeinschaft, sc. Freundschaft in Geschenken bestehend ; 
mave pa^ana onknao, ta-a pa^ana uukuao^ sie beschenken sich einander, geben 
einander Freundschaftsgeschenke; vid. omu-kuao. 

ou-knate, S., Beiname der Gebärmutter. 

ou-kunga, S., ou-ike, S., das Alleinsein; piVk j^^oukunga, tua s'ouike, es geht uns 
wegen Alleinstehens schlecht; vid. o-ngnnga. 

ou-kangaaue, S., v. onkunga u. ou-ue, das Ganz-allein-Stehen, wie aa f onknngnaiie, 
er litt durch sein Alleinsein, war allein, einzelnstehend, wie kl. Steinchen. 

on-knrnha, S., aa-ngongolo, S., s.oka-knmha, Buschmänner, auch der Name fürTopnaars. 

ou-knnika^e, S., uu-hUtUcagi, S., das Altweibsein; ua fonkumkase, sie vergeht vor 
Altweibsein, sc. vor Alter. 

Brinker, Herero- Wörterbuch. 15 
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226 OQ-mango — ou-ningandn. 

oa-mango, S., -pnana, Dicht-, Engsein, von Sachen, die dicht nebeneinander stehen. 

ou-mba, S., ii-iuruiy 8. = oljihnha, verhexte Geschichte. 

ou-mblka, S., -pumpa, v. -pika, Verkehrtheit, Ungezogenheit, Unehrlichkeit; €|je u 
n*oiunbika, ^e oktia pumpa^ er, sie, es ist ungezogen, verkehrt. 

OQ-miunandii, S., un-mhanda^ S., Feigheit; vid. e-mnma. 

ou-nalje, S., uu-nona, S., Kindheit; vid. omu-alje u. ova-nalje. 

OQ-natn oder ou-natanatii, S., uu-x^^P^xcp^i 8., gelinde Wortwechsel, Aussprechnng 
dessen, was einen bewegt; maj^n hnngire onnata oder onnatanata, wir reden 
miteinander, tauschen unsei-e Meinungen gegenseitig aus, auch reden über Miss- 
verständnisse. 

ou-ndandi, S., uu-ndandi, S., Bosheit, Bösartigkeit; u n*oimdandi = o^ji-ndandi, er 
ist bösartig. 

ou-n^gne, S., ohu-x^P^^^^^ v. -zingua, Wohlleben, Grossthuerei mit zeitlichem 
Glücke =» eviaro; das alles in Hülle und Fülle Haben. 

ou-ndiona, S., uu-nt§uti, S. =^ onrangaranga; ma hnngire onndiöna, er redet, spricht 
Naseweisheit, spricht schnippisch. 

on-ndjai, S., uu-nd^ai^ 8., die Zauberkunst « on-nganga, on-kanga u. o-ndjai. 

on-ndjendje, S., ii-mona^ S., kleine Glasperlen. 

on-ndjoro, 8., im-^oiuy 8., Erzdummheit, Unverstand = onjova. 

on-ndondo^e, 8., oku-xololcL, v. -rondorora, Warnung, vid. o-ndondo^e; ove u n*on- 
ndondo^e, du zeigst jemand an, was ihm etwa droht, wamst, verrätst (das, was 
du weisst). 

on-ndn, 8., uu-ntu^ 8., Menschlichkeit, das Menschliche, insofern jemand zur Spezies 
Mensch gehört; na jamka k*onndn, er ist zurückgekehrt zum Menschsein, i. e. 
hat wieder ein menschliches Ansehen. (Von onndn wird -ndn an manche Ab- 
stracta angehängt, um der R. den Begriff Menschliches, sc. was einem Menschen 
überkommt, mitzuteilen, vne onningandn, menschliches Glück; onhnmandn, mensch- 
liches Unglück; onmnmandn, menschliche Feigheit u. s. w.) 

on-nene, 8., uu-nine^ 8., das Grosssein, Grösse; mave paha onnene, ota a kongo 
uunene, sie suchen Grösse, begehren gross zu sein; ve ri m*onnene nano, sie 
sind in ihrer Grösse, sc. werden nicht mehr grösser. 

on-ngandji, 8., uu-ntimbe, 8., Unfruchtbarkeit von Menschen und Vieh; vid. o-ngandji. 

on-nganga, 8., uu-nrjangay 8. == on-kanga, die Kunst der Zauberei, Zauberei des o-nganga. 

on-nganga-mbnngn, 8., uu^kangambungu^ 8., Krampf in den Waden und auch in 
anderen Muskeln, Schlaf in den Beinen. 

on-ngangn;;e, 8., uu'i6§i niinimay 8., Verschwendung; n n^onngangn^e, er geht mit 
dem Seinen verschwenderisch um; vid. o-ngang^e. 

on-n^ondi, 8., uu-sigonci^ 8., Armut (in allem, was der Mensch zum Leben bedarf); 
vid. o-n^ondi. 

on-ngore, 8., uu-golo^ 8., die Kälte des Bodens, auch wenn sich diese in die mensch- 
lichen Glieder zieht; na vere onngore, ktM <üa utAgolo^ er leidet an der in die 
Glieder gezogenen Kälte. 

on-ngorovi, 8., Armut, die sich zeigt im Aussehen eines hungrigen Menschen, wenn 
ihm die Armut aus den Augen sieht; vid. olji-ngoroYl. 

on-ngnndi, 8., uu-nengent^ 8., Schwachheit, Schwäche, Ungeschicktheit; vid.olji-ngnndi. 

on-ngnmhn, 8.; omunpu oshiamcJcuti^ Armut- Wildheit, Feldliegerei , "wie ein wildes 
Tier leben; vid. o-ngnmhn. 

on-ningandn, 8., e-lago; uu-jamba, 8., Glück, das Glückliaben in allen Unterneh- 
mungen; vid. -ningapara u. omn-ningandn, omunjamba. 
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on-i^ake, S., o-iinga, S., Armut, bestehend in der armen Lebensweise, z. B. sich von 
Feldkost ernähren müssen, daher solche „sauer'' (vid. die R. -njaike) im Munde 
sind (ovaljimba ovaigaike, die armen, von Feldkost lebenden Herero). 

on-igann-tima, S., o-nge-, v. i^anuka u. omn-tima, Erbarmung, Bewegung des Her- 
zens zum Mitleiden, Barmherzigkeit 

on-i^amha, S., uu-kuangala, S., Sing, oka-^jarnha, Buschmänner «= on-knmha. 

on-igenja, S., ut^nja^arije^ S. = on-igaiiv|a, feiner, leichter Regen. 

on-igima, S., -muena^ S., Stillheit, Eigezogenheit, Oeduld; vid. o-i^lma. 

on-i^iva, S., o-^^ S., Nesselartigkeit, das Brennen von Nesseln u. dgl. ; vid. o-njiva. 

on-njn^e, S., s. o^o-ignve. 

ou-nongo, S., oma-^eU-^ uu-^ango, S., Kunst, Verstand, Qeschicktheit, Gelehrtheit, 
Weisheit; vid. o-nongo. 

ovo, cjo, Pron. subst emph. pers. LH pl. zu ova-, sie, wie: oao kave nakapena, cjo 
i'taa petui, sie, sie werden nicht bekommen, nichts erhalten. 

oaoje, ouo^e^ Pron. poss. emph. pers. n sing, zu on-, deine, es ist, sie sind deine, 
wie o^jova onoje, es ist deine Dummheit (on^ova uoje, deine Dummheit). 

ono-mba, cjomha; omboka, Pron. emph. pers. IQ pl. mit dem Pron. dem. mba zu 
ova-, sie diese, wie ovandu onomba, aaütu ojomba oder m6oA:a, Leute sie diese, 
sc. hier sind die Leute. 

on-oro oder ou-noro, S., Taubheit, Ungehorsam; vid. o-mboro; n nonoro = eje omboro. 

ou-oru, S.; ua eta oUoru, ma himgire onom, er hat hässliche Schimpfwörter ge- 
sprochen; vid. omn-orn. 

on-paime, S., v. -paima, Vorsichtigkeit, Nüchternheit in Handlungen, das Sichum- 
sehen nach den Konsequenzen einer That 

on-pandi, S., uu-^andi^ S., Meiss, Ausdauer, Schnelligkeit im Arbeiten; vid. o-mbandi. 

on-panga, S., ufi-jfcume, S., Sitte der heidnischen Herero, bestehend in Weiber- und 
Gütergemeinschaft, letztere aber nur insoweit, als sich die oma-panga (vid. e-panga) 
einander nichts verweigern dürfen. (Ursprünglich ist oupanga das rechte Wort 
für „Freundschaft" gewesen. Das Wort hat jedoch durch die das Volk sehr ver- 
derbende Sitte der Weibergemeinschaft einen sehr schlechten Beigeschmack er- 
halten, dass man sich scheuen muss, es für jenen Begriff zu gebrauchen.) 

on-palje, S., -kotoka, S., Munterkeit, Lust, um etwas zu thun, Fleiss, Alertheit 

ou-pe, S., uu^, S., Neuheit; okujamra k*onpe, zurückbringen zur Neuheit, sc. wieder 
neu machen. 

on-penda, S., uu-pencUn^ S., Tapferkeit, Mut; vid. e-penda u. -pendapara. 

on-pika, S., -pumpa = on-mbika, q. v. 

ou-pikapike, S., e-tstt^o^ S., v. -pikapika, Mutwilligkeit, Ausgelassenheit, Verdorbe- 
lustigkeit; vid. omu-pikapike. 

on-pirapira, S., ou-tjtiiniy S., Unruhigkeit, immer geneigt Böses zu thun ; nicht, ohne 
Böses zu thun, ruhen können: cje u ii*onpirapira. 

on-pjn, S., e-pupfu, S., Hitze, starke Wärme; vid. -pjnpara. 

oa-poponongo, S., Ungenügsamkeit, nie mit etwas zufrieden sein. 

on-pore, S., uu-pole^ S., Stillheit Frömmigkeit; negativ: nicht beissen und stechen 
und poltern; vid. omn-pore u. -poreka. 

ou-potn, S.^ uu-pofuiy S., Blindheit; vid. omn-potn u. -po^apara. 

on-pnkamkne, S., uu-imhüükue^ S., Ernst; u ii*onpiikiirnkae, er ist sich immer gleich 
ernst und gleichmütig. 

[on-pnpn, S., Leichtigkeit, Schwächlichkeit; oi^nngii i ii*onpapn, der Topf ist zer- 
breclüich.] 

16* 
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228 on-^nnige — on-ta. 

oa-pnmge, S. « oka-pnrage a priori, omu-gimbuaanj^u^ S., Unachtsamkeit, Vergess- 
lichkeit, Gleichgültigkeit. 

on-ra, pi. oman-ra, S., otna-fißjansja^ S., Gedärme, Eingeweide; mba vere onra, ich 
bin krank in den Gedärmen. 

on-rangaranga, S., uu-puizi^ S., v. -rangaranga, Bosheit, Naseweisheit, Ungehorsam 
und dergl. mehr; vid. oljirangaranga. 

on-raranganda, S., uu-shiinda^ S., Nachbarschaft, verb, das Schlafen in einem Dorfe 
zusammen; vid. oma-raranganda. Sprichwort: a^e hi n'oiikue, ^ n^ourara- 
nganda, haben sie (die Rinder) keine Schwägerschaft, so haben sie doch Dorf- 
gemeinschafl, d. h. der Besitz der Rinder bringt wohl keine Verwandtschaft, aber 
doch Freundschaft von anderen. 

oa-ravandjona, S., das Zittern der. Luft bei grosser Hitze im Hochsommer (die Luft 
steigt dann etwa fünf Stunden des Tages (flimmernd) nach oben). 

Ott-r6, S., uu'U, S.; Höhe = oure nokombanda; Tiefe == onre nokehi; onre im all- 
gemeinen: Länge ^= onre nondjira, die Länge des Weges* 

on-renga, S., uu-lenga^ S., Verzierung an Kleidern und anderen Sachen, Zierrat 

oa-ria-mba^e, uu-dundttji^ uu-tstM-ntulo^ die jungen, angehenden Brüste junger Mäd- 
chen, so genannt, weil sie in einer gewissen Periode, wie das Wort sagt: den 
Fuss aufessen, d. h. wieder etwas zurücktreten. 

on-mmbi, S., t*uA»i/u-«jfu, vid. e-mmbi, das Vorrecht des älteren Bruders, Erst- 
geburtsrecht. 

on-mmbn, S., uu-lwnhu^ S., Dürre, Futtermangel, Hungersnot (Die Erde hat dann 
durchweg die gelb-graue Farbe, die die R -mmbn anzeigt.) 

ou-Timde, S., uu-lunde, uu-kolokoshi^ S., Schlechtigkeit, Ungerechtigkeit, Untugend, 
Sünde; vid. oma-Timde u. -nmda-na, daher diese Untugend aus „Übermut ^^ her- 
zuleiten ist. 

oa-rnnga, S., uu-fun^ui^ S., die Leidenschaft des Stehlens, Dieberei; vid. e-mnga. 

OQ-ra-rama, S. = om-rama, oma-^u^ S., Schnelligkeit in den Füssen. 

OQ-raru, S., uu-lulu^ S., Bitterkeit von Dingen und Affekten; omeva mae naka oa- 
raru, omea taga nik' uululu, das Wasser riecht Bitterkeit, bitter; ove ae ndji 
pe OüTOra, oto pe ndfe utdtUu^ du gabst mir Bitterkeit, i. e. hast mich mit 
Bitterkeit erfüllt. 

oa-rnva u. OQ-rayanda , S., uu-luija, S., Geiz, Verweigerung von etwas Erbetenem; 
vid. -mvapara u. -rarnpara. 

oa-ravi, S., uu-lui^ S., das Gehirn. 

on-sane, S., uu-fani^ S., v. -gana, Gleichung, Ähnlichkeit 

oa-gemba, S., oku-uka^ S., Recht, Geradheit, Gerechtigkeit; vid. -sembama. 

OQ-sionaf Sm uu-ßi^ona^ S., v. -sionapara, Armut (die auch ein Reicher haben kann, 
weil im allgemeinen Bedürfiiis bezeichnend); (lUi toora oagiona, wir haben auf- 
genommen oas., sind bedürftig geworden. 

oa-sitiro, S., oka-tezo; olu-sitilo^ der Eiiorpel am Brustbein. 

OQ-soaongo, S., uu-§itongo^ S., Kargheit, wenn jemand wenig oder gar nichts giebt; 
vid. o-gonongo. 

oa-guko, S., uu-fuko^ S., das junge Frau-Sein, noch jung sein (von Frauenspersonen). 

OQ-sapi, S., uu-fupi^ S., das Kurzsein, Kürze; oagapi aomatima, das Kurzsein des 
Herzens, i. e. Kurzangebundensein. (Demut ist dem Worte durch die christliche 
Sprechweise vindiziert) 

oa-ta, pl. omaa-ta, S., u-uta^ pl. omu^ta^ S., Bogen; oata aombara, uuta uomnUa^ 
Regenbogen. 
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on-tabima, S., ohu-guma, S., v. -taknma, artikuliert reden wie im Nama, Deutschen, 
Englischen, Holländischen u. s. w., daher für die Hereroohren gleich mit Stottern. 

on-tarera, S., oka-taUla, S., s. oka-tarera. 

ou-tarere, S., uu-tdleli, v. -tarera, Aufeeherei, i. e. das Aufseheramt. 

OQ-tage, S., oma-pumba^ S., frischer, weicher Kuhmist; trockener: oljikenga, ovlkenga. 

on-teandnnge, S., s. oka-teandange. 

ou-teker^ha, S., oo-nd^aptmuke^ S., Fett- und Brotkrümchen; vid. oka-teker^ha. 

ou-tiho, S., oo-nju^^ S., der Knochen, welcher sich mit dem Änkelknöchel verbindet' 
=s astragulus; auch der Knöchel selbst 

ou-j^iti, S., uu-shona^ S., Kleinheit, Wenigkeit; Kindheit; Adj., wenige; ngonda amba 
ri m*oaj(ij(i uandje, als ich noch in meiner Kleinheit, sc. Kindheit war; ej^e tua 
rire ou^iti, tsue tsua ning' aashona^ wir wir sind geworden wenige. 

OQ-^i, pl. oman-lji, S., ou-shi^ pl. omau-shi^ S., Honig, Zucker; ua tapa ouljji, er hat 
ausgenommen Honig; Sprichwort: ngu ma tira o^dgniiji, k*e ii*opii ma mimii 
oiilgi, wer die Bienen fürchtet, bekommt ge\\iss keinen Honig. 

ou-ljma, pl. oman-ljina, S., e-tutüla, S., der Frauentanz bei den heidnischen Herero ; 
mave pimdii ouljina, otaa gana etutula, sie tanzen den oalj., den Frauentanz. 
(Dabei stehen zwei Frauenpartien einander gegenüber; zwei aus jeder Partie 
springen rück- und vorwärts, wobei die übrigen Weiber taktmässig in die Hände 
klatschen und dabei einen sehr eintönigen Singsang machon.) 

ou-tonge, S.; okukara k'oatonge, okukala kHisi^ auf den Fersen sitzen und dabei die 
Fussspitzen bloss auf die Erde setzen; auf einer Erhöhung stehen. 

on-to^i, S., uu-to^i, S., Einschnitte auf Brust und Armen, die mit einem Feuersteine 

gemacht werden müssen, nachdem jemand Menschen-, Löwen- oder Pantherblut 

vergossen hat. Also Blut gegen Blut; dann auch : Sieg, wie Jua kara n'outOQi, 

tua kala n^outoi^i, wir behielten den Sieg; vid. -tO|(a. 
oa-tua, S., {uutsua\ S., das Wesen eines omn-tua (q. v); na kara o1j*oataa, er ist wie 

die ontaa, i. e. hässUch, unansehnlich. 
on-ta6, S., uu-penda^ S., Gewaltthätigkeit; ma Ijjiti outue, ota ning' uupenda^ er 

vergewaltigt (die Leute); n ii*oiita6, er ist ein gewaltthätiger Mensch. 
on-ta6-ta6, S. pL, Kalkstein ; jede Stelle, deren Boden nach Kalkstein aussieht. 
on-toika, S., oo-ntsuika^ S., dicker, reifer Eiter; vid. -tuika u. -tiuja. 
on-tnka, pl. oman-toku, S., uu'§iku^ pl. omuU'$iku^ S., Nacht; oajtuka onre, uusiku 

utUe, lange Nacht, i. e. Mittemacht; oujaka kajn rarere , (in der) Nacht haben 

wir nicht geschlafen, 
ou-tuta, S., uu-juita^ S., die Weide, das Weiden; ^a pundua k*oiituta, za hMttta 

k'uujuUa^ sie (die ogo-) wurden auf, von der Weide geraubt; vid. omn-tuta. 
on-ua, S., uu-anaua; uu-ana8?M^ S., Schönheit, Güte; vid. omn-na. 
on-nari oder on-ari, S., o-oZi (m'ocUi)^ S., das Wochenbett, dasWöchnem; vid. omn- 

luuri oder omn-ari. 
oa-van^e, S., -fula^ S., Tapferkeit, Überwindung, insofern diese in ersterer basiert; vid. 

omn-yan^e. 
on-yara, S., uu-nj^ua; e-pango^ S., Macht, Herrschaft; ka^n n*onyara, wir haben 

keine Gewalt, Macht; ma Ijjiti ouyara = ma tatnmi^ oyandu, er misshandelt 

die Leute, lässt sie seine Macht fühlen; vid. oru-yara; ami mbi ri moayara 

nandje, ngaime ndi U tnexandja Ijand^e^ ich bin in meiner Freiheit, bin mein 

eigener Herr, 
on-yari, S., o-m^o^i, S., s. mbari, -yari; ombnra jonyari, das vergangene Jahr, verb. 
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das Jahr von zweien; oiganda indji ojonvari, dieses Stück Vieh ist vom letzten 
Jahre her. 

on-va^a, S., oku-aaga, S., Heranreichnng an etwas; onva^ n pi? wo ist die Er- 
reichung, i. e. wer kann heranreichen. 

ou-yena, S., uu-htme, das Unbeschnittensein; Inga n ri m^ouveiia, er ist noch im 
ünbeschnittensein, ist noch in der Vorhaut; vid. omn-yena. 

on-yi, B., wu-inai^ S., malum, das Hässliche, Schlechte; pl. oman-yi, omwiinai^ Sünde, 
die sich zugleich durch ihre Hasslichkeit charakterisiert 

on-yia^e, S., oma-lumelinga, S., Ordnungsliebe; ma paha onyia^e, er, sie liebt die 
Ordnung. 

oa-^a, S., e'$udjuä^ S., das Alleinstehen eines Menschen, der keinen Beschützer hat, 
wie eine Wittwe u. dergl.; on^a man rondo kombanda jandje, das AUeinstehea 
steigt auf mich, sc. überwältigt mich. 

ovL-^ixL, pl. omau-^eti, S., uu-gi^^ S., Schwere, Gewicht, Stärke; Trübsal, Schwierig- 
keit; vid. omn-^^d; e^e ijOL ri m'on^^en, wir befinden uns in Schwierigkeit 

on-z^nzdn, S., uu-gi^gi^^ S., grosse Schwere, — Schwierigkeit; vid. oma-96ii;;6ii. 

oa-^orondn, S., uu-luuge^ S., das Schwarzsein, Schwärze von etwas. 

ou-^oronmga, S., uu-fugi uuluuge, S., schwarze, i. e. grosse Dieberei. 

ou-^oroHeho, S., uu-xouulwuge^ S., schwarze Augen haben; Düsterdreinsehen; omn- 
aljje u n'onzoroneho, das Kind hat schwarzblinkende Augen. 

Ofi-Snyo, on-^no, S., uu-gi^o^ S., Gift aus Pflanzen gemacht, welches auch ohne Zau- 
berei angewandt wird. 

Ova-. 

ova-, aa-. Bei omu-I wurde das Nötige auch über dessen Präf. pl. ova- gesagt Es 
ist selbstverständlich, dass, wenn man alle Wörter, die von omn-I im Singular 
aufgeführt stehen, hier wieder im Plural (mit ova-II) wiederholen könnte, aber 
es wäre nur unnötige Arbeit. Hier stehen nur ein paar gewöhnlich in dieser Form 
gebrauchte Nomina und mit Pronominibus zusammenstehende Präfixe. 
Pronomina zu ova- sind diese: 

1) Subs tan tiva pers. pL I, n, lU: ete (oete), otstte; Bj^e (oei^e), one^ 'tK; 
ono, qjo. 

2) Conjugativa: 

I: (a, ^ (partic); mata, otatu (präs. indic); piA, tua^ tsua (prseter.); 
U: mn, tit' „ mamn, otam* „ maa, mua „ 

IQ: ve, a^ja „ mave, otaa^taja „ va, ja „ 

wie ete j^ n*oviimgara, wir, wir mit Arbeit; ej(e tu tatamigina, wir wir miss- 
handelt werdend, sc. man misshandelt uns; oe^e mba matn \^^ wir sind es, die 
leiden, zu Schaden kommen; eje tvL& jekaa ovi^a, wir wir sind abgenommen 
Dinge, man hat uns Sachen abgenommen. OQe ma nngara p0, Inda? ihr ihr ar- 
beitend (seid) oder nicht, sc. könnt ihr arbeiten? oeQB mba mamn pena, ihr seid 
es, die (etwas) bekonmien, erhalten; e^e mna pena, ihr ihr habt erhalten, be- 
kommen, ono ve mnna, sie sie sind sehend, können sehen; mave mann, sie 
sehen; maave mann, sie werden gewiss sehen, erhalten; va mann, sie sahen; 
va mnnine, sie haben gesehen. (Das Pron. subst kann auch bei allen diesen 
Sätzen weggelassen werden.) 

3) Demo nstra tiva: mba, imba, mba; mbeni, mbena, mbi; wie ovana^ie 
mba, diese Kinder; ovandn imba (emph.), diese Leute hier; — mbeni, — mbena, 
— dort, — dort ferne. 
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4) Relativa: mbn (mave), taa; mbe (partic.); mba (prseter.); mbmiga; wie 
oyanaljje mba, mbn mave iganda, aanana mba Um. sana^ Kinder diese, welche 
sie spielen; ovanatje mba, mbu mna mimn, aanona mbo mua mono^ Kinder 
diese, welche ihr habt gesehen; ovanatje mba, (imba) mbe iganda, aanona haa 
Sana^ Kinder diese, welche sie sind spielend; ovanalje, mba i^anda, aanona 
taa gana, Kinder, welche sie spielten; OTanalje mbimga ave (ava) iganda, aa- 
nona mba hcM gana^ Kinder, die ebendiese sie spielten. 

5) Possessiva: a) dessen, was OTa- besitzen: -ano oder -avo, wie ovia- 
ngara viano (viaTO), iäongajao, ihre (der ova-) Arbeit; oj^ongombe ^auo, oo- 
ngombe gaOy ihre Rinder; b) dessen, was andeix) Personen von ova- besitzen, y-, 
j'y wie oyanalje vano, aanona jao, ihre Kinder; ovondjao vejii, qjondßjugo jetu^ 
unsere Haasgenossen, u. s. w. 

-ova, 00, vovo, overe, -fuind^ja^ V. intr., s. -vova. 

ova-benendn, S., aa-hU, s. oma-benendn. 

-ovana, -a, -ene, -ininuna^ Y. intr., ohne Aufhören schwatzen; abgeleitet von -ovanna, 
wie ong^mbe mal ov&nua arnbe, die Kuh wird immer vom Stier vergeblich be- 
sprungen oder immer besprungen (dies ist die eigentliche Bedeutung von ovana.) 

ov-andje, ojand^e, Pron. poss. emph. pers. I sing, zu ova-, meine, es sind die Mei- 
nigen, (ovandn vandje, meine Leute.) 

ova-ndjno, S., o-jond^u^^ 8., s. ov-ondjno. 

ova-n6ne, S., aa-nine^ S., die Alten, Altem. 

ova-ondagane, S., v. -ondasana, Jüngling und Jungfrau, die sich einander haben 
wollen imd einander beschenken (hat die üble Nebenbedeutung von unzüchtigem 
Umgang miteinander haben und daher sich mit etwas beschenken). 

öve, o-ngojty Pron. subst pers. n sing., du, mit mo, u, na, oto^ u, ua; ove mo tja, 
du du sagst; ove n Ijja, du du bist sagend; ove na Ija, du du sagtest; mit der 
Prftpos. kn, k\ k*ove, dir; oka^a nga me pe k*ove = oluiQa nga me kn pe, 
okanima npa ote pe hu ngoje^ Dinglein dieses ich gebe dir. 

ov-^, c>;V, Pron. poss. emph. pers. Hl sing, zu ova-, seine, es sind die Seinigen, wie ova- 
nalje imba ovi, aa-nona mba cje^ diese Kinder hier sind sein, es sind seine Kinder. 

ov-ebnngi rimne, S., ojo-xapu imue^ 8., v. e-bnngi rimne, die der Übereinstimmung, 
die sich gegenseitig verstehen, die zusammengehören, daher Ehegemahl (wenn 
derselbe gut ist). 

-oveka, -e, -ere, -fuind^aUka^ -e, V. tr. == -oviga, -voviga, jemand.belügen, foppen, zum 
besten haben; OQe mne n4ji ovekere otningi, ihr ihr mich belogen habt oftmals. 

ove-i^e, cj-ej^it Pron. interr. zu ova-, welche; ma(n i koveije? otatu ^i hu j'efii? zu 
welchen (Leuten) gehen wir? ove^e, mba Ija nai, welche sind es, die so sagten? 

ove-ni, oene, ojene, Pron. propr. pl. zu ova-, selbst; oeje oveni, otstte qjeni^ wir 
selbst; oe^e oveni, ott' oene^ ihr selbst; ono oveni, qjo oene^ sie selbst; oveni va 
Ijiti, pn va Ijiti, sie selbst thaten, wie sie thaten. 

ov-eQn, oejt«i Q^e^t, Pron. poss. emph. pers. II plur. zu ova-, eur«, die Eurigen. (ova- 
nalje ve^n, eure Kinder.) 

ov-e^n, qietu^ Pron. poss. emph. pers. I pL zu ova-, unsere, es sind die Unsrigen; 
ovandn mba ovaa^i? wessen sind diese Leute? ove^n, es sind imsere (Leute), 
die Unsrigen. 

Ovl-. 

ovi-, M-. Die ausser den Pronominibus compositis xmter diesem Präf. vorkommenden 
Subetantiva s. Nomina sind im Grossen und Ganzen als Pluralia tantum auf- 
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zufassen, die zwar einen Singular mit otji- denken, aber denselben nicht anwen- 
den lassen. Im allgemeinen bezeichnen die unter ovi- klassifizierten Worte keine 
besonders guten und angenehmen Begriffe. Im übrigen gilt von ihnen dasselbe, 
was zu ol^i- bemerkt wurde. 

Es beisteht zwischen ovi-, omi- und gewissermassen auch ova- eine gewisse 
Verwandtschaft, die sich in ersteren beid^ dann kund giebt, dass sie die gleichen 
Pronomina haben, imd in letzteren (sc. ova-), dass y und in den Pronominibus dem. 
imd rel. mb- aUen dreien gemeinschaftlich ist 

Wenn man nun alle in diesen Klassen vorkommenden Begriffe vergleicht, 
dann ergiebt sich, dass der xylogonistische Adam (sc. Noah und seine Söhne) 
von sich aus die entstehenden Begriffe reflektierte, die der Ur-NJü (pl. die ür- 
Mbanj^) unter onii- und OTi- klassifizierte und als ihm entsprungen ansah, ein 
Faktum, das für den Beweis der Einheit des Menschengeschlechtes kein unwesent- 
licher Faktor sein möchte. 

Hierbei sei noch einmal erinnert an unsere Behauptung, dass das Heidentum 
im allgemeinen mit seinen Rückerinnerungen und Traditionen nur bis auf Noah 
und seine Söhne reicht, man somit, wenn man absolut heidnisch reden und denken 
will, zum wenigsten vier erste Menschen annehmen kann. 

Pronomina zu ovi- (gleich zu omi-) sind diese: 

1) Conjugativa: vi, ji (partic), mavi, tiji (praes. indic), via, ;a (praeter.), 
wie ovinngiira ovi^eu vi ^epa ovandu, Arbeit schwere sie tötend Leute; ovitt- 
ngnra ovisdu mavi ^epa ovandn, iüonga iigi^ otii gipa^ cutüpu^ Arbeit schwere 
sie tötet Leute, Menschen; ovimariva via pandjara, das Geld es ist verloren. 

2) Demonstrativa: mbi, imbi, mbi; mbini, mbina, mbi; ovUnuüno mbi, 
die Gärten; — yiibi, diese — hier; — mbini, mblna, — dort, — dort ferne. 

3> Relativa: mbi (mavi), mbi; mbia, mbia; mblnga (mavi, via), mbino-ha-; 
wie ovlneja mbi, mbi mavi Ijitna ngono, iixelele mbi mbino tii ningua nguno^ 
Schelmerei diese, welche sie gethan werden hier; ovlneja, mbia Ijitua, iixelele 
mbia ningua^ Schelmereien, welche geschehen sind; oviiieja mbinga mavi Ijitaa 
iixelele mbino hii ningua, Schelmereien, welche ebendiese gethan werden. 

4) Possessiva: a) dessen, was ovi- besitzt, -avlo, ajo, wie omarama oavlo, 
oma^u oajo, ihre (der ovi-) Beine; o^onja ^vlo, ihre Homer; b) dessen, was 
andere Personen von ovi- besitzen, vi-, j-, wie ovikmüno vielen, eure Gärten; 
ovlei^n, sie sind euer; ovlvava vlon^era, die Flügel des Vogels u. s. w. 

ovl-andje, qjand^e^ Pron. poss. emph. pers. I sing, zu ovi-, sie sind meine, die mei- 
nigen, (ovimariva vlandje, mein Geld.) 

ovl-auo, qja-o, Pron. poss. emph. pers. HI pl. zu ovi-, ihre, es sind ihre ovi-. 

OVl-6, oji, Pron. poss. emph. pers. HI sing, zu ovl-, sie sind seine, die seinigen, 
(ovl^ese vl6, seine Lügen.) 

ovl-ei^n, qjeni, Pron. poss. emph. pers. H plur. zu ovl-, eure, es sind die eurigen. 
(ovi^a vielen, eure Sachen.) 

ovi-emka, S., ii-$uimbi, S., v. e-raka, Griesgrämigkeit, Launenhaftigkeit. 

ovl-eju, cjefUy Pron. poss. emphat pers. I pl. zu ovl-, unsere, es sind unsere, (ovi^a 
vlej^, unsere Sachen.) 

ovl-hangeorl, S., oktt-popia kombanda^ verstellte Freundschaft, äusserlich Frieden 
zeigen, innerlich Krieg hegen; eje u novihangeorl , er hat seine Nucken, man 
kann ihm nicht trauen. 

ovl-ha^llLe, S., ii-xalakane^ S., v. -ha^ilu^ zerstreute, herrenlose Dinge. 

ovl-hä^e u. ovl-hä^enda, S., ii-x^i S., unordentliche, liederliche, imiherliegende Dinge. 
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ovi-lieiida, S., ti-xend(L, S.; omaere oyihenda, omaaUe iixenda^ dicke, steife omaere, 
dicke Milch im allgemeinen. 

oyi-herengumm, S., U-lengulula, S., Felle, von denen man Riemen schneidet, indem 
man immer ringshoram fährt, dann auch die abgeschnittenen Ecken von dem Felle, 
um es rund zu bekommen; vid. OTÜcombörora. 

OTi-hete, S., e-xete, S., Bodensatz von etwas, das gekocht ist 

oyi-lÜBgi^a, S., ii-sinde^ S., dicke, grobe Grasstoppeln, wie das Gras in der oma- 
heke sie hat. 

OYl-hiringirara, S., ü-t^anju, S., Lumpen, die ausgerifielt sind, dicke gi-obe Fransen. 

OTi-hoTekna, S., n'<fongakani§aj S., v. -hoveka, pass, -hovekaa, Gemeogsel, durch- 
einander Gemengtes von verschiedenen Ingredienzion. 

ovi-hnati, S., ii'§inde^ S., Stoppeln von Gras und Korn. 

ovi-iiga, S., ü-fufu^ S., lange, grobe Haare des Viehes und auf dem Leibe eines 
Menschen (nicht die Kopfhaare), lange Wolle. 

ovi-jaja, S., ii-ja^aja^ S., Stoppeln, zertretenes und umhergewehtes Gras; trop. Menge 
= soviel wie Spreu; oshimbondi^ etwas, das man nicht achtet 

oyi-jo^e, S., oo-nguingu^ S., Wahnsinn, Verrücktheit; ove ua vere ovijo^e, ngqj' ua 
aV oonguSngu^ du bist krank an Wahnsinn; mave hnngire OYJiJOj^e, sie sprechen, 
reden Verrücktheit. 

ovi-karanga, S., oo-ngaia^ S., leere Honigzellen; vid. olji-lLaranga. 

ovi-kÄuka, OYl-k^uka, S., ovi-kefuka^ ii-iuUüka^ S., v. -kanka, -kajuka, -kejuka, Tau- 
schung, Tücke, Laune, dadurch bewiesen, dass man heute jemandem freundlich 
etwas verspricht und morgen denselben zornig wegjagt; u n*oyikaaka oder n 
n'OYikejnka, er hat Launen, ist heute so, morgen anders. 

OYi-kombörora, S., ülengültda^ S. = oyiherenganira und ovikombokombo, insofern 
das vom Felle Abgeschnittene krumm und schief ist 

ovi-korokoti, S., ii-Umbo^ S., Lügereien (die man an einem Holznagel aufhängen 
kann); vid. ovi-rombo. 

OTi-knkatui, S., oma-ktUuktUsuii S., Ohrenschmalz. 

oyi-kanino, S., ama-pia, S., Garten, insofern derselbe aus mehreren Abteilungen besteht. 

OYi-kuria, S. («» ovioknria), oo-ndia oder oo-ndja^ S., Speise, alles, was gegessen 
werden kann und was als Speise dient; ovikuria yiongaroya, uvlalelo^ Abend- 
essen, das, was abends gegessen wird. 

ovl-mbah&rere, S., oo-nganOy s. oljji-mbah&rere. 

oyi-mbambanga, S., ii^uäi, S., Halbblindheit, daher auch blinde Unwissenheit, Non- 
sens; ma hnngire OYlmbambaiiga, er spricht blinde Unwissenheit, Nonsens. 

OYl-mbanglie viombnra, S., ii-mbangumbangu^ S., 1) Käfer und Motten, die in der 
Regenzeit abends ins Feuer fliegen; 2) OYlinbaiiglid, die Gegend der Blase am 
Unterleibe, daher ua yere oyimbangne, er hat Harnverhaltung, Blasenentzündung; 
vid. olji-mbangiie. 

ovi-mnktt, S., oo-ngundu, S.; 1) OYimiiku yio^ngombe, kleine Truppe Rinder; 2) v. 
ornnku, der beim Niesen der Rinder und Pferde aus den Nüstern ausgestossene 
Dampf, omu-ku; osongombe ma^e eta oyimuka, oonganibe ot<igi eff omJcu^ die 
Rinder bringen Dampf (beim Niesen). 

oyi-ndimgaiii, S., -fuind^omexo^ S., das Gläsern werden der Augen im Alter, daher 
auch mit offenen Augen schlafen; na toora oylndoiij^ani , er hat aufgenommen 
oyi-, L e. seine Augen zeigen den gläsernen Blick von Schläfrigkeit. 

oyi-ndurindnri, S. u. Adj., oku-kexuka^ mnu-kexuki^ Veränderlichkeit in der Laune 
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eines Menschen, Launenhaftigkeit; eje n n'ovindiirindliri, er ist ein launenhafter 

Grobian, unzurechnungsfiihiger Mensch. 
OTi-neja, S., ii-nSa^ ii-xilde^ S., Schelmereien, Betrögereien, Hinterlistigkeit; ovanda 

ye n'ovineja, aontu je niinec^ die Leute sind Schelme, Betrüger = ovanaviiieija; 

eje ua ^epa ongombe OTineja oder n'omeja, er hat geschlachtet das Rind (aus) 

Schelmerei. 
OYi-ngerete, S., ii-ptdu^ S., eine Art Krätze, Schürf an den Mäulem von Ziegenlämmem. 
OYi-nguangua, S., oo-njanja^ S., Hass, Verabscheuung, hassende, verabscheuende Phy- 
siognomie; eje n n'OTinguangna, er hat eine Hass ausdrückende Physiognomie, 
ovi-ningi, S., e-xite^ S., Bodensatz in der Sauce von gebratenem Fleische. 
ovi-i^aigase, S., ii-njanju; ii-fufu^ S., die schuppenartigen, rauhen Zellen in den 

Magen der Wiederkäuer; dann auch die denselben gleichenden Fasern ausriffeln- 
der, alter Kleider und Tücher, 
ovi-i^aivjiü, S., 8. oYi-parapata. 

ovi-njÄ^e, S., ii-njanju^ S., die ausrifFelnden Fasern an alten Kleidern. 
ovi-i^okora, S., oma-koko^ Grind auf dem Kopfe, Abschälung der Kopfhaut 
ovi-njaru, S., oma-jufju^ S., Porosität tmd Rauheit der Haut bei Leuten, die sich 

nicht mit Fett schmieren können; Rauheit der Oberfläche; eue ri n'oviigiini, der 

Stein hat rauhe Unebenheiten, ist nicht glati 
OTi-njuljji oder ovi-njuilji, S., ii-kodo; oma-ju^/^^ S., Schürf, Abschälung, Rost; orata 

ruahar* OYi^jaljji, der Leib ist schurfig, schält die Haut in Blättchen ab; olji- 

tenda tjft tna po oyüvjnlji, das Eisen blättert (durch starken Rost) ab. 
OTio, ojo^ Pron. subst. pl. zu ovi-, sie; OYio mavi pahna, sie sie werden gesucht, 

man sucht die ovi-. 
ovi-oje, q/otije^ Pron. poss. emph. pers. H sing, zu ovi-, deine, es sind deine ovi-, 

wie ovihn^e imbi ovioje, diese Schätze sind deine (ovilmse vioje, deine Schätze). 
ovi-okavera, S., CfjohMolukud, Goschenke,^elche Kondolierende einem Kranken bringen, 
ovi-pamba, S., ii-ptüu^ S., pustelartiger Ausschlag, Nesselausschlag, Wasserpocken, 

Friesel, Röteln u. dgl. beim Menschen ; ua njomoka ovipamba, er hat Ausschlag 

bekommen, 
ovi-parapatn, S., oo-muma^ S., sehr grobes, nur eben gebrochenes Mehl, Grütze «== 

oma-i^jaivjni, ovi-igaigiiL 
ovi-patalmini, S. = ovineja ovij^orondu, schwarze, i. e. Erzschelmerei, die jemand 

zu verbergen weiss, um sie im geeigneten Momente jemand zu applizieren, 
ovi-rapara, S., Leber, Lunge, Herz, Unschlitt beim Schlachten zum Unterschiede von 

omaora, Gedärme. (Das Wort ist als Fremdwort verdächtig und könnte von 

,Jjappen^^ gemacht sein.) 
ovi-ria, S., ii-^ja (n-/ta), S., das Kafferkom. 

ovi-riua, S., n-Ztwa, S., v. -ria, pass, -riaa, Dinge, die gegessen werden, etwas zu essen. 
ovi-rombo, S., ii-lombo^ S., Aufschmiererei, Aufbinderei, Lügen = ovÜLorokoti = 

Lappenauf hängerei; omimdn a novirombo, der Mensch bindet jemandem gerne 

etwas auf. 
ovi-romogo, S., (honkolo, S., hartgewordene omaere, die an den Innenseiten der Ka- 

lebas festsitzt und dann lappenweise herausgezogen werden kann, 
ovi-mi, S., -nasJuL^ S.; ka Iji noviroi = ka 4ji na Ija, es macht, schadet nichts; 

omimda u n'ovinü, der Mensch ist schädlich, so. kommt immer zu Schaden, ist 

zum Schaden disponiert. 
ovi-roknra, S., ii-jeltUüo, S., erbrochene Milch der Säuglinge. 
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oyi-randanuidii, S., u'-ZundtmX^ S., Lannenhaftigkeit, Verkehrtheit; omondn n n^ovi- 
nmdarandn, der Mann ist bösartig, hat allerlei bösartige Nucken. 

-oviga, -a, -ire, V. cans. — -oveka v. -ova, -vova, belügen, foppen; ove ue n^ji ovi- 
gire = ovekere otningi, du hast mich belogen oder betrogen oftmals. 

ovi-gema, S., ii-sima^ 8., dicke, breiartige Milch; vid. olji-gema. 

ovi-ta, pL oma-vita, S., n-to, pl. omii-ta^ S., Krieg, Feindschaft, Raub- und Krieges- 
horde; mehrere Horden: omavita; omunavita, Feind; eje omimavita na ami, er 
ist mein Feind, ist mir feind; ya hing! ovita oder ya sekamiga oyita, sie haben 
eine Baub- und Kriegeshorde auf die Beine gebracht; kora omayita, erzähle von 
Kriegeshorden. 

oyi-tapora, S., Venerie der Weiber (vielleicht auch Hämorrhoiden). 

oyi-tiakororo, S., oma-koko^ S., s. olji-tiakororo (kommt meistens nur im Plural mit 
oyl- vor). 

oyi-ljinduka, ii-jeluka; e-sjemato; ohu-zimbakata, S. mit der Präposit na (n*-), wie 
oye n n^oyiljindnka, gleich dem oyi-jemka = oyi-emka. 

ovi-td, S., ii'ldlo^ S., s. olji-td. 

oyi-to, 8., die Stützriemen, welche quer über die omitombe genäht sind, um die- 
selben aneinander zu halten, auch das Fischbein in unseren Frauenkorsetts. 

oyi-tdyatöya, 8., ii-tumtuni, 8., Holperiges, Unebenheiten im Boden; ehi ra nngnma 
oyitoyatoya, die Erde ist imeben, holperig gearbeitet, ist einmal hoch, dann ein- 
mal niedrig gemacht 

oyi-tnai^ai^ja, 8., oma-jojo^ mageres dünnes Netzfett, im Gegensatz zu om^he, welches 
fett und dick ist; dann die dünnen durchsichtigen serösen Häute der Gedärme. 

oyi-tnmo, 8., u-jamino^ Frauenbrüste, die noch nicht gesäugt haben, auch die der 
unfruchtbaren Frauen. 

oyi-j(unda, 8., olu-vt^; omalu-vu,^^ 8.; oyl-(anda yioyandn, liegespur von einem 
Menschen, wo er gelegen oder sich im liegon umgedreht, wo er gesessen und 
davon Abdrücke im 8ande zurückgelassen hat 

oyi-tnngoi, 8., ii-ooteka^ 8., s. olji-tnngai; omaere ja gnrn oyitnngoi» die omaere 
schwillt auf Blasenschaum (von 8äureentwickelung). 

oyi-yarero, 8., ü-dlulüo^ 8., v. -yara, s. olji-yarero. 

oyo, ono, qjo^ Pron. subst. pers. HI pL zu oya-, sie, wie oyo == ono oyeni, mba 
tjiti nai, sie sie selbst, die gethan so. 

oy-oje, qjo^e^ Pron. poss. emph. pers. n sing, zu oya-, deine, die deinigen, wie oya- 
^andn imba oyoje? Söhne diese sie deine? ii, oyandje, ja, es sind meine oya-. 

oy-on4jno, 8., ojo-ndju^o^ 8., die des Hauses, i e. Hausgenossen, die in einem Hause 
zusammen sind; oyondjno joje, die deines Hauses, deine Hausgenossen. 

O50.. 

OSO-, 00', Zu diesem Praef. pl. von 0- (on-, om-) ist nicht viel zu bemerken. Alle 
unter 0- vorkommenden Nomina nehmen im PL dieses Präfix an. Die Aussprache 
des % hat im Deutschen und anderen demselben verwandten Dialekten kein 
Analogen. Der Laut ist noch dicker und stumpfer wie th im engl, though. 
Im Oljambo ist er noch schwieriger auszusprechen. Wenige Europäer können 
denselben wie ein Eingeborener produzieren. Die unter o^o- vorkommenden No- 
mina können als Pluralia tantum aufgefasst werden, lassen hier und da aber auch 
einen Begriff im Singular zu. 

Die 0- und o^o-Klasse bildet eine Welt für sich, die der Ür-Ntn als ausser 
seiner Reflexion liegend betrachtete, daher auch nicht der mindeste Zusam men- 
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hang in irgend einer Form oder irgend einem Laut zwischen den Präf. und Pro- 
nomina der ersten Klassen omu-I, ova-II, omn-III, omi- und ovi- besteht. Dieser 
Mundus extemus fallt nun einem Nj^a oder den Mbanj^ vollständig mit dem 
Vieh zusammen, und was er an demselben als mit seinen Eigenschaften, Nei- 
gungen, Leidenschaften, Untugenden u. s. w. übereinstimmend wahrnahm, über- 
trug er auf sich, daher wir viele Apposita zu omondn unter der o- und o^- 
Klasse finden. 

Pronomina zu ogo- giebt es folgende: 

1) Conjugativa: ^e, ma^e, ^a, (^e) to^', $a^ wie o^ongombe ;;e ria (partic.) 
eho^Q, die Rinder sie Gras fressend, sind grasfressend; — ma^^e ri eho^u, sie 
fressen Gras; — ^ ri, ^a rire eho^n, sie frassen, haben gefressen Gras. 

2) Demonstrativa: n^a, in^ n^eni, n^ena, nzi^ nzi^ nzi, wie osonjanda 
n^ ma^^e hiagna, Vieh dieses, es wird (Praos. indio.) weggetrieben; — n^eni, 
— n^ena, — dort, — dort ferne. 

3) Eelativa: n^e, n^n-ma^e , n^a, n^anga, ngi^agi, n^-tagi^ n^i^ npka\ 
wie o^ombata n^a, n^e ri inimo, o^ombi, Streitigkeiten diese, welche sind hier, 
sie schlechte; oj^ombata o^on^a, (emph.) n^u ma^^e tuara ovandu konvi, Streit ist 
dasjenige, welches es führt die Menschen zum Übel; o^ngombe ozon^ n^apa- 
ndjara, oongombe oonzi za kana^ Ochsen sie diese, die verloren sind; o^ongombe 
n^a, n^anga ma^^e \Ji, oongombe nzi^ nzika tazi äui^ Rinder diese, welche eben 
sie werden geschlachtet. 

4)Possessiva: a) dessen, was osjo- besitzen: -ago, -ago^ wie omarama 

oago, omagülu gago^ ihre Beine; omlkova viago, ihre Häute; ogoiga ga;^o, ihre 

Homer; b) dessen, was andere Personen von 0550- besitzen: 55-, |?-, wie otogen sjeju, 

unsere Zwiebelchen; ogombanda gao oder %aiio, ihre Kleider. 
o;(-andje, og-anc^je^ Pron. poss. emph. pers. I zu ogo-, meine, es sind meine (oj^o- 

ngakn S&i^^Ot meine Schuhe). 
Oga-a^i oder oj^ft, oga-lje^ Pron. interr. zu 0550-, wessen 0550- sind es? 
oga-no, ogao^ Pron. poss. emph. pers. IQ pL zu ogo-, es sind ihre o;(0-. 
og-d, o§e^ Pron. poss. emph. pers. III sing, zu ogo-, es sind seine ogo- (ogonjanda ge, 

sein Vieh). 
og-eni, 'go§enej Pron. propr. emph. pl. zu ogo-, sie selbst sind es; ;(a ire Oj^eni, sie 

(die 0550-) gingen (von) selbst. 
og-eQn, oze^i, Pron. poss. emph. pers. 11 pl. zu 0550-, es sind eure ogo- (ogombage 

556511, eure Weichen (Höhlung zwischen Rippen imd Hüftknochen). 
og-etu, ozetu^ Pron. poss. emph. pers. I pl. zu 0550-, es sind unsere 0550- (oj^ohunga- 

riva getn, unsere Hühner). 
o;50, ögo, Pron. subst. pl. zu ogo-, sie, wie ogo ga haikaene n'ombunga, ndja Ijere, 

'zo ga tsakanene n'embungu ja tile, sie sie begegneten einer Hyäne, welche 

sagte; ogo og-eni, ozogene, sie selbst. 
oj^o-hahane, S., die Nachwehen nach der Geburt, 
ogo-hanga, S., 00-xanga, S., 1) Stäbe Blei; 2) grosse eiserne oktogonale Kugeln, die 

ab? Schmuck dienen, Bleikugeln; vid. omu-hanga. 
ogo-hanga, S., oo-nzingu, S., getrocknete Fleischstroifen, eine Art Biltong. 
o;50-haiga, S., 00-xandsje zetango^ S., die Sonnenstrahlen, der Sonnenglanz, [omandu 

n noj^ohai^a, der Mensch hat ogohasja, wenn er die Stirne in Falten zieht, böse 

aussieht] 
ogo-heherembo, S., besser omi-heherembo, q. v. 
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o^hindja, S., oo-xind^a, S., Risse in den Fosssohlen der barfoss laufenden Einge- 
borenen, von Kälte und Nässe herrührend. 

oj^o-hinini, S., oo-njemba, S., Fransen, Troddeln, auch die unnatürlichen Auswüchse 
an der Hand als sechster Finger, ii-papa. (Diese Auswüchse sollen früher bei 
den Bergdamra öfters vorgekommen sein und daher zu der merkwürdigen Sitte 
geführt haben, sich den halben kleben Finger an der rechten Hand abschneiden 
zu lassen, was jetzt ein Nationalzeichen der Bergdamra ist) 

o^o-hipa-nmge , S. = o^ondniige o^ombi, oo-ndunge ootnbinai^ S., wissentlich ge- 
thaner Unsinn. 

o^hnimiti, S., Bissigkeit einer bösen Frau. 

oj^o-hiücutiL, S., oo-nibugi^ S., Zwischenträgerei, Verläumderei. 

oSf-oje, ogO'SJe, Pron. poss. emph. pers. 11 sing, zu ogo-, es sind deine 0550- (0550- 
ngara ^oje, deine Blumen). 

oj^o-mbarakana, S., oo-ntega^ S., Eeihe nebeneinander; Ijiteje o^ombarakana, machet 
eine Reihe nebeneinander; Te ri m'o^ombarakana, oje li oonUga^ sie stehen 
nebeneinander, in Reih und Glied. 

o^o-mbar^ke, S., ü-juushiki^ S., v. -vareka, das, womit ein Freier sich bei der Ge- 
freiten einführt 

090-mbl^e, S., Weichen, die weichen Teile zwischen Rippen und Hüftknochen, Lenden ; 
ma knrama o^ombage, er steht gerade aufrecht, mit ausgereckten Weichen, Lenden. 

oj^o-mboj^o, S., oo-mpo§ki^ S., Schläfrigkeit, Schlaf; okarara o^ombojtn, einen Schlaf 
schlafen; mba t*o^ombota, ich vergehe vor Schlaf, i. e. bin sehr schläfrig; 0350- 
mbojtn ozon^^u, oofnpo§«i oongigu^ schwerer, tiefer Schlaf. 

o^o-mbnindi, S., o-mbato; oo-mbato, S., harter, schafmistartiger Stuhlgang. 

o^^o-n^ S., oo-fua^ 8., v. -Ja, Todesfall. und das Klagen bei demselben; ve n^o^on^ 
sie haben einen Sterbefall, sind in Trauer. 

09^-11^ 00-ngi^ Pron. dem. emph. zu o^o-, o^ngombe o^on^ da sind die Ochsen, 
verb, sie diese 090-. 

o;;o-iide =» o^-ndeni, oj^on^ena, oo-ngty s. Pron. demonstr. zu o^o-; o^^ongombe 0^0- 
nde, oo-ngombe oongt, dort sind, da sind die Rinder. 

Oj^o-ni^ra, S., oo-nzüa^ S., 1) PL von o-n^era, "Vogel, Vögel; 2) Furcht, Vogelscheu, 
wie & mn kara noj^on^era, n^a mJcala noonzila^ seid nicht furchtsam «» a mn tira. 

o^o-n^, S., oo'fhvi, S., graue, weisse Haare, weisser Bart; ua hara o^on^, er ist 
grau, weiss geworden, hat bekommen weisse Haare; vid. on^i u. eji. 

o^o-ndia, S., v. -ria, Esslust, Verlangen nach Speise; ve n^o^oiidia, sie sind lüstern 
nach Speise. 

o^o-ndikitira, S., oo-npgüila, S., durch Feuer gebrannte Zeichen oder Striche auf 
den Armen. 

o^o-n^imna, S., oo-ndungu^ die Milchdrüsen in den Brüsten. 

o^n^ura, S., oo-nsigula^ S., das Wundwerden der Fingerspitzen vom Kratzen in 
der Erde, Wundwerden der Fusssohlen vom Barfusslaufen, wenn sich der Schmutz 
in beiden Teilen zwischen Haut und Schleimhaut setzt und dadurch eine Ent- 
zündung entsteht. 

o^O-ndja, S., 00-ndf^a^ S., Einsclmittsnarben, Narben, die vom Einritzen der Haut 
oder vom Schröpfen herrühren. (Man sieht oft Leute, die sehr arg mit o^ondja 
bedeckt sind, denn bei jeder geringsten Kleinigkeit muss ein Heroro Blut lassen 
oder brennen. Ein unkundiger würde es für Tätowierung halten.) 

o^ndjakaha, S., oku^qjagana^ v. -Ijakaha, Lärm xmd Geschrei bei den o^ombata, 
q. V. (Bei denen der Lärm immer die Hauptsache ist) 
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o^-ndljang&ta, S. = oma^i oomatako, oo-üßand^i^ s. omaQi 

o^o-ndjendje, S., UrmimcL^ S., die bunten, kleinen Glasperlen (kleinste Sorte on-ndjendje). 

O^o-ndjej^n, S., olu^'egui^ S., Backen- und Enebelbart; Moos, das auf Steinen sich hier 
und da findet 

oj^o-ndjoine , S. «^ o^ohiünita u. os^o-ndjango, oo-mbugi^ S., Klatscherei. 

o^o-ndjora, S., oo-ndßjola^ S., stetiges Lachen, Lächeln, daher Freundlichkeit; eje a 
n'oj^ndjora, er ist mit Lachen, lacht viel, ist freundlich. (Gegensatz zu OYienüUL) 

o^o-ndjnngo, S. =» o^o-hiikata, oo-mbugi^ S., jemand sclilecht machende Klatscherei ; 
okatnara oj^ohakutn, Klatschereien herumtragen. 

Oj^o-ndombef S., omixanga^ S., die kleinen runden, von Strausseneierschalen gemach- 
ten Stückchen, die in unendlicher Zahl aufgereiht, einen oma-tombe bilden. (Es 
gehört zur Anfertigung eines omntombe, q. v., die Geduld und das Phlegma 
eines Negers.) 

o^-ndondö^e, S., oku-londöga^ S.; ve n^osondondo^e, sie haben die Eigenschaft alles 
auszuplappern, was sie erfahren und was geheim gehalten werden soUto, auch: 
. sie haben hinterlistige Gedanken; vid. o-ndondo^e u. oa-ndondo^e. 

o^o-ndöva, S., o-x^wna^ S., das Barfusssein und die dadurch entstehenden Folgen, 
nämlich das Wundwerden der stets schmutzigen Fusssohlen: ngn ri ohaana, ma 
kara n'o^ondova, wer barfuss ist, hat wehe Fusssohlen oder leidet an Barfüssigkeit 

oj^o-n^uma, S., oo-nduma^ wi-xalu^ S., Concupiscentiae, libidines; eje n n^o^on^uma 
k*oyi||a mbi, es gelüstet ihn nach Dingen diesen; o^ondama osombi, uui<du^ 
böse Lust (gewöhnlich Fleischeslust — Lust zum Guten: okngnvera onoa). 

o^o-ndan^e, S., oo-ndunge^ deminut oka-range (vid. o^hipanmge), oka-ndunge^ Ver- 
stand, Klugheit; eje n n*o|^ndange Of^mbi, sje ku n'oondunge oombuinai^ er 
hat schlechten Verstand « Unverstand; o^ndange o^ongaha, oandunge ffuuka, 
guter, schnell aufiassender Verstand. 

oj^ndaaga^ho, S. =^ o^oadange n*eho, ome-xo omiinai^ S., böse, i. e. scharffixierende 
Augen, das jemand scharf Ansehen; a n*os^adaagaeho, ersieht (die Leute) scharf 
an, fixiert sie mit böse scheinendem Auge. 

o^o-agama, S., oo-x^nda^ S., v. -kama, das Eltemgefühl für die Kinder, Mitleiden; 
ove a n'o^ongama m*orakoro, du hast Mitgefühl in der Brust; Sprichwort: o^o- 
ngama ^omakaate, n^e he i oavl aomana, das Eltemgefühl des Erzeugers (des 
Vaters) kennt nicht das Böse (die Fehler) des Sohnes, sc. Eltern sind für die Un- 
arten ihrer Kinder blind. 

o^O-aganda, S., oma-gumbo^ S., mit dem Pron. poss. dessen, was o^- besitzen kann, 
wie omaada ao^oaganda, omunfu uomct^^mbo, ein Mensch der o^aganda, i. e. 
ein fremder, anderswohin gehörender Mensch; ovaada OYO^agaada, (nanfu ajo- 
nutifuinbo^ fremde, nicht einheimische Leute; vid. ombanga. 

o^agango, S., oma-^onjoto^ Falten in einer Haut und in der Haut eines Menschen, 
vom Liegen entstanden; inga me riaaaa o^oagaago, er reckt sich noch die Falten 
aus, rockt sich nach dem Liegen aus. 

o^O-agari S. = oaia-kari, oo-ngcUi^ S., Sorgen, in Ungewissheit von etwas bestehend, 
wie ami mbi a*02oagari pevari, ich habe zweierlei Sorgen, i. e. werde nach zwei 
Seiten hingezogen, daher: Unbestimmtheit von etwas Zukünftigem. 

o^o-ag^, S., oo-ngi^ S., das oft unnötige Stöhnen bei den geringsten Schmerzen, daher: 
Empfindlichkeit, Weichlichkeit, tenderness; a a*o^age, er stöhnt bei jedem ge- 
ringsten Schmerze. 

os^agoko, S., Nucke, Verdrehtheit; oagombe 1 a^o^oagoko, die Kuh ist mit Nucken, 
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ist nückisch; omimdii ongoko oder omimda a ii*o^ngoko, der Mensch ist nückisch, 
hat's hinter den Ohren. 

oj^ngonda, S. (oo-ngand^a\ 1) die oft viele Meter langen durchgenähten Hüftriemen 
der heidnischen Hereromänner (diese, wie auch die omitombe der Frauen her- 
zustellen, ist eine Lebensaufgabe eines Menschen); vid. o-ngonda; 2) omnti no^ 
n^nda, omuH goongondsia^ Wermut, sehr bittere Medizin; omnndn no^ngonda, 
grimmiger, bitterer Mensch. 

oj^o-ngongönona, 8., oo-nxa^ S., s. oru-kongonona, der Rand eines runden oder ovalen 
Gegenstandes; o^ongoiigöiioiia ^ehnri oder otnkongonona tuehnri, die harten 
Bänder oder Krusten einer gebratenen Leber (eine Herrenspeise) ; oj^ongengönona 
j^mnti oder otnkongönona tuomuti, die Eänder eines Baumes, i. e. rund um den 
Baum herum. 

o^-ngnminina, S., 6ku-l%mdüua, S., v. -kuminina, falsche Beschuldigung, das Sich- 
rühmen über etwas ohne Ursache, sich etwas fälschlich zuschreiben. 

o^o-ngnne, 8., n-kwrii^ oo-iiffuni^ 8., Bronnholz, dürres Holz; vid. oru-lnuie. 

o^o-i^anga, 8., oma-janga^ 8., 1) Plural von o-njanga, Zwiebeln, Blumenzwiebeln; 
2) Drüsenverhärtungen, knorpelige Gewächse zwischen Haut und Fleisch; ongo- 
mbe ja hapa o^onjanga, ongombe ja mene otimbtisi^ das Rind hat harte Aus- 
wüchse (gewöhnlich an den Beinen). 

Oj^i^ota, 8., 1) PI. V. o-igota, e-itoto, Durst; 2) oo-ntjota^ die Brandnarben an den 
Schienbeinen und der Brust der armen Eingeborenen, heiTÜhrend vom Liegen am 
Feuer in sehr kalten Nächten. 

o^-ignaa, 8. = o^o-iguaja, ii-ud^o^ 8., das Geräusch vom Aufsetzen der Füsse auf 
den Boden, Geräusch vom Gehen; ongava ai hi n'o^oigilÄa, da das Rhinozeros 
kein Geräusch im Gehen machte. 

o^o-igone, 8., die runden Exkremente von Ziegen und Schafen (ganz kleine oni^Qiie). 
(Die heidnische Idee vom Jupiter Scarabaeus, der aus dem „Miste von Mäulem 
und Schafen^^ Leben erzeuget, möchte einiges Licht werfen auf den merkwürdigen 
Umstand, dass der Sing, von o^o-i^ime, o-igime (q. \.\ Wohlgefallen, Angenehmes, 
Anlockendes u. s. w. bedeutet Die Allgemeinheit dieser Idee wirft ein Licht auf 
die Yersunkenheit des menschlichen Zustandes ohne die veredelnde Kraft des 
Christentums.) 



Dieser Lippenlaut wird im CHgiherero und noch mehr im O^ambo scharf 
ausgesprochen, ja es scheinen (analog den zwei verschiedenen t— j() zwei verschie- 
dene p in beiden Dialekten zu existieren, so z. B. ist das p in epipiri und pin 
(pjn), -piata u. s. w. viel schärfer, als das p in -paka, -paha, -pama, -pamba 
u. s. w. Diese scharfen p bedingen im Otjambo ein nasales m, wie in pumpa^ 
ofhpunda^ orhpaihpa u. s. w. Im Oljiherero geht der scharfe Lippenlaut auch 
bei Präfigierung des 0- Präfixes noch auf der K zurück, wie in ombjn u. a. m. 
Da im Ot)iherero durch die verschiedene Aussprache dieses p kein Missverständ- 
nis (wie bei t u. t, n u. q) vorkommen kann, so hat man nicht nötig, dasselbe 
vor anderen auszuzeichnen. Dass sich p bei Präfigierung des 0-Präfixes in mb 
erweicht — wie -paha: o-mbahero; -pama: o-mbameno; -pika: o-mbikau. s. w. — 
ist schon in der Anmerkimg zum 0-Präfixe (vid. 0-) genügend bemerkt worden, 
pa (opa), pua^ apua; p*a (pn-a), po, pua^ Adv., da; indu nünira pa ri omeva are? 
ahono ndle apua U amea ncmi? denn früher da war Wasser denn? k'e na p'a 
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tekere, k^e na po kcia iekeU sje^ er nicht mit da er gebrochen, i. e. er ist nie 
ausgeraubt worden; opn pa ri otji||a hi oljivi, opu pua li oahinima shi oshii- 
wat, da ist es, wo das hässliche Ding war; pa ri pi? opiM, li pent? wo war es 
(es war wo)? 

Anmerkung. Zur leichteren Übersicht mögen hier gleich die von 
opo-^a (pOQa) abgeleiteten Adverbia und Präpositionen folgen, nämlich: 

1) pa; pa, pe, pi, po, pu. In einem Satze vei*wandt: pa ri pl, pn pe 
ue^ima po ovi^a? opua li peni^ opu pua uezua iinitna? wo war es, wo 
dazu gegeben werden Sachen? 

2) pe: ami mbe pe mnnn, ngame nda mon^opo^ ich habe es (die opo- 
9a) gesehen; ami hi pe i, ngame ka ndi shi po,, ich weiss es (die opomi) 
nicht; ka pe nakntjiuxna, es ist da nicht bekannt, i. e. man weiss es nicht; 
pu mo ndji p6, pe pi? p'ota pe ndie openi? wo du mir giebst, wo es, i. e. 
welche Stelle giebst du mir? komoanda pe (pepi)? kombanda openi? wo 
oben, oben wo? 

3) pi: wo, wohin; mo i pi? oto t^i peni (openi)? du gehst wohin? pe 
pi, pu mo tua po o^ondui? wo ist es, wo du thust hin Samen, wohin legst 
du den Samen.'* 

4) po: tua po, tula po, thue es dahin, da darauf; me kohere po, ota 
ndi jogele po^ ich will, werde darauf waschen; pendje k'e po, draussen nicht 
er da, ist er nicht; kaljji ^n po are? nicht es (das otji-) kommt (geht) da- 
von ab denn? 

(Anmerkung. Die Part, interv. ist nicht mit diesem adverbial-loka- 
len po verwandt.) 

5) pu: a) als Adv., s. Pron. zu opo; opu pn %u i^anda, opo atu gana,, 
hier ist es, wo wir spielen; omnvero ouombul, pu mo hitire, opoto pitile^ hier 
ist die Thüröffhung, wo du hineingehst; hi na pu mbe mn Ijivirae, ich nicht 
mit da ich habe euch, ihn gewusst, i. e. habe euch, ihn nie gekannt, b) pa als 
Präposition: tii ndji he ri p'omambo, sho nda a li pooxapu^ wenn ich nicht 
bin bei den Worten; me {ire pn je, ich sehe für ihn; eta ndi ta pn indi 
oranc(je, bring (ein e-), welches so gross ist, wie das meinige; na i pnna 
ani ? ua t puamue na {je? mit wem gingst du? c) pn Ijike? oposfüke? für 
was, wofür? ovandn mave patagana pn Ijike? wofür zanken, streiten die 
Menschen miteinander? (pn tjjike wird auch kurzweg pn i oder pn^ji 
ausgesprochen.) 

-pa, -pe, -pere, -pa, -pe^ -pele, V. tr., pass, -pena, -peua; -perne, -pelue, geben; im 
Pass, erhalten; ndji pa nai, e (pe) ndje ngei, gieb mir so, gieb mir eben; ndji- 
pao = mbandjeo, gieb mir doch; {na pena oviknria oknenena, wir haben er- 
halten Speise ausreichend (OYipena, Gaben, die man in Empfang nimmt); knija e 
ndji pe, kutfa pa ndje^ dass er mir gebe. 

-paa^ariga, -a, -ire, -palali§a^ -a, -üe, Causat v. -paa^ara, ausbreiten; Kleider glatt 
streichen ; on^era ja paa^ariga ovivava, der Vogel hat (seine) Mügel ausgespreizt. 

-paeka, -e, -ere, -pageka^ -e, -c/c, V. tr., etwas an irgend etwas hängen = -tnrika, 
etwas an einen Nagel hängen. 

-paha, -a, -ere, -konga, -o, -ele^ V. tr., suchen, wollen; mo paha tjike namba? was 
suchst, ynWst du jetzt? hi na Iji me paha, ich suche nichts; me ka-paha onne? 
ounite ka-konga? welches (von zweien) gehe ich suchen? 

-pahnka, -a, -ire, -tashukay -o, V. intr., omnndn na pahnka pehnri, der Mensch ist 
ganz leer, abgeschabt im Leibe, alles hängt im Leibe herunter vor Hunger; vid. 
o^i-pahnkiro. 

-paima, -a, -ene, •■pashuka,^ -a, -ife, V. intr., fleissig, alert sein, gut aufpassen; eje 
ma paima m^ovinngnra, er ist alert, wachsam, fleissig in der Arbeit; vid. omn-paime. 

-paka, -a, -ere, -paka^ -a, -ele, V. tr., einen Toten begraben; na pakna, er ist begraben. 

-pakahera, -e, -ere, -patekela, -c, V. intr., z^^^schen etwas fest eingeklemmt sein; 
oljiQa Ijja pakahere pokati omane, das Ding ist eingeklemmt zT^-ischen den Steinen. 
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-pakapaka, -a, -ere, -papdla^ -a, meist nor im Causat. : -pakapakiga, wie ohangariTa 
mai paikapaki^a OTivaya, das Huhn schlügt mit den Flügeln. 

•pakata, -a, -ere, -papata, -a, V. ti*., etwas mit den Armen umschlingen und fest- 
halten, fest einschliessen, einengen. 

-paikera, -e, -ere, '$»ila-, -e, Rel. tr. v. -paka, etwas irgendwo hineinfüllen ; ovikokotna 
paikera mekatn, fülle das Korn in den Sack; ae ripakere omami, er hat (es) 
selbst hineingethan. 

-paki^ -a, -ire, "ke^uka, -o, schwaches Causat. (vid. o-mbaika), sich schnell umsehen, 
beim Ansehen von etwas die Augen nach einer Seite drehen = okatona ombaka. 

-paknka, -a, -Ire, -Tcanduka; -ga po, V. intr. = der mehr effektiveren Form pangoka 
und pangora, zu einem besonderen Zwecke bestimmt sein; oigi^a Ijja paknka, k'o 
ii*okii1jimima ko, das Ding ist zu etwas bestimmt, du kannst es nicht bokommou. 

-paikora, -a, -Ire, -kandtday -a, V. tr , etwas für einen besondei-en Zweck bestimmen, 
absondern; oljiaha mba pakara Iji rire oljjoje, das Gefäss ich habe abgesondert 
-^ pangora, dass es dein werde. 

-pama, -a, -ene, -pama, -a, -etie; -sininikcL, -a, -ile, V. intr., enge, beengt, bedrängt, 
gedrängt sein; vid. o-mbameno; me pama omninjo, ote pam^ omuei^o, der Atem 
ist mir eingeengt, es ist mir bange; onta na pama, der Bogen ist stramm, an- 
gespannt Causat. -pamisa, -a, -ire; mo Jn i>ami||a m*otnkoro, oto tu pami§a 
m'oonf^ulOy du beengst uns in der Brust, machst uns bange. 

-pamba, -a, -ere, -tsakaneni^a^ -a, V. ti-., flechten, dicht machon, verdichten; vid. 
otji-mbamba; oviQa via pambagana, die Sachen sind inemandor verflochten. 

-pambaha, -a, -ere, -pampa$dUL, -«, V. tr., vom Blinden: umhertappen, tasten, betasten, 
ohne dass man es genau besieht. 

•pambara, -a, -ere, -kongola, -a, V. tr., mit der flachen Hand, überhaupt mit der 
ganzen Hand an oder auf etwas klopfen; oknpambara koljitnve, auf die Schulter 
klopfen; oknpambara koljjari, okupupula hon^ulo^ an die Brust klopfen, schlagen; 
^'id. -kongora. 

-pambarera, -e, -ere, -kongolela^ -c, -«/«, V. tr. freq., oft und schnell an-, auf- 
klopfen, daher auch sprechen wie eine Klappermühle. 

-pambaro, Rad. adj., wie in oka-pambaro, oka-xirnndu^ ganz flaches, nicht gebogenes, 
kleines Dinglein ; omnndn omngnpi okapambaro, kurzer, fast mnder Mensch; vid. 
om-pambaro. 

-pambata, -a, -ere, -u^azaJa^ -a, V. tr., lange sehen, bis man etwas gut sieht, wie 
alte Leute thun; ma pambata okntara, er muss lange sehen, bis er recht sieht; 
me ka-pambata, kntja me mann, ota ndi ku-u^gdla, ngee te mono, ich will ge- 
nau zusehen (gehen), ob ich's finden möge. 

-pambanka, -a, -ire, 'pumpuuka, -a, V. intr., konfus, verwirrt sein, in die Irre ge- 
raten; na pambankire ondjira, er wurde wegen des Weges konfus, verirrte sich 
vom Wege. 

-pambiga, -a, -ire, -tsakanisa, -a, Causat v. -pamba, etwas dicht nebeneinander 
drängen, feine dichte Stiche machen beim Nähen, dicht, enge flechten. 

-pambnikana, -a, -ene, -lonäiela^ -e, V. tr., Sachen, wie Kleider zusammen-, auf- 
einander legen, zwei Fliegen mit einem Schlag treffen ; o^mbanda n^ pambnÄ- 
kana o^ombnnga ine, lege die Kleider in vier Haufen aufeinander. 

-pambnmka, -a, -ire, -xondioloka, -a, V. intr. invers. v. -pamba, auf-, anbrechen, auf- 
gehen von etwas, das aneinander gefügt war; ontnkn na pambnrnka, utif^iku kua 
sM, die Nacht ist aufgebrochen, sc. Tag und Nacht scheiden sich; omnta na 
pambnmka, der Riss ist (wieder) aufgebrochen. 

BrmktTt Herero-WOrterbuch. 16 
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-pambnmra, -a, -ire, -xonäjölöla^ -a, V. tr. invers. v. -pamba, Bedeutung von pa- 
rnbumka in aktiver Form. 

•pain§iiena, -e, -ene, -shamina^ -c, V. tr., besprengen mit einer Flüssigkeit, etwas 
durch Besprengen anfeuchten; o-mbameneno, Besprongung. 

•pamiga, -a, -ire, -pami§a^ -a, -ile, Causat. v. -pama, festbinden, stramm anziehen, 
beengen, einengen; ono va pamiga omninjo uandje, sie haben meine Seele beengt; 
vid. -jaomiga. 

pamne, piiamiie, Adv. v. po)|a und umue, zusammen; amugeyari Iji mu ri pamne, 
neacdi mu U puamue^ alle beide wie ihr zusammen seid; ve ri pamne, jo-e U 
ptMmue, sie (die ova-) sind zusammen; vid. knmne u. momne. 

-parnnka, -a, -ire, -tatuka, -a, V. intr. v. -pama, bersten, wie von Eiern und dergl.; 
omai ja pamuka, die Eier sind geborsten, sc. die Kücholchen sind aus; e^umo 
mari pamuka, ela tali tcUuka^ der Bauch wird bersten (von Vollheit). 

-pamnna, -a, -ine, -tatula, -a, V. tr. v. -pamnka, bersten machen, zersprengen; ohn- 
ngnriva ja pamnna, das Huhn hat (die Eier) zersprengt, sc. die Küchelchcn 
ausgebrütet. 

-panaha, -a, -ere, -ningila, -e uina^ V. intr., störrisch, eigensinnig sein, bei etwas eigen- 
sinnig verharren wollen; vid. o-mbanaha. 

-pan&nana, -a, -ene, 4amänana, -a, -ewe, V. tr. ; panänana oljikara, dehne aus die 
oyikara, i. e. laufe schnell; omnndn ma paninana yike? warum dehnt der Mensch 
sich so aus (um seine Kraft zu zeigen)? 

-panata, -a, -ere, -Suinda^ -a, V. intr., dick aufgeschwollen sein (vom Biss eines gif- 
tigen Tieres und von zu reichlicher Mahlzeit), ti'om moldick sein. 

-panda, -a, -ere, -/Wa, -a, V. inti-., Mut haben, koui-agiert sein; eje ne ripanda, er 
ist kouragiert geworden, hat Mut gefasst = -pendapara. 

-pan^a, -a, -ere, 'tinda^ -i, V. intr., sich weigern, sich sträuben etwas zu thun; ma 
pan^, er weigert sich; ne ripandiga, t üindi§a^ er entzieht sich einer Sache, 
sc. weigert sich selbst sich einer Sache hinzugeben (wie ein MUdchon den Vor- 
führungen). 

-pandeka, -e, -ere, -pandekcL, -f, Causat. mit -eka, festbinden, knebeln; na pandekna, 
er ist festgebunden, geknebelt; vid. e-pando. 

-panjera, -e, -ere, -tindila^ -e po, mit pn, po oder ko, V. tr., an etwas sich anschlios- 
sen, anhangen, verb, sich weigern von etwas abzulassen; ma paniere pn ami, 
ota tindile pu ngame, er beharrt bei mir, will nicht von mir ablassen; me pa- 
niere p*o1jipan$e tjoje, ich hänge mich an deine Fei-se, sc. lasse nicht von dir; 
panjereje kondjira ogemba, beharrt beim i-echton Wege. 

-pandipara, -a, -ere, -kotoka^ -a, V. inchoat., fleissig, eifrig, thatkTäftig sein, werden ; 
vid. o-mbandi. 

-pandjara, -a, -ere, -kana; -nena^ V. intr., verloren gehen, sich verlieren; o;;on^n %a 
pandjara, oonsui §a kana == nena^ die Schafe sind verloren; e^e mamn kapa- 
ndjara, ihr werdet verloren gehen. Im vulgären Herero heisst pandjara auch 
gestorben sein, wie omnalje na pandjara, das Kind ist gestorben (für den Heiden 
verloren gegangen). 

-pandjariga, -a, -ire, -kani^a; -neni^a^ Causat., etwas verloren gehen machen, i. c. 
verlieren; ami mba pandjariga omvio mandje, ich habe mein Messer verloren, 
(cf. über diese Fonn auch -vakiga u. -vereka, -e.) 

-pandnka, -a, -ire, -t?«?«, V. intr., (parere) gebären, entbunden werden; omnka;[;endn 
na pandnka nambano, die Fi-au ist eben entbunden worden, (knata passt nicht 
für diesen Begriff, na knatna ^= natus est) 
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-pandnra, -a, -ire, -gitula^ V. tr., lösen, entbinden, bandenlos machen. 

-pan^ka, -e, -ere, -pct^&ca. -tf, V. tr., die Beine übereinander schlagen, ein Ding aiifs 
andere setzen, etwas doppelt machen, den Fuss in den Steigbügel setzen \i. s. w. 

-panga, -a, -ere, -panga^ V. tr., jemand auf zauberische Weise bedoktom, durch Anrufung 
der ovakum jemand durch Zauberei kurieren wollen , wobei allerlei Hokusix>kus 
gemacht wird; vid. omu-pange, omu-pavgi. (Die urspriingliche Bedeutung ist: 
jemand mit den Spiritibus familiaribus in Verbindung bringen, weshalb die Eadix 
pang- in folgenden Verbis „verbinden" und in den Relati\is redupl. „auseinander- 
binden, -teilen" bedeutet) 

-pangäna, -a, -ene, -manga^ V. tr., etwas wie Papier, ein Fell, ovingnma zusammen- 
rollen {\s\Q eine Pergamentrolle, die dann o-mbangane ist); pangana ovingnma, 
rolle die Schlaf- oder Flurfelle auf. 

-pangina, -a, -ine, -pangila. -e, V. tr., ein Beil in den Stiel stecken (der Beilstiel 
hat am Ende einen Knopf, wie eine Keule, durch welchen ein Loch gebrannt isf, 
in welches man das Eisen hineinsteckt); pangininina (relat. dupl.) eknva, stecke 
mir doch das Beil in den Stiel. 

-pangnka, -a, -ire, -panguka^ V. intr. v. -panga, sich abgesondert, abgetrennt haben 
von et\N\is oder jemand. 

-pangnnuna, -a, -ine, -pangulüla, redupl. Relat. v. -pan^a, etwas, das aus meh- 
reren Teilen besteht, auseinandernehmen, voneinander unterscheiden und die 
vei*schiedenen Teile mit Namen benennen. 

•pangnra, -a, -ire, -pangula^ V. tr. in vers. v. -panga, auseinandei-teilen, absondern, 
daher auch ricliton; eje kaju pangnra ovi^a, wir unterscheiden die Dinge nicht; 
vid. o-mbangnriro. 

-pangnmka, -a, -ire, -joolöka^ Intr. invers. v. -panga, eingeteilt, ausgeteilt, ausgeson- 
dert, ausgeschieden sein; ovi^a via pangnmka, iinima ja ooloka^ die Dinge sind 
auseinander geteilt, in verschiedene Namen eingeteilt. 

-pangnrora, -a, -ire, -ioolola; -joolgla^ Trans, invei-s. v. -panga, einteilen, auseinander- 
teilen, voneinander trennen ; ehi pangnmra (-= pangununa) momana jetano, teile 
die Erde in fünf Namen (Teile). 

-panjuka, -a, -ire, -itanda; -pita^ -t, V. intr., aus etwas sich herausgeschält haben, 
sicli von Hüllen freigemacht haben; ejnva ra panjnka, etango Ija pili^ die Sonne 
hat sich (aus den Wolken) herausgeschält, ist frei von Wolken. 

-panjnna, -a, -ine, -tandula^ V. tr., ausschälen, wie Erbsen und Bohnen, biossiegen; 
panjnna omambo, tanduJn ooxupti^ schäle die Worte aus, i. e. rede frei heraus, 
rede nicht verblümt. Das Gleiche sagt -haignna. 

-papa, -a, -ere, -l'oka, -o, V. intr., dick, fest, gefüllt sein, wie Kornähren, die gut 
und fest gefüllt sind. 

-papai^a, -a, -ire, -pa^ima^ V. intr., das Blinzeln mit den Augenlidern, daher o-mba- 
pai^iro, Augenblick; Blitzen in der Feme, AVetterleuchton ; ombnra ma papai^a, 
die Blitze springen am Horizonte auf. 

-papeka, -e, -ere, -|«iA:t7a, -f, V. tr., zudecken mit einem olji-papeko; (.'ausat. v. -papa, 
dick, fest, gediegen machen. 

-papera, -e, -ere, -jälela, -c, trans. Caxia. v. -papa, anheften, annageln an etwas, das 
aufrecht steht (an et\vas, das liegt, ist -vavera, -e). 

-papi, -pnpi^ Bad. adj., breit und flach; eta ene epapi, emanja epnpi^ bring einen 
breiten, flachen Stein; onjnngn o-mbapi, breiter, flacher Topf. 

pa-pn, -a, -ire, puapu, V. defect., es ist alle, alle auf, fertig, zugerichtet; ovipa papn, 
iinima puapn^ die Sachen sind auf, sind alle; papna, ganz auf, ganz alle; olji- 

16* 
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riro papn, die Tafel ist zugerichtet (im Pi-fis. mape-pu, es wird alle werden ; pe- 
pua, es ist zu Ende gehend, hat die Eigenschaft alle zu werden); pa-puire, es 
ist schon längst zu Ende, alle, auf. Pa ist hier ein Praeadverbium (von opo)|a), 
welches in Mitleidenschaft mit dem Verbo pu, pua, poire (gleich einem Prono- 
men) gezogen wird. 

-papnrulLa, -a, -ire, -tuulüka; -edüluka, Intr. invers. v. -papa, von einer Thür: ein- 
gerannt sein, zerrissen, gewaltsam aufgerissen sein. 

-papnmra, -a, -ire, -twda; 'XondjcHa; -egiUula^ Transit, invers. v. -papa; -tuula, die 
Kleider zorreissen; -egtdula^ eine Thür aufrennen, den Deckel von einem ge- 
schlossenen Korbe gewaltsam abreissen. 

-para, -a, -ere, -pdlaj Acy. verbale, dient dazu, um Radices adjectivae zu Verbis in- 
choat. zu machen, wobei der letzte Buchstabe in der Radix, wenn ein p, einige 
Veränderungen macht, wie -hona, -honapara, iambapcUa^ heiTschen, regieren; 
-%en, -^enpara, ^igupcda^ schwer werden, sein; -ninga (-ndu), -ningapara, ningela-o. 
glücklich werden, -sein; -snpi, -gusapara, kurz, klein werden, klein sein; (e)hipa, 
-hipara (nicht -hipapara), mutwillig, tückisch sein u. s. w. (Ein Analogen für 
Substantiva im Otjiherero giebt es in der Art, dass -ndu (v. oundn) an die Ra- 
dices adjectivae, wie -ninga : ou-ninga-ndu; -kaiia:ou-kaii4-ndn; -huma: on- 
homÄ-ndn u. s. w. gehängt wird, wodurch das Wort ein Abstractum einer mensch- 
lichen Eigenschaft wird. 

-para, -a, -ere, -pala, V. tr., kratzen mit den Fingernägeln, mit den Klauen wie die 
Hunde; streichen, wie Streichhölzchen gestrichen werden (vid. oka-pama), eine 
kleine Fläche mit der Hand auf der Erde glatt streichen; vid. o-mbara, Stolle, 
die glatt ist, Kopfbeule. 

-parakaha, -a, -ere, -palakäta^ V. intr., poltern, wenn zwei sich balgen imd miteinander 
fochten; polterndes Geräusch machen. 

-parakana, -a, -ene, -ninga^ -i ontSffa^ V. intr., s. o-mbarakana, sich zu Reihen 
nebeneinander bilden, in Reihen stehen; nga^n parakane nai, lasst uns neben- 
einander gehen; o^^ndundu ^a parakana n*ehi, die Berge liegen in einer Reihe 
(neben einer) Erde, i. e. Fläche. 

-parakata, -a, -ere, -paHakaia^ V. intr., knattern vom Donner u. von Gewehrschüssen; 
ombura mal parakata, das Gewitter knattert. 

•parama, -a, -ene, V. intr. « -hnma. 

-paranga, -xandjuluka^ Rad. a(^j., breit, weit, platt; oljirongo otjiparanga, breiter, 
weiter Platz; o-njondu o-mbaranga, breites Flussbett. 

-paranga, -a, -ere, -xandQuluka^ V. intr., breit, weit, platt sein; ehi ra paranga Iji- 
nene, die Erde ist sehr breit, weit. 

-parangiga, -a, -ire, -xandjuluki§a^ Causat, breit, weit machen, ausbreiten. 

-parapara, -a, -ere, -pälapala^ V. redupl. ti-. v. -para, wiederholt über etwas hinkratzen, 
streichen, nach etwas machtlos grapsen; ma parapara uri, k'e Iji n*omasa, ta 
pcdapala oala^ k^e non^ondo^ er grapst nur, hat keine Macht (um etwas fest- 
zuhalten). 

-paraura, -a, -ire, -pdlcL, V. tr., jemand mit den Fingern über den Mund fahren; ma 
paranra k^oljiigo, ota pala k'okana, er fuhr (mir) über den Mund (bei den He- 
rero die gröbste Beleidigung). 

-p&rne, -pticUue^ Adv. v. opo^a, anderswo, an einer anderen Stelle; vid. kuame; matu 
ka-nhara pame, ^vir werden anderswo den Tag über ver^veilen. 

•pamisa, -a, -ire, -poZi^a, V. ti*., fehlgehen, fehlsehiessen, irren; mba paraiga oma- 
mbo, ich habe mich vei-sprochen. 
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-paruka, -a, -ire, -paluka^ Y. intr. ==: okn-hnpa, leben können, zu leben haben, sich 

ernähren können, 
•panikisa, -a, -ire, 'palüki§a, V. causat. = okn-hnpif|a, jemand zu leben geben, am 

Leben erhalten, ernähren. 
-panura, -a, -Ire, -palu^a^ V. tr., ernähren, zu essen geben; vid. o-mbaruriro. 
-pata, -a, -ere, -gula; -jula; eine Thür: -e^üa^ V. tr., Pass, -pataa, -erue, etwas ein-, 

zuschliessen, wie ein Schloss, u. s. w.; oljiQa ^a patua, oshinima sha jtUuci^ 

das Ding ist eingeschlossen. 
•pata-na, -a, -ene, -lugikai -e, Y. intr., etwas ableugnen, abstreiten, besti'eiten; omn- 

ndu ma patana, der Mensch leugnet (es) ab, bestreitet (es); hl noknkapatana, 

i'te ka'lugik(i^ ich gehe es nicht leugnen. 
•pata-sana, -a, -ene, -luzikc^ -e, Recipr. v. -pata-na (bei Yerbis mit der Endsilbe -na 

fallt diese im Reciproc. -sana weg), mit einander über etwas streiten, disputieren ; 

matn pataganene Ijike? tatu lugikile shike? wofür streiten wir uns (noch)? 
pa-lji, -i, -Ire, -kua-sM^ Y. defect mit der Präpos. pa, deren a im Praes. indic. flek- 
tiert wird; hello werden, Tag werden; pa-lji, der Tag ist angebrochen; mape 

yi, ota hu »Ä», es wird (gleich) der Tag anbrechen, helle werden; Ijji pa Ija pe- 

^'e, als es sagte es helle würde, i. e. als es helle werden wollte; vid. oka-lja- 

ihi u. -Ijiraa. 
•patnra, -a, -Ire, -kokolck^ Trans, invers. simpL v. -pata, eine Wunde öffnen, das olji- 

patn (q. y.) abziehen. 
-patoroka, -a, -ire, -egult^ka; -Jüluka^ Intr. invers. dupl. v. -pata, sich öffnen (dessen, 

was durch eine Manipulation zugemacht werden muss); ondjno ja patnrnka, 

ondjugo ßje gtUaka^ das Haus ist geöf&iei 
-patomra, -a, -ire, -egulüla^ Transit invers. dupL von -pata, etwas öffnen, wie das, 

was mit einem Schlosse, Grendel oder Knebel zugemacht wird; patomra nai, 

mach eben auf. 
-panka, -a, -Ire, -tokoka^ Y. intr., Ausreissen eines gemachten Loches, Knopfloches, 

Loch im Ohrläppchen, u. s. w. 
-panra, -a, -ire, 'tokola, Y. tr., ein Loch, wie Knopfloch, Ohrläppchenloch, Öse im 

Riemen, ausreissen ; ornnri ma paura omanm oongombe, der Nasenstock hat die 

Nasenlöcher des Beitochsen ausgerissen. 

pe, pu^ Pron. u. Adv. v. -opo^a; vid. pa2; pn pe n*elii opomba, wo da Erde ist, 
ist hier; pe na Ijike? was ist, was giebt's da? pn pe n*onyi, opn pe kara ovi- 
onga (ovlnonga), poka pu nuui neu opo pu nuuvu^ wo Sünde (oder Übles) ist, 
da ist auch Unglück; mape Ijitna vi? was ist da zu thun? kombanda pe (statt 
pe pi), wo oben? pn pe n*o^ondjo, opn pe kala — , shoka pe noondjo^ opo tapu 
itoZa, wo Schuld ist, da ist auch — . 

•pe, -pe, Rad. acy., neu; oljiiia oljipe, oshinima oshipe^ ein neues Ding; omnndn 
omnpe (nanambano), ein neuer Mensch, Neuling; vid. on-pe: Neuheit 

pehi, poxi; omutumba^ Adv. u. Präp. (vid. kehi), auf der Erde, nieder, auf die Erde, 
umsonst; tna pehi, tula pop^ setze es nieder, sc. auf die Erde (p*ehi); kara 
pehi, kalapoxit setze dich nieder; kakn n^ovandn pehi, kaku naantu poxi, es sind 
keine Leute mehr übrig; ovandn Yopehi, aanfujojjoxi^ Menschen auf der Erde, Fuss- 
gänger; mo hnngire pehi, du sprichst fruchtlos, umsonst, i-edest Unsinn, zweck- 
los; ami mba tire pehi, ich habe Schaden gehabt, lit. ich bin auf die Erde ge- 
storben; ma kara pehi koljihayero, ota kala omntumba koshipundi, er wird sich 
niedersetzen auf den Stuhl. 
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peke, aike, Adv., allein, einzeln, besonders; Jtt ri peke, otu li atuke^ wir sind allein 
(wie eine Hand, p'eke); eraka ndi ri peke, elaka Iß t7t, diese Zunge, Sprache 
ist besonders; peke, tiÄ! aike^ tin! allein, wie ein Finger; vid. tifi. 
peke-peke, aekeeke^ Adv., ganz allein, — vereinzelt; gebraucht wie peke. 
pekama, pekuma^ Fräpos., vid. e-koma u. omu-knma, längs, neben, bei; taa peknma 
rondjuo, tula pekuma Ijondjugo^ setze es längs, an die Seite des Hauses; peknma 
randje, an meiner Seite, neben, bei mir. 
•pema, -e, -ene, -pempa^ -e, V. tr., die Nase ausschnäuzen. 

•pemba, -e, -ere, -pemha^ -c, V. intr., glatt, glänzend werden, wenn Tiere im guten 
Zustande glänzende Fai'be der Haare haben; von einer Schwäre : reif sein; esena 
ra pembe, die Schwäre ist reif, der Eiter scheint weiss darin, (o^o-mbemba-mbe, 
glänzende, gut imstande seiende Rinder.) 
-pembaera, -e, -ere, -pembeka^ -e, V. intr., wieder Farbe bekommen, weiss, glänzend 
werden; o^oiyaiida ^a pembaere, das Vieh ist glänzend geworden, sc. gut im- 
stande, hat glänzende Haai'e. 
-pembiga, -a, -ire, -pembeka^ Causat. v. -pemba, etwas schön, glänzend machon, dass 

es em gutes Aussehen hat 
•penda, -a, -ere, -panda ^ V. tr., Knochen in Stücke zerhacken, Brunnen in Steinen 

und Felsen aushauen (wie die Heroro das früher gcthan haben). 
-penda-para, -a, -ere, -kotokeUla^ -e, V. intr., tapfer, mutig werden, wieder Mut be- 
kommen, 
pendje, i?on(fo;*e; opendje, pl. p'omandje, opoondsje^ Adv., di-aussen; pe n'ovandu 
pendje oder pendje mu n'ovandu, draus«en sind Leute; p'omandje, wenn meh- 
i-ere Thüi'on nach aussen gehen, von denen man „di-ausson" sagen kann; opendje, 
das Draussen, die Stelle di-ausscn. 
•pendnka, -a, -ire, -penduka; -jumuka^ -a, V. intr. v. -penda, aufstehen vom Schlafe 
oder vom Liegen; mbi pendnkira ko nga k'ongnroya, ich stehe damit auf (und 
halte an) bis an den Abend; mba vere, hl tji pendnka, ich bin krank, kann noch 
nicht aufstehen, 
-pendnra, -a, -Ire, -pendusa; -jurnuza, -a, V. ti., aufstehen lassen, aufwecken vom 
Schlafe; pendnra imb'ovarare, wecke die Schläfer auf; pendnrna, pcndu§ita^ auf- 
geweckt sein. 
pe-^e, -peni^ Interr. zu opo^a, welche (Stelle); mo hee peije? welche Stelle meinst 

duV (emphat ope-^e? welche ist die Stelle V) 
pene, pooxa, Pmin^s., (opene) neben, nebenbei; tna pene jandje, iida pooxa zandje^ 

setze es neben mich. 
-penga, -e, -ere, -Janda^ V. (ti-.) inti-, -= okn-jepa, ausweichen, jemand im Wege aus- 
weichen, vorbeigehen. 
-penguka, -a, -ire, -kanduka^ V. intr., einen andern Kui-s einschlagen, ganz weg- 
gehen ; ombepo ja pengnka, ombepo ja kanduka^ der Wind hat eine andix) Rich- 
timg genommen, ist vorbeigegangen; otjipnka tja pengnka, das Stück Wild ibt 
(uns) ausgewichen. 
-pengnra, -a, -ire, -kandula^ V. tr. v. -penga, jemandem ausweichen, nicht an sich 
kommen lassen mit AVorten und Ermahnungen ; ma pengnra omambo oandje, ota 
kanaula ooxapu zandje, er lässt meine Worte an sich vorbeigehen , sc. weicht 
meinen Worten aus. 
-pepa, -e, -ere, -xiMtneka^ -e, V.. tr., beim Rauchen den Rauch ausstossen. Wind aus 
dem Munde ausblasen; vid. o-mbepo u. o^o-mbepe, oombülulu, die Nasenlöclier. 
-pepera, -e, -ere, -fuzila^ -e, Relat. ti*. v. -pepa, anderes Leben jemandem einblasen. 
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einen sehr Schwachen mit Mühe aufiRittem, nach Herero-Sprech weise: Tote auf- 
envecken. 

-pepn, 'pu; 'pepuj Rad. a(^., Gegensatz zu -tindit dünn, fragilis; eta ene epepn, 
et* emafija epepu^ bring einen dünnen (wie Schiefer geformten) Stein; oigungn 
ombepn« dünner, leicht zerbrechlicher Topf; onguu (ongnju) ombepn, ornftw ompu, 
dünnes Zeug; omuninga omnpepn, schmales, mageres Gesicht. 

pe-pu, s. pa-pn, pupu, 

pd-pna, s. pa-pn, ohäpupu, 

-pepnka, -a, -ire, -vevuka^ V. intr., fast verschwunden, zu nichts geworden, ganz ab- 
gemagert, sc. dünne geworden sein (von Hunger und Krankheit). 

-pepnra, -a, -Ire, -vevula^ V. tr., verschleissen , dünne, i. e. verschlissen machen, 
ruinieren (der Begriff des „Verschleissens" muss bei „ruinieren" festgehalten 
werden). 

-pera, -e, -ere, -paia^ V. tr., 1) Abschaben, Glätten eines Schaf- oder Ziegenfellesn 
i. e. die oberste Haarhaut abstossen; vid. orn-pera. 2) -palua, das Aufhelle, 
des Himmels, verglichen mit einem abgeschabten Teile; ctjnru ra pere, egtUu 
Ijapalaa^ der Himmel hat sich ganz klar gemacht. 3) Das Hin- und Herspringen 
dessen, der der Anführer des ombimbi igt, der mit einem Speer hin- imd her- 
i-ennt und Kriegesspiele macht [-pera bedeutet immer einen pantomimischen 
Tanz, bei welchem tdlerdings die Phantasie des Zuschauers sich viel hinzudenken 
muss, um die Pantomime verständlich zu finden, wie z. B. den Gegner, welchen 
der Tänzer bekämpft, die fliegenden Lanzen und Pfeile, denen er ausweicht oder 
die er pariert, u. dgl.] 

-perapera, -a, -ere, -tela^ana, V. intr., überall umher == durcheinander laufen. 

perekete, -kolokota^ -o, Interj., welches einen knatternden Knall nachmacht 

-perepar^ka, -e, -ere, üsit^a, -e, V. intr., riperepar^ka (refl.) omuini = riljiiia omu- 
ini — m^omutima ttoje, erkenne dich selbst in deinem Herzen. 

-pereteka, -e, -ere, V. tr. u. intr., von den Herero dem Worte „predigen^' nach- 
gemat^ht; jetzt ziemlich allgemein für „predigen^^ gebräuchlich. 

•pernka, -a, -Ire, V. intr.,^ Aufgehelltsein des Himmels; ejara ra peruka, egulu {ja 
londo^ der Himmerist aufgehellt. 

•pemra, -a, -ire, -ja^muna, Transit in vers, simpl. v. -pera, alles weg-, aufijiumen 
(helle mächen). 

•peta, -e, -ere, -Zema, -e, V. tr., beugen, umbiegen, etwas krümmen; ue ripete (refl.) 
k*engoti re, i Herne kosingoje^ er bog sich an seinen Hals, i. e. fiel ihm um 
den Hals ; mu petiga kengoti roje, ziehe ihn an deinen Hals ; peta okntai kuoje 
k'ongambiro jandje, neige dein Ohr zu meinem Gebet; vid. oma-peta, oka-pete 
u. oru-peto. 

•petera, -e, -ere, -lemenc^ -e, Transit relat. v. -peta, etwas irgendwo hiueinbiegen; 
omoa^'e petera nai m*ekoro, omunona lemenangai m^ekolo, biege, nimm das 
Kind so in den Schoss. 

•petaka, -a, -ire, -ifuuka^ V. intr., v. -peta, zurückgebogen sein; ovandn va petuka, 
die licute haben sich zurückgebogen, i. e. kommen zurück, haben den Rücken 
gewandt 

-petnra, -a, -ire, -petula, V. tr., v. -peta, biegen, krümmen (nach aussen); ongombe 
ja petura, der Ochs hat (seine Höraer) gebogen, i. o. schön geschwungene Homer; 
petnra oyandn, jalula aanj^u, biege die Leute um, lass sie zumckkommen. 

pevari, koali, paali, Adv., lit bei zweien, zweierlei, zwischen beiden; mo hmigire 
peyari, oto popi paali^ du sprichst unbestimmt; n nomntima pevari oder mbn 
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ri pevari, er hat zweierlei Herz; okuripiira peyari, okuigUapla paa2i, sich 
zwischen beiden bedenken, L e. zweifeln. 

•pe^a, -e, -ere, V. intr. (selten gebraucht), schnell vorüberrauschender Regen; ombnra 
mai pe^e, der Kegen saust (schnell) vorüber; vid. e-pe^e u. o-mbej^e, oshikungtUu 

pi, pewt, Adv. v. opo^a, wo? vid. pa 3; mo i pi? oto i pent? wohin gdist du?" ovi 
na gire pi? ngqfe ua zile pent? du kommst woher? na kotokere pi? du zurück- 
gekehrt wo? pe pi? wo ist es (die opo^a)? 

-pia, pi, pipe, -pm^ pi^ piUi, V. intr., sich brennen, gar sein, am Brennen sein; ami 
mba pi (scharfes p), ich habe mich gebrannt; OYiknria via pi, oondia za pi, 
die Speise ist gar; via pia, sie sind angebrannt; ornkoro rna pi, die Brust brennt, 
i. e. es ist Zomeshitze in der Brust; mba pia m*ornkoro, nda pia monptdoy idi 
war sehr hitzig, der Zorn überwältigte mich. 

-pianga, -a, -ere, -joifcya^ V. tr., aus-, abfegen, abwischen mit einem Wischer; pianga 
OYihayero, wische die Stühle ab. 

•piang:nka, -a, -ire, -komhoka, V. intr. v. -pianga, ausgefegt sein; onganda aihe ja 
piangnka, das ganze Dorf ist ausgefegt, niemand ist mehr driu übrig geblieben; 
auseinandergesprengt, versprengt sein. 

•piangiira, -a, -ire, -komhola^ Transit, invers. simpl., v. -pianga, ganz ausfegen, ver- 
sprengen, rein ausplündern. 

-piamnga, -a, -ire, Y. tr., ein Gefäss ausspülen, um den letzten Rest des Inhaltes 
noch zu benutzen, Wasser zuschütten, damit das Gekochte für alle ausreicht 

[-piapianga, -a, -ere, V. tr. u. intr., etwas obenhin thun, oberflächlich sein.] 

-piaga, -a, -ere, -tongona^ V. tr., einen Dom aussondieren oder mit einem andern 
Dom ausstechen, eine Wunde mit der Sonde untersuchen. 

•piata, -a, -ere, -zingüla^ V. tr., Fleisch in dünne Fladen schneidon, um es zu trock- 
nen, damit es nicht verdirbt; vid. ombiatna u. o^ohango. 

•pih^nka, -a, -ire, V. intr., ganz und gar verrenkt sein, ganz lahm sein; Intens, v. -pihnka. 

-pihnka, -a, -ire, -seMuka, V. intr., verstaucht, verrenkt sein, aus dem Gelenke sein 
von einem Knochen. 

•pihnra, -a, -ire, -settUulaj V. tr., etwas aus dem Gelenke bringen, verstauchen, ver- 
renken. 

•pjijakana = -piakana, -a, -ene, V. intr., eifrig sein, um etwas zu thun; sich tüchtig 
an einer Arbeit halten. 

-pika, -i, -ire, sungapmga^ V. tr., etwas, \^ie einen Ochsen beim Schwanz auf die 
Seite reissen ; -pikagana, miteinander ringen (wer den andem niederreissen kann) ; 
mo paha oknpika ami, du willst mich wohl niederwerfen, i. e. mit mir balgen. 

-pikama, -a, -ene, -endama^ V. intr , schräg, schief stehen, ein verdriessliches, schiefes 
Gesicht machen, übler Laune sein. 

-pika-pika, -a, -ire, -ning^ Kutotitnt, V. intr., (balgerig) ungezogen sein, es mit allem 
und jedem aufnehmen wollen, es mit allem versuchen (von Kindern: alles ver- 
derben); oka-pikapike u. omn-pikapike. 

-pikanka, -a, -ire, -pumpa, In trans, invere. simpl., v. -pika, geneigt sein zu Balge- 
i-eien, zu Schlägereien, immer einem an den Leib wollen, u. s. w. 

•pikiga, -a, -ire, Causat. v. -pika, etwas auf die Seite legen, bringen = -jepiga, pi- 
kisa o^ongombe, bringe die Ochsen auf die Seite. 

-piknra, -a, -ire, -küläa^ -«, Transit invers., v. -pika, etwas auf einen andem werfen, 
daher umtauschen; mba piknra kn je, nda ktdile kusje, ich habe (was er mir 
thun wollte) ihm gethan, i. e. habe mit ihm umgetauscht; -piknmra, -kulüüa, 
etwas wiederholt umtauschen, umwenden. 
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-piknmra, -a, -ire, -gaMa^ Trans, in vers, dupl., v. -pika, etwas umdrehen, eine 
andere Richtung geben; pikamra omualje, mbi tare omunmgii ne, galula o- 
mvnana ndi tale momulungu gue^ drehe das Kind um, dass ich sein Angesicht 
sehen kann. 

-pimba, -1, -Ire, -landa^ V. tr., wechseln, umtauschen, etwas gegen etwas einwech- 
seln, wie Geld, Thaten, u. s. w.; oknyaka knoje okno kn ua yaka me pimbi, 
moljikaao (mokuknao), cikvjuka ktw^fe gu a jaka ote landa mokuktMo^ deine 
Stehlerei, die du stiehlst, werde ich mit anderer (noch grösserer) vergelten (oder 
eintauschen). 

-pimbasana, -a, -ene, -landafanci^ Recipr. v. -pimba » miteinander etwas umtauschen, 
wechseln. 

•pimbirika, -e, -Ire, -pici^ni§a^ Relai intr. v. -pimba, etwas anderes an Stelle dessen 
thun, was eigentlich gethan werden sollte ; ua pimbirike omambo oandje, er gab 
an Stelle meiner (ihm gegebenen) Worte die scinigen. 

•plmbirikisa, -a, -Ire, -pia^niki^a^ Causat. v. -pimbirika, machen, dass jemand etwas 
anders an Stelle dessen, was erwartet wird, thut; etwas anstatt nach Vorschrift, 
es nach eigenem Outdenken machen. 

•pinda, -i, -ire, -jona^ Y. tr., kastrieren, verschneiden; vid. olji-pindo; o^onjanda 
o^ndame j^e pindna, das männliche Vieh wird verschnitten. 

•pindapinda, -a, -ire, s. -yindayinda. 

-pindika, -e, -Ire, -^a, •«, V. intr., zornig, böse sein; vid. oma-pindi; ua pindike ko- 
muudu, er ist zornig auf den Menschen. 

-piudikiga, -a, -Ire, -g^a, Causat. v. -pindika, jemand zornig, ärgerlich, böse machen. 

-pingagana, -a, -ene, -pingasana, Keciproc. (v. -pinga nicht gebräuchlich), mitein- 
ander abwechseln, im Wege einander vorbeigehen; (ua pingagana (anstatt plnge- 
nagana) m^oncljira, wir sind im Wege einander (unbewusst) vorbeigegangen. 

[-pingaganisa, -a, -ene, V. caus. vom vorigen, bedeutet auch: jemand zur Widerrede 
veranlassen; mit jemand sich streiten.] 

-pingena, -e, -ene, -galuka^ V. intr., einem succedieren; ua pingene m*onganda, okua 
gauluka m'ejfumbo^ er ist (seinem Vorgänger) im Dorfe (als Häuptling) gefolgt. 

-piiganka, -a, -ire, -pinjuuka^ V. intr., zersprengt, auseinandergestoben sein; ovandu 
ayehe ya piigauka, alle Leute sind auseinander, sind zerstreut, auseinander- 
gestoben. 

•piigaura, -a, -ire, -pit^aula^ V. tr., etwas auseinandertreiben, auseinanderscheuchen. 

-piiVJika, -e, -ire, -xofMOa^ V. intr.; ongombe ja piiyike, die Kuh hat die Milch aus 
dem Euter in die Zitzen kommen lassen =:= -tukura. 

-piiguna, -a, -ine, -pit^nttombisa^ V. tr., jemand die Hände auf den Rücken biegen 
oder binden; mu pii^una omake nai, mu pinjuh'(}mbi§a iikaxa ngai^ beuge ihm 
eben die Hände auf den Rücken. 

-piona, -a, -ene, -seta, Y. tr. (lautet wie pjona), abfegen, abwischen; mu pionena 
omako^e momeho, fege, wische ihm die Thränen aus den Augen. 

-pirama, -a, -ene, -pilaala^ -a, -efe, vergL -püama^ -a, -ene (eigentlich: feige sein), 
V. intr., ein wunderliches Benehmen äussern, ganz aus Rand und Band des ge- 
wöhnlichen Lebens sein; omu-tima na pirama, das Herz ist ganz verkehrt 

•piraunda, -a, -ire, -pilula; 1) piraunda onjungu, nimm einige Stücke Fleisch aus 
dem Topfe (die nachher, wenn das darinbleibende Fleisch eingekocht ist, wieder 
hineingethan werden, damit der Topf nicht überkocht); ua piraunda koljiivio = ua 
paraura k*o4iigo> -jaga pokana^ er fuhr (jemand) mit dem Finger über den 
Hund (die höchste Beleidigung bei den Herero). 
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•pirika, -e, -ire, V. intr., die üblichen heidnischen Trauerzeichen um einen Veretor- 
benon anlogen; vid. olji-piriko; eje kajtn pirike Ijinene, wii* legen koine beson- 
deren Trauorzeichen an. 

-pirin^ -a, -Ire, V. tr., 1) das Vieh bei drohenden Gefahren auf den Lauf jagen 
durch Töne, wie prrrr, oder auch es zum Wasser locken, worin die Ilerero eine 
besondere Gabe entwickeln; 2) von kleinen Kindern: mit dem Munde ähnliche 
Töne, wie zu 1) beschrieben, machen, lallen. 

-piroka, -a, -ire, -talela ko, V. tr., jemandem oder einer Sache entgegentreten, die 
Stirn bieten, standhalten, nicht weichen; me pimkire je, ote tälelele koiije^ ich 
werde ihm Stand halten, die Stime bieten. 

-pirora, -a, -Ire, -gälüla^ V. tr., etwas zum Stehen bringen, standhalten machen; ojjo- 
mbua ^a pimra indj' ongombe, die Hunde haben den Ochsen zum Stehen ge- 
bracht, gemacht, dass er sich wehren muss. 

-pita, -1, -ire, ptto-, -», V. intr., hinaus-, herausgehen; öfters Stuhlgang, Diarrhoe 
haben ; ogolji pit! nganda ai hie kn mnna, pita manga naa ^i ku mona^ gehe 
doch hinaus, so lange er (der o-) dich noch nicht gewahrt hat; ndji pa omuti, 
me piti, gieb mir Medizin, ich habe die Lauferei; vid. ka-pita, -a, -Ire, ka-pita. 

-piuka, -a, -Ire, -kotoka^ V. intr., verständig, gelehrt sein, in einer Handlung erfahren, 
gewitzigt sein, etwas gut verstehen; ua piuka (pjuka) m^otjiongiira hl, er ist in 
dieser Arbeit wohl erfahren, gewitzigt, verständig. 

-pi?}a, -a, -Ire, -xf^za; -funda^ V. tr., etwas auseinanderkratzen (wie Hühner es thun); 
wegkratzen, das Seine nach verschiedenen Seiten hin auseinanderteilen. 

-pi^nka, -a, -Ire, -vijaka^ -a, V. intr., sich aus dem Staube gemacht haben, nicht zu 
Hause, immer weg sein. 

-pjn, -piu, 1) Kad. a^'., heiss, wie omeva omapjn, omea omapiu^ heisses Wasser; 
oqjama ombjn, onjama ompiu^ heisses Fleisch; ompi ornpjn oder ru n*onpju, 
-epupiu^ heisser Körper; 2) Interj. zur Veretärkung der Bezeichnung für „rot", 
wie oljlgerandu, pjtt, oshtiliifane, tin, tiiy sehr rote, feuerrote Farbe; Ijalja pjtt! 
es sagt pjn, i. e. es ist feuerrot. 

-pjnpara, -a, -ere, -pupiala^ V. intr., warm, heiss sein, — geworden sein. 

-pjnpareka, -e, -ere, •pupiali§a^ Causat mit -eka, erwärmen, erhitzen, et^vas heiss machen. 

-pjupariga, -a, -Ire, -pupiali^a, Causat. v. -pjnpara, erhitzen, in Zorn bringen, einem 
das Blut warm machen. 

po, poy I?'-, Adv. V. opoQa; vid.'pa 4. Prüpos., tuapo, tula po^ setze dabei, darauf; 
Ija ^n po, es ist davon weg, ab; p^ondjno, p'ondsjugo^ beim Hause; p^eknma, 
an der Seite. 

po, nenge^ 1) Pari interr., od. (in Interrogativsätzen immer am Ende des ersten 
Gliedes desselben), wie mo i, po, inde, oto sji nenge^ gelist du oder nicht? mo 
tu raere osemba, po mo Ju oviga, sagst du es uas recht oder belügst du uns? 
oknenda, po? (gilt) es gehen oder (was)V 2) nenge^ Konj. , oder; kuija mave hu- 
ngire, pö Iji mave muina uri, pe ri Ijimne, ob sie reden, oder wenn sie schwei- 
gen, es ist einerlei; ove Iji mo j^n pe, kulja mo (u pe imne, pci imbari, otu tu 
pe sjimue^ nengi mhali^ wonn du uns giebst, ob du uns ein (o-) oder zweie giebst 
(ist gleich). 

-pohora, -a, -ere, V. ti-., Elaai'o abmachen von einem Felle; kahl machen. 

-poka, -a, -ere, -tokoka^ V. inti\, abgerissen, gebrochen, zerrissen, zerspmngen sein; 
ornnvia ua poka, der Riemen ist abgerissen; omnvia mau poka, der Riemen 
wird abreisscn; omnaljje kove aa poka, dass das Kind nicht von dir abreisse, 
von dir wegkomme. 



Digitized by 



Google 



pokati — popejju. 251 

pokati, pokati^ Präpos., zwischen (mit der Präpos. des Gonitivs) ; pokati ko^ondmidn, 
pokati koondundu, zwischen den Bergen; pokati kovivara, zwischen (bestimm- 
ten) Farben, i. o. zweideutig, unsicher, zweifelhaft. 

•poma, -0, -ene, -kiUa^ Y. intr., gefüllt, voll sein; omnndu ua pomo, ne kuta, er ist 
ganz gefüllt, satt; ogengo ja pomo, der ganze Hals ist mit Perlen bedeckt, voll 
(von Perlen). 

p^omandje, plur. v. pendje, p'oondsje^ Präpos. u. Adv., drausson, sc. wenn mehrere 
Ausgänge sind, bei denen man „draussen^' sein kann. 

-pomiga, -a, -ire, -kuti^af Causat v. -poma, ganz voll füllen. 

-pomoka, -a, -ere, -xomoka^ V. inti*. v. -poma, sich von etwas oder jemand losmachen, 
ua pomoka, ua gie po ovakuao, er hat sich los gemacht (und) die anderen 
hinton gelassen, hat sich von seinen Genossen emanzipiert 

-pomona, -a, -ene, -gniuluka^ V. tr., etwas, wie Perlen einzeln von der Schnur ab- 
ziehen, einzeln losmachen. 

-pona, -a, -ene, -gutuka^ Y. intr., etwas, das man angefasst, loslassen; ua pona ko- 
mbanda, a rire ^'e ritata pehi, er Hess oben los, danim fiel er auf die fii-de; 
omualje ua pona ua u, das Kind hat sich losgelassen, es ist gefallen. 

•ponda, -0, -ere, -funda^ -w, Y. ti., ^vie Stiere mit den Füssen Erde in die Luft 
werfen, wenn sie fechten wollen; eine Baustelle von Steinen reinigen = abschar- 
ren; ma pondo puna aji? mit wem will er (wie Stiere) fochten? 

-pondauka, -a, -Ire, -punduvka^ Intr. invers. v. -ponda, langsam, träge sein, emen 
schleppenden, schlotterigen Gang haben. 

-pondoka, -a, -ire, -ifieta^ Y. intr. v. >ponda, abgewischt, abgerieben, rein sein; alle 
sein; ovandu avehe va pondoka, va pundu, cMhtu aeie % iseta, ja ningine, die 
Leute sind bis auf den letzten Mann hineingestiegen. 

-pondora, -a, -ere, -setay Y. tr., gut abreiben, abfegen, abwischen. 

-pondoroka, -a, -ere, -settduka, V. intr. v. -pondora, gut abgewischt, abgerieben, ab- 
gefegt sein, blank sein. 

-pongohoka, -a, -ere, Y. intr., Duichbrochensein des Knochens, wenn derselbe ganz 
und gar durchgebrochen ist; ua teka ua pongohoka, a teka oknjoijcjoijo^ er ist 
ganz und gar durchgebrochen. 

-poniga, -a, -ire, -gutuga, Causat. v. -pona, jemand zum Loslai^sen dessen, was er 
gcfasst, bewegen; verui-sachen, dass jemand das Gefassto loslässt. 

-poigoka, -a, -ere, -ju^nuka^ Y. inti-., abgestreift, abgeschält sein, daher auch: alles 
verloren haben. 

-poiyona, -a, -ene, -jujununa, Y. intr., abschälen, wie Früchte, deren Schalen man 
entfernen muss, ausschälen. 

-ponoka, -a, -ere, -pononoka^ Y. intr. v. -pona, von etwas losgerissen sein, keine 
Yerwandten und Bekannten mehr haben; ein Kind, das seinen Vater und Mutter 
noch dergleichen nie gekannt hat; vid. e-ponoka; ei eponoka, ein Ei, das so nur 
als einzelnes gelegt ist. 

-ponona, -a, -ene, -gukulula, Ti-ansit. relat. simpl. v. -pona, etwas, wie Perlen, einzeln 
von der Schnur abziehen und von den übrigen losreissen. 

-pondnona, -a, -ene, -kuejidula^ Transit relat. redupl. v. -pona, etwas, was an etwas 
Anderem hängt, abstreifen mit der Hand ; pononona oulji, streifo den Honig (vom 
Stocke) ab, sc. der daran hängt 

•popa, -0, -ere, -sJiekela^ -«, Y. tr., jemandem Rat erteilen, beraten, warnen (in diesem 
Sinne); ombopero, omapopero, Hat; jemand zu etwas ül>erreden (es zu thun). 

pope^u, popepiy Adv. (als Präpos. behandelt mit na, n'-); otjirongo Iji ri pope^u, 
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der Ort ist nahe; popesn n'ondjno, nahe beim Hause; pope^u na ami, nahe bei 
mir; emphai opope^u, es ist nahe beL 

•pora, -a, -ere, -tonona; -vuza; -tokola^ -o, V. tr., abpflücken, wie Laub od. Zweige 
von den Bäumen, Gras abpflücken, abreissen; porera ehoj^n, vugaomuigi^ pflücke 
mir Gras ab; na porua, a tokolua, er ist abgerissen, man hat ihn abgerissen 
(von seinen Verwandten). 

-pora, -0, -ere, -tdläla^ V. intr., kühl, lau sein; omundn ua poro, er ist kühl ge- 
worden (nachdem er warm, hoiss war, auch bei einem Toten gebrauchlich); 
omeva ja poro, omea pa talala^ das Wasser ist kühl geworden, i. e. ist noch 
eben lauwarm; maalji poro? wird es (otjümria) je kühl werden? ka maalji 
poro, es wird nie kühl werden; omeva omapore, laues Wasser; oyandu ovapore, 
aaiitu aajuki^ nicht hitzige, geduldige, gute Menschen; omajnya jetatu tgi ja 
poro, wenn drei Tage kühl geworden sind, i. e. nach drei Tagen. 

-porapora, -a, -ere, -tonatona^ V. tr., etwas hier und da abreissen; von Menschen = 
-Jamba; ma porapora ovandn, ota tonatona <tantu, er hechelt die Menschen 
durch, lit. reisst hier und da etwas von ihnen ab. 

-pore, -jiiki, Rad. adj., mit den Präf. aller Klassen, billig, gerecht, milde, wie omn- 
ndn omnpore, amunpi omu-juki^ ein milder, andere billig behandelnder Mensch ; 
vid. -pora, -o. 

-poreka, -e, -ere, -poleka^ -e, Causat mit -eka v. -pora, -o, abkühlen, kühl macheu; 
von Menschen: billig, milde behandeln; machen, dass die Leute sich kühl fühlen 
(das Gleiche sagt -poriga, q. v.). 

-porimana, -a, -ene, Y. intr. = -hirimana, q. v.; (na porimana nao, wir sind darüber 
in Verlegenheit. 

-porinda, -a, -Ire, 'inufduma^ V. intr., sich massigen, einhalten, meist Refl., wie ri- 
porinda, ovakuei^ii mave ende katijti, massige dich, deine Genossen gehen lang- 
sam; o^^ngombe nga^e riporinde, lass sich die Ochsen verschnaufen. 

•porisa, -a, -ire, -poU^a^ Causat. v. -pora, -o, verursachen, dass etwas oder jemand 
sich abkühle, beruhige, massige; porigira (Relat. obj.), mache es für mich (für 
jemand) etwas kühl, beruhigt u. s. w. 

-poroka, -a, -ere, -tUukd-ko^ V. intr., v. -pora, -o, umdrehen, umwenden, wie wenn 
jemand in Eile laufen wollte und man ihm nachruft: mnndu, poroka, indjo ngnno, 
Mensch, (nur nicht so eilig) kehre um, komm hierher. 

-porokota, -a, -ere, -kolokota^ V. intr., rassehi (wie im Laube), knistern, krachen, 
klappern, Geräusch machen wie mit harten Fellen, mit klappernden Gegenständen 
u. 8. w. 

-porongera, -e, -ere, V. intr., ganz verschwinden, indem man irgendwo hineinkriecht. 

•porora, -a, -ere, -tonana^ Rel. freq. v. -pora, -a, wiederholt etwas abpflücken, zurück- 
kehren zum Abpflücken. 

pora-, a-U'ike, mit den Pron. poss. dessen, was die durch das Präf. angezeigte Person 
besitzt: bloss, allein, nur, wie onami poraandje, onga/in^ auike^ ich allein, nur 
ich; ove poraoje, du allein, nur du; eje porae, otg* auiÄrc, nur er allein; oejte 
poraetu, ot§ti€ aatuke^ nur wir allcine; e||e poraei^n, ori^ aamüke^ nur ihr alleino; 
ouo poraano (poraavo), cjo aeke, nur sie alleine; — omuti poraano, omuti goala^ 
omiti poraavlo, omiti agoala^ agike^ nur der Baum, nur Bäume; ongombe poraajo, 
ongombe a^ike^ o^ongombe poraano, oongombe aa^ike^ nur ein Rind, nur Rinder; 
embo poraaro, oxapu joala, omambo poraao, ooxapu zoala, nur ein Wort, nur 
AVorte; oljiQa poraaljo, oyi^a poraavlo, oshinima shoala^ iinima jocUa^ nur ein 
Ding, nur Dinger, Sachen; oravio poraarao, amuele go<üa^ otavio poraatao. 
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oofMiile soida^ nur ein Messer, nur Messer u. s. w. Als Adv. ohne Rücksicht- 
nahme auf ein Prälix, poraao, wie poraao ami mbe t1 miiniiie (maine), was sie 
anbetrifft, ich habe sie gesehen; poraao, k'o n'okngora oknpatana, du kannst eben 
doch nicht h'iugnen. 

-posa, -e, -ere, -popia, -t, -tamandnoy Y. intr., tönen, sprechen, lärmend streiten; ma- 
lm poge Ijike, was tönt da, was giebt da einen Laut; me kapo^ n*omimdii, ich 
gehe mit einem Menschen zu sprechen; OYandn mave pose, (tanfu otaa tama- 
ndna^ die Menschen haben Streit (wobei das oknpoga die Hauptsache ist); vid. 
olji-poga u. o-mboßiro. 

pogio, pooxa^ Präpos., längs, neben, bei (emphat opogio); k*o nokukara nomnhona 
pogio jandje, du wirst keinen Herrn neben mir, ausser mir, haben; tna po^io 
ja^o, tula pooxa zasho, seize es neben dasselbe (des olji-). 

-posiga, -a, -Ire, -popi^a^ Causat. v. -poga, tönen machen; pogiga ohiya, mache das 
Horn tönen, blase das Hominstrumeui # 

-pota, -0, -ere, -menaf -c, V. intr., dunkel sein, vom Himmel: sich beziehen; ejuru 
ra poto, egulu Ija mene^ der Himmel ist dunkel; OYikokotua via poto, das Korn 
ist dunkel, steht dicht, daher ovipote, oon$iku, dunkle, dicht stehende Dinge. 

-pote, Rad. a^., s. -pota. 

-potongna, -a, -ere, -logua, V. intr., sinnlos, verrückt etwas thuu, wie vorrückt fressen ; 
omundn, Iji, na potongna, wie, der Kerl ist ganz verrückt? 

-poK 'posuü, Rad. adj. mit Präf. einiger Klassen, blmd, wie omundn omnpoK bUnder 
Mensch; Oüjanda ombo^n, blindes Vieh. 

-poj^npara, -a, -ere, -ning^omposvi^ V. intr., blind sein, — werden. 

-pova, -poo, -povere, 'ko^^ -o, V. intr., etwas wie einen Stock in einen Ring stecken. 

pn, po^ pu^ 1) als Präpos. bei (bei Yergleichung); eta ndi ta pn indi orange, eta 
ndika lifike pdljandje {p6l%andie\ bring (eins), wdches endet bei dem meinigen, 
L e. welches so gross ist wie das meinige; omnvero onombni, pn mo hitire, dieses 
ist die Thür, (bei welcher) durch welche du hineingehst; pn na ^n oknmnna, 
na Ijitna vi? shona ua mono^ ua ningi ngini? beim Kommen zu sehen, was 
ist dir geschehen, i. e. wie kommt es, dass du sehen kannst? 2) po-, als Adv. 
da, wo ; hi na pn mbe ye mnnn, » na poka nde a moene^ ich nicht mit da ich 
sie gesehen, i. e. ich habe sie nie gesehen; mbe pe tara, pn ja ri mehi, ich 
habe die Stelle besehen, wo er (der o-) in der Erde war. 8) poshüce^ mit Ijike 
(Iji), pn tjike? poshike? wozu, warum, weshalb, wie ove ne n4ji isanene pn 
tjike? ngoje au ifaneni ndje peni? wozu, warum hast du mich gerufen? Ijja 
Jire pn ^ji? warum, weshalb musste es sterben? 

-pna, -pn, -pnire, -anaua^ V. intr., im rechten, normalen Zustande sich befinden, 
das, was man erstrebt, erreicht haben, vollkommen sein; wert sein; oljijia Ija 
pn (stärker Ija pna), osha a nau{t, das Ding ist gut, ist in Ordnung; ovandn va 
pn nri (stärker -va pna), es geht den Leuten gut, sie befinden sich wohl; kaljia 
pna, es ist noch nicht gut, noch nicht in Ordnung; embo raMnknm ra pn pokn- 
kambnma, das Wort Gk)ttes ist es wert, dass man's glaubt; na pn p'oknpena, sjo 
muapaua okupeua^ er ist es wert, es zu erhalten; oljiQa hi kalji pnire ko 
p*o1jiknao, dieses Ding hat nicht den Wert des anderen; oknpna = zu Ende 
gehen; m*oknpna knomne^e, am Ende des Mondes; vid. p&pn, p&pna, puapu^ vid. 
o-mbniro. 

-pne, Rad. a^j. (v. -pna); omnndn omnpnö, omuntu omud naua^ guter, normal sich 
betragender Mensch, auch: dem es gut geht, der sich wohl befindet; o^inngnra 
O^ipn^, gut gemachtos, vollkommenes Werk. 
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-pueja, -a, -ere, -pueja^ schwaches Causat. mit j, machen, dass jemand sein Fett des 
Ißibes verliert, lit. einem das Fett vom Leibe ziehen; jemand bei den Beinen 
über die Erde schleppen; einem die Kleider vom Treibe ziehen, während er steht. 

•pnSka, -e, -ere, -|f«i7a, -c, V. intr., (beim Trinken) emen guten Zug thun, (bei omaere 
u. s. w.) alles mit einem Zuge einziehen. 

-pu^na, -a, -ene, -öku-nua; oku-x^pcL^ela^ -c, V. tr., etwas Ileisses oinschlürfen, i. o. 
es Schluck für Schluck einschlürfen. 

-pnenrnra, -a, -ire, -pudjulula^ auch puejomra, Ti-ansit. invers. v. -paeja, etwas herab- 
ziehon, wie ein Segel vom Wagonzelte, wie Kleider vom Tjcibo eines anderen; 
herabgleiton lassen; etwas schleppend nach sich ziehen, den Hobel über eine 
Planke ziehen (das Hobelziehen). 

-pnhuka. -a, -ire, -pushnka, V. intr.. Abgehen, Abschälen der Haut (nach Krankheit), 
^nz abgesti'eift, entblösst sein. 

•piihm>a, -a, -Ire, -pushula, V. tr., abhäuten, ein Fell von den Haaren desselben be- 
freien; ue ripnhiira omuini, er streift alles vom Leibe ab. 

•pahara, -a, -irue, -Jo<^Ma, -a, -olue. Passiv., nackt, entblösst worden sein = ngu ri 
yo, der entblösst ist (von allem). 

-puika, -e, -ire, -pungula^ Y. tr., gut aufbewahren, aufliängon, verbergen, weglegen; 
vid. olji-paiko. 

-puira, -e, -Ire, -pnina, -e, V. intr., versiegen, verti-ocknen ; omeva m^erindi ja pnire, 
omea m^e^ia ga pine^ das Wasser in der I^ache ist aufgetrocknet; am! me puire, 
ich vergehe, gehe zu ende. 

-pai^a, -a, -Ire, -ning^ osJutanaua; -opaleka, -f, Causat. v. -pua, etwas in den gehöri- 
gen Stand bringen, gut, vollkommen sein. 

•paka, -a, -ire, -Ärawa, -a; -puka^ V. intr., sich verirren, umherirren; ä mu puka, 
in-t euch nicht; na puk' ondjira, okua kan^ ondftjiln, er verfehlte den Weg. 

-pakata, -a, -ere, -ukata, -a, V. tr., ein Kind in die Arme nehmen; omualje eje na 
pnkata m*omaoko, onutnotui »je oku nkata monutdko^ das Kind nalun er auf die 
Arme; omna^e na pnkatna, das Kind ist in die Arme genommen. 

-pnknmnka, -a, -ire, -jaifurnuka, V. intr., ausgetrieben, wie Staub aus Säcken und 
Kloidem ausgeschüttelt, ausgeklopft sein ; ovandn va pnknmnka avehe, die T^eute 
sind alle ausgetrieben, ausgezogen. 

•pnknmnna, -a, -ine, -janumuna^ V. tr., austreiben, ausklopfen, ausschütteln; pnknmnna 
o^ongombe, treibe die Ochsen, Kinder aus (der Hürde); pnknmnna o^ombanda, 
jcifmniun' oongUj}0^ klopfe (den Staub aus den) Kleidern. 

-pnknmka, -a, -ire, -konda^ -o, 1) T. intr., meistens nur im IVsiv: -pnknrnkna, wie 
omeva ja pnknrnkna, omea ga kondo^ das Wasser ist verlaufen, hat abgenommen 
(im Fluss), in dieser Hinsicht gleich pnpnrnkna (relat. intr. invei-s. v. -pnpa, -n) ; 
2) '^ndsjüa; omnndn na pnknrnkna, omufitu okua fiundsjile^ der Mensch ist 
ernst, bescheiden geworden, hat den Trotz abgelegt; \id. on-pnknmkne. 

-pnma, -n, -ine, -zeng^ ompamMla^ V. ti*. u. intr., stossen, steclien, ohne eine Wunde 
oder Beule zu verursachen, daher auch ohanga ja pnmn, oianga ja zing^ ofhpa- 
mbila, die Kugel prallte ab, i. e. schlug bloss an. 

-pnmaera, -e, -ere, -pumäfrala^ V. intr., sich irgendwo hineinstürzen, hineinrennen ; ta- 
rera ondjira, tja, mo ripnmaere (rofl.) m*omnti, siehe auf den Weg, am Ende 
renn.st du in (an) den Baum; na pnmaere m*o1jima, er stürzto sich ins Ge- 
fecht; mo pnmaeriga omnndn --- mo kandai^a omnndn, oto p^ima^iUs' om»ntu. 
du reizest den Menschen, auch: gehst grob mit ihm um; vid. orn^nngo. 

-pnmapnma, -a, -ine, -puJukuta, V. intr., sich in Wort und That übereilen. 
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•pmnanka, -a, -ire, -pumuuka, V. intr., ermüdet und abgejagt als Armer und Elender 
von weit her kommen. 

•puman^a, -a, -ire, -pundaula^ schwaches Causat. v. •puma, jemand nicht zur Ruhe 
kommen lassen, ihm immer^auf dem Halse sitzen, ihn in die Enge treiben u. s. w. 

-pnmba, -u, -ire, -jf«/a, -e; -pumbua^ V. tr., etwas Spitziges abstumpfen, die Spitze 
wegnehmen; abblitzen; ami mba pumbua, ngame ndapumbua, mir ist die Spitze 
abgebrochen, i, e. bin abgeblitzt. 

-pnmbura, -a, -ire, -kungula^ Y. tr. invers. v. -pamba, einen Baum abputzen, behauen ; 
sich in Menge zusammenthim; oyandn ve ripomburire (refl.) uri m'oljirongo, 
die Leute haben sich auf dem Platze zusammengezogen. 

-pumn, 'Ongumu^ R. adj. v. -pnma, mit einigen» betr. Präfixen, stumpf, abgestumpft; 
otjipamii, oshangumu^ ein abgestumpftes Ding, dem die Spitze weggenommen ist. 

pn-na, pamue^ auch pumuna, pnena, mnena u. miunu(e)na, Präpos., cum, vid. pn bei 
pa 5; ove u noijipo puna oder puena ami, du hast gegen mich etwas Übles im 
Sinn, lit hast Böses mit mir; mo i puna oder puena oder muena a^i? mit wem 
gehst du oder wirst du gehen? matu i pumuna oder pamue na ove, otatu sji 
pamue oder na ngqje^ wir gehen mit dir zusammen. 

-punda, -u, -ire, ohu-ta^ 1) Y. tr., rauben; tanzen; ya kapunda o;;ongombe, ja kata oo- 
tigomhe^ sie sind gegangen Rinder rauben; o;;ongombe ^a pundua, oongombe ^a 
teua^ die Rinder sind geraubt (punda als rauben bezieht sich fast ausschliesslich 
nur auf Vieh rauben); oyaka;(endu maye pundu ouljina, aakiinj^u otaa gana uu- 
Sano^ die Frauen tanzen (besser: springen) den ouljina, Frauentanz. 2) -ga l'o- 
komiiti] -ningina^ V. intr., irgendwo* herabsteigen, niedei-steigen, abgehen; punda 
pehi, steige herab; pundeje m*ondjombo, ningina momusima^ steiget in den Brun- 
nen hinab; ayehe ya pundu, ya pondoka, sie sind hineingestiegen, sie sind alle 
abgewischt, i. e. bis auf den letzten Mann. 

-pungn, -u, -ire, -pangula^ 1) V. tr., die Lämmer von deren Müttern, nachdem sie 
gesaugt, wegnehmen; punga o^ondjona n'o^ongombona, nimm die Lämmer (Schaf- 
und Ziegenlämmer) von den Müttern weg. 2) sha^ula; punga o^O^epa, mehrere 
Drähte Garn zusammentliun, damit der Draht dicker wei-de. 

-punga, shoka-sho^ Konj., punga-opunga, so wie — so, v. opoi^a, sc. der Part, pu u. nga ; 
punga mua Ijiti kcyakue^u, opunga mamu Ijitirua rukuao, ahoka tamu ningi 
kqjakueni^ osho tamn ningua^ so wie ihr den Eurigen gethan habt, so werdet 
ihr wiederum gothan werden, so wird euch goscliohen = Ijinga — oljinga. 

•punguha, -a, -ire, V. tr., auf Hereroweiso ein Stück Vieh opfern und was damit zu- 
sammenhängt verrichten; vid. ombunguhe. (Das geopferte Vieh ist daim ein o- 
jomeya, pl. o^omeva und muss ursprünglich mit gewissen Libationen verbunden 
gewesen sein, welche man den Oyakuru ausgoss. Das Opfer (oder Opfern) selbst 
ist dann ombunguhiro.) 

-punguruka, -a, -ire, -x^^'^^^'t ^- i^^- invers. jemand v. -punga, von etwas oder 
abgetrennt sein, nicht mehr im Zusammenhange mit etwas stehen ; ua punguruka 
n^oyakuao, oktta x^l^^na najakuao^ er ist von den anderen getrennt, ist irgend- 
wo von ihnen abgekommen. 

•pungurura, -a, -ire, '§etulüla^ V. tr. invers. redupl. v. -punga, ausfransen, auszupfen 
wie etwa Chari)ie; vid. -punga 2. 

•pupa, -u, -ire, -jfow^oA-«, 1) V. intr., fliessen; ondondu ja pupua, der Fluss hat geflossen, 
es ist Wasser darin abgekommen ; ovipupiro, das, was das fliessonde Wasser an- 
schwemmt. 2) V. tr.; omundu ma pupu, der Kerl (ist übermütig und) nimmt alles 
mit sich fort^ kann nichts liegen lassen; vid. e-pupa. 
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-pnpakana, -a, -ene, V. intr., vorbeistürmen, vorbeirauschen, mit lautem Geräuseh 

vorbeigeben (wenn ein Geräusch dem anderen folgt), 
•pnpara, -a, -ere, -ning^ omupu^ V. mtr., leicht, ohne Gewicht, schwach sein, werden. 

sha ning^ oshipu — Ija pupara, 
•puparisa, -a, -ire, -pupdli$a; ''n%ngi§a omnpu^ Causat. v. -pnpara, leicht machen, das 

Schwere von etwas wegnehmen, erleichtem, schwach machen (von Dingen, die 

durch den Gebrauch leicht werden). 

-pnpiga, -a, -Ire, -tan^oki^a^ Causat v. -pnpa, etwas fliessen machen, zum Fliessen 
bringen, so \iel Flüssigkeit geben, dass sie sich fliessend fortbewegt 

-pupu, -/m, Rad. aö}. mit den Präf. aller Klassen, leicht, dünn, schwach; ovi|>a ovi- 
pupn, iinima üpu, leichte, schwache Sachen; o^jungn ombnpn, zerbrechlicher 
Topf; ommidn omupupn, omuntu oiumpm, leichter, energieloser Mensch. 

-pnpugima, -a, -ine, -xt2a, -t; -kokolola^ Y. tr., etwas wie ein Fell auf der Erde 
hinter sich herschleppen, wie ein Kind beim Spiel das andere beim Beine auf 
der Erde herumziehen, daher gleich -pneja. 

-pnpnrulLa, -a, -ire, s. -pakiinuuL 

-pnpnta, -a, -ire, -popota^ V. intr., nie genug bekommen können, immer mehr haben 
wollen, unersättlich, habsüchtig sein = -korokopa. 

-pura, -a, -ire, -pula^ Y. tr., fragen; mo pnra kii4? oto pula ku Ije? von wem fragst 
duV sc. ist schwer zu erfragen; ma pura ko, er fragt darnach. 

-pnratena, -e, -ene, -pudkenay •«, Y. intr., aufmerken, aufmerksam hören; ngolji puratene 
ngono, merke eben hierher auf (das, was gesagt wird); k*e n*oknpiirateiia, ita 
puakentL, er nicht mit aufmerken, merkt nicht auf. 

-pnrira, -a, -ire, -piUila, -c, Y. tr., etwas noch Zukünftiges vorausverkündigen, daher 
ein omnporire, ompulile, pl. oompulüe^ gleich einem Wahrsager ist (Heutigen 
Tages ist es ein gewisser Kandjii, der vorgiebt, selbst Mukuru zu sein. Nach 
der R verbi zu schliessen, muss ein solcher ornupurire früher die Ahnen befragt 
haben. Das Totenfragen wird in schwierigen Fällen noch praktiziert; gewöhnlich 
werden aber nur grosse Männer [wie jetzt Katjamnaha von seinem Sohne Maha- 
rero] befragt.) 

•puririra, -e, -ire, -popilila^ -c, Y. tr. rel. dupl. v. -pura, jemandem etwas versagen 
(wenn jemand etwas begehrt, wofür er sich nie erkenntlich beweisen will); me 
poririre ove, ich versage es dir, sc. ich gebe dir nichts, denn du giebst mir 
auch nichts. 

-pomka, -a, -ire, -ning* uupuigi^ Y. intr., im Yerstande durcheinander sein, nicht alle 
Sinne zusammen haben; ua pnmkire OYij^i» er ist über die Sachen verwirrt; 
auch: betrunken sein; na pTumka o^ondimge, er ist durcheinander im Yei-stande. 

-pnmkiga, -a, -ire, 'kani§a; -ningisa uup%dgi^ Causat. v. -pnmka; omeva omamm 
je pnmkisa ovandu o^ondimge ; das bittere (starke) Wasser verwirrt den Men- 
schen den Yerstand; ya punüdsina omeya, qjo kani$iua n^omeay sie sind betrunken. 

•ponümta, -a, -ire, -pulukuta^ Y. intr., rasseln, klappern, wie von harten Häuten, 
hölzernen Geschirren u. s. w.; vid. -pörokota u. -p&rakata. 

-pnmra, -a, -ire, -it^a^ Y. tr., ein geschlachtetes Yieh abhäuten, die Haut abziehen ; 
pnmra oi^anda, it^a oshimuna, ziehe dem Yiehe die Haut ab <» schlachte es. 

-puroga, -a, -ire, Y. tr., vid. oka-puroge u. on-pumge. 

>pnta, -u, -ire, -x^a^ -w, Y. tr., den Schluss machen, ein Punktum setzen; na pnta 
na janda, er hat den Schluss gemacht; daher: okaputa, ein Punktum; tuo po 
okapntn, setze ein Punktum. 
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-pntara, -a, -ere, -punduka^ V. intr. (stammverwandt mit -put-ura, q. v.), straucheln ; 
vid. olji-pnte u. olji-pntarera. 

-piitaii^, -a, -ire, -punduuka^ V. intr., umhergetrieben, ermüdet, verwirrt sein; 
vid. e-pnti. 

-pntau^a, -a, -ire, -punduuki^ay schwaches Causat. v. -pnta-iika, jemand durch Um- 
hertreiben ermüden, verirren lassen, jemandem keine Erliolung gönnen. 

-patupntn, -pu^ingili^ Ead. adj., rund; oka^a okapntapntn, rundes, kleines Ding; 
ongoho ombntüpiitii, runder Ring; vid. oljiteng^e. 

-pntnra, -a, -ire, -toola, V. tr., etwas mit Gewalt ergreifen, wie einen Baumstumpf 
ergreifen und ausreissen, an sich reissen, immer Glücksgriffe thun; etwas mit 
dem Fusse aus dem Wege stossen; vid. e-pnturo. 

-puva, -puu, -puvire, V. intr., Abfallen des Fleisches vom Körper, daher mager wer- 
den; ua l'omapnn, sie ist durch die Anzahl ihrer Kinder (vid. oma-pnn) ganz 
heruntergekommeo, hat einen dünnen Körper bekommen. 



R. 

r-, l'. R ist im Otjiherero ein ziemlich ausgeprägter Zungenlaut, jedoch nicht so, 
dass etwa die Zunge bei Ausdruck desselben mehrere Male vibrierte, sondern nur 
etwa zweimal. Tritt vor eine Radix mit r anfangend das 0-(on-)Präiix oder in 
vorhergehenden Silben n, dann flektiert p in d, wie die Radix -re, lang (in omu- 
ndn omure, langer Mensch); ondjombo o-nde, langer, i. e. tiefer Brunnen u. s. w. 
R ist Initial von einer ziemlichen Anzahl Verbis und besonders des reflexiven Verbal- 
präfixes ri-, welches dem Stamme eines Verbum präfigiert wird. Im Otjambo fehlt 
r ganz und wird überall durch 1 ersetzt, welcher Laut hingegen wieder im 
Otjiherero gänzlich fehlt, so dass Fremdwörter mit 1 jetzt noch öfter es sich 
gefallen lassen müssen, diesen Laut in r verwandelt zu sehen, was zuweilen 
einen in Versuchung führen könnte, ein aus fremder Sprache stammendes Wort 
für ein genuines Hererowort zu halten, wie z. B. ovirapi. Wer würde darin wohl 
das Wort „Lappen" suchen? — Solche Fälle möchten für künftige Etymologen 
des Otjiherero verhängnisvoll werden. 

-ra, -Za, Suffix verschiedener Verben, wie -rae-ra, -kambn-ra, -ra-ra, -himgi-ra, -range- 
ra, -rangava-ra u. s. w., deren a in e in den Transitivis bei der Konjugation mit 
Pronominibus flektiert wird, wie me r^ere, mave hnngire, va rangere u. s. w. 

ra, (/a, 1) Pit>n. pers. III des Präfixes E im Praeterito, wie embo ra Iga, was sagte das 
Wort? ra Iga nai, es sagte so: 2) Präpos. nom. genit., wie embo raJehova, das 
Wort Jehovas; ena raMnkum, der Name Gottes. 

•raera, -e, -ere, -lomhuela^ -a, V. tr., jemandem etwas sagen oder sagend Befehlen; 
ami mbe kn raere p^otningi, ich habe es dir oft gesagt; indjo u kandaere (= n 
ndji raere) pn me s^okiünma, komm mir zu sagen, wo ich säen, pflanzen soll; 
ove ua raema (pass.), du bist gesagt, i. e. es ist dir gesagt worden. 

-raisa, -a, -Ire, -ulvküa^ -«, Causat v. ?, zeigen, sichtbar machen; refl. -riraiga, -inlu' 
ki§a^ sich jemandem vorstellen, zeigen; mbe j'okolniraiga k'ove omualje iiandje, 
ich bin gekommen, dir mein Kind zu zeigen; mühaka ngambeno nai, mo s'oku- 
rirai^ knami, morgen um die Zeit sollst du dich mir vorstellen. 

-raja, -a, -ere, -lombuekk, -«, V. tr., jemandem eine Botschaft mitgeben, die derselbe 
persönlich empfiingt; vid. -raera (n^era), -e; -rajeiia, Botscliaft empfangen haben. 

•rajera, -e, -ere, lomhuela^ -<?, s. raera, -e. 

Brinker, Herero- Wörterbuch. 17 
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•raki^^a, -a, -ire, -W^, schwaches Causat. rad. -raka in e-raka, jemandem etwas ver- 
sprechen, einen Auftrag geben, den er durch die e-raka aussprechen soll; raki- 
gira ovakaetiii richte meinen Auftrag an unsere Freunde aus. 

-rama, -a, -ene, -kuatua^ V. intr., nur im Passiv gebräuchlich; eje na ramna, er 
hat sich verschluckt, es ist ihm etwas in der Kehle stecken geblieben. 

-ramanga, -a, -ere, -lamanga^ Y. intr., sich abmühen, unermüdlich sein, bei etwas 
verharren; me ramanga ejnva arihe, ich habe den ganzen Tag sauer gearbeitet; 
mühaka matii nhara amaln ramanga nga k'ongorova, morgen werden wir den 
ganzen Tag bei der Arbeit ausharren. 

-ramangasana, -a, -ene, -lamangasana^ Reciproc. v. -ramanga, nicht (vor Feindschaft 
und Hass) voneinander ablassen wollen. 

-ramba, -a, -ere, -tig^^ -tizva^ V. tr., jagen, wegjagen, in die Flucht jagen; ö n^ji ra- 
mba p'ove, jage mich nicht von dir weg; ovita yia rambna, das Kriegsheer ist 
gejagt, i. e. geschlagen worden; na ramb*eria, er nahm ein Stück Vieh auf He- 
reroweise ohne Erlaubnis; vid. eria; kajn Iji rambeme, ina tu tipM^ wir sind 
nicht gejagt worden. 

-rambi, -hgundi^ Rad. adj.; vid. ramb-nka, mager, dünn; olöina olgirambi, oshinim^ 
oshingundi^ ntageres Bing; on^n o-ndambi, mageres, dünnes Schaf. 

-rambnka, -a, -Ire, -imma^ Y. intr., mager sein; vid. e-rambn, uungundi. 

-rambnj^a, -a, -Ire, -nameka^ -e, schwaches Causat., mager machen, abmagern lassen ; 
omiti mbi yi rambu^ o^onjanda, diese Büsche magern das Yieh ab, lassen es 
mager werden. 

-ramiga, -a, -ire, -kual^a^ Causat v. der ungebräuchlichen Form -rama, machen, ver- 
ursachen, dass jemandem die Speise in der Kehle stecken bleibt. 

-ramna, -a, -inne, -kuatua, s. -rama. 

-randa, -a, -ere, -lavda^ Y. ti-., verkaufen vl kaufen; ove na randa i jani? von wem 
hast du (es) gekauft? mo randa knani? wem verkaufst du (es) ? (verkaufen mit der 
Präpos. kn, wenn man die Person, der etwas verkauft, wissen will). 

•randata, -a, -ere, -ttdonda^ Y. intr., niedertröpfeln, immerfort am Tröpfeln sein; orn- 
kntn mam randata, der Soh weiss tröpfelt, läuft ab; ehi mari randata, die £rdo 
läuft, rollt beständig herunter. 

r-andje, oljandje^ Pron. poss. pei-s. I sing, zu e, mein; A-id. orandje. 

-ranga, -a, -ere, -^alangata^ Y. intr., rollen, wälzen von Pferden, Eseln, Zebras ; make 
keriranga, otaka kaocdangata^ es (das okakambe) geht sich rollen; imbo pa ra- 
ngere o^^ongoro, hier haben Zebra (sich) gewälzt 

-rangavara, -a, -ere, Y. intr., gestreckt liegen; rangavara n*on$on^n, kungula nom** 
longa, den Fluss entlang gehen, auf dem Ufer entlang gehen. 

-rangera, -e, -ere {-pulila^ -e), die zum Ahnenkult gehörigen Zeremonien verrichten, 
oder das, was zu den Symbobs des om^o (q. v.) in Verbindung steht, thun. Zum 
effektiven rangera gehöit eigentlich ein oknmo. Im Sinne eines Herero ist auch 
unser christlicher Gottesdienst oknrangera und ein Prediger ein omnrangere. Es 
gehört zum guten Tone, einen omnrangere wenigstens durch einen Besuch zu 
ehren. [Das oknrangera als altherkömmlicher, durch die Sitte geheiligter Götter- 
dienst steht dem unheimlichen Thun der o^^onganga, der Zauberer, gegenüber, 
deren Künste niemand versteht.] 

-rara, -a, -ere, -lala; -koga^ Y. intr., schlafen, liegen; me karara, ich gehe mich 
legen (zu schlafoii gehöii: noch o^^omboln, wie oknrara oj^omboj^n) ; mba rara me 
ende, ich schlief ich gehe, i. e. ging die ganze Nacht; mba ende me rara, ich 
ging schlafend, i. o. sehlief dann und wann im Gehen; vid. oma-ra u. omn-ram; 
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na ka-rara, a'ko§a = wie ein Gestorbener einschlafen, [rara, u tjangne, lego 
dich hin, damit du geschröpft werdest] 

-rarakana, -a, -ene, -uugila^ -c, V. tr., eigensinnig etwas an sich reissen wollen, zankend 
erhalten wollen; mo paha oknrarakana ovi^a mbi, pö? willst du diese Binge 
eigensinnig zankend erhaschen oder? ami mba rarakanena, man reiss-t sich um 
mich (ra-ra-ka-na besteht aus der R. raka, mit Verdoppelung der ersten Silbe 
und dem Suff, -na, welche beide, ra- u. -na, dem Worte einen eigentümlichen 
Habitus conditionalis verleihen); ma rarakana, otu ugüe. 

-rareka, -e, -ere, -laleka^ -e, Causat. mit -eka v. -rara, in den Schlaf machen, machen, 
dass eine Nacht überstanden wird; mba rareke omnatje, ich habe das Kind in 
den Schlaf gemacht; oj^ongombe ^a rareke, die Rinder haben eine Nacht nieder- 
gelegt, i. e. haben eine Nacht, ohne getrunken zu haben, verbracht. 

-rariga, -a, -ire, -laleka, -«, Causat. v. -rara, einschläfern, in den Schlaf bringen. 

•raruka, -a, -ire, V. intr. (otjimbanderu) , fressgierig sein, vid. e-rarn. (Die ovamb. 
sagen meistens omnndn na ramka, die Herero: omnndn n n*erarn, der Mensch 
ist fressgierig, will immer fressen.) 

-raga, -a, -ere, -la^a, V. tr., lecken (eine Funktion der Zunge, cf. e-ra-ka); o^oi^janda 
ma^e raga oljongna, das Vieh leckt salzige Erde; ombna mai rirt^a (refl.), der 
Hund leckt sich. 

•ranka, -a, -ire, -|aA», -iiko^ V. intr., irgendwo herab-, herunterkommen; na ranka 
k*omntt okua ^iko kotrntti^ er kam vom Baume herab ; va ranka k'ondnndn, ^e 
kamen vom Berge herab. 

•ranra, -a, -ire, -tulida, V. tr., herabkommen lassen; ranra omnndn k*omnti, iultda 
omun$u J^omtdi, lass den Menschen vom Baume herabkommen; ranra oljisa'hi, 
nimm dieses Ding herab. 

-rava, -a, -ere, -laja, V. tr., den Finger in die Kehle stecken, die Hand in den Busen 
stecken (wie Moses am Dombusche); stark die Zunge in die Kehle stecken, da- 
her laut rufen; rava i^inöne a gnve, rufe laut, dass er's höre. 

-ravaera, -e, ere; -rayajera, -e, -ere, -wa; oti igiga, Relat. tr. v. -rava in der letzten 
Bedeutung, laut rufen gegen jemand, laut jemandem zuschreien ; vid. o-ndavaerero 
u. orn-ravajni. 

-re, -Ze, Rad. adj., im 0-(on-)Präfix -nde, lang, tief, wie omnndn omnre, ommj^ oniule, 
langer Mensch; ondjombo o-nde, tiefer Brunnen; ondnndn onde, ondundu onde^ 
langer, i. e. hoher Berg. 

•reka, -e, -ere, -zipaga^ V. tr., würgen, ei-würgen; refl. -rireka, -e, sich erwürgen, 
sich aufhängen; oigota mai reke, der Durst würgt, i. e. schnürt die Kehle zu. 

•rema, -lema, Rad. a4j. mit 0-(on-)Präf. -ndema, junges Weibliches, noch nicht festes 
Flei.sch habend, wie okangombona okarema, okalema, weibliches Ziegenlamm; 
ongombe ondema, junges, weibliches Rind (Färse) ; ovi^a Ijing* ovirema, die Dinge 
smd noch jung, haben noch keinen kernigen Gehalt. 

-remana, -a, -ene, -lemana, V. intr., lahm, gichtbrüchig, unfest sein (konditionale 
Form von -rema; na zeigt an, dass der durch -rema ausgedrückte Zustand kon- 
ditional, sc. andauernd ist); omnndn na remana, er ist ein Krüppel, kann seine 
Glieder nicht gebrauchen; na remana m*omntima, er ist seiner Affekte nicht 
Herr, daher omnndn otjirema, ein aufbrausender, jähzorniger, passionierter Mensch. 

-remba, -lemba^ Rad. adj. (mit 0-(on-)Präf. -ndemba), fett, wohl imstande; oj^oiganda 
omaremba, iimuna omalemba^ fettes Vieh, Vieh, das in gutem Zustande ist. 
(o^janda ondemba kommt selten oder gar nicht vor, sondern es wird ein Adj. subst. 
mit e, wie eremba gebraucht für den Sing, und omaremba für den Plur. Wenn 

17* 
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ondemba Torkommt, daon ist es o-n^emba mid bezieht sich auf die Farbe: ge- 
sprenkelt, apfelfleckig.) 

•rembapara, -a, -ere, V. intr., fett, wohl imstande sein. 

-rendnra, -a, -ire, -kuambugci^ V. intr., oberflächlich schwatzen, über Bagatellen viel 
reden, Eitelkeit reden u. s. w. 

-reng^a, -e, -ere, -lenga^ -c, V. tr., dünne Riemen aus einem Felle schneiden; renga 
nai mba, schneide so hier die Riemen ab. 

reiju, oljeiti, Pron. poss. pers. n plur. zu e, euer, wie embo reju, euer Buch, Wort; 
vid. oreQiL 

-re-para, Y. intr., lang sich hinziehen, lang hingestreckt sein; olniti ngal koa repara 
Ijin^ne, okuti oktUe uunene^ dieses Feld dehnt sich sehr lang aus; vid. -re. 

-rera, -e, -ere, -siUa; -lela, -e, V. tr., liebkosen, mit Schmeichelnamen etwas be- 
nennen; ovanalje mave paha oknreroa, (Mnona*ot<M xaX ohdelua, Kinder wollen 
geliebkost sein. 

-reta, -a, -ere, -j^wZa, V. tr., wird vom Kalbe gesagt, welches nach hiesiger Landes- 
sitte die Mutter „ansaugen^^ muss, damit man melken kann. (Ohne dieses geben 
die Kühe die Milch nicht ab.) 

-re^a, -a, -ere, -^oondoga^ Y. tr. u. intr., saftlos und kraftlos sein, daher von Speise 
und Futter : mager machen, wie eho^n rolniti ngni ri rej^a o^ongombe, das Gras 
dieses Liandes macht das Vieh mager, i. e. ist kraftlos. 

-re^e, Adj. rad., v. -re^a, wie oknti oknre^^e, mager machendes Feld; eho^n ere^e, 
mager machendes, i. e. kraftloses Gras. 

ri-, »- (Pron. a reflektiert auch in t-), Präf. verb, refl., wie -rieka (-rijeka), isetay sich 
etwas wegnehmen, die Nase abwischen; -rihorora (-horora), -ixolola^ von sich etwas 
bekennen u. s. w. — Man könnte fast in Versuchung kommen, anzunehmen, dass 
zwischen diesem Verbalpräfixe ri-, dem Verbalsufßxe -ra und dem Pron. pers. ÜI 
zu e- rl- irgendeine ursprüngliche Veiwandtschaft existiere. Aber welche? — 
Halten wir den Begriff „Reflex, reflektieren" fest, dann erhalten wir für ri-, ri, 
-ra einiges, wenn auch nur weniges Licht Der Mensch muss von sich aus auf 
anderes neben ihm reflektieren. Die Klasse solcher Wörter, die das E- Präfix 
haben, ist im Grossen und Ganzen eine Klasse, die habituelle Begriffe, die der 
Mensch als solcher aus seinem bösen imd verhältnismässig auch guten Wesen 
heraus entwickelte, daher in genaue Konnektion mit sich (das ist mit ri-) bringen 
musste. Sah er ein imter e klassifiziertes Wort mit seinem Concretum in per- 
sona entstehen, dann sah er sich, i. e. ri- (vergl. hierzu das lateinische res). Von 
diesem Gesichtspunkte aus müssen wir alle künstlichen Aufstellungen dessen, was 
das E-Präfix ursprünglich für eine Form gehabt habe, um ein Pronomen wie ri 
zu geben, etwas zweifelhaft ansehen, wie wir auch diese Auffassung nicht als un- 
zweifelhaft hinzustellen wagen. 

Mit dem refl. Verbalsufiixe -ra, wie in -^nva-ra, -rimba-ra, -tumba-ra u. a. m. 
verhält es sich ähnlich. Die Handlung geht durch -ra auf die Radix zurück und 
die Radix reflektiert von sich aus die Handlung, setzt sich daher in -ra unper- 
sönlich-sächlich, wohingegen jene sich in ri- (u. ri) persönlich -relativ fasst. Von 
hier aus besehe man die Laute a und i im Otjiherero und schliease dann auf e. 
welches keine fruchtlose Sprachphilosophie sein möchte. 

Eine Eigentümlichkeit dieses refl. Präfixes ri- ist auch diese, dass es kein a vor 
sich duldet, als ob das E-Präfix auch noch bis auf die anderen Pronominibus an- 
gehörenden temporalen Charaktere influieren müsse. Das praeteriale a in ua, va, 
ma, ja, ^a, ma, tna, mna u. s. w. wird also in der Konjugation mit einem refl. 
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Verb in e flektiert, wie na puratene : ne ri-pnratene, iiptüakene; naljiti: ue rilgiti, 
ou iningi; va ^embnmka: ve ri-^embnmka, ijo % zimhulukua; tja kama: 1;je 
rikamiga, shi ikamisa u. s. w. 

Es ist noch zu bemerken, dass im Otjiherero eine ziemliche Anzahl Verba 
als reflexiva behandelt werden, wo wir kein Reflexivum setzen, und umgekehrt 
wir, wo das Otjiherero keins hat. Eine Anzahl hingegen hat ihr Keflexivum 
in dem Suffixe -ra enthalten. 

ri, Ij'li^ Fron. pers. IIT zu e-, er, sie, es, wie emmbi randje ma-ri ij& (partic. erumbi 
randje ri Ija, mein ältaster Bruder er sagt (ist sagend). 

-ri, -ri^ -pire, -li; -ninga^ -i, V. defect., (wie esse) bin, war, wurde; ami mbi ri pi? 
ngame ndi U pent? wo bin ich (ich ich bin wo)? mba ri pi? ich war woV mba 
rire omnhona, nda ningi omiamba^ ich wurde (bin geworden) ein Herr; eje om*a 
ri, er war drin; Ijandje e ri okatiti, shand^e onda li okashona^ als, während 
ich noch klein war; e^e mu ri vi? nomu li ngini^ ihr ihr seid wie, wie geht es 
euch? tu ri nana uri, wir sind gut nur, es geht uns noch gut. Negat. kajn ri 
nana, wir sind nicht gut; hl ri nana, ich bin nicht gut Imperat. sing, -rira, pl. 
rireje (riree); ove rira (rip*) ongo^ du werde zahm; pireje ovana, ningeni qja- 
naucL, werdet gute (Leute). In folgenden Verbindungen wird, wo wir „sein, sind" 
setzen müssen, ri nicht gebraucht: oeje ovanalje voje, wir (sind) deine Kinder 
(nicht oete Jn pi ovanalje voje); ovandn avehe ovamnde pomano (nicht ovandn 
avehe ve ri ovapunde popnano), alle Menschen (sind) böse, ungerechte (Menschen) 
lauter; vid. -rira, -e, -Ire. 

-Pia, -ri, -ripe, -Ija, -li^ -lile^ V. intr., essen; me ri, ich esse; mba pI, ich ass; mba 
ripe, ich habe gegessen; oknpia mbiakambiaka, schmatzen; nga^e pie, nazi Ije^ 
sie (0550-) sollen es.sen, lass sie essen; aus etwas essen: Relativform, wie me pipe 
mn Iji oder Ijike? woraus soll ich essen? 

-pi-ama, -a, -ene, -x^za ko^ Refl. (tr.), vorwärts, aufwärts rücken, vorwärts gehen (sich 
nach vorne bewegen); riamena, ngni, rücke von diesem (Menschen) weg nach 
vorne (wo man das Gesicht hingewandt hat). 

-ri-amiga, -a, -ipe, -x^zi^d ko^ Refl. causat, (sich) nach vorae zu hinrücken, höher 
hinaufrücken, höher heben. 

-pl-ana, -a, -ene, s. -ri-jana. 

-pi-anda, -a, -e, -izenga, -e; iizenge ^ ne pianda ko, Refl. (intr.), sich an etwas stossen; 
rianda ko (V. tr.), an etwas stossen, wie malji pianda k*omntima nandje, es stösst 
(sich) an mein Herz, i. e. es thut mir leid, wehe. 

•pi-anga, -a, -epe, -enda^ -e; ote ende = ma pianga, Refl. (intr.), sich hin- und hor- 
bewegen, daher umhergehen, wandeln ; na jarak* oknrianga, er geht wieder um- 
her; omeho m^oljinpn mae pianga, die Augen im Kopfe rollen, lit. gehen umher. 

-pi-apikana, -a, -ene, -igalxkana^ Refl. (tr.), flehen zu jemandem um etwas; vid. ari- 
kana; ma^n piapikana k*ove, wir flehen (uns) zu dir. 

-pi-eka, -e, -epe, -iseta, eigentl. ri-jeka, nimm dir (etwas) weg, daher sich den Nasen- 
schleim wegputzen; pjjeka (rieka) omanina, ipemba\ otiiseta = ne p^eka, nimm 
dir das vor der Nase weg. 

-ri-eta, -a, -epe, -tefa, Refl. (intr.), sich selbst bringen, von selbst kommen; ne rieta 
omnini, iieta omuini, er ist von selbst gekommen, lit. hat sich selbst gebracht. 
(Die gleichlautende Form me ri e^a ist ganz von dieser verschieden und heisst: 
ich esse das Erbe ^» ich erbe; vid. ej^a mit dem scharfen j^.) 

•pl-hakepa, -e, -epe, -tpuZa, Refl. relat., bei sich selbst etwas erraten; v. -ha ka. 
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-ri-liara, -a, -ere, -izaleka, -e, ßefl. (tr.), sich in Gala werfen, den besten Staat an- 
legen (bei den urechten Herero : sich gehörig mit Fett und Oker besohmiei-on bis 
zum Triefen). 

-ri-hareka, -e, -ere, -izdleka, -e, Refl. causat. mit -eka, machen, dass man sich selbst 
in Gala wirft, sich schmücken u. s. w. 

•ri-hata, -a, -ere, -x^ngetela, -e, Refl. (intr.), mit untergeschlagenen Beinen (wie die 
Türken) sitzen, die Beine unter sich stecken. 

•ri-heka, -e, -ere, -ixeka^ -e, Befl. (intr.), sich bei jemandem um etwas verwenden, 
bitten, um für sich persönlich etwas zu erhalten; me riheke k'ove, ich bitte dich 
(ich mich bitte zu dir). 

-ri-hekena, -e, -ene; -ri-hekera, -e, -ere, -ixekelay -c, Refl. (relat.), um etwas für je- 
mand bitten, für jemand bitten; majü rihekene koknija n ve igire, wir flehen, 
dass du ihnen vorgebest, (-kumba, -u u. -ningira, -e bezeichnen immer, dass man . 
eine Sache geschenkt erhalten will.) 

-ri-henga, -e, -ere, -j^ejera ito, Refl. (intr.), ein wenig auf Seite rücken, ein wenig den 
Platz verändern j ngolji rihenge nai, rücke doch ein wenig auf Seite. 

-ri-hongönona, -a, -ene, -lombola^ Refl. (tr.), vid. -hongönona, von sich etwas aussagen, 
bekennen, sich selbst angeben. 

-rihoreka, -e, -ere, -xolama, -o, V. refl., sich verbergen; Iji me rlhoreke, nge ta xo- 
lanMj wenn ich mich verberge. 

-ri-horora, -a, -ere; -ri-homina, -e, -ine, -ixolola, Refl. (tr.), vid. ^hörora, sich ver- 
raten, bekennen, was man gethan hat Trans, refl., sich etwas höher hinauf rücken 
(von der Stelle, wo man war); mit der Präpos. na (n*), sich von etwas abwenden, 
enthalten, wie rihnmina novii^a, enthalte dich, stehe von den Dingen ab; vid. 
-homina, -e. 

-ri-hnta, -n, -Ire; -ri-hnhuta, -u, -Ire, -ixuta, -a, Refl. (intr.), sich zusammenkauern 
(vor Kälte) ; zusammenschrumpfen (von erfrorenen Pflanzen u. s. w.). 

-ri-ija, -a, -ere, -ning^ utmt§ua^ Refl. (intr.) ; oknritia onhona, sich selbst zum Herrn 
machen, gross thun u. s. w. 

-ri-indjika, -e, -Ire, -ijtdmaneka, -e, Refl. (intr.), sich selbst ehren, sich selbst gross 
machen, erhöhen. 

-ri-igi, -a, -ire, -tku^ä ko^ -mo, Refl. (intr), sich irgendwo herausnehmen, etwas von 
sich abnehmen; riiga ko o^ombanda, ziehe dich aus. 

-pi-itika, -a, -ire, Refl. (intr.) =: -riindjlka. 

•ri-jaja, -a, -ere, -ijaja^ Refl. (intr.), sich entschuldigen: arikana, hl Ijitire = okurijaja. 

-ri-jama, -a, -ene, s. -jama. 

-ri-jana, -a, -ene, auch riana, -i^ana^ Refl. (intr.), eigentl. sich schwören, verschwören 
beim ohokom, q. v. Die von Mah. sagen: Tjirue, ngna knata, Tjirue (Urgross- 
vater: ohoknrn von Mah.), der gezeugt, d. i. der Nachkommen hat. Rel. -rija- 
nena, -e, -ene mo, mu, sich jemandem zuschwören, um ihm anzugehören. 

-ri-janga, -a, -ere, -igonja^ -o, Refl. (intr.), sich mit untergeschlagenen Beinen zu- 
sammenkauern; irgendwo ganz stille stehen; rijangera mba (po^a-mba), bleibe 
hier ganz stille (wie zusammengekauert). 

-ri-jembera, -e, -ere, -nuka, -o, mit ko, Refl. (tr.); ne rijembere ko, er warf sich mit 
Gewalt darauf, sprang mit Macht oder mit einem Satze darauf. 

-ri-jenda, -e, -ere, -ijenda, -e, mit ombnnda, ne riende (rijende) ombnnda, er ging 
rückwärts (wie ein Krebs). 

-ri-jumba, -n, -Ire, -ikcUila, -f, Refl. (tr.), sich absondern; ne rijnmbn peke, er hat 
für sich seinen Kraal geworfen, i. e. hat sich abgesondert; mit ohama, sich be- 
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leidigt fiihlen; ne rijnmbn ohama, oku uvite utU^ er fühlt sich sehr beleidigt, 
schmollt, ist trotzig. 

[-rika, -a, -Ire, V. invers. v. -ria, aufgegessen, abgenutzt sein; omvlo rua rika, das 
Messer ist abgenutzt] 

-*rike, aike^ s. erike; das e ist in 'rike wegen vorstehender Vollvokale nur aus- 
gefallen, kann aber auch mit e gesprochen werden, wie eje 'rike u. ej*erike, otf 
*aike, er allein; ari *rike u. ari erike oder arijerike, oljo alike ^ es (das embo 
u. s. w.) allein; ai *pike il aijerike (ai erike), osfo a^ike^ es (ongombe il s. w.) 
allein; nur ave *plke, jo aeke\ a^ *rlke, o^o a$%ke\ aje 'rike, ogo ageke; au 'rike, 
auke u. a. haben lieber das schwächere e in erike abgestossen. 

-ri-kama, -a, -ene, -ikama, Kefl. (tr.), sich im Sprechen ganz (wie ein Schwamm) 
ausdrücken, i. e. immerfort am Schwatzen bleiben. Causat rl-kamlsa, dieselbe 
Bedeutung. 

-ri-kambnra, -a, -ire, -ikuata^ Refl. (tr.), rikambnra omakono, die Arme über die 
Schultern kreuzen; ami mbe rikambnra momutima Tiandje, ich habe einen Be- 
schluss in meinem Herzen gefasst, auch ich habe mich (zu etwas) resolviei-t. 

-ri-kirera, -e, -ere, -itaUla^ -e, Refl. (tr.), sich selbst vor etwas hüten, in Acht 
nehmen, aufpassen == -ritarera. 

-ri-kenda, -e, -ere, oma-kamba, Refl. (intr.), vid. -kenda. 

-ri-kera, -e, -ere, -igipagera, -epo^ ko^ Refl. (tr.), sich selbst bei etwas aufreiben, sich 
den Tod auf den Hals holen: ne rlkere omahnno = ne rihindi kon^o omu- 
Ini, er hat sich selbst zum Tode geschickt, wenn einer eine Arbeit oder der- 
gleichen sich selbst zum Schaden thut. 

-ri-korora, -a, -ere, -ikolöla^ Refl. (tr.), sich auf den Zehen stehend ausrecken, sich 
recken, damit man den hungrigen Magen deutlich sehen kann. 

•ri-kotä, -0, -ere, '§tä§imana; -njongamena^ Refl. (intr.), sich bücken, beugen (vornüber). 

•ri-kotamena, -e, -ene, -iniongamena^ -c, Refl. (relat.), sich vor jemandem beugen, 
bücken, seine Reverenz jemandem machen; me rikotamene k'ove, oti injonga- 
mene ku ngoje^ ich beuge mich vor dir, mache dir meine Reverenz. 

•ri-kneta, -a, -ere, -igipila^ Refl. (intr.), sich an den weichen Teilen unter den Rippen 
zusammendrücken, -schnüren. 

-ri-knra, -a, -Ire, -ikucUa^ Refl. (tr.), sich mit etwas, das einem auf die Haut kam, 
abkratzen, sich schaben (wie Hieb). 

-ri-knriga, -a, -Ire, -kokisa^ Refl. causat. v. -knra, sich selbst als erwachsen ansehen ; 
machen, dass man gross wird (durch tüchtig essen). 

-ri-knta, -n, -Ire, -imanga, Refl. (tr.) mit ko, kn; me rikntn k'ove, ich verbinde mich 
dir, will dir anhangen, dir folgen. 

-ri-kntira, -e, -ire, -imanga pamue, Refl. (tr.) mit pamne na-, sich mit jemandem 
verbünden, mit jemandem zusammen (ver)bLnden, daher: omerikntiro pamne, 
Btlndnis (mit jemandem). 

-rima, -a, -ine, -ntiffa^ Y. tr., Samen ausstreuen, säen, cf. -rimba, -i. 

-ri-manga, -a, -ere, -imanga^ Refl. (tr.), sich in etwas einwickeln, verwickeln. 

-rimba, -i, -Ire, 'X(ilokani$a; -naga^ V. tr., etwas liederlich umherstreuen, hier etwas 
und da etwas legen; ma rimbi oyi)^a, er zerstreut die Binge herum; vid. oma- 
rimba und okn-rimba, wie oknoko oknrimba, n n*oknoko oknrlmba, er ist links 
und rechts, sc. kann mit beiden Armen arbeiten. 

-rimbara, -a, -ere, -x^*^^*^^^-} ^- i^^- (s. intr. refl. mit -ra), sich zerstreut haben, 
unordentlich umherliegen. 

-rimbika, -e, -ire, 'xe§a, Y. intr., den Atem an sich halten, um sich als tot zu stellen ; 
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Harnverhaltung haben: ua rimbike omatuta, tjo-ku n^okosete^ er hält den Ham 

zurück, 
-rimburura, -a, -ire, •;t«^<»^wtj?a; -;i^6puZu{a, Relai freq. v. -rimba, Worte umher- 

sti^uen, viele unnütze Worte machen, daher auch jemandem widersprechen, 
-ri-naka, -a, -ere, -inaga^ Refl. (intr.), sich lang ziehen, i. e. schnell gehen (Intr. v. 

•nana), sich schnell davon machen, die ßeine ziehen beim Schnellschritt 
-ri-napa, -a, -ere, -inaga, Hefl. (intr.); ne rinapa, s(ji inagay er hat sich rasch davoi 

gemacht, hat's Weite gesucht; vid. -napa. 
-riije, -Km, Pron. interr. zu -e, welcher, -e, -es, wie mo hee ehi rifte, oto j^ajwA* 

eci lini^ du meinst Erde welche; vid. orine. 
-ri-njaa, -a, -ere, -ijaga^ eigen tl. ri-igaja, -a, -jere, sich kratzen (mit den Fingern, 

Pfoten, Klauen), 
-ri-njenja, -a, -ere, -izinda^ Refl. (intr.), eigentl. sich ausgeseit haben, vid. -njei^a, 

daher: sich absondern, es auf seine eigene Faust versuchen, seinen eigenen Kurs 

verfolgen. 
-ri-iguta, -u, -ire, -i^w/a, Refl. (tr.), sich zusammenfalten, sich wie in einem Knäuel 

zusammenziehen (wenn ein Mensch so ganz und gar zusammenkauert, das» die 

Arme und Beine mit dem Ijcibe nur einen Knäuel ausmachen), 
-ri-i^uma, -a, -ine, s. kurinuma u. -rundana. 
-pi-oja, -0, -ere, -i^onja^ -o, Refl. (intr.), sich demütig unter sich selbst beugen, 

wissend, dass man ein oljingiindi ist, seinen eigenen Zustand kennen — oku- 

riljiua omuinL 
•ri-öronga, -a, -ere, -ilongela^ -e, Refl. (intr.), immer parat, fertig sein zu etwas, nie 

auf sich warten lassen, gleich an der Hand sein, wenn ein Ruf kommt; lit. sich 

vorbereitet haben zu etwas, alles Nötige immer bei der Hand haben; vid. -oronga. 
-ri-paha, -a, -ere, -ikon^a, -o, Refl. (tr.); -ri-pahera, -e, -ere, Refl. relat.; m^orukoro 

oder ripahera morukoro, suche bei dir nach in der Brust, prüfe dich im Herzen, 
-ri-panda, -a, -ere, -ifula^ Refl. (inti'.), sich couragiert, tapfer zeigen, sich anstrengen, 

\mi couragiert zu sein == -ripenda (-pariga) ; mave ripanda, sie zeigen sich mutig, 
-ri-pan^, -a, -ere, -itinda, -», Refl. (intr.), sich an etwas anschliessen , bei etwas 

bleiben wollen; ue ripanda ku e^e, er hat sich an ims gehängt 
-ri-pan^is&f •&» -ii^i 'itindi§ay Refl. causat., sich jemandem verweigern, sich nicht 

an ihn geben wollen; omuguko ue ripan^iga ku je, das Mädchen weigerte sich 

ihm hinzugeben, 
-ri-peta, -e, -ere, -igonja^ -o, Refl. (tr.), sich biegen, beugen, wie ue ripete kengo- 

ti re, er schmiegte sich ihm an den Hals; ovandu ve ripete kuta nguno, die 

Menschen bogen um hierher (ehe sie die bez. Stelle erreicht); -ripetera, -e ko, 

sich an etwas anbeugen, anschmiegen; ue ripetere k*engoti randje, er schmiegte 

sich an meinen Hals, 
•ri-pika, -1, -ire, -^ingoloka, Refl. (intr.), sich hin- und herdrehen (mit dem Köi-per), 

hinter etwas sich herumdrehen; ue ripikl n*omuti, er drehte sich hinter dem 

Baume her, drehte kurz um den Baum sich herum, 
-ri-pura, -a, -ire, -i-tega^ -o, V. refl., sich besinnen, in sich gehen; me ripura, ti iteza^ 

ich besinne mich, 
-ri-puratena, -e, -ene, -ipulakena, -e, s. -puratena. 
-rira, -i, -ire, -lila, -», V. intr., weinen; omualje ma riri, das Kind weint; okurira 

omaho^e, Thränen weinen; omutima mau riri, das Herz weint, ist traurig, 
-rira, -e, -ire, -ntn^a, -», V. intr., fieri (niemals als Inchoativum gebräuchlich); me 

rire uo^onganda, ich werde einer der Dörfer, i. e. ein Fremdling; mua rire ova- 
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ngn, mua ning^ aanona^ ihr seid junge Leute geworden, sc. ihr betragt euch 
viie Kinder; ma s*okurira omurongo, es müssen (können) zehn gewesen sein; 
mit ka, wie karira, wurde, geworden sein; omeva ja karira ombindn, das Wasser 
wurde zu Blut; ami mba karira ejova, ich bin ein dummer (Mensch) geworden; 
ngu kn rire ovingi, es sollen da viele werden, u. s. w.; a rire ijU „es geschah, 
dass** ist fast zur Verbindungspartikel geworden, um zu bezeichnen, dass die 
nachfolgende Handlung unmittelbar mit der vorhergehenden zusammenhängt 

-ri-raiga, -a, -ire, -imonihi§a^ Refl. (tr.), sich zeigen, sichtbar machen, ei-scheinen: 
ami mbe riraisire k*ove, ich zeigte mich dir. 

-ri-mmba, -u, -ire, -i jumha; -ikdlUa^ Refl. (intr.), sich von allem zurückziehen, ein 
Einsiedlerleben führen, okuikodela; Nebenbedeutung: ijumha^ sich rächen, sich 
in Positur werfen, eine Beleidigung zu rächen. 

-riga, -a, -ire, -/w«, V. tr., eigentl. causat. v. -ria, essen machen, daher das Vieh 
weiden; mit ka, karira, weiden gehen, das Vieh zur Weide führen. Uneigentl. 
auch hüten, etwas bewachen, z. B. einen Gefangenen, jedoch selten gebräuchlich ; 
vid. -ondisiro u. omn-rige. 

-ri-gepa, -i, -ire, "isipa^ -t, Refl. (tr.), lit. sich aussaugen; leugnen, dass man reich 
sein soll, sich für arm oder ausgesogen ausgeben. 

-ri-gera, -i, -ire, -isela, -e, Refl. (intr.), gross thun mit seinem Körper, sich hoch- 
mütig geberden; ongombe mal rigeri, ongombe oUisji i§ele^ der Ochs gebei-det 
sich hochmütig (wenn er seinen Kopf so recht hin- und herschwenkt) ; me rigeri 
ma nana oka-rin, er zieht immer seinen Hals ein wenig hochmütig auf. 

-ri-gerekarera, -e, -ere, -iiokolola^ Refl. (tr.), sich in etwas verstellen, eine andere 
Sprache u. der^. nachmachen ; ne rigerekarere eraka ro^nganda, er macht die 
Sj)rache der Fremden, eine fremde Sprache (für sich) nach. 

•ri-gotOTora, -a, -ere, 'i§etulula, Refl. (tr.), sich biegen, sich schraubenförmig mit dem 
Oberleibe drehen; vid. -gotorora. 

-ri-gntiga, -a, -ire, 'i§uti§a, Refl. causat v. -gnta, -n, sich bezahlt machen, daher sich 
thätlich an jemandem rächen für erlittene Unbill. 

-ri-taiga, -a, -ire, Refl. (intr.), sich anstellen als tapfer oder kühn, aber es ist jeder- 
mann bekannt, dass der Betrefiende ein oljingandi ist. 

-ri-taka, -a, -ere, V. refl. s. intr., schnell in eine andere Stellung hinschreiten, hinein- 
schwenken, umschwenken. 

-ri-tara, -a, -ere pogio, -itala^ Refl. (intr.), sich nach der Seite, nach hinten umsehen. 

-ri-tenda, -e, -ere, -üenga, -c, Refl. (tr.), sich mit einem Schneidewerkzeuge schneiden; 
ne ritende k*omnnne, er, sie hat sich (am) in den Fmger geschnitten; vid. olji- 
tenda; ritendeje = riangeije nana, geht ordentlich, einzeln herbei (nicht so stürmisch). 

-ri-tikinana, -a, -ene, -tenanana, Refl. (intr.), sich kerzengerade stellen, eigentlich 
sich ganz gerade aufrechtstehend ausrecken. 

-ri-ti^ -a, -ire, -ikuaUlela, -e Aro, mit ko, k'-, sich an jemand, an etwas anlehnen, 
daher: jemandem vertrauen; me riti$;a k*OTe, ich vertraue auf dich, — knje, 
— auf ihn. 

-ri-ljakanena, -e, -ene, -üsakan^na^ -«, Refl. (intr. rel.), sich selbst entgegenbringen, 
daher: sich ins Mittel legen^ vermitteln, sich verbürgen für jemand. 

-ri-lijnnika, -a, -Ire, 'ifuimaneka, -e, Refl. (intr.) sich ehren, für gut halten ^ okn- 
rigora omnini « -ründjika. 

-ri-ljnmra, -a, -ire, -i'^meruk, -*, v. Refl. a., sich entschuldigen (das und das nicht 
gethan zu haben). 

-ri-tokotlga, -a, -ere, Refl. causat v. -tokota, q. v. 
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-ri-tong^a, -o, -ere, -ning^ omufongo, Refl. (intr.), sich in die Länge und Höhe erheben, 
wie ÜB ritonga, ua Iglta, wie hat er sich doch in die Höhe gemacht, L e. wie 
ist er doch gewachsen (seit ich ihn zuletzt sah). 

-ri-tn&, -a (-e), -Ire, -ituld ko-, mit po, ko, mo, Refl. (intr.), sich bei, auf, in etwas 
setzen, daher sich ungerufen zu jemand fügen, sich selbst zu etwas setzen, sich 
in Dinge wie Schuld (ondjo) anderer setzen; ue ri tu6 po, er kommt selbst un- 
gerufen herzu; mave ritu4 ko oveni, sie machen sich selbst zu etwas; ono tb 
ritn6 mo m*oiidjo jandje, sie haben sich in meine Schuld gesetzt, sind Bürge 
für mich geworden. (Im Praes. indic. behält pitu4 gerne sein a, im Praeterito 
lässt es sich vom e forte des Pronomen influioi-en und hat ritue, wie ne ritu6 
po, ve ritue mo, u. s. w.) 

-ri-tukan^a, -a, -ire, -inakaula^ Y. refl., sich zu etwas hervordrängen, immer der 
erste sein wollen, sich selber das Wort geben. 

•ri-tniia, -u, -ine, -iungiga^ Refl. (tr.), sich bereit machen, sich die Kleidung oder 
Bedeckung in Ordnung bringen. 

ri-tapuka, -a, -ire, -Tneneka^ -e, Refl. (intr.), sich beeilen, besonders des Morgens früh 
etwas unternehmen oder zur Arbeit gehen; wie ami mbe ritupukire ko, ich bin 
sehr frühe daran gegangen; ritnpnkiga koMühona, mache dich eilig zum Herrn 
laufen; säume ja nicht zum Herrn zu gehen. 

-ri-ta|umba, -a, -Ire, -iiuijtdla, Refl. (intr.), sich bücken, sich zusammendrücken (um 
dun:h eine enge Öf&iung durchkommen zu können). 

-ri-tuva, -u, -vire, -itewa, -tsu, Refl. (tr.), sich mit der Faust ins Auge hauen, von 
-tnva, daher: verächtlich von jemandem weichen, wenn man sehr beleidigt ist; 
me ritau peke, oti üsu ßjaike^ er weicht (mit Verachtung, als ob ihm jemand 
mit der Faust ins Auge gehauen hätte). 

•ri-to^a, -a, -ire, -i^u^wiüna^ Refl. (intr.), sich ganz entblössen von allem, was man 
hat, z. B. alles weggeben, alles verschleudern, alles vom Leibe wegnehmen, u. s. w. 

-ri-unga, -u, -ire, -iungdungd^ Refl. (intr.), 1) für sich alle Speise auffressen; ae 
riunga, er hat sich knüppeldick gefressen; 2) ne rinnga = na ja kokore, oti 
i^igi kokide, er ist ganz weggezogen (in ein fernes Land). 

-ri-nta, -u, -ire, -ishita, -i, Refl. (tr.), für sich, aus sich selbst etwas beginnen, an- 
fangen; vid. -Uta, -u. 

-ri-vaka, -a, -ere, -ijaka^ Refl. (tr.), sich auf diebische Weise zu etwas heranstehlen, 
sich fortstehlen, irgendwo hereinstehlen; ne rivakere mo, er hat sich herein- 
gestohlen. 

-ri-varanga, -a, -ere, -ivongokönona^ Refl. (tr.), sich aufschürzen, sich gürten, die 
Kleider aufbinden. 

-rive, nima^ Adj., ein Gewisser, -e, -s, von dem man nicht recht weiss, was er ist 
oder wohin er gehört; ein gewisser, -e, -s Soundso (what is his name); omundu 
rive, omuUpA nima (selten norive), ein gewisser Mensch (Soundso); eta on^u- 
ondive (oder auch jorive), bring ein gewisses Schaf, irgend ein Schaf; pa Ijjitna 
oljina Ijorive, es ist ein sicheres Etwas geschehen; eje na ire koljorive, er ist 
irgendwo, zu irgend einem Platze gegangen; ejnva rarive, irgendeines Tages. 

-ri-veripa, -a, -ire, -ijelipa^ Refl. (intr.), zum ersten Male schwang», trächtig ge- 
worden sein, das erste Kind, Junges u. s. w. zur Welt gebracht haben ; omnatje 
everi, das erstgeborene Kind; oiganda omberipa, ein Vieh, das erst ein Junges hat 

-ri-veta, -e, -ere, -ipuma^ -u, Refl. (tr.), sich stossen oder sich selbst werfen. 

-ri-^embumka, -a, -ire, -ieimhulukua, Refl. (intr.), sich über etwas befragen, nach- 
sinnen, sich bedenken, nachdenken; sich an etwas erinnern. 
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-ri-S6nS^ -i» -ir6, -izingilck, -«, Refl. (intr.), sich verwickeln, verstricken; mit mo, in 
etwas sich verwickehi. 

-ri-^ika, -i, -ire, -izika, -e, Refl. (tr.), sich festsetzen, sich einsetzen (zum Herrn); 
me rif^iki omoini moljirongo 'hino*hi, ich werde mich selbst an diesem selben 
Orte festsetzen (oder auch als Haupt einsetzen). 

wje, Ijqje^ lioje^ Pron. poss. pers. II sing, zu e-, wie embo roje, dein Wort, dein 
Buch; vid. oroje. 

-roka, -0, -ere, -loka, -o; -eluUi, -a, V. intr., regnen, meistens mit ombura, die Go- 
witterzoit; ombura mal roko mne, das Gewitter es wird regnen wann? me ende 
ame rokna, ich werde gehen beregnet weixiotid, werde unterwegs beregnet werden ; 
ja poka, lnd6, es hat tüchtig geregnet; indu ja rokerere are? hat es (ombura) 
denn schon ordentlich geregnet? (Man beachte die Relativform in diesem Sinne.) 

-rokoha, -a, -ere, -lokoxa, V. intr., lärmen, laut sprechen, wodurch ein Lärm ent- 
steht; vid. o-ndokohero: Lärm. 

-roma, -o, -ene, 'fu(i)nd8ja, V. tr., jemandem etwas aufschneiden, Lügen aufschmie- 
ren; Ija, omunda ma romo ovaknao, der Kerl bindet den anderen ja (ordentlich) 
etwas auf. 

-romba, -o, -ere, -kolonga^ V. tr., etwas, z. B. eine Mauer, mit Lehm oder frischem 
Kuhmist bewerfen, aufkleben; cf. omn-rova (rova dieR. zu ro-mba in aktiver Form). 

-rombo-roka, -a, -ere, -kokoka^ Intr. invers. v. -romba, den Bewurf wieder abnehmen, 
wieder abfallen; omunoko na romboroka, eloija Ija kokoka^ der Lehm ist wieder 
abgefallen, hat sich abgelöst. 

-romborora, -a, -ere, -kokola, Trans, invers. v. -romba, den aufgestrichenen Lehm 
wieder abnehmen, ont-romba-n. 

-romoka, -a, -ere, -;ta, x}t Z^^^ V. intr. v. -roma, verdorben sein, lügnerisch und trü- 
gerisch geworden sein ; ovandn va romoka -= va rire ovahahn, sie sind schlechte 
Menschen geworden. 

-romonona, -a, -ene, Rel. condit. v. -roma, in einem ti-ügerischen Zustande sich be- 
finden, daher: ongombe mal romonona, die Kuh (das Rind) wuft immer wieder 
ab, kommt nie zum rechten Melkwerden (bis jetzt nur in dieser Beziehung ge- 
bräuchlich). 

-ronda, o-, ere, -landa^ -o, V. tr., irgendwo hinaufsteigen; vom Stier und Hengst: 
bespringen; okahne ka rondo omnti, die Katze ist auf den Baum gestiegen; me 
rondere mba, ich steige hier herauf; ongombe ka ja rondna, die Kuh ist noch 
nicht bestiegen, i.e. besprungen; omnkuangn na rondo, die Milchsti-asse ist her- 
aufgestiegen, sc. es fängt an zu dämmern. 

-rond-eka, -e, -ere, -landeka^ -c, Causat mit -eka v. -ronda, hinaufhelfen, hinauf- 
bringen, durch eine gewisse Manipulation; rondeka omnndn, hilf dem Menschen 
hinauf. 

-rondi^ -a, -ire, 'londi§a, Causat v. -ronda, hinaufsteigen lassen; machen, dass 
etwas oder jemand aufsteigt; rondiga omnalje, lass das Kind hinaufsteigen; vom 
Stier, Hengst: bespringen machen. 

-rondora, -a, -ere, V. tr.; -rondorora, -a, -ere, -londoga, -a, V. tr. freq., verraten, 
jemandem etwas verraten, Heimliches ausschwatzen; ove na rondorora omambo, 
ngn na raema, du hast die dir gesagten Worte verraten; ombna jarondora od. 
rondorora omnndn, der Hund hat den Menschen verraten. 

-ron^n, -longa^ R. adj. in o-n^on^n, fluss; omrondn, schmaler Fluss (der im Bette 
Sand hat). 
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-ronga, -o, -ere, -longer -o, V. tr., 1) ermahneii, belehren, unterweisen, wie -honga, 
-0, me ku rongo, otiiku longo ^ ich ermahne dich; 2) eine Leiche auf Herero- 
woise in ein Fell einschnüren. (Bedeutung von -ronga scheint zu sein: zusammen- 
machen, zusammennehmen; vid. -rongera.) 

•rongera, -e, -ere, -longela^ -c, Trans, relat. v. -ronga, -e, alles zusammennehmen, 
daher: sich rüsten, fertig machen; -rirongera, sich selbst fertigmachen, rüsten, 
vorbereiten. 

•roora, -a, -ere, singdlcda^ Y. intr.; Inia roora, okua singcUala^ es ist aUes saftig 
und grün, sc. hat gut, durchdringend geregnet, alles treibt und ist lustig; vid. 
oknrooro, o^inge (gewöhnlich im Monat Dezember im östlichen Teile und im 
Januai* im westlichen Teile des Landes; von Otjimbingue nach der See hin erst 
im März und April, oft auch gar nicht). 

-ropa, -a, -ere, -lopa, -a, V. intr., etwas gewohnt wei-den, z. B. betteln, stehlen, 
töten, aus Leidenschaft dergleichen thun; omnndn na ropa, er bettelt, stiehlt 
u. s. w. aus Leidenschaft 

-roporora, -a, -ere, -inana^ Trans, invers. v. -ropa, ausstrecken, ausrecken, z. B. die 
Hand ausstrecken. 

-rora, -o, -ere, -okulola^ -o; -xi^da, -i; e-xindo^ V. tr., etwas versuchen, probieren 
(wie es schmeckt, wie es thut, u. s. w.) ; me rorua o^on^uma J^andje, ich werde 
von meinen Lüsten versucht; eta, mbi rore, Inilja matji Ijata vi, gieb, dass ich 
versuche, wie es schmeckt; hia rora oljjikiiria 'M, ich habe diese Speise noch 
nicht versucht; vid. o-ndoro u. omn-roro; oma-rorero, e-yindo^ Versuchung, das 
Versuchen. 

-rota, -0, -ere, -jaguma^ V. intr., träumen; na roto oruroto, a jagutn* ondjogi^ er 
hat einen Traum geträumt. 

-röva, -roo, rovere, -lo^a; pass. Io^im^ V. tr., verfluchen, bezaubern, welches da- 
durch geschieht, dass man onanga dahin legt, wo der, den es treffen soll, hin- 
troten muss; oljlQa ^a roona, das Ding ist verwünscht, verflucht durch die 
onanga-Prozedur; Sprichwort: omnhona n vakema, k'a roovna, (bei) einem Herrn 
muss man (etwas) geheim thun, verfluchen kann man ihn nicht, i. e. einem Herrn 
darf man nicht fluchen. 

[-röva, -0, -ere,* die oj^ongonda (q. v.) um die Hüfte winden.] 

•rova^u, ombundumbundu^ R adj. colons, blau, bläulich-grau; oljivara oljirova^n, 
blaue Farbe; ongombe o-ndova^n, bläuHch -schimmelfarbiger Ochs. 

-ro^e, ongulungu, Ead. adj.; omn-ro^e, olji-ro^e, o-ndo^e, ein Schlauberger, Fuchs, 
gewiegter, verschmitzter Kerl, der es hinter den Ohren hat 

m, Zu, lua^ Fron. pers. m sing, zu om-, wie omvio m pahna, das Messer ist ge- 
sucht werdend; omvio mam pahna (Praes. indic), das Messer wird gesucht. 
(Praoterit. rna.) 

-ma, m, mire, -kondsja^ -o, V. tr, streiten, fechten, raufen; mave m, sie fechten; 
vid. olji-ma: Gefecht 

m-andje, luandsje^ Pron. poss. pers. I sing, zu om-, wie omkakn mandje, mein 
Schuh (Sandale); vid. oman^'e. 

m-e, olue^ Pron. poss. pers. HI sing, zu om-, wie omvio me, sein Messer; vid. ome. 

m-e^n, o/tt^^i, Pron. poss. pers. II pl. zu om-, wie omsnvero mei^n, eure Liebe; 
vid. ome^n. 

m-etn, luetu^ Fron. poss. pers. I pl. zu om-, wie omtendati mejn, unser langer, 
dünner Stock. 

-m^^am^^a, -a, -ire, V. intr., träge, zweifelhaft etwas thun; oQe mamn me$(ame|^s& 
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OTanda, ihr macht die Leute träge, macht, dass sie träge werden; cf. die R. in 
oljji-raejo. 

-misa, -a, -ire; -kondji§a^ Cansat. y. -ma, angreifen, Streit verursachen; ongombe 1 
roiga oyandn, der Ochs greift Menschen an, geht auf Menschen los. 

•inka, -n, ire, -/uibo, -u, Y. tr. u. intr., jemandem einen Namen geben; ansetzen, 
bekommen; ua mk* omnalje m*ena re omuini, er hat das Kind (in) nach seinem 
Namen benannt; mka otjunda, zeichne einen Kraal (Hürde) ab; omiti via mkn 
omago, die Bäume haben Blätter bekommen; -jtmo. -», -tne, oyl)^a yiamkaovi- 
knria, nnima jiimi oondja^ die Dinge haben Früchte angesetzt 

-mkira, -e, -ire, -tamekelc^ -e, V. tr., jemandem etwas zuschreiben, was man nicht 
gethan; in etwas, was schwierig ist, für jenumd den Anfang machen. 

mkuao, isheue^ Adv., wiederum, mehr, auch; hi nolniljita rnkuao, ita ndi ningi 
isheue^ ich thue es nicht wieder, nicht mehr; mo Ijangovasi mo pena mknao, 
du denkst, du bekommst wiederum, mehr; me hee imba mknao (= nina), ich 
meine jene auch (wenn ich nämlich schon andere gemeint habe), omkaao, A4j. 
emphat zu om-; komlniao, zum zweiten, wiederholten Male. 

mknni, näle; anale, Adv., Torlängst, lange her, früher; komknm, von lange her, 
vor Alters; mkaru-nambano, amUe nga shi ngiika, vorlängst -jüngst, i. e. noch 
nicht lange her; mknni j^a ri naaa, nu nambano (u ri navi, früher waren wir 
gut, jetzt sind wir schlecht 

-mkatara, -a, -ire, -lukutula, V. intr., schwitzen; vid. ora-knta: Soh weiss. (Merk- 
würdig ist bei omkuta, dass in demselben die Silbe rn des Verb ins Präfix oru- 
übergegangen, oder dass m- durch oru- verdrängt ist, denn es müsste sein om- 
mkutn. Dergleichen Fälle kommen nur wenige vor.) 

-Tuma, -u, -ine, -luma, -u, Y. tr., beiliegen (vom Manne); vid. omnnune-ndn und 
o-ndume. 

-mmata, -a, -ere, -lumata^ -gi^Uula, Y. tr. u. intr., beissen von etwas, das Zähne 
hat; erben; im Pass, rel.: -rumaterna, fett, gut imstande sein; omnalje na nima- 
tna ombna, das Kind ist vom Hunde gebissen; 1j4, mai rnmata, er wird am 
Ende beissen; mba mmata pn täte, ich habe es vom Yater geerbt; vid. o\ji- 
mmatna: das Erbe; omn-mmate: der Erbe. — o^ongombe ;^a mmatema, die 
Rinder sind gut imstande; oldirongo ihi Iji mmata, dieser Platz beisst an, i. e. 
lässt das Yieh gut imstande sein; o^o-ndnmatna, oosigiUultm, geerbtes Vieh. 
Causat -mmatisa, '§igulult§a^ beerben machen, erben lassen. 

•mmba, -n, -ire, 'ilttmba, -u, Y. intr., angestrengt, angespannt etwas thun; nanhara 
ma mmbn, er hat den ganzen Tag angestrengt gearbeitet, oder hat sich den 
ganzen Tag angestrengt; ami mba mmbna k'ove, ngalji me pena, ich bin auf 
dich gebunden, oder gespannt, bis ich (etwas) erhalte (unverschämte ßettlerphrase). 

-mmbira, -e, -ire, -lukila, -e, Rel. tr. v. -mmba, den Bogen spannen, den Hahn am 
Gewehr spannen; etwas sehr fest spannen. 

-mmbn, -tüigane, Rad. ac^j. mit den Präf. der betr. Klassen, gelb, rötlich-gelb. 

-mmbnmra, -a, -ire, -luktäula, Transit invers. v. -mmba, den Bogen entspannen, 
den Gewehrhahn in Ruhe setzen. 

-mme (lume), -eepepe, R. adj. (s. -mma), mit den Pi-äf. der betr. Klassen, männ- 
liches; on^*ondnme, osheepepe, männliches Schaf; oki^ona okamme, okeepepe, 
männliches Schaf lamm. 

-mmia (rnn^a), s. om-mia, 

rtimn6, -lumue, Num. adv., einmal; pommne, zu einem Male; na tjitire mmn^ uri, 
er hat es nur einmal (ein Mal) gethan; Adv. temp., zuweilen, bisweilen: porn- 
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mnö, opolumue; OTio va mnnika portmne, ^o ja monika lumtte^ sie Hessen sich 
zuweilen sehen. 

-randa, -u, ire, -lunda, -u, V. intr., schnell laufen, ins Feuer geraten; vom Feuer: 
lodern; vid. -randiga. 

-randana, -a, -ene, oku-zaan^ omä-lando, V. intr., äusserst ausgelassen von Wohl- 
leben (wenn die Leute oder das Vieh der Hafer sticht); vid. kiiri||iLma und ou- 
rande. 

-randapara, -a, -ere, -ning* wdunde, V. intr., s. on-rande u. omn-rande, schlecht, gott- 
los sein, werden (selten gebraucht). 

-randiga, -a, -ire, 'lundi§a, Caus. v. -randa, jemand schnell laufen machen, ins 
Feuer bringen; lodern machen; mo randiga ami, du machst mich lodern, i. e. 
durchs schnelle laufen; randi^ omuriro, lu/ndü' omu-lilo^ mache das.Feuer lodern. 

-randnraka, -a, -ire, -lunduluka, V. intr. s. invers. v. -randa, die Stelle gewechselt 
haben, einen andern Platz eingenommen haben; ma randnraka m^otave^e, er hat 
sich verändert, sc. hat die Plätze gewechselt. 

-rundnrara, -a, -ire, -lundulüla; -pimpulula, Trans, invers. v. -randa, die Stellen 
wechseln, Pflanzen versetzen, sich eine andere Stelle verschaffen; seine Worte 
verändern, i. e. wortbrüchig sein. 

-rajje, 'uunake, 1) Interrog. zu orave^e, wann; vid. ora^e; na sekama raje, tia 
§ikani uunake^ wann bist du aufgebrochen? mae f^u mo ra^e, laga §m nw uu- 
nake^ wann werden sie (oma-) herauskommen? 2) -luni^ Pron. interr. zu ora-, 
welcher, -e, -s, wie orakakn raje oder orajje, olukaku oluni, welcher Schuh, 
welche Sandale? 

-ranga, -u, -ire, -lunga^ -u, V. intr., ärgerlich, böse, gereizt sein; me ranga n'ovandn, 
ich bin ärgerlich über die Leute; omntima ua ranga, das Herz ist böse, ärger- 
lich; mave rangagana, sie reizen einander. 

-rangiga, -a, -ire, 4ungi$a^ Causat. v. -ranga, jemand ärgern, zornig, böso machen. 

-rara, -u, -ire, -2uZa, V. intr., bitter, herbe sein; neidisch dreinsehen; vid. e-rara, 
OQ-rara u. otji-rara; oyl)^a via rara, die Sachen sind bitter geworden; mavi rara, 
sie werden bitter. 

-rarama, -a, -ene, -x^za ko^ V. intr. = -riama, weithin gegangen sein, seinen Fuss weit- 
hin gesetzt haben; vid. ora-rama; na rarama = na kaseka, er ist weit weg. 

-raramiga, -a, -ire, 'X^gi§a ko^ Causat. v. -rarama, weithin etwas verfolgen, die Spur 
von etwas weithin bringen; k&te^^e ondambo, raramiga, kalandtUe oshingoH^ xe- 
gi§ä ko^ folge der Spur, bring sie weit =^ riamiga. 

-rara, 'lulu^ Adj. r. v. -rara, bitteres, herbes, saueres, wie omeva omarara, omea 
ganiululu^ bitteres Wasser, Branntwein; oigama ondnra, bitteres Fleiscli. 

•rarama, -a, -ine, -nuka^ V. intr., über etwas wegspringen; vid. ora-raramo. 

-raramina, -e, -ine, -nuArtZa, -e, mit der Präpos. mo, irgendwo hineinspringen; rarn- 
mina m*ondjombo, spring in den Brunnen hinein. 

-raramiga, -a, -ire, 'tenii§a^ Causat v. -rarama, das Feuer aufspringen machen, i. e. 
es tüchtig auflodern machen; raramiga omnriro, mache das Feuer flammen. 

-rarapara, -a, -ere, ning^ omtdutja, V. intr. , jemand etwas verweigern = -ravapara, 
nichts geben, geizig sein. 

-rata, -n, -ire, -xondja; -xondjeUka^ V. intr., etwa: den Fi-auen einen Herero-Besuch 
abstatten, wird in vielen Beziehungen gebraucht, bes. aber von unzüchtigen Ge- 
schichten, wie eje na karata omnka^endn narae, sjokua kaluma^ er hat bei einer 
anderen Frau gelegen; hita, rata k'okoara jondjno, gehe hinein, nicke an die 



Digitized by 



Google 



-ruuka — -sana. 271 

Seite des Hauses gegenüber der Thür; na rntu ovirongo ayihe, er hat alle Örter 

besucht 
-ruuka, -a, -ire, V. intr., in die Front treten, vortreten, in der Front stehen; niiika 

u mnnike, tritt vor, dass man dich sieht. 
-rnvapara, -a, -ere, -ning' omuluija^ V. intr., vid. omu-mYandu, nichts geben wollen, 

alle Bitten abschlagen. 

S. 

g-, ^, J, S. S ist im Otjiherero und noch mehr im Otjambo ein eigentümlicher 
Laut, der von einem £uropäer schwer nachzumachen ist Man könnte geneigt 
sein zu glauben, dass derselbe seinen fein lispelnden Charakter durch das National- 
zeichen der Herero, welches wie /\ in die oberen vordersten zwei Schneidezähne 
gebrochen wird (vid. hiva, hina), erhalten habe, wenn nicht im Otjambo, da 
die ovambo dieses Loch nicht in den oberen zwei Schneidezähnen haben, die 
verschiedenen ,8^ noch distinguierter und schärfer hervorträten. Freilich ist dieser 
Laut für Leute, die das 25eichen /\ nicht in den obersten zwei Vorderschneidezähnen 
haben, schwer zu machen, wie wir an den Christenkindem der Herero, die das 
2^ichen nicht mehr haben, wahrnehmen können, aber ganz verwischt wird der 
Charakter dadurch doch nicht, folglich müssen wir das ,8' im Otjiherero als 
ein solches distinguieren , indem wir es ,g* schreiben. Es kommt ein Fall vor, 
wo J (in vatera) auch mit ,g' verwechselt wird oder besser, wo g und J den 
gleichen Wert haben, denn vajera heisst auch vasera mit derselben Bedeutung. 
Hieraus ist zu schliessen, dass ,g^ und das ihm gleichkonmiende ,tS wie in tana, 
(a gleichen Ursprung, ja sogar im Otjambo gleichbedeutend sind, vid. im Otja- 
mbo loa bei t<L Bas im Otjambo so bezeichnete g ist noch feiner wie das im 
Otjiherero; das | ein stark säuselndes; das 8 ohne ein Abzeichen steht zwischen 
# und g. 

-ga, g*-, -/a, Z'-, Auxil. V. müssen, im Sprechen (jedoch selten im ausdrucksvollen 
Lesen) wird das a elidiert, wenn vor das artikelartige o im Infinitiv getreten, wie 
ove mo 8*olni1jita ihi, n peue (anstatt mo sa oknljita n pens), ngqfe ua fokuninga 
shi upeue^ du musst es thun, (damit) du bekommst (etwas); ma 8*okiirira (impers.) 
omirongo vitatn, o^a fokuning* omirongo ndalu^ es sollen werden drei Zehner, 
dreissig; eje ma s'okurira je, er muss es (wohl) sein; mba sere okntara, nda 
feV okutala^ ich hätte sollen zusehen. 

-gä, ge, gere, -/uZa, -u, V. tr., Löcher graben, auskratzen, mit den Klauen oder einem 
Stocke; gft oljitoto, grabe ein Loch; po^ambo pa gere onguiju, hier hat ein 
Springhase gekratzt, die Erde aufgescharrt; na ge OYitoto, er hat Löcher gegraben. 

-gakagaka, -a, -ere, -pinjuukc^ V. intr., stark zappeln, mit den Beinen hin- und her- 
schlagen (wie ein Tier, das geschlachtet wird). 

-gakumÄna, -a, -ine, -pupuUi^ V. intr., leise etwas, wie Tücher u. s. w., ausschütteln, 
ausschwenken = -gagumona. 

-Sana, -a, -ene, -fana-, f-, V. intr., mit na und ko, k', ähnlich sein einem anderen 
Gegenstande; Ija sana na Iji oder Ijike? sha fana nashike? es ist ähnlich mit 
was? was ist es ähnlich oder gleich? Ijja sana kn ihi, es ist gleich zu diesem, 
es gleicht diesem (Dinge); Ija hara olnigana, es wollte ähnlichen, i. e. es ist 
beinahe ähnlich; ono va gana peke, jo ja fana peke^ sie sie sind ähnlich be- 
sonders, i. e. sie sind unvergleichlich ; imbni (omnti) na hee okngana na imbnini. 
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dieser (Baum) ist beinahe (lit. meint zu gleichen) gleich mit jenem; ojo ja gana 
n^o^ondjise, ogo ga fiifufu, sie (oma-) gleichen Haaren. 

-Sana, -a, -ene, sana^ Suffix des Reciproks, wie okn-munasana (okumunasana), ein- 
ander; sich gegenseitig sehen; imper. pL: manasaneije, sehet einander: pingaganeje, 
wechselt einander, loset einander ab; o^on^u %A knatasana, die Schafe haben 
einander geboren, i. e. sich vermehrt; e^e kamu na ka^orasana, ihr könnt nicht 
miteinander fertig werden. Merkwürdig ist folgende Form, im welcher das Re- 
ciprok als nur gedachtes, sich auf nur ein Individuum erstreckendes behandelt 
wird, wie ove ua mnna^ana na ani? mit wem hast du dich einander gesehen, 
getroffen? hi monaganene n'omandn, ich habe nicht einander gesehen mit einem 
Menschen, ich bin niemandem begegnet 

-Saneka, -e, -ere, -saneka, -e\ 'ngingilika, -e, Causal mit -eka, die Ähnlichkeit von 
etwas zeigen, daher messen, wiegen, vergleichen, mutmassen; mave ganeke nri, 
sie stellen nm* Vergleiche an, mutmassen nur; vid. oljji-sanekero u. o^jisaneke. 

-Sanga, -a, -ere, -fanga^ V. intr., durch etwas hindurchgehen, wie Eom, Gras, das 
man voneinander teilen muss, zwischen Steinen hindurch kriechen; vid. o-gango 
u. o-sangero. [-ganga, mit dem Fusse nach jemandem stossen.] 

-ganganeka, -e, -ere, 'Saneka^ -«, V. intr. = -gaganeka, etwas irgendwo hindurch- 
gehen machen, daher: auf anderes schliessen, Vergleichungen anstellen, von sich 
auf andere schliessen. 

-gangauka, -a, -Ire, Intr. invers. v. -ganga =^ okohepauka, umherirren, überall umher- 
kriechen; ma ganganka a ^epe ovandn, er kriecht überall umher, um Menschen 
zu töten. 

-gaona, o-ntüiganef Rad. adj. coloris der species feminin!, rot, rötlich, wie ongombe 
ogaona, rote Kuh (roter Ochse oga^n); omnti omngaona, der rotdomige Mi- 
mosenbusch. 

-garavira, -a, -ere, -taandela^ -e, V. intr., ausgestreckt liegen, im Liegen Arme und 
Beine von sich strecken; okugaravara m^ondjira, quer über den Weg liegen. 

-garira, -e, -Ire, -endela, -e, V. intr. (aus dem Naina), einen Besuch machen, jemand 
besuchen (um zugleich zu betteln). 

-gamka, -a, -ire, -matuka^ V. intr.; na gamka o^jikara, a mcUuJ^ oshimvumvu^ er 
riss aus, lief im Galopp davon. 

-gamkiga, -a, -ire, -matükisa^ Causat. v. -gamka, jemand auf den Lauf setzen; mit 
oljjikara, im Galopp laufen machen. 

-gasa, -a, -ere, -naga^ V. tr., etwas mit der Hand wegschleudem, wegschlenkem, den 
Fuss schütteln, wenn man ins Feuer getreten, daher etwas verächtlich behandeln, 
wie in on-gagero, gelinge, verächtliche Dinge, die man mit der Hand wegschlen- 
kert oder mit dem Fussc wegstösst 

-gaganeka, -e, -ere, -faneka, -«, V. fi-eq. v. gana, mit Verdoppelung der ersten Silbe 
und -eka, Cauäat., etwas mit anderem vergleichen, von sich aus auf anderes Schlüsse 
machen; ma gaganeke, er vergleicht (sich mit anderen, sagt, warum kann ich 
das nicht auch haben?). 

•gaganiga, -a, -ire, -fani§a^ Causat. = -gaganeka mit dem Unterschiede, der bei -eka 
und -iga hervorgehoben wurde. 

•gagnmnna, -a, -ine = -gakumona, q. v. 

•ga^n, o-nj^iligane^ Ead. adj. coloris der species masculini, rot, wie ongombe oga^n, 
roter Ochs. 

-gea (sia), -giö, -giöre, -§iga, -i, Inün. okngea wohl nicht vorhanden, nur im Pass, 
okngena, lassen, zurücklas.son, verlassen, wie ove mo Ju gie pi? oto tu aigipeni? 
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wo wirst du uns lassen? ne ve siö po, er hat sie zurückgelassen, ist ihnen vor- 
gekommen; oviva mbe vi siö mbeni, die Dinge ich habe gelassen dort; pass. 
•BBua, -a, -me; ono va f^euA kombunda, jo ja sigua konima^ sie sind hinten 
gelassen; va S6ii4 po, sie sind zurückgelassen; mba seniö po, ich wurde zurück- 
gelassen. 

-geka, -a, -ire, '§ikilä nguno^ V. intr., irgendwohin reichen, in die Höhe reichen; 
geka ngono = indjo nguno, komm hierher. Gewöhnlich mit dem ka- movendi 
davor, wie kageka, ka-sika, weit hinreichen durch Dahingehen; vid. -kageka u. 
-gekira. 

-gekama, -a, -ene, -$ikama^ V. intr. v. -geka, vom Sitzen aufstehen, sich auf den Weg 
machen, wie ovlta via gekama, der Kriegshaufe hat sich aufgemacht 

•gekagana, -a, -ene, -sika^ -e, V. intr., von zwei Teilen miteinander wohin, zu einem 
gewissen Werte heranreichen, daher gleichen Wert haben, wie otjina tji matji 
gekagana pn ihi, Ijji pi? oshinima shi shi fike pu shi^ oshi H pent? das Ding, 
weiches zu diesen heranreicht, i. e. mit diesem den gleichen Wert hat, wo ist es? 

•gekira, -e, -ire, -siküa, -f, Belat. intr. v. -seka, irgendwo einkehren, gerade für den 
Tag zu jemandem hinreichen; ove mo gekire pn ami, ngcje oto $ikilepu ngame^ 
du wirst bei mir einkehren. 

-gekiriga, -a, ire, -siküi^a^ Causat. v. -gekira, jemand bei sich einkehren machen, 
bei sich aufnehmen. 

-gekiga, -a, -ire, '$iki§a^ mit ka, kagekige. mache, dass (er, es) weit weg kommt, i. e. 
unerreichbar wird. 

-gekigira, -a, -Ire, sikisüa^ -f, Causat. rel. v. -geka, machen, dass das, was man giebt, 
den gleichen Wert hat, als das, was man wieder zu erlangen hofft: vi (e pamne. 

•gemba, -tiuAra, R. adj. mit den betr. Präf. aller Klassen, wie omnndn omngemba, omu- 
npu ökuuka^ gerader, aufrichtiger Mensch; o^ji^a otjigemba, oshinima oshuuka^ 
gerades, rechtes Ding; vid. o-gemba iL on-gemba. 

-gembama, -a, -ene, -uuka^ V. intr. v. -gemba, gerade, aufrecht, recht sein; kova- 
koviga ondjira, gembama nai, gehe nicht einen Zickzack weg, gehe so gerade aus; 
va gembama pamne, sie haben zusammen gei-ade gelegen, i. e. sich beschlafen. 
Kel. tr., -Bembamena, -e; otjina M katji sembamene p^otjiknao, oshinima shi ina 
shuuka noshikuao^ dieses Ding ist nicht gerade bei dem anderen, i. e. hat nicht 
denselben Wert 

-gembagemba, -funafuna, -o; -nikanikay -o, -üe; -jangc^anga^ -o, -ele, V. tr. redupl. 
V. -semba, hier und da etwas aufnehmen, aufpicken, hier ein wenig und da ein 
wenig aufnehmen; wie ein Hund die zerstreuten Krümlein auflesen. 

•gembamiga, -a, -ire, -uuki^a, Causat v. -gembama, gerade machen; jemandem ein 
Mädchen geben zum Beschlafen. (Letztei-e Bedeutung ist meistens nur noch bei 
den schmutzigen Heiden diesem Worte beigelegt; ersterer Bergriff ist dem verbo 
a priori eigen.) 

•gembna, -a, -ime, V. pass. v. ?, von etwas gebissen sein, das man nicht kennt oder 
gesehen hat, welches nicht Zähne, sondern Zangen, resp. Stacheln hat; na ge- 
mbna, er ist von etwas Unbekanntem gestochen oder gebissen. 

-gembnra, -a, -ire, -sangako^ V. tr., von einer Kuh: ihr Kalb wegstossen und weg- 
beissen, wenn sie es nicht mehr saugen lassen will = -jnmbira; ongombe ja ge- 
mbnra ondana, ongombe ja §anga ko, die Kuh verstösst (ihr) Kalb. 

-genda, -1, -Ire, V. intr., stillschweigend etwas erwarten, betteln, indem man die 
Augen auf einen Essenden richtet; omnndn ma gendi a pene okaknria, er er- 
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wartet sehnlichst ein wenig Speise, (-genda, -i ist nicht die R zu ogenda, q. v., 
sondern ein eigenes für sich bestehendes Verbum intensivum.) 

-genga, -i, -Ire, -singa^ -t, V. tr. intens., verwünschen, vorfluchen, jemand durch einen 
Much um sein Glück bringen; vid. o-gengiro. 

-genginina, -e, -ine, -ftjelekela^ -e, V. tr., etwas nachahmen, nachmachen in Figuren 
und Manieren; me rigenginine ajo onami omnkambnre, ich werde mich verstellen, 
als ob ich ein Gläubiger (sei); vid. o^ji-genginina, oyi-genginlna, etwas Nach- 
geahmtes, Götzenbild u. s. w. 

-genina, -e, -ine, 'xugunina^ -«, V. intr., zuletzt sein, das Ende von etwas, auch von 
Zeit bilden; mba genine oknrikoha, ich war der Letzte, der sich wusch; eje 
majtn genine oknhonglra, wir werden zuletzt sprechen; va genlnlne ongondivl, sie 
hatten zu der letztgemachten Butter noch wdche hinzugemacht 

-genina, -xupinina^ Ead. adj., mit den betr. Präf. aller Klassen, wie ornnndn omn- 
genina, omunp/t omu^ugunina, der letzte, zuletzt gewesene Mensch ; k^omgenina, 
am Ende, zuletzt; ejnva egenina, etango exugiminaj der letzte, jüngste Tag. 

.genopara, -a, -ere, '0§indo\ -otnu-nenguni-, oje no§indo, V. intr., träge, faul sein; 
vid. e-geno. 

-gepa, -i, -ire, -sipa, -u V. tr. intens., etwas aussaugen; o^oignitji onljji ^a gepi, ^^ 
mana, die Bienen, den Honig sie haben alle ausgesogen; oljigepna, etwas, das man 
im Munde kauend aussaugt 

-gepira, -e, -ire, -wipa, -t, V. intr., durch Einsaugen von Luft mit dem Munde 
schmatzen. 

-gera, -e, -ere, -suiZa, -«, Relat. tr. v. -gea, mit ondaja (q. v.), segnen, jemandem den 
ondiga (der auch fluch, wie ondaja ombi, sein kann) zurücklassen; ne mn gere 
ondaja, e musuü^ oxenda, er hat ihn gesegnet; ne mn gere ondiga ombi, er hat 
ihm einen schlechten Segen gelassen. 

•ger&era, -e, -ere, -tiligana, V. intr., glühen, rot sein, — werden; oljitenda Ija gera- 
ere, das Eisen glüht, ist feuerrot. 

•ger&ereka, -e, -ere, -tüiganeka^ -e, Causat v. -ger&era mit -eka; -gerÄeriga, -a, -Ire, 
-tiligani§aj Causat. v. -geräera mit -iga, glühend, rot machen. 

-gera-ndn, -tiligane^ R adj. coloris, rot, speziell für Mensch, wie omngerandn, roter 
Mensch, Nama (Namaqua); ovi^a ovlgerandn, pjn! iinitn* iitiligane, tii, feuer- 
rote Dinge. 

-gerekÄrera, -e, -ere, -ßjelekela, -e, V. tr., nacherzählen, was man gehört hat, etwas 
nacharbeiten, durch Bild imd Wort etwas nachmachen; ne rigerekarere eraka 
rovimmbn, er macht (sich) die Sprache der Weissen nach; vid. otji-gerekarema: 
nachgemachtes Bild. 

-gerekd^a, -a, -ere, Y. tr., von den o;^o-gerekäze, oo§eleka$\ (vid. ogerek&^e): gross 
thun, sich ogereka^e- artig benehmen. (Bei den Hererofrauen ein für Europäer 
äusserst widerlicher Anblick, wenn die von Fett und rotem Oker triefenden, mit 
eisernen Perlen behangenen Weiber mit ihren äusserst schlaff baumelnden Mammis 
so gross thun. Und dabei der Geruch!) 

-geretöta, -e, -ere, V. tr., alles, was in einem Gefässe ist, mit grösster Gier auffressen, 
alles austrinken, was nur irgendwie habhaft ist; vid. o^jiglrititL 

•gemi, '§enu^ Ead. adj., v. -gemra, glatt, ohne etwas Rauhes, wie omane omagemi, 
omamanja göm§enu^ glatte Steine, die abgeschliffen sind. 

-gemka, -a, -ire, -§enunuka ; -kolongua^ V. intr., glatt, abgeglättet sein. 

-gemra, -a, -ire, -kolonga^ V. tr., glatt machen, glätten, etwas mit dem Rande eines 
Gefässes gleich machen, ebenen, mit etwas etwas anderes überziehen, überglätten . 
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-gegemana, -a, -ene, '$i§imana, V. intr., nach etwas begierig, lüstern sein, aus lauter 
Lüsternheit etwas Böses thun; eQe mamu gesemana o^ongombe, ihr seid sehr 
lüstern nach Kindern. 

-gegena, -a, -ene, -psina, T. tr., Mark aus einem Knochen saugen, indem man den- 
selben zerstampft 

•gesenga, -a, -ere, -§€8enga, V. tr., streicheln, mit der Hand über die Haut hinfahren, 
gelinde etwas in die Haut einreiben. 

-gegeta, -a, -ere, -popota^ V. tr., alles fort, wegraffen, mit sich fortreissen. daher olgi- 
gegeta, der letzte Regen, der die Wolken alle mit sich nimmt, dass sie für lange 
Zeit nicht wiederkommen. 

•gegnnüka, -a, -ire, '$i§unuka, Intr. invers. v. -gegena, von Knochen : nichts mehr in 
denselben sein, alles Mai'k aus denselben verschwunden sein; ej^apa ra geganuka, 
der Knochen ist ausgesogen, ist nichts mehr drin. 

-geta, -i, -ire, -i?i*a, -t, V. intr. intens., zugeschnürt, zugegangen sein, wie die Luft- 
röhre; ami mba geti, ich bin heiser, die Luftröhre ist zu; ua geti eraka, er ist 
stumm: na geta, a §ita^ er ist schon lange heiser oder stumm; omngete (eraka), 
stummer Mensch. 

-getika, -e, -ire, -^itika^ -e, Causat mit elui (wegen i forte ika), zuschhessen , wie 
mit einem Zapfen, Pfropfen; auch übertragen: wie Ohren, Herzen und dergl. 
zuschliessen. 

•getiga, -a, -ire, '§it%§a, Causat. v. -geta, zuschliessen, einschliessen, daher auch alles 
aufessen, die Speise in sich einschliessen. 

•geturoka, -a, -ire, -süvlifka^ Intr. invers. v. -geta, Offensein dessen, was durch -ge- 
tika oder -setiga zugemacht ist, wie das Herz, die Ohren und dergl.; omutima 
nandje na geturoka, mein Herz ist offen. 

-getomra, -a, -ire, -f^tulula^ -tauikulula^ Trans, invers. v. -geta, öffnen dessen, was 
durch -geta zugegangen war; getumra omatui oandje, öffne meine Ohren. 

-gena, -a, -gerae, -siguaj -a, -t/ue. Pass. v. -gea, gelassen, verlassen; na gena peke, 
er, sie ist allein gelassen; ono a rire tji va gerne mo, und da wurden sie darin 
gelassen. 

-genka, -a, -ire, V. intr. (eigentl. -gevnka), ohnmächtig, sehr schwach, erschöpft sein. 

-genra, -a, -ire, V. tr. (-geynra), ohnmächtig, schwach machen, schwächen, erschöpfen. 

-gevauka, -a, -ire, -ftjilUa^ -e, V. intr., ganz verschwunden, vergessen, aus dem Ge- 
sichte gekommen sein (nicht zu verwechseln mit -givanka). -gevankiga, -pijaga- 
ni^cL, Causat, jemandem etwas vergessen, entfallen machen, wie mba gevankiga 
ovandn oknria, ich habe die Menschen so lange aufgehalten, dass sie das Essen 
vergessen haben. 

-gia, -e, -giere po, -;t*a, -a, V. inti-., ausspeien; nagiö po, er spie aus; gi& po omate, 
xia omajeje^ speie Speichel aus. 

-Bia, -e, -ere po, s. -gea. 

-gika, -e, -ire, -$i§ikila, -e, V. intr., ein Auge zumachen, ein Schläfchen (mit halbem 
Auge) machen; na gike eho, er macht ein Auge (wie beim Zielen) zu; nga^n 
gike nai kajtijti, lass ein wenig ein Auge zumachen, i. e. ein Schläfchen halten. 

-gika, -i, -ire, -shekeka^ -e, V. tr. intens., schlagen, vernichten. 

-gikanka, -a, -ire, -tdnanana, Intr. invers. v. -sika, -e = -givanka, erbost sein, was 
sich durch Aufreissen der Augen kimdgiebt 

-gikanra, -a, -ire, 'tananant§a, Trans, invers. v. -gika, -e, erbost machen, etwas ver- 
achten, wie sich das durch Aufreissen der Augen ausdrückt. 

-gina, -a, -ine, -ponda, -o, V. tr., erwürgen, die Kehle zuschnüren; on^n ja ginina, 

18* 
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on$ui ja pondtui^ das Schaf ist erwürgt; ondiro kai iiakimdjisina, e§%to kali 
pondo ndje, der Tod wird mich nicht erwürgen, i. e. mir nicht schaden. [Bei den 
heidnischen Herero mnsste alles Vieh, welches geschlachtet werden sollte, durch 
Zuhalten des Mundes und Vollstopfen der Nase erstickt werden; nur das Toten- 
opfervieh wurde durch Durchschneiden der Kehle getötet] 

-Bina, 'Shona; -^ina, R. adj. zu einigen hetr. Präf., wie omnyero omngina, osheelo onhi- 
shona^ enge Thür; Oüdjlra ogina, ondftjüa o§in4i, enger, schmaler Weg. 

• ginda, -1, -irOt 'ginana, Y. tr. intens., würgen, in der Kehle drücken; oigama mal 
gindi, das Fleisch drückt in der Kehle, bleibt in derselben stecken. 

-Sindornka, -a, -Ire, -tindi^ -i, Intr. in vers. v. -ginda, sich zu gehorchen weigern ; un- 
schlüssig sein, ob man das Befohlene thun soll oder nicht; widerstreben. 

-ginga, -1, -Ire, -pepa^ -e; -funga-funga^ V. intr. intens. -= -snnga, stark wehen; ombe- 
po mal gingif der Wind weht stark; omnti man gingna « -gnngaa, der Baum 
wird (durch den Sturm) stark bewegt 

-Sionapara, -a, -ere, -mt?^' uu§igona^ V. intr. inchoat, arm sein, — werden ; ami mba 
gionapara, ich bin arm geworden. 

-gira, -e, -ire, -ßa, -e, V. tr. u. intr., einscharren; otJiQa ihi kagire m*ehi, dieses 
Ding gehe einscharren in die Erde; ondjombo ja gire (oder gira), der Brunnen 
hat zugeschüttet, ist zugefallen mit Erde. 

-giiinga, -a, -ire, -kumuküa, -<?, V. intr., verschüttet sein; ondjombo ja giringa, omH- 
sima gua kumukile^ der Brunnen ist verschüttet; omntima na giringa, das Herz 
ist ganz verschüttet, ist zu. 

-giga, -a, -ire, -j^a, V. tr., etwas sieben, wannen, worfeln; vid. olji-gigiro. 

-giga, -i, -ire, 'fe§a, V. tr. intens., nacharten machen, ähnlich machen; na gigi omn- 
m^t a f^i* onumona, er hat das Kind gemacht ihm ähnlich; omna^je na gigina 
(pass.) ihe, das Kind ist von dem Vater ähnlich gemacht, i. e. es gleicht ihm 
aufs Haar; ondne^n ja gig*ondana, der Stier hat das Kalb ihm gleich gemacht, 
es gleicht ihm. 

-gig&ma, -a, -ene, -sootela^ -e, V. intr., sitzend sich verkriechen ; na gigama kehl jehi, 
er ist unter die Erde gekrochen, i. e. sehr klein geworden (im Alter). 

•gigika, -e, -ire, -fumvika^ -«, V. tr. v. -gika mit Verdoppelung der Silbe gi, etwas 
vor den Augen anderer verstecken, verbergen; ma gigike ovineja, er versteckt 
etwas mit Schelmerei oder trügerisch, etwas in die Erde vergraben. 

-gigira, -e, -ire, -fuzila^ -f, Trans, rel. v. -giga, -a, den Staub irgendwo herausblasen ; 
gigira omnma m*omeho, fugüa ndje ontsui momexo, blase den Staub aus den Augen. 

-gigirnka, -a, -ire, V. intr., vorsätzlich ungehorsam und widerspenstig sein. 

-gigiyara, -a, -ere, -sengalala, V. tr., selbstgefidlig mit dem Körper herumschlendern, 
stolz umherbaumeln, bes. mit Schmuckgegenständen grossthun. 

-gitongo, 'popia m^onguui, Rad. adj., zu einigen betr. Präf., schwülstig, wie omambo 
omagitongo, schwülstige, dicke, schwerfällige Worte. 

-gitna, -a, -irne, -x^kumuna^ V. intr., den Schnicken, das Schluchzen haben. 

-ginra, -a, -ire, -^ea, -e, eigentlich -givnra, Trans, invers. v. -giva, ein böses Gesicht 
machen; etwas durch Mienenspiel verachten, verächtlich ansehen. 

-giva, -i, -ire, -gea, -«, V. intr., eingetrocknet, eingekrümpt sein; mo givi k'omnrnngn, 
du wirst weiss, entfärbst dich (vor Zorn). 

-givanka, -a, -ire, -gea^ -«, Intr. invers. (intens.) v. -giva = -gikanka, böses, zorniges 
Gesicht zeigen, sich entstellen. 

-goka, -0, -ere, V. intr. (tr.) = -hana, lose sein, abträufeln von Erde u. dergl., daher 
auch: einen träufelnden Stuhlgang haben. 
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•Sondöroka, -a, -ere, -setulukay V. intr., träge, langsam, schlaff geheu. 

-gonöngopara, -a, -ere, -ning* utUundunfUf V. intr. inchoat, vor lauter Geiz sich 
einschliessen, sich nicht sehen lassen (aus Furcht, etwas hergeben zu mtlssen); 
vid. o-sonongo = ehitahi, einer, der sich aus Geiz einschliesst. 

-Sononöka, -a, -ere, '§enunuka^ V. intr., sehr gebrechlich, energielos, kraftlos sein; 
onmndn na sononoka, omntima tji iia rire omnpnpn, der Mensch ist Si wenn 
das Herz leicht, L e. energielos geworden ist, wenn keine Widerstandskraft mehr 
im Menschen ist. 

-gonönona, -a, -ene, '§€nununa^ V. tr., schwach, leicht machen, jemand machen, dass 
er ist wie in sononöka angegeben. (Diesem Worte ähnlich lautet der nach- 
gemachte Ton des Schnarchens, wie ohonönono oder gononono (g wie ch), welches 
kein Verbum oder Subst ist, sondern nur dem schnarchenden Getöne nachgebildet) 

-Sora, -a, -ere, -opaleka^ -«, Y. intr., etwas können, verstehen, gut machen; na sora, 
indö, oku opaUkct^ er hat es gekonnt, gut verstanden in der That; k*e noknsora 
okuria nambano, itd oapa oku\ja nga shi ngitka, er kann jetzt nichts essen, ist 
nicht im Stande jetzt zu essen; ka e natji mae sora, itage ji ningi^ sie (oma-) 
vermögen nichts. 

-goga, -a, -ere, -punda, -ti, Y. intr., gut geschmiert, von oben bis unten ordentlich 
mit Fett und rotem Ocker eingesalbt sein, dass der Mensch davon trieft, daher 
auch auf gute Zeit und gutes Leben angewandt, für: im Fetttopfe sitzen; omnatje 
na SOS^ omunona okua punda^ das Kind hat sich beschmutzt. 

•gogeka, -e, -ere, Causat. mit -eka; -SOS^sa, -a, -ire, -pundi^a^ Causat mit -iga, je- 
mand tüchtig fett machen, dass er, wie mit Fett geschmiert, glänzt 

•gosnka, -a, -Ire, -fumvuka^ Y. intr., aufgekratzt, aufgegraben sein, daher vom Wasser: 
gut hervorqueDen, gut offen gemacht sein. 

-gosara, -a, -ire, -xc^a; -fumvüla^ Y. tr., aufscharren, kratzen, -x^ga^ wie Hühner 
und Hunde etwas aufkratzen; sognra oljjitoto, fumvula oshilambo^ kratze ein 
Loch (mit der Hand). 

-gognrnra, -a, -ire, -futnvtdüla^ Y. freq. tr., wiederholt scharren, kratzen, um etwas 
rund herumkratzen. 

-gotoroka, -a, -ere, -pngoUka^ Y. intr., sich leicht biegen, schraubenförmig gedreht, 
zähe sein; oljiteiida tja sotoroka, das Eisen hat sich gebogen. 

-gotoroke, -gingolöke^ Bad. adj. zu den betr. Präf., biegsam, zähe, elastisch; oljiteiida 
oljjisotoroke, biegsames, weiches Eisen, dem es an Härte fehlt 

-gotörora, -a, -ere, -j^tt^ZuZo, Y. tr., biegen, winden; ausringen wie Wäsche; Schrau- 
ben einschrauben; ma sotorora omambo oe, er biegt seine Worte, i. e. passt sie 
seinen Zwecken an. 

-gnka, -11, -Ire, -fuka^ -u, Y. tr. u. intr., dicht machen, mit Ästen eine Hürde dicht 
zuschlagen; ovikokotiia via snkn, kavi tji n*oraye;^e, das Korn steht ganz dicht, 
es hat keinen Raum mehr (dazwischen). 

-snkara, -a, -ere, -fukcUa^ Y. intr., beschnitten sein; omundu na snkara, tj*e he n*o- 
nrnkova, der Mensch ist beschnitten, wenn er keine (Yor-)Haut mehr hat 

•Snkareka, -e, -ere, -fttkcUeka, -e, Causat mit -eka v. d. R. -suko in omusoko, be- 
schneiden, lit für die omusnko: junges Mädchen, jemand geschickt machen oder 
(analog dem „mannbar^^ bei Mädchen) jemand „fraubar^^ machen. (Hieraus und 
auch daraus, dass Knaben fast nur zwischen dem Knaben- imd Jünglingsalter 
beschnitten werden, geht hervor, dass die Beschneidung bei den Herero kein re- 
ligiöser, sondern rein physischer Akt ist, und dass wir uns gewissermassen in 
Yerlegenheit gesetzt sehen, dieses Wort für den religiösen Akt, durch Jehova den 
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alten Vätern befohlen, gebrauchen zu müssen, weil kein anderes dafür vorhanden 
ist. Nehmen also die Herero den halb erwachsenen Knaben die Phimose weg, 
was immerhin mit gewissen Zeremonien geschieht, so bedeutet das nichts an- 
deres, als ihn gewissermassen zum Geschlechtskultus zu inhabitilieren, was uns 
einen £inblick in den sittlichen Zustand der Herero im allgemeinen geben kann. 
Noch bezeichnender ist das Wort, welches einen Neubeschnitttenen bezeichnet, 
nämlich omnsiikoniine , lit. einer, der jetzt fähig ist, die oyagnko zu beschlafen. 
In welchem Schlamme von Sündenwust befindet sich doch die schwarze Mensch- 
heit! Was würde sich aber erst offenbaren, wenn jeder sehen könnte, was nicht 
oder doch nur schwer an die Öffentlichkeit kommt!) 

-guko, -fukoy Rad. 9^. zu onm-I u. 0- (on-), wie omnsuko, omwfuko^ junges, mann- 
bares Mädchen, junge Frau; onjanda ognko, junges Muttervieh; vid. -gukareka. 

-Sama, -a, -ine, -fuma, -u, Y. intr., kochen; omeva ja gnma, das Wasser kocht; omeva 
mae gnma, das Wasser ist am Kochen. 

-Sunnna, -a, -ine, V. tr. u. intr.; na gnmnna otjirongo, er hat sich auf einem neuen, 
i. e. noch unverletzten 'Platze niedergelassen; o^ongombe ^a gnmnna oljirongo, 
die Rinder sind auf einen neuen, unverletzten Platz gezogen ^ ma^^e handnra; 
vid. -handnra. 

-gunda, -n, -ire, -ftmda, -u, l) V. tr., vom Feuer: etwas im lodernden Feuer, welches 
angeblasen wird, verbrennen; gundira komnriro, blase ans (ins) Feuer, dass es 
stark brennt; ya gnndire omnndn m^omuriro, sie versengten den Menschen im 
Feuer. 2) V. intr., vom Menschen: das dumpfe Geräusch, wie die Feuerflanunen 
machen, daher röcheln, stöhnen ; vid. ogenda. Pass, -gundua, -a, -irne, angeblasen, 
sengend gemacht sein; omnriro na gnndna tjinene, omulüo gua fundu{a) uu- 
nene, das Feuer ist sehr glühend, sengend gemacht 

•Snnga, -a, -ire, -fungafunga^ V. intr., das Gesause des Windes, daher Gesause 
machen, geben, wie on^onjln mal S^u^^ der Fluss rauscht (wie der Wind); otnn 
tn matn snngna (pass.) ombepo, Rohr, welches rauschend gemacht, i. e. hin- und 
hergeweht wird vom Winde. 

-gnpi, -/wpf, Rad. adj., zu den betr. Präf., kurz, nicht tief, wie omnndn omngnpi, omn- 
npu, omufupi, ein kurzer Mensch; eje n n^omntima omngnpi, er hat ein kurzes 
Herz, i. e. ist kurz angebunden. (Nebenbedeutung von omntima omngnpi kann 
auch demütig sein); vid. -gngnpara mit Verdoppelung der Silbe gn. 

-gnra, -n, -Ire, -Suinda^ -», V. intr., anschwellen, schwellen, Geschwulst geben [auch 
vom aufgehenden Teige gebraucht]; davon omngnro, Geschwulst 

•gnrakana, -a, -ene, -tumhc^^na^ -a, -ene; -vandakana^ -a, -ene^ V. intr., sich auf- 
blasen, sich in eine böse aussehende Positur werfen, mit Armen und dem ganzen 
Körper sich in Positur werfen. 

-Snriga, -a, -ire, -Suindi^ay Causat v. -gnra, anschwellen machen, aufblähen; na s^- 
riga otjinjo, er macht den Mund anschwellen, macht einen dicken, bösen Mund; 
ne risnriga omnini, er bläht sich selbst auf. 

-gnrnmnka, -a, -Ire, {•fuluka?)^ V. intr., beständiges oder fortschreitendes Anschwellen, 
Brodeln, einen gurgelnden Ton geben (vom anschwellenden Wasser). 

•Snmra, -a, -Ire, -/WuÄa, V. tr. intens, v. -gnra, überlaufen, durch Anschwellen ver- 
ursacht. 

-gnmrnka, -a, -ire, -fi^nduluka^ Intr. invers. v. -snra, Abnehmen der Geschwulst; 
oknrama kna gnrnrnka, die Geschwulst des Beines ist gefallen. 

•gngnmnna, -a, -ine, -pu^a, s. -s&lnininna. 

-gn-snpara, -a, -ere, -irtiongamena^ -c, V. intr. inchoat v. d. R gnpi, klein, kurz. 
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niedrig werden; Refl. risngnpareka od. rignsuparisa, mache dich klein, niedrig, 
demütig, i. e. demütige dich. 

-gata, -u, -ire, -futa, -u, V. tr., bezahlen (einer Schuld, eines Vergehens); me ku 
gatn nambano, ich werde (es) dir jetzt bezahlen; me sintaa niiie, wann erhalte 
ich's bezahlt? Refl. rigntisa, sich selbst bezahlt machen, i. e sich rächen; vid. 
oljjlsuta. 

-gnva, -a, -ire, -ululukua^ V. intr., ruhen, eigentl. sich verpxisten, ruhig atmen; 
vid. orusnYO (orusno) me Ijji ka-s^va, ich gehe eben ruhen ; me ende e ka-guYa, 
ich gehe und ruhe, i. e. ruhe gehend; me nd'e ka-snva, ich gehe ein Weilchen 
ruhen; eta, mbi snve po, gieb, dass ich darauf ruhe; tji l^ia Si^visiaa (Causat. 
pass.), wie wir Ruhe bekommen haben. 

•gUYana, -a, -ene, -fuga; ning" omifu$o, V. intr., das hörbare Ein- und Ausatmen 
der Luft, daher auch: einen Stossseufzer fahren lassen. 

-gnvera, -a, -ere, -xole; -Unga; -;Ka^MÄa, V. tr., lieben, etwas gerne haben, gerne 
thun; hi mee ku severe, ha ndi hu xole, ich werde dich nie lieben; k'o moo 
ndji sinyere, ngqjHto xole nd^e^ du wirst mich nie lieben; ka mee kn gnvere, 
er wird dich nie lieben; vid. ora-s^Yero: liebe; omn-güYsma, elenga^ Geliebter. 

•SUYlra, -e, -ire, -fugila^ -e, Relai tr. v. •güYa(-na), etwas irgendwo herausblasen, 
-pusten, wie ndji SQYira ornnma m*6ho, blase mir den Staub aus den Augen. 



T. 

t-, t-, j(-, t-. Dieser Dental findet sich im Otjiherero, wie auch im Otjambo, 
zwiefach, macht daher für die richtige Aussprache der betreffenden Wörter, in 
denen der eine oder andere dieser beiden Dentale vorkommt, einige Schwierig- 
keit ; es ist aber für die Analysierung der Verbalstämme von grosser Wichtig- 
keit, die beiden Laute t und t in der Aussprache wohl zu unterschoiden. Das 
nicht ausgezeichnete t entspricht in der Aussprache nahezu unserm schaifen 
t in tragen, Teil, u. s. w. Das andere, also gezeichnete % wird mit Anpressung 
der Zungenspitze an die Vorderzähne gemacht, es gelingt aber einem Europäer 
selten, dieses % (wie 9, 9 und dem von % verdichteten ni) in seiner ganzen Fein- 
heit richtig zu geben, weil unsere Zunge viel spitzer geformt ist, als die eines 
Eingeborenen. Wieviel an der richtigen Aussprache dieser zwei verschiedenen 
Dentales liegt, ersehe man an Verbis, wie -tara, sehen, und -lara, sich verstecken, 
verbergen; -tnra, wohnen, und -tnra, stampfen, zerstampfen, neben vielen anderen. 
Dass das % gleichen Charakter im Otjiherero und Otjambo hat, haben wir 
schon bei g erwähnt 

-ta, tu, tire, -sika^ -«, s. teka, -i, gleich gross, gleich viel sein mit pamne, wie 
OYi^a vi ta pamne, Unima i gike pctmue^ die Dinge enden zusammen, L e. sind 
egal, sind gleich viel, gleich gross; ovandn ve ta pamne, der Menschen sind 
gleich viel, sind gleich gross; tjita, ngavi te pamne, mache, dass sie egal 
werden; ing* oknta pamne kna i^iül was isfs mit der Gleichheit! aljl tn pn 
ihi, ashi sike pu ahi, es war diesem gleich (in] Grösse). Dieses Verbum ist 
unsere Dafürhaltens die Radix zu orn-Jn, q. v., welches dann von diesem Stand- 
punkte aus eine gewisse Grösse und Gleichheit mit etwas anderem bedeutete. 
Wir wollen dieses „andere^^ nicht gleich hinstellen als hindeutend auf das Eben- 
bild Gottes — obschon das nicht allzufeme läge — , sondern es zunächst nur 
auf den Allvater „omnti^^ im Sinne der Mban(n beziehen, wodurch wir dann eine 
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Annäherung zu dem omn-ndn oder -M-nta in seiner möglichen etymologischon 
Bedeutung erhalten. Noch muss erwähnt werden, dass obiges ta, obwohl nicht 
als j^ bezeichnet, sehr wahrscheinlich identisch ist mit dem folgenden {a, Ju, 
tire, und beide heissen „enden", zu Ende gehen, wie folgender Satz angiebt: 
ondjno ai tn p*eiie, das Haus endete beim Stein, war so gross wie der Stein. 

-Ja, tu, lire, -|t*a, |«t, ftdle, V. intr., sterben, vergehen, enden; Schaden erleiden, 
sich verletzen, wehe thun; zu etwas gezwungen sein, etwas notwendig thun 
müssen, u. s. w. Folgt ein Vokal auf t^t t^» datm fallen a imd n weg und t 
verschmilzt sich mit dem fremden, einem andern Worte angehörenden Vokale, 
wie na t*okuenda (anstatt na pi oknenda); ami mba t^ondjara, ich vergehe, 
sterbe vor Hunger = bin sehr hungrig; ove tji ua i, tjan^j^ ^'^^ ta« als du 
gingst, war er noch nicht tot oder hatte er sich noch nicht verletzt; ongombe 
mai pL nambano, der Ochse wird jetzt sterben, i. e. wird gleich geschlachtet; 
me t^olnienda, ich bin gezwungen zu gehen, sehe mich genötigt zu gehen; na 
t^itjil^Ci wa §ui koshike^ von was, durch was bist du, ist er verletzt; va fi o- 
ngerld jaR, sie sind durch die Kirche R.'s zu Schaden gekommen, haben durch 
sie an Leben und Habe Schaden gelitten; e^e t^je otamdjipa nri, sehet euch 
doch genötigt, mir (was) zu geben; mba t^ohoni, ich vergehe vor Scham, schäme 
mich sehr; mba iire pehi, ich habe grossen Schaden gehabt. 

Causat tisa, -a, -Ire, -|ti^a; ne ndji tisa ohoni, tta iui^a ndje ohoni^^ er 
hat mich zu Scham genötigt, gemacht, dass ich mich schämen muss (von ta 
ist o-n^iro, der Tod, das Sterben, das Vergehen, das Enden). Sprichwort: ta, u 
Snverae, stirb, dass man dich liebe. 

-taa, -taja, -a, -ere, -tumba^ -u, schwaches Causat. s. intensivum v. -ta, sich tödlich 
voll fressen, zum Bersten sich mit Speise füllen; na taa (taja) e^^umo, a tumbu 
elOf er hat sich den Bauch bis zum Bersten voll gestopft. 

•taima, -a, -ine, -ua^ima^ V. intr.. Völligkeit haben, das volle Mass im Ansehen 
haben, wie omnege na taima, omuegi agua ua^ma, der Mond hat seine volle 
Grösse; onjlondln ja taima, der Muss hat seine volle Grösse; omatemba oonge, 
ja taima, dort sind die Wagen, sie sind (schon) in ihrer vollen Grösse sichtbar. 

-taiga, -a, -ire, Causat. v. ta 1, sich mit anderen an Grösse messen wollen, einge- 
bildet sein in Betreff seines Könnens; ne ritaiga = ne rikukntiga, er macht 
sich selbst stark, dehnt seine Fähigkeit aus (wie jener Frosch in der Fabel), 
bläht sich auf; talga otjlQa hi, dehne das Ding aus (dass es nach etwas aussieht). 

•taka, -a, -ere, -teka, -e, V. tr., drehen (wie einen Schleifstein), wedeln (wie Hunde 
mit dem Schwänze); schwänzeln (wie die eingeborenen Frauen besonders mit den 
omatako [vid. e-tako] thun); -taka oknoko, den Arm schütteln; okntaka oljinm, 
okupuka komutsue^ den Kopf schütteln. 

-takama, -a, -ene, -giginina, -«, V. intr., treu sein, an etwas festhalten, nicht hin- 
und hergedreht werden können, wie in taka; vid. on-takame; takama ko, sei 
fest, treu. 

•takamisa, -a, -ire, -ziginina, -«, Causat v. -taka-ma, machen, dass etwas fest und 
treu bei jemandem oder bei sich verbleibe; wie takamiga, pl imper. takamig^e 
omambo momntima neun, machet, dass die Worte in eurem Herzen festbleiben, 
i. e. bewahret die Worte [eine Sache festhalten, im Auge behalten]. 

-takatera, -a, -ere, -teketa^ -e, V. tr. u. intr., zittern oder sich zitternd hin- und her- 
bewegen, wie ein Pfeil, der sich noch bewegt, wenn die Spitze in der Wunde 
sitzt; wie ein Hund mit dem Schwänze wedelt; wie ein Herero die Assegai in 
der Hand rollen lassen, um die Schwungkraft derselben zu prüfen. 
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-takavara, -a, -ere, -ning'-oenfiji, oin^i^ etc., V. intr., in Menge vorhanden, viel 
sein; ovandn ya takavarere, der Menschen waren viele, eine grosse Menge. 
Causftt. -takavarisa, -a, -ire, viel machen, vermehren; na takavarisa oyi^a, er 
hat seine Dinge, Sachen viel gemacht, vermehrt; -takayarigagana (Recipr.), sich 
einander vermehren. (Vom Vieh in bezug auf deren Besitzer wird für diesen 
Begriff meistens tnmba, -u, gebraucht.) 

-taki^a, -a, -ire, -teki^a^ Causat. v. -taka, jemandem etwas umdrehen, drehen machen; 
vid. -taka. 

-jtaki^a, -a, -ire, Causat v. ? = joriga, Schwanke, Spässe reden, um dadurch, jemand 
zum Lachen zu bringen. 

-takama, -a, -ine, -zuma^ V. intr., eine fremde, für Herero wie stotternd klingende 
Sprache reden, bes. Nama sprechen; takumiga omondn, rede mit ihm in fremder 
Sprache oder rede mit ihm Nama (Namaqua-Sprache). 

-tamba, -a, -ere, -taandela^ -e, V. tr., ein Fell auseinanderrecken, daher auch: wenn 
der Tod einen Menschen ausreckt, in den letzten Zügen, wenn sich der Mensch 
streckt; vid. olji-tamba, ausgedehnte, breite Stelle. 

•tambaneka, -e, -ere, -popila, -e oala^ V. tr., eigentl. Causat. mit -eka, den Namen 
eines Menschen aus Spott oder Verachtung verdrehen oder missbrauchen, jeman- 
dem einen schlechten Namen beilegen. 

-tambÄrara, -a, -ere, -xdlcLkani^a^ V. intr., eigentl. Refl. mit Suff, -ra, überall seinen 
Reichtum stecken haben (wie das bei den Herero meistens der Fall ist, die ihr 
Vieh auf die Bank der Viehpostenhalter thun und daher oft selbst nicht wissen, 
was sie haben oder worüber sie Herr sind; hiervon ist olji-tambi, q. v.). 

•tambatamba, -a, -ere, -pekapika^ V. intr., in grosser Verlegenheit um etwas sein, 
daher: hierhin und dahin gehen, ob man vielleicht finde, was man nötig hat. 

-tamböka, -e, -ere, -pindu^ -», Causat. mit -eka v. -tamba, etwas wie einen Brunnen 
von innen aushöhlen, damit man eine oljjiotero, tiefe Schöpfstelle habe =: -tambnra. 

-tambnka, -a, ire, V. intr. v. -tamba, mit omntima, wie na tambnka omntima, die 
Geduld riss ihm, lit. das Herz streckte sich (wenn einer mit einem Male in die 
Höhe springt und aus der Haut fahren möchte). 

-tambnra, -a, -ire, -pinda^ -t, V. intens, v. -tamba = -tambeka, q. v. [okntambnra 
onc^ombo, einen Brunnen erweitem.] 

•tamnna, -a, -ine, -UAmhüla^ V. tr., erwähnen, nennen; tja natamnna oka||a okn- 
ndjipa =^ na ndamnnine oka^a, du erwähntest ja, mir etwas zu geben (wie ist 
es damit? welches durch tja ausgedrückt ist). 

-tamnnnka, -a, -ire, -nanunüka^ V. intr., sich ausdehnen, dehnbar sein. 

•tamnnnna, -a, -ine, -nanunüna^ V. tr., etwas, das sich verkürzt oder ineinander- 
gezogen, auseinanderziehen, ausrecken, wie tamnnnna o^ongombe ^e kaon^je, 
ziehe die Ochsen am Tau (das sie ineinandergerückt durch Zusammenrücken) 
auseinander, dass sie vorangehen. 

-tana, -a, -ene, -naia^ V. tr., jemand oder etwas niederwerfen, wie -tata. 

-tanambe, -onjali^ R. a(^. (v. -tana in o-ndana u. -pe, neu); ongombe ondanambe, 
eine neumelkgewordene Kuh; onngombe ontanambe, einige wenige eben melk- 
gewordene Kühe; on^n ondanambe, Schaf, welches kürzlich gelammt hat. 

•tanana, -a, -ene, -juUukila^ -«, V. intr., jenseits von etwas gehen, über das man 
steigen musste, wie einen Berg, u. s. w.; na ka-(anana ngnina kongotne, er ist 
dort hinübergegangen, geht dort an jener Seite. 

-tananiga, -a, -ire, -iuilukili$a, Causat v. -tanina, mit jemandem machen, dass er 
thut, wie -tanÄna sagt; bis jenseits eines Gegenstandes sehen können. 
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•t^natäna, -a, -ene, -pinjuuka^ Y. intr., sich vor Übermut oder Eigensinn auf der 
Erde wälzen. 

•tanauka, -a, -ire, -dcduka, V. intr., umkehren, sich umwenden, auch seinen Wandel 
und Sinn umkehren, daher auch für fitzayiyvmaxa) = laxavom zu gebrauchen 
(wie ondanankiro für (tizdvota), 

-tananra, -a, -ire, -doäula; -lopaleka, -c, V. tr., umwenden, um-, verdrehen, wie ta- 
nanra omntima noje, wende dein Herz um, thue Busse = ändere deinen Sinn; 
OYB mo tanaora omambo m^oljii^o tjandje, du verdrehst mir die Worte im 
Munde; nga^n mn tanaurira koiiiia, natu mujapcdeke natM^ wir sollen es ihm 
zum Guten wenden. 

-tanda, -a, -ere, -tan^a^ Y. tr., 1) drohen, jemandem etwas zu thun; ma tandaoka- 
tona, er droht zu schlagen; ombnra mal tanda, das Wetter droht; 2) etwas ab- 
schneiden durcl^ Hin- und Hersägen mit dem Messer. 

-tandauka, -a, -ire, -x^munuka^ Intr. invers. simpl. v. -tanda, erweitert sein, nicht 
mehr drohen einzustürzen, wie bei einem Brunnen, u. s. w. ; ondjombo ja tanda- 
nka, der ist erweitert. 

-tandanra, -a, -ire, -xumununa^ Trans, invers. simpl. v. -tanda, erweitem, grösser 
machen, wie die Hecke eines Gartens, die Hürde des Viehes, u. s. w. 

-^davara, -a, -ere; -tandavera, -a, -ere (-taravara, -a, -ere), -taandela^ -e, Y. intr. 
s. refl. mit Suff, -ra, sich ausbreiten, ausspreizen, breit machen; Ijä, mo tanda- 
yara (tandavera), k*o rligntn ko, du spreizt dich ja so aus (beim Feuer), kannst 
du dich denn nicht zusammenziehen; von einem Haufen Menschen : sich ausbreiten. 

-tandavaröka, -e, -ere, 'taandeli§a^ -a, Y. causat, etwas wie Gut und Habe aus- 
breiten, dass es viel wird, in Breite und Länge seine Habe u. s. w. ausbreiten. 

-tanga, -a, -ere, -tanga; -xambelela, -e, Y. tr., rühmen, preisen, loben (wohl erweichte 
Form von -taka, weil bei Loben, Rühmen schwänzelnde und drehende Bewegun- 
gen mit den Posterioribus femininis und den Händen gemacht werden; hiervon 
ondangero, das Lob, das Preisen, das meistens nur den o^o-hivirikaa: den lieb- 
lingsochsen zu teil wird). 

-tangärara, -a, -ere, -loloka^ Y. intr., sehr schlaff, dünne, leer im Leibe sein; vid. 
e-tangara; ami mba tangarara, ich fühle mich sehr leer im Leibe; ondjatu ja 
tangarara, der Sack ist ganz leer, schlaff, dasa er baumelt. 

-tangera, -e, -ere, -pungula^ Y. tr., etwas für späteren Gebrauch aufsparen, wie 
Speise, Kleider im Schranke, eine Seite des Feldes, um hernach Weide zu haben, etc. 

-tangönuna, -a, -ine, -jugulula^ Y. tr., das, was man gegeben, wieder zurücknehmen ; 
ma tangonuna ovina vie, er nimmt seine gegebenen Sachen wieder zurück. 

-tapa, -a, -ere, -tapa^ Y. tr., Honig ausnehmen, etwas, wie ganz weiches Fleisch, 
Lehm, u. s. w., irgendwo mit einem Löffel oder mit einem Spatel herausnehmen. 

•tapakana, -a, -ene, -shigakana, Y. intr., quer irgendwo vorbeigehen ; quer, wie z. B. 
Balken in einer Zimmerdecke, liegen, querüberliegen. 

-tapn^^uka, -a, -Ire, Y. intr.; omnndn na tapn^nka, der Mensch kommt von weit her 
= na ^a koknre. 

-tara, -a, -ere, -tola, Y. intr., sehen, besehen, einen Blick auf etwas werfen (die Fähig- 
keit der Augen, um zu sehen; vid. -mnna, -n); me tji ka-tara, ich gehe eben, 
um (es) zu sehen; ma tara o^ondnngeho, er hat ein verständiges Auge, klugen Blick. 

-jtara, -a, -ere, -izenga^ -e po; -ngundama^ Refl. mit Suff -ra, v. -Ja, sich aus Furcht 
oder Scham verstecken; -ngundama^ niederhocken. 

-tarara, -a, -ere, -talala^ Y. intr., gleich -ningena, wie omnndn na tarara =» na ni- 
ngöna, der Mensch ist nass, i. e. so schlaff wie ein nasser Waschlappen; omn- 



Digitized by 



Google 



-tarar^ka tatura. 283 

tima na tarara, omutima jua tcUala^ das Herz ist feucht, nass, i. o. os ist (ne- 
gativ) nicht heiss, trocken, sondern wie durch Regen erquickt 

-tarar^ka, -a, -ere, -tcdaleka, -e, Causat. mit -eka v. -tarara, anfeuchten, eine Wunde 
kühlen, lindem; -tarareka omatima, das Herz anfeuchten, sc. erquicken. 

-taragana, -a, -ene, -talc^ana^ Recipr. v. -tara, einander ansehen, sich einander gegen- 
überstehen. 

-tarayara, -a, -ere, -iaandela, -«, s. -tandarara. 

•taravarisa, -a, -ire, -taandeli§a^ Causat. v. -taravara, ausbreiten, ausstrecken; vid. 
tandavara. 

-tara^n, -takda, Rad. adj. zu den betr. Präf., feucht, kalt, weich, grün von Pflanzen 
und Bäumen; omeva omatara^a, otnea omatalala^ kühles, kaltes, frisches Wasser; 
ombepo ondara^n, omhep* oiiialala^ feuchtkalter Wind; omunda ornntara^n, 
weicher, weichlicher Mensch; omatima ornntarasn, weichliches, feiges Herz. 

-tarera, -e, -ere, -talela^ -c, Trans, rel. v. -tara, etwas genau besehen, daher auf- 
passen; rit4rera, Fl. imper. ritarereje, nimm dich, nehmt euch in Acht, passt 
auf; ndirera oka^i nga, passe mir dies kleine Ding auf; hiervon omn-tarere, 
Aufseher, der Kirchenälteste; 0Q-t4rere, Aufseheramt 

-tariona, -exepi^ Rad. adj. infantium; omatariona, ^xepi^ fetter, wohlgenährter Säug- 
ling; ondjona otjitariona, on^uiöna elemba, sehr fettes, saugendes Schaf lamm. 

[-Jasana, -a, -ene, Reciprokalform von -Ja, s. ernru.] 

•tagepara, -a, -ere, V. intr., zu frischem Mist werden, trop. feige werden, zu nichts 
nütze sein; s. oa-ta$e; e^e mna tagepara, ihr seid nichts nütze. 

-tata, -a, -ere, -jula^ V. intr., 1) schlaff-, (neg.) nicht gespannt sein; oata aa tata, 
uuta ua jula, der Bogen ist schlaff; 2) Y. tr., niederwerfen, mit pehi, wie aa 
tata pehi, er hat (es) niedergeworfen, erlegt (wie ein Wild). 

•tata, -a, -ere, '§uimaneka^ -e, V. tr., ehren; vid. taje, mein Vater; eje kama taja « 
ovanda, ihr ehrt, respektiert keine Menschen; taja iho na njoko, ehre deinen 
Vater und deine Mutter. 

-tatai^a, -a, -Ire, -jona^üa^ schwaches Causat v. -tata 1 , etwas verfehlen, versehen, 
einen Fehler machen; ami mbatatai^a omambo, ich habe die Worte niederfallen 
gemacht, habe mich versprochen, habe Fehler im Sprechen gemacht; na tatai^a 
tjinene, er hat einen grossen Fehler gemacht; o-ndatai^iro , Fehler, Verfehlung. 

-jta^era, -a, -ere, -üswilaj -e ko^ V. intr., sich auf etwas vornüber lehnen, wie auf 
einen Stock, ein Arbeiter auf den Spaten, u. s. w. 

tatn, tatu, ndatu^ jatatu. Num. rad., drei, wie OYi^a vitatn, iinima itatu^ drei 
Dinge; ohne Rücksicht auf eine gewisse Klasse von Begriffen: ndatn; auch zu 
oj^o-, wie o^ongombe ndatn, drei Rinder; o^ongbmbe indatn, nur drei Rinder. 

-tatnka, -a, -ire, -tatuka^ V. intr., sich abgeschält haben, das Abfallen der obersten 
Schale oder Borke; vid. olji-tatn. 

-tatnma, -a, -ine, -^ikana^ V. intr., sich schmeichelnd entschuldigen, wenn man 
Strafe zu erwarten hat; vid. e-tatn. 

-tatnmisa, -a, -ire, -xepeka^ -e, Causat v. -tatnma, jemand zwingen, dass er zu 
Kreuze kriechen muss, daher im Sinne der Herero: jemand quälen, misshandeln; 
me tatnmisirna tjike? wofür werde ich gequält, misshandelt? (es braucht bei 
den Herero wahrlich sehr wenig zu diesem Ausspruche); na tatnmigina i ova- 
rnnde, a x^ekua k^cuüundi^ er wurde von bäsen Menschen misshandelt. 

-latnna, -a, -ine, -tcutfuina^ V. tr., kauen, bes. mit den Backenzähnen, den oyi-(atnnino. 

-tatnra, -a, -ire, -tandula, V. tr., abschälen, die Baumrinde abnehmen, Kartoffeln 
schälen. 
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-tanka, -a, -ire, -tuuka; -^vo^ ltd, Y. intr., brechen, bersten; zerreissen; oignnga ja 
tanka, omhiga ja |tri, dor Topf ist zerbrochen, zerborsten; ombanda ja tauka, 
das Kleid ist zerrissen; omiti via tauka, omiü ga teiide^ die Bäume sind aus- 
geschlagen, sc. die Knospen derselben sind aufgeborsten; mba taaka oljjiiira, mir 
ist der Kopf geborsten, sc. ich habe Kopfweh, oder auch: ich bin sehr aufgeregt. 

•taura, -a, -ire, -tuula^ Y. tr., zen-eissen, zerbrechen; fliehen; na tanra ombanda je, 
okua tuula ongugo je^ er, sie hat sein, ihr Kleid zerrissen; tanra pevari, tutUa 
padli, brich es in zwei (Teile); na tanra, a TMoa, er ist entflohen. 

•tanra, -elua, Rad. adj. colons pecorum, einen durchgehenden weissen Streifen den 
Bücken entlang haben; ongombe ondanra, ongomhe jelua, der Ochs mit dem 
weissen Rückgrat; me hee ing* okatanra, okelua, ich meine den Weissrücken, 
Ochsen mit dem Weissrücken. 

-tava, -a, -ere, -puma^ -w, V. tr., an den Euter der Ziegen schlagen, damit man die 
Milch leichter ausmelken kann; daher auch: pnra, tava, 'ngalji ma giri, frage, 
schlage (ihn) an den Euter, bis er antwortet. 

-tavi^a, -a, -ire, schwaches CJausat v. -tava, d^n Kopf voi-strecken, um etwas genau 
sehen zu können (hoU. reikhalzen). 

-taja, -a, -ere, s. -taa. 

-teja, -a, -ere, -tfja, V. tr., etwas zerbrechen, in Stücke zerbrechen; -teja ondnta, 
etwas fein krümeln; teja omojo (omnojo), brich den Saum um; na teja ej^npa, 
er hat (dem Dinge) den Knochen zerbrochen. 

-tej^nka, -a, -Ire, s. -tejanra. 

-tejinra, -a, -Ire, -tejaula, Trans, intens, v. -teja, die Spitze von etwas umbrechen, 
daher: etwas mit den Händen aufrollen, wie tejanra (teanra) ornnkova, rolle das 
Fell auf (indem du an der Spitze beginnst); teanra o^^oiganda, wende das Vieh 
(vorne an der Front) um; na teanra omambo m'ovandn, er giebt Widerworte 
oder unartige Worte in die Menschen, redet, spricht unartig; me kn tejanra, 
ich werde dir die Nucken austreiben, eigentl. dich umbiegen; ejnva ra tejanka, 
die Sonne hat ihre Spitze umgebogen, i. e. es ist spät Nachmittags, sie neigt sich 
dem Untergange zu; vid. oma-tenva. 

-tejöna, -a, -me; -tejenkira, -e, -Ire; -tejenma, -a, -ime; -tejnkira, -e, -ire, .V. intr. u. 
pass. V. -teja, abfallig von etwas oder jemandem geworden sein; lit. von jeman- 
dem abgebi-ochen sein, wie omitima yiano via tejenma Kasatana, ihre Herzen 
waren vom Satan abfällig gemacht worden, i. o. der Satan hatte sie jetzt in seiner 
Gewalt; imba va tejena 1 Kasatana, diese sind durch den Satan abfäUig gemacht 
worden; a mn tejnkire kn Mnknm, fällt nicht von Gott ab. 

-teka, -a, -ere, -teka^ -a, V. intr., zerbrochen, gebrochen sein; ej^npa ra teka, der 
Knochen ist gebrochen; onganda ja teka, egumhe Ija teka^ das Dorf ist zer- 
brochen, rein ausgeplündei-t. 

-teka, -e, -ere, -teka^ -c, V. tr., Wasser schöpfen [am Brunnen]; ka-teke omeva 
m*o1jiaha, gehe, schöpfe Wasser in das Gefäss; na ka-teka omeva, a ka-tek' 
otnea, er ging Wasser zu schöpfen; me teke na tjo, ich schöpfe damit 

-teka, -i, -ire, '§ika^ -c, V. comparat., so gross, so viel sein, wie OYi|^a vi j^ka p'ovi- 
jaja, die Dinge sind so viel wie Stoppeln (des Grases); omknato moje mam 
teki p^o^onjoge, dein Geschlecht (lit. deine Erzeugung) wird so viel sein, wie 
die Sterne; mbi teki mba, ji §ike mpa^ die, welche so gross sind; vid. -ta u. -Ja. 

-tekateka, -a, -ere, V. intr. = -gingaginga. 

-teketa, -a, ere, -kakama^ V. intr., zittern, der Hände und Kniee; vid. o-ndekete. 
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-temanra, -a, -ire, V. tr., etwas mit oiji- bezeichnen, geringschätzen, wenn man z. B. 
statt omn-kimika^e olji-lninikase sagt. 

-tembnka, -a, -ire, -tokoka^ V. intr. = -timbnia, abgebrochen, geteilt, zerteilt sein; 
yid. d. R. -timbn. 

-tembnra, -a, -ire, -tokola^ V. tr. *« -timbnra, abbrechen, teilen, etwas abschneiden, 
wovon dann ein Stampf übrigbleibt; vid. d. R. adj. -timbn u. otJi-ndimbQ. 

-temnna, -a, -ine, -temtma; -tsuima; e-tsuimo^ V. intr., von ombnra den Anfang 
machen; ombnra ja temnna, omvrHa je tsuima^ die Regenzeit hat (allen Ernstes) 
eingesetzt; eine Rede beginnen. 

•temnnnka, -a, -ire, -kokoka, V. intr. invers., nicht recht fassen wollen, sich wieder 
ablösen (von dem, ^as man aufgestrichen hat). 

-tena, -e, -ene, -popia, -», V. tr., jemand beknorren, meinen mit einem Verweise; 
ma tene ove oder ma ten' ove, er giebt dir einen Verweis, knurrt mit dir; nicht 
zu verwechseln mit omntepa, Geschwister zu einem andern der Geschwister. 

•tenda, -e, -ere, -lengek, -e, V. tr., schneiden, abschneiden ; vid. olji-tenda; meist nur 
Refl. intr.: ne ritende, er, sie hat sich geschnitten. 

•tendama, -a, ene, 'teütama^ V. intr., vom Mond: omne^e na tendama, der Mond ist 
neu [eigentL: steht schräge]; oignngn ja tendama, der Topf ist auf Steinen, 
steht etwas erhöht 

-tendeka, -e, -ere, -teniekela^ -e, CJausat. mit -eka, v. -tenda, mit jemandem die Ver- 
bindung abschneiden, daher: na tendeke ^^^ na hene, er ist entlaufen, wegge- 
laufen; na tendeka mknm, er, sie ist schon lange entlaufen. 

•tendekera, -e, -eM, -teniekela^ -e, Rel. v. -tendeka, Sachen, Äste für eine Hürde 
aufeinanderlegen; tendekereje imb' oyiQa, leget die Sachen aiifeinander; tende- 
kera oljnnda, mache die Hürde durch Aufeinanderschlagen der Äste stark (sc. 
dass die Rinder nicht entlaufen können). 

-tender, -a, -ere, -xegula^ schwaches Causat v. -tendeka, oberflächlich mit einem 
Werkzeuge bloss über etwas hinfahren, ohne eine Wirkung des Instrumentes zu 
erzielen; schwimmen; maljji tendeka m'omeva, otashi jogo momea, es schwimmt 
auf dem Wasser (wie Schaum). 

•ten^nna, -a, ene, -t^na^ -a, V. intr., hinken, lahm gehen. 

-ten^nne, -afitine^ R. adj., lahm, hinkend; omn-^enjlnne, ein hinkender Mensch. 

-tenga, -e, -ere, -ja (o)tango, V. tr., den Anfang in und bei etwas machen; mit po 
der erste sein, wie ngna tenge ona^i? olje e ja ^ tango? wer machte den An* 
fang? onami, ngn mba tenge po, nganC onde ja Hango nengi, ich war der erste, 
oder ich machte den Anfang; onami ngn mba teng' oknja, ich kam eher (als 
du): vid. om-tenga und die R. adj. num. -tenga. 

-tenga, -tango^ R. adj. num. ord., wie omnndn omntenga, omtmj^ oguatango, der 
ersto Mensch; oyipa ovitenga, iinima jatango^ die ersten Dinge; k'omtenga, 
am Anfang. 

-teng^era, -e, -ere, -tengela, -e, V. intr., fliegen, schweben, das Bewegen der Flügel 
von Vögeln in der Luft, [-tengerera ko, über etwas schweben.] 

-tei^ja, -e, -ere, -n^enja, -«, V. intr., keinen Ausweg mehr wissen, daher = -knmna; 
na teige, er ist ganz vorlegen, weiss keinen Ausweg mehr; eigen tl. die Zähne 
zusammenthun. 

•tenjeka, -e, -ere, -nxenjeka, -f, Causat v. -teiya; -teigeka omajo, -nxenjeka oma- 
^'ego, die Zähne offen halten, fletschen, vor Verwunderung die Zähne und den 
Mund offen halten. 

-tepa, -a, -ere, -topa^ -a, V. intr.^ die Gicht in den Knochen haben; vid. oka-tepa; 
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oignngTi ja tepa, der Topf ist, weil kein Wasser darin war, vor Hitze gesprun- 
gen. (Aus diesem Satze erhellt, dass -tepa das Vertrocknen, daher Baissen der 
Gebeine bezeichnet.) Causat. -tepiga, das was tepa bedeutet, verursachen. 

-terat^ra, -a, -ere, -tengatenga^ V. intr., taumeln, hin- und herschwanken. 

-tereka, -e, -ere, -teleka, -e, Causat. (v. -tera), kochen, backen. 

-teremina, -a, -ene, -telemana^ Y. intr., sich allein einsiedlerisch irgendwo festsetzen, 
unbeweglich sein; omandii na terem^na omnteiga, er hat sich schon am Tage 
festgelegt; onjanga ja teremana, der Topf steht fest, unbeweglich. 

-teta, -e, -ere, -Ißa^ V. tr., ein Loch in etwas Hartes nagen, beissen oder schlagen, 
wie na tete ombara oder o^ombara, okua geng' onibole, er hat ein Loch (jeman- 
dem) in den Kopf geschlagen; mba tetaa ombara, nda gengica onibole^ ich 
wurde geschlagen ein Loch in den Kopf; olniteta k'orapare, auf dem Boden 
etwas zerschmettern. 

-tetara, -a, ere, -ning* ongingüa , V. intr., 1) brennen, beissen, von scharfen Ingre- 
dienzien, wie Pfeffer, Gewürze, u. s. w., das Brennen des Feuers, wie es sich am 
Menschen fühlbar macht; Brennen des Herzens, wie omutima ua tetara, omu- 
tiiha gua ning' onzin^ila^ das Herz fühlt sich an als brennend (wenn es unwillig 
ist); dann 2) auch Kefl. intr. mit Suff, -ra, sich zerschlagen fühlen, wie in onm- 
tima na tetara, das Herz fühlt sich wie zerschlagen. 

-tetiga, -a, -Ire, sjenjeka, -e, Causat. v. -teta, Fett oder Butter ausschmelzen, lit. 
machen, dass das Fett, die Butter weich wird. 

-tetiLka, -a, -ere, -kokoka, V. intr. v. -teta, ineinanderfallen, ganz zerschlagen, morsch 
sein, wie ein altes Haus. 

-tetura, -a, -ire, -kokola^ Transit, intens, v. -teta, machen, dass etwas morsch und 
hinßillig wird; mo ndji tetnra ogiyi, du wirst mir die Nucken austreiben, 1. e. die 
Bosheit (onrangaranga) in mir zerschlagen. 

-te^a, -e, -ere, -landrüa^ V. tr., einer Spur von etwas folgen, um es zu suchen oder zu 
verfolgen; na ka-te^a ondambo, er ging der Spur folgen, ging (es) suchen. Causat. 
-te^iga, -a, -ire, machen, dass eine Spur aufgenommen wird. 

-te^ate^^a, -a, -ere, -landtdalandula, V. tr. redupl. v. -te;^a, hierhin und dahin einer 
Spur folgen, etwas hier und da suchend verfolgen. 

-Ji, ongunde, Rad. adj., stumpf (eigentL tot, leblos sein), wie ekuva eji, okuija ka 
Iji nama$jego^ stumpfes (totes) Beil; omvie omji, omuele ongunde^ stumpfes 
Messer; omnnda omiiti, toter Mensch (eigentlicher Name für „Toter''. Das omu- 
koke bezeichnet eigentlich einen „Sterbenden"). S. die Bemerkungen zu omanda. 

-tii, -e, -ere, -gandjela, -e; -tokola^ V. tr., etwas austeilen, unter sich teilen, daher: 
ondne^ii mal tiö ombao, ont8ue§td otai ndunduma, der Stier teilt aus ombao, 
i. e. der Stier brüllt; ongeama mal ti6 oljjimboro, onime otai ning' nduposhi- 
xomo^ der Löwe brüllt; mave tie oi^nnga, sie teilen den Topf unter sich, i. e. 
sitzen alle um den Topf; ove mo ritte onhona, du teilst dir die HeiTschaft zu; 
omutiö, omugandßele^ Austeiler. 

-tiakana, -a, -ere, -shi^akana^ V. intr., eigentlich sich gegenseitig etwas ausgeteilt 
haben, daher von Balken, u. s. w.: nach zwei Enden reichen, i. e. quer liegen, 
kreuzen; eJQva ra tiakana, die Sonne hat den Zenith passiert (sc. sie teilt sich 
jetzt zwei Himmelsgegenden zu); mo ti&kana na ej^e, du kommst quer zwischen 
uns, i. e. mengst dich ungerufen in unsere Angelegenheiten. 

liao, ishigOy Interj., Adv. == nani, vielleicht (Nur als Antwort auf eine Frage, die 
man nicht gewiss beantworten kann.) 

-tika, -a, -ire, -tika^ V. intr., aiislaufen, ausgeschüttet, ausgeflosvsen sein; omaere ja 
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tika, die omaere^ist ausgeschüttet, i. e. ist so reichlich, dass man sie ausschüttet; 
OAJungu ja tika, der Topf ist übergeflossen; ovip, via tikire pehi, die Dinge 
sind alle auf die Erde geflossen, i. e. sind umsonst gekocht, sind alle ausgekocht. 

-jtlka, -e, -ire, -^gindtkila^ -e, V. tr., jemandem das Geleite gehen, begleiten; a rire 
tji mbe mn likire, darauf begleitete ich ihn; omn-j^ike , der Begleiter, der einem 
andern das Geleite giebt 

-jjlkanana, -a, -ene, -tenanana, V. intr., gerade, aufi-echt stehen, wobei sich die Ge- 
stalt nach oben ausstrecken muss; j^ikanana omoseka, stehe gerade aufrecht. 

-tiakanena, -e, -ene, -tsuakanena^ -e, V. tr. rel., jemandem entgegengehen, um sich 
mit demselben zu begegnen, wie -hakaena, -e. 

-tikajika, -a, -Ire, -njenganjengc^^ V. tr., idiotisch lachen, lachen, als wenn man ge- 
kitzelt wird. 

-j^ikajikisa, -a, -ire, -tyenganjengisay Causat v. -(ikatika, jemand kitzeln, eigentlich : 
jemand zum idiotischen Lachen reizen. 

-tikAnka, -a, -ire, V. intr., thöricht lachen, oder lachen, wie Idioten thun. 

-tikanka, -a, -ire, -eingoloka^ Y. intr., beim Zurückkehren nicht den geraden, son- 
dern einen Umweg nehmen. 

-tikanra, -a, -ire, V. tr., jemand zum unsinnigen Lachen bringen, — bewegen. 

-pkira, -e, -ire, -sindikila^ -c, Rel. tr. mit ko, v. -(ika, -e, in Gesellschafl mit jemand 
einem anderen das Geleite geben, oder etwas antreiben. 

-tiknhara, -a, -ire, s. -tingohura. 

-j^ikura, -a, -ire, -Ukttla^ Transit invers. intens, v. -(ika, etwas umdrehen, ihm eine 
andere Richtung geben, einen anderen Sinn beilegen, wie z. 6. na tiknra oma- 
mbo, a tikiU' ooiapu^ er dreht die "Worte um, legt ihnen einen anderen Sinn bei; 
ovandn va jtiknma, die Leute sind zurückgebracht (von ihrer Flucht); a mn jti- 
knra nai, macht nicht solche Schleifen, Drehungen (beim Singen). 

-tima, -i, -ine, -lombuela^ -c, V. tr., jemand herzlich ermahnen; vid. omn-tima; me 
timi omambo mn e^e, ich ermahne Worte in euch, i. e. will euch herzlich er- 
mahnen. 

-timbanka, -a, -ire, -tohuuka^ V. intr., endweise abgerissen sein, in Enden zerrissen sein. 

•timbanra, -a, -ire, -tokagula^ V. tr., endweise abreissen, in Enden etwas zerreissen; 
vid. d. R. adj. -timbn. 

-timbnka, -a, -ire, -tokoka, s. -tembnka. 

-timbnra, -a, -ire, -tokola^ s. -tembnra. 

-tina, R. adj. in o-ndina u. omn-tina, q. v. 

-Jina, -a, -ine, -tina^ V. intr., zwitschern, zirpen (von Vögeln); von Menschen: mit 
dünner Stimme sprechen. 

-tinaj^ina, -a, -ine, okagtU okashona^ V. intr., mit äusserst feiner, dünner Stimme 
sprechen; omn-j^e, einer, der eine dünne, feine Stimme hat. 

-tinda, -i, -ire, -tincUi^ -t, V. tr., versagen, verweigern; dick sein; Feuer (beim Ge- 
wehr) versagen; na tindi, er hat's mir abgeschlagen, lit. er ist dickhäutig, -ohrig; 
ondjembo ja tindi, das Gewehr versagte. 

-tindi, 'tindi ^ Rad. adj. zu den betr. Präf., dick; ongnjn (ongnn) ondindi, dickes 
Zeug, Tuch. 

-tindika, -e, -ire, Causat. mit -eka (nach i-forte -ika), dick machen, verdicken; tindi- 
keje nai omntima ne^n, macht euer Herz dick so, i. e. stärkt euch mit Speise 
(beim Herero isst das Herz). 

-tindira, -e, -ire, -tindila, -e po^ mit po u. ko, V. tr. = pan^era po, lit mache dich 
dick dabei = verharre dabei. 



Digitized by 



Google 



288 -tine - -tiga. 

-Jine, R. a(3j. in -omntine, q. v. 

-tine, E. adj. in oljji-tine, Mäusenest. 

-tiAgana, -a, -ene, -zola^ -o, V. inh-., nur vom Penis gebraucht, strotzen, steif sein. 

-tingnlmra, -a, -Ire; -tünümra, -inaga, V. tr., sich losreissen, wenn z. B. jemand 
beim Arme gefasst wurde und er seinen Arm losreisst. 

tininini, -tin, Verstärkung vom Interj. intens, sing. tlÄ; onami erike, ngu ma hnpu, 
tinininl! oder tin! (wobei der Zeigefinger aufgehoben wird), ich bin ganz allein 
übrig geblieben, entronnen; omuteiga ua tu, tinininl! die Hitze ist intensiv, t, 
welches in diesem Falle das laute Gezirp des ombambi, einer dicken Motte, die 
nur bei grosser Hitze auf den Büschen pfeift, nachahmt, folglich von ersterem in 
der Bedeutung verschieden ist 

-tinjnka, -a, -ire, -galuka; -^onjapoka, V. intr., 1) umkehren, ehe man das Ziel er- 
reicht hat; 2) sich entfaltet haben, zur ganzen Form zurückgekehrt sein. 

-tiignna, -a, -ine, -galula; -^onja, -o, V. tr., 1) jemand umkehren lassen, ehe er 
dahin kam, wohin er eigentlich geschickt wurde; 2) ausbreiten, entfalten, wie das 
Blatt eines Baumes. 

-tiöra. -a, -ere, -tiaja, V. tr., Brennholz auflesen oder von den Bäumen brechen; me 
ka-tiöra, ich gehe Brennholz holen. 

-tira, -a, -ire, -iila, Y. intr., sich fürchten vor etwas; okutira ooma (eigentl. onoma, 
pl. omaoma, sich vor Gefahr oder sich überhaupt fürchten hinauszugehen; vid. 
o-ndira u. o-ndiriro. 

-tirahi, -i, -ire, -tüaxi, -üe; pass. -Hhutxh -tüiliuixh ^- ^- defect, eigentlich tirira-hi 
(ehi), ausgiessen, auf die Erde giessen; ng*e tirehi? soll ich's ausgiessen? na ti- 
rahire, er hafs ausgegossen, sc. auf die Erde. (Man merke, dass das i in hl 
nicht flektiert wird, sondern das a im Verbalstamme tira-.) 

-tirika, -e, -ire, Causat v. -Ja, -lima mit -eka, -ika, die Trauertracht anlegen; vid. 
-pirika, -a. 

-lirina, -a, -ine, -gipila, -e, V. tr., etwas straff, sehr fest ziehen, binden (bis es tönt, 
wie eine gespannte Bogensehne). 

-tirira, -e, -ire, -tüila, -f, V. tr., aus- und eingiessen, boa. aus einem Gefösse aus- 
und in ein anderes eingiessen. 

-tiriga, -a, -ire, -tüi§a, Causat v. -tira, Fui-cht einjagen, füi-chten machen, erschrecken; 
oljji-tirige, Vogelscheuche, ein Ding, das einem Furcht einjagt. 

-Jirna, -a, -ime, '$uüua; -juililue^ V. rel. pass. v. -Ja, jemand durch den Tod ver- 
loren haben; ami mha tima mama, mir ist meine Mutter gestorben; emmbi ra- 
ndje tg'a Jima ami, wenn mir mein ältester Bruder wegstirbt. Sprichwort: Ji- 
ma iho, nn ö j^lrua i^oko, lass dir deinen Vater (nur) wegsterben, aber lass dir 
nicht deine Mutter wegsterben. 

-Jiji, 'Shona, Kad. a^j , klein, gering; on^a onj^ij^i, uunima uushona^ kleine, wenige, 
geringe Dinge; meistens bei allen Präf. okajtiji im Sing, imd onjtijti im Plural. 

-tiuka, -a, -ire, '§uka, V. intr. v. -tia, hässlich, abgeschabt, vom Gesicht: verzerrt 
sein; ombanda ja tinka, das Fell hat alle Haare verloren, sieht schäbig aus; 
omnndn na tinka, der Mensch sieht (im Gesicht vor Zorn) schäbig, verzerrt aus 
= oiganja, wie als wenn jemand stark gähnt 

-tivara, -a, -ere, -<?ea, -e, Eefl. mit Suff, -ra, das Verstellen der Geberden vor Zorn, 
Neid u. s. w.; na tivara oder tivariga omnrnngni or verstellte das Angesicht, 
i. e. seine Geberde verstellte sich, er wurde bleich vor Zorn. 

-Jiga, -a, -ire, Causat. v. -Ja, q. v. 
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-tij^a, -a, -ire, ti2a, V. tr., stützen, anlehnen; refl. riti^a ko, sich an etwas, jemand 
anlehnen; ma ti^^a etambo, er stützt, unterstützt den Küclcen, sc. durch einen 
Gürtel; me ti^a omnvere, ich stütze den Kranken, lasse ihn an mich anlehnen. 



Tj.. 

1j-, sh'. Ti wurde früher ty geschrieben in Anlehnung an die englische Schreib- 
weise, in der Hererogrammatik von C. H. Hahn ist der Laut i geschrieben. Ti 
ist im Otjiherero als ein Laut anzusehen, wird aber fast ebenso gesprochen, wie 
die Buchstaben im Deutschen lauten. Die nicht mit dem Deutschen überein- 
stimmenden Laute sind mit „, wie % nj, g, 55, gezeichnet. Zu dem sh im Otja- 
mbo wäre zu bemerken, dass es eigentlich y [also oljjirongo (Otjih.) : o^üongo 
(Otgambo)] geschrieben werden müsste, aber dem Laute nach ist es sä, wie im 
englischen shut, shoulder, shun u. s. w. 

Ij-, Präpos. genitivi v. oljji-, wie oljjiroiigo Ig-andje, mein Platz. 

tjä oder Ijjaa, taano^ Conj. u. Adv., ja doch, wie (quam) als Interj.; omundn Igä u 
]l*ovi9e9e, omunj^u taano ku niifund^a^ wie doch der Mensch mit Lügen, i. e. 
lügen kann; tjä, mo ndji jata, du trittst mich ja; tarera, tJä mal pandjara, passe 
auf, dass es ja nicht verloren geht, lit. es ist möglich, dass es sich verliert; Igä, 
mba eta vari, wie, ich habe es ja doch gebracht; Ijä oder Ijjaa, me paha o1ji|^a 
uriri, ich suche am Ende wohl nur so etwas; kara n^ovi^a mbi, Ijaa mejnva 
rame me vi hepa, behalte diese Sachen, ich werde sie am Ende oder noch wohl 
eines Tages bedürfen. 

tja, shüy Pi-on. pers. HI (rei) zu oljji- im Praeteiito, wie ol^ifta Ija pandjara, oshi- 
nima sha kana^ das Ding ist verloren ; oljirongo tja rokua, der Platz ist bereg- 
net, (neg. kaljia oder kaljija rokna, er ist noch nicht beregnet.) 

Ij'a, sh^a; sh^o^ s. Iji. (omundu 1ij*a ende, omunfu sh'o ende, der Mensch, als er 
gehend war.) 

-Ija, -a, -ere, 'ti{a\ -ti, -tüe^ V. intr., sagen; me Ija nai, ich sage so; Jua Ijere vi? 
otua tiU ngini? wie haben wir gesagt? Hiervon die Ck)nj. knijja, oknlja, kokn- 
tja, dass sc. sagen. 

(Bei den Num. ordinalibus wird Iga auf folgende Weise gebraucht: [omundu 
omntenga, der erste Mensch]; omnndn nlja vari, omuniu omutiali, der Mensch, 
er sagt zwei, i. e. der zweite Mensch; nlga tatu, amuti tatu^ er sagt drei, i. e. 
der dritte (omnndn); ongombe ilja mnrongo, der zehnte Ochse; ovi^^a mbi Ija 
ine, iinim' iitine^ die vierten Dinge u. s. w.) 

tja mit ko-na, im Negat., gleichgültig sein, wie ami hi na ko-na Ija, ngame i 
nakonasha^ ich nicht mit da mit sage, ich gebe nichts darum, es ist mir 
gleichgültig; OVO k'o na ko-na tja, ngqfe ku na ko na sÄa, du giebst nichts 
darum; eje k'e na ko-na tja, sje Ve na ko na sha^ er giebt nichts darum; eje 
kajn na ko-na tja, tsue kutu na ko na sha, wir geben nichts darum; e^e kamn 
na ko-na Ija, ihr gebet nichts dai-ura; ono kave na ko-na Ija, sie geben nichts 
darum. 

Tm Positiv: mbi na ko-na Ija, ndi na ko na sÄa, ich gebe was darum, es 
ist mir nicht gleichgültig; ove n na ko-na Ija, ngcje u na ko na sha^ eje n na 
ko-na tjja, du giebst, er giebt etwas darum; eje Jn — , eje mn — , ono ve na 
ko-na tja, wir geben — , ihr gebet — , sie geben etwas darum, a-tja, siehe bei 
ndakn;;n und tjakn^n. 

•tja, -tji, -tjire, -»Äa, -»ä», -shile, V. tr. mit pa, helle werden. Anbrechen dos Tages, 
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wie mape Iji nambano, otaku shi ngashingika^ es wiid gleich helle werden; pa 
tji, es ist helle geworden; opo p*okn1ja, am Hellewerden sein; Iji pa tjure, als 
es helle geworden war; Causat -l^isa, -a, -ire, -shi^a^ erhellen; omne^e man 
Ijjiga ontnkn, der Mond erhellt die Nacht. 

tjaara, -li joala^ Adv. zu rl, nackt, bloss sein; omnndn n ri Ijaara, der Mensch ist 
nackt, bloss, i. e. hat keinen Schmuck imd keine Schmiere am Leibe. 

-Ijjaalgaa, -a, -ere, -talatala; -kongakongäy Otjimbanderu: -Ijjavaljjaya, V. tr., hin- 
und hersuchen, hier sehen und da sehen oder suchen. 

-Ijjaera, -e, -ere, -keelela, -e; -indika^ -e, V. tr., eigentl. -Ijajera, hindern, abhalten, 
jemand oder etwas in seinem Kurs aufhalten; Ijaera in^* o^ongombe, halte die 
Ochsen in ihrem Gange auf, wende sie um; Ijajereje ovandu, haltet die Leute 
an, bringet sie zurück, verhindert ihren Woitergang. 

-Ijaka, -a, -ere, -shakumina, -c, V. intr., das Wasser mit der Hand in den Mund 
werfen und so trinken (ähnlich wie der Hund mit der Zunge sich das Wasser 
in den Mund wirft). 

-Ijakanena, -e, -ene, -tsuakanena^ -e, besser -tiakanena, q. v. 

-tjakaljaka, -a, -ere, -popiapopia^ -t, V. intr. redupl. v. -Ijjaka -= -Ijjekaljeka, -e, 
schnattern, schnell sprechen, immer am Schwatzen sein. 

-Ijjakaura, -a, -Ire, oku-nomulungu^ V. inü-. oder tr., leichtfertig sprechen, immerfort 
schnattern. 

Iljaku^n, andola] ando^ Ck)nj. der Bedingung = ndaknj^n, abgeleitet von olju^a o. 
ku^a, -^n, daher lit. würde es sagen, würde es sich so verlauten lassen: wenn 
wenn doch, wenn es wäre, wie Ijjakugn {na ungura, Ijakuj^n {ua mnnn ondja- 
mbi, andola tsua longo andola tua mono onduambi^ wenn wir gearbeitet hätten, 
daim hätten wir Lohn erhalten; Ijakn^u ne ndji pe? würdest du mir gegeben 
haben? (Es ist zu beachten, dass, wenn ein Satz aus zwei Gliedern besteht, 
das Pronomen im zweiten Satze das gleiche Tempus wie im ersten Satze be- 
dingt.) vid. ndaku^iL Der Nachsatz kann auch mit aija die durch Ijakn^n 
ausgedrückte Bedingung lösen (so wie bei ndakn^n), wie 1jaka;(a t^a ire rnknni, 
aija tna kotokere ngambeno, andola tsua lue nale, ando tua galuka ngashi- 
ngika^ wenn wir früher weggegangen wären, wären wir jetzt schon zurückgekehrt. 

-Ijama, -a, -ene, -shigamena^ -e, V. intr., neben jemandem liegen, mit ihm in gleicher 
Richtung liegen. 

-Ijjamagana, -a, -ene, -shigamenaßana, Becipr. v. -Ijjama, nebeneinander schlafen und 
liegen, in einer Reihe nebeneinander liegen. 

-Ijamena, -e, -ene, -shigamena, -c, V. tr rel. v. -Ijama, neben etwas, wie neben einem 
Feuer, liegen; Ijamena omnriro, lege dich neben das Feuer. (Die armen Ein- 
geborenen haben davon, dass sie in der kalten Zeit die Brust neben dem Feuer 
liegen haben, viele Brandwunden an derselben = o^onjota, q. v ) 

-Ijjandjara, -a, -ere, -gana; omalondo, Y. intr., einen Abhang herabspringen , hüpfen, 
wie Kinder es thun; ovanalje mave Ijandjarere Ijike? für was hüpfen, springen 
die Kinder so? 

Ijj-andje, shandaje^ Fron. poss. pers. I zu olji-, mein, wie oljjirongo Ijjandje, mein Platz, 
Oi-t (emph. otjandje, es ist mein). 

Ijandje, shono; shandsje^ 1) als Präpos. während, inter, dum, in diesem Sinne nur 
im Praetento, wie ami Ijandje e ri kajtiji, während, als ich noch klein, jung 
war; ove Ijandjö an ri mnno, während, als du noch hier warst; eje Ijandje ari 
kokahandja, während er noch auf Okahandja war, ejte Ijan^ö aj^u hia knmnka, 
shona inaatu (tfa^ als wir noch nicht (ehe wir) ausgezogen waren; epe 1jan4jÖ 
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hiö küra, als ihr noch nicht (ehe ihr) erwachsen wäret; ono Ijandj^ ave 
hia kuatna, shon* inaa vcUua^ ehe sie, während sie noch nicht geboren waren. 
2) shandsjey als Adv., ebenfalls nur im Praeterito, damals, unterdessen, tunc, 
tum, interea, wie ami tjandjö hiakaataa, ngame ahandsjHne valua^ damals, 
unterdessen war ich noch nicht geboren; ove Ijjandjö k*oa (koja) kuataa, ngqje 
shand^j* ino vcUtM^ damals war ich noch nicht geboren ; c(je Ijandjd k'ea knatua, 
8je shand^j' ina valutL, damals, unterdessen war er noch nicht geboren; eje Iga- 
ndjö katna knatna, tsue shandsf inatu valua^ damals waren wir noch nicht ge- 
boren; ei^e Ijandjd kamna kuataa, tK shand^e namu valua, damals wäret ihr noch 
nicht geboren; ono tjandjd kavöa muna, jo shand^je naa ntona, damals hatten 
sie (es) noch nicht gesehen. 

Anmerkung. Uganda, ngnnda ist diesem Ijandje in etwas ähnlich, 
nur mit dem Untei schiede, dass nganda, ngnnda mehr eine Thatsache im 
Präsens oder Partizip erscheinen lassen will, Ijandje aber mit allen Tem- 
poribus präsenti abgeschlossen hat; vid. Tabelle IX bei den Negativis. 

-Ija-ndovasi, -ondishipdmue, auch Ijangovasi, ndovagit ndagi, lit. sage -ndoyagi = 
wenn etwa, wenn vielleicht (ndovagi als Adv. gedacht), daher me tja-ndovasi, 
ngam' ondi-shipamue , oder kürzer me ndovi^i, oder noch me ndagi, ich halte 
dafür, ich meine, denke so; maj^n Ija-ndovasi oder majtn tja-ngovagi oder maj^n 
nda^i, knija Jua gora uri nana, wir meinen, denken, dass wir's gut verstanden, 
gekonnt haben. [Manche Herero sagen auch Ijjandarasi.] 

-Ijanga, -a, -ere, -njola^ Y . tr.; Einschnitte in die Haut machen, um ßlut auszulassen ; 
schreiben; ejje omnini ne riljangere, er, sie hat es selbst, ohne Beihilfe ge- 
schrieben, (otji-tjangero, Schreibtafel ; otji-lijange, oka-ljange, oka-njole, Schreib- 
feder, Griffel.) 

-Ijangovasl, s. -Ijandovagi. 

-Ijangnmra, -a, -ire, -njonolola^ V. freq. v. -Ijjanga, etwas wiederum schreiben, zum 
zweiten Male schreiben. 

-Ijaripara, -a, -ire, -suüa, -e oxenda^ V. intr. s. inchoat, mitleidend, barmherzig 
sein, werden; Ijariparera ami, erbarme dich meiner = ndji Jira oljari, -rilgari- 
para, habe Mitleid, erbarme dich. 

-Ijata, -a, -ere, -töie^ V. intr., wohlschmeckend, angenehm sein ; vid. om-1jato, Oe- 
fallen, Geschmack; oviknria mavi Ijata, oondia oontoie, die Speise schmeckt; 
omal-hi mae Ijata oljihni, die süsse Milch schmeckt (nach) ünngeruch; kai na 
knljata kn ami, k(Mhi shishtoie ku ngame^ es (das o-) geföllt mir nicht. 

-tjate, -<ö*e, R. adj. v. -Ijata, schmeckend, wie oviknria oviljate, oondia oontoie, 
wohlschmeckende Speise. 

-tjatiga, -a, -ire, -ningi^a iitoie^ Causat. v. -Ijata, wohlschmeckend machen; ovilja- 
tige, Gewürze, Salz (nach dieser Eigenschaft so benannt). 

-Ijalja, -a, -ere, -stamina, -e, V. tr., begiessen, Pflanzen bewässern, benetzen; na 
%epere oknljalja, er hat getötet zu begiessen, i. e. hat Blut vergossen wie "Wasser. 

•Ijaveka, -e, -ere, -jajeka^ -«, Causat v. -1|jaya(-jaya), etwas eintauchen, wie einen 
Bissen in die Suppe, den Finger ins Wasser; vid. o-ndjave, otji-jaYe. 

-Ijeka, -a, -ere, -xalakana^ V. intr., sich von etwas abgetrennt haben, wie ondtt ja 
tjeka k*o^ngnao, on^td ja xfilokana koonguao^ das Schaf hat sich von den an- 
deren abgetrennt, ist von ihnen abgekommen; o^onjanda ^a Ijeka, das Kleinvieh 
ist (von anderen) weg, ist nicht mehr bei der Herde. 

•Ijeka, -e, -ere, -^»a, -a omaje§e^ V. tr., mit omate, ausspeien; na Ijeke omate, er 
spie Speichel aus; ombnra ja Ijeke, die Regenzeit hat ausgespieen, i. e. ist zu 
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Ende, vorbei; ua Ijjeke oi^ama k'omiikOYa, er hat das Fleisch (an der Fleisch- 
seite) des Felles abgeschabt 

-tjökatjöka, -e, -ere, -popiapopicL, -», V. intr., ein stetes Getriefe von "Worten machen, 
auch 1ij6ke1ij6ke als Interj., um das Weibergeschnatter nachzumachen. 

-Ijekeha, -a, -ere, V. intr., viele Worte machen, plappern, Unsinn reden « -Ijekatjeka. 

-Ijema, -e, -ene, -shema^ -e; -jemata^ V. intr., stöhnen, seufzen; mo tgemene Igike? 
was seufzest du so? o-ndjemeno, oshemeno, das Stöhnen, Seufzen. 

-Ijemha, -e, -ere, meist nur im Refl. -riljjemba, -e, verstopft sein, Harnverhaltung haben. 

-tjena, -e, -ene, oku-atinia^ Y. intr., blitzen, reissen, ziehen (wie elektrische Stösse) 
im Kopfe und in den Knochen; ngoina maku Ijjene, nguia takua azima, dort 
weit blitzt es; na Ijeneua, er ist beblitzt, i. e. vom Blitz getroffen; m*o1jiani 
mama tjene nai, montsue atamu tende^ im Kopfe reisst es so. 

-tjendjereka, -e, -ere, -fund^'aleka^ -e, Causat v. -^endjera (-Ijera), jemand hinter- 
listig anfallen, aus dem Versteck jemand überfallen. [Auch: mit listigen Worten 
betrügen.] 

-tgenga, -e, -ere, -gingüa^ -e, V. tr., etwas, das obenauf ist, abschöpfen, wie Ijenga 
oma^e, schöpfe das Fett (von der Suppe) ab; oungore ne riljenge, der Reif hat 
sich von der Oberfläche abgeschieden, ist geschmolzen. 

-Ijengoka, -a, -Ire, -tenguka^ Y. intr., umfallen, ausgeschüttet sein; onjimga ja Ijen- 
gnka, omhija ja tengvka^ der Topf ist umgestürzt, sc. alles ist ausgeflossen, was 
dann war, ht ausgeschöpft 

-Ijengura, -a, -Ire, -tengvla^ Y. tr., das veranlassen, was -Ijengaka aussagt 

-Ijengnrnka, -a, -ire, -punguluka, Intr. invers., sich umwenden, das Gesicht durch 
Umwenden jemandem zukehren. 

-tjengnmra, -a, -Ire, -pungulula^ Y. tr., jemand umwenden, dass er das Gesicht 
wieder dem zuwendet, von dom er es abgewandt hatte, daher auch jemanden 
zurückbringen. 

tj-ei^u, 8?ieni^ Pron. poss. pers. 11 pl. zu olji-, eure, wie oljikana Ije^u, eure Speise 
(emph. otje^u, es ist euer, eure o^i-). 

-Ijera, -e, -ere, -U^amena^ -e, Y. tr., jemandem oder etwas nachgehen, um es in die 
Hände zu bekommen; ma Ijere ongombe, er geht der Kuh nach (um sie zu be- 
wegen, sich melken zu lassen); ove mo Ijere oyaka^endu, du schleichst den 
Frauen nach (um sie zu verführen); me ka-ljera ovipaka moknti, ich gehe dem 
Wilde im Felde nach. 

-^'eratjera, -a, -ere -teluvka^ Y. intr., herumgehen und nicht wissen, was man thun 
soll, einmal hierhin gehen tmd dann einmal dahin gehen. 

-Ijerera, -e, -ere, -konena, -c, Y. tr. rel. v. -Idera, Flüssigem, das ausgeschüttet ist und 
abzufliessen droht, ein Gefäss entgegen halten, um es aufzufangen. 

Ij-etu, shetu^ Pion. poss. pers. I pl. zu olji-, unser, wie otjikanino Ijjeto, unser Garten 
(emph. Otjjeta, es ist unser oljl-). 

-tjjevera, -e, -ere, -keelela^ -e, Y. tr., etwas bewachen, Wache halten; ue riljjeyere, 
er bewacht sich; omu-ljevere, Wachehaltender. 

-Ijef^a, -a, -ere, -fula^ Y. tr.; okuljega oj^oseu, mit einem spitzigen Stocke (epingo) 
ausgraben; me kaljef^a, ich gehe Zwiebelchen ausgraben. 

Ijji, «Äi, Pron. pers. m zu o1|ji-, er, es, wie oljjifta hl tji n'oyin^a, oshinima shi shi 
mixelele^ dieses Dmg es ist mit Schelmerei, ist schelmisch; Igt ri pi? wo ist es? 

Ijji, sh'ke (shike), anstatt Ijjike, wie mo paturura na Iji? anstatt na Ijike? du wirst 
öfihen mit was? me rire mn Iji (mu Ijjike)? ich esse aus was; aus was, woraus 
soll ich essen? 
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Ijji, shono^ shike^ Conj , wenn, weil, eben, noch, und Bedeutungen wie in folgenden 
Sätzen: "(ji ndji he ri muno, Ica ndi li muka, wenn ich nicht hier bin; Iji n ha 
etere, na Iglti? oshike i no eta^ ua ningi ngiini? da du nicht gebracht, du thust 
was? i. e. wai-um hast du es nicht gebracht? tj*e (Iji e) hl n^oknhnngira ua 
vere are? shono itaa popi ota cdukua nenyt? weil er nicht spricht, ist er denn 
krank? onna namba u ^1 ri pi? wo ist jetzt noch Schönheit? inga me IjI ungn- 
ra, opo ta ndi longo, ich arbeite eben noch ; kave Igi pendnka, i haa penduka, 
sie stehen nicht mehr oder noch nicht auf; hi Iji gorere oknja, ich konnte eben 
nicht kommen. Mit arire, wie arire tji, in Folgerungssätzen, wie ami mha ende 
mokati a rire Iji mha mann ongeama, ngame nde ende mokuti ihee nda mono 
onime^ ich ging im Felde, da geschah es, dass ich einen Löwen erblickte; a rire 
tj'a (Iji-a) Ijja, ihee ^okuati^ da sagte er (so und so). Mit orondu u. ondu, wie 
orondu Iji, ondn Iji, onshokatu; vid. orondn u. onda. Mit ndakn^n od. Ijaka^o, 
ando, andolo Mi, wie ndaka^Q me Ijji ungora e 1ij*e peaa ondjambi, andoVota 
ndi longo ote peua^ würde ich erst arbeiten, dann würde ich auch Lohn er- 
halten; ndaku^Q mo Iji nngura, o 1j*o pena ondjambi, andoV oto shi longo^ oto 
peua^ wüi-dest du erst arbeiten, dann würdest du auch Lohn empfangen; ndak. eje 
me Iji nngnra, a Ij'a pena ondjambi, ando ote shi longo, ando ote shi peua, 
würde er arbeiten, dann würde er auch Lohn erhalten; ndakn^n maj^n Iji nngn- 
ra, aljajn pena ondjambi, würden wir arbeiten, dann würden wir auch Lohn 
erhalten; ndakn^n e^e mamn Iji nngnra, aija mn pena ondjambi, ando tamu 
longo^ ando otamu peua, würdet ihr erst arbeiten dann würdet ihr auch Lohn 
erhalten; ndaknf^n ono maye Iji nngnra, aija ye pena ondjambi, würden sie 
erst arbeiten, dann würden sie auch Lohn erhalten. (Im Praeterito: ndaknj^n 
mbe nngnrire, ndakngn mbe Iji peme ondjambi, würde ich gearbeitet haben, 
ich würde dann auch Lohn empfangen haben ; — ne Iji nngnra, — ne Iji peme 
ondjambi, würdest du — ; — eje ne Iji nngnra, — ne tji peme ondjambi, würde 
er — ; — Jne Iji nngnra, — Jne Iji peme ondjambi, würden wir — ; — mne 
Iji nngnra, — mne Iji peme ondjambi, würdet ihr — ; — ve tji nngnrire, nda- 
kn^n ye Iji peme ondjambi, würden sie gearbeitet haben, dann würden sie Lohn 
erhalten haben.) Iji Iji ri nai, sho sJui tja ngao, wenn es so ist, was es an- 
betrifft, die Sache betreffend. 
-Ijika, -e, -ire, -shigakana, V. tr. im Otjiherero. intr. im D., quer vor etwas liegen, 
wie na Ijike omnyero, er hegt quer vor der Thür; oknrara ondjika, quer liegen. 
tjike, shike, Part, interr., was; mit der Relativform des Verbum, für was, warum; ove na 
ri Ijike oder Iji, was hast du gegessen; oye omnkna Ijike? omushike? was bist 
du? omnndn na t*i Ijike? der Mensch starb (an) von was? i. e. was war es, das 
ihn biss oder wehe machte? pn Ijike? für was, warum? mamn pata^fti^one tjike? 
warum zankt ihr euch? 
Ijiknn^e, Adv., veraltet und fast nicht mehr gebräuchlich, dafür 
Ijiknriho, oshiluetemexo, Adv., vielleicht, wenn etwa, möglicherweise, v. 1ji-kn-ri-eho, 
lit wenn da ist ein Auge = dem Anscheine nach; Ijiknriho ove omnndn, mög- 
licherweise bist du ein Mensch oder bist du etwa ein Mensch? 
Ijimanga, ni%da(%da; n$uija; mbala, Adv., alsobald, plötzlich, schnell; na kotokere 
Ijimanga, du bist bald zurückgekehrt; a rire Iji ya rambna Ijimanga, da wur- 
den sie alsbald gejagt, geschlagen; vergl. kamanga, mbala^ q. v. 
Ijimne, shimue, 1) Adv., einerlei, wie yi ri Ijimne, sie (die ovi^a) sind einerlei; 

2) Num. adj. zu olji-, wie oljiQa Ijimne, em Ding, eine Sache. 
Ijimnna. okudfa, Adv., es scheint, scheinbar, gleichsam; tjimnna = Ijimne-na, i. e. 
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einerloi mit — ; Ijimana outakn kaa roko ombura, es scheint, die Nacht hat es 
goregnet; Ijimuna aa vere, er ist scheinbar ki-aqk; mbe mn munii m'oraroto, Ijji- 
mana e n^omniigo, nde mu mono nwndsjosiy okuäfa e tComuenjo^ ich sah ihn im 
Traume gleichsam als lebendig. 

^inangara, pudmv^^ Adv., wenn nun etwa, wenn vielleicht; Iji-na-ngara, vid. ngara 
=» Conj. u. Adv.; Ijinangara mo nire m'ondjombo, puamtie oto guile m^omusitna^ 
wenn du nun in den Bmnnen Mist; Ijinangara ove oljindandi, me ka teanra nri, 
im Falle, odor wenn du nun ein böser Mensch bist, werde ich dir schon die 
Grillen austreiben. 

-Ijinda, -i, -ire, -güuka; -xumbata^ 1) V. ti., etwas tragen, wie eine omutnaro, Last; 
mba Ijinda oii;;en, nda xumbata uu^igu^ ich habe Schweres getragen. 2) -giluka^ 
verziehen (tr. im Otjih., weil beim Verziehen alles getragen wird); o^onganda ^a 
Ijlndi, die Viehdörfer sind verzogen ; ma Ijindiga ohambo, er macht einen Vieh- 
posten verziehen. 

tjl-Qe, shini, Pron. inteiT. zu olji-, welcher, -o, -s, wie oljirongo tjifteV welcher Platz? 
oliJiQa Ijifte? welches Ding? (emph. oljifte? welches ist es?) 

Ijinene, shinene^ Adv., stark, laut, sehr, schneU viel u. s. w. ; hongira Ijinene, sprich 
laut; omnnöne Ijinene, sehr grosser (Mensch); tupuka Ijinene, matuka shinene, 
lauf schnell; OYlna mbi kaju hungire Ijinöne, diese Dinge besprechen wir nicht viel. 

Ijinga, oonshokatu^ Konj., weil, da, mit dem folg. Pron. im Partizip, wie ovikoko- 
tna yiandje via tu ehi Ijinga ari hl n'otjeme, mein Korn ist tot, weil, da die 
Erde keine Feuchtigkeit hat; ondn tjjinga (vid. ondn Ijl) ana tjiti navi nai, me 
S'oknkutona nri oonshokcUu ua ningi ngiika, weil, da du so schlecht gehandelt, 
gethan hast, muss ich dich schlagen (nur). — Ijinga — oljinga, sho — osho. 
wie — so; weil — daher; Ijliiga amba tjiti IM, oljinga me kara navi Ijinene, 
sho nda ningi shi^ osho nda kala nai uunene, weil ich dieses gethan habe, 
daher wird es mir sehr schlecht gehen; Ijinga ana kambnra, oljjinga mo ka-lji- 
tna, wie du geglaubt hast, so wird dir auch geschehen (indem du hingehst). 

-Ijinga, -1, -ire, 'konga, -o, V. tr. intens., nach etwas forschend suchen, ordentlich 
nachsuchen, nachspüren. Causat. -tjingiga, -a, -ire, 'xaiisa. Kaufwaren herum- 
bringen, hausieren; vid. olji-tvjingise. 

-tjingatjlnga, -a, -ire, -kongakonga, Y. tr. redupl. v. -Ijinga ^ -pahapaha, hier suchen 
und da suchen, auf verschiedenen Stellen etwas nachsuchen, öfters nach etwas 
forschen. 

-1jli\j&tju^a, -a, -ere, -ngungula, V. inti-, trippelnd gehen, schnell die Beine beim 
Gehen bewegen; omn-ljü^aljüge, Trippier, einer der schnell die Beine im Gehen 
bewegt. 

tjirl, sÄtii, oshüi^ Interj. der Versicherung, wahrlich, wirklich ; opo tjirl, es ist wahr- 
lich an dem; oljjolgirl, es ist wahr; oaljirl, sie (die omambo) sind wahr; tjirl- 
Ijlri, wahrlich, wahrlich. 

-tjlma, -a, -Ime, -shüua^ Pass. v. -Ija, Ijl, Ijjlre, den frühen Morgen irgendwo zu- 
bringen, früh irgendwo verweilen; mba tjima me nngnra, ich habe am frühen 
Morgen gearbeitet ; ombnra ja Ijirna mal roko (amai roko), das Wetter hat am 
fiühon Morgen geregnet. (Analogen: vid. -tokerna.) 

•tjiga, -a, -Ire, 'Shi^a, Causat. v. -Ija, tjl, Ijire, erhellen ; helle machen ; omne^e man 
Ijiga ontnkn, der Mond erhellt die Nacht. 

-Ijlta, -1, -ire, -ninga, -e, V. tr , machen, thuu, und in anderen Beziehungen; ng'o 
Iji tjitl, thuo es ebenso; na Ijitl navi, er that Übles, übel; mave Ijitl ovincija, 
sie betrügen; na Ijit' o^jlova, du hast eine Thorhcit begangen; tjit' o^ondnnge. 
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handle klüglich; tji mo urn nai, ua tjitua vi? weil da so schreiest, was ist dir 
geschehen? Als Frage: na Ijiti? ua ningi ngiini? warum, wie Iji ua pandja- 
riga oka^a kandje, na Ijjiti? da du verloren mein Dinglein, du machst? i. e. 
warum hast du es verloren? Kel. -Ijitira, -e, -Ire, mit uina, etwas absichtlich 
thun; eje na Ijitire nina (nuna), okua ningüe uina^ er hat es absichtlich ge- 
than; ndjl Ijitira omhanda nai oder ndjitira omhanda nai, mache das Kleid 
eben für mich; aa^n Igiti nao, ttui-a ninge ngaaka^ lasst uns doch nicht so thun. 

-Ijitnka, -a, -Ire, -shituka^ V. intr., sich verwandeln, die Form ändern; ongeama ja 
Ijjitnlüre ondnndn, der Löwe verwandelte sich (in einen) Berg; omeva ja IjitiÜL* 
ombin^n, das Wasser verwandelte sich (in) Blut 

-Ijitnkiga, -a, -Ire, '8hituki§a, Causat. v. -Ijitnka, machen, dass sich etwas verwandelt. 

-Ijitnmra, -a, -Ire, -niugultUa^ -o, V. freq. tr., etwas wiederholt thun; vid. -Ijjita. 

-Ijina, -a, -virne, -tsuia; shi shiy Pass. (v. -tgi, -1, v. def.), wissen, kennen; me Ijina 
ene knlja ovavi, ondi shi shi, kutja oii nai, ich kenne euch, oder ich weiss, 
dass ihr schlechte Menschen seid; ami hi ve Ijjivime, ngame ka ndi a shi, ich 
kannte sie nicht; hi napn mbe mn Ijivime, ich nicht mit, da ich euch gekannt^ 
i. e. habe euch noch nie erkannt. Eefl. -ri1v)lna, -itsu^a, sich kennen, auch wie 
Ijina: hl n'oknrilijina, knija mba katnka, ka ndi i shi, ich weiss (mich) nicht, 
ob ich übertreten habe. Causat. «tjiviga, tsui^a, jemandem etwas zu wissen 
thun; riljiyisa, -a, -ire, sich ei-kennbar machen. 

-Ijinlnia, -a, -ime, -tsueika, Pass. intr. v. -Igi, -i, bekannt, offenbar, entdeckt sein; 
oviQa yie^n via tjinkna nri, eure Dinge sind nur zu bekannt, man kennt eure 
Geschichten schon ; kave Ijjinkna, man kennt sie nicht, i. e. kann ihnen nicht trauen. 

-tjiva, jamue; imue; gimue; gamue, Pron. indef. pl, einige, wie Ijjiva ^a ka-ria, 
^iva Inga j^e ri konganda, gimue $aka lia, einige (o^o-) sind weiden gegangen, 
einige sind noch im Viehdorfe; ovandn Ijjiva, aan^u jamue, einige Leute; otjiva, 
es sind (nur) einige; omambo Ijjiva, omambo gamue, einige Worte. 

-Ijiya, -i, -ire, shia {shija >, V. tr., in Dunst hüllen, Dunst verbreiten ; o^ondnndn j^a 
tgivi, ogandundu ga shia, die Berge sind dunstig, oder sehen dunstig aus (was 
besonders im Winter der Fall ist). 

-IjiTlkisa, -a, -ire, -ikeeUlifia, schwaches Causat. = -tji^^iki^a, q. v. 

-yiviga, -a, -ire, s. -Ijina. 

-Iji^ -a, -ire, -shiga, schwaches Causat v. -Igi, -i, merken, wittern; oljjipnka Ige 
ndji Iji^ das Stück Wild hat mich gewittert. 

-Ijif^kii^ -a, -Ire, -ikeeleliga, wie -tjiyiki^a, sich mit etwas beschützen, indem man 
es vor sich hält, das dann ein otji-l^ji^jlkisje oder olji-lijivikige ist; abwehren, sc. 
Übles von sich und anderen. 

IjjO, oala, 1) Adv., leer, bloss, nichts haben; Jn ri Ijo, wir sind leer, haben nichts; 
va kotoka Ijo, sie kamen leer zurück. 2) ijoo, Antwort: ii, mit ka, wie ka ijo 
(ka otjo), ist's nicht so? oder ka Igo ko, ist's nicht an dem? 

Ij-oje, shosje, Pron. poss. pers. 11 sing zu olji-, dein, wie oljjiQa Ijoje cljohi, hier 
ist dein Ding (otjohi oljjoje, dies hier ist das deine). 

\jok, 8?iok, Inteij. der Verachtung, i, ei, hm. 

-Ijonononisa, -^nda, -u, Causat. (v. -Ijjononona), etwas auf etwas streuen (wie Pfeffer 
und Salz aus der Streubüchse). 

-^ora, -a, -ere, tiä, tiaa, besser -tiora, q. v. 

-Ijorongagana , -a, -ene, -olonga^ana, oder -tiorongagana, V. reciproc, sich zu- 
sammenfinden, versammeln. 

tjörororö, Inteij. der Freude, trararara. 
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-tjova, tjoo, lijovere, -tsua, tew, tsuile^ V. tr., stechen, wie mit einem, Spaten die 

Erde beim Graben, verletzen, indem das verletzende Instrument ein Stück Heisch 

abstösst. 

-tjojja, -a, -ere, -gueza^ V. tr., et^vas zu einer Sache hinzugeben, wie -hoha u. -ue^^a. 

-Ijnka, -a, -ire, V. intr., hinter jemandes Rücken liegen; ua Ijnka ketambo romnkaao, 

er lag hinter dem Rücken des andern; na Ijnka komuka^enda, er hat bei einer 

Frau gelegen. 

-tjttknljara, -a, -ire, -;tö»;«, -0, V. tr. , mit dem Stocke irgendwo hinoinstechen und 

ihn aus- und einziehen, um etwas herauszustossen. 
-Ijongira, -e, -ire, -landula, V. tr., etwas energisch verfolgen, heindich beschleichen. 
-Ijnnika, -e, -ire, -igizimika^ -c, Causat. (v. -Ijjiuia) mit -eka, -ika, schätzen, für gut 
halten; Refl. -ritjunika, -e, -ire, sich selbst schätzen, gross-, hochachten; vid. -ri- 
Ijonika. 
-tjurira, -e, -ire, -tjuUla^ -c, V. tr., etwas stecken, sitzen lassen, wie o^ngombe ^a 
Ijurire, die Ochsen haben (den Wagen) steckenlassen (im Sande); etemba ra 
Ijnrire, der Wagen ist fest, stecken geblieben. 
•tjnrnra, -a, -ire, V. tr., jemand warnend besti-afen, ihn zur Voraicht anhalten; ijvL- 
mra omundu, ng'e rikarere, bestrafe, warne den Menschen, dass er vorsichtig 
ist oder sein muss. 
-toka, -0, -ere, -toka^ -0, l) V. intr., vom Tage: zu Ende gehen, Abend werden, spät 
sein; ejttva ra toko, der Tag geht zu Ende, es ist spät; mba tokere p'omavere, 
ich war noch spät Abends beim Kranken ; j^a tokerua amata nngura, wir haben 
noch spat Abends gearbeitet [vergl. on-tukn]. 2) V. tr. , jemandem einen Scha- 
bernack spielen; ua toko omundu == ue mn Ijit' okana, er hat ihm einen Scha- 
bernack gespielt, oder: er hat ihn zum Streit bewogen. 
-tokora, -a, -ere, -tokosTwla, Y. tr., etwas aushöhlen, ein Loch mit einem Stocke in 

die Erde kratzen imd die Ei-de mit der Hand ausnehmen. 
-tokota, -a, -ere, -tokota, V. intr., selten, ausser in omntokota, q. v., gebräuchlich; 
ami mba tokota <= mbi n*omutokota pehnri, ich bin ganz leer im Leibe, der 
Leib ist ganz ausgeleert 
-tokotora, -a, -ere, -shokotola^ V. tr., eigentlich jemand in den After prickeln, dass 
er wild wird, daher: zum Streite reizen, wie ma tokotora ovandn, er sucht die 
Leute in Streit zu verwickeln; na hindna o^o-ngnindi, kaj^e tokotoma, er wird 
von den o^ongnindi, q. v., geschickt, sie sind nicht (im After) loszuprickeln, i. e. 
die vielen verschluckten Kerne der Beeren haben sich im Mastdarme festgesetzt 
-tomba, -0, -ere, -Ijatai V. tr., etwas mit den Füssen zertreten, daher auch: ver- 
derben; emnga ra tomb* ovi^a, der Dieb hat alles (im Gai-ten) zertreten; tji, 
mo tomb* ovinguma, du zertrittst, verdirbst ja mit den Füssen die Flurfello. 
-tömbatömba, -a, -ere, -IjataHata, V. tr. redupL, hier und da etwas mit den Füssen 

zertreten, überall etwas zertreten. 
-tomeka, -e, -ere, -x^ela, -c, Causat. (v. -toma) mit -eka, alles mit einem Male in 

den Mund pfropfen. 
-tomekera, -e, -ere, -xuelela, -e, Rel. tr. v. -tomeka; tomekera nai m*o1jiigo, stopfe 

alles so mit einem Male in den Mund, 
-tomuina, -e, -ine, -ningina^ -c, V. inti*., unters Wasser sinken, einsinken, tauchen; 
ma tomnine m^omeva, er taucht sich ins Wasser; vid. om-ndomnina: Triebsand 
im Flussbett, in den man leicht einsinkt 
-tomuiniga, -a, -ire, -ningini§a, Causat v. -tomuina, etwas unters Wasser stecken, 
untei-tauchen, einsinken machen. 
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-tona, -0, -ene, -zenga, -e, V. ti-., schlageD ; ein Instrument spielen ; tanzen ; ing' oku- 
toneua (Pass.) mo tonua nambano nai, geschlagen werden wirst du gleich ge- 
schlagen, i. e. du \\irst sicher geschlagen; na ton' omnndu, er hat einen Menschen, 
jemand geschlagen; okutona oljiviole, okuxika^ die Violine spielen; okutona 
ongoma, okuxika ongoma, das Harmonium spielen; okutona ohiva, ein Horn- 
instrument spielen; okutona ombimbi, den Siegestanz tanzen; okutona ongangura, 
den Männertanz zu Ehren einer Heldenthat tanzen ; okutona omuMva, den Männor- 
tanz tanzen; okutona ombaka, okakejuka-, ua ton* ombaka, sich nach der Seite 
hin umsehen, die Augen nach der Seite drehen; okutona orundandua, Lärm 
schlagen; okutona oru-ondja, eine Keihe formieren oder einen Kreis (von Men- 
schen) bilden. 

-tOQa, -a, -ene, -ti^a^ V. intr., siegen, überwinden; ouo mba toja, ovefte? welche 
haben gesiegt? hiervon ondoQeno: Sieg = das Schlagen eines Feindes. 

•tonda, -0, -ere, -ungula^ V. tr., stampfen, ausstampfen, dreschen; ma tond* oviko- 
kotua, er stampft Korn aus, auch etwas in einem Mörser von den Hülsen aus- 
stampfen; oljitondero, Dreschtenne; -tonda^ V. tr., verachten, hassen; eje Jua 
tondua nu j(u tondagana, t$ue f§ua tondua^ fßiie t§ua tondasana, wir werden 
gehasst und wir hassen einander; mba tond* oljiQa 'hi uri, ich hasse dieses Ding 
nur (sehr), 

-tondakanisa, -a, -ire, Causat. ti*., etwas verderben, verhunzen, zu Grunde richten. 

-tondöra, -a, -ere, -kongola^ V. tr. fi-eq., mit einem Hammer schnell hintereinander 
auf etwas hämmern, ein Eisen leichthin hämmern. 

•tondo^a, -a, -ere, V. tr., jemandem (wie Elisa dem Joram die Pläne Benhadads) 
etwas verraten, hinterbringen; vid. o-ndondo^e oder o^o-ndondo^e. 

-tonga, 'petuni^ Rad. adj. (vid. -tongama), ziemlich gross, erhöht sein; omujandu 
omutonga, ein aufgeschossener Jüngling ;opopatonga, opetuni^ an einer erhöhten Stelle. 

-tongama, -a, -ene, -jeelüka^ V. intr., in einem erhöhten Zustande sich befinden, 
daher: erhöht sein, höher sein als etwas andei-es; ondundu ja tongama, der Berg 
ist hoch, höher als ein anderer. 

-tongamiga, -a, -Ire, -jeelüki^a^ Causat. v. -tongama, etwas in die Höhe biingen, er- 
höhen, dass es hoch oder liöher steht, als ein anderes Ding nebenan. 

-tongoka, -a, -ere, -Jeeluka, Y. intr. v. -tonga, sich von etwas Hohem erheben, sich 
nach etwas Hohem begeben, entfernen. 

-tongona, -a, -ene, -tongona^ Y. tr., ausschöpfen mit einem Löffel (wie omä^e aus 
der orumba, q. v.); -toola^ Krümchen von der Erde auflesen. 

-tongo;$a, -a, -ere, -jeelu§a^ schwaches Causat. v. -tonga, in die Höhe bringen, hoch 
erheben, aufheben. 

•toivjoka, -a, -ere, -^utika^ V. intr., ganz entblösst sein von dem, was die Haut 
schützt, wie Haare, Kleider, Decken u. s. w., daher rein ausgeplündert sein. 
(Man merke auf die Aussprache des t, denn jt'onjoka würde sein: von einer 
Schlange gebissen sein.) 

-toi^ona, -a, -ene, -§xiula, Y. tr., das thun, was -toi^oka aussagt. 

-topa, -a, -ere, Y. intr., entkräftet, ganz auf sein, nichts mehr vermögen. (Soll nach 
einigen nicht reinen Herewcharakter haben, aber die folgenden Yerba widerlegen 
das zur Genüge.) 

-topikana, -a, ene, -xopakana^ Y. intr. (t und p scharf), bis zum Übermass einge- 
salbt, eingeschmiert sein, (dass das mit rotem Eisenstein [olji^^ej gemengte Fett 
nach allen Seiten abtrieft. So, und nur so, ist ein urechter Ilcroro ein solcher 
und in Gala). 
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-topoka, -a, -ere, -topoka^ V. intr. v. -topa, durchlochei-t, daher: geschwächt sein. 
(Nur von Sachen, die man durchlöchern kann, gebräuchlich.) 

-topopa, -a, -ere, -topola^ V. tr., durchlöchern, durchbohren; oljitopore, Bohrer. [Auch: 
einen Scheitel in den Haaren kämmen; daher werden die Christen von den 
Heiden oft OTa-toporua genannt, die Gekämmten, während den Heiden die Haare 
nur so um den Kopf hängen.] 

-töra, -a, -ere, -toola^ V. tr., aufnehmen, nehmen, wegtragen; töra nai, nimm auf 
so(eben); ng'e tore, pö, ng*e vie ge? soll ich's nehmen oder lassen? ng*o1ji 
töra, trage doch eben weg; na tOrua (Pass ), er ist woggenommen, weggetragen ; 
na töra ondjo, er hat Sohuld aufgenommen, i. e. ist schuldig geworden an jemand. 

-törora, -a, -ere, 'logolola^ V. tr. rel. v. -töra, auswählen, zwischen anderen weg- 
nehmen, aussuchen. 

-torokara, -a, -ere, -tolokana^ Refl. mit Suff, -ra, sich wehe thun; wehe thun; mo 
ndji torokara, du thust mir wehe; omkakn marn torokara, der Schuh thut mir 
wehe, diückt mich. 

-töromana, -a, -ene, -tongotnana, V. intr., im Zustande des Foststehens, Festsitzens 
sein ^= -tendama, etwas von dor Erde aus erhöht sein. 

-tota, -0, -ere, -stUa^ -a, V. tr., etwas, wie Haare oder auf einem abgehäuteten Felle 
sitzengebliebenes Fleisc)i abschaben, abkratzen; omukova oa totna, das Fell ist 
abgeschabt, die Haare sind davon ; vid. oma-toto. Motten, die die Haare der Felle 



•totora, -a, -ere, -^tUa, Trans, rel. v. -tota, von etwas, wie Fellen, die Haare oder 
das Fleisch auf der Fleischseite abschaben, abfressen (von den omatoto). 

-tova, -too, -tovere, -toja, -o, V. intr., von einer Kuh: auftrocknen; ongombe ja 
tova, die Kuh ist aufgetrocknet; mal too, (die Kuh) wird auftrocknen; -togua 
(toga^ -ö), etwas ins Auge bekommen, im Passive: na toona, a togtM^ er hat 
etwas ins Auge bekommen; von der Sonne: jemand sonnenblind machen; cijnva 
ra too, elango Ija togo^ die Sonne hat (ihn durch ihre Strahlen) sonnenblind gemacht. 

•tovatoTisa, -a, -Ire, -togakanif^a^ Causai (v. -tovatoya), etwas, wie eine Reihe beim 
Lesen (weil das Auge nicht scharf genug; vid. -tova) überschlagen; ö tovato- 
yiga omambo, schlage ^beim Lesen) keine Worte über. 

•toyiga, -a, -ire, -tcjiga, Causat v. -tova, eine Brust, Euter, Brunnen u. s. w. aus- 
trocknen machen, dass nichts mehr darin zu saugen, zu melken oder zu schöpfen ist. 

ta, lu; gu-a; tu-, tua^ Pron. pei-s. DI v. otn-, wie otnvio atnhe tn pandjara (Partie), 
alle Messer sind verloren gehend; ma-tn pandjara, ota-tukana, sie die (otn-) 
gehen verloren, werden verloren gehen; tna pandjara (Praeter.), tua kancL, gingen 
verloren. 

tn-, lu'y Praep. nmn. multipl, mal, wie ami mba Ijjiti tn-vari, ngame nda ningi 
luali, ich habe (es) zweimal gethan; i-tn-nga pi? lunga pi? wie vielmal, wie 
oft? potntatn (po-tn-tatn), ItUatUj dreimal; vine tn-ne, lune^ vier mal vier; ndano 
tn-tano, liUano^ fünf mal fünf; na tonena tn-mnvin, er ist geschlagen worden 
neunmal. 

Jn, o-<tt, Pron. pers. I pL wir, wie eje J^ ri vi? tatte tu ri ngini? wie sind wir, wie 
geht es uns? tn ri nana, otu li naua, wir sind wohl; ma-Jn i (Praes. indic.)^ 
wir gehen, werden gehen; Jna mnnn (Praeter.), wir sahen (es). 

-tna, -tna, -tnire, -tula^ ko^ po^ mo^ V. tr , mit ko, mo, po, auflegen, -setzen; an- 
setzen, dazusetzen, hineinsetzen, hineinlegen, wie tna ko omake, lege die Hände 
dran, fasse an; -tna ko o^ongombe (k'ovyoke), einspannen, die Ochsen an die 
Joche thun; -tna ko embo, ein Wort setzen, Befehl geben; tna ko k*oignngn. 
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thue in die Pfeife, stopfe die Pfeife; Ju tuira ko, stopfe uns die Pfeife; tna ko 
o^ombaa« setze, i. e. hetze die Hundo dran; mit mo: tna mo, lege, setze es 
hinein; ng*e tue mondjatn, pö? soll ich's in den Sack thun? mit po: tneje po 
ohange, lulii po ombili, machet Frieden; a rire 1j*a tua po ekoti, da setzte er 
einen Lappen drauf, flickte es. Passiv.: tnna, a, irne, po^ambo pa tana Ijike? 
was hat man da hingethan? pa tnna ogondni, da ist Samen hingethan. 

•taa, -tu, -tnire, tsua, tsu^ tsuüe^ Y. intr., von der omnteiga, Uitze: omnteiga ua tu, 
die Hitze ist scharf, drückt, sc. es ist sehr heiss; omuteiga ua tnä, die Hitze 
ist (jetzt) am intensivsten; oruvio rna tn, das Messer ist scharf; • raa tna, es 
ist am schärfsten; vid. R. adj. -taö. 

-taaerera, -e, -ere, -facUela^ -e, Trans, rel. v. -toara, etwas für jemand mitnehmen, 
auch vom Sterbenden, der absolut jemanden, den er lieb hat, mithaben will und 
sagt: hi n'oknkuesa, me ka tuaerere, ich lasse dich nicht, ich nehme dich mit. 
Oft soll es vorkommen, dass die Person dann auch bald dem, der sie mithaben 
wollte, im Tode folgt, 

•tnaererua, -a, -eine, -facUelua, -elue, Pass. v. -tuaerera, wieder einschlafen, nach- 
dem man aufgewacht (-jandimoka) war, lit. (vom Schlafe) wieder mitgenommen 
worden sein. 

tu-andje, luandaje. Pron. poss. pers. I sing, zu otn-, meine, wie otnvio taandje, 
meine Messer; vid. otn-andje. 

-tnara, -a, -ere, fala^ V. tr., wegnehmen, wegbringen; tnara onjjira indji, /oi' 
ofidsjüa nd^i^ nimm, gehe diesen ^Veg; tnara OTlQa mbl n ende, bringe diese 
Sachen weg, dass du gehest; omimngn viano va tnara knta komnhnka, ihre 
Angesichter brachten, i. e. wandten sie gegen Morgen; vid. omn-tnaro. 

-tnarera, -e, -ere, -fcudela, -«, Trans, rel. v. -tnara, etwas jemanden hinnehmen 
lassen; ono je tn tnarere Ijjike, was nehmen sie (die omambo) uns hin, i. e. was 
gehen sie uns an; me kn tnarere Ijike? was nehme ich dich hin, i. e. was bin 
ich dir, gehe ich dich an? 

tne, tsucy tue^ 1) Pron. pers. I pl. vor den Particulis objecti: mn, kn, ve, i, ;$e, 1;ji, 
vi, m, tn, u. s. w., wie e|e j^e mn mnnn, tsue tsue m« mono^ wir sahen ihn; Jne 
kn mnnn, wir sahen dich; tne i ^epa, wir haben ihn (den ongombe) geschlachtet; 
(ne %e hingi, wir trieben sie wog; tne Iji kambnra, wir haben es genommen, etc. 
2) lue^ Pron. pers. IQ pl. v. -otn-, wie otnvio tne, lue, mn tende, die Messer sie 
schnitten ihn; tne ndji tende, sie schnitten mich. 3) lue, ge, Pron. poss. pors. 
in sing, zu otn-, seine, wie otnvio tne, seine Messer , otne (emph.), es sind seine. 

tne, tsui, Inteij. colons candid., weiss, wie ombanda ombapa, tnö, ongugo onj^okole 
taut, ein sehr weisses Kleid; vid. omn-tni. 

•tni, nomasijego, Rad. a4j. v. -tna, tn, scharf, wie eknva etnö, ekuija Iji notnoßjego, 
scharfes Beil; vid. -tna u. on-tnö. 

tnende, indc^, Imper. sing, irreg. v. -jenda, gehe, mache dich fort; tnendeje, indent, 
geht fort, — ab. 

tn-e^n, luepi, Pron. poss. pers. n pl. zu otn-, eure, wie otnmbo tnoQn, eure Hürden; 
otneQn (emph.), es sind eure otn-. 

•tnera, -e, -ere, -t^uela, -e, V. tr., in etwas hineinstechen mit einem -spitzen Instru- 
mente; ne ritnere n*enga, er hat sich mit dem Speer gestochen; tnöra, tnvaka- 
nisa, stich durch und durch. 

tn-ejtn, otuetu, Pron. poss. pers. I pl. zu otn-, unsere, wie otnkakn tnejn, unsere 
Sandalen; otnejn (emph.), es sind unsere otn-. 

-tnej^n, nSne; -tsuejin, Rad. a^. mit den betr. l*hif., stierisch, grosö, stark (o-ndne^u 
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jongombe, Stier); omunda omutneii^ii, omuntu omunene^ grosser, dicker Mensch; 
embo etue^Q, grosses, dickes Buch. (Diese Ausdrucksweise ist gerade nicht 
klassisch zu nennen imd kommt überein mit dem kolonialen: beestachtig groot.) 

-tvika, -e, -ire, -tsuika^ -e, Causat. t. -taa, -a, mit -eka, -ika, jemandem etwas auf- 
setzen, auflegen; ndji tuika nai, sc. omutuaro, setzte mir eben die Last auf 
(den Kopf). 

-tnija, -a, -Ire, -tsidpula^ Y. tr., eitern machen, zum Eitern bringen; okatuija omeho, 
okutsuija otnexo^ machen, dass die Augen vereitern, sc. jemand in die Augen 
stechen. 

-tüika, -a, -Ire, -tsuipuka^ V. tr., eitern, vereitert sein; omeho ja toika, die Augen 
sind vereitert; vid. oa-tuika, Eiter, u. -j^^a. 

-taima, -a, -ine, -isidma, V. intr., rauchen von etwas, dem dicker Qualm entsteigt, 
qualmen; cf. o-mboima, Buss. 

'tuipa, -a, -Ire, -tsuipa, V. intr., einen B[nall, knallenden Ton geben, von explodieren- 
den Sachen, von Kastanien im Feuer, u s. w. 

-tuira, -e, -Ire ko, -tulüa^ -«, ko; j^n tuira ko, tu tulila ko^ s. -tua, -a. 

'toirika, -e, -Ire, -tülika, -e. s. -turika. 

-tnirisa, -a, -Ire, -tulisa, Causat. v. -tuira, jemand salben, mit Fettigkeit jemandem 
den Kopf einsalben; o-ndairigiro, die Salbung, das Salben des Kopfes. 

-tniga, -a, -Ire, Causat. v. -tua, -n, jemand durch Genuggeben zufriedenstellen; tnisa 
a knte, gieb (ihm) genug, dass er satt werde. 

-tnite, -$uimba^ Bad. adj. für Muttervieh, trächtig; ongombe onduite, ongomV oiuimha^ 
trächtiges Rind; ing* okataara okatiiite are? ist denn das weissrückige Bindlein 
ti^chtig? 

-tnka-, -a, -ire, -tuka; -nuküa^ -€, V. intr., aufspringen; von Vögeln: auffliegen; aa 
toka pejnrn, er sprang auf, in die Höhe; o^on^era ^a tuka, die Yögel flogen 
auf; Pass, -tnkaa, -a, -irne, -xengua; -xongolola; omuka^endn na tokaa, die 
Frau ist verlassen und eine andere an ihrer Stelle genommen; vid. -ka-toka 
(oraknpo). 

-tuka, -a, -Ire, -luika^ -«, V. tr., buttern, ein Fell weich treten (gerben); Jaka onja- 
koa, buttere, i. e. schüttele das Butterfass (gewöhnl. eine grosse Kalebas); toka 
omnkoya, x'^'^f'' oshipa^ tritt das Fell weich, i. e. gerbe es. 

-takana, -a, -Ire, -tukana, V. tr., schimpfen, mit Schimpfworten meist imzüchtiger 
Art jemand überschütten, schandbare Worte reden. (Wie sind die Menschen auf 
der ganzen Erde sich doch so ähnlich in Wort und Wesen! Schandbare Worte 
sind unter allen Völkern ein und dieselben, nur mit anderen Lettern geschrieben 
und in anderen Zungen gesprochen; der Sinn ist derselbe. Solche Züge beweisen 
die Einheit des Menschengeschlechtes mehr, als alle anderen weithergeholten 
Argumente.) 

-jtttkara, -a, -ere, -»;K**a, -», Intr. refl. mit Suff, -ra v. -tükA, von Krankheit und Alter 
ganz weich, schwach und unfähig sein, die Glieder zu gebrauchen; ganz weich 
sein (von harten Dingen). 

-taka^uka, -a, -Ire, -xumaxuma^ V. intr., Unziemlichkeiten treiben, z. B. wenn Kinder 
in der Schule sich kneifen und hin- und herrutschen. 

-takatakiga, -a, -Ire, 'X^maxumi§a^ Causat. redupl. v. -j^oka = -njingai^ingiga, in 
tüchtige Bewegung setzen, auf den Trab bringen. 

-takaa^a, -a, -ire, -ti^a oala, schwaches Causat v. -tokaaka, jemand oder etwas 
herurajagen ohne Zweck imd Ziel ; Igd, mo takaaza o^ongombe, wie, du jagst die 
Binder ohne Zweck herum! 
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-tokira, -e, -ire, -tuküa, -e; -nukila, -e tno, ReL v. -tiÜLa, mit mo, in etwas hinein- 
springen; aufspringen. 

-tnlnira, -a, -Ire, -2<^'^<>^> ^- ^^- s. refl. mit Suff, -ra; ongombe ja tukura, ongombe 
ja xo^nalf^j die Kuh hat die Milch in den Euter kommen lassen, der Euter ist 
voll Milch «= ja pinjike; yid. -pii^jika, -e, -Ire. 

•tnknnika, -a, -Ire, -tukurukaf Y. intr., wieder ankommen von etwas, das eine Zeit 
lang weg war; omundu na tukarnka m^o^ombotn, der Mensch ist wieder ge- 
kommen aus dem Schlafe; o;$ombaha ^atnkunika, die Heuschrecken sind wieder 
angekommen. 

•tukiinira, -a, -Ire, -tukuliisay Y. tr., etwas oder jemand wieder ankommen lassen, 
der ein "Weilchen weg war. 

-tokntiikii, '§oko§oko^ Interj. colons nigri, wie outuka ousorondn takatnkn ! uu§uiku 
uuluuze, §oko§okOy kohlschwarze Nacht; ua ^orere takatnka! er ist ganz oder 
rabenschwarz. 

-tnknj^a, -a, -ire, -jfüb'KZa, -«, Transit redupl. v. -tuka, etwas ganz weich zerreiben, 
ganz zertreten, dass alles zerknittert ist Intr. -j^utnka, ganz zertreten, zer- 
rieben, zerschlagen sein. 

-tnma, -n, -ine, -tuma^ -u, Y. tr., senden; mba tum* omirnda, ich habe jemand ge- 
sandt; oma-tnmiia, Gesandter, der irgendwohin gesandt ist; vid. -hinda, -i. 

•tomba, -U, -Ire, -mk»m6a, V. tr., 1) a priori : viel Yieh zusammenbringen, seines Yiehes 
viel machen; dann auch andere Sachen, wie Geld, Kleider; hiervon omntnmbet 
einer, der seines Yiehes viel macht, daher reich ist. 2) Hiervon a posteriori: seine 
Leute gut behandeln, damit ihrer viele bei ihm bleiben; wie eje k'e nakugora 
okatnmba ovandu, ^e ka uapa okukala naanfu^ er kann seine Leute nicht gut 
behandeln; tomba ombanda, mache, nähe Falten in das Kleid. 

•tomba, -a, -ire, Y. intr., hochschwanger sein, wie in omoka^endo omo-tomba, omw 
kiiniu om*t8uimba^ eine hochschwangere Frau (vergl. das folgende \Yort) ; auch : 
oa tomboa, sie ist geschwängert (Diese Ausdrucksweise gehört dem groben He- 
reroismus an; der feinere Ausdruck ist djingondi.) 

-tomba, Rad. a(^. in omo-tomba, erhöhte Stelle, die ganz flach und kahl ist, daher: 
to ri m'omotomba, tu li m'exenene, wir sind auf der kahlen Fläche, i. e. gründ- 
lich auf dem Holzwege. 

-jtomba, -o, -Ire, Y. intr. (eigentl. tr.), dämpfen, wie Feuer und Hitze in einer Wunde, 
indem man etwas darauflegt; omoriro oa j^ombo, das Feuer ist gedämpft, glimmt 
nur noch; oljjiroaro ngalji j^omboe, die Wunde muss durch ein Pflaster gelin- 
dert werden. 

-tombara, -a, -ere, -ning' tn^V, Refl. mit Su£ -ra, v. -tomba, sich vermehrt haben, 
viel geworden sein; o^AJanda ^a tombara, iimunaja ning* oinsji^ des Yiehes 
ist viel; ovando ya tombara, aanfu ja ning' oensji^ der Menschen sind viele. 

-tomb&rera, -e, -ere, Y. rel. tr. == -oe^ira, -e, -ire ko, sehr reich werden bei irgend 
etwas, wie: oa tombarere ko ^ oe rioe;$ire ko, er ist sehr reich dabei geworden. 

•tombe, omiamba, pL ajamba^ Rad. a(^. in omotombe, vid. -tomba 1. 

-tombisa, -a, -Ire, Causat v. -tomba l, reich machen an Yieh und anderen Sachen. 

-jtombisa, -a, -ire, -xoiolola^ Causat. v. -j^omba, etwas dämpfen lassen; Jornbisa kehl, 
mache, dass die Glut unter der Erde oder unter Wasser gedämpft wird. 

-tomboka, -a, -ire, -tia, Y. intr. v. d. R. acy. -tomba, näher heran an etwas kommen, 
sich nähern. 

-tombora, -a, -ire, -gcUula^ Y. tr., etwas näher herankommen lassen; tombora ogo- 
ngombe, bringe die Ochsen näher heran, nähei'e sie heran. 
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-tamburtra, -e, -ire, -galulila^ -e, Rel. tr. v. -tambnra; omuatje tumbnrira k'ove, 
bringe das Kind an dich heran, i. e. erziehe, halte es an zum Guten. 

•tambanika, -a, -ire, -ttücultfka^ Y. intr., wieder herankommen; ovikamba via ta- 
mbnmka, die kolken sind wieder gekommen; omuljige ua tambanika, die Krank- 
heit ist wieder gekommen. 

-tumbn^a, -a, -ire, schwaches Causat, etwas näher an sich heranschieben, mit der 
Hand näher schieben (da dasselbe nicht von selbst näherkommen kann). 

-tumimTilLa, -a, -ire, -kankama, Y. intr., den Kopf aufrichten; jjunimiika, richte dich 
auf, hebe den Kopf in die Höhe. 

-tnmtbiima, -a, -ine, -tonata; -ligamena^ -0, Y. tr., aufheben, aufrichten, was nieder- 
gebückt war; tnmuniina omeho, Ugamena, hebe die Augen auf (die niedergeschla- 
gen waren). 

-Jtima, -u, -ine, -ningcL, -t, Y. tr , etwas zubereiten, fertigmachen, in Ordnung bringen; 
mit ko, wie Jona ko, fasse an, rühre es an; k^ovi^a mbi kaj^n tvam ko, iinima 
mhio % ?ui tsu'igumu, wir rühren diese Dinge nicht an, geben uns mcht damit 
ab; tona oljiriro, ninga naiM oshüüo^ mache den Tisch zum Essen fertig. 

-tnnda, 'Omu§enu^ R. adj., jung, glatt (ohne Eunzeln); omnndn omntnnda, omunj^u 
omu^enu^ junger, noch glatter Mensch (der noch keine Runzeln hat); opopatn- 
nda, opomu$enu^ glatt, schön gebogen und voll sein (wie ein Buchrücken). 

-tun^ -a, -ire, -/owa, -0; -jona^ula^ Y. tr. = -^nn^, etwas verderben, zerstöi-en, 
schlecht machen; vid. -^nn^a. 

-tnndama, -a, -ene, senunuka^ Y. intr., in einem erhöhten Zustande sich befinden, 
hoch und dabei glatt sein. 

-tnn^ara, -a, -ere, -januuka, Y. tr. (eigentl. Refl. mit SufF. -ra) v. -tnn^a = -^nn^ara: 
oljil^a Ija tnn^ara = Ija ^nndara, das Ding ist verdorben, hässlich, schlecht 
geworden, befindet sich in einem verdorbenen Zustande. 

-tnndareka, -e, -ere, -vundakani§a, -a, Y. causat., etwas oder jemand verderben, in 
einen schlechten Zustand bringen, schwächen (Frauen schwächen). 

-j^nndanka, -a, -ire, Y. intr., vom Herumwälzen in der Erde und Schlafen auf der 
Erde voll Staub und Schmutz geworden sein; omnndn ma (nndanka omnteiga, 
na Igiti? wie schläft der Mensch auf der Erde am hellen Tage (sc. weil er voll 
Erde auf dem Treibe ist). 

-tnndisa, -a, -ire, -jonuukisa, Causat. v. -tnn^a = -^^nn^iga, etwas verderben, in einen 
schlechten, hässlichen Zustand bringen. 

-tnndnka, -a, -ire, Y. intr., auf etwas steigen und wieder herabsteigen; erhöht sein; 
ondne^n mai tnndnk* o^ongombe nriri, der Stier springt für nichts auf die Kühe 
(ohne sie zu begatten). 

-tnnduka-vavöna, -a, -ene, Y. tr., Knabenschänderei treiben. 

-tnndnra, -a, -ere, -uanekela^ -e, Y. tr., einen Kranken, wenn Yerdacht besteht, dass 
er bezaubert ist (röna), dui-ch eine gewisse Prozedur gesund machen. Der durchs 
Los (omvio) getroffene Delinquent muss Zweige vom oninvapn suchen, sie ins 
Wasser legen, von dem Wasser in den Mund nehmen und den Kranken damit 
besprengen, auch für den Kranken „knmbira koihe jano**, zu seinen Yater-Ahnen 
bitten. Daher auch, wenn für jemand in der Kirche Fürbitte gethan wird, die 
Heiden sagen: ma tnndnrna (Pass.). 

-jtnn^nra, -a, -ire, 'Suisuila^ Y. tr., etwas gebückt beschleichen; me {nn^nra ne hiti 
m*ondjno, ich werde mich in das Haus schleichen. 

•tnndn^^a, -a, -ire, -tuntu^a^ schwaches Causat v. -tnnda, jemand in seinem Innern 
glatt, eben machen, daher: ihn zufrieden stellen = kntiga, satt machen; ne^a, 
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tnndü^a, thue hinzu, macho (ihn) zuMedeo; ovandn mave tandaf^a Ijike m*omii- 
ndü, was thun die Leute, um jemand zufrieden zu stellen? 

tn^e, lufii^ Pron. interr. (-||e) zu otu-, welche otu-? 

tone, lune\ Num. multipl., mal vier, viermal, wie vine tnne, vier mal vier (OYi^a). 

-tnnga, -n, -Ire, -tunga^ -t/, Y. tr., bauen; aufgehen von Samen; okntonga onjnnga, 
einen Topf verfertigen; tnnga ondJQO, baue ein Haus; ua tnnga oljinunba, er 
hat auf die Weise der Weissen gebaut; ovina via tangn mehi, die Sachen keimen 
in der Erde; vid. olji-timgo. 

-tang&nana, -a, -ene, -tungumana^ V. intr., weit, hoch entfernt sein; na tangdnana 
« na 1 kokare, er ist weit weg; omundu ua tonginana, na Qita, wie hoch doch 
der Mensch ist, sc. er ist so gross, so weit weg, dass man den Kopf in die Höhe 
heben muss, um ihn zu sehen. 

-tangiii^ima, -a, -ine, -^uZa, Y. tr., die innere Seite nach aussen kehren, ein Blatt 
im Buche umwenden. 

•tang^iira, -a, -Ire, -tulülay Trans, in vers. v. -tonga, etwas herabholen, wie einen 
Yogel, eine Fmcht vom Baume. 

-timgarira, -e, -ere, -xangenoy -e, Rel tr. v. -tungara » -hangatena, sich zu jeman- 
dem versammeln, um ihn zu verteidigen. 

-tnngnmra, -a, -Ire, -tungultUa, Y. tr. freq., etwas wieder umbauen; tangarnra 
ondjuo, baue das Haus um, verlege das Haus. 

-tmja, -n, -Ire, -galvka (konima\ Y. intr., mit ombnnda, wie ma tu^a ombnnda, er 
ist mit seinem Hintersten allein gelassen, L e. ist ganz allein übrig geblieben, 
so dass er nun den Hintersten hinausbiegen muss bei der Arbeit. 

tn-oje, luoßje; gonje^ Pron. poss. pers. U sing, zu otu-, deine, wie otohuaka taoje, 
deine dicken Drähte (otnoje emph., es sind deine otu-). 

-tnpatnpa, -a, -Ire, -nuka^ -nukuuka^ Y. intr. redupl. (v. -tnpa), schreckhaft sein, 
weil noch nicht gezähmt; ongombe mal tnpatnpa, der Ochse wird leicht scheu 
(Ijinga ai ri oljindandi, weil er böse ist). 

-tupoka, -a, -Ire, -matuka^ Y. intr. (v. -tnpa), fliehen, weglaufen, schnell laufen (aus 
Angst und in Gefahr); ongombe ja tnpnka, der Ochse ist weggelaufen; refl. -ri- 
tnpnka, schnell machen, — sein; ami mbe ritupokire ko, ich habe mich schnell 
(am Morgen) daran gemacht Causat. -tnpukisa, -a, -Ire, -nuUukißa; ua tupukiga 
ornui^jo, er hat sein Leben fliehen gemacht, i. e. floh für sein, rettete sein Leben. 

-tupura, -a, -Ire, -tumpuki^ Y. tr., die Augen aufreissen vor Neugierde, u. s. w. ; ua 
tupnra omeho, er reisst die Augen auf (vor Neugierde). Sprichwort: ondanambe 
jomukue^u, n4ji u ria amo joro, mnhuka ojoje ngai jte amo tupura omeho 
m*o\jiuru, die melke Kuh deines Nächsten, welche du isst lachend, morgen soll 
deine sterben, indem du aofreissest die Augen im Kopfe, i. e. du freuest dich 
über das Unglück deines Nächsten und ziehst deinen Yorteil daraus; morgen 
kommt die Reihe an dich. 

•tura, -a, -Ire, -ttUay Y. intr. u. tr., seine Trachten, die man trägt, Lasten nieder- 
legen, daher: wohnen, sich irgendwo niederlassen; ndji tura omutuaro nai, nimm 
mir eben die Last; ritura omuini, nimm dir selbst die Last ab; o^onganda ^a 
tura, die Dörfer haben die Lasten abgenommen, i. e. haben sich niedergelassen; 
mamu ka-tura pi, wo werdet ihr gehen wohnen? mave ka-turira pamue, sie 
werden gehen zusammen zu wohnen, tura mit ondjo, schuldig werden; mba 
tura on^o k^ove , nda itUa ondjo ku ngvje^ ich bin schuldig geworden an dir; 
ovo na ami majtu turagana ondjo, du und ich werden einander schuldig machen 
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(auch töra ondjo, mba tdra ondjo onene, ich habe eine giosse Schuld aufge- 
nommen, i. e. auf mich geladen). 

-j^ura, -u, -ire, -zenga^ -e {ongomi)^ V. tr. mit ongomi; ue mu Jur' ongomi, er hat 
ihm einen Faustschlag versetzt; okntara omaJtnpa, okutunta omasipa^ Knochen 
zerstampfen, um das Mark vollständig aussaugen zu können. 

-turika, -e, -Ire, -tultka^ -e; 'tsuUikila, -c, Causat mit -eka, -ika v. -tora, auch 
j^tdrilca, -e, etwas aufhängen an einen Nagel oder Pflock, daher auch: aufbe- 
wahren, wegsetzen (für ein anderes Mal); ndji tnrilura oukaria, oder ndurikira 
ouknria, bewahre mir ein wenig Speise auf; tjja tnrilcinie eje, sho ue tu tsuili- 
kUua^ als er filr uns angehängt war (ans Kreuz). 

-turuka, -a, -Ire, -suiltika, V. intr., abwärts gehen; vid. omn-tiinikira; tumka nal kehi, 
gehe so nach unterhalb (wo der Fluss hinläuft). 

-tnrukiga, -a, -Ire, -suilukiga^ Causat. v. -tumka, etwas oder jemand abwärts gehen 
machen; tnrakiga on^on^n, lass es den Fluss abwärts gehen. 

-tumkurura, -a, -Ire, -oonjonona^ Trans, invers. v. -tornka, eine aufgerollte Rolle, 
wie eine aufgerollte Wandkarte, entrollen, sc. entix)llend herablassen, daher etwas 
rollend herabkommen lassen. 

-turumana, -a, -ene, -injogameiia^ V. intr., das Gesicht nach untenhin halten, daher : 
den Kopf schwer herunterhängen lassen; sich auf das Angesicht werfen; vid. 
o-ndnrumika. 

•tarumanöka, -e, -ere, -8««tmawel*a, -e, Causat. v. -tnrumana, etwas umstülpen, dass 
das obere Ende nach unten kommt. 

-turumika, -e, -ire, suistdviika^ -e, -i7e, etwas unterst zu oberst kehren, umstülpen. 

•turura, -a, -ire, -tulula^ Trans, invers. v. -tnra, etwas, das aufgehängt war, wieder 
herabnehmen. 

-tnta, -n, -ire, -tuta^ -u, V. tr., etwas, wie Dünger, Ijchm an einer Stelle zusammen- 
tragen; mave tutn ombumbi, sie tragen Dünger (aufs Land); tropfenweise aus- 
sickern; cf. o-ndutu. 

Jujla, -n, -ire, -^onja^ -o, V. tr., Kleider, Papier u. s. w. zusammenlegen, nachdem die- 
selben oder dasselbe gewaschen und gebraucht sind. 

-j^uj^ama, -a, -ire, -sitama^ V. intr., sein Wasser machen, harnen. 

-{atiga, -a, -ire, -oonji^a, Causat. v. -{uj^a, etwas nass machen, dass es zusammen- 
fällt, wie Kleider, hart gesteifte Wäsche u. s. w. 

-tütu, -ndutu^ R adj., wie in oma-tntii, ondutu^ Schaum vor dem Maule der Rinder, 
wenn sie stark laufen oder ziehen müssen, daher auch für alles, was leicht wie 
Schaum ist, der vom Maule abfällt. 

-tutuka, -a, -ire, -tatukaj V. intr. v. -tuta, leck sein; oljildnma Ija tutuka, das Ge- 
schirr ist leck; omnndu ua tntuka, der Mensch ist leck, es ist keine Kraft mehr in ihm. 

-Jujuma, -a, -ine, -ndunduma, V. intr., donnern; om-tttj^amo, e-ndundumo^ der Donner. 

-JtQtnmba, -a, -ire, -injogamena, -e, nur im Refl. gebräuchlich; riJtQJ^umba, sich bücken, 
sich zur Erde neigen. 

-tutumbara, -a, -ire, Refl. mit Suff, -ra = -rijutomba. 

-tütumika, -e, -ire, -tsua mo, Causat. mit -eka, -ika v. -Jtuja, etwas, wie ein Geschirr 
ins Wasser tauchen, i. e. nass machen; Injumika omunue m'omeva, tauche den 
Finger ins Wasser. 

-tutumiikiga, -a, -ire, -jumununa^ Causat. v. -tutxunukua , aus einem Zustande der 
Schwäche und Ohnmacht zurückbringen ins Leben. 

-tatamükua, -a, -ire, -jumuka^ V. intr., aus der Ohnmacht zurückkehren ins Leben 
und zum Bewusstsein. 
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-tntamunat -a, -ine, -jumununa^ V. tr., jemand aus der Ohnmacht ins Bewusstsein 

zurückbringen. 
-tatomra, -a, -ire, -tuttdula^ V. tr., den Platz, wo man wohnt, wechsebi; Sachen von 

einem Wagen in den andern laden, umladen. 
-tatü^ -a, -ire, -ttUuga, schwaches Causat v. -tutnla; omatupa oongombe ja tu- 

tn^a, die Knochen des Ochsen sind weich oder dünne, es ist viel Mark darin; 

ongombe ja tntn^a omatapa, der Ochs hat die Knochen weich gemacht, i. e. 

hat weiche Knochen. 
-tniil:a, -a, -ire, -oaja, Y. intr., vorbeigehen, hindurchgehen; enga ra taiÜLa, eonga 

Ija oaja^ die Assegai ist hindurchgegangen und weitergeflogen; ra ka-tnnka, IJa 

ka-oajcL, sie (die enga) ist vorbeigeflogen. 
-tnnra, -a, -ire, -tuula^ V. tr., eigentl. -tuvara, Haare oder die Haarhaut abschälen 

(von einem Felle), die oberste Haut von etwas abhäuten. 
-tunra, -a, -ire, V. tr., oigenti. -tnjura, von einem Vater: den Altenteil bekommen, 

das bekommen, was die Kinder ablegen oder nicht mögen ; vanalje, eteje mbi tnnre 

(tajore), nanga rire indni oromongo, Kinder, gebet, dass ich's aJs Altenteil nehme, 

und sei es auch das Blinde oder Einäugige. 
-tannmga, -a, -ire, -pitüüa^ -e, V. tr., mitten durch etwas, wie ein Haus, Dorf u. s. w., 

hindurchgehen (zur Thür herein imd zur Hinterthür wieder heraus). 
-tuva, -tun, tuvire, -tsua^ -tsu^ -tsuiUj V. tr., mit dem Finger ins Auge stechen, bei 

Erbitterung und Verachtung; ma tau m*omeho, er sticht (mit dem Finger) ins 

Auge; Refl. -ritnva, me rituu, sich beleidigt davon machen, sich einschliessen 

(als ob man ins Auge geprickelt wäre). 
•tavakana, -a, -ene, -oc^ja, V. intr., diirchgestochen sein; ohanga ja tuvakana, die 

Kugel ist durchgegangen. Causat -tüvakanisa , 'Oaji§a^ durchschiessen, durch 

und durch gehen machen. 
-tavarara, -a, -ere, V. refl. mit Suff, -ra, sich von etwas eine gewisse Distanz fern- 
halten; tavarara ongombe, halte dich etwas von dem Ochsen ab (beim Jagen, 

weil der Ochse böse ist). Causat. tavarararisa = taara koknre , fala kohure^ 

bringe (es) eine gewisse Distanz weg. 
-tavika, -e, -Ire, Causat mit -eka, -ika v. -tuva, etwas vor anderen verheimlichen, 

verbergen, Sachen verstecken (um die Ecke bringen). 
-tuvira, -e, -Ire, -tula (mo)^ Rel. tr. v. -tuva, etwas wohinein stopfen, wie in einen 

Sack; cf. -knvira, -e; dann auch (nach dem Namaworte Iknvira gebildet) einen 

Topf am Überkochen verhindern, indem man mit dem LöfFel Luft in den Schaum 

kommen lässt = -;t^^» -^• 
-tavirira, -e, -Ire, -tsutjUila^ -e, -ile; -popüüa^ -c, ReL tr. redupl. v. -tuva, mit 

Worten jemand stechen, sticheln; ma tavirire perara, er stichelt aus Neid. 
-ta^a, -a, -ire, -tugatuga^ V. tr., sich in etwas bei einer Arbeit ein bischen Mühe 

geben; einmal eine Ausnahme von der Regel der Faulheit machen. 
-ta^lüut, -a, -Ire, -suka^ V. intr., Abfallen der Haare infolge einer Krankheit oder 

Schürf; vid. e-tu^a. 
-ta^nra, -a, -ire, -f^vki^a, V. tr., die Haare abmachen ; omatjise aa ta^ara onja ndji, 

die Krankheit hat dem Schafe die Haare ausfallen gemacht. 

U. 

Dieser Laut ist als Initial bei Verbis zu betrachten als aus v entstanden, 
oder besser: v ist vor ihm, weil mit ihm homogen, ausgefallen, weil ein stär- 

BruAer, Herero-Wörterbuch. 20 
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kerer Vokal als u demselben unmittelbar folgte, z. B. uonga = Tonga; nenena 
^= ynenena, u. s. w., daher auch das 0-Präfix allen diesen Verba, wenn als Acyec- 
tiva unter die Nomenklatur fallend, ein mb vorschiebt, wie v. ongara: ombonga- 
rero; ueranöra: ombn^rauärero, u. s. w. Als Charakter der Pronomina ist er ein 
reiner Vokal und bezieht sich auf den Menschen als Individuum, omu-I, auf den 
Stammvater des Menschen oder die zweite Ich-Persönlichkeit, omu-IU, und auf 
die von beiden abstrahierten Abstracta ou-. 

n, ÄJw, oku-; a, 1) Pron. partic. pers. m sing, zu omii-I, -III, wie omimdu u n'ovi- 
neja, omuhpu oku n'iixeUle^ der Mensch er mit OYineja, Schelmerei; omandii n 
nngnra, a longo^ der Mensch er arbeitet, ist arbeitend; omuti n keua, omuti agu 
keua^ der Baum ist abgehauen werdend; omuti u hapa vi, omtdi agu mene 
ngini, der Baum ist wachsend wie? omokova opu u ri, das Fell ist da; 2) w, 
Pton. partic. pers. 11 sing., du, wie ove u n*ondjatn, pö? ngq/e u n'ompunday 
nenge? du, du mit Sack, oder? hast du etwa einen Sack? ing' okati k'iie mu 
pere, den Stock, welchen du ihm gabst; ove u pnratena, ngqj* o pulakenty du, 
du aufmerkst, du bist aufmerksam; 3) Pron. pers. III. zu ou-, wie ouronde u 
Ijita navi, uulunde ohu ningi nai^ die Sünde thut übel. (Über das an dieses 
Q von 1, 2, 3 angehängte a im Praeterito vid. a.) 4 Praepos. genitivi v. omu-I, 
-m u. ou-, wie omualje u-andje, omunona uandsje; omni^jo m u-oje, ouvi 
Q-e, u. s. w., mein Kind, dein Leben, sein Übles. 

-UÄ, -a, -erue, -true, -ua (-eluCf -üue), Suffixum verbi passivi, wie fcon-a, Pass, 
•toneoa, -enue, gengua; -imgora, Pass, -nngania, -irue (angarirne Präteht.), -2o- 
ngua; -hitlsa. Pass. -Mtisiua (-hitisirae) ; oljitenda Ija gutua ku ami, das £isen 
ist mir bezahlt; mua Ijitna (Ijitirae) vi? was ist euch geschehen? omimdu ma 
kumbirna (Bei. pass. v. -kumba), der Mensch wird fürgebetet, i. e. man bittet für ihn. 

-na, -uanat4a, R. adj., schön, gut, nett, wie omondu omu-na, omwniu omuuanaua, 
schöner, guter Mensch; ondjuo o-mbua, ondstjugo ombuanaua^ schönes, nettes 
Haus; o^o o^^ombua are, sind sie denn gut? 

-na, -u, -uire, -gua^ -gu, -guile ^ Infin. okn-oa, fallen; omualje ua u, omunona kua 
gu, das Kind ist geMen ; mit pehi, wie omn^ige ua u pehi, uuvu ua gu poji-i 
der Schmerz ist niedergefallen, i. e. hat abgenommen, ist ruhig geworden; eje 
ma hapa, n*ami me u pehi, er wächst imd ich nehme ab; in etwas hineinfallen : 
-uira, -e, -ire mo, ongombe ja nire m*ondjombo, der Ochs fiel in den Brunnen 
(oku-ua bezeichnet jetzt auch den Begriff ,,8ittlich fallen^'). 

u-ako, uako, guako ^ jako, u. s. w., Pron. poss. DI v. omu-I, -HI u. ou- zu oka-, 
wie oura uako, seine (des okapuka) Gedärme. 

-uama, -a, -ene, -e^amena, -e, V. intr., sich bergen unter etwas vorm Regen; mba 
ka-uama m^omuti, ich ging unterm Baum Schutz suchen. 

na-mbanga, -uuanj^u, pl. ovambangu, Jaan|u, omunp4> uaanpi; aa^iu jaanpu^ Ap- 
posit zu omundu, fremder, mcht zur Familie gehörender Mensch; vid. ombangn. 

-nana, -a, -ene, -ßjamumue; -^uana^ V. intr., sich vereinigen, zusammenthun; vid. 
olji-uana, oshi^Mna^ Volk; zuweilen und in ganz bestimmten Ausdrücken wird 
dem nana noch ein i determ. präfigiert, wie kaju iuana, wir vereinigen uns nie 
und nimmer, kommen nie zusammen; uaneje rukuao, guaneni iaheue, vereinigt 
euch wieder. 

Q-andje, uancU^e^ Pron. poss. pers. I sing, zu omu-I, IH u. ou-, wie omualje uandje, 
mein Kind; omunue (HI) uandje, mein Finger; ou^a uandje, uunima uandsfe, 
meine Kleinigkeiten. 

-uaneka, -e, -ere, -tula mumue; -^uaneka, -e, Causat. mit -eka v. -nana, mengen, 



Digitized by 



Google 



-nangata uka.^ 307 

zusammen machen, -bringen; ma naneke mamiie, or vereinigt (alles) in eins; 
nanelui o^ongombona, vereinige die Ziegenlämmer (mit den Müttern). 

-uangata, -a, -ere, -kamianga^ Y. tr., etwas in der Hand zusammengedrückt, wie man 
ein Taschentuch zusammendrückt, wegnehmen; uangata ovi^a nai, nimm die 
Sachen so zusammen weg; vid. o-ngata. 

-narakana, -a, -ene, V. intr., sich zusammenthun, sich vereinigen zu gewissen Zwecken; 
o^ombongo ndaku^ii nia^e uarakana, die Gemeinden, wenn sie würden sich ver- 
einigen (um Geld zusammenzubringen). 

-uauana, -a, -ene, -jaQogana^ Y. intr., lärmen, schreien (von Kindern). 

-naiiara, -a, -ere, -^oifuäla^ Y. tr., gebückt, schnell schleichen, etwas beschleichen. 

-nauata, -a, -ere, Y. tr., etwas zusammenfassen wie in einem Bündel, daher auch: 
den Sinn einer Bede wohl auffassen, im Gedächtnis behalten, z. B. ove na na- 
uata omambo oandje, du hast meine Rede gut behalten. 

ua-vita, -uoHta^ Apposit. zu omündu, wie omimdu uayita == omnnavita, Feind, pl. 
ovanavita, Feinde. 

u-e, tttf, guCf Fron. poss. pers. III sing, zu omu-I, in u. on-, wie omimdii ne, sein 
Mensch; omniigo ne, sein Leben; onnrnde ue» seme Sünde. 

-uenena, -e, -ene, -gonena, -c, Y. tr., brummen, knurren (von Hunden, Wölfen u. s. w.). 

u-e^Q, uetti; gueirti^ Pron. poss. pers. 11 pl. zu omu-I, -DI u. ou-, wie omuimgare 
uei^u, euer Arbeiter; omuti U6)^ii, euer Baum; oukohoke ue^a, eure Reinheit. 

-nörauöra, -e, -ere, olcu-jafiima^ Y. intr., blank sein, blitzen von einem blanken Eisen, 
von Gold, Messing, das sich bewegende Blinken. Causat. -u^ran^riga, -a, -Ire, 
oktiapmisa^ blitzend, hell, blank machen. 

-uörera, -e, -ere, -t^a^nena^ -e, Y. intr., eine Streitsache belärmen (wie die Einge- 
borenen das thun, indem sich alle Yerwandten und Bekannten einfinden, um mit 
lärmen zu helfen). (Für den Delinquenten ist dieses höllische Gelärme Strafe ge- 
nug, und meistens bleibt es dabei.) 

-nerer^ka, -e, -ere, -^ueleleka, -c, Causat. v. -uörera, mit -ka, verräteiisch etwas thun, 
etwas thun, worüber hernach ein Prozess geführt werden muss (nerera); ma ne- 
rereke omnndu okutona, er thut verräterisch, um den Menschen zu schlagen. 

u-etn, uetu, Pron. poss. pers. I pl. zu omn-I, -III u. ou-, wie ejje onejtu uina, er ist 
auch der unsrige; omnkova ueju, unser Fell; ouvi ueju, unser Übles. 

-ne^ -a, -ere, -gueza, Pass, -ue^iua, Y. tr. mit ko-, bei-, drauf-, zugeben, hinzu- 
fügen; ue^ ko t)i^^ g^6^ einige drauf, hinzu, füge noch einige hinzu. 

-uhara, -a, -ere, -uxala, Y. intr., irgendwo den Tag über verweilen (ausgenommen 
vom Morgen, vid. -Ijirna, und vom Abend, vid. -tokerna); opn j^a Ohara, hier 
verweilten wir den Tag (von 9—6 Uhr Nachm.). 

uina, uina; tu, zuweilen auch Una, Adv., auch; mit der Relativform des Yerbs: ab- 
sichtlich, wie ua Ijitire uina, er that es absichtlich; ej^e uina matu vanga oku- 
peua, wir auch wollen was haben. 

-uirlra, -e, -ere, -kolokela^ -«, Y. intr., Relat. v. -ua, von Yögeln: sich niederlassen, 
niederfallen; ja uirire mbeni, er (der on^era) fiel, flog dort nieder. 

-uka, -a, -Ire, -u^a =» -ura, Y. intr., voll sein; oljiljuma Ije uka = \je ura, oshuma 
shu uga, das Gefäss ist voll. (Weil in ura, uka der Initial u unvermischt, d. i. 
ohne V oder j existiert, bedingt er die Flexion des präteritalen a in e.) 

-uka, 'uka^ intrans. Yerbalsufßx, wie in man-uka; nan-uka, nanuk<i; kut-uka, piuka; 
Ijit-uka (das trans. Suffix ist -ura, wie in kut-ura, tumb-ura u. s. w.). Das finale 
a dieser Yerba flektiert nur bei den konjunküven und potenüalen Formen in e, 
wie kuija \ji manuke^ dass es ein Ende nehme; ngalji manuke, es soll ein Ende 

20* 
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nehmen; hi kature? soil ich öffnen? ng*a tombure, er soll (es) näher bringen; 
vid. -ura, -urura. [Dieses Suffix bedeutet, dass das Subjekt nunmehr sich in 
dem Zustande befindet, welcher durch den Verbalstamm mit -ura herbeigeführt 
werden sollte, z. B. -kntnra, losmachen; -Initnka, losgehen.] 

-nmana, -a, -ene, -rfumana = -jnmana, V. intr., traurig sein, den Kopf hängen lassen. 

•nnänna, -a, -ene, -^ona^ona^ V. intr., murren, unzufrieden sein mit etwas. 

-nnda, -u, -ire, -xölama = -jnnda, V. intr., sich verstecken hinter etwas, indem man 
sich niederbückt, sich an jemandem verbergen, wie Kinder an der Mutterbrust. 

-nndika, -e, -ire^ 'Xolami§a ; -pungula^ Causat mit -eka, -Ika v. -nnda, etwas irgendwo 
vei-stecken, verbergen; R -utika. 

•nndja, -u, -ire, -te^a^ -e; -tegama == -jnndja, V. intr., erwarten, auf jemand oder 
etwas warten, dass man's erhält; vid. -louidja; nndja täte e je, warte dass (bis) 
der Vator kommt; Warten von mehreren, die zusammenstehen: -tegama, 

-nndnka, -a, -ire, V. intr., mit Tode abgegangen sein; na nndnka nana, er ist glück- 
lich mit Tode abgegangen. 

-nndnra, -a, -ire, -undula; -sinda^ -i = -jnndnra, V. tr., etwas vor sich her-, von 
sich wogschieben, z. B. Maiskörner von den Kolben mit dem Daumen (von sich 
weg) abstossen; k'o n'oknndjinndnra, i-to ka-ndula ndje^ du wirst mich nicht 
wegstosson, Verstössen. 

-nne, «wne, Num. zu on-, vier, wie onija nne, 'u/u/nirn' uune^ vier kleine Dinger. 

npe, Ulli: guiti\ Pron. interr. zu omn-I, -IH u. on-, welcher, -e, -s, wie omnndn n^je 
oder oni^e, welcher Mensch; omnti n|^e, omuti gu^i, welcher Baum; onrenga n^e 
oder oni^e, welcher Zierrat. 

-nnga, -n, -ire, -kutisay V. tr., l) den Leib voll machen mit Speise, sehr satt machen; 
ma nngn ovanalje, er füllt den Bauch der Kinder (dass sie sobald nicht wieder 
hungrig werden); 2) nahe sein; otjirongo tjja nngn, der Ort ist nahe, sc. er- 
scheint voll, dick; vid. -nngama. Causat. -nngiga, -a,-ire, -kutisa^ machen, dass 
dor Bauch voll Speise wird, sehr, übersatt machen. 

-nngama, -a, -ene, -ulungama, -a, V. intr. v. -nnga2, sich irgendwohin entfernen, 
ohne ein festes Ziel vor sich zu haben; ovandn va nngama, va 1 ngnini, die 
Leute haben sich dorthin entfernt. 

-nngna, -a, -irne, -kuta^ Pass. v. -nnga, von Überladung des Magens Blähungen be- 
kommen; me nngna, es bläht mich auf, kollert im Ixiibe, habe Blähungen. 

-nngnka, -a, -ire, -suinguka^ V. intr., völlig ausfliossen; omaere aihe ja nngnka, alle 
omaere ist umgefallen, ausgeflossen; on^on^n ja nngnka, der Fluss rollt eine 
Masse Wasser herunter. 

-nngnmana, -a, -ene, -^ngumana^ V. intr., zufrieden sein mit der Lage, in der man 
sich befindet; vid. omn-nngn-tima, Genügsamkeit; mba nngnmana n*onngnndi 
nandje, ich lasse mich an meiner Schwachheit genügen. Causat. -nngnmaniga, 
-a, -Ire, -^ngumdni§a^ sich und andere sich genügen ma(?hen an dem, was man 
hat; ngajn nngnmanige omntima nejn, wir sollen machen, (dass) sich unser Herz 
genügen lässt. 

-nngnra, -a, -ire, -longa ^ -o, V. tr., arbeiten, wirken; vid. oljinngnra, oshilonga, 
Arbeit, Werk; Inga ma^n 1;ji nngnra, wir arbeiten erst noch; ng'otji nngnra nai, 
arbeite ebenso. 

-ni^i^a, -e, -ine, -gonena^ -e, V. intr., im Praeterito n^i^a, wie na n|^i||a, etwas über- 
drüssig sein, nicht mehr nach einer Sache verlangen; omntima na ni^i^a, das 
Herz ist gesättigt, will nichts mehr; ma n|^ine, er ist ganz (einer Sache) satt, 
will ihrer nicht mehr. 
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[-Qoerera, -e, -ere, Y. tr., zu etwas ausbilden ; ma noererua a rire ongan^ er wird 
zum Zauberer ausgebildet] 

-noka, -a, -ere, -oka^ V. intr., zahm geworden sein, sich begeben haben. 

-uomba, -o, -ere, -tega^ -e, s. -jomba. 

-Qombi^a, -a, -ire, -xolama; 'X^lami§af V. tr., etwas heimlich verbergen, wegtragen; 
Refl. -riombij^ sich verstecken, verheimlichen. 

-Qonda, -0, -ere, -gonda^ -o, V. tr., ein Geschenk machen, sc. ein Jüngling einer 
Jungfrau, weil er sie gern mag, und vice versa; auch ovaramne (vid. omu-ramue), 
geben einander solche Geschenke. 

-uondagana, -a, -ene, -gondaaana^ Recipr. v. -uonda, sich einander, sc. Jüngling und 
Jungfrau, wenn sie einander gut sind, Geschenke machon; vid. ovaondagane 
(ovauondasane). 

-non^Oroka, -a, -ere, -xolama^ V. intr., sich verstockt, sich in der Finsternis ver- 
borgen haben. 

-uon^Orora, -a, -ere, 'X^lam%§a^ V. tr., sich versteckt, in der Finsternis verbergen; 
mo on^Orora pehi, du versteckst dich umsonst (ich sehe dioh schon). 

-uonga, -0, -ere, -gongela^ -e; -g\mda^ -i*, 1) als -vonga, s. -onga, -o; 2) V. intr., ver- 
kehrt, aus dem Humor sein; vid. o-mbonge, oha-ngundu^ verkehrter, übelgelaun- 
ter Mensch. 

-uongara, -a, -ere, -gongala^ s. -ongara, Causat. -ongariga, -a, -Ire, -gengali^a^ zu- 
sammenkommen lassen; machen, dass Leute sich versammeln. 

-uongöka, -e, -ere, -nugiikua^ V. caus. v. -nonga (vonga), jemand durch etwas aus 

dem Häuschen bringen, bes. beim Kauf und Verkauf, 
-uora, -0, -ere, -tsua^ -tsu, -tsuile = -vora, V. tr., beugen, biegen; okaQora o^ongoro, 

die Knioe beugen; okauora omongo, okuvulultikiM^ den Rücken, das Rückgrat 

gerade biegen, sc. ein wenig ruhen. 
•uorera, -e, -ere, -kota^ -kotna^ Rel. tr. v. -uora, jemand oder etwas zu sich hin- 
biegen, beugen, daher: jemand an sich fesseln durch sympathische Mittel, damit 

er epungn, q. v., wird. 
-uoropara, -a, -ere, s. -oropara. 
u-oje, uoßje; gttosje^ Pron. poss. pers. 11 sing, zu omu-I, -in u. ou-, wie omualje 

noje, dein Kind; omuinjo uoje, omuengo guosje^ dein Leben; ooningandu uoje, 

dein Glück. 
-nra, -a, ire, -uza^ V. intr., mit Flexion des präteritalen a pronominum in e, voll 

sein, wie oigongn je ura, ombiga ju juuza, der Topf ist voll; otjiljama lye 

urire, das Gefäss war voll; o^oiganda^e ke-nra, das Vieh macht (die Hürde) voll. 
-ura, -u, -Ire, -vula^ -u, V. tr., l) etwas bemeistem, überwinden; ami mbe mu am, 

ngafM nde mu üuZm, ich habe ihn überwunden; hi n'okomuxira ko, ich werde 

ihn nicht überwinden; 2) -ula^ -u = -jnra, -u, -ire, ida, laut schreien, bange 

schreien; omandu, Igi, ma nru, otu uZw, ua fi l^ike? der Mensch schreit ja, was 

hat ihm wehe gethan? o-ndjnriro, oshuululilo^ Geschrei. 
-im^a, -a, -ere, 'kamuttUtL, V. intr., dicht vor dem Kalben oder Lammen sein, wenn 

das Euter angeschwollen ist; ongombe janraja, die Kuh ist dicht vorm Kalben. 

(Die Form araja ist trans, und wird also als Thätigkeit von dem Stück Vieh 

ausgehend gedacht.) 
nri, oala; tu^ Adv., nur; me hee uri, Ij'a vanga, ota ndi popi oala ngelea x<^^(*i 

ich meine nur, wenn er will; kambnra uri, nimm nur; vid. vari. 
-nrika, -e, -ire, -ulika^ -e, Causat. mit -eka, -ika v. -ura, zeigen auf etwas; mit dem 
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finger, okatjinrike, Zeigefinger, auf etwas hinweisen; ndji nrikira mbo, zeige es 
mir da, 

-nrika, -a, -ire, -vulika^ Intr. y. -ura, -n, -ire, bezwingbar sein; eje k*a urika, man 
kann ihn nicht bezwingen; ma urlka nri, er wird bezwungen werden. 

uriri, ocUa^ Adv., vergeblich, umsonst, leer; ami mbi ri uriri, ngame ndi Voala, ich 
bin leer, habe nicht; (oa tjiti nriri, t%m ning' ocUa^ wir haben (es) nur so, um- 
sonst gethan. 

•nrisa, -a, -ire, -u^iga, Causat v. -ura, -a, etwas voll machen, füllen; nriga ohinga, 
up$' etata, fülle (es bis an) den engen Hals (einer Kalebas u. s. w.). 

-Oma, -a, -dme, -vulua, Y. intr. s. pass., müde, ermüdet sein; mba nma, ich bin 
müde; na ürisime oi\jenda, okita vuU§ilue uu»jenda, er war ermüdet worden 
(von der) Reise. 

•urima, -a, -ine, -Hla^ V. intr., erschrocken, bange sein; ua nrunine ovita, er er- 
schrak über den Kriegeshaufen; omoknnroma, es ist erschrecklich. 

-nnunlsa, -a, -ire, -tili^a^ Causat. v. -nmma, jemandem einen Schreck eiryagen, er- 
schrecken; oljiununige, erschrecken machendes Ding, etwas Erschreckliches. 

-omra, -a, -ire, -tanda^ V. tr., den Bauch aufschneiden und die omaira heraus- 
nehmen. (Beim Schlachten des Viehes; auch, wenn diese Gräuelthaten an 
Menschen, besonders an Frauen verübt werden, was von Seiten wilder Herero, 
Bergdamra und Namaqua bei Überfällen oft genug geschieht) 

-upka, -a, -Ire, -osoka, V. intr., eine offene Wunde haben. Offensein einer Wunde. 
Im Otjimbanderu: Diarrhoe haben. 

-nsnra, -a, -Ire, -osola^ V. tr., eine offene Wunde machen. 

-Uta, -II, -ire, -tameka^ -e, V. tr., etwas Neues beginnen, den Anfiemg von etwas 
machen, was zuvor noch nicht geschehen war; ouami, ngn mba ntn o1i]iroiig»o 
ihi, ich, der ich diesen Platz begonnen, sc. angelegt habe; k'e na poija pa uti- 
ma, k^e na rhpoka a shitiM, er nicht mit da, wo er begonnen worden, i. e. man 
weiss nicht, wo er seinen Ursprung herhat; ombutiro, das Beginnen (der sicht- 
baren Dinge). 

-utira, -e, -ire, -tamekelii, -e, V. tr., jemand fälschlich mit etwas beschuldigen ; Relat. 
V. -Uta, sc. jemand in den Beginn von etwas, das er gethan haben soU, bringen. 

-utnka, -a, -ire, -matuka^ V. intr., herzulaufen, eilig herankommen zu jemandem; 
utuka, hakahana, mcUttka endelila^ komm schnell herzu; ua utuka ohera, er 
lief ganz defekt, i. e. beraubt herum. 

-uuka (nka), -u, -ire, s. -vuka, -u (v vor u wie u gesprochen). 



V. 

V-» ^-f i'-' 1) Schon bei u wurde erwähnt, dass v (spr. w) ersterem homogen sei 
und sich in dasselbe verwandele, wenn es zwischen zwei Fortes zu stehen 
komme, wie ovo wird ouo, oYomba: ouomba u. s. w. 2) Das 0- Präfix (sive 
om-, on-) verhärtet v in mb, wie -vanga, wollen, wird o-mbango, Wille; -vatera, 
helfen, wird o-mbatero, Hilfe, u. s. w. 3) Femer zeigt dieser sehr weiche La- 
bial die Eigentümlichkeit, dass er sich auch hier und da gerne mit p identifi- 
ziert, wie in -juva, schneiden, Causat. -jupika, scharf machen; pirika = vlrika; 
viravlra = pirapira u. pikapika; ylndavinda = pindapinda. Diese Verhär- 
tung des Y in p findet man aber nicht als eine gewisse grammatische Regel aus- 
geführt, sondern liegt in der Willkür mancher Herero, die die Lippen, weil so 
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steif und dick, bei Aussprache des p nicht fest schliessen wollen oder können. 
4) Im Oljambo ist v in zwei verschiedenen Formen vertreten, wie in ei:ia, e^ga 
u. omi^ula (vid. erindi, eta^ u. ombnra). Diese Laute lassen sich nur durch 
Hören aus dem Munde der Eingeborenen nachmachen; unsere Lippen sind etwas 
zu scharf für die ganz richtige Aussprache der Laute v (r) \l p. 5) v vor u 
wird wie u gesprochen, wodurch dann gewissermassen zwei u entstehen, wie 
vuka = Quka. 

va, ja, qja, Pron. praeteriti pers. III pl. zu ova-, wie ovandn va tja lUii, die Leute 
sagten so; va kotoka, j^'a galukaj sie (sind) zurückgekehrt. 

-vaka, -a, -ere, -iaka, Y. intr., stehlen; oknväka oljikotoigo, das Bestehlen von Haus- 
bewohnern untereinander; oknvaka o^jondui, das Stehlen von Fremden; Ijja va- 
kua, es ist gestohlen; Causat -vakiga, -a, -Ire; ami mba vakiga ongombe, 
ich habe gemacht einen Ochsen stehlen, i. e. mir ist ein Ochse gestohlen (s. die- 
selbe Form in -pandjarisa, verlieren; -vereka, -e, krank werden lassen). 

-vakira, -e, -ire, -londelay -e, V. rel. v. -vaka, bei jemandem stehlen, i. e. mit einer 
fremden Frau einen sonst nicht erlaubten Umgang haben, sich einen verbotenen 
Umgang stehlen; vom Manne: ua väkire, er hat sich (bei der Frau) einen Um- 
gang gestohlen; von einer Frau, Pass, na vakiroa, es ist mit ihr gehurt worden ; 
von beiden: va vakiragana, sie haben miteinander gehurt. (Dies ist etwas so 
Gewöhnliches bei den Heiden, dass dieses Wort auch geradezu für „besuchen" 
gebraucht wird und man erröten muss bei der Anrede: mo ka-vakira? gehst du 
einen Besuch machen? Die beiden „mit einander gehurt habenden" oder „Hu- 
renden" sind ovavakiri^ane, aaxondela§ane ; o-mbakiro, Hurerei; ombakirasa- 
neno, die gegenseitige Hurerei. 

•vanda, -a, -ere, -janda^ V. tr., über etwas glatt, platt wegstreifen, daher: s^ng^ 
ompambela, einen Streifschuss machen, etwas platt und oben glatt machen. 

-van^a, -a, -ere, -fUla, V. intr., mutig, tapfer, treu sein = -panda; ou-van^e, der feste, 
siegende Mut; omu-van^e, tapferer, fester Sieger. 

-vanda, Rad. acy., glattes, plattes, ausgebreitet, wie o-mbanda, Kleid, Bedeckung; om- 
vanda, langes, schmales Stück Zeug, Band; platter Hügel. 

-vanda-kana, -a, -ene, -londakana, Y. tr., v. -vanda, plattliegen, niederliegen, schalle 
gestorben sein, wie ovandn va vandakana, die Menschen sind alle tot; o^^ja- 
nda ^a vandakana, alles Yieh ist dahin. 

-vanda-ma, -a, -ene, -andama^ Y. intr., irgendwo lange liegen, sc. lange aus-, weg- 
bleiben; mo ka-vandama are? oto ka-andama nenge'^ gehst du denn lange weg- 
zubleiben? 

-vandÄra, -a, -ere, -Zi/a, -t, Y. intr., brüllen, blöken (meistens nur vom Yieh gebraucht). 

-vandöka, -e, -ere, -andeka, -e, Causat. mit -eka v. -vanda, etwas bedecken, mit 
etwas zudecken, dass es flach liegt und nicht sichtbar ist. 

-van^ipara, -a, -ere, -/Wa; -ning^ uufule^ Y. inchoat. = -pandipara. 

•vandisa, -a. -ire, -dlela, -e, Causat. v. -van^ etwas anheften mit Nägeln, dass es 
dabei auch flach anliegt 

-vandnroka, -a, -ire, -kokoka, Intr. invers. v. -vanda, losgehen, abfallen dessen, was 
durch vanda geschehen war, z. B. omnnoko na vandomka, der aufgestrichene 
Lehm hat sich wieder abgelöst; vid. -romboroka. 

-vandnrnra, -a, -ire, -kokola, Trans, invers. v. -vanda, aufdecken, abreissen dessen, 
was (als vanda) aufgestrichen hatte, von etwas Zugedecktem die Decke abnehmen, 
enthüllen; omavandnruriro : Offenbarung. 
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v-andje, jancUje, Pron. poss. pers. I sing, zu ova-, wie ovanalje vandje, meine 

Kinder (ovandje [emph.] sie sind meine). 
-vanga, -a, -ere, -a:«^; -pitika^ -e, V. intr., wollen, verlangen; mo vanga, Icatja mbi 

ku Ijitire nai, oto xcUa hutja ndi ku ninge ngei^ willst du, dass ich dir so 

thue? mo vangua, man will dich haben, auch: man steht dir nach dem Leben; 

mba vangaa, nda xalua^ ich bin gewollt, i. e. man will mir ans Leben, 
-vapa, -a, -ere, -tökele^ Rad. colons candid., weiss, wie ovavapa, weisse Menschen; 

omakende omavapa, tii6! amakende omatokeUj to! sehr weisser Reif (od. Schnee); 

ombanda ombapa, weisses Kleid. 
-vara, -a, -ere, -cdula^ V. tr., zählen, rechnen, etwas schätzen; oljivaro, osha (du- 

lilo^ Zahl; oljivarero, etwas, wobei, womit man rechnet, zählt; eine berechnete 

auserwählte Zahl; ove k*o n^oknvarua, ngqje ito cUulua^ du wirst nicht gerechnet, 
•varama, -a, -ene, -kun^ula, V. intr., längs etwas hingehen, entlang gehen; mit der 

Fräpos. na: varama n^on^on^u, kungula nomulonga, gehe das Flussbett entlang, 
-varanga, -a, -ere, V. intr., sich gürten. 
-varata, -a, -ere, -kukuta^ V. intr., vor Durst in der Mundhöhle und auf den Lippen 

hart, trocken sein; Kleben der Zunge am Gaumen, ombarata. 
-vareka, -e, -ere, -ushika, -e, Causat mit -eka v. -vara, etwas oder eine auswählen, 

erwählen; mba vareke, ndu ushike^ ich habe mir (ein Mädchen) äusersehen; 
• ovi^a, mbi aa vareke, ovi^e, Dinge, welche da ausgewählt, welche? omuvar^ke, 

omuuahike^ Freier; omuvarökaa, omuushikua^ Gefreite; oljivareke, das Ding, 

womit man freit, Freiersgabe. 
-varöke, Rad. adj. v. -vareka, q. v. 
vari, nxene^ Adv., ja doch; me mnina vari, ote muena nxene, ich schweige ja; nu 

vari, ma^n tja vi? nun ja, was sollen wir sagen; vid. nnngaari -^ nn-nga-varL 
-vari, -alt; mbali; ijaliy u. s. w., Rad. adj. num., zwei, wie ovandn vevari, aahtu 

jacdi^ zwei Menschen; ua hangire pe-vari, er sprach bei zwei, i. e. zweideutig; 

ta-vari, luacUi, zweimal; *mbari tu- vari = tune, zwei mal zwei ist vier (mal). 
-vamra, -a, -ere, -cdula, V. tr. freq., etwas überschlagen, nachzählen, ob sie alle zu- 
sammen sind, daher auch: die seinigon besuchen, besehen, nachsehen; me ka- 

varura kojandje, ich gehe zu meinem Dorfe einen Besuch machen; ma vamra 

ongombe, er vermisst einen Ochsen (beim Nachzählen derselben). 
-vaga, -a, -ere, -aza = -va^a, q. v. 
-vagera -e, -ere, -kua^a; -vatera, -e, -ere, -janekela^ -e; -pukidula^ -a, V. tr., helfen; 

mbatera, kuasa ndje =^ mbagera oder ndji vatera nai, hilf mir eben; ombatero, 

Hilfe, Heil; tua vaterua, tua janekelua, uns ist geholfen. 
-vagiga, -a, -ire, -azi^a = -vaziga, q. v. 
-vaura, -a, -Ire, -ja^a^ V. tr., Haare von einem Felle absengen; vaura omukova, 

jalja oshipa^ mache die Haare von dem Felle ab. 
-vava, -a, -ere, -guaja, V. tr., den ganzen Körper mit Fett u. s. w. einsalben (wie 

ein Herero). 
-vaveka, -e, -ere, -gtiajeka^ Causai mit -eka v. -vava, machen, dass der ganze Körper 

mit allen daranhängenden Lumpen mit Fett und Ocher eingesalbt wird, 
-vavera, -a, -ere, -alela^ -c, V. tr., etwas, wie ein Fell oder Tuch auf dem Boden 

ausspannen, daher: evaverua rejuru, die Ausspannung, Gewölbe des Himmels; 

vid. -papera, -e. 
-vaviga, -a, -Ire = -vaveka, -e. 
-va^a, -a, -ere, -a^a = -vaga, V. intr., einholen, erreichen, physice et spiritualiter s. 

habituell; hl n'okuveva^a ko, ich erreiche sie nicht; va va^eua ava rara, oja 
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agikaja IcUa^ sie wurden erreicht schlafend, i. e. schlafend angetroffen; ka-maave 
vat^ena, itaja a$ika^ sie sind unerreichbar, sc. habituell, in ihrer Kunst und nach 
dem Verstände; mba va^ena m'onganda, ich war bereits in dem Yiehdorfe (als 
das und das geschah). 

ve, aja (a = ja), Pron. pers. lU pl. participii zu ova-, sie, wie ovanalje ve pika- 
pika, aanona cja pumjya^ die Kinder thun (von Natur) Übles, verderben allerlei 
(Präs. mit ma: ma-ve nngora, ota a{ja) longo ^ sie arbeiten; im Praeterito va: 
va nngiira, sie arbeiteten). 

v-e, je, Pron. poss. pers. Ill sing, zu ova-, seine, wie ovanalje ve, seine Kinder 
(emph. ove, sie sind seine ova-). 

ve-je, qjefii^ Pron. interr. zu ova-, welche, wie ovanda veje? welche Menschen V 
(ov6ue? welche sind es?) 

v-eju, ojefii^ Pron. poss. pers. 11 pl. zu ova-, em-e, wie ovanda veQU, eure Menschen 
(emph. oveQU, es sind eure ova-). 

-vera, -e, -ere, -vevelisa^ V. tr., strafen; ue ndji vere n*omambo oma^eu, a veveli§a 
ndje nooxapu oonzigu^ er hat mich bestraft mit starken Worten; omaverero, 
Strafen (mit Worten). 

-vera, -e, -ere, -alukua, V. intr., krank sein; na vera, er ist ernstlich oder schon 
lange krank; na vere, er ist krank (noch nicht lange) ; oknvera egnrn oder otji- 
mbandangere, die Grippe haben; oknvera omntima, okualukiui omutima, oder ovi- 
joge, oder ornndnmba, vei-rückt, wahnsinnig sein; oknvera oljinm, kopfkrank 
sein, seine Sinne nicht alle zusammen, einen Spleen haben; mba vere ongombe 
indji, ofidi xole ongombe ndjika^ ich bin krank nach diesem Ochsen, habe Vor- 
langen, ihn zu besitzen. 

-vereka, -e, -ere, 'aluki§a, Causat. mit -eka v. -vera, -e, krank machen, sc. wenn 
jemand einem erkrankt; mba vereke omnka^endn, mir ist die Frau erkrankt. 

-vereka, -e, -ere, -kuininay -«, V. tr., jemand auf dem Rücken tragen, wie die He- 
reromütter ihre Kinder in einem Felle, otjivereko, onpkua^ genannt, tragen, 
daher auch dieses direkt für „kleines Kind", „Säugling'^ gebraucht wird. 

-vemka, -a, -Ire, -aluka^ Intr. invers. v. -vera, wieder genesen, gesund sein; a nda- 
kn;;n mba vemka, wäre ich doch wieder gesund. 

•vemkiga, -a, -Ire, -aluki^a^ Causat. v. -vernka, gesund machen, genesen lassen; 
omn-vemkige, Gesundmacher, Arzt. 

-veta, -e, -ere, -genga^ -c, V. tr., werfen, mit Steinen und Geschossen; schiessen mit 
dem Gewehre; oknveta omige, oku§anga omi§i^ hinten ausschlagen (vom Pferde, 
Ochsen u. s. w.) ; na vetna engongna , a gengua egongua , er ist von einer Hor- 
nisse gestochen; omakaja ja vete, der Tabak hat seine Kraft, sc. ist am Eeif- 
werden; Refl. riveta, -e, sich stossen; mbe rivete k*ene, ich habe mich an einen 
Stein gestossen. 

-Vetera, -e, -ere, -ttanekela, -e, V. tr., losen, wüifeln, geschieht von den ovavetere 
u. o^onganga vermittelst eiserner Perlen, die zu diesem Zwecke auf einen Riemen 
gereiht von den Betreffenden immer unterm Knie getragen werden. Die Perlen 
werden auf der flachen Hand geschüttelt, die Finger repräsontiren die in Frage 
kommenden Menschen. Wollen nun beim Schütteln der eisernen Perlon diese abso- 
lut immer wieder zu demselben Finger, so ist der Thäter getroffen. Die treffenden 
Kugeln sind dann otnvio. Dass dabei pure Willkür herrscht, ist offenbar genug, 
jedermann weiss es, und doch wird bei vielen Gelegenheiten noch aus diesem 
Losen Zukünftiges prophezeit [indem die Perlen voraussagen, wer Sieger sein 
wird, wer fallen wird, wer glücklich heimkehren wird]. 
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Y-eJtu, qjetu, ProQ. poss. pers. I pi. zu ova-, unsere, wie ovandii vetii, unsere Leute 

(ovetn, sie sind unsere ova-), 
vi, ji; 2%, azi, Pron. partic. pers. Ill pl. zu ovi-, oji^ u. omi-, agi^ sie, wie ovitenda 

vi hamburna, iijela ojii ;i;am&uZua, die Eisen sie (sind) geschmiedet werdend, 

sc. man schmiedet Eisen (im Präs. mavi: mavi hambnra, sie [die ovi-] werden 

geschmiedet; im Präterit. via: via hambuma, qja ;i;am5uZt«a, sie [die ovi-] 

wurden geschmiedet), 
vi, ngtni^ ngiini, Part interr., wie, was; mo tj* vi? oto ti ngiini? was sagst du? 

makn^u vi? ota huti guä^ er sagt wie? (der andere soll durch vi aufmerksam 

gemacht werden), i. e. er sagt so! ove u ri vi? ngqje u li ngiini? wie bist du, 

i. e. wie geht dir's. 
-vi, 'inai^ Had. a^j., schlecht, hässlich, wie omimdii omuvi, omwntu omuinai^ häss- 

licher, schlechter Mensch; Ott- vi, Schlechtigkeit, Hässlichkeit = Sünde , pL oma- 

ttvi, uuinai; ovi^a ovi- vi, hüssliche, schlechte Dinge, 
vi-andje, ovi-: ojandßje; omi-: ogandsje; Pron. poss. pers. I sing, zu ovi- u. omi-, 

meine, wie ovi||a viandje, meine Sachen (oviandje, sie sind meine ovi-). 
-viara, -a, -ere, omunangana, V. intr., Wohlleben führen; aa viara, ottutnfu om«- 

nangana^ der Hafer sticht ihn; eviaro, Ausgelassenheit (wenn die Eingeborenen 

zu gut leben, dann werden sie übermütig. Niemand kann schlechter ein gutes, 

gemächliches Leben vertragen, als ein Schwarzer: es schlägt bei ihm gleich in 

Übermut über). 
vi-6,itf, Pron. poss. pers. ni sing, zu ovi-, seine, wie ovikoria vi6, seine Speise 

(ovie, sie [die ovi-] sind seine). 
-vihtt, 'ixu, Kad. adj., roh, ungekocht, unreif; omatanga je riua omavihtt, omatanga 

aga liua omiixu, die Wassermelonen werden roh, ungekocht gegessen; oigama 

ombihtt, onjama omhixu, rohes Fleisch. 
-vika, -i u. -e, -ire, -fummka^ -c, V. tr. , einen Toten begraben (wird nur noch von 

sehr alten Herero gebraucht, das gewöhnliche Wort für „begraben" ist jetzt paka). 

Vika ist die R. in ombira, altes Wort für eöndo (ejendo), Grab; =^omhila. 
-vinda, -i, -ire, -indililua^ V. intr., durch einen Umweg vorbeigehen; -vindtta, ver- 
kehrt in der Geburt liegen; ongombe mai vindtta, ongombe Oßji indüiltm^ die 

Kuh kann nicht kalben, oder kalbt schwer. 
-vindama, -a, -ette, Y. intr., in der Geburt verkehrt liegen, daher gleich pikama, sich 

irgendwo versteckt halten, 
•vittdavinda, -a, -ire, -j/a;ut«A:a --^ -pindapinda, V. intr., Zickzack machen im Gehea, 

seinen Weg nicht gerade gehen, sondern allerlei Krümmungen in demselben machen, 
vine, ine {iine\ Num. zu omi- u. ovi-, vier, wie omiti vine, omiti ine^ vier Bäume; 

ovitenda vine, Heia ine^ vier Eisen (t-rtnc, nur vier). 
vi-i^e, ityi; iji'fti^ Pron. interr. zu ovi-, welche, wie ovirongo vifle, welche Plätze? 

(oviije, welche sind es?) 
-vinga, -i, -ire, -kandula^ V. tr., etwas aus dem Wege thun, auf die Seite schieben, 

wie überhängende Zweige aus dem Wege thun. 
-vingnrttka, -a, -ire, -inguluka^ Intr. in vers. v. -vinga, sich umkehren, indem raan 

aus dem Wege geht; vingurnka etemba, wende dich, um den Wagen herum, 

um; vingnrttka, wende dich um = bekehre dich. 
-vingttTttra, -a, -ire, -ingtUula, Trans, invers. v. -vinga, umwenden, damit man etwas 

erkennen oder deutlich sehen kann, daher auch Träume auslegen, wie vlngttmra 

omroto niandje, deute meinen Traum. 
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-yionga, -o, -ere, -;K«fca, -e, V. tr., Fürsprache für jemand bei jemandem einlegen; 
ein solcher, der vionga-t, ist ein epipiri, q. v. 

vi-oje, jo^e^ Pron. poss. pers. II sing, zu ovi-, deine, wie ovirnariva imbi vioje, 
dieses dein Geld (ovioje, sie [die ovi-] sind deine). 

-viparelLa, -e, -ere == -ipareka, q. v. 

-vira, -e, -ire, -u^a^ Y. tr., etwas Krummes wieder gerade biegen; vid. -viura, me 
vire, otu u§a^ ich biege es gerade. 

-viravira, -a, -ire, -pumpa^ V. intr. = -pikapika il -pirapira, auch: unruhig, rast- 
los hin- und hergehen, unstät sein, keine Ruhe im Gewissen haben. 

-virika, -e, -ire, für -pirika, -e; selten, meistens nur von alten Herero oder Ovamba- 
ndieru gebraucht; na virikaa, er wird betrauert, i. e. das Trauervieh wird für 
ihn geschlachtet; vid. o-mbirika. 

-viriki^^a, -a, -ire, -laleka, -c, schwaches Causat. v. -virika, jemandem eine Botschaft, 
einen Spruch mitgeben, die oder den er anderen überliefern soll; viriki^a ova- 
ndu, sage den Leuten: kareje o, gehabt euch wohl. (Aus diesen Wörtern von 
virika = pirika lässt sich schliessen, dass das pirika, sc. das ombirika, dem 
Verstorbenen als ein letzter Auftrag mitgegeben werden soll.) [oku-viriki^a wird 
ursprünglich von den letzten Worten gebraucht, welche der Sterbende seinen 
Kindern als Segensspruch oder als Lebensregel hinterlässt] 

-virima, -a, -ine, -fumay -u, V. intr., beinahe kochen, wenn eben die Blasen auf 
etwas zu Kochendem sich bilden wollen. 

-vimka, -a, -ire, -xengena, -e, Intrans. v. -vira, jemandem Platz machen, aus dem 
Wege gehen, anderswohin rücken; Rel. -virukira, -e, jemandem ausweichen, Platz 
machen; ndji vimkira, xengenenä ndje = mbimkira, mache mir Platz, rücke 
etwas von mir weiter ab. 

-vimra, -a, -ire, -;i;en^«nij?a, V. tr. intens, v. -vira, wegräumen, das etwa hindern 
kann; virnreje etemba, xengeni§eni etemha^ machet für den Wagen Platz. 

-viga, -a, -ire, -tameka, -e, V. tr., etwas, das vorher noch nicht gethan war, be- 
ginnen; ua visa okavaka, a tameke okuiaka, er hat das Stehlen erfunden; omn- 
ka^endu oime, ngua visa oljitako? welche Frau hat das oljit., i. e. das Alle- 
Kinder- Wegsterben, erfunden oder angefangen? 

-viuka, -a, -ire, -gonjonoka^ V. intr., wieder zurecht gebogen sein (dessen, was vor- 
her krumm gebogen war). Causat. -viukiga, -a, -ire, machen, dass sich etwas 
wieder gerade biegt, oder, dass jemand geradeaus geht 

-vinra, -a, -ire, -gonja, -o, V. tr., etwas, das sich gebogen, wieder gerade biegen, 
gerade machen; hiervon trop. jemand zurechtweisen, ermahnen; omambo oma- 
viure, geradebiegende, zurechtweisende Worte. 

-viva, -i, -ire, -xingck^ -t, V. tr., mit der Hand in der Luft hin- und herstreichen, 
um Fliegen und Geschmeiss abzuwehren; Luftstreiche machen; Rel. -vivira, -e, 
für jemand Geschmeiss u. s. w. abwehren , Streitende durch diese Handbewe- 
gungen voneinander bringen. 

-vivijfa, -a, -ire, -funda, -u, schwaches Causat. v. -viva, Scharfmachen der Homer, 
wie Stiere und Ochsen es thun für die Gefechte; ondue^ ja vivira, indö, 
ont8ui§m ja fundu, äoe, der Stier hat (die Homer) in der That gespitzt 

-vonda, -o, -ere, '$uütda = -onda, -o, -ere, sich (bes. bei Ziegen) in den Mund melken ; 
o^ongombo ^a ondua, iikombo ja fuilüliut, die Ziegen sind (in den Mund) aus- 
gemolken (dies thun die Hirten oft genug). 

-vonga, -0, -ere, -gongela, -e, -ele = -onga, V. intr., zusammenmachen (Menschen und 
Dingo); ma ongo ovaadii ovengi, er vei*sammelt viele Menschen; vid, o-mbon^o. 



Digitized by 



Google 



316 -vongama — 55a. 

-Yongamaf -a, -ene, -gongala, V. intr., im Zustande des Versainmeltseins sich be- 
finden; jtua ongama, wir sind versammelt. 

-vongara, -a, -ere, s. -ongara. Causat -ongariga, -a, -ire, 'gongali§a, machen, dass 
sich die Leute versammehi, zusammenkommen. 

-vora, -0, -ere -= -uora, q. v. 

-vöraora, -a, -ere, -lengalenga = -öraöra, V. intr., hierhin und dahin schnüffeln, 
ob's nichts zu erwischen giebt, was des Mitnehmens wert ist 

-vororöka, -a, -ere, s. -ororoka =^ -jororöka. 

-Vota, -0, -ere, -pinda, -i; -pindila^ -e (obj. rel. f.) = -ota, -nota, 1) etwas mit einem 
Gefässe schöpfen; me l^i oto omeva, ote pindi omeva^ ich will eben Wasser 
schöpfen; ka-ote, ka-pinda^ gehe schöpfen. 2) -x^xultüctui^ V. intr., sich am Feuer 
wärmen; me oto omnriro, ote x^^xV'^'^^^^ omulilOy ich wärme mich (Yota ist in 
letzterem Sinne nur im Deutschen intransitiv, der Hei*ero schöpft auch das Feuer, 
i. e. die Wärme desselben). 

-votama, -a, -ene, -otama = -otama, -aotama, V. intr., erschöpft, ausgeschöpft, i. e. 
matt, kraftlos sein ; ovandu va otama, aanfu jootama. 

-vova, -0 (00), -overe, -fundja^ -u = -ova, me 00, mba overe, V. intr., lügen, be- 
lügen; mo ovo (00), oto fundju, du lügst; vid. ovi^e^e. 

-voviga, -a, -ire, 'fundji§a^ Causat. v. -vova, jemand belügen; mo ndji oviga, du 
belügst mich, machst mir Lügen glauben. 

-voveka, -e, -ere, -fundjaleka, -e = -oveka, Causat. mit -eka von -vova, gleich -oviga, 
-voviga; vid. -oveka. 

-vovora, -a, -ere, -x^^t'^^^^ ^- i^*^-i wiehern des Pferdes und bes. des Zebra. 

-voja, ojo, ojere, -öonja, -0 = -noja, -oja, V. tr., etwas, wie biegsame Stöcke biegen, 
um sie an den Spitzen zusammen zu binden; omiti mba ojo oder omlti mbe vi 
ojere, ich habe die Stöcke (bauchig) gebogen. 

v-oje, jo^'c, Pron. poss. pers. II sing, zu ova-, deine, wie ovanalje voje, deine 
Kinderr (ovoje, es sind deine ova-). 

-vojoka, -ojoka, -a, -ere, -oonjonoka ^ V. intr. v. -voja, (bauchig) gebogen sein, um 
an den Spitzen zusammen zu kommen; omiti via ojoka, die Stöcke sind ge- 
bogen, haben ihre (erforderliche) Krümmung. 

-vaka, -u, -ire, -pula^ -a = -auka, -u, -ire, V. tr., etwas voraussagen, weissagen; 
mbe riüka, kulja me j^ ondi imono^ kutf oti $ui^ es ahnte mir, dass ich sterben 
müsse; vid. o-mbnke. 



z. 

55-, Z-. Wie schon das Zeichen « imter diesem äusserst weichen Laute andeutet, ist 
dieser Buchstabe für diesen Laut nur gewählt, weil kein anderer adäquater in 
unserem Alphabete sich findet. Er kann nur richtig von Eingeborenen ge- 
sprochen werden, weil zu seiner Lautbarmachung eine dicke, vom nmde Zungen- 
spitze und dicke, wulstige Lippen gehören. Das th in dem englischen „though" 
ist dem ^ nui* halb ähnlich, weil 9 noch dumpfer und dicker gesprochen werden 
muss. Das Präf. 0- (om-, on-) und vorklingendes n verwandeln ^ in den noch 
schwerer zu artikulierenden Laut j, wie in o-n^aro v. -^ara; on^u, Deminut 
oka-^n, Schaf, Schaf lein; vid. auch pan^a, van^a, -pan^e u. s. w.; vergl. omundu 
Omaren und ongombe o-n^eu. 

-35a, gu, s^ire, -sua po^ sui po^ suile po^ V. inti., 1) von irgendwo herkommen, ab- 
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stammen von da, wo der Sprechende ist, weggehen, u. s. w.; ö gu po mba, ino 
sna po mpa^ gehe nicht von dieser Stelle; S^a-ko, sva po, pl. ;^a-koeje, suii po^ 
gehe weg, gehet weg, fort mit dir, mit euch; ove ua ^fire pi? woher kommst 
du? ombepera ja gu ko, die Kälte hat nachgelassen, ist fort; ajtnhe Jua glre 
iii*omnndtt ninne, wir stammen alle von einem Menschen ; 2) -ga, jjn, jjire n' (na) 
zur Bezeichnung der absoluten Vergangenheit, wie t^ji Jua sjn n^okuhnngira, ngee 
tua popij als wir fertig gesprochen hatten (verb, als wir vom Sprechen kamen) ; 
3) mit Präf. kn, kna, wie in ma kn^n, er lässt sich vernehmen, sagt so ; kaa ;^a 
vi, okua tiua ngiini, es heisst (nämlich) so, so sagt man; kaa ;^ire, okua tilue^ 
es hiess, man sagte; 4) mit opu, darum, wie opu me 55^, kutja me hungire, opo 
ie <t, okupopia, darum spreche ich (verb, daher komme ich, dass ich spreche). 

^a, ^a, Pron. specif, pers. HI pl. praeteriti zu 0550-, wie o^ongombe %a rambnka, 
oongombe za nama., die Rinder sind mager, abgemagert. 

-^andnka, -a, -Ire, -njashula, V. inchoat, wieder jung werden; vid. omn-^andu. (Das 
gewöhnliche Suff, -ra oder -para, durch welches sonst Formen mit ähnlicher Be- 
deutung gebildet werden, ist hier nicht am Platze, weil die Reflexivität bei 
"Wiedeijimgwerden ausgeschlossen ist, denn Niemand kann sich selber wieder 
jung machen.) 

^-andje, gand^e, Pron. poss. pers. I sing, zu o;;o-, meine, wie o^^oi^anda S^andje, 
mein Vieh. 

-^apa, -a, -ere, -tinda^ -», V. intr. = -pan^ sich weigern, etwas zu thun, oder, wenn 
gesandt, zu gehen. 

-^ara, -a, -ere, -gcUa^ V. tr., tragen, gebrauchen (von etwas Gebrauch machen, jemand 
oder etwas gerne haben; oljl^a hl, hi ^ara ko, Ding dieses, nicht ich trage als 
Kleidung, oder: ich habe es nicht gerne; maju ^arna navi, man hält uns schlecht, 
i. e. hat uns nicht gerne; omn^aro, das Vertragen, Tragen; okn^^ara oriire, lange 
tragen, dulden; on^aro ornre, Geduld; omu^are, einer der trägt, duldet, etwas 
besonders gerne anzieht, gerne hat. 

-^arna, -gcdua^ Kad. adj.; omnndn omu^^arna, ein Mensch, den man gerne hat, duldet; 
ombanda on^nia, ein Kleidungsstück, das man immer trägt = ndji ^ania (Pass. 
V. -%ara) arohe, welches immer getragen wird. 

-^areka, -e, -ere, scdeka, -«, Causat. mit -eka v. -^ara, jemand oder etwas schmücken, 
schön machen; ami mbe ku ;^areke n'o^ondjendje, ich ich habe dich schmuck 
gemacht mit bunten Glasperlen; omn-^rekna, ein Geschmückter. 

-%aro, -$alo, Had. adj. v. -^aro, wie in omn^aro. omu^alo^ pl. omi^aro; e^e mn n'omn- 
55aro omuYi, ihr habt eine schlechte Weise, um etwas zu tragen, dulden, ge- 
brauchen u. s. w. 

556, ^t, tazi, gagü u. s. w., Pron. specif, participii pers. IH pl. zu 0550-, wie o^^onganda 
%e Ijinda, die Viehdörfer sind ziehend (ihre Weise ist, zu verziehen); Praes. 
indic. maj^e, wie o^onganda ma^e tjindi, die Viehdörfer ziehen, werden ziehen. 

S-e, ^e, Pron. poss. pers. IQ sing, zu 0^0-, seine, wie o^ongombe ^e, seine Binder; 
o^e, sie (die 0^0-) sind seine. 

-geja, -e, -ere, -giga, -i, V. tr., 1) Feuer mit den Hölzchen (vid. ondnme) drillen, 
reiben; Löcher durch Drillen in etwas hineinmachen; 2) -^ea^ -e; -giga, -i, Ochsen 
zum Ziehen imd Reiten einlehren, drillen, von dem Begriffe: ihnen einen Nasen- 
stock anlegen oder ein Loch durch den Nasenknorpel stechen, wohinein der oru- 
uri (q. V.) gesteckt wird; me gee ogongombe, ote gigi oongombe y ich lehre Ochsen 
zum Ziehen, Reiten an; ongombe on^eua, ongombe fon$etM = on^ejna, der 
Ochse ist noch nicht fest im Ziehen, wird noch gedrillt. 
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.»ema, -i, -ine, -ziina, -t, V. intr., erloschen, ausgelöscht sein; omariro aa »emi, 
omnlüo gua gimi^ das Feuer ist erloschen ; omariro mba ha »emi, das Feuer, welches 
nicht verlöscht = ewige Feuer; Pass. -;^emaa, -a, -inae, -gimua, das Milchgefäss 
(ehoro) ausgiessen, damit die omaere getrunken wird, geschieht, wenn das Feuer 
auf dem olcarao ausgelöscht •»emigina ist; ehoro ra »emaa, omaere ja »eminae, 
der Milcheimer ist ausgegossen (zum Trinken der omaere), die omaere wurde 
ausgegossen. 

-»emba, -1, -ire, -gimbua, V. fr., vergessen; ami mba j^embi, Tigame nda gimbua^ 
ich habe (es) vergessen; oyi|^ nani via ^embaa, die Dinge vielleicht sie (sind) 
vergessen; Rel. tr. -»embira, -e, -Ire, jemandem etwas vergessen, vergeben; mbe 
ka »embire, ich habe (es) dir vergessen = vergeben. 

-»embarnlLa, -a, -ire, -zimbtUükua^ V. intr. in vers. v. -»emba, aus dem Vergessen 
zurückkommen, sich erinnern, gedenken, erkennen; me ka »embnraka, ich erkenne 
dich; Refl. -ri^embaraka, sich erinnern, an etwas gedenken; me rij^embaraka 
m'omatima aandje, ich denke dran, oder denke nach in meinem Herzen. 

-»emiga, -a, -ire, -gimisa, Causai v. -»ema, auslöschen (wie man Feuer oder ein Lacht 
auslöscht). 

-^enda, -sttinsid, Rad. a^j. femin., weibliches, wie ongombe o-n^enda, ongombe onstd- 
nsui, Kuh ; on^^ on^enda, Mutterschaf; ein weiblicher Mensch hat zur Auszeich- 
nung das ka (s. das bei ka Gesagte), wie oma-ka-»enda, omukiiniu^ Frau; ova- 
ka-^enda, aakiintu^ Frauen. 

»eue, zipi, Pron. interr. pl. zu ogo-, welche, wie o^ondjao Jöftöi welche Häuser; 
0^690, ozifii^ welche sind es? 

-»enga, -i, -ire, -kana; -gimi, V. intr., undeutlich sein (von Spuren und Schrift); 
ondambo ja gengi, iingoti ja gimi oder kana^ die Spur ist verwischt; k'a maa 
;^engi, er wird nie ausgehen, sc. ewig bleiben; oka^enga ora^enga, einen Kranz 
winden; Causat. -^engiga, -a, -ire, 'Zimi§a, auswischen, undeutlich machen, Ge- 
schriebenes auswischen, Spur verwischen. 

-Seng4isa, -a, -ire, -gimi^a^ schwaches Causat. v. -»enga, eine Spur verlieren, indem 
dieselbe undeutlich geworden war; ta& S^engai^a ondambo, ttm gimi§* oshingoti^ 
wir haben die Spur verloren. 

-S^engapara, -a, -ere, '$u*ondjaxi, V. inchoat. v. d. Rad. adj. -»enge in oma»enge, 
zornig werden, zornig sein. 

-»enge, oshikatalume (masc); -oshigoiakagi (fem.), Rad. adj. in olji^enge, q. v. 

-»engira, -e, -ire, -igingüa^ -e, V. intr., in etwas verwickeln; Refl. -ri»engira, -e, -ire, 
sich in etwas verwickeln, verschlingen. 

»-eiia, -geniy Pron. poss. pors. 11 pl. zu o»o-, eure, wie o»on^a »e^a, eure Schafe; 
o»e9a, sie (die o»o-) sind euer. 

»epa, -a, -ere, -gipaga, V. tr., töten; beschädigen; verletzen; schlachten; na »epa 
ongombe, er hat einen Ochsen geschlachtet; mo n^ji »epa = mo n^epa, du 
thust mir wehe, verletzest mich; o-n^epero, das Töten. 

-»era, -i, -ire, -gilagila; -julukua^ V. tr., 1) Verlangen nach etwas haben, stark 
wünschen; mo »eri ami, du verlangst nach mir; me ka »eri tjinene, oti A:u, 
güazila uunene^ ich nach verlange sehr; o-n^ero, das Verlangen, Wünschen 
(nach jemand oder etwas); 2) -gila^ -a, V. intr., in der absolut partic. Form = 
-»era, verboten sein (sacer est); omariro mbai a »era, dieses Feuer ist (zu 
(nehmen) verboten (sc. ist religiöses, heiliges Feuer); oljirongo t^ji »era, der 
Platz ist verboten, sc. es kommt kein Dieb dahin; onja i »era, das Schaf darf 
man nicht schlachten, sc. es ist geweiht. 
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-j^erika, -e, -ire, -gilika, -c, Causat. mit -ika v. -^era, etwas verbieteo, dass es nicht 
mehr gethan werden darf; ami mba ;$erik6 onnmga, ich habe die Dieberei für 
verboten erklärt, sie ist nicht mehr als straflos zu betrachten; OYandn va j^eri- 
kna, die Leute sind aus der Gemeinschaft ausgeschlossen. 

)^6tu, zetu^ Pron. poss. pers. I pl. zu oj^-, unsere, wie o^ongombe ^etUt unsei'e 
Ziegen (o^^etu, sie sind unser). 

-^61, 'gigu^ Rad. a(y., schwer, kräftig, stark; oljitenda oljij^eii, osheela oshigigu, 
schweres Eisen, und das Eisen ist schwer; omunda omii^^eii, omunfu omugigu, 
der Mensch schwerer, sc. er ist schwer krank; verdoppelt -^^ii^^ea; oma^^easön, 
er ist sehr schwer krank, auch: er ist sehr stark; osongombe o^on^ön, starke 
Ochsen, die etwas aushalten können; vid. oii-^6ll- 

-;$6iipara, -a, -ere, ning' omu$igu; -kola^ V. inchoat., schwer, stark, kräftig werden, sein, 
Causat -zöaparisa, -a, -Ire, 'ningi§* omugigu; -koleka^-e, stark machen, bekräf- 
tigen (confirmare); — omambo, die Worte durch ^iriljiri bekräftigen. 

-S^nriira, -a, -ire, -puparisay V. tr. invers. v. d. R. -göu, l) das Schwierige, Schwere 
von etwas wegräumen, verb, entschweren; s^Onira ondjira, räume alle Hinder- 
nisse aus dem Wege; 2) v. -g^rja == -^etjurnra, -a, -ire, -geultUa^ etwas, wie einen 
Ochsen wieder driUen, zähmen müssen, öfters drillen, einlehren; vid. -;^eja. 

'^^^si^^fiai, -a, -ere, -kakama, V. intr., zittern =» -j^e^era. 

.^e^önga, -a, -ere, siginga, Y. tr., im Kreise herumdrehen; onivepo mam ri^e^^enga, 
der Wirbelwind dreht sich um sich selbst; ondnkua mal s^e^engaa, das Butter- 
gef^ wird gedrehi 

-^e^öra, -a, -ere, -kakama, V. tr., zittern, beben; o-n^e^örero, das Zittern, Beben; 
mo ise^era, nu mo e;$ere ornuvero, na imb* oyandu ngave kare pi? du bebst 
(vor Kälte) und du machst die Thür zu, wo sollen nun die Leute bleiben? 

•;(ika, -i, -ire, -iP»*«» -», V. tr., festsetzen, einsetzen = pflanzen, feststellen; Refl. -ri^ika, 
-i, -ire mitko, k\ sich an jemand anlehnen, festhalten; okoj^ika omuhona, einen 
Häuptling einsetzen. 

-;;ikama, -a, -ene, -gikamcL, Y. intr., festgewurzelt sein, feststehen, Wurzel geschlagen 
haben. 

-;;ikira, -e, -ire, Y. rel. tr. v. -j^ika, etwas, das irgendwo, worauf feststeht; omuü 
omu-^ikira, feststehender Baum; ondjuo o-n^ikira, festgegründetes Haus. 

•S^inga, -i, -ire, Y. tr., von Bäumen und Gras dunkelgrün sein, daher: ein gutes Leben 
haben; ua ;$iiigime oj^mbotn, er war verdüstert von Schlaf, konnte vor Schlaf 
nicht sehen; ua lingua oohona, die Herrschaft ist ihm zu Kopfe gestiegen. 
Sprichwort: ouhona u n*omasinga, i. e. omuhona n jemka, pommne n riplndlka, 
Herrschaft ist mit Wohlleben, i. e. ein grosser Herr ist launenhaft und wird zu- 
weilen böse. 

(Anmerkung. Oljimbingne muss otiin^ingne schrieben und ge- 
sprochen werden, denn das ist der richtige Name v. -^ingna, dunkel, düster 
sein von Waldung und Riet. Jetzt ist es eine grosse, kahle Fläche, Wal- 
dung imd Rietdickicht völüg verschwunden. Nur noch Sand und Staub 
und Hitze. Das hat die hochgelobte Kultur und Zivilisation der Weissen 
und Schwarzen vollbracht, denn es wird wohl umgehauen, aber keiner pflanzt 
wieder, geschweige der alles Grüne vernichtenden Rinderherden der Herero. 
Es ist traurig, das ansehen zu müssen und nicht helfen zu können. Man 
setze dem Gesetze entronnene Europäer, die in Eile Geld machen wollen, 
Herero, Bergdamra und Namaqua ms Paradies und es wird eine Wüste 
werden.) 

-gingaginga, -a, -ire, -^ojuuka^ Y. intr., übermütig, ausgelassen, widerspenstig sein, 



Digitized by 



Google 



320 -?ira — -jpnngiia. 

weil er viara-t oder ^on^i, sc. zu satt ist, daher untraktabel ist (wie die Ein- 
geborenen es dann sind). 

-^ira, -i, -ire, -ttooZa, V. intr., antworten auf eine Frage (nicht auf einen Ruf; vid, 
-itavera); me %iri vi? wie, was soll ich antworten? oma-^iriro, omi-ucujUo^ Ant- 
wort auf eine Frage. 

-^Ira, -e, -ire, -stta, sut, Rel. tr. v. -55a, von etwas ab beginnen, wie jfira ngo, u hinge 
ngnini, fange hier an und mache weiter dorthin; ^ireje Im imue, mu andisire 
p^omnrongo nmne, kommt von eins, sc. beginnt bei eins und hört auf bei zehn; 
na 55lre pi? ua sui pent? woher kommst du? 

-jfij^a, -a, -ire, -suija (suia), V. intr., leck sein, auströpfeln; olji^uma maljji ^ij^a, das 
Gefäss leckt. Causat. -^i^isa, -a, -ire, auströpfeln machen, lassen. 

-gorera, -e, -ere, -luuza^ V. intr., finster, dunkel sein; kua j^orere, takutulni, es ist 
schwarzfinstere Nacht; me ^orere komnnmgü, es wird mir dunkel vor den 
Augen, schwindet mir. 

•^oreröka, -e, -ere, -luuzi^a, Causat. mit -eka, dunkel, schwarz, schmutzig machen 
-= -goreriga, -a, -ire. 

-^oromha, -a, -ere, -lombakana^ V. intr., stark fettig, geschmiert sein. 

-goro-ndu = -^oro^n, -luuze, Rad. a^j., schwarz; omn^oro-ndii, omtduuz^, schwarzer 
Mensch; on^oro-ndn, uuluu^e^ das Schwarzsein; -^oro^tt deutet auf ein Genus 
mascul. animal., wie ongombe on^oro^n, schwarzer Ochs (cf. oga-^n, roter Ochs). 

;5-oje, zosje^ Pron. poss. pers. II sing, zu 0550-, deine, wie o^onjuilji S50je, deine 
Bienen; O^oje, sie (die 0550-) sind deine. 

-^üka, -a, -ire, V. intr., schnell fallen, vom Stamme beim Abhauen. 

•^nkiika, -a, -ire, -zikuka, V. intr., ausgezogen, ausgepflückt sein. 

-^nknra, -a, -ire, -zihüa^ V. tr., ausziehen, wie Pflanzen, Unkraut mit den Wurzeln, 
mit St\impf und Stiel ausziehen, sc. aus der Erde. 

.^uma^nma, -a, -ine, -stdnuistdma, V. intr., im vollen Munde brummen, Gemurmel 
macheu. 

-gnmika, -e, -ire, -fumvika, -c, Causat. (v. -^nma) mit -ika, etwas geheim halten; 
mamn ^nmike o^ondjo ^e^n, ihr haltet eure Schulden, Sünden geheim. 

-^nn^ -a, -ire, -jon<fula; e-jono, V. tr., vid. -Jnn^a, etwas verderben, hässlich machen; 
okn^nnda ohange, den Frieden verderben, brechen; oma^nndiro, Verderbung, 
Zerstörung. Causat. -^nndiga, -a, -ire, jawa^wZi^a, machen, dass etwas verdor- 
ben, verstört, hä.sslich wird. 

-^nn^ara, -a, -ere, -jonuuka, V. intr. s. refl. mit Suff, -ra, verdorben, hilsslich, ent- 
stellt geworden sein; omhanda ja ^nn^ara = tnn^ara, das Kleid ist ganz ver- 
dorben worden, ist hässlich gemacht. 

-^nn^nrnka, -a, -ire, -funduuka^ V. intens, intr., am Körper: schlotterig gehen, ganz 
und gar zerlumpt und verdorben sein. 

-^nnga, -n, -ire, -zunga, -a, V. tr., umrühren, mit einem Löffel oder Stocke den In- 
halt des Topfes. 

-^nngana, -a, -ene, -vongakana^ V. intr., gegenseitig umgerührt, aufgerührt, in Auf- 
ruhr sein ; onganda aihe ja gnngana, das ganze Dorf ist durcheinandergerührt, in 
Aufruhr. Causat. -jfunganiga, -a, -ire, in Aufruhr bringen, durcheinanderrühren. 

-^nngagana, -a, -ene, -vongakani§a§ana , Recipr. v. -^nnga, einander umrühren, in 
Aufregung bringen. 

-^nngna, -a, -ime, -settta, Pass. v. -gnnga, im Magen umgerührt, übel, unwohl sein, 
wie bei angehender Schwangerschaft. 
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-j^imgtnira, -a, -ire, -gungulula, V, intens, tr. v. -J^iuiga, etwas, wie in einer Flasche 

längere Zeit tüchtig tunschüttebi. 
-^ura, -a, -ire, V. tr., schnell etwas wegnehmen, etwas schnell aus dem Wege schaffen. 
-^nya, -^51111, -guvire, -ura, -u; -vidika, -c, V. intr., hören, gehorchen, verstehen; me 

guÄ, ich höre, verstehe; M n*o]ai;(iiva, ka nduvüe fco, ich höre, verstehe nicht; 

na ;^yire mu ani? o uvu kufje? du hast's gehört von wem? 
•^nyara, -a, -ere, -uvika, V. intr., hörhar, ruchbar werden, eigentl. Refl. mit Suff. 

-ra, sich hörbar, ruchbar machen; maa ^avara kolmre, ihr seid weithin ruchbar 

geworden, man hat euch weit gehört; mae ^avara uri, e-t(igu uvika <u, sie 

werden schon ruchbar worden. Causat. ^uyariga, -a, -ire, -uvaneka; -e, bekannt 

machen; verkündigen, predigen. 
.^UYasiiva, -a, -ire, -tirawra, V. intr., gerüchtweise, noch nicht ganz deutlich gehört 

haben; etwas weniges von einer Sache bekommen haben; {na ^UYa^va = tna 

rorarora, wir haben etwas Weniges gegessen (nicht genug). 
•^a^nka, -a, -ire, St^ukcL, Y. intr., geschmolzen sein. 

-j^n^^nma, -a, -ine, -knü^dma, Y. intr., brummen, mit tiefer Bassstimme reden, singen. 
-^n^^ura, -a, -ire, -Äwi/wZa, Y. tr., etwas Geronnenes, Kaltes durch Wärme wieder 

flüssig machen, Speise aufwärmen, kalte Hände am Feuer erwärmen, schmelzen; 

vid. o^^o-n^ura, Deminut oka-^^ira. 
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Anhang I. 



Hegister der vomehmsten Flora des Hererolandes. 

Anmerkung. Da die Flora dos Hererolandes technisch noch un benannt 
ist, führen wir die Namen derselben hier nur wegen des Otjiherero auf, 
indem, wo es möglich ist, die Ähnlichkeit eines gewissen Baumes, Strauches 
oder einer Pflanze mit bekannten Species beigefügt wii-d. Im allgemeinen 
ist zu bemerken, dass die Leguminosen und Euphorbiaceen in diesem Lande 
wohl drei Vierteile der Flora ausmachen, 
e-hahe, Rankengewächs, an Bäumen auf kletternd, riecht übel; Frucht: omahahe, be- 
wirken Erbrechen, 
e-hne, essbare Knolle, in der Erde wachsend, enthält etwas ZuckerstofP. 
e-hnu, gleicht in etwas der ehae, kann auch roh gegessen werden, gleicht einer Rübe, 
e-jao, Pflanze zu den Euphorbiaceen gehörig. 
e-java, eine Pflanze, gleicht in etwas den Kürbisranken, 
e-ranra, Strauch mit fettigen Blättern. 

e-riko, Sbauch, Blätter wei*den zerstampft auf eine Domstichwunde gethan. 
e-mnga, die Fächerpalme (kommt im eigentlichen Hererolande nicht wild vor), 
e-tnndo, Strauch, Frucht gleichen Namens, nicht geniessbar. 
e-niniri, imbekannte Pflanze. 

e-aiga, medizinische Pflanze, gegen Diarrhoe gebraucht. 
e-vare, Dattelpalme (nach der wilden, am Okavango wachsenden so benannt), 
o-hongojongaya, kleiner Strauch, eine Ait oljipembati. 

o-honga6, pl. o^o-hongne, rankende Pflanze mit gefiederten Blättern, vorherrschende 

Pflanze in der Regenzeit an den Stellen, wo Menschen gewohnt haben oder noch 

wohnen; gelbe Blume, Samenkapsel mit 3 — 4 Domen versehen, der Schrecken 

aller Baifussgänger. 

o-huanga, kleiner Sti'auch. 

olui-himokon^a, wörthch : kleine Buschstelle der Schafschlachtung, Busch mit gelben, 

keichförmigen Blumen, ähnelt dem omonaiigiiruYe. 
olca-kaatijiti, eine Art otjipembatL 

oka-ngondo. Pflanze mit starkem Gemch, zu otji;$iimba gebraucht 
oka-pute-kovagnkonune , kleme runde Knolle, wörtl.: Stumpf der Neubeschnittenen, 

wird medizinisch für Neubeschnittene (ovanalije tji va sukara) angewandt 
oka-ramata, kleine stachelige Pflanze, cf. oviramata im W. 
oka-ruha, essbare Knolle, ähnlich wie die otji-maka. 

oka-ljagee, Rankengewächs, an dem eine Art kleiner Melone wächst; wenn auf gutem 
Boden stehend, in etwas geniessbai'. 
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ok-ora-papa mehi, kleiner Strauch, gleicht dem o^ipembati, sitzt sehr fest im Boden. 

oma-teta-ngOTO, Pflanze von Bergdamra und Zebra (ongoro) gegessen. 

oma-joYa, Pilze, einige essbar. 

o-mbamra, bitteres Knollengewächs, essbar. Nach diesem werden unsei'e Mohrrüben 
benannt. 

o-mboo, Pflanze, deren Wurzel gleichen Namens etwas Zuckerstoff enthält; wird 
etwas geröstet ausgekaut. 

o-mboogara, Knolle, etwas Stärkemehl enthaltend, essbar. 

o-mboua, kleine Pflanze, wächst nur in der Regenzeit; wenn jung, feines Gemüse; 
nach ihr unser Gemüse benannt Eingeborene formen davon Kuchen zum Trock- 
nen und Aufbewahren dieses Gemüses. 

o-mbuta, Knollgewächs in der Ei*de, geröstet essbar. 

omu-e, pl. omi-6, grosse Akazienart, gen. Ahnabaum, nur an und in Flussbetten wach- 
send, Schote: otii6, süssliches Mehl enthaltend, gutes Viehfutter. 

omu-hama, gleicht d. omoninga, sehr hartes Holz. 

omn-hamati,* gleicht d. ornuvapu, Früchte: os^o-hamati, kaum geniessbar. 

omu-heiue, wörtlich: unbekannter Busch. 

omn-hinambon^ wörtlich: der ohne Schmutzigkeit, Pflanze zu otji^nmba benutzt. 

oma-hivirikua, Mimosen- oder Akazienbaum, gleicht d. omnmbonde, von dem er sich 
durch seine schönere Krone und Mehrstämmigkeit unterscheidet; wöiilich: der 
Gepriesene, sc. Baum. 

omn-kan dakanda, wörtlich: der unruhige Busch, unbekannte Pflanze. . 

omn-karayi^e, kleiner Busch, weisse, kelchförmige Blüten, silberweisse Blätter, ein 
„Favorit* des Kleinviehes. 

oma-kam, stattlicher Busch, hellgrüne Blätter, Domen : einer gerade und einer haken- 
förmig nebeneinander sitzend am Blattknie, Beeren: o^o-ngam. 

omu-kiiaha, hat Ähnlichkeit mit einer Sykomore, Frucht: oma-knaha. 

onm-kuva, gleicht d. omupendaraaa, hat Laub und keine Domen. 

onm-mbambahako, gleicht in etwas der Sykomore, Frucht: oso-mbambahako. 

omn-mbango, kui-zer Busch mit weisslichen Blättern, gleicht d. omateatupa. 

omu-mbara, gleicht d. ornnpendaraiia, Blätter zu dji^umba gebraucht. 

omu-mborombonga, s. diesen Artikel im Wörterbuche. 

omu-mbttti, wächst an Felsen mit schönem Laub imd violetten Blüten, ist nur in der 
Regenzeit vom Januar bis Mai grün. 

oma-mann, Kastorölbaum. Im Westen des Landes kommt dieser Baum nur als 
Strauch fort, weil er jeden Winter erfriert; am Waterberg steht er als statt- 
licher Baum. 

omu-naljari, wörtlich: der barmherzige Busch, Lieblingsbusch der Rinder, so genannt, 
weil er die Rinder anzieht 

omu-ndangarona, Rankengewächs, trägt bittere kleine Gurken, die oso-ndangarona. 

oma-n^ipu, feine Blätter dicht am Holze stehend; Beeren, die o^o-n^pii, widerlich 
süss schmeckend. 

omu-ndouö, gleicht d. onkori, q. v. 

omu-ndoye, wird als omboua, Gemüse, gebraucht, am besten schmeckend, wenn mit 
Zwiebeln angemacht 

omii-]i4lunl^&* R. wie in o^i^ninba, bitterer, stinkender, kleiner Strauch; frisst das 
Vieh die Blätter, so wird die Milch gallenbitter. 

omu-ndumboriri, kleiner Sti-auch, Nachtschattenart, Früchte gelb, von der Grösse einer 
Apiikose, bitter und giftig. 

21* 
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omu-ndjen^jere, gleicht dem omn-vapn, Früchte: oj^-n^jen^jere, rote, kleine Beeren. 

oma-n^jo^e, gefiederte Blätter, Strauch, keine Domen. 

omu-ngerere, fleischige Wurzel des omutendereti, enthält Zuckerstoff, wird zerstampft 
in Wasser abgebrüht und die Brühe getrunken; riecht unangenehm. 

omn-ngete, einem kleinen Palmbaume nicht unähnl., Früchte: oma-ngete, Stand: Eaoko. 

omn-ngondo, schwarzer Mimosenbusch, im Eaoko Baum, hakenförmige Domen, weisse 
Blüten; Domen: oma-ngondo. 

omn-ngongemui, weisser Mimosenbusch, Domen wie omnngondo, giebt im Frühjahr 
das süsse Harz, gen. epia. 

omu-ngaati , wörtlich: Salzbusch, wilde Tamariske, wächst nur auf salzigem Boden, 
enthält viel Salz. 

omn-panda, kleiner Baum, Blätter wie ein Apfelbaum, keine Domen. 

omn-papiotjenga, Frucht: on-papio^'enga, nötigenfalls essbar. 

omn-parara, gleicht dem omboo. 

omn-pondoToraa, gleicht d. omboo, wörtlich: Busch zum Abreiben (von etwas). 

omn-potigon^no, eine immergrüne Pflanze. 

onm-renda, gleicht d. omnngnindi. 

omu-riahimda, gleicht d. omu-hamati, Busch, auf dem die ohonda, q. v., sich gerne 
aufhält. 

omu-raeti, rankenartig wachsender, dichter Busch, Blüten weisslich; eigentlich ein 
Wulst v.Staubfäd., Früchte: oma-raeti, länglich-grüne, widerlich süss schmeckende 
Dinger. 

omu-saona, schwarzer, kurzer Mimosenbusch, Blüte weiss, echter „wachteenbee^e". 

omu-sanroro, unbekannt, Früchte: on-ganroro, in etwas geniessbar. 

omu-sea^eta, mittelmässig-grosser Baumstrauch, steife, eiförmige Blätter, keine Domen. 

omn-gema, Holz wie Ebenholz, immergrüner Busch, Gestalt wie Weiden. 

omu-gepa, gleicht d. omim^ipiii, Holz schwärzer als dieser; Früchte: on-gepa. 

omn-gia-noylria, wörtlich: Vetter des Eafferkoms, Fmcht: on-giaaoYiria. 

omQ-tako-Qoyatiia, wörtlich: Hinterbackenstrauch der ovatna; vid. omutaa im W.; 
Fmcht: oma-kovatua. 

omn-tapati, unbekannte Pflanze. 

omn-tarareluk, wörtlich: Besprengebusch, gleicht d. omnyapii. 

omn-tati, im Eaoko stattlicher Baum, glänzende terpentinhaltige Blätter, keine Dor- 
nen, Fmcht: OQ-tuilji. 

omn-tanra-mbnlni, wörtlich: der Männerschurzzerreisser, kurzer Mimosenbusch, mit 
harten hakenförmigen Domen. 

omn-teajtupa, wörtlich: der Enochenbrecher, kleiner Busch, silberweisse, haarige Blätter. 

omu-tendereti, mittelmässig grosser, immergrüner Baum, trägt die o^o-ngnin^ Beeren, 
die einigermassen zu gemessen sind; Wurzel: omn-ngerere , q. v. Die kleinen 
Wurzeln und die feinen Blätter desselben geben getrocknet imd zerstampft ein 
vorzügliches Wundenpulver, bes. gegen Maden in Wundeo gut. 

omn-tete, Pflanze gleicht d. ondnratarana, q. v. 

omn-tindi, Holz fleischig, wächst auf Bergen, nur in der Regenzeit grün, Blätter wie 
die des Eastanienbaumes, hier Butterbaum genannt; zu der Familie der Euphor- 
biaceen gehörig. 

omu-ü kaiko. Pflanze, gleicht d. omboua, q. v. 

omn-ti naka^ipera, Busch, kleines Laub, kurze Domen. 

omii-ti ttondandu, wörtlich: Bergbaum, keine Domen, schönes Laub, nur in der Hegen- 
zeit grün. 
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omn-ti uornani, wörtlich: Medizin für die Nachgeburt des Viehes, eine Art oljipembatL 
omn-lijeiga, wilder Mispelbaum, Frucht: oj^-ndjei^a, wächst nur an Felsen. 
omu-ljoolijoo, Wurzelgewächs ohne irgendwelche erhebliche oberirdische Pflanze, wird 

geröstet gegessen; wenn reif, erkennt man sie an der geborstenen Erde. 
oma-tnimige, wörtlich: Bäucherbusch, gleicht d. omnninga, Beeren: 090-ndnimise. 
omu-tunga-yimbara, wörtlich: der OYlmbara baut, d.i. flache, geflochtene Schüsseln 

oder Körbe, weil die Wurzel dieses Busches zu diesem Zwecke benutzt wird. 
omn-nama, mittelmässig grosse, domenlose Akazienart, weisse Blüten mit langen und 

vielen Staubfäden. 
omu-umbamei^e, wörtlich: der Springbockswerfer, Species unbekannt 
omn-uore, grösser als der omu-vapn, demselben ähnlich, Frucht: omi-nore, gleicht d. 

os^ombapu oder omandjembere. 
omn-vapu, kleiner Busch ohne Domen, dient den Ovaherero zum Besprengen ihrer 

Opfer, wird fast bei jeder religiösen Zeremonie gebraucht; vid. -pneja im W., 

Früchte: o^o-mbapn oder oma-ndjembere. 
omn-ve, Synngaart, Beeren: o^o-mbe. 
o-ndana-jaljama, wörtlich: Kalb des otjama, kleine Pflanze. 
o-ndao, Pflanze, dient zu oljij^umba. 

o-n^ti, gleicht d. oman^pui, feine, dicht am Holze stehende Blätter. 
o-ndnmbuhongo, Strauchgewächs. 
o-ndnrataraiia, lupinenartige Pflanze. 
o-ndavi, geniessbares, wurzelartiges Knollengewächs. 
o-n^jegn, kleiner Strauch. 

o-nganduka^e, wörtlich: weibl. Hippopotamus, wird zu o1ji|;iiinba gebraucht. 
o-ngarea, Wurzel eines kleinen Strauches, geröstet geniessbar. 
o-ngatajondjoo, wörtlich: Mephantenknäuel, von Armen geröstet genossen. 
o-nga6he, faserreiche Pflanze, dient zu Fallstricken, 
o-nnku, Pflanze, dient zu olijisumba. 
o-igai]\ja, kleiner Strauch mit nesselartigen Haaren, 
o-i^anga jakaomnkueta, Zwiebelknolle, schöne weisse und violette Blumen, blühen 

nach dem ersten Regen. 
o-DJara-ongue, wörtlich: Pantherklaue, grüner Busch, spitze, lange, scharfe Domen, 

trägt eine Vogelbeere. 
o-igati. Pflanze, wird bei Wunden gebraucht 
om-koha^iigo, wörtlich: der Mundreiniger, wird gekaut; Strauch oder Pflanze gleicht 

d. omnljete. 

ora-km^na, unbekannter Strauch. 

ora-pnngiuja, akazienartiger Baum, weisse, stark duftende Blüte. 

ora-sepa, kleiner grüner, faseriger Strauch, enthält brennende Milch, trägt in einer 
Kapsel eine Art wilder Baumwolle, in jeder Beziehung Unkraut; gehört zu den 
Euphorbiaceen. 

ora-so, kleiner Busch. 

ora-gn, akazienartiger Baum, lange, weisse Domen, gelbe Blüte, schwarze Borke. 

ora-tanga, gleicht d. ombamm, trägt eine Wurzelknolle, kaum essbar. 

ora-ti rondjon, Elefontenkraut, gleicht d. ora-^enga. 

oin-yanda romoiga, wörtlich: Schmieriappen im Schmierhom, Rankengewächs, trägt 
eine Bohnenart, sogenannt wegen der Weichheit der Blätter. 

oni-;$eiiga, eine auf dem Boden hinkriechende Pflanze, wörtlich: Kranz, weil kranz- 
förmig wachsend. 
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o-sen, kleine, zwiebelartig gestaltete Knolle, wächst an einer Grasart in der Erde, 
. enthält viel Stärkemehl; Hauptnahrang der Armen, doch auch Reiche verschmä- 
hen sie nicht Die o^ogeu werden etwas geröstet, dann abgeschält und gegessen. 
Wer sie viel ohne Fett, Fleisch oder Milch essen muss, bekommt angeschwollene 
Ohrdiüsen, die sogen. omabLma. 

otQ-natnnne, auch oa-tu-natanne, wurzelartige Knollen, ähnlich der ombararu, aber 
besser schmeckend. 

otn-n, Sing, om-n. Riet, Rohr. 

otj-ahandja, eine Art ohongne, wörtlich: das ärgerlich machende, bösartige Ding. 

olji-kairiaa, essbare Knolle, in der Erde wachsend, Pflanze: kleiner Strauch. 

olji-kiiaraya, Pflanze und Knolle, essbar. 

otji-kunguene, Pflanze mit der Knolle e-kungu, die im Notfalle gegessen wird; Früchte: 
ovikimgu, schön rot, birnenförmig, nicht essbar. 

otji-maka, saftige Knolle, wird roh und geröstet gegessen. 

oljji-mbnkn, Akazienart, breitet sich mehr wie die anderen Akazienarten aus, Blüte 
weiss-gelb, Schote einfach; Same von den Namaqua im Notfalle zu Kaffee gebraucht 

olji-nakni, Knolle in der Erde wachsend. Kartoffelart, wird geröstet gegessen. 

otjji-nangnnive, kleiner Busch, stachelig mit violetten dreikantigen Blüten, Viehbusch. 

oljji-ndoinbo, Strauchaloe, mit kandelaberartigen, roten Blumen. 

otji-ndundn, sodahaltiger Busch, wird zum Seifensieden gebraucht 

otji-n^imgim^nngn, unbekannter Strauch. 

olji-ngambu, grüner,, breiter Busch, lederartige Blätter, Früchte: o^o-ngambn, kleine 
Beeren, schmecken wie sehr starker Pfefferkuchen. 

otji-ngniindi, Strauch, Früchte: ou-nantoni, wörtlich: kleine Dinger mit kleinen Hoden 
(von der Gestalt so genannt), Beeren, schmecken süsslich. 

dji-ngimmgü, Strauch mit sehr weichem Holz (daher trop. für Nutzlosigkeit gebraucht). 

oljji-miiiYOtta, eine Art ombona, wird bei Kastrierung des Viehes angewandt. 

oljji-pembati, kleiner Strauch, Rinder lieben ihn sehr; es giebt zwei Arten davon, die 
eine blüht weiss, ist kurz; die andere blüht bläulich und steht mehr aufrecht 

o1ji4i) rankenartige Pflanze, Knolle, gleicht d. oljimaka. 

olji-tOre, meist im PL ovi-töre, Knollen an der Wurzel einer kleinen Pflanze, Gras- 
art, wachsend, grösser wie die ogeu oder o^oseii. 

olji-ljaniapa, Pflanze, wird in die Butterkaiebas gethan, um schneller Butter zu ge- 
winnen. 

ovi-hangatene, eine auf dem Boden in der Regenzeit hinkriechende Pflanze, Blätter 
wie Syringa, Blüte: kelchförmig und schön violett; eine mit acht Klauen, deren 
Enden wie Ankerschuhe aussehen, gewaffhete, spinnenförmig gestaltete Samen- 
kapsel; ein böser Feind, wenn sie jemandem in die Hare gerät 

o;;o-mimgoma, essbare Knolle, wird geröstet gegessen. 

090-ndape, kleines Knollengewächs, steht gewöhnlich in einer erindi (q. v.) oder in 
Felsritzen in der Regenzeit, essbar. 

Die vornehmsten Grasarten des Hererolandos« 

omu-rondji, gleicht, wenn noch grün und ausgewachsen, dem Weizen; jung hat es 
einen klebrigen Tau an sich, der sich sehr fest an Haut und Kleider setzt; bricht, 
wenn trocken, leicht nieder und wird dann vom Winde verweht, sehr nahrhaft 
für Rinder. 

0-ndombora, Queckgras, bildet auf feuchten Stellen eine Grasnarbe. 
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o-ngumba, schönes, süsses, in Büscheln stehendes Gras, blüht mit straussenfeder- 
artigen Ähren; die Ebenen, die damit ausschliesslich bewachsen sind, sehen nach 
der Regenzeit imposant aus. Wo es durch Rinder wiederholt abgefressen werden 
kann, vergeht es total. 

oyi-ho;$a, Kollektivname für alle hohen und dicken Grasarten; vid. eho^n u. oma- 
hojjn im W. 

oyi-ndnngani, hartes, trockenes, langhalmiges Gras. 

ovi-ramata, saftiges, aber fades Gras, welches eine eigentümliche klettenartige Blüte 
hat, die sich an Menschen imd Vieh hängt und grosses Jucken verursacht, wächst 
meist im Schatten imter Bäumen und Büschen, sogenanntes Stechgras. Same 
dient den Bergdamra und den Vögeln zur Speise. 

ovi-sepa, hartes, in starken Büscheln stehendes, süsses Gras, wächst nur in steiniger 
Erde, wird von Rindern sehr gesucht 

Anmerkung. Es giebt ausser diesen Hauptarten noch etwa 32 Neben- 
arten von Gras, die die Eingeborenen gewöhnlich nicht mit besonderen 
Kamen nennen. 
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Ovi-mba-härere vel Ovi-pa-härere vel Ovi-härere, 

i. e. Fabeln und Härchen der Ovaherero, 

auf Veranlassung des Missionar J. Rath von einem Herero-Mädchen aufgezeichnet, 
kritisch bearbeitet und mit möglichst wörtlicher Übersetzung und mit Vorbemerkun- 
gen und Anmerkungen versehen. [Es ist kein Zweifel, dass bei weiterem Nachforschen 
das Lückenhafte dieser Erzählungen noch weiter ausgefüllt werden möchte, viel trägt 
auch die lebendige Gestikulation bei dem mündlichen Vortrage zur Veranschau- 
lichimg bei.] 

L Ein unzüchtiges und ein züchtiges Gespenst, beide unedererstandene 

Menschen. 

Pa ri ovandu, va ire k^o^ombaiiga, nn va ire pamne 

Da waren Menschen, sie gingen in Karawanen, und sie gingen zusammen 
n^ovaka^ona. Nn k'oljlrongo maa jtire ovandn. Nu tji va 

mit Mädchen. Und auf dem Platze da waren gestorben Menschen. Und als sie 
kotokere, va jatakanene mn Ijo. Nu mua pendukire OTarumendu. 

zurückkamen, sie gingen vorbei an denselben. Und da waren auferstanden Männer. 
Nu Qmne, ngaa ri omuhaho, na iganene imb' ovaka^ona. Nn imb' ovakasona 
Und einer, der war ein Nichtsnutz, er rief jene Mädchen. Und jene Mädchen 
ya senlne kombnnda, nn in^ji ombnnga aihe ja kapitire, n*opn ve i 
sie waren hinten geblieben, und jene Karawane ganze sie wai* vorbei, und da sie sie 
mnnlne, n'ovio opn va mnnine ovo. Noljirnm Ij^a iganene rnknao, 

sahen, und sie da sie sahen sie (die Mädchen). Und das Gespenst es rief wiederum, 
alji Ija: mangara ovandn, indjee, Jn mn raere ovaknei^n; 

es sagte: die ihr scheint zu sein Menschen, kommt, dass wir euch sagen eure Gefähr- 
ombnnga ja kageka nn mamn gikanka vi? Nn imb* ovanalje 
ten; die Karawane sie weit fort und ihr seid verdriesslich, wie? Und jene Kinder 
va ndangovagire, nani ovandn. Nn IM oljiknao, 

sie dachten, vielleicht (es wären) Menschen. Und jenes andere (so. Gespenst), 
tjji Iji ha ri n*etoko tja Ijere: arikana, ve* sa, ve ende. Nn iM 

welches nicht wai' mit Tücke, es sagte: bitte, sie lass, sie mögen gehen. Und jenes 
oljiknao Ija Ijere: %a ko, Ijaa omnndn n n'ovi^e^e. Namba ovandn 
andere (böse) es sagte : geh weg, doch der Mensch er mit Lügereien. Nun Menschen 
ve ri nai ovingnndi varl, va fODJota nn ove mo ve tnara pi?*) 

sie sind so schwache ja, sie vergehen vor Durst imd du du sie bringst hin wo? 



1) So sagte das gute Gespenst 
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Noljiknao Ija Ijere: omundn, p0, ma Ija vi! Foljo Ija kambnrire 

Und das andere (böse) es sagte: Mensch, oder, er sagt wie! Und es es ergriff 
imb* ovaka^ona nu Ija taarere k'omiina, nn Ija ^ere koljikuao: kambnra 

die Mädchen und es brachte (sie) zu Erdhöhlen und es sagte zum andern: nimm 
umne. Otjiknao Ija tjjere: Iji u ri i^ai mangara omundu omnnene 

eine. Das andere (gute) es sagte: wenn du bist so anscheinend ein Mensch grosser 
nu Vo n*ondjenda? N^oljllniao tja Ijjere : omanda, p5, ma tja, namba 
und nicht du mit Mitleiden? Und das andere es sagte: Mensch, oder, er sagt, nun 

pn me tire ondjenda onojani?^) Nu ihi oljilniao Ija Ijere 

wo ich leide Mitieiden, wer oder wessen ist er? Und jenes andere (gute) es sagte 

a mu tlra, eje ka^n hahn oyandn. Oljikaao Ija tjere 

nicht euch furchtet, wir nicht wir beschädigen Menschen. Das andere es sagte 

vandn, omundu ngni ma ka-ta ohamu^^emba, na etema 

Menschen, Mensch dieser er geht sterben auf sonderbare Weise, er ist gebracht worden 
oYagnko, a ige po oyaka^endn nn ma hongonona oyl^ese. Nn umne (ncyaka^ona mba) 
Mädchen, er sie nehme zu Frauen und er erzählt Lügen. Und eine (von den Mädchen) 
na kokere*), umne na Ire. 
sie starb, eine sie ging weg (entkam). 

Anmerkung 1. Das unzüchtige Gespenst (olgirnm) charakterisiert die 
gewöhnliche Art und Weise der Herero. Wo ein Mann ein Mädchen oder 
irgendwelche Frauensperson findet, ist diese nicht sicher, von dem Manne 
gezwungen zu werden, sich ihm zu ergeben. Von Seiten der Mädchen ge- 
schieht meistens (wie hier die zwei Mädchen zeigen) auch nicht der ge- 
ringste Widerstand. 

Anmerkung 2. Dass das eine Gespenst auch nach dem Tode noch 
ein geiler Bock ist, möchte den Schluss nahe legen, dass die Ovaherero früher 
einen Begriff gehabt haben müssen von dem gegründeten Dogma, nach 
welchem die abgeschiedene Seele eines Menschen noch eben dieselben Leiden- 
schaften hat und sie befriedigen will, wie friiher, als sie noch eine Somatiko- 
Psyche war. 

IL Zwei Löwen ^ die sich in Menschen verwandeln und zwei Herero- 

Mädchen heiraten. 

Pa ri oyaka^ona yeyari, omnangn n'emmbi. Fo^oiganda ^a 

Es waren (einmal) Mädchen zwei, (eine) jüngere und ältere. Und das Vieh zog 

Ijjindire, none ya genine kombnnda, aye ha hangi^a oyimba- 

fort, und sie blieben zurück hinten, nicht sie habend zusammengebunden die Riemen- 

kntn. Nn igni otnijindo tne rihakanene, nn imba 

schürzen. Und jene Viehzüge sie hatten sich (schnell) Überweg gemacht, und die 

oyanalje ya pambanklre otn^indo, nn ya ire m'oknti; nn ya 

Kinder (Mädchen) sie verfehlten die Viehzüge und sie gingen im Felde, und sie 

ka-knpime o^ongeama. Nn ingni emmbi na ri ejoya. Nn in^a 

gingen geheiratet werden (von) Löwen. Und jene Ältere sie war dumm. Und jene 

oj^ngeama %dk ri n'oina, nn ^a tjjitnkire 

Löwen sie hatten eine Mutter (waren mit Mutter) und sie verwandelten sich 

oyandn; nn ^ ka-pnndireozoiganda; nn imba oyanalje oi^ama aye areke, 

(in) Menschen; und sie gingen rauben Vieh; und die Kinder das Fleisch sie (es) brieten 



1) Mit wem sollte ich doch wohl Mitleiden haben? 

2) Vom Beischlaf des unzüchtigen Gespenstes. 
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no^o a^e ri omnrani. Na nunne ovanalje va 

lind sie (die Löwen) sie assen rohes (blutiges Fleisch). Und einmal die Kinder sie 

tnkire pejam, nn in^a o^ongeama f^s. tjere: mamu tira Ijike? Nu va 

sprangen in die Höhe, und jene Löwen sie sagten: ihr fürchtet was? Und sie 

Ijere: ajee, nani matn hara oknrota. Nu ^ Ijere: ingni iho 

sagten: nein, vielleicht wir wollten träumen. Und sie (die Löwen) sagten: jener euer 

k'a ri nomai^ja? Novo ra tjere: na ri nao; nn ^a ^*ere: mamu 

Vater nicht er hatte Haare? Und sie sagten: er hatte welche; und sie sagten: ihr 

tira tjike? No^o ^a ka-eva; nn Iji ^a ri m*oknti, 9a 

fürchtet was? Und sie (die Löwen) gingen jagen; und als sie waren im Felde, sie 

Ijitnkire o^ongeama rnknao. Nn ingni Ina ejnva rimne 

verwandelten sich in Löwen wiederum. Und jene Mutter der (Löwen) eines Tages 
ja Ijere: Yanatje, tji \u ri nai onejte ovipnka rnknao, nn heneje. 

sie sagte: Kinder, wie wir sind, wir sind (jetzt) wilde Tiere wiederum, und schleicht 
Nn ingni omnangn, ngna ri n'o^ondnnge, na tjere k*emmbi: 
euch (jetzt) weg. Und jene Jüngere, welche hatte Verstand, sie sagte zur Älteren: 

arikana, in^jo Jn ende. Nn va ire, arire tji va hiti m^omn- 

gefalligst komme, lass uns gehen. Und sie gmgen, darauf sie krochen in einen Oma- 
kam. Nn ingni emmbi, ngna ri etjova, na tjere: me amka; mamn 
karubusch. Und jene Ältere, welche war dumm, sie sagte: ich gehe zurück; ihr 
bara ovandn, mbn {na viara, mamn tja tu - Nn va anüdre. 

wollt (verleiten) Menschen, die wir wohllebten, ihr sagt was ! Und sie gingen zurück. 
Nn mnbnka %& ire rnknao. Nn ingni ina 

Und am morgenden Tage sie gingen fort wiederum. Und jene Mutter (der Löwen) 
na benigire imba ovaka^na, nn va ire. Nn m'ondjira ra mnnine 

sie liees wegschleichen die Mädchen, und sie gingen weg. Und im Wege sie sahen 
omario ooj^ongombe, nn va ire k'onganda. Nn kombnnda jao o^^ongeama 
TVeidespuren von Rindern, imd sie gingen zur Werft. Und nach ihnen die Löwen 
^e ve pingenene ponganda nn ^a pnrire kn ina a^e tja: ovanatje 

sie ihnen folgten zur Werft und sie frugen die Mutter sie sagend: die Kinder (die 
ve pi? Nojo ja tjere: oranatje vari va tja, mave 

Mädchen) sie wo? Und sie (die Mutter) sie sagte: die Kinder eben sie sagten, sie 
ka-iganga onknne, nn pi va i pn tjike? Nn in^ o^ongeama 
gehen auflesen Brennhölzlein, und wohin sie gingen für was? Und jene Löwen 
^a teuere ovanatje, nn ^a ire k'onganda jaina. . Nn ^i 

sie folgten den Kindern, und sie (die Löwen) gingen zur Werft der Mutter. Und als 
^a ri ombarakana nonganda ^a tjitnkire ova^^dn 

sie waren gegenüber (mit) der Werft, sie verwandelten sich (in) JüngUnge (mit) 

votnhnmba, nn va hiti m*onganda. Nn pa ri ondjno 

langen Halsketten und sie gingen hinein in die Werft. Und es war da ein Haus 
otjikomona, n'omn va bitire, nn va bangereme 

(von Dung gemacht) dahinein sie gingen, und sie wurden für zusammengeschüttet 

omaere m'oviknve, nn oibe 

(i. e. man schüttete füi' sie zusammen) Kalobasmilch in grosse Holztöpfe, und der Vater 
na ina va tjere: tokeriseje ova- 

und die Mutter (der Mädchen) sie sagten: macht die Abendunterhaltung (mit den) 
mmendn. Novo va tjere: Arikana, täte, mo tn vangere ^ike? 
Männern. Und sie sagten: bitte, Vater, du uns willst für was (warum hast du ee 
nn tarere o^ongombe tji ma^e janda. Nn imba ovanatje 
auf uns so abgesehen)? und sehet die Binder, wie sie sind unruhig. Und die Kinder 
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va pan^a; nu ihe ua tjere: ireje nri koljivi, rareje, 

sie weigerten; und der Vater er sagte: geht nur zum Bösen (zum Kuckuck), schlafet 
nn arnn rara o^ombotu; ontnkn jandimnkeje, nn töreje otntemba 

aber nicht schlafet festen Schlaf; (in der) Nacht wacht auf, und nehmt lange Holz- 
tuei^u, nn knteje nana ovitenda komarama, ävi porokota, nn 

topfe eure, und bindet fest gut die £isen') an die Beine, dass sie nicht klappern, und 

tareje, nn iji mna mnnn, kntja va rara, heneje. Nn ontnkn 

sehet zu, und wenn ihr sehet, dass sie schlafen, schleichet (euch) weg. Und die Nacht 
Iji na pambnmka, in^a o^ongeama ^a Ijitnkire 

als sie voneinander riss (es eben hell wurde), die Löwen sie verwandelten sich 
o^ngeama, nn ^a ire mompanda, arire tji ^a hara oknkambnra ongombe, nn 
in Löwen und sie gingen auf dem Hofe, darauf sie wollten fassen ein Rind, imd 
ja nrire, no^ongombe ^a jandere, nn ^a tnpnkire kondjno, 

es schrie, und die Rinder sie sprangen auf, und sie (die Löwen) liefen zum Hause, 
nn tji ^a ri m^ondjno, ^a Ijitnkire ovandn. Nn imba ovandn 

und als sie waren im Hause, sie verwandelten sich (in) Menschen. Und die Leute 
ya snyire, kniga o^ongombe ^a janda novaka^ona nina 

sie hörten, dass die Rinder aufgesprungen waren und die Mädchen auch (hatten es 
nn ya Ijendjerekere o^ongeama. Nn Iji %a ono (jono) ya nangaganene, 
gehört) und sie beobachteten die Löwen. Und als sie schnarchten sie winkten einander, 
arire tji ya töra omntnaro nao nn ya ire kondjno ja ihe. Nn 
darauf sie nahmen Gepäck ihres und sie gingen zum Hause ihres Vaters. Und der 

ihe ne ere okntara, kntja o^ongeama ^a rara, neje na hnkire ondjno 
Vater er kam um zu sehen, ob die Löwen sie schliefen, und er er schüttelte das Haus 
m'omanto nn ^a sakagakere tiii^ene, nn ka ^a gorere 

in den Seitenwänden (auf die Löwen) und sie zappelten tüchtig, und nicht sie konnten 

oknpita, nn ^ Jire. 
herauskommen, und sie starben. 



IIL Der luftige Jüngling und die Vieh liebende Mutter. 

Pa ri omnalje omn^andn, nn na Ijindire ohambo pnmnna ina, 

Es war einmal ein Jüngling, und er bezog einen Viehposten mit seiner Mutter, 
nn ingni ina na nonopere, nn ya ka-tnra mokati ko^ondna, 

und jene Mutter war sehr alterschwach, und sie gingen wohnen zwischen Werften der 

neije a ka-yakira. 

oyatna (in diesem Falle Werften der Naman), und er ging verbotene Gänge (nach 

Nn amhe oyatna aye ja kokntara onganda. Nn ejnya 
Weibern). Und immer die oyatna sie kamen zu besehen die Werft. Und Tages einen 
rimne eije na nanekisire o^oiganda n*a i Nn imba oyatna 

er er that die Lämmer zum Vieh (den Müttern) und ging. Und jene oyatna 
ya hingire o^oi^anda a^^ehe. Nn ingni ina na tiere: oljiknai, tji me 
sie trieben weg Vieh alles. Und jene seine Mutter sie sagte : Was ist's, dass ich 
iga o^ODJanda ^omnatje nandje? Nn na tnmbnkire n*a tja k'oyatna: 
lasse das Vieh des Sohnes meines? Und sie trat herzu und sagte zu den oyatna: 



1) Den Eisenschmuck, den die fiererofrauen zu tragen pflegen. 
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ndji pee o ondimbn nombotn, nono va pnngire ondimbn 

mir gebt doch das Verstümmelte und Blinde, und sie zweigten ab Verstümmeltes und 
nombo^n nn ve mn pere. 
Blindes und sie ihr gaben. 

Nn na Ire na kotoka ruknao n*a Ija: ndji pee o in^a 
Und sie ging und kam zurück wieder und sie sagte: mir gebt doch die 
o^ombnnda. Nn ya njengeme arire Ijji ya ^epa. Nn ne riongere 

Hintengebliebenen. Und sie wurden böse und sie töteten (sie). Und sie sich versam- 
knmne n'a i mknao n*a Ija: {n pee o in^ nje hi na- 
melte zusammen und sie ging wieder und sagte: Uns gebt doch die, welche nicht 
knenda. Nono ya kambnrire arire Ijji ya ;$epa naye tondo 

gehen (können). Und sie fiassten (sie) darauf sie (sie) töteten und sie zerstampften 
ontnpa anhe ya knetire k'ene. Nn ne riongere mknao, 

alle Knöchloin und zermalmten sie auf einem Steine. Und sie saiimielte sich wiederum 
nönoya gnndire m'omnriro; n'osire ja tntnmnkire; 

und sie verbrannten (sie) im Feuer; und jier Kohlenstaub er wurde wieder lebendig; 
nn imbni omntne ya knngire k*ene, nn indino arire Ija pnire. 

und die Asche sie zerrieben auf einem Steine, und jetzt sie verging (nahm ein 

Noyatna ya hingire o^oiganda aye tnara. 
Ende). Und die oyatna sie trieben weg das Vieh, sie brachten es davon. 

Anmerkung 1. Nichts konterfeit den Herero- Charakter besser, wie 
diese tragische Fabel. Immer aufs neue mit Viehzucht anzufem^en, seine ganze 
Seele darin zu verlieren, dann und wann einmal einen geheimen und doch 
offenbaren Besuch bei dem andern Geschlechte zu machen (vid. den Artikel 
yakira im W.), dafür büssen zu müssen, es jedoch zu wiederholen, dann 
wiederholt von dem Reineckes-Geschlechte (den Namaqua) beraubt zu werden, 
wieder mit einem krüppeligen, blinden, ermatteten Stück anzufangen, es wie- 
der auf eine Anzahl zu vermehren, dann wieder für die Namaqua gjBspart, 
gehungert und gearbeitet zu haben, niemals müde zu werden — das ist das 
Los und der Charakter der Ovaherero seit langer Zeit her gewesen. Seit 
circa 40 Jahren imd teils noch länger haben die Ovatua (sc. Namaqua) 
manches Tausend der von den Ovaherero gross gezogenen Rinder sich zu 
Gemüte geführt, oder für Thee, Kaffee, Spirituosen, Munition und Kleider 
u. s. w. an herumziehende Händler verkauft. Wieviele Menschenleben diese 
Art und Weise des Lebens auf beiden Seiten gekostet hat, wagen wir nicht 
zu beschreiben, vielweniger die Art und Weise, auf welche sie ins Jenseits 
gefördert worden sind. 

Anmerkung 2. Würden auch die Ovatua die Ovaherero zu Pulver 
zermalmen imd ihre Gebeine im Feuer verbrennen, sie werden wieder er- 
stehen und Vieh züchten, damit, wenn's einmal wieder knapp steht bei den 
Ovatua, Vorrat bei den aus der Asche erstandenen Ovaherero zu finden 
ist. Dieser Zustand bleibt so lange, bis eine europäische Macht sagt: Halt, 
bis hierher und nicht weiter. 

IV. Die schöne Tjaratjondjorondjondjo. 

Pa ri omnka^endn, ngna knatere omnalje omnka^ona, neje na ri 

Es war (einmal) eine Frau, welche gebar eine Tochter, und sie sie war 

omnna Ijinene. Oyandn ayehe, mbe mn tarere ka aye kOyna ko, n'cje na 

schön sehr. Leute alle, welche sie ansahen, nicht sie wurden satt, und sie 
tnninne nana. N*onganda ja ri onene n'oyaka^na oyengi, nn ya 

sie wurde gehalten gut. Und die Werft sie war gross und Mädchen viele, und sie 
ri oyana nina, n'eje na kayororokere Ijinene, nn aye kariga 

waren schöne auch, und sie sie gmg jauchzen sehr, und sie gingen weiden die 
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oj^ndjona. Ovandn ayehe, Ijji ve mn mimii ave Ija: ingai omnalje omnua 
Schaf lämmer. Leute alle, wenn sie sie sahen, sie sagten: jenes Kind schöne es 

onani? Nu imba ovaknao ve ve raere. Arahe oyandn avehe 

wessen? Und jene anderen (Mädchen) sie ihnen (es) sagten. Immer Leute alle, 
Iji mave kapita, ave sesemana nave yareke, ave tua 

wenn sie gehen vorüber, sie wurden lüstern und sie freiten (nach ihr) hervorthuend 
o^ohanga, nn na manene .omakonda ooyaka^enda. 

eiserne Kugeln, und sie verbrauchten (zum Aufreihen der Kugeln) Leibriemen der Frauen. 

Nu cjnva rimne ovaka^ona avehe m*onganda ya Ijorongasanene ayehe. Nn 
Und Tages eines Mädchen alle in der Werft sie versammelten sich alle. Und 
ingoi omnaljje ena re Qaraljoiidjoroiidjoiidjo, nn ye ke-ere p^oyanaljje 

jenes Kind Name sein Ijaraljondjoron^jondjo, und sie gingen kommen zu den Kindern 

yo^ondn; nn ya pnrire aye Ija: Yanalje ye^n! Iji j^ ri 

der Schafe (Schafhirten) und sie fragten sie sagend: Kinder unsere! wenn wir sind 
nai atnhe, omnna Ijjinene onani? None ya Ijere: amnhe one^e oyana, nn 

80 alle, schöne sehr welche? Und sie sie sagten: ihr alle ihr Schöne, aber 
Ijaralj. n ri komeho olj* omnnne mbni. 
TJjaratj. sie ist vor wie Finger dieser, i. e. geht in Schönheit vor, wie dieser 

Nn ye ke-ere poya^^andn 
Mittelfinger den anderen Fingern vorsteht. Und sie kamen zu den Jünglingen der 
yo^ongombe, nn ya pnrire aye Ijja: Yanaljje yejtnl iji {n rinaia^nhe, 
Rinder (Rinderhirten) und sie frugen sie sagend: Kinder unsere! wie wir sind so alle, 
omnna Ijinene nani? Nn ya Ijere: amnhe oe^e oyana nn Ijaralj. n ri oija 
Schöne sehr welche? Und sie sagten: ihr alle ihr Schöne, aber Tjara^'. sie ist wie 
Mba;(nya na Rntangaranane peyari Nn Ijaralj. 

Mbazuva und Rutangarauane doppelt (zwei berühmte Schönheiten). Und Ijaralj. 
na ka-yororoka Ijinene. None ya pnrire moyanikore ayehe, none ya 

sie ging jubeln sehr. Und sie sie frugen von den Beerenpflückern allen und sie 
hnngire omambo nga, oya^^andn ngnnga ya hnngirire. Nn imba oyaka^ona 
redeten Worte diese, Jünglinge eben welche sie hatten geredet Und jene Mädchen 
ya nangasanene aye Ija: mnegeje mnhnka, pe ^'e; neje na 
sie winkten einander zu sie sagend: sie lasst des morgens, es werde licht; und sie sie 
1jij(ire. Nn omnhnka Iji na ara, ye ri- 

merkte (Unheil). Und der Morgen als er ausgebreitet (es gut helle war), sie sich 
pnmbnrire nn ya ka-isanene aye Ija: indjo, {n ka-nane. Neje 

aufrafften und sie gingen rufen sie sagend: komm, dass wir gehen spielen. Und 

* na Ijere: arikaneje, hl nakngora oknja, me t*o1jinm. 
sie sie sagte: entschuldiget, nicht ich kann kommen, ich sterbe vom Kopfe (habe 
None ya Ijere; arikana j^ nane na koye, nn 

Kopfweh). Und sie sie sagten: bitte, lass uns spielen auch bei dir (mit dir) und 
majtn ka-nana omona. Nn ina na 

wir gehen spielen Verstecken (etwas unter jemand verstecken). Und ihre Mutter sie 
Ijere: oyaknevn maye Ija yl are? o ha j^ okngekama. 

sagte: deine (eure) Gespielen sie sagen was denn? du nicht solltest doch aufstehen. 
Ncje na ire, nn ya ire kehi onjonjn, nn ya ka-kara pehi, ya 
Und sie sie ging, und sie gingen hinab den Fluss, und sie gingen sitzen nieder, sie 

Ijere k^oyanalje ayehe: haamee pomona! nayehe ya 

sagten zu Kindern allen: setzet euch hin zum etwas Verstecken spielen; und alle sie 

^ere: haamee e^e! Ingni Qaralj. na ri n*omnangn n'epanga, 

sagten: sitzet stille ihr! Jene Ijara^'. sie hatte eine jüngere Schwester und eine epanga 



Digitized by 



Google 



334 Anhang 11. Ovi-mba-härere, 

nn ingni omnanga Ijimuna ua ri k^onganda, ii*eje 

(q. V. im W.) nnd jene jüngere Schwester wahrscheinlich sie war bei der Werft, und 

na ri omntua ue. Nu va Ijere: Ijaralij., kara po. 

sie sie war Dienerin ihi'e. Und sie (die Mädchen) sagten: Tjaratj., setze dich dazu. 
Neje na iLarere pehi. Nu inda orutenga va hingire 
Und sie sie setzte sich nieder. Und nun anfangs sie trieben (ihre Schelmerei) 

iLatiJti; nn omnalje mnae na havere pongorotima, neje na Ijere: mnalje, 
langsam ; und Eind ein sie setzte sich auf die Herzgrube, und sie sie sagte : Kind, 
mo ndji ;;epa, nn k*a ^nvire ko. Nn imba omntna n'epanga 

du mich tötest, und nicht sie hörte darauf. Und jene die omntna und die epanga 
ya Ijere: oljikna i, ka mn nakn^nva? mamn Ijjitlre nina? Nn na havere 
sie sagten : was ist das, nicht ihr hört? ihr thut's absichtlich? Und sie sass 
p'ongorotima, na porere omntiri nornverera, n'cje na koka, nn va 
auf der Herzgrube, sie riss ab die Spitze des Magens, und sie sie starb, und sie 
sinre m'ehi. Nn ingni omntna nepanga va ririre 

verscharrten (Tjaratj.) in die Erde. Und jene Dienerin und die Genossin sie weinten 
ave Ija: a mn ka-hongonona. Nn Iji ve ke-ere konganda, 

sie sagend: nicht ihr gehet es anzusagen. Und als sie kamen gehen zur Werft, 

ovandn va pnrire, n*ono va Ijjere: omnndn eingni, ngna Ija, 

die Leute sie fragten nach ihr imd sie sie sagten: Mensch derjenige, welcher sagte, 
ma t'oljinrn, nn varina kotokere rnknm. Nono va Ijere: 

er hat Kopfweh, und ja sie zurückgekommen fi-üher (schon). Und sie sie sagten: 
ngnno kee ja. Nn va ka-pahere nn ka va mnnine, nn va 

hierher nicht er gekommen. Und sie gingen suchen und nicht sie fanden, und sie 
pnrire k*omntna, k*a hnngirire, nn va pahere Ijinene. Nn ejnva rimne va 
fnigen die Dienerin, nicht sie redete, und sie suchten sehr. Und Tages eines sie 
pnrire k'ovaenda: mna mnnn oljipn pe pi? Ya Ijere, ajee, e{e 
fingen die Reisenden: ihr gesehen Leichnam wo es? Sie sagten, nicht doch, wir 
kajtn mnnine. Nn Ina mnnine omnalje omnka^ona omnna Ijinene; e{e 
nicht wir gesehen. Und wir gesehen haben Kind ein Mädchen schönes sehr; wir 
Ina mnnn oljipn keki ondondn. Nono va ire nn ina na 
wir gesehen Leichnam unterhalb am Flusse. Und sie sie gingen und ihre Mutter sie 
endere ama riri ama Ija: mnalje omnna, nambano omatanda kovakazendn 

ging sie weinend sie sagend: Kind schönes, jetzt Schmuckriemen von Frauen 
ae jamka ko, o^n^on^n kehi ^a Ijjita vi! 

sie zurückkehren (Trauerlied) Flüsse unterhalb sie machen wie (i. e. imterhalb am 
Flusse erwartet meiner Ti-auer, indem ich die Schmuckriemen am Gurt ablege 
Neje na riri ondjira aibe, nn ve ere k'oljipn, nn na 

muss)I Und sie sie weinte Weg ganzen, und sie kamen zum Leichnam, und sie 

verekere, arire Ij'a ende ama riri, nn va pakere. 

nahm (denselben) auf den Rücken, darauf sie ging sie weinend, und sie begruben (sie). 

Anmerkung. Wer könnte wohl mit Erfolg leugnen, dass alle Men- 
schen, welche Farbe sie auch haben mögen, dieselben psychologischen Züge 
ihres Daseins verraten? Schönheitsneid, der sich bis zum Morde steigert, 
liegt wohl in der Natur aller Schönen, besonders da, wo eine zweifelsoime 
den Pi*eis bei allen Schönheitsrichtem davongetragen. Wir brauchen hier 
nur an unsere bekannten Märchen dieser Gattung zu erinnern. 
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F. Der medererstandene Mann und sein Reitochse Mukototjondjo. 

Pa li omniuiiiendn, na tire n*a pendnka. Neje na ri 

Es war einmal ein Mann, er starb und er erstand (wieder). Und er hatte 
nomnalje omn^andn, nn ingni ne ere oknjambera.^) Nn ingni 

Kind einen Sohn und dieser er kam um Totenopfer zu bringen. Und jener 
omnmmendn ne ere m*ondjno jomnj^dn ne, a ri on^nkn, n'omnj^andn na 
Mann er kam ins Haus Sohnes seines, es war Nacht, und der Jüngling er 
rarere m'ompanda. Nn Ihe na Ijjere k'omntna: pendnka, hohirira 
schlief draussen. Und sein Vater er sagte zum Diener: stehe auf, schüre für 
omnalje omnriro, ö t^^in etambo. Nn na sosamene (sege- 

das Kind das Feuer, nicht rühre an (seinen) Rücken. Und er wurde lüstern 
manene) omngnko n*a Ijja: na knpa omnna no^omba^e onjtijti 

nach der jungen Frau und sagte: er hat geheiratet Schöne mit Füssen kleinen, 
nomake omatara^n, omnna nomn^eka; nn indino arire 1j*a nn Gro- 
und Händen weichen, Schöne der Schlankheit; und nun darauf er trank die Kale- 
ndjnpa k'oljjligo n*a i. Nn omnhnka onganda ja 

hassen an (mit dem) Munde imd er ging. Und des andern Morgens die Werft sie 
tanrire') n'eje na Ijere: arikaneje, kntireje ongntima jandje nn mn ende, 
floh und er er sagte: bitte, sattelt Reitochsen meinen und ihr möget gehen, 

nn ya kntire o1jing*a hee. Nn isni otnljjindo tna ire n'eje na rondere 
und sie sattdten, wie er gesagt Und jene Yiehzüge sie gingen und er stieg auf 

k*epamba rongombe ena rajo Mnkotoljjon^jo. Nn ongntima ja 

den Reitochsensattel, Name des (Ochsen) Mukototjondjo. Und der Reitochse er 
hnkire, neje na Ijere: ongntima ja ^embi are? Nn na kavirire 

warf (ihn) ab und er sagte: Reitochse er hat verlernt es denn? Und er ritt 

mknao p^epamba, nn ja nigire mknao, 

wiederam auf dem Ochsensattel, und er (der Ochse) machte fallen wiedei-ura und 
neje na tire, n'ongntima ja teuere otnijindo 

er er (der Mann) starb und der Reitochse er folgte nach den Viehzügen und der 
n*ongntima ja koheme n*on$n on^oro^n. 

Reitochse er wurde gereinigt mit einem Schafe schwarzen. 

Anmerkung. Sobald wie die Ovaherero Verdacht schöpfen müssen, 
dass ein Verstorbener etwa wiedererstanden sein könnte, zieht die betreffende 
Werft so weit als möglich fort. Um aber vor dem Nachfolgen des Erstan- 
denen relativ sicher zu sein, trösten sie sich mit ihren Reitocnsen, dass diese 
kein Gespenst auf ihren Rücken dulden. Andererseits muss auch wieder 
der Gedanke einmal in ihnen aufsteigen, ob nicht so ein alter, in seine 
Rinder vernarrter Herero am Ende doch wiederkäme, um sich seine Lieb- 
linge, die Rinder, anzusehen. Der Reitochse selbst hätte müssen dem Tode 
verfallen, aber er kann „gereinigt" oder „gelöset" werden, daher giebt der 
Herero lieber ein ihm unbebsames schwarzes Schaf in den Tod und besprengt 
mit eigens dazu abgebrochenen Zweigen eines Busches, des Omnvapn, den 
Ochsen mit Wasser; Fleisch und lules andere am Schaf führen sich die 
vollgültigen Männer der betreffenden Werft jedoch selbst zu Gemüte. 

VI. Der verrückte Omuherero, 

Pa ri omnmmendn, na vere oviijo;;e a ntnka m*oknti ontnkn, 

Es war ein Mann, er war krank Verrücktheit er lief umher im Felde nachts, 

1) vid. -jambera im Wörterbuche. 

2) Nach Erscheinung eines Oljimm. 
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Anhang IT. 



sq. V. im W. und jene jüngere Schwe^ 

MZ ri OBitia le. Ni ya 
sie sie war Dieoenn ihre. Und sie •<. 
Neje la karere pehL N 
Und sie sie setzte sich nieder. V 

k^^; n onaQe ume la 1 
langsam; und Kind ein sie setzt 
MO lUyi eepa, m k*a ^vlr 
du mich tötest, und nicht sie hört 
Ya ^ere: o^jDna t ka mn na 
sie sagten : was ist das. nicht ihr 
p'on^rotiBa, la porere 
auf der Herzgmbe, sie liss ab • 

sirire a^hi. 

verscharrten .Tjaratj.) in die Erd 
ave tJA: ä mi ka-hongr 

sie sagend: nicht ihr gehet es 

ovandi Ya pvrire, 
die Leut^ -1*^ intjtrri Livti nir 
ma f otjiüm. nn ¥«ri iia « 

er hat Kopfweh* imd ja wr 
ngimo kee ja. 

hierher nirht ^t gekc»mnitii. 
pnnre k'omatna, k'n ^ 
f rügen die Dietiemi, nirbt 
pnnre k'oTaenda: ntui 
fingen die Jteis-inden : ihr 
kata iDimiiie. Ku - 
nicht wir gv?*/lien. Vj\*^. 
tna mnmt o^ipti 
wir gesehen Jj^jLhüam ii 
andere ama riri 
ging sie weiDcnd 
ae jaraka ko, 
sie zurü'lLkehjQu f'l 
Flusse erwaitet ij! 

Neje 
muss)! Vn\\ ^m ibi^ 
verekeit 
nahm (deihS'ilk^tji uu- 

A D m 
sehen, vte\ 
ihpesj 

jii«^ at; 



M-mbÄ-hirere, 

ootipiku» k*a ri n^of^oo. 

/;->::poen Stelkn. nicht er hatte ein Heim. 
u* §nkMzaiM, tm. karere dnenda 

Fnnai. sie woUten gehen zu den 
Xi iipi ■■■iiBiiiili la nkire miiiro 
'i: >3ker Mann er roch das Feuer, 
j^ n la iiYire «taaerera. noao ya 
.'- mi ät körten etwas brummen und sie sie 
'. W!t m'miagiL N<ge la endere aaa 
-jEL Ä €■■« Topt Und er er ging er 
jmt Si p«a pi pa ri oYakai^ndm pa 
i^jn. Tiid da wo da waren die Frauen es 
fflft m at p«peiR na kapita. 
7iiL ^ «r kam nahe bei und er ging TorbeL 
^ Mikilri Ya ire kn ya 

9(. HE indem Morgen sie gingen woher sie 
ii kiti »I jo, nn na j^epere 
2L 7 ÖDg hinein in dieselbe und er tötete 



dL i G^steä^zankheit oder Ver- 

T&r^ daaK, w«ati einmal eio Fall 

die all^nrnglaanblichstea Dinge 

IT m. finer Äa^^, wie diese, noch 

lurtsificlt einen BäTifen Menschet^ 

Uiifinck annchtöu, ohne dos 




«1^ 4if jidbifidf A« Srhi 
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ondu^n. Pe ere ombahe, ja Ijere k^ondns^n: tu 

ick Schildkröte. Da kam Giraffe, sie sagte zur Schildkröte: uns 

Ondu^ ja Ijjere: omeva oaondjou. Nu pe 

Schildkröte sie sagte: das Wasser gehört dem Elefanten. Und da 

ja tjere k*ondn|^: {a pa-o omeva! Ondn^^u ja 

< s sagte zur Schildkröte: uns gieb doch "Wasser! Schildkröte sie 

a oaondjon. Pe ere ondano, ja Ijere k*ondn^: j^ 

' s des Elefanten. Da kam Gemsbock, er sagte zur Schildkröte: uns 

va! Ondu^u ja Ijere: omeva oaondjon. Pe ere olji- 

-ser! Schildkröte sie sagte: Wasser es des Elefanten. Da kam ein 

re: j^ pa-o omeva! Ondn^^ ja Ijere: omeva oaondjon. 

jto : uns gieb doch Wasser! Schildkröte sie sagte : Wasser es des Elefanten. 

ongojtn, ja Ijere: Ndnf^ {n pa-o omeva! Ondn^n ja 

1 Roterbock, er sagte: Schildkröte, uns gieb doch Wasser! Schildkröte sie 

meva oaondjon. Pe ere omei^e, ja Ijere k*ondn;;n: 

asser es des Elefanten. Da kam ein Springbock, er sagte zur Schildkröte: 

a-o omeva! Ondn;;n ja Ijere: omeva ' oaondjon. Pe ere 

• doch Wasser! Schildkröte sie sagte: Wasser es des Elefanten. Da kam 

'je« JA tj®^ k*ondn;^: {n pa-o omeva! Ondn^ ja Ijere: 

al, er sagte zur Schildkröte: uns gieb doch Wasser! Schildkröte sie sagte: 

va oaondjon. Pe ere ongeama ja Ijere: kandnj^n, {n pa-o 

r OS des Elefanten. Da kam Löwe, er sagte: Schildkrötlein, uns gieb doch 

v'ä! Okandnj^ iLa harere olrahnngira, ongeama ja kambnrire okandn^^, 

->er! Schildkrötlein es wollte sprechen; Löwe er fasste Schildkrötlein^ 

iPB tji ja mmata. Ongeama ja nnine omeva. Onpnka anhe indino arire 

.rauf es (dasselbe) biss. * Löwe er trank Wasser. Tiere alle jetzt darauf 

Jana nn omeva. Ondjon ja kotokere kokneva, ja Ijere: kandn;;n! 

sie tranken Wasser. Elefant er kehrte zurück vom Jagen, er sagte: Schildkrötlein, 
omeva opn je ri? Ondn^^ ja itaverere ja Ijere: omeva ooje ovipnka 

Wasser da es ist (noch)? Schildkröte sie antwortete sie sagte: Wasser dein Tiere 
via nn. Ondjon ja Ijere: kandn^^nl hl tete ove, pQ, 

sie haben getrunken. Elefant er sagte: Schildkrötlein! soll ich zerbeissen dich, oder 
hi ninine ove? Okandn^ ka Ijere: nina nri Ondjon ja 

soll ich verschlucken dich? Schildkrötlein es sagte: verschlucke nur. Elefant er 

ninine okandn^n. Okandn^^n yi ka hitlre pehnri 

verschluckte das Schildkrötlein. Schüdkrötlein als es eingegangen in den Bauch des 
rondjon, ka porere omahnri n'omntima n'o^Ofiioti. Ondjon ja Ijere: kandn^^n, 
Elefanten, es riss ab Leber und Herz und Nieren. Elefant er sagte: Schildkrötlein, 
mo ndji j^epa. Ondjon ja kokere. Okandn^^n ka pitire pehnri, 

du mich tötest Elefant er starb. Schildkrötlein es ging heraus aus dem Bauche, 
ka Ire kn ka Ire. 
es ging wohin es ging. 

Anmerkung. Elefant und Löwe, als die stärksten Hepräsentanten der 
Tierwelt, werden wohl von allen Völkern als solche anerkannt und in Sagen 
besungen. Aber auch der Stärkste wird durch seine Stärke zum Übermute 
verleitet, der ihn hernach zu Falle bringt Selbst der mächtige Elefant 
muss einsehen lernen, dass er vom Regen dieses Landes ganz und gar ab- 
hängig ist Er muss seine Zuflucht zu schwachen Yögeln nehmen. Auch 
der Geier, als ein Mörder, kann ihm keine Hilfe bieten. Er ist der Natur 
nicht Herr. Die Krähe, sonst verachtet, kennt die Geheimnisse der Natur 
und weiss, dass es bald irgendwo regnen wird, darum lässt sie sich au& 

Brinktr, Herero- Wörterbach. 22 
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arnhe a rara ma um a rara m*otupikaa, k*a ri n'oljjoo, 

immer er schlief er schrie, er schlief an abgelegenen Stellen, nicht er hatte ein Heim, 

a jnräuva. i;j!iva rimue pe knkire ovaka^endn, va harere okaenda 
er war unstätig. Tages eines da reiseten Frauen, sie wollten gehen zu den 
k'Ovambo. n^ontiüni va rarere. Nn ingni omnnunendn na nuUre omnriro 

Ovambo, und nachts sie schliefen. Und jener Mann er roch das Feuer, 

ama Ija: onamL Ua tumbnkire, nn va ^uvire okauerera, nono va 
indem er sagte : ich bin's. Er kam herzu und sie hörten etwas brummen und sie sie 
tirire, ii*omiiriro va tnire m'oigimgn. Neje na endere ama 

fürchteten (sich), und das Feuer sie thaten in einen Topf. Und er er ging er 
pnratene, Imlija mabi himgire, po, ind6. Nu pona pu pa ri ovakasenda pa 
lauschend, ob es da spricht, oder nicht Und da wo da waren die Frauen es 
Ijere: nje. N'eje ue ere popeln n'a kapita. 

sagte: nje (i. e. es war ganz stille). Und er er kam nahe bei und er ging vorbei. 

Novaka^endn va tirire Ijinene, nomnhnka va ire kn va 

Und die Frauen sie fürchteten sehr, und am andern Morgen sie gingen wober sie 

sa. Neje ne ere Vonganda n*a hiti mn jo, nn na ^epere 

gekommen. Und er er kam zur Werft und er ging hinein in dieselbe und er tötete 

ovandn avebe. 

Leute alle. 

Anmerkung. Das oknvera ov^o^e, d. i Geisteskrankheit oder Yer- 
rücktheit, kommt bei den Ovaherero so selten vor, dass, wenn einmal ein Fall 
vorkommt, solch einem Unglücklichen sicher die aUerunglaubUchsten Dinge 
zugeschrieben werden und derselbe sicher in einer Sage, wie diese, noch 
lange fortlebt. Der Geisteskranke muss natürlich einen Haufen Menschen 
umbringen, oder doch wenigstens ein grosses Unglück anrichten, ohne das 
thut's nun einmal die Hererosage nicht 



Vn. Der starke Elefant und die schwache Schildkröte. 

Oyi)|a Yivari, ondjon n*ombnra, via pataganene. Ondjon ja ^ere: 

Dinge zwei, Elefant und Regen sie stritten miteinander. Der Elefant er sagte : 

Iji n Ija, ne ndji pamra, ne ndji pamra na Ijike? Ombnra ja 

Wenn du sagst, du mich ernährest, du mich ernährest mit was? Der Regen er 

Ijere: namba Iji me Ija, bi kn pamrire, namba Ijji mba v<»iiiir^ 

sagte: nun wenn du sagst, nicht ich dich ernähre, nun wenn ich weggezogen 

indn k'o n*oknkoka ko? Ombnra ja kannkire. On4jon ja Ijere: 

bin, denn nicht du wirst sterben? Der Regen er zog weg. Der Elefant er sagte: 

Ngnvi, ndji Vetera po! Ongnvi ja ^ere: bi vetera. Ondjon ja tjere 

Geier, für mich wirfs Los! Der Geier er sagte: nicht ich lose. Elefant er sagte 

mknao k*ekoara: vetera! Ekoarara Ijere: eta, ndji vetere. Ekeara ra 

wiederum zur Krähe: lose! Krähe sie sagte: gieb her, dass ich lose. Eiahe sie 

vetere. Ombnra je ere, ja rokere p^omarindi. Omarindi ja pni- 

losete. Der Regen er kam, es regnete in die Omarindi^). Die Omarindi sie trook- 

rire, pa gerne erindi rimne. Ondjon ja ka-evere. Pa ri ondnjjn. 
neten auf, es blieb übrig erindi eine. Elefant er ging jagen. Da war eine Schildkröte. 
Ondjon ja raerere: Ndni^n, kara p'omeva oandje! Ondjon Ijji ja ka- 
Elefant er befahl: Schildkröte, bleibe beim Wasser meinem! Elefant als er ging 

1) vid. erindi im Wörterbuche. 
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evere, pa s^rae ondaj^. Pe ere ombahe, ja tjere k'ondn^ii: j^ 

jagen, da blieb zurück Schildkröte. Da kam Giraffe, sie sagte zur Schildkröte: uns 

pa-o omeval Ondoj^n ja Ijere: omeva oaondjou. Nu pe 

gieb doch Wasser! Schildkröte sie sagte: das Wasser gehört dem Elefanten. Und da 
ere ongoro, ja Ijere k'ondni^a: {a pa-o omeva! Ondaj^ii ja 
kam ein Zebra, es sagte zur Schildkröte: uns gieb doch Wasser! Schildkröte sie 
Ijjere: omeva oaondjou. Pe ere onduno, ja Ijere k'ondn^^: (a 

sagte: Wasser es des Elefanten. Da kam Gemsbock, er sagte zur Schildkröte: uns 

pa-o omeva! Ondu^u ja Ijere: omeva oaondjon. Pe ere olji- 

gieb doch Wasser! Schildkröte sie sagte: Wasser es des Elefanten. Da kam ein 
mbnniflja Ijere: {a pa-o omeva! Ondoj^n ja Ijere: omeva oaondjon. 
Büffel, er sagte : uns gieb doch Wasser! Schildkröte sie sagte : Wasser es des Elefanten. 
Pe ere ongo^n, ja Ijere: Ndnf^ {n pa-o omeva! Ondu^n ja 
Da kam ein Roterbock, er sagte: Schildkröte, uns gieb doch Wasser! Schildkröte sie 
Ijere: omeva oaondjon. Pe ere omei^e, ja Ijere k*ondn^n: 
sagte: Wasser es des Elefanten. Da kam ein Springbock, er sagte zur Schildkröte: 
tn pa-o omeva! Ondn^^n ja Ijere: omeva * oaondjon. Pe ere 
uns gieb doch Wasser! Schildkröte sie sagte: Wasser es des Elefanten. Da kam 
ombandje, ja Ijere k*ondn;;n: {n pa-o omeva! Ondn^^n ja Ijere: 
Schakal, er sagte zur Schildkröte: uns gieb doch Wasser! Schildkröte sie sagte: 
omeva oaondjon. Pe ere ongeama ja Ijere: kandnj^n, j^ pa-o 
Wasser es des Elefanten. Da kam Löwe, er sagte: Schildkrötlein, uns gieb doch 
omeva! Okandn^^n kaharere oknhnngira, ongeama ja kambnrire okandn^, 
Wasser! Schildkrötlein es wollte sprechen; Löwe er fasste Schildkrötlein^ 
arire Iji ja mmata. Ongeama ja nnine omeva. Onpnka anhe indino a rire 

darauf es (dasselbe) biss. • Löwe er trank Wasser. Tiere alle jetzt darauf 
Ija na nn omeva. Ondjon ja kotokere kokneva, ja Ijere: kandn^n! 

sie tranken Wasser. Elefant er kehrte zurück vom Jagen, er sagte : Schildkrötlein, 
omeva opn je ri? Ondn^^n ja itaverere ja Ijere: omeva ooje ovipnka 

Wasser da es ist (noch)? Schildkröte sie antwortete sie sagte: Wasser dein Tiere 

via nn. Ondjon ja Ijere: kandn^n! hi tete ove, pQ, 

sie haben getrunken. Elefant er sagte: Schildkrötlein! soll ich zerbeissen dich, oder 
hl nlnine ove? Okandn^^n ka Ijere: nina nri. Ondjon ja 

soll ich verschlucken dich? Schildkrötlein es sagte: verschlucke nur. Elefant er 

nlnine okandn^^n. Okandn;;n yi ka hitire pehnri 

verschluckte das Schildkrötlein. Schüdkrötlein als es eingegangen in den Bauch des 
rondjon, ka porere omahnri n*omntima n'o^osiotL Ondjon ja Ijere: kandn^^, 
Elefanten, es nss ab Leber und Herz und Nieren. Elefant er sagte: Schildkrötlein, 
mo ndji ^epa. Ondjon ja kokere. Okandn^n ka pitire pehnri, 

du mich tötest Elefant er starb. Schildkrötlein es ging heraus aus dem Bauche, 
ka Ire kn ka ire. 
es ging wohin es ging. 

Anmerkung. Elefant und Löwe, als die stärksten Hepräsentanten der 
Tierwelt, werden wohl von allen Yölkem als solche anerkannt und in Sagen 
besungen. Aber auch der Stärkste wird durch seine Stärke zum Übermute 
verleitet, der ihn hernach zu Falle bringt. Selbst der mächtige Elefant 
muss einsehen lernen, dass er vom Begen dieses Landes ganz und gar ab- 
hängig ist Er muss seine Zuflucht zu schwachen Yögeln nehmen. Auch 
der Geier, als em Mörder, kann ihm keine Hilfe bieten. Er ist der Natur 
nicht Herr. Die Krähe, sonst verachtet, kennt die Geheimnisse der Natur 
und weiss, dass es bald irgendwo regnen wird, darum lässt sie sich aufs 

Brmktr, Herero- Wörterbuch. 22 
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Loswerfen ein. Die Schildkröte, als ein äusserst schwaches Geschöpf, muss 
nach ausgestandener Mühe und treuer Pflichterfüllung sich vom rücksichts- 
losen Löwen heissen, muss ohne Lohn zu erhalten sich vom Elefanten ver- 
schlucken lassen. Aber die Treue siegt, sie kann sich retten und Schwach- 
heit siegt über Stärke und Geduld über Tyrannei. Diese Sage soll von dem 
Stamme des Eahltjene stammen, der durch Jonker Afiikaner und den ver- 
räterischen Kaljamnaha mit seinen Leuten auf Okahanc(ja vernichtet wurde. 
Dieser Stamm soll ein edler und anständiger gewesen sein und andere nicht 
minder edlere Stämme waren dem Elaljjamaaha ein Dom im Auge. Er 
hetzte Jonker Afrikaner immer wieder auf sie, bis alle verschwunden waren. 
Das Unkraut blieb übrig, um endlich noch die Segnungen der Mission (viel- 
leicht in letzter Stunde) zu erhalten. 



VIIL Die böse Katuniba, 

Pa ri oyaka^^endn vevari, nmne Eatumba, mnne Eamlumga, nn va knpirne 

Da waren Frauen zwei, eine (hiess) Kat., eine Karuk., und sie waren 
omimmienda nnme. Nomummendu na horire Eatamba, naEarnkanga 

geheiratet von Manne einem. Und Mann er war verliebt (in) Kat und Earuk. 
na jarerne. Nu Eat. ua ri oljjliigimdi. Nu ejnva rimae o;;oiidana 

sie wurde stehen gelassen. Und Kat. sie war schwanger. Und Tages einen Kälber 
^e rilnirire k'ondjao jaKatumba, nn Eamkanga na Ijere k'ovanalje ve: 
sie scheuerten sich am Hanse der Kat und Kar. sie sagte zu Kindern ihren 
IjaercQe o^^ondana k'ondjuo jaigoko Eatumba. Nu Kat na igengerae 
(der Kat.), haltet ab Kälber vom Hause eurer Mutter. Und Kat. sie wurde böse 

n'a Ijja: mba Ijiti vi Iji mba isaneua Katomba? Nu va posire, nu 
und sie sagte: ich that wie, dass ich genannt werde Kat? Und sie zankten, und 
Karuk. na natere Katiunba. Nomiinmiendii ua karisire, n*OYa- 

Kar. sie warf nieder Kat Und der Mann er war gegangen hüten, und die 
nalje va ka-ria omäkn;^ Nu omiinmiendii ne 

Kinder sie gegangen waren zu essen oiiiakii;;a (eine Feld&ucht). Und Mann er 
ere ne ve vagere amave m, n*eje na kambnrire Karokanga n'a 

kam er sie antraf sie seiend am fechten, und er er ergriff Karukanga und er 

Sepa. Nu va umrire, va isire mo eburi nave ^epa 
(sie) tötete. Und sie schnitten sie auf, sie nahmen heraus Leber und sie schlachteten 
ondjona, nn imba ovanalje ve ere, n^onjama va igire 

ein Schaf lamm, und jene Kinder (der Karuk.) sie kamen, und Fleisch sie nahmen 

mo. Nn imba ovanalje vaEatnmba va rire onjama jondjona, 

heraus (aus dem Topfe). Und jene Kinder der Kat. sie assen Fleisch des Lammes, 
nn imba vaKarnkanga ve ve pere ebnri raina. Nn ingni emmbi 

und denen der Karuk. sie ihnen gaben die Leber ihrer Mutter. Und die Ältere 
k'a rire ko, na ingni omnangn na harere oknria; n^emmbi na 

nicht sie ass nicht, und jene Jüngere sie wollte (eben) essen; und die Ältere sie 
tonene n*a tja: oljiknaljike, ^i mo ri, Iji n bi naknpnra? Nn 

schlug (sie) und sie sagte: was ist das, dass du isst, dass du nicht nachfragst? Und 
ingni Katnmba na tjere: rieje nri. Nn ingni ernmbi na Ijere: oigama ojaljike? 
jene Kat sie sagte: esset nur. Und jene Ältere sie sagte: Fleisch es von was? 
oigama aihe jondjona variojondjina; nn imbaovanalje oigama 
Fleisch alles des Lammes ja es dort; und jene Kinder das Fleisch (sc. ihrer Mut- 

ka va rire ko. Nn ^nva rimne ovanalje avebe va ka- 
ter Leber) nicht sie assen nicht. Und Tages eines Kinder alle sie gingen Zwie- 
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Ije^ere, nn m*okati va poffire. Nu imba vaEatamba va Ijere: mama qü 
beln graben, and im Felde sie zankten. Und die der Xatomba sie sagten : ihr, was ! 
mna ria ebnri raigoko. Nu ovanalje kaya Igivinie, 

ihr habt gegessen diö Leber eurer Mutter. Und die Kinder nicht sie hatten gewusst, 
Inilvja ehnri oraina, nu va tupnkire, va ka-endere amave riri. 

dass (es) die Leber ihrer Mutter (war), und sie liefen fort, sie gingen sie weinend. 
Nn kaa ri onganda jovatena vaina, nn pa ri ovaramendu posio 
Und da war eine Werft der Brüder ihrer Mutter, und da waren Männer ausserhalb 
jonganda, pn aye (ulni ondatoa. Umne na ^aylre n*a Ija kova- 

der "Werft, wo sie gerbten eine Haut Einer er hörte (etwas) und er sagte zu den 

kaao: mnineje! n*oiio va Ijere: tara, ua nrna ondataa; neje na 

anderen: seid stille! und sie sie sagten: sieh', er ist ermüdet von der Haut; und er 

tjere ku vo: ajee, mba gnvirire. Nu ovanal^je va ririre 

er sagte zu ihnen: nicht doch, ich habe etwas gehört. Und die Kinder sie weinten 

nümao, nn ua ^uvire ii*a Ija: mmneje! N*eje na tjere: ajee, 
wiederum, und er hörte (es) und er sagte: seid stille! Und er er sagte: nicht doch, 

nani oka^era. Nu va ririre mkaao, nn avehe va ^^nvire, nn 

vielleicht es ist ein Vöglein. Und sie weinten wiederum, und alle sie hörten, und 
va igire ondatua nave tupnka arire Ijji va hakaene n*ovanatJe. Nn va 
sie Hessen das Gerbefell und sie liefen darauf sie begegneten den Kindern. Und sie 
pnrire, novanaljje va hnngire omambo aehe, nn ve ve kambnrire p'omaoko, 
frugen, und Kinder sie redeten Worte alle, und sie sie fassten bei den Armen, 
arire Ijji va tnara k*onganda. Nn ovandn va bangere 

darauf sie brachten (sie) zur Werft Und die Leute sie machten zusammen 

ovita nn va Ire k^onganda, nn ingni omnmmendn na ka- 

einen Kriegshaufen und sie gingen zur Werft, und jener Mann er war gegangen 
risire n*ovana1ije nina. Nn ingni Katnmba na ri m*ondjno a areke 
weiden und die Kinder auch. Und jene Katumba sie war im Hause sie schmolz 
ongondivL Nn imba ovammendn ve ere nave Ija: taa! p*omnvero 
Butter (aus). Und jene Männer sie kamen und sie sagten: taa! an der Thür 

nondjno. N'eje na nrnmine Ijinene n'a hongahonga Ijinene n'a Ija: 
des Hauses. Und sie sie erschrak sehr und sie wurde verlegen sehr und sie sagte: 
täte, vahona vandje! n*a Ijja: hee! Novo va Ijere: oro tjiri! 
Vater, Herren meine! und sie sagte: hee! Und sie sie sagten: es ist wahrlich 

Neje a Ija: hee! Nn ve Ija: oro Ijiri! N'a 
(i. e. es ist ernst). Und sie sie sagt: hee! Und sie sagen: es ist wahrlich! Und sie 
Ija: ongondivi ka mn ri ko? N*ave Ija: ajee, ka j^n ri ko. 
sagt: Butter nicht ihr esst nicht? Und sie sagen: nicht doch, nicht wir essen nicht 
N*a Ija: omaere ka mn nn ko? Nave tja: ajee, ka 

Und sie sagt: Kalebasmüch nicht ihr trinkt nicht? Und sie sagen: nicht doch, nicht 
tn nn ko. N'a Ija: oigama ka mn ri ko? Nave Ija: 

wir trinken nicht Und sie sagt: Fleisch nicht ihr esst nicht? Und sie sagen: 
igee, ka j^ ri ko. Nn ne rihekere Ijinene n'a Ija: omn- 

nicht doch, nicht wir essen nicht. Und sie flehete sehr und sie sagte: feste 
kondnndn komnmngn mangara okokna hi!^) N'ono ave Ija: okokna 
Bogensehne vorne scheint (das) schon etwa! Und sie sie sagten: es ist gut 
nri. N*a Ija mknao: ombnajoljana mangara kai ri kO^i- 

nur. Und sie sagte wiederum: Flächenhund scheinbar nicht er ist an der Auf- 

1) sc. Eure Angesichter verkünden nichts Gutes. 

22* 
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puiko komnningn mangara okolma M!^) N*oiio ave Ijja: ajee, 

bewahrungsstelle vome etwa schön das ist! Und sie sie sagten: nicht doch, 
okokna uri. N'ave Ija: omukueQu') u ri pi? N*cje na Ija: na 
es ist gut so. Und sie sagten: Geselle eurer sie ist wo? Und« sie sie sagte: sie ist 

ka-teka. N'ono ave Ija: k'omi oka matu ^ire. 

gegangen ("Wasser) schöpfen. Und sie sie sagten: von dem Brunnen da kommen wir her. 
Ua lijere: ii, 11, mba ^embi. Ua Ijere: ma ka-iganga oujaja; n'ave 

Sie sagte: ja, ja, ich habe vergessen. Sie sagte: sie geht auflesen Spreu; und sie 
^a: Oka mata ^ire. Ua Ijere: aa ka-Mr* o^ondana; n'aye Ija: 
sagten: da kommen wir her. Sie sagte: sie ging tränken die Kälber; und sie sagton: 
Oka mata ^Ire. N*oao va kambarlre arire tji va ;;epa. Na va 

da kommen vm* her. Und sie sie fassten (sie) darauf sie (sie) töteten. Und sie 
j^andere, n'okanaljje^ ya Iffire mo n*aTe rareke p*o1jlngama, 

schnitten (sie) auf und das Kind sie nahmen es heraus und sie legten (es) auf ein Fell, 
na kongotae va taire otjlhanda, na peharl va katlre okapapa ko- 
und hinten sie setzten einen Korb, und um den Bauch sie banden ein Fell der Wöch- 

vari, na va kangamigire nana, tjlmana k*a koka na va taire 

nerinnen, und sie richteten sie auf gut, als ob (sie) nicht tot wäre, und sie setzten 

ombaa pongotae joljlngama, na va Ire. N'ongarova o^oiganda 

einen Hund hinter das Schlaffell, und sie gingen davon. Und (am) Abend das Vieh 
Iji ^e ere, Imba ovana^je va hltire m*ondjao na va mnnlne okanaljje nave 
als es kam, die Kinder sie gingen ins Haus imd sie sahen das Kindlein und sie 
njanda Ijjlnene nave tja ka Ihe: mama na kaata, maji[a 

freuten sich sehr und sie sagten zum Vater: die Mutter hat geboren, wir werden 

rl o^on^ara, n*eje aa Ijere: ma eseje a kare. Na va ^epere ongombe, 
essen Fettstücke, und er er sagte: sie lasst sie bleibe. Und schlachteten ein Rind, 
na va taarere komoarl, a tove oigama, na ombaa ja 

und sie brach ton zur Wöchnerin, dass sie schmecke Fleisch, und der Hund er 
tovere. Na va etere oigama rokaao, n'ombna jarire na 1 sie 

schmeckte daran. Und sie brachten Fleisch wiederum, und Htmd er ass und er liess 

po onigama, mbanga an sla po ovarL Na Ingal omoka^endn aa 

übrig ein wenig Fleisch, wie es übriglassen Wöchnerinnen. Und jene Frau sie 

aorere na aa garire omatal. . Na ejava rlmae ovanalje va bitlre 
verwesete imd sie schwoll dick auf. Und Tages eines die Kinder sie gingen 
m*ondjao nave Ija: ko^amakannka navi. Ihe aa Ijere: Iji mama ta- 

ins Haus und sie sagten: dort es riecht hösslich. Der Vater er sagte: wenn ihr be- 

kana igoko, maa Ijitl vi! Na ejava rlmae omaramenda aa {anlne ko, 
schimpft eure Mutter, ihr thut wie I Und Tages eines der Mann er rührte (sie) an 

n*omakova ae esere k'eke re. Na Imb' ovandn ve ere nave ;$epa 
und die Haut er liess (sie) an Hand seine. Und jene Leute sie kamen und sie töteten 
omaramenda n'ovanalje, na va Mnglre o^onjanda a^ehe, na imba. ovanalje va- 
den Mann und die Kinder und sie trieben weg Vieh alles imdjene Kinder der 
Karnkangava jaraklre k'onganda jao. Opao. 
Karukanga sie kehrten zurück zur Werft ihrer. Genug. 

Anmerkung. Diese Herero-No volle giebt eine Einsicht in das Leben 
und Treiben der Heiden, wie sie besonders vor circa 50 Jahren gelebt haben 



1) sc. Ein Hund, der Flächen gewohnt ist, verbirgt sich nicht, sondern zeigt 
sich mit offenem Gesicht. 

2) Es ist die getötete Frau gemeint 

3) Mit welchem sie schwanger ging. 
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und teils noch leben. Die Eifersucht der Frauen in der Polygamie kommt 
sehr selten vor, sie scheinen so viel physische Kraft nicht zu besitzen. 
Hier und da werden aber solche Gräuel, wie sie obige Sage beschreibt, doch 
verübt, welche gewöhnlich von Seiten der Verwandten dadurch gerächt 
werden, dass die betr. "Werft ausgeraubt und was dabei in den Weg kommt 
niedergemacht wird. Hier gilt djtö Faustrecht; ein jeder hilft und rächt sich 
selber, wobei eine Angelegenheit wie obige sich von Generation zu Genera- 
tion fortspinnt, was teüs die Ursache gewesen sein magj dass die Ovaherero 
sich untereinander aufgerieben haben bis auf die jetzigen Überreste einer 
früheren grossen Nation. 

IX. Das Mädchen, welches das Gegebene immer wieder zurückverlangtj 
oder was alles aus einer dngi^) wird. 

Pa ri omoka^ona n*c(je na ri n'eingL Ingo! na Ijere kn 
Da war ein Mädchen und sie sie hatte eine emgi. Diese sie sagte zu ihrer 

ina: mama! oljikiiai, Ijji u hinakutja: Ijiveri Ijandje, tu pa-o 
Mutter: Mama, was ist das, dass du nicht sagst: Erstgeborene meine, gieb mir doch 

eingi? Me rurupara, po? Nu ina na Ijere: l^'lveri Ijandje, 
die eingi? Ich weigere, oder? Und die Mutter sie sagte: Erstgeborene meine, 

ta pa-o eingi. Nn ne mn pere. Neje na Ire ko^a karue, n*a ka-va- 
gieb mir die eingi. Und sie ihr gab. Und sie sie ging anderswohin, und ging ver- 
ndamakuta ina, Ij'a manene eingi. Nn Ij'e ere na Ijere: 

weilen bis ihre Mutter sie hatte aufgegessen die eingi. Und als sie kam sie sagte: 
mama, eta eingi randje. Nn ina na tjere: eingi mba ri. 

Mama, gieb her die eingi meine. Und Mutter sie sagte : die eingi ich habe gegessen. 
Nn Ingni omtialje na Ijere kn ina: mama, oljiknaliji, Iji mo ri eingi 

Und jenes Kind sie sagte zu ihrer Mutter: Mama, was ist das, dass du isst eingi 
randje, ndi mba pora k'omnti nejtn? Nn ina ne mnpere 

meine, welche ich gepflückt vom Baum unsem? Und die Mutter sie ihr gab einen 
ondnngo. Neje na ä^e a ka-va^a ihe ama jatata o;;o- 

Pfriemen (Nadel). Und sie sie ging sie ging erreichen ihren Vater, er nähend Hüft- 
ngonda nomaknija, n'a Ija: täte! oljiknai, Iji mo jatata n*omaknija? Tji 
riemen mit Domen, sie sagte: Vater! was ist das, dass du nähst mit Domen? "Warum 
n hl na knija: Ijiveri Ijjandje, (n pa o ondnngo? Nn 
du nicht mit sagen: Erstgeborene meine, uns gieb doch den Pfriemen? Und ihr 
ihe naljjere: divert Ijandje, tn pa-o ondnngo. N*eje ne mnpere, 

Vater er sagte: Erstgeborene meine, gieb mir den Pfriemen. Und sie sie ihm gab, 

n*a ka-vandama kname. Nn ihe na tna po, ai 
und sie ging verweilen wo anders. Und ihr Vater er setzte an , er (der Pfriemen) 
teka. Nomnaljje ne ere n*a Ija: täte, eta ondnngo jandje. Nn 
brach. Und Kind es kam und es sagte: Vater, gieb her die Nadel meine. Und 

Ihe na Ijjere: ondnngo ja teka. Nc(ja na Ija: täte, oljiknai, Iji 
ihr Vater er sagte: Nadel sie brach. Und sie sie sagte: Vater, was ist das, dass 
mo tcga ondnngo jandje, ndji mba pena i mama,ngna ri eingi randje, 
du brichst Nadel meine, welche ich erhalten von Mama, die gegessen eingi meine, 

ndi mba pora k^omnti ne^n? Nn ihe ne mn pe eknva. Nc(je 
welche ich gepflückt vom Baume unsem? Und ihr Vater er ihr gab ein Beil. Und sie 
na ire n*a ka-va^^a ovanalje vao ova^andn vo^ongombe, nn 

sie ging fort und sie ging erreichen Kinder ihre Jünglinge der Rinder (Hirten), und 

1) "Was eingi bedeutet, weiss jetzt niemand mehr. 
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ne ve vagere amave tapa oatji^ na mave ke n^omane n'a ijski 

sie sie erreichte sie ausholend Honig, und sie hauen aus mit Steinen, und sie sagt: 
vanalje vejta ova^andn! otjikualjlke, Ijji mamn ke n^omane, Iji mu hi na- 
Kinder unsere, Jünglinge! was ist das, dass ihr aushaut mit Steinen, dass ihr nicht 
knlja: Qiveri Ijetii, ta pa-0 eknva; me numpara, po, me tjiti vi? 
sagt: Erstgeborene unsere, uns gieb doch das Beil; ich weigere, oder, ich thue wie? 

Nu va Ijere: T^'iveri tjeju, Ju pa-o eknva. N'eje ne ve 

Und sie sagten: Erstgeborene unsere, uns gieb doch das Beil. Und sie sie ihnen 
pere. Nn na ka-vandamene neknva ra tekere arihe. N*^*e 

gab. Und sie ging (anderswo) verweilen und das Beil es zerbrach ganz. Und sie 
ne ja n'a tja: eknva ri pi? eteje! Nn va Ijere: eknva ra teka. 
sie kam und sie sagte: Beil es wo? gebt her! Und sie sagten: Beil es zerbrochen. 
Nn na Ijjere: oljjiknaliji, Ijji mamn teja eknva randje, ndi mba pena i 
Und sie sagte: was ist das, dass ihr zerbrecht Beil mein, welches ich erhalten vom 
täte, ngna tcga ondnngo jandje, ndji mba pena i mama, ngna ri 
Vater, welcher zerbrach Nadel meine, welche ich erhalten von Mama, welche ass 
eingi randje, ndi mba pora k^omnti ne(n? N'ono ve mn pere onljjL 
eingi meine, welche ich pflückte vom Baume unsem? Und sie sie ihr gaben Honig. 
Nn na ire n*a ka-va^a okaknmka^e ama ri o^^ona 

Und sie ging weg imd sie erreichte ein altes Weiblein, sie essend wilde Bataten 
n'a tja: kaknmka^e! o^iknaljike, Iji mo ri o^ona, Iji n hi na 

und sie sagte: altes Weiblein ! was ist das, dass du isst wilde Bataten, dass du nicht 
knija: Ijiveri Ijandje! tn pa-o onlji? memmpara, po, me Ijiti vi? 
sagst: Erstgeborene meine! uns gieb doch Honig? ich weigere, oder, ich thue wie? 

N'okaknmka^e na Ijere: Qiveri Ijandje! tn pa-o onlgi. Nn ne 
Und altes Weiblein es sagte: Erstgeborene meine! uns gieb doch Honig. Und sie 
mn pere. N'eje na ire n'a ka-vandama kname. Nn okaknm- 
ihr gab. Und sie sie ging weg und ging verweilen anderswo. Und das alte Weib- 
ka^e onlji na setigire anhe. Fomnalje ne ere n'a Ija: kaknm- 

lein Honig sie verschloss in sich allen. Und Kmd es kam und es sagte: altes Woib- 
ka^e, eta onlji nandje. Nn okaknrnka^e na Ijere: onlji mba ri. 
lein, gieb her Honig meinen. Und altes Weiblein es sagte: Honig ich habe gegossen. 

N'eje na Ijere: oljiknai, iji mo ri ontji nandje, mbn mba pena 
Und sie sie sagte: was ist das, dass du isst Honig meinen, welchen ich empfing 

ovanalje ve^n vo^ongombe, mba teja eknva randje, ndi mba pena 
von Kindern unsern der Kinder, welche zerbrachen Beil mein, welches ich empfing 

i täte, ngna teja ondnngo jandje, ndji mba pena i mama, ngna 
von Vater, welcher zerbrach Nadel meine, welche ich empfing von Mutter, welche 
ri eingi randje, ndi mba pora k'omnti ne^n? Nn okaknmka^e ne mn 
ass eingi meine, welche ich pflückte von Baum unsem? Und altes Weiblein es ihr 
pe oviria n*a i Nn indino arire tj'e ke-ja p'o^ongnari a;^e 

gab Kafferkom und es ging fort Und jetzt darauf sie kam zu den Fasanen, sie 

pi^a ehi n'a Ija: ^ongnari! oljjiknai, Iji mamn pondo ehi, 

scharrend die Erde und sie sagte: Fasanen! was ist das, dass ihr kratzt die Erde, 
Iji mn hi naknija: Ijiveri, pi pa-o oviria; me mmpara, po, 
dass ihr nicht sagt: Erstgeborene, .uns gieb doch Kafferkom; ich verweigere, oder, 
me Ijiti vi? Nn ^a Ijere: Qiveri, {n pa-o. Nn ne ^e pere. 

ich thue wie? Und sie sagten: Erstgeborene, uns gieb doch. Und sie ihnen gab. 

Neje na ka-vandamene kname. Nn ne ja n'a Ija: eteje ovi- 
Und sie sie ging verweilen anderswo. Und sie kam und sie sagte: gebt her Kaffer- 
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ria. N'o^o ^a Ijere: oviria {ua ri. Nu oa Ijere: oljikua- 

kom. Und sie sie sagten: Kafferkom wir haben gegessen. Und sie sagte: was ist 
Iji, Ijji mua ri oviria viandje, mbi mba peua ^ i 

das, dass ihr habt gegessen Kafferkom mein, welches ich habe empfangen vom 

okaknnüca^e, ngua ri oulji nandje, mba mba pena ovanalje 
alten "Weiblein, welche gegessen Honig meinen, welchen ich empfing von Kindern 

vetn YO^ongombe ze^u, mba teja elmva randje, ndi mba peua i 
xmsom der Rinder imserer, welche gebrochen Beil mein, welches ich erhalten vom 

Täte, ngna teja ondnngo jandje, ndji mba peua i mama, ngna ri 
Vater, welcher zerbrach Nadel meine, welche ich erhalten von Mama, welche ass 
eingi ran^je, ndi mba pora k^omnti netn? No^ongnari ^atnkire 

eingi meine, welche ich pflückte vom Baume iinsem? Und die Fasanen sie flogen 

Hü a^ehe ^a homonene omainja. N'eje a i ii*a ka-va;$a 

auf imd alle sie pflückten aus Federn. Und sie sie ging und sie ging erreichen 
ovanalje vao vo^on^n, nn ne ve vagere amave mmbire 
Kinder ihre der Schafe, und sie sie erreichte sie seiend am Binden (an die Pfeile) 
otntnn tno^ombanda, n'a Ijja: oljiknai, Iji mamn mmbire 

Lappen von Fellen, und sie sagte: was ist das, dass ihr (an die Pfeile) bindet 

otntnn? Iji mn hi na iLnlja: Ijiveri, tn pa-o 

die dünne Haut (von Fellen)? dass ihr nicht sagt: Erstgeborene, uns gieb doch 
omaiivja? me mmpara, po, me Ijiti vi? Nn va Ijere: (n pa-o omaiiga. 
Federn? ich verweigere, oder, ichthue wie? Und sie sagten: uns gieb doch Federn. 
Nn ne ve pere, n*a ka-vandamene knarne. N'omaiiga aehe ja te- 
Und sie ihnen gab und sie ging verweilen anderswo. Und Federn alle sie zer- 

kere. Neje ne ere n'a Ija: eteje omainja oandje. Nn va Ijere: 
brachen. Und sie sie kam und sie sagte: gebt her Federn meine. Und sie sagten: 
omainja ja teka. Nn va Ijere: mamn teja omainja oandje, ngn mba 
Federn sie zerbrochen. Und sie sagte: ihr zerbrecht Federn meine, welche ich 

pena o^ongnari, n^a ria oviria viandje, mbi mba pena i 
erhalten von Fasanen, welche gegessen Kafferkom mein, welches ich erhalten vom 
okaknmka^e? etc. Nn ve mn pere omaihi. Nn na gekamene mknao 

alten "Weiblein ? u. s. w. Und sie ihi* gaben Süssmilch. Und sie stand auf wiederum 
n'a ka-va^a ombna jao ondnmena ai ri omatnpa, n'a Ija: 
und sie ging antreffen Hund ihren männlichen, er essend Knochen, und sie sagte: 
mbna jetn! Iji mo ri omajtnpa, oljiknai? Nombna ja Ijere: t^^ pa-o 
Hund unser, dass du isst Knochen, was ist das? Und Hund er sagte: uns gieb doch 
omaihi; nn ne i pere, nn ja nnine jo. N'eje na Ija 

Milch; und sie ihm gab, und er trank auf sie (die Milch). Und sie sie sagte 

k'ombna: eta omaihi oandje! Ja Ijere: mba nn. Nn na 

zum Himde: gieb her Milch meine! Er sagte: ich habe ausgetrunken. Und sie 
jamkigirire omambo aehe, ngnng'a hnngirire, n*ombna ja 

machte zurückkehren (wiederholte) "Worte alle, welche sie gesprochen, und Hund er 
tnpnkire, n*eje na rambere nn ja ka-rondere, n'ombna ja mmmine 
Uef weg, und sie sie jagte (ihn) und er ging aufsteigen, und Hund er sprang ab 
omnti, n*eje nina na barere oknmmma, nn k*a sorere. Nn na 

(vom) Baume, und sie auch sie wollte abspringen, und nicht sie konnte. Und sie 
tjere: mbna jetn! ndji pnndiffa. N'ombna ja Ijere: 

sagte: Hund unser! mich mache absteigen (hilf mir hinab). Und Hund er sagte: 
ove ne n^ji rambere Ijike? N'ombna ja ire. Opno. 

du du mich gejagt warum? Und Hund er ging weg. Es ist genug. 
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X Der böse Hambeka. 

Pa ri omnmmendu oljindandi Ijinene, ena re ra nüdrae 

Da war ein Mann böser sehr, Name sein er genannt worden war 
Hambeka jalcaona-ondjou Iji mai ririr' ongaao.^} 

Hambeka, des kleinen Schaf lamms Elefant wenn er weint um den andern (um den 

Ingni omununenda na (Ire n*a pendnka. Ovandn Iji ve ere 

Freund). Dieser Mann er starb und er erstand (wieder). Leute als sie kamen 
oknjambera, va eta o^ondenjura k*ejendo, eje arire 1j*a Ija: 

Totenopfer zu bringen, sie brachten kleine J^ettstilcko zum Grabe, er darauf er sagte : 
oljikualiji, ovandn Iji mave eta oi^iaina on^j^? Ovandu Iji va kotokere 
was ist das, Leute dass sie bringen Fleisch weniges? Leute als sie zurückkamen 
k'eendo arire Iji va tja: mangara ka mn n'omonda in'etnndn, na 

vom Grabe darauf sie sagten: doch nicht da ein Mensch in der Werftstelle, und 
onjama ja i pi? Ingui omiiniiiiendii na ri nonmkasoiia, n*e mn mnna 
Fleisch es hin wo? Jener Mann er hatte eine Tochter, imd er sie sah 
k*o;;on$!i 1j*a riri, n'e na kambnrire omnalije pokaoko n*a 
bei den Schafen als sie weinte, und er er fasste das Kind beim Arm und er 
tuara Vonganda je arire 1j*e mn pe o;;onjama ii*a . Ija: oljiknai, 
brachte (sie) zur Werft seiner, darauf er ihr gab Fleischstücke und er sagte: was ist das, 
Eamihe, iji ma tiiti nai e ri pnmima omnalje amae n*a koka? N*a hua 
Kamihe, dass er thut so er seiend mit Kinde einem imd er stirbt? Und er strich 
ehi koljjiigo ^omnalje ii*a Ija: ovandu Ijji mave pnra, kalja na 
Ei'de auf den Mund des Kindes und er sagte: Leute wenn sie fragen, ob du hast 

ria Ijjike, iija: ajee, hi na Iji mba ri. 

gegessen was, sage: nein, ich nichts habe gegessen (wörtlich: ich nicht mit was ich 

Nomnalje ne ere k'onganda nn 1j*a pnrime, na Ijere: 

habe gegessen). Und Kind es kam zur Werft und als es gefragt wurde, es sagte: 

ajee, hi na Iji mba ri. ^nva eknao Hambeka na jarekere 

nein, ich nicht mit was ich habe gegessen. Tag andern Hambeka er kochte ge- 

o^ondjonda n*a i konganda, nn onjama na tnriMre 

schenktes Fleisch (für Unzucht) und er ging zur Werft und Fleisch er hing atif 

k'omnti, na kntire ornpera n*a hiti mondjno jomnndn, ngn va 

den Baum, er band um Lederkittel und er ging ins Haus des Menschen, welcher sie 

endaganene onpanga (q. y. im W.) 

gingen einander Weibergemeinschaft, i. e. mit welchem er Weibergemeinschaft ge- 
Nn 1j*a hitire m'ondjno a ri ontnkn, na ingni omnka^endn na 
habt hatte. Und als er ging ins Haus, es war Nacht, und jene Frau sie 

ri omntnmba, nn na ri n'omnalje omnka^ona nn na ka-nanene 
war hochschwanger, und sie hatte ein Kind ein Mädchen und er ging (es) wegzuziehen 
k'ovaknao. Nomnrnmendn na harere oknkondji^ 

von den andern (die im Hause schliefen). Und der Mann er wollte notzüchtigen 
omnka^^endn, n'eje na pan^era Ijinene, nn Hambeka arire 1j*a gina omn- 
die Frau, imd sie sie weigerte sich sehr, und Hambeka darauf er würgte die 
ka^endn n*eje na eta omiknngn, nn Hambeka na ire. (Qimanga 
Frau und sie sie brachte Nasenblutungen, und Hambeka er ging fort Bald darauf 

1) Die Namen der Herero bestehen oft aus einem ganzen Satze, doch wird für 
gewöhnlich nur ein Stichwort dieses Satzes zur Benennung gebraucht. 
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nai omua^e ue ne ere n'a mnna omikan^ iji via takavara na na 
so Kind ihr es kam und es sah Nasenblutungen wie sie viel waren und sie 

riri. Ingni Hambeka ua knramene p^ongotne orumbo. Imba ovandu va Ijere: 
weinte. Jener Hambeka er stand hinter dem Zaune. Die Leute sie sagten: 
omundu ua 1*1 Ijike? Nu Hambeka na ^nvire n*a Ijja: onami, 

Mensch er leidet von was? Und Hambeka er hörte (es) und er sagte: ich bin's, 
ngn mba Ijiti. Nn ejnva eknao na hitire mondjno jaEamihe, a ri 

der ich habe (es) gethan. Und Tag andern er giog ins Haus des Eamihe, es war 
ongnrova, arire Ij^a korakora m'oknara kondjno n*a nn o^o- 

Abend, darauf er tappte herum an den Wänden des Hauses und er trank die Ea- 
ndjnpa k*o^injo nn Indino a papnka koknara, arire ^'*a jakig* 

lebassen am Munde und nun er liess sich nieder an der Wand , darauf er machte 

omnriro n*a tja: ihi o^omba^e ^aEamihe nn ^e ri pnmnna 
an Feuer und er sagte: dies (da) Füsse des Kamihe und sie sind zusammen mit 
Ealjimbnm n*a Ija: ove omna^'e na täte. Nn imbaovandn ka 
Eatjimbura und er sagte: du bist ein Eind meines Vaters. Und die Leute nicht 
ya rarere ave pnratene nri. Omnhnka Iji pa tjire, va kohere o^o- 
sie schliefen, sie lauschten nur. Am Morgen als es hell war, sie reinigten die Ea- 
ndjnpa nave Ija: matn Ijiti vi? Nn va engere ovandn n'ave i 
lebassen und sie sagten: wir thun was? Und sie sammelten Leute und sie gingen 
va harere oknmnkambnra, nn avehe na ^epere. Nn Ijiva, mba hnpire, 

sie wollten ihn greifen, und alle er tötete. Und einige, welche übrig geblieben, 
ya ire k*onganda arire Iji va tanra. Nn na teuere otnijindo, nn m*o- 
sie gingen zur Werft darauf sie flohen. Und er folgte den Yiehzügen und auf 

ndjira na mnnine o^ongnyi^ n*a Qa: onmbiriigama, po, omeho ka kn 
dem Wege er sah Geier imd er sagte: braune Falken, oder, Augen nicht es 
ri nai? Nn naendere ama pere ama 

ist so (trägen mich meine Augen)? Und er ging er schwingend imd springend er 

Ija nai. N*eje na tOrere ongenga n*a nnka a Ija: ojo Ijiri 

sagend so. Und er er nahm auf ein Stück Euhmist und er roch sagend: es wahrlich 
jej^ ongnm jovandn, omäkotina i^'andere Ijinene. 

unsers altes der Menschen, Lappen er freute sich über (sie) sehr (i. e. sprang, dass 
Nn pa ri ovaenda, va harere oknenda k'onganda, nn ka 
die Lappen flogen). Und da waren Reisende, sie wollten gehen zur Werft, und nicht 
va IjiYlme, kn^ja omnndn na pendnka, n'ovo^onganda mknao. Nn 

sie wussten, dass der Mensch er wiedererstanden und sie Fremdlinge auch. Und 
ingni Hambeka, Ije ve mnnine na Ijere kn vo: mamn taraljike? tnendeje,tnendeje! 
jener Hambeka, als er sie sah, er sagte zu ihnen: ihr seht was? gehet, gehet! 
Nn ongeama ja ri p*ongoro, n'e na ovisa ongeama n'a Ija: 

Und ein Löwe er war bei einem Zebra und er er betrog den Löwen und er sagte: 
ihi, k*o n'oknmnna, knija 1 n*omn%i, po? Nn imb* 

hier, nicht du siehst, dass es (das Zebra) hat eine eiserne Pfeilspitze, oder? Und jene 
ovandn ya ri m*omnti ave tarere nri. N*eje na tdrere oka- 
Leute sie waren imterm Baum sie zusehend nur. Und er er nahm auf ein kleines 

kenga mknao n*a jnmbn m*ongeama, nn Iji ja pose na 

Stückchen Euhmist wiederum und er warf auf den Löwen, und als er brummte er 
tnpnkire n'a kotoka a Ija: i n'omn^i, 

lief weg imd er kam zurück er sagend: es (das Zebra) hat eine eiserne Pfeilspitze, 

eta omn^^i nn n ri onjama. Ongeama ja ^epere Hambeka nn imb' 

gieb her die Spitze, und du essest Fleisch. Löwe er tötete Hambeka und die 
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oyandn ve ere n'ave ramba ongeama n*aye au (jun) 

Leute sie kamen und sie jagten weg den Löwen und sie schnitten auseinander das 
onjama n'ave i. 

fleisch und sie gingen weg. 

Anmerkung, flambeka der Böse ist der Dämon der Ovaherero, der 
sie immer wieder aneinanderhetzt und ewige Feindschaft der verschiedenen 
Stämme untereinander unterhält. Dabei kann er es aber nicht lassen, die 
verderbliche imd abscheuliche oupanga auch noch nach seinem Tode aus- 
zuüben (vid. onpanga im W.). Solche unverbesserliche Taugenichtse, wie sie 
unter den Ovaherero nicht selten sind, bleiben nach Volksbegriffen nicht in der 
Erde, können aber auch nicht durch Menschen getötet werden; in dieser Sage 
konnte es der Löwe, als derjenige, dessen Blut dem eines Menschen gleich 
gerechnet wird, denn wer einen Löwen tötet, hat Blutschuld auf sich geladen, 
die mit Blut gesühnt werden muss, indem sich derjenige, der ihn getötet 
hat, einige Schnitte in den Arm oder auf die Brust macht, und etwas Blut 
auf die Erde fliessen lässt. Endlich soll flambeka aus dem bösesten Stamme 
der Ovaherero stammen, dem nichts Gutes von jeher vindiziert worden ist 
Dieser Dämon kann auch in anderer Form erscheinen, in welcher er wie- 
derum nur Mädchen malträtiert und von einem (reinen) Mädchen getötet 
werden kann, wie in folgender Sage dargethan wird. 



Xn, Ein böser Dämon in Form eines Tierchens einem Mädchen 

nachstellend. 

Pa ri ovanalje vetata, vevari ova^andn, nmue ornnka^ona. Ingni omoka^ona 
Da waren Kinder drei, zwei Knaben, eins ein Mädchen. Jenes Mädchen 
ua ka-üorere o^ongune. M'o^ongime, nd'a tiorere, mua ri okapuka 
es ging holen Brennholz. Im Brennholz, welches sie geholt, darin war ein Tierchen 
kevara potjinm; okapuka ke mu tatomisire tjinene. Omnalje 1j*a amkire 

farbig am Kopfe ; Tierchen es es quälte sehr. Kind als es zurückkehrte 

k'onganda, Ij'a harere oki^ema o^ongime, okapuka ka Ijere: jema 
zur Werft, als es wollte hinwerfen Brennholz, Tierchen es sagte: nicht wirf hin 
omnti, taa peM naua katiti. Okapuka arire ^i ka tupnka kongotue o^'i- 
das Holz, lege nieder schön leise. Tierchen darauf es lief weg hinter ein 

ngnma; ova^andu arire Iji va ka-riga. Okapuka ka tatumlsire omnka- 
Schlaffell; die Knaben darauf sie gingen hüten. Tierchen es quälte das Mäd- 
^ona Ijjinene. Oniualje omokasona ua rambukire tjinene, orondu1ij*a tatumigirue 
eben sehr. Kind das Mädchen es magerte ab sehr, weil es gequält wurde 
tjinene i okapuka. Ova^andu Iji va kotokere, va purire ornuka^ona, kuija ua 

sehr vom Tierchen. Knaben als sie zurückkamen, sie frugen das Mädchen, dass sie 
rambukire Ijjike? Ue ve raere, okuljambi tatumigiua okapuka. 
abmagerte warum? Sie ihnen erzählte, dass ich gequält werde vom Tierchen. 
Ongurova arire, iji va patagana, okapuka kulja make {u 1 ani? 

Abends es geschah, dass sie sich stritten, Tierchen dass es stirbt durch wen? 
Omuhukalji pa Iji, erumbi ua ri m*onganda, okapuka arire tji 

Morgens als es licht war, ältere Schwester sie war in der Werft, Tierchen da 
ka rambere omuka^ona; omu^andu 1j*a munine okapuka, arire Ij'a tupuka. 
es jagte das Mädchen; Knabe, als er sah das Tierchen, da er lief fort 
Omuhuka uarue omuangu arire Ij'a ^epa okapuka. 

Morgens anderen die jüngere Schwester darauf sie tötete das Tierchen. 

Anmerkung. Es ist sehr merkwürdig, dass das Dämon-Tierchen mit 
einem bunten Kopfe in obiger Fabel einem Mädchen nachstellt (denn so ist 
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das -tatniniga hier aufzufassen), und dass nur die jüngere, noch rein seiende 
Schwester (üeses verunreinigten Mädchens, und nicht der Bruder, das Tier- 
chen töten konnte. Die Ov^erero haben vor jedem Okapuka eine gewisse 
Scheu. Die Dämonen gehören nach Hererobegriffen unter die oupuka-Tiorchen : 
Käfer, Insekten, Gescfineiss u. s. w., der Mensch aber, wie die Löwen-Meta- 
morphose zeigt, unter die Löwen. 



XIIL Die in ihren Mann verliebte Frau, welche ihrem Manne 
nachlaufen tvill und von Ovatua ermordet toird. 

Pa ri omualje omugiiko, ua knpirae, arire Ij'a akana 

Da war ein Kind, junges Mädchen, sie wurde geheiratet, darauf sie empfing 
n*a hoTO omummendu ne. £;juya rimae omnrumendu ua tjindire 

und sie gewann Zuneigung zu Manne ihrem. Tag einen der Mann er zog fort 
ohambo arire Ij^a Ija k*oyandu: arikaneje, ndji takamisurejo 
(mit) Viehposten, darauf er sagte zu den Leuten: *bitte euch, mir haltet in Acht 
omimdii ngOy Ijaa ma pandjara. Eqo tiakaneje omnyero uo- 

Menschen diesen, dass er nicht verloren gehe. Ihr stellt euch quer vor die Thür des 
ndjno, omnalje Ijaa ma hene n'a pandjara. Oyana^e ya 

Hauses, Kind dass es nicht wegschleiche und es verloren gehe. Die Kinder sie 
rarere, nomnhuka, Iji pa ^ire, ya piigaiiklre, Ijiya ya ka- 
schliefen, und Morgen, als es helle war, sie zerstreuten sich, einige sie gingen 
tekere, Ijiya ya ka-hirire o^ongombe ; omaalje arire Ij'a hene 

schöpfen, einige sie gingen tränken Rinder; Kind darauf es schlich sich weg 

kombnnda jao. Omnramendn na Qindire k*oylrongo ylooma (yionoma) 
hinter ihrem Rücken. Der Mann er zog zu Plätzen der Gefahr (gefährlichen 

arire, Ijj'a ka-tnra mokati k^o^ondna. 

Plätzen), es geschah, dass er ging wohnen zwischen den Werften der Oyatna (in 

Ingni omnsnko na ka-endere ama riri ama Ija: 
diesem Falle die Naman). Jene junge Frau sie ging gehen sie weinend sie sagend: 
^oknhepa kokanma ngena, oja mba koka oyandn mba, o täte, 

nötig haben kleinen Staub jenen derjenigen, welche gestorben Leute diese, o Vater, 
oyaknm iji ya Ijere: omnhona k'a iho, ogereka^e k*a 

die Alten wenn sie sagten: ein Herr nicht er dein Vater, eine Dame nicht sie deine 
igoko, oljina ka Ijoje, oja mbe koka, ok'e mn mnna pokati ke- 
Mutter, der Euter nicht deiner, dessen die sterben, dort er ihn sah zwischen der 
tamba n^o^onganda, Iji ma Ija: mna^je, omnriro onomba, oja mbe 
Wohnstelle und den Werften, wenn er sagt: Kind, Feuer es hier, dessen die 
koka, osondjona o^on^a, oja ae mbe koka."^) Ondjira aihe na ririre 
sterben, Lämmer sie diese, dessen, die sind am Sterben. Weg ganzen sie weinte 
nai. Oyatna ya ka-eyere, arire Iji ya ^^nn omnalje oknrira, 

so. Die Ovatua sie waren gegangen jagen, darauf sie hörten das Kind weinen, 
ya ^n eraka, arire Iji ya endere koknrira n*aye tnmbnka 
sie hörten eine Stimme, darauf sie gingen zu dem Weinen und sie naheten herzu 



1) Von oknhepa ab ist die Rede eine poetische Klage und fast unverständlich, 
ähnlich den Klageliedern der Weiber über Verstorbene. Wie man diese poetischen 
Klagen auch zusammenkonstruieren möge, der Sinn bleibt dunkel, die Sprache resp. 
Ausdrucksweise der Klagen gehört einer unbekannten Periode an, deren Ideen selbst 
den Ovaherero der Jetz^eit fremd geworden sind. 
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popeln arire tji va ^epa omusiüco, OYiljTima va igire mu je va taarere 
nahebei, darauf sie töteten junge Frau, Gefässe sie nahmen von ihr sie brachten 
k*onganda arire Iji va Ija: (ua ^epa omualje omusnlco omutumba omaua 
zur Werft, darauf sie sagten: wir getötet Kind junge Frau schwangere schöne 
Ijinene. Omuramendaualjere: a rire ingoi uandje. Omn- 

sehr. Der Mann er sagte: es werde jene meine (amende ist's die meinige). Der 
nimendu ua tanrire outnlm arire Ij^a aruka, ua purire k^ovandu, knija olji- 
Mann er floh nachts, darauf er ging zurück, er fmg die Leute, dass es wäre 
knai? Arikaneje, Iji mba Ija: ndji takamisireje omnnda ngo! Indino arire 
was? Gefälligst, wie ich sagte: mir haltet fest Menschen diesen! Jetzt geschah 
Iji va ondjo^a. Opnljo. 

es, dass sie machten Totenmahlzeiten. Hiermit genug. 

Anmerkung. Vorstehende Sage ist neueren Datums und zwar aus 
der Zeit, in der die Ovaherero noch unter dem Roten -Volke imd mit 
diesem zusammenwohnen konnten, die trotzdem schon damals hier und da 
einen oder eine Omuherero wegmausten. Seit Jonker Afrikaner, der es ins 
Werk setzte, dass Ovaherero gegen Ovaherero und Namaqua gegen Namaqua 
blutige und vernichtende Kriege führten, waren die Ovaherero einfach vogel- 
frei, mdem ihre Ausrottung geradezu systematisch von den Namaqua im all- 
gemeinen betrieben wurde, wozu der Grund nur in dem reichen Viehbesitz 
der Ovaherero zu suchen ist. Mit der Appellation Ovatoa werden von don 
Ovaherero die Naman bezeichnet, wohingegen die schwarzen Bergdamra 
Oyasorotaa, i. e. schwarze Ovataa genannt werden Dass auch unter den 
Ovaherero eheliche liebe pder wenigstens gegenseitige Zuneigung möglich 
ist, bezeugt diese Sage. Über das ,,ondjo2a'^ und dessen Bedeutung siehe 
das Wort im Wörterbucte. Die folgende rührende Sage schildert den er- 
wähnten Zustand noch lebendiger und anschaulicher. 



XIV, Das Schicksal eines Omuherero- Aschenbrödels, 

Pa ri omummendii n^omoka^endn, mba knatere ovanalje yevari, ovaka^ona 
Da war ein Mann und eine Frau, welche zeugten Kinder zwei, Mädchen 
aveyari. Nu ingni omunene ve mu tuire k^o^ondana, amhe na ka-risire. 
beide. Und jene Grössere sie setzten an die Kälber, immer sie ging hüten. 
Eljnva rimne eje ue Ijere kn ihe na Ina: l^iri nai, mne ndji 

Tag einen sie sie sagte zu ihrem Vater und ihrer Mutter: Wahrlich so, ihr mir 
Ijjita Ijike, Iji mne ndji tna k*o2ondana erike? Die na Ijere: pa ri 
gethan was, dass ihr mich gesetzt an die Kälber allein? Ihr Vater er sagte: da war 

omnkne^n, ngnnga a ka-riga o^on^n, na ka-ri^a peke. Nu ingni 
deine Freundin, welche sie ging hüten Schafe, sie hütete allein. Und jene ihre 
ina na Ijere: mn ega a hnngire, Ijaa k'a hnngire. Nn imba 

Mutter sie sagte: sie lass sie rede, (es ist) als ob nicht sie geredet. Und jene 
ooihe vapnrireaye Ija: {n raera, knija oljiknaljike? Omnalje na Ijere: 
ihre Väter sie frugen sie sagten: uns sage, dass es heisst was? Das Kind es sagte: 
ajee, mba hnngire nrii Omnhnka tji pa Iji, omnalje na ka-rigire 

nein, ich habe gesprochen nur (so). Morgen als es hell war, das Kind es ging hüten 
mknao. Omnalje nakarere pehi oknsnva m*omnti, n'ovatna ve mn 

wieder. Das Kind es sass nieder zu ruhen unterm Baum, und die Ovatua sie sie 
vaf^ere m*omnti, arire Iji va gepa, arire Iji va pnmra omn- 

antrafen unterm Baum, darauf sie töteten (sie), darauf sie abhäuteten den Haar- 
mva, arire Iji ve n tnrike k'omnti, arire ^i va pnndire ko 

büschel (Skalp), darauf sie ihn aufhingen auf dem Baum, darauf sie tanzten dazu 
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omuMva. Nu oj^ondana arire Iji ^a jamra o^e^i. Hie 

einen Männertanz. Und die Kälber darauf sie sich zurückbrachten selbst. Ihr Vater 
na ina va Igere: namba omambo nga ooiig*a hnngire ongarova, 
und Mutter sie sagten: jetzt am ende Worte diese, welche sie redete am Abend, 
aiire Ijji va i ave paha, va andere amave paha. Ina na endere 

darauf sie gingen sie suchen, sie gingen, indem sie suchten. Ihre Mutter sie ging 
ama riri ama Ija: pnere (mbnere) jatate; na *mbnere jaljilioro, 

weinend sie sagend: (etwa) Glückliche meines Vaters und Glückliche des Ijil^oro, 
omnka^ona o^ikaha, nn ngn hi n*oniarania; pnere jatate, na *nibn- 

Mädchen tapferes, aber die nicht hat Beine; Glückliche meines Vaters und Gluck- 
ere jaljjihoro, omnka^ona oljikaha, nn ngn hi n^omarama, eto.^) Ono arire Iji 
liehe des IJihoro, Mädchen tapferes , aber die nicht hat Beine. Sie darauf 

ve mn mnnn o^ipn, nn ina arire 1;j'a yereke olji- 

sie sie fanden Leichnam, und ihre Mutter darauf sie nahm auf den Rücken den Leich- 
pn n'a riri. l^i va jamka k*onganda arire Ijiva ka-ondjo- 

nam und weinte. Als sie zurückkamen zur "Werft dann sie gingen Totenmahlzeit 
j^a nave Ijindi. M'on^ira ina na Ijere k*omntna 

schlachten und sie zogen weg. Auf dem Wege ihre Mutter sie sagte zu Diener 

ne: ngnnd*o i, n'omnka^endn arire 1j*a kotoka k*etnndn 

ihrem : unterdessen gehe, und die Frau dann sie kam zurück zur verlassenen Werft 

n*a ya^ mo ovatna n*a Ija kn vo: ndji sosoreje oljitoto, n*oya- 
und sie traf an darin Ovatua uod sie sagte zu ihnen: mir grabet ein Loch, und Ova- 
tna arire Iji va sos^u^ oljitoto omnaljje oni*a ri, nn ina 
tua darauf sie gruben ein Loch das Kind, in welchem es war, und ihre Mutter 
arire 1ij*a kntnra ekonda n*a pe k'ovatna n*a pnndn m'oljitoto 
darauf sie band los Leibriemen und sie gab den Ovatua und sie stieg in das Loch, 
arire tj'a Ija kn vo: sii'oje, narire Iji va sii'e n'ovatna arire Iji va 
dann sie sagte zu ihnen : füllet zu, und dann sie fülleten zu und Ovatua darauf sie 
i. Nn kombnnda arire, Iji va jarnra omnangn k'o^o- 
gin^n weg. und hernach es geschah, dass sie wieder thaten die Jüngere zu den 
ndana mknao, arire Ij'a ka-ri^a k'etnndn n'a nhara ama 
Kälbern wiederum, darauf sie ging hüten an der Werftstelle, und sie den Tag über 
riri kombanda o^^ongnngn ^oina n'emmbi re, nn amhe 
weinete über den Gräbern ihrer Mutter und älteren Schwester ihrer, und immer 
oljji ma kotoka k'etnndn, nn ihe arire Ij'a iga ko omnalje 
also sie kam zurück zur Werftstelle, und ihr Vater darauf er wegnahm das Kind 

k*oj(ondana, a kara pehi k'onganda. 
von den Kälbern, sie blieb zu Hause in der Werft 

Anmerkung. Das obige Schicksal eines Omuherero- Aschenbrödels und 
die Reue ihrer Mutter, die sich zu ihrer umgekommenen Tochter begraben 
lässt, ist rührend, ebenso die Anhänglichkeit der jüngeren Schwester, die den 
harten Vieh-Omuhorero (Beest-Damra) auch endfich zum Nachgeben bewegt. 
Man hat daher vollkommen Recht, wenn man auch dem „Wilden" mensch- 
liche Gefühle zukommen lässt, die er freilich, oft erst durch eine Menge bit- 
terer Erfahrungen dazu getrieben, in sich aufkommen lässt. Andererseits 
giebt diese Sa^ dem tiefen Schmerze, den die Hottentotten im allgemeinen 



1) d. h. die nicht laufen kann. 

2) Poetische Klageweise, zugleich Lob des verstorbenen Mädchens, wird klagend 
und mit zitternder, weinender Stimme in deklamierendem Tone gesprochen. Die 
meisten dieser Klaeeweisen sind dem Texte nach fast ganz unverständlich, weil die 
Worte einer alten Zeit entstammen. 
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der Nation der Ovahereix) gebi-acht, einigen Ausdruck, obwohl dergleichen 
Gefühle meistens im Innern der Leute verschlossen sind, die nur derjenige 
kennt, der lange Jahre hintereinander unter dem Elende, das sich in vielerlei 
Gestalten zei^ diese Klagen zu vernehmen Gelegenheit gehabt hat 

XV, Die zehn Jungfrauen und ihr Zauberspruch. 

Pa ri ovanalje ovakas^ona omarongo; o^onganda a^e IjindL Iji ^a 
Da waren Kinder Mädchen zehn; die Werften sie verzogen. Als sie 
Ijindi, umue a hihamene ondjno jao n*a Ija: ondjno. je^u 

zogen, eine sie verlangte (wieder nach) Hause ihrem und sie sagte: Haus imser 
mal hihama, arire tji ya kotoka k'etnndu. H'etundu 

es schmerzt, darauf sie kehrten zurück zur verlassenen Werft. In die Werftstelle 
arire ^i mue ja onknmha, n'ouo an rondo k'ondjuo narireljina 

darauf da hinein kamen Buschmänner, und sie sie stiegen aufs Haus, darauf sie 
njinine kombanda ovakas^ona. Omutengaua ^a: muari, riama ngo ondjno 
pisseten auf die Mädchen. Die Erste, sie sagte: Freundin, rücke hierher, das Haus 
mal roko; nn ma ^a: ajee, ngnno makn roko; muari, hnmba 

es regnet (ein); und sie sagt: nicht doch, hier es regnet ein; Fi-eundin, rücke weg 

ngo; ajee, ngnno makn roko, nn Ijimanga imb' ovatna arire ^iva 

hierher; nicht doch, hier es regnet (ein), und alsbald die Ovatua darauf sie 

Ija: tä momnvero, n'arire Iji va vareke imb' ovagnko 

sagten t& in der Thür und darauf sie suchten sich zu Frauen aus jene Jungfrauen, 
ave kara po omajnva onjtijti. Kombnnda ave tör* on^jara; Iji va tOr' 

sie da bleibend Tage wenige. Hernach sie bekamen Hunger; als sie bekamen 
ondjara, Ovatna arire Iji va Ija, mbna, ngajn ka-eve, ovanalje ye 
Hunger, Ovatua darauf sie sagten, mbua, lasset uns gehen jagen, die Kinder sie 

n'ondjara; arire Iji va ka-eva ave sie po omnknrnmme. N'eje e 

mit Hunger; darauf sie gingen jagen sie lassend da alten Mann. Und er er 

ye raere a Ijja: Iji mba tja, hn, hija rara; Iji mba Ija, fti, 

ihnen sagte er sagte: wenn ich sagte hu, noch nicht ich schlafe, wenn ich sagte fu, 

mba rara. Oyaka^ona arire 1^1 ya pnratene omngnyo naing' omnknrnmme; 

ich schlafe. Die Mädchen darauf sie lauschten auf den Atem jenes alten Mannes ; 
omtenga a tja, hn, aye Ija: k'e a rara; ornljayari a Ija, fti, aye 

zuerst er sagte hu, sie sagten: noch nicht er schläft; zum zweiten er sagte fu, sie 

tja: na rara; ndino ape piti nmne a tör' ene ropoknmo arire ^'a 
sagten: er schläft; nun es ging hinaus eine, sie nahm Stein vomOkuruo, darauf sie 

tna p^omanm oomnknmmme arire Iji ya piti m'ondjno aye 

legte (diesen) auf Nase des alten Mannes, darauf sie gingen aus dem Hause sie 

ja p'omnna, arire Iji ya knmbn kn ihe jayo aye Ija nai k'omnna: 
kamen zum Felsen, darauf sie beteten zu Vater ihrem, sie sagten so zum Felsen: 

,^bambnmkire, one! na Ummbn^), mba bnngire oljangn; on^! na 

„thu dich mir auf, oh, und Urumbu, ich habe geredet Jugendthorheit, oh, und 
Ummbn, oljang' oljangona, one, na Ummbn!*' Omnna arire Iji ma patn- 
Urumbu, Jugondthorheit-Thorheit, oh, und Urumbu." Der Felsen darauf er that sich 
mka, aye hiti. Ngnari (nn-ngnari) oyatna maye te^a aye te^a, Iji ye 

auf, sie gingen hinein. Jedoch die Ovatua sie folgen sie folgen, als sie 

ja p'omnna, arire Iji ya ^engis' ondambo, arire Iji ya amka. 

kamen an den Felsen, es geschah dass sie verloren die Spur, darauf sie gingen zu- 

1) Name ihres verstorbenen Vaters, zu dem sie gebetet hatten. 
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Iji ya anika kombunda ongeama arire Iji ja kundu; Iji 

rück. Als sie ziuilck waren, bemach Löwe darauf er gab ein Stossgebrüll; als 
ja kundu, ovanalje arire Iji va hnngire k'orunna ave Ija: ,^bambimikire, 
er brüllte, die Kinder dai-auf sie sprachen zum Felsen sie sagten: „mir thue dich auf, 
oue! na Ummbn, mba hnngire o^'angn, one, na Ummbn, olj- 

oh, und Urumbu, ich habe gesprochen Jugendthorheit, oh, und Urumbu, Jugend- 

ang' oljangona, oue, na Ummbn!*' Onoave piti; Iji va piti, 

thorheit-Thorheit, oh, und Urumbu." Sie sie gingen heraus; als sie heraus waren, 
nmne a tnkana omnna a Ija: omnna kaorn! Kbenaave 

eine sie beschimpfte den Felsen sie sagte: Fels hässlicher Schurke! Jene sie 
piti, nn ingni nmne (ngna tnkana) a gena mo. Tj'a 

gingen heraus, aber diese eine (welche geschimpft) sie wurde drin gelassen. Als sie 
sena mo, arire Ij'e riarikana a Iga: „mbambnmkira, one, na Um- 
drin geblieben, es kam dass sie flehete sie sagte: „mir thue dich auf, oh, und Uru- 
mbn.** Qandje omve^e ma kapita, ongeama arire Iji ja Ija: „mbambnrn- 
mbu." Unterdessen Zeit sie war vorbei, Löwe darauf er sagte: „mir thue dich 
kire, one, na Ummbn, mba hnngire o^'angn, one, na Ummbn." 

auf, oh, und Urumbu, ich habe gesprochen Jugendthorheit, oh, und Urumbu. 
Omnna arire Iji ma patnmka. Omnalje Ij'a hara oknpita, ongeama 
Der Felsen darauf er öffiiete sich. Das Kind als es wollte herausgehen, Löwe 

arire Iji jakambnra ai i^i^a. 

es geschah, dass er ergriff (sie) er (sie) verschlang. 

Anmerkung. Die zehn Jungfrauen und ihre Jugendthorheit (olj-angn) 
charakterisieren hier sehr sinnreich das weibliche üeschlecht. Thörichtes 
Verlangen der einen nach ihrem verlassenen Hause — eine Art Heimweh 
— , das Sich-bethören-lassen von Buschmännern amd der mächtige Zauber- 
spruch in Verbindung mit dem Ahnen Urumbu (naü.), der den Felsen zum 
Sichöffiien zwingt, liegt tief im weiblich-menschlichen Wesen eingewurzelt 
Endlich zeigt der Übermut des einen unglücklichen Mädchens, das der Löwe 
endlich verschlingt, der sich als der böse Feind des Zauberspruches bemäch- 
tigt hat, wohin die Unbedachtsamkeit des zügellosen Mundes führt, wenn 
keine rechte Reue des Herzens, wie bei den übrigen Mädchen, vorhanden ist. 
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Eurzgefasste Grammatik 

des 

Otjiherero und des Otjambo (Oshindonga). 



§1 

Der hier zur näheren Kenntnisnahme vorliegende Dialekt der grossen Lingoa 
Banta — oder nach unserer westlichen Aussprache o-Yandu = Aantü, vid. den Artikel 
omu-ndu im "W. — wird Otjiherero, der zur Vergleichimg beigefügte, von den 
Ondonga-Ovambo (Äandonga-Äcyambo) gesprochene, wird generaliter Otjambo, spez. 
Oshindonga genannt 

Das Präfix Otji (= Otyi) *) oder in anderen Dialekten Oshi-, wie in Oshindonga, 
giebt die Nominalbildung für eine grosse Klasse von Nominibus, die alle mit Olji-, 
pL ovi-; Oshi-, pL n- (vid. diesen Artikel im W.) beginnen, hier speziell für den von 
den Ovaherero und Ovambandieru, Ovashimba (Ovatjimba) und Ovamaro, 
einerseits und den Ondonga andererseits gesprochenen Dialekt der Lingua Banta. 

In anderen Dialekten der Lingua Bantu entspricht diesem olji: 1) Kl-, wie z. B. 
im Ki-snahili, Dialekt der Ya-suahili; 2) 8e-, wie im Se-Ijjaona, Dialekt dor Ba- 
tjaona (nicht Be-tsuana oder Be-chuana) und Se-soto, Dialekt der Basoto; 
3) Isi-9 wie in Isi-snlu, Dialekt der Ba-sulu (Zulu) u. s. w. 

Dass das Präfix im allgemeinen ein in der Benennung von Völkern, Stämmen 
und deren Dialekten wegzulassender grammatisch-flexibler Artikel sei, wie man jetzt 
allgemein behauptet, ist gegen das Idiom der Lingua Bantu und kann nur für euro- 
päische Leser nicht barbarisch klingen, daher in diesem Buche — wie ursprünglich 
geschehen — durchweg Olji-herero für Herero und Oshindonga- Otjambo für Ndonga 
und Ämbo geschrieben ist Es ist festzuhalten, dass Oshindonga und Otjambo 
Synonyma sind, d. h. für ein und denselben Dialekt stehen. 



§ II. Umfang nnd Bedeutung der Llngna Mbantu. 

Es ist fast so gut wie erwiesen, dass das ganze mittlere Afrika in seiner un- 
geheuren Orosse (im Süden und Norden der Ostküste etwas mehr vorgeschoben, als 
auf der Westküste) mit geringen Ausnahmen, die für Buschmänner, Bergdamra und 

1) Die Engländer schreiben o-ohi oder auch Chi-, wie in Chitanga, Ghiranga u. a. 
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Nama gemacht werden müssen, von Völkern bewohnt wii-d, die allesamt eine und 
dieselbe Sprache, die Lingua M ban tu, sprechen, welches wahrscheinlich mehrere 
Hundert verschiedene Dialekte in sich beüasst. Das Leben und Treiben eines jeden dieser 
zerstreuten Stämme und Stämmchen gleicht nun seit Jahrhunderten dem eines alten 
Jxmggesellon , der mit aller Gemeinschaft anderer Menschen gebrochen, nur noch 
seinen Liobliagshimden oder Katzen lebt, dabei im höchsten Grade geizt und sich 
kaum satt essen mag (wie die Herero im allgemeinen es thun). 

Dabei denkt aber jeder einzelne Stamm wie ein solches Individuum, er sei „der 
Mensch'^ x«r i^oxrjv, ein Herr und der grösste, bedeutendste Mensch auf der ganzen 
Erde, die für ihn nicht grösser ist, als soweit er sie gesehen. Daher der Hochmut, 
die unerträgliche Airoganz imd Impertinenz der Eingeborenen, und zwar am meisten 
der schwächeren und verkommeneren. Diese Untugenden werden noch gesteigert dui-ch 
den Gegensatz des rastlosen Handelsgeistes vieler Europäer (von denen auch sonst 
nicht immer die besten Einflüsse auf die Eingeborenen ausgeübt worden), die dann 
alsbald als „ai'me Schlucker" erscheinen, die ihren Lebensunterhalt bei den Eingebo- 
renen suchen, weil sie in ihrer Heimat nicht leben können. 

Zu diesen Untugenden gesollt sich noch die zügelloseste Befriedigung tierischer 
Lüste, so dass man ein Epithet wie „Hundemenschen" in mancher Beziehmig noch 
nicht zutreffend genug finden möchte. Lügen, Trügen, Stehlen, Unzuverlässigkeit, 
tendenziösen Ungehorsam u. s. w. muss man von vornherein (wenigstens bei unseren 
Eingeborenen hier) voraussetzen. 

Neben diese dunklen Schattenseiten muss man freilich auch die Lichtseiten des 
Eingeborenen unserer Gegend stellen. Fröhliche Gemütsstimmung, besonders optimi- 
stische Lebensanschauung, resignierte Hingebung ins Unvermeidliche (daher man 
selten einen Schwarzen klagen hört), Mitleiden mit -der physischen imd besonders 
moralischen Schwäche anderer, Mitteilung dessen, was einem andern (seines Stammes) 
gerade not thut — das möchten so einige wenige dieser Lichtseiten sein. 

Dasselbe Bild giebt uns ihre Sprache, in der man folglich vergebens nach Be- 
griffen wie Ehrlichkeit, Wahrheit, Keuschheit, Gehorsam, Aufrichtigkeit, Enthaltsam- 
keit, Gerechtigkeit u. a. dieser Gattung suchen wii'd, wohingegen sich eine Menge 
von Bezeichnungen finden für jede Art und Weise der Ausübungen jener genannten 
und nicht genannten Untugenden und Lüste des Fleisches. Alles ist da potential- 
und instrumental-concret ausgebildet, so dass unsere deutsche Sprache in Verlegen- 
heit gerät, um adäquate Ausdrücke für jene zu finden. Wir haben in der Sprache, 
vornehmlich in den Auswüchsen derselben, wie sie sich heute uns darstellen, den 
leichtlebigen, innerlich gehaltlosen, physisch wie psychisch verdorbenen Charakter 
des schwarzen Menschen, wie er in dieser Gegend leibt und lebt, vor uns. Sie zeich- 
net sich aus durch Mangel an Gehalt, an Begriffen für das Gute, Edle, Würdige, für 
etwas Märmliches, Höheres, Geistliches u. s. w. , wird daher für einen ästhetischen Phi- 
losophen und Poeten nicht zu gebrauchen sein. 

Trotzdem muss man sagen: Die Sprache der Mb an tu und besonders die Unter- 
schiede in den Hunderten ihrer Dialekte ist und sind dazu angethan, manches Sprach- 
problem zu lösen und müssen daher das Interesse der Sprachwissenschaft im grossen 
und ganzen auf sich zichn. Jedes Kind dieser Mbantu-Mutter hat seinen eigenen 
Weg eingeschlagen und hat auf diesem die üim begegnenden Dinge andei-s gefunden 
und anders benannt, als sein Bruder; jeder hat aber denselben mütterlichen Klang, 
dieselbe Form, dieselben Woi-to, wenn auch mit anderen Begriffen, bewahrt. Daher 
kommt es, dass alle Mb an tu scheinbar ein und dieselbe Sprache reden, dieselben 
Worte, ihrem Klange nach, gebrauchen und doch sich gegenseitig nicht vei-stehen. 
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Das Wort „lieben" hat im Sulu die Bezeichnung -tanda (im Otji-herero -guvera, im 
Oshi-ndonga -xole), hingegen tanda (q. v.) heisst im Otjiherero „drohen". Gerade 
in den Unterschieden der Begiiffe von geichlautenden Wörtern liegt im Otji-m bantu 
die Bedeutung und das Interesse für die Sprachwissenschaft 

Wenn wir z. B. unsere auf der Westküste bekannten Dialekte der Bahtu (Süd- 
wost-Bantu) zusammenstellen könnten und wollten, wie die Ovaherero imd Ova- 
mbandieru, die Stämme diesseits des Kunene, gewöhnlich von den Ovaherero mit 
einem Gesamtnamen Ovambo^) (Sing, omu-ambo) genannt, die Ondanga (Aando- 
nga), Uukuambi (Oukuambi), Ongandjila (Ongandjera), Evale, Omba- 
ndja 1 u. n, Ongualuuzi, Okasima und der bedeutendste dieser Stämme, die 
TTukuanjama (Ovakuanjama) imd die am Okavango-Kueta^), wie Mba- 
ngara (Va-mbangara), Va-§ambiu, Ova-mbuindja u.a.m., welche Ver- 
schiedenheit von Begriffen wüi'den wir da finden in Wörtern, für die wir die- 
selben Buchstaben, dieselben Silben imd Worte gebrauchen müssen, wie für einen 
benachbarten Dialekt, der dasselbe Wort in einem andern Sinne gebraucht. Da haben 
wir in ein und derselben Sprache ein Babel von Begriffsverwirrung, die notwendig 
jeden Stamm dieser grossen Völkei-familie von dem andern abschliesst und für immer 
trennt. — Welch ein grosses Hindemiss für die allgemeine Ausbreitung des Christen- 
tums diese Thatsache ist, leuchtet ein, wenn man bedenkt, dass für jeden Stamm mit 
seinem Dialekte besonders gearbeitet und gedruckt werden muss, und (wenigstens auf 
der Westseite) sich nirgends ein Stamm findet, der nach üunderttausenden zählte. 
Für die ganze Mb an tu -Familie einen gemeinsamen Dialekt zu erfinden, wird wohl 
ins Gebiet der Utopien gehören. 

Um Obengesagtes besser zu verstehen, wollen wir uns unsere bekannten Mbantu- 
Stämme auf einem Räume vom Wendekreise des Steinbocks bis zum IG** südl. Br. 
und dem 1478** — 18® ö. L., also bis zum Okavango und Kunene, ihrer ungefähren 
Seelenzahl nach vergegenwärtigen. 

Dahaben wir die Ova-horero imd Ova-mbandieru, zusammen ca. 100 000, 
die Ondonga (Ovambo), ca. 6—7090, die Ova-Kuanjama, ca. 15—18 000, die 



1) Die hier genannten Stämme nennen sich zuweilen, jedoch nui* sehr selten, 
Aajamba, wovon die Ovaherero Ovambo gemacht haben. Das Plural-Präfix im 
Otjambo Aa- ist gleich dem Ova- (u. Ba). Einige Ovambo-Stämme lieben die Vokal- 
atti'aktion so sehr, dass das a in Ova- das vorhergehende attrahiort, wobei der 
sehwache Lippenlaut v ausgestossen wird. Auf diese Weise entstand aa- (= Ova-). 
Dasselbe gilt von Uu-, welches gleich dem Ou- im Olgiherero ist 

2) Man will jetzt entdeckt haben, dass der Okavango nicht in den Ngami-See 
fliesst, sondern in den Kuando (Quando, Tshobe), den grossen Nebenfluss des 
Zambesi. Jedenfalls erhält der Ngami Wasser aus dem Okavango, wenn dei-selbe bei 
Hochflut (vom April bis September) durch einen Seitenablauf einen Überschuss seines 
Wassei-s demselben zusandte. Sei es nun, dass dieser Seitenablauf nach dem Ngami hin 
verschlammt ist, oder dass der Okavango in den letzten Jahren weniger Wasser führt, 
genug, der Ngami-See ist augenblicklicn total ausgetrocknet, so dass die Kroko- 
dile und Fische desselben gestorben oder eine Btmte von Tieren und Menschen ge- 
worden sind. Wie mit dem Okavango, so verhält es sich auch mit dem Tama- 
lakan. Derselbe entsandte bis vor kurzem auch noch den Überschuss seines Hoch- 
wassers dem Ngami zu, jetzt nicht mehr. Der Tamalakan geht ebenfalls in den 
Kuando, nachdem er sich geteilt und den Zouga, der sich in grossen Salzpfannen 
verlioit, von sich abgetrennt hat. Somit ginge das Regenwasser des nördlichen He- 
rerolaudes, des Omuramba uomatako, wenn es sich nicht in der Mitte im Sande 
verliefe, auch nach dem Zambesi. Die Karte der Gegenden dieser Zuflüsse des Zam- 
l)esi bedarf daher einer grossen Berichtigung. 
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Onjandjila, ca. 5-6000, Uu-kuambi, ca. 4—5000, Ombandja (diesseits und 
jenseits des Eunone), ca. 8000, Ongaluuji, ca. 2—3000, Okasima, ca. 3000, 
Evale, ca. 2—3000, die Stämme am Okavanga-Kueta, wie Mbangara, ca. 7000, 
Va-sambiu, ca. 8000, Vambuindja, ca. 7000 Seelen. Dazu kommen noch andere 
kleine ungenannte Stämme besonders am obem Okavango-Kueta, die auch noch 
Anspruch auf Selbständigkeit machen, so dass die Gesamtzahl aller Mb an tu auf 
diesem grossen Räume so praeterpropter 180—200 000 mit ca. 10 verschiedenen 
Dialekten beträgt. (Die Zahl der ebenfaUs auf diesem angegebenen Baume lebenden 
Bergdamra und Buschmänner wird 70 000 kaum übersteigen.) Was die Her er o und 
Mbandieru betrifft, so muss erwähnt werden, dass dieselben durch die Berührung 
mit ihren Erbfeinden, den Namaqua (Naman), und den stetigen Kriegen mit denselben 
in den letzten Decennien um mindestens 15—20 000 vermindert worden sind. 



§ III. Spezielle Bedeutung des Otjl-herero und Oshi-ndonga- 

Otj-ambo. 

Der bedeutendste Dialekt in diesem Territorium ist das O^i-herero, weil er auch, 
ausser den Ova-kuanjama und Ombandja, mit wenigen Ausnahmen von allen 
obengenannten Stämmen (ausser ihrem eigenen Dialekte) teils gesprochen, teils ver- 
standen wird, man also mit der Kenntnis des O^i-herero nach Norden bis zum Ku- 
nene und noch darüber hinaus imd nach Osten bis zum Kuan do kommen kann. 
Wenn nicht alle Vermutungen trügen, werden sich besonders in den QueUgegenden 
des Kuando Stämme finden, die, wenn nicht gar zu den Ova-herero gehörend, 
doch denselben in Sprache und Verwandtschaft sehr nähe stehen. Die in den Mün- 
dungsgegenden des Kunene angegebenen Ova-shimba sind ein&ch auch Ova- 
herero oder Kaoko-Ovaherero, denn die Ovaherero werden von den Ovambo- 
Völkem Ova-shimba genannt 

Das Oshi-ndonga- Otj-ambo scheint sich unter den übrigen v -am bo -Stämmen 
dieselbe Stellung wie das Otji-herero erwerben zu wollen, schon deshalb, weil seit 
einigen Jähren finnische Missionare diesen Dialekt literarisch zu bearbeiten begonnen 
haben und auch etwas von der Verkündigung des Evangelium sich unter die anderen 
Bruderstämme verpflanzt. 

Im Oljji-herero ist durch Missionare der Rhein. Miss.-Ge8ellsch. bis dahin schon 
eine ansehnliche Literatur geschaffen, die durch die unermüdlichste Anstrengung und 
Ausdauer der Veteranen-Missionare, die die Schriftsprache erst, so zu sagen, zu er- 
finden hatten, möglich gemacht und von ihren Nachfolgern materiell, grammatikalisch 
und etymologisch weiter ausgebaut worden, so dass dieser Dialekt unter die berühm- 
testen und meistbearbeiteten zu stellen ist. 

Was aber dem O^i-herero und Oshi-ndangct-Otjambo^ vom sprachwissenschaft- 
lichen Standpunkte aus, den grössten Wert giebt, ist der Umstand, dass beide Dia- 
lekte wenig oder gar nicht von Elementen anderer Sprachidiome (wie die der öst- 
lichen Mb an tu, etwa von dem Arabischen, von Galla oder gar von Nama, wie der 
der Sulu-KafEern) beeinflusst worden sind, sie können daher als ganz genuine Dia- 
lekte des O^i-mbantu angesehen werden. In diesem Momente liegt der Schwerpunkt 
des O^i-herero und Otj-ambo. Beide haben die Präfixe und von diesen abgeleitete 
Pronomina rein und unverdorben, ohne jegliche Abkürzung erhalten. Unseres £r- 
achtens sind die Präfixe ursprünglich dieselben gewesen, wie sie jetzt uns vorliegen 
(siehe § 13a, Anmerkung). Die Idee von „primitiven Präfixen", die den Grund zu 
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den Pron. demonstr. und relat. gegeben haben sollen, führt zu viel aufs Glatteis der 
Phantasie. Das Kbantu hat kein „Ursprüngliches^^ (ausser in problematischen Kon- 
jekturen) für uns aufbewahrt; es hat mit der Gegenwart, höchstens auch mit der 
Zukunft zu thun. 

§ IT. Tokalattraktion s. yokalharmoiiie in Otjiherero nnd 

Oshi-ndonga. 

Das Olji-herero und noch mehr das Otj-ambo hat die Eigentümlichkeit, dass 
in der Verbindung eines Verbums mit einem dem betr. Subjekte entsprechenden Pro- 
nomen das Verbum sich den auslautenden Vokal in Verbis puns s. primitivis gleich- 
lautend mit dem in der Hauptsilbe dominierenden macht, jedoch nur dann, wenn 
kein Modus der Vorstellung (Conjunctivus) oder des unmittelbaren Ausdruckes des 
Willens (Imperativus) u. s. w. dem Verb beigelegt werden soll, also im Modo indicat. 
praes. und futuii mit den Terminationibus pronominum temporalibus zusammen ver- 
bunden, wie -^it-a, ninga^ thun, m-e ^it-i, o-te ning^i^ ich thue, mache; -rond-a, 
'lond-ay auisteigen, marond-o, o-ta land-o, er steigt hinauf ; j^u-a rond-o, alondo^ er 
stieg hinauf; -zuT-a, hören, m-a^a ^u-u (zuT-u), otatsu uva, wir hören; j^-azu-n, tsu 
MtTw, wir hörten xl s. w. Im Wörterbuch ist bei jedem einzelnen Verbum angegeben, 
wann die Vokalharmonio eintiitt, wann nicht. 

Im Otj-ambo attrahiert sogar ein anlautender, intensiver Vokal eines Verbum 
den des Pron. conjug., wie o-ti i-ning-i (refl.) anstatt ote i-ning-i = me ri-ljjit-i, 
ich thue (es) für mich (selbst); o-tsu uvu anstatt o-te uvu = me RU-u, ich höre; 
o-ta-ju uvu anstatt o-tc^e uvu <» mave ^u-xif sie hören u. s. w. 

§ y. Kongrnenz der Pronomina mit dem durch ein Präfix 
gegebenen Snbstantlynm. 

Sobald in unseren genannten Dialekten Subjekt und Prädikat in Verbindung 
treten, kann ein blosses Verbum durch Biegung die Person oder Sache, von der etwas 
ausgesagt werden soll, nicht allein ausdrücken oder einschliessen, sondern es muss 
ein mit dem Nomen konkordierendes Pronomen, das zugleich die Flexionssilben für 
Tempus und Modus in sich aufnimmt, Subjekt imd Prädikat in Verbindung bringen, 
wie omu-ti omu-ua u hapa, omuH omutMnaua agu buiäuij Baum schöner er seiend 
wachsen, i. e. er ist wachsend; omu-ti omu-ua m-au hapa, omuti omuttanaua otagu 
stnsttiy Baum schöner er wächst; omu-ti omu-ua u-a hapa, — gua suikui^ Baum schöner 
er (praeterit) wuchs. Oka-puka oka-vi ke rumata, okapuka ohiinai aaka lumata, 
Tierchen hässliches es seiend beissen , i. e. es ist beissend ; oka-puka oka-vi m-ake 
rumata, —otaka lumcUa^ Tier hässliches es (praes.) beisst; oka-puka oka-Ti k-a 
(praeterit) rumata, — ka lumata^ Tier hässliches es biss. Oma-mbo oma-uöue je hu- 
ngirua aruhe, ooxapu oonetie agi popiua cduxe^ Woi*te grosse sie seiend gesprochen 
werden immer; oma-mbo oma-nene m-ae hungirua aruhe, ooxapu oonene ota-ga po- 
piua aluhe^ Worte grosse sie werden gesprochen immer; oma-mbo oma-uöue ja hu- 
ngirua aruhe, — ga popiua aluhe, Worte grosse sie wurden gesprochen immer. 
Ova-ualje ova-^^uve Te tangua, aanona ac^juvu ko ohaa tangua^ Kinder hörende, sc. 
gehorsame sie werdend gelobet; ova-natje ova-^ve m-ave tangua, aanona aajuvu 
ko otaa tangua ^ Kinder geh. sie gelobt werden; ova-na^e ova-^Te T-a tangua, 
— ja tangua^ Kinder geh. sie gelobt wurden u. s. w. 
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§ Tl. Phonetischer Wert der Laute in Otji-herero und 
Oshi-ndonga. 

Der phonetische Wert der Vokale a, e, i, o, n (mit voller lat. Aussprache) ist 
am besten aus den lexiko-grammatikalischen Expositionen an ihrer Stelle im Wörter- 
buche zu ersehen, worauf wir hiermit besonders hinweisen. 

Anders verhält es sich mit den Konsonanten, unter denen das Otji-herero nur 
zwei, nämhch h und s hat, die nicht durch eigentümliche Anlaute in Mediae na- 
sales verwandelt werden können. Auf diese Weise erhalten wir mb, nd, nj, ng, 
ndj, nämlich aus (b) = mb, (d) ^ nd, (g) = ng, h, j = ndj, k = ng, (1), m = mb, 
n » nd, u « nj, p = mb, r = nd, b, t = nd, J -= nj, n (vn) = mb, v = mb, 

S5 = H- 

Wie das Präf. 0- (o-n) und dessen PI. 0550- (o^o-n) der VII., VHI. Klasse ein 
Adjectivimi, dessen Initiale j, k, m, n, p, r, t, n «^ v, g sind, dieselben in Mediae 
nasales ng, mb, nj, nd und ndj verwandelt, haben wii* an seiner Stelle bei 0- im 
Wörterbuche zur Genüge erörtert, ebenso sind an ihrem Orte die eigentümlichen 
lÄute 9, t, St $S besprochen worden. 

Im Oshi-ndonga-Otj-ambo haben diese scharf accentuiei-ten lÄute n, if, §, 
p und g die eigene Art, ein stark nasalas m und n vor sich anlauten zu lassen imd 
ihre Schärfe in der Aussprache beizubehalten, wie in mpumpa^ o-mpunda, inpy 
onj^ana, omhinsui u. a. m. 

Femer sind in diesem Dialekte drei verschiedene 8 zu unterscheiden, die wir 
», I, § bezeichnet haben, wie in o-mbimid^ $uimaneka und kua^a. Das erste h wird 
mit dicker Zungenspitze ohne Säuseln gesprochen, das zweite | ist scharf und stark 
säuselnd, das dritte § entspricht dem sehr fein lispelnden g im Otaiherero. Im all- 
gemeinen entspricht im Oshindonga l dem r, f dem g und § dem J im Otj Ibe- 
rer 0, wie 'lala = -rara, schlafen; ja fohuekeluahi = via s'okaimbirahina, sie 
sollten weggeworfen werden; a juiU ndje = na Jire ami, er starb für mich u. s. w. 

Doppelt stehende Vokale sind in unseren zwei Dialekten nicht als Diphthon- 
gen anzusehen, sondern müssen, weil zwischen diesen meistens der Halbvokal j weg- 
gefallen ist (die Ovambandieru lassen jedoch diesen seltener aus), jeder deutlich 
hörbar artikuliert werden, wie in janka (jajoka), tanka (tajnka), tuuka^ ranka (ra- 
jnka), pauka (pajoka); nara (i^jara), tnara (tnjara), fala; nü, ngei^ Ijäera (Ijajera), 
keilela; o-ndnombe, o-ndui u. s. w. 

Das Alphabet in beiden Dialekten gestaltet sich mithin folgendermassen: 
Oljiherero: a, mb, nd, e, -- ng, h, i, j = ndj, ig, k -= ng, — ,m= mb, 
Oshindonga: a, mb, nd, e, /*, /;, g^p, ng, Ä, jj, », j = ncfjy nj, k = ng, l, w = mb, 
n = ni, » == n4, 0, p, r, g, t, fc n, v, g. 

in = mp, n=^nd, n== nt, nz, n», 0, p, p, — », if, §, jf, u, r, g. 

Zu den Buchstaben ^^ g und g im Oshindonga ist anzumerken, dass ersteres 
ein tief im Kehlkopf gesprochener Halbguttural ist, g entspricht dagegen dem stark 
gutturalen g im Holländischen und g dem süddeutschen g in „geben". Diese Unter- 
schiede werden auch noch gemacht, wenn ein Nasal vortritt, wie in ongu^o, ongo- 
lolo und ongombe. Der Laut nj ist in beiden Dialekten gleich. Siehe über diesen 
letzteren die Anmerkung zu demselben an seiner Stelle im Wörterbuche. 
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§ TU. Yerba und Formen derselben. 

1) Die Verbalstämme im Oljjilierero und Otjambo- Oshindonga bestehen alle aiLs 
zwei Konsonanten, die durch einen Vokal verbunden sind; wo Ausnahmen vorzu- 
kommen scheinen, sind dieselben durch Kontraktion zu erklären. 

2) Ein Stammverbum hat in Verbindung mit einem Pronomen zwei gleichlautende 
Vokale in gewissen Formen und lautet vokalharmonisch aus, wie m-e pit-i (oku- 
pit-a, infinit), ote pit-i ^ ich gehe hinaus; v-a mim-n (oka-mim-a), ja mon-o^ sie 
sahen; m-ave pund-n (okn-pund-a), sie steigen herab; m-ajtu rond-o (okn-rond-a), otatu 
lond'O, wir steigen hinauf u. s. w. 

3) Verba composita simpl. sind solche, die aus zwei Silben bestehen, aber mit 
dem Hauptlaute e, i, o, n nicht vokalharmonisch auslauten, wie Ije^a, Iji^a, tura, 
taka, tnima, i^oga u. a. m., wie m-e igoga, ich brenne (etwas); ondnndn ja tuima, 
der Berg rauchte; o^o-nganda ^a tura, die Werfte haben sich niedergelassen (um zu 
wohnen); eje na Ijisja, er hat es gemerkt u. s. w. 

Anmerkung. Zuweilen bedingt das temporale a in Verbis puris 
selbst den Auslaut a, wie j^na mnna, tsua mon-a^ wir haben es gewiss, schon 
lange, gesehen (j^ mim-iL, wir sahen). Siehe die Expositionen zu A im 
Wörterbuche. 

4) Die aus verschiedenen Elementen zusammengesetzten Verba sind kennbar an 
ihrem Silbenreichtum, der in der doppelt relat.-objektiven Form fast ein wenig über- 
reich erscheinen könnte, wie ne ri-gnsuparigiririre ami (oka-SQSnp&i^)) er hatte sich 
für mich gebeugt, u. s. w. 

A. Modi.') 

I)lndicativu8. a) Die einfache Form eines Vorbum (gleichviel welcher Art 
dasselbe ist), ist die erste Verbindung desselben mit einem Pronomen, als M. indicati- 
vus, wie ami m-e pata« ote pata {ota-nde e$ile)^ ich ich schliesse zu; (ami) mba 
pata, nda pata^ ich schloss zu; eje ua tjind-i, ^*e a pluka^ er zog weg; (eje) Jua 
rond-o, tsua lond-o, wir stiegen hinauf; (e^e) mna munn, mtM mon-o, ihr saht; ono 
(ovo) v-a mim-n, ja mono^ sie sie sahen. 

b) Ist das temporale a als Affix zu den Pronominibus besonders intensiv, dann 
zieht es in den sonst vokalharmonisch anlautenden Verbis puris den auslautenden Vokal 
mit sich zu a hinab, wie jtn4 mun-a, tstia mon-ay wir sahen es; olji va hea, osho 
ja tid, so meinten sie (es) ; tjBii hungir-a, tstui popi-a, wir sprachen, redeten. S. die 
Expositionen zu A im Wörterbuche. 

c) Soll die Handlimg durch ein Verbum gegeben, als lange aufgehört habend, ge- 
dacht werden, so wird je nach dem Werte des in der letzton Silbe auslautenden Kon- 
sonanten oder Vokales -ere -= -ire, -ene = -ine, -ele = -ile, -ene = -ine an den 
Stamm des Verbum nach Weglassung des auslautenden Vokales angehängt, wodurch 
das Verbum eine Art Temp, plusquampeifectum erhält, wie (ami) mba pat-ere, o-nda 
pat-ele, ich hatte zugosi'hlosson, habe zugeschlossen gehabt; e^e mna bit-ire, fio mua 
xit'ihy ihr wäret hineingegangen; ono va ton-ene, sie hatten geschlagen; eje na tnm- 
ine, O'kua tum-ine, er hatte gesandt u. s. w. Die Zahl der Silben in einem Verbum 
macht hierbei keinen Unterschied, ebenso werden diese temi)oralen Suffixe auch den 

1) Vergleiche hierzu meinen Aufsatz über die Tempora in den Bantusprachen in 
Steinthals Zoitschr. für Völkerpsychologie u. Sprachwissenschaft, 1886. C. G. Büttner. 
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relativ-objeküven Suffixen -ere = -ire, -ene = -ine (er-a = ir-a, en-a = in-a), 
oder dieselben verdoppelt -erer-a = -irir-a, -enen-a = -inin-a, angehängt, wie ove 
ua pat-erer-ere ami, ngof oa pcUele ndje, du hattest für mich zugeschlossen; eje aa 
pit-irir-ire ovanatje, sijaa pitüile aanona, er war wegen der Kinder hinausgegangen; 
ouo ve ve ton-en-ene oviungnra oviTi, joo je ja gengelele iilonga ojinai, sie sie 
hatten sie geschlagen wegen schlechter Arbeit; e^e mue ve tTun-inin-ine o1ji-Qa 
hi, tf'O mu ja tum-inin-ine oshinima shi, ihr ihr sie hattet gesandt wegen dieser 
Sache u. s. w. 

2) Imperativus. Der Charakter des Imperativus ist ein -a, -a forte im Sing, 
und -eje, -eni im Plural am Ende des Verbum, wie ungor-i, long-a, arbeite; ungnir- 
eje (ungnrde), long-eni, arbeitet; mim-eje, mon-eni, sehet; rond-a, lond-a, steige 
hinauf; rond-eje (rondöe), lond-eni, steiget hinauf u. s. w. 

Diese beiden Formen des Imperativs werden allen anderen Formen des Verbum 
angehängt, wie ve p-erer-a ami (oku-p-a), gieb (es) ihnen anstatt meiner, für mich; 
otji-Qa 'hi j^-inin-eje ovandn, oshinima sho shi ningüeni aanfu, Ding dieses be- 
reitet (es) für die Menschen; komb-oror-a ondjuo, fege ganz rein aus das Haus; komb- 
oroT-eje ondjuo, feget ganz rein aus das Haus u. s. w. 

3) Conjunctivus. a) Der Konjunktiv steht meistens nach den Konjunktionen 
ng-a (ng*e I, ng*o n, ng'a EI pers. sing.; nga-tu I, ngamn n, ngave HI pers. pL) 
und katja, wie ami ng'e Ijit-e vi? ngae ote ningi ngtni? was soll ich doch thun? 
ove ng'o pnnd-e, ngoe ga ä:o, du sollst, musst, solltest, musstest herabsteigen; eje 
ng*a komb-e, ßjee indüe^ er soll beten, oder lasst ihn beten; nga^n kombe, natu 
indUe^ lasst uns beton ; nga^e (ogo-) ri-e ornre, na zi li olule, sie sollen essen, wei- 
den lange u. s. w. 

b) Die Konjimktion knijja (q. v.) bedingt in der Wunsch- und Ermahnungsformel 
ein konjunktives e am Ende des Verbum, wie ove na raerna, knija n nngnr-e, ngcje 
ua lomhuelua^ Jcutja u longe^ du bist gesagt, sc. dir wurde gesagt, dass du arbeiten 
(sollst); eje na raerna, knija a nngnr-e, sje oku-a lombuelua, Jcutja a longe, ihm 
ist gesagt, dass er arbeiten solle u. s. w. S. Tabelle V. 

Knija kann auch unter Umständen, besonders nach einem vorhergehenden 
Imperativ, wegbleiben, wodurch der Sinn nicht verändert wird, wie Jn ega Jn Ijit-e, 
tu e$a tu ninge^ lass uns, dass wir thun; hnngira Ijinene, ve gnve, popia tjinene, 
ju uvi ko^ sprich laut, damit sie hören u. s. w. 

Anmerkung. Bei knlja nach Worten des Sagens und in Fragesätzen 
steht der Indikativ. 

c) Die Pronomina des Konjunktivs sind: h'i, e, mbi I, wdt, n n, a III pers. 
sing., Jn I, mn ü, ve HI pers. pl., wie h'i nine? n'e fiine (nenge)? soll ich (es) ver- 
schlucken? (nur in der Frage gebräuchlich); eta mbi rore, eta ndi löle^ gieb, damit 
ich (es) vei-suche; ove n mnne, ngoj^ u mone, dass du sehest; 0je a pahe, sjaa 
konge, dass er suche; vor einem Pron. object, e, wie eje e mn mnne, ^'e e mu mono^ 
dass er ihn sehe; e kn raere, fjeeku lomhuele^ dass er dir's sage); ejte jtn nne, tsue 
tu nue, damit wir trinken; e|>e mn ronde, 'tK ^*** londe^ damit ihr hinaufsteiget; 
ono ve rare, Joq/a Icde, damit sie schlafen; o^ondn sej(e, oonsui $i $u6^ damit, auf 
dass die Schafe gesclilachtet werden, würden; oviknria vi rine nambano, auf dass 
die Speise gegessen würde jetzt u. s. w. 

Anmerkung 1. Über die negativen Formen s. Tabelle V, Negati\Tu 
Anmerkung 2. Die Partikel ng-a verliert ihre konjunktiv-potentiale 
Kraft, sobald die Partikel Iji zwischen sie und ein Verbum tritt^ wie ami ng'e 
Iji hiti (-^ ami ng*e hit-e), ngae ne x^te, dass ich eben hineingehe; ove 
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ng*o Iji-liit-i, ngcje pta^dass du eben hineingehest; Oj^o-ngombe nga^e Iji 
n, oonpombe naid Ije, Kinder, dass sie eben fressen, weiden; OTi^a ngavi 
Iji pit-i, Dinge, dass sie eben hinausgehen u. s. w. 

4) M. simplex. Wenn das Verbum, ohne irgendwelche Beihilfe anderer Verbal- 
faktoren, eine, dem durch ein Pronomen bezeichneten Subjekte anhaftende Eigenschaft, 
Eigenheit oder Uneigenheit ausdrücken soll, wird dasselbe in den Status absolutus 
gesetzt, indem der Auslaut ein partizipiales a bleibt, und die Pronomina ohne jegliche 
temporale Näherbezeichnung als pur a stehen, wie 

a) PositlTa: 

ami mbi od. n4ji punda, ngcm^ öhe hui ko^ ich herabsteigend =^ ich kann gut 

ove n punda, ngcj oho htd ko^ du herabsteigend, kannst gut 

^e XL punda, ßjo oha std ko, er herabsteigend, kann gut ( herab- 

e(e tu pnnda, ts^oha tu ««t ko, wir herabsteigend, können gut steigen; 

ene mn pimda, 90 oham' htd ko^ ihr herabsteigend, könnt gut 

OHO ye punda, jo ohaa htd ko^ sie herabsteigend, können gut 

Dieselbe Form im Praeterito siehe Indicativus Ib. 

b) KeiratiT»: 

ami hi enda, ngae i ha nde ende^ ich nicht gehend, kann nicht gut gehen; 

ove k'o enda, ngcj^ i he ende, du nicht gehend, es ist nicht deine Art zu gehen; 

^e k*a enda, ^n he ende^ er nicht gehend; 

ejte kata enda, Uii ha tse ende, wir nicht gehend; 

e^e kamn enda, nii ha mu ende^ ihr nicht gehend; 

ono kave enda, jttU Aa e ende, sie nicht gehend u. s. w. 

Anmerkung. Einige Verba mit intensiven Vokalen in der R piimitiva, 
wie hit-a, pit-a, pund-a, rond-a u. a. m., bequemen sich nicht gerne zu die- 
sen Formen und behalten auch in obicer Verbindung, wo möglich, ihren 
Yokalharmonischen Auslaut im Negativ oei, wie kaj^a piti, ihatu piti, wir 
nicht herausgehend; kave hiti, ihaa x^^, sie nicät hereingehend; kamn 
rondo, i hamu londo^ ihr nicht aufsteigend u. s. w. 

Der Infinitiv muss im Oljiherero zu den Genera verbi gerechnet werden. 



B. Tempora. 

1) Praesens fu tu rale. Das Präsens präfigiert dem Pronomen, nachdem sich 
dasselbe mit dem a temp, perpet verbunden, die Präposition m-(n), wodurch das 
Verbum den Sinn erhält: in irgend einer Handlung, oder im Passiv: in irgend etwas zu 
Erleidendem sich befinden oder sein, wie ami m-e (ma-e) nngora, nganC o-te longo, 
ich arbeiten (im, beim Arbeiten ich bin); m-e nngnr-na, o-te longtM, ich werde be- 
arbeitet; ove m-o nngnra, t^o oto longo, du arbeiten, arbeitest; eje m-a nngnra, ^'0 
ota longo y er arbeiten; eje m-atn nngnra, fo'o otattk longo, wir arbeiten; ene m-amn 
nngnra, no o-tamu longo, ihr arbeiten; ono m*aye nngnra, Jo otaa longo, sie arbeiten; 
o^-m-a^e nana, go ota gi xilh sie (die o^o) ziehen; ovio m-avi hapa, jo oti i mene, 
sie (die omi- und ovi-) wachsen u. s. w. 

Das Oshindonga hat für m f. 

S. Tabelle la, Spalte 4. [Diese Form bezeichnet, dass die Handlung sich auch 
noch in die Zukunft erstreckt] 
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2) Aorist. 1 s. Porf. narr ans. Diese Fonn lässt einfach die Piüposition m*- 
weg, hält aber das übrige des Pronomens wie im Präsens bei, wie ami e piti, ngamee 
piti, ich ging hinaus; ove piti, njojoo piti, du gingst hinaus; eje a piti, sjooha 
piti, er ging hinaus; eJe aju piti, ts'ooha tu piti^ wir gingen hinaus; ejje amu piti, 
fioohamu piti, ihr ginget hinaus; OHO ave piti, joohaa piti, sie gingen hinaus; ogo 
a^e nana nana, zoohä zi xili natta, sie zogen gut; ovio avi hapa Ijjinene, jooha i 
mene uunene, sie wuchsen sehr stark u. s. w. 

S. Tabelle la, Spalte 6. 

3) Aorist, n affirm, verdoppelt a, wie ami ee (aae) tjit-i, ngani' ee ningi, 
ich that (es) gewiss; ove oo tjit-i, njooho ningi, du thatest (es); eje aaljjiti, ^ooha 
ningi, er that (ee); eje aajtn tjiti, tsue aatu ningi, wnr thaten (es); ejje aamn IJiti, 
no ohamu ningi, ihi* thatet (es"»; ono aave i^i^, joohaa ningi, sie thaten (es); ovio 
aavi randna, joo ai landua, sie wurden (sicher) verkauft u. s. w. 

Anmerkung. Beide Fennen des Aorist können auch die Konjunktion 
na, n'-, „und" mit den Pronominibus verbinden, wie n*ami ee tjiti, na 
ngame ee ningi, oder n'ee tjiti, n'ee ningi, und ich that; n*ove oo tjjiti 
oder n*oo l^jiti, und du thatest (es) u. s. w. 
S. Tabelle la, Spalte 7. 

4) Futurum emphaticum verdoppelt a mit der Präposition m*-, wie ami 
m-ee ja, ona ndii ja, ich werde noch gewiss kommen; ove m-oo ja, ngqje on-öoja, 
du ^irst noch gewiss kommen; eje m-ee ja (ja bedingt e in der 3. Pers.), ige once 
ja, er wird gewiss noch kommen; eje m-aajtn ja, ts'oo naatu ja, wir werden kommen; 
eje m-aamn ja, no onaamu ja, ihr werdet kommen ; ono m-aave ja, jo onae ja, sie 
werden gewiss kommen u. s. w. mit allen anderen Pronominibus. 

S. Tabelle la, Spalte 5. 

5) Imperfectum affigiert den Pron. pur. a (vor einem Pron. obj., wie mn, kn, 
ve, ze, je, tji, vi u. s. w. wird dieses a in e flektiert), wie ami mba pnndn, ngac 
nda »irt ko, ich stieg hinab; ove n-a pnndn, ngqje oa sui ko, du stiegst hinab; eje 
n-a pnndn, sjaa sui ko, er stieg hinab ; eje tn-a pnndn, tsue tsuä tstd ko, wir stiegen 
hinab; epe mn-a pnndn, ^nemua sui ko, ihr stieget hinab; ono v-a pnndn, yo-q;a W 
ko, sie stiegen hinab; o^o sj-a pandjara, §00 za kana, sie (die ogo-) sind verloren; 
o1ji)(a tj-a ^nndara, oshinima sha gundakana, das Ding ist verdorben u. s. w. 

S. Tabelle la, Spalte 8. 

6) Praeter it um hat den Auslaut a in den Verbis puris ausser pita, tjjita, 
pnnda u. a. m., wie ami mba mnn-a, ngoe nda mona, ich habe (es) gesehen (mba 
mnn-n, ich sah (es)); ove na mnn-a, 7ioje oa viona, du hast (es) gesehen; otji va 
he-a, so haben sie gemeint (olji va hee, so meinten sie) ; tna hnngira, tstte tsua po- 
pia, wir haben geredet (ohne Zweifel) u. s. w. 

S. Tabelle I a, Spalte 8. 

7) Plusquamperfectum affigiei-t dem Vorbum das Suffix -ere = -ire, -ele =-= 
-He, -ene = -ine, -ene = -ine, wie ami mba pat-ere, nda pat ele, ich hatte zu- 
geschlossen; ove na hit-ire, ngoje oa xitile, du wärest hineingegangen; eje na hen- 
ene, «/o oku i-jäkele, er hatte sich weggeschlichen; e)te Jna (nm-ine, tsootsua tu- 
mine, wir hatten gesandt u. s. w. 

S. TabeUe la, Spalte 8. 

Anmerkung, -ere ^= -ire, -ene = -ine sind ein und dasselbe Suffix, 
da sich diese Endung nach den Hauptkonsonanten imd Vokalen des Verbums 
richtet. Im Wöiierbuch ist bei jedem Verbum das Suffix des Plusquam- 
perfectum angegeben. 

Die Ausariicke für die negativen Zeitformen siehe auf Tabelle V. 
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C. Genera Verbi. 

1) Infinitiv. Es giebt nur zwei Arten des Verbum, die ein Präfix haben, nämlich 
der Infinitiv und das Reflexivum. Der Infinitiv ist eigentlich Modus per se in unseren 
Dialekten. Sein Charakter ist das Präfix oktt- und a finale, wie okn-rand-a, oku- 
land-a, olni-liap-a, oku-meh-a, okn-rar-a, oku-lcd-a u. s. w. Lässt man das oku- 
weg, dann hat man die Form, in welcher alle Verba im Wörterbuche aufgefülirt sind. 
Der Infinitiv mit okli- wird als ein Substantiv der XIII. Klasse behandelt Soll aber 
von oku- ein öftere wiederholter Begriff gebildet worden, dann wird das Präfix analog 
dieser okn-Klasse oma- mit Adjektivisiorung des Yerbalstammes und einer Anhängung 
des perf. subst. Auslautes der oma-Form, wie okn-rand-a : oma-rand-ero, das Kaufen 
und Verkaufen; oku-hit-a : oma-hit-iro, oma-xitilo, das öftere Hineingehen u. s. w. 

Der Infinitiv geht Vorbindungen ein: a) mit der Konj. na (n*) für den Ausdi'uck: 
— habe zu ^, wie ami mbi n'okaljanga, ngatne ndi n'okunjöla^ ich habe zu schrei- 
ben ; ove k'o noka^nva are ? ngoje ku uviti ko nani? hast du denn nicht höreo, se. 
hörst du nicht? eje k'e n*oka1jita ko, er nicht mit thun nicht, sc. er will es nicht tliun; 
kaju na'kuenda ko, itatu sß ko^ wir nicht mit gehen nicht, i. e. wir wollen nicht 
gehen. (Es ist einerlei, ob man sagt n'oknljita oder nalmlijita.) 

b) Mit s5-a, gu, gire und okn- giebt den Ausdruck: fertig sein mit etwas (lit. 
von etwas kommen), etwas gethan haben, wie ami mba ^n n*oknrara, opo nda pe- 
nduka, ich komme vom Schlafen, habe soeben geschlafen; ovi-^a mbi via ^u n'oka- 
jlanna, iinima mbino opo ja ningua, die Sachen sind eben fertig gemacht worden. 
S. -sj-a. 

2) Reflexivum mit dem Präfix ri-, t- (q. v.), wie ri-pura, i-puhi, sich fragen, 
sich bedenken; ri-zembumka, i-zimbulukua, sich erinnern, welches mit oku-, wie 
oka-ripura, oku-i-pula auch als Infinitiv und ome-ri-piriro, omi-i-pulüo als Sub- 
stantiv gebildet werden kann. Vor diesem ri- wird a in e flektiert, wie ami mbe ri- 
munn, nga andi i mono, ich habe mich gesehen, erkannt; eje ue ri-tjiti omuini, sjo 
okU'i ningi muene, er hat es sich, sc. aus sich selbst gethan; ouo ve ri-gepere, 
qfoi i'ZipageUy sie haben sich selbst getötet u. s. w. 

Diese reflexive Form nimmt alle ti-ansitiven Relat-Objectiv- Suffixe an, wie 
606 mne ri-^p-erere ami, ihr hattet euch für mich getötet, i. e. töten, misshandeln 
lassen, opfertet euch für mich auf. 

Im Oshi-ndonga-Otj-ambo steht i- für ri-, welches sich die ihm vor- 
stehenden Vokale in den Pronominibus harmonisiert oder dieselben attrahiert, wie 
o-ti i-ningi (anstatt o-te i-ning%) = me ri-ljiti; o-tcUi i-ningi = majtn ri-tjiti; o- 
taji i'taale (anstatt o-taje üaale) ==» mave itavere , sie antworten , gehen darauf ein. 
S. § 5 Vokalattraktion. 

3) Passiv um. Das Passivum hat -u-a, -wa als Suffix im Präsens und Im- 
IKjrfectum; in den Verbis mit der Endsilbe -na meistens -en-a, und im Plusquamper- 
foctum -erue = -irue, -elue = -ilue, -enne =» -inne, -enue = -inue^ wie malji 
Ijitna, es wird gethan, geschehen; eje na ton-ena, fjoM zeng-ua^ er wurde geschlagen; 
na ton-enne, a geng-elue^ er ist geschlagen worden; j(na tnm-inne, Uoo tsua tum-inue, 
wir sind gesandt worden; k'a hnngir-na, i ha popiua^ man darf nicht von ihm spre- 
chen; k*a hnngir-ime, ^i ina popiua^ man hatte nicht von ihm gesprochen. (Man 
beachte den Unterschied der Endung des Imperfekts und Plusquamperfekts in beiden 
letzton Sätzen.) 
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Das Suffix -na » eua = ina und erue = iine, enue = inue wird allen an- 
deren Suffixen des Yerbum angehängt, wie Jua tjit-ir-ua, tsua ningüua, wir sind für 
gemacht, i. e. für uns ist gemacht; mna tjit-ir-irne, mua ningilue^ für euch wurde 
gemacht; va munik-ig-lua, ja mani^uaj sie sind sichtbar gemacht worden. S. Cau- 
sativum. Auch die kaus. Formen mit -ika, -6 nehmen -na an, wie min-ik-ua, werde 
gegrüsst u. s. w. S. auch Ijiukoa und ine. 

4) Causativum, mit der Suffixen -iga, -ij?a, -eka, -e, -ika, -e, -iga, welche 
alle, auch die Passiv-Suffixe (wie oben unter 8 gezeigt), so wie die der relat-objekt. 
Formen und das Suffix Plusquamperfecti hinter sich nehmen. 

Das -iga schliesst eine allgemeine Kausalität in sich, wo hingegen -eka, -e und 
-ika, -e eine gewisse direkte ^mdlung des Subjektes bei ihrer Kausalität erfordern. 

Das Suffix -i^ ist ein Mediumcausativum, d. h. es hält die Mitte zwischen 
-iffa und -eka = -ika. Es ist hierbei noch zu bemerken, dass -ika = -eka nicht 
verwechselt werden darf mit den Formen der Yerba intransitiva mit -ika. Die letz- 
teren haben immer, ausser in der konjunktiven Form, den Auslaut a, wohingegen die 
Causativa mit -ika « -eka auf e auslauten. 

Beispiele zu den Causativis: rond-isa omundn komnti, lond-iga amufitu komuti, 
mache den Menschen auf den Baum steigen, i. e. mache, dass er aufsteigt; pnnd-igeje 
okahne, macht die Katze herabsteigen; rond-ekeje omimdn k*ene, macht den Men- 
schen auf den Stein steigen, sc. helft ihm beim Aufsteigen; mba tnr-ike o^-mbanda, 
nda ttdike oonguifo, ich habe aufhängen gemacht Kleider, habe gemacht, dass sie 
hängen. S. por-eka, -e, poli§a\ pind-ika, -e u. a. m. 

Über das Suffix -ij^a siehe hnmba-iffa, jjenga-i^a, t-i;;a, Ijij^ik-ljja u. a. m. 

5) Transitiva und Intransitiva. d) Ein Transitivum mit mehreren Silben 
erkennt man meistens an der Endung oder an den Suffixen -ra, -n-ra, -o-ra, -na, wie 
hnmb-n-ra, nng-n-ra, tomni-na, -e, sege-na, -e u. s. w. Eine Eeihe von Verben, die 
das Suffix -na haben, gehören zu den Reciprocis, wie iga-na, tj^a-na, pat-a-na, 2t4|t- 
ka^ -e, ma-na, ma-na, jnma-na, uumiha^ -e u. s. w. 

b) Ein Intransitivum hat das Suffix -ka, -ika, -nka, -oka, wie mnn-ika, mon- 
ika, han-ika, xf'^^<^^^-> top-oka, top-oka, man-nka, tnmb-nka, sika-nka u. s. w. 
Andere Verba mit dem Suffix -ra, wie ha-ra, x^ ja-ra» ja-la, Ja-ra, ^nva-ra, «w- 
ka^ ya-ra, ti-ra u. s. w. werden durch -ra Reflexiva media, weil das Suffix der Badix 
eine gewisse Bückwirkung auf das durch das Pronomen gegebene Subjekt giebi 

c) Frequentiva, i. e. solche Verba, die eine öfters wiederholte Handlung aus- 
drücken, haben die Suffixe -o-ra, -n-ra, -o-nä, -n-na, noch stärker -o-ro-ra, -n-m-ra, 
-o-no-na, -n-nn-na in transitiver und o-ka, n-ka, -oro-ka, n-m-ka, -o-no-ka in intran- 
sitiver Form, wie top-o-ra, tUula, tnp-nra, tuptiki, hom-o-na, giku-la, ham-n-na (ka- 
mb-n-na), pimpa, to-oro-ra, xoölola, tnr-nra, tuluUi^ tnng-nmra, tungtuMa^ hnmb- 
n-rnra, x^S^^ ^9 hong-ono-na, xokolola^ tang-n-nn-na; top-oka, üluka^ num-nka, 
omb-OTO-ka, gond^oloka^ hnmb-n-rn-ka, x^i^ ^^ 1jon-o-no-ka u. s. w. 

d) Transitive Inversiva haben die Eigentümlichkeit, dass sie den in der 
Badix primitiva gegebenen Sinn durch ein Suffix gerade in das Gegenteil verwandeln, 
wie pat-a,pato, zuschliessen, pat-nrnra, pat-ulula^ öf&ien; jegera, -e, epla^ -e, die Thür 
zumachen, je^-nrnra, egulvia, die Thür aufinaohen u. s. w. 

e) Intransitive Inversiva. In der intransitiven Form nehmen diese Verba 
statt der Endung -ra -ka an, wie sub 6& angegeben, also pat-nmka, pat-uküca (egu- 
luka\ geöfbet sein; je^nrnka, egulükci^ auf, offen sein (von einer Thür); hnmb-nrnka, 
vom Platze (den man eingenonmien) weg, entfernt sein u. s. w. 
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Anmerkung. Ot ein solches Verbum ein Frequentativum oder Inver- 
sivum ist, kann oft nur aus dem Zusammenhange des Sinnes erkannt 
werden, wie in tnng-imira (v. -tonga), tungülfda, wieder aufbauen; Ijang- 
Tumra, njolultUa^ wieder schreiben, abschreiben; rond-nmra, lundulüJa^ um- 
setzen, von einer Stelle auf die andere setzen, transferre u. s. w. 

Alle diese Formen affigieren, je nach Bedürfnis, die relat -objektiven Suffixe, die 
Transitiva auch die des Passivum, alle auch die des Imperativi sing, und pluralis. 

6) Relativa s. objectiva. Da manche Präpositionen, wie „für, anstatt, 
wegen*' u. s. w., in unseren Dialekten fehlen, müssen Verbal-Suffixe diesen Mangel 
ersetzen. Diese sind, je nach dem konsonantischen oder vokalischen Auslaute eines 
Verbum, -era, -e == -ira, -e, -eZa, -e = -t'Zo, -c, oder verdoppelt -erera, -e = -irira, -e, 
-elela, -e = -tlüa^ -e; -ena, -e = -ina, -e, -ena^ -e = -ina^ -e, verdoppelt -enena, 
-e = -inina, -e, wie eje ua kok-ere ovandu, ^o öku-a juile cmnfu^ er starb für die 
Menschen; Ijit-irira ami, ningüa ndje^ od. mit fHnschluss des Fron. obj. ndji: ndjit- 
irira ami, thue (es) anstatt meiner; ouo ve ve ten-enene oljji-imgiira oljivi, joo je 
ja popile iilonga ojintxi^ sie drohten ihnen wegen einer schlechten That; ovi^a mbi 
(ami) mba j^-inine ovandn avehe, iinima mbino nda ning-üüe aaiitu aexe^ Sachen 
diese ich geordnet habe für Menschen alle. Die Stämme der Formen in diesen Sätzen 
sind kok-a, Ijit-a, ten-a, (im-a.) 

Durch vorstehende relativ-objektive Form wird die durch das einfache Verbum 
ausgedrückte Handlung in ein relativ-objektives Verhältnis zu dem Objekte gebracht 
[wir würden dann oft das Objekt in den Dativ setzen]. 

Dasselbe, oft noch mehr verlängerte Suffix wird auch gebraucht, um etwas 
Komplettes, Gründliches, Vollendetes u. s. w. zu bezeichnen, femer für Adverbien, 
wie „absichtlich, unabsichtlich, zwecklos, zufällig'', wie ombora ja rok-ererere are? 
hat es denn schon genug, gründlich geregnet? ove na tjit-ire nina, ngoj^ oa ning-üe 
f«ma, du hast es absichtlich gethan; na j^iririre, o-ku-a guüüe^ er ist unabsichtlich 
umgekommen; Jna ^ep-erere omnndn, otsui ^ipagelele omu-npu, wir haben zufällig 
einen Menschen getötet, oder auch: haben ihn zwecklos getötet. 

7) Reciproca. Soll die Gegenseitigkeit von Handlungen verschiedener Indivi- 
duen durch ein Verbum ausgedrückt werden, so wird dem Stamme desselben das 
Sufßx -a-SftnAf -a-sana angehängt, welches ebenfalls alle Modi und Tempora annimmt 
Verba mit der halbreziprokalen Endung -na lassen dieses na bei Affigierung von -a- 
sana aus, wie okn-pata-na, oku-luzika^ -e, wird okn-pat-a-ffana, gegenseitig Wort- 
wechsel haben, miteinander streiten; okn-iga-na, rufen, wird okn-iga-gana, einander 
rufen; va pat-a-sanene , sie hatten Wortwechsel untereinander; e^e ngamn iga-sane, 
ihr sollt, müsst einander rufen; ejte Jne ri ^ep-a-gan-iga, wir haben gemacht einander 
töten, haben versacht uns gegenseitig zu töten; ova-ndn va ^ep-a-sanene in^* Oj(0- 
ngombe, aanfu ja gipag-a§anene n^i oongombe^ die Leute töteten einander wegen 
der Rinder. 

Auch ein Verbum mit dem Subjekte im Sing, kann -a-gana haben, wie ami mba 
mnn-a-gana n*omnndn m-ondjira, ngae nda mona§ana nomunfu monc^ila^ ich sah 
einander mit einem Menschen auf dem Wege. (Jener Mensch sah diesen ami auch, 
daher diese Ausdrucksweise logisch ganz richtig ist) 

8) Als besondere Verbalform sind imOtjiherero und teilweise auch imOtj-ambo 
solche Worte anzusehen, die zu ihrem Grundbegriffe ein A(^*ektiv haben und durch 
das Suffix -pa-ra verbalisiert worden sind, wie hona-para, ^ön-para, gigu-pala, nda- 
ndi-para u. a. m. Das Sufßx -para nimmt nahezu alle Formen und Modi der anderen 
Verben an sich. Das Verb ^andn-pa lässt die transitive Silbe -ra weg. Endet ein 
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Adjektiv auf -pa, dami muss diese Silbe dem -para weichen, wie -Mpa wird nicht -hi- 
papara, sondern hi-para u. s. w. 

Im Otjambo kommt die Form mit -para selten vor; es zieht den Gebrauch des 
Adjektivs mit -ninga, -i vor. 

Siehe über alle diese Verbalfonnon und in Verbindung mit denselben die Pro- 
nomina, Tabelle V (in welcher fast die ganze Grammatik beschlossen liegt), welche 
auch zeigt, wie die Formen und Pronomina im Otjihorero und Oshindonga-Otj- 
ambo differieren. 



§ Till. Wortbildung im Otji-herero und Oshindonga-Otj-anibo. 

1) Nomina. Jedes Yerb hat die Fähigkeit, das Adjektiv für ein Nomen irgend- 
welcher Klasse abzugeben, indem demselben a) ein gewisses Präfix präfigiert und b) 
die Endsilbe durch gewisse Gesetze entweder in eine aktive, passive oder mediale 
Form flektiert, verlängert oder verkürzt wird. In der Klassifizierung der Nomina sind 
sich die verschiedenen Mb an tu- Dialekte nicht einig, wie z. B. folgende Nomina in 
Otjiherero und Oshindonga-Otjambo zeigen: o-mbimdii, ii-mbundu, Nebel; o- 
mbungii, e-nibungu, Hyäne; o-mbnrn, oshi-ptUu, Finne, Pustel; o-n^andu, osht^xo^"^- 
na, ausgewachsener, junger Ochse; o-mbango, e-xdlelo, Wille, Wunsch; e-munine, 
O'Tiftfeka, Kerze, Licht, Leuchtding u. s. w. 

Es ist ein oft zu lösen gesuchtes, aber noch bis dahin sich verbergendes Ge- 
heimnis mit den Pi-äfixen und ihrer Bedeutung in der Nomenklatur des Otji-mba- 
ntu, warum nämlich das und das Präfix gerade für den und den Gegenstand ge- 
wählt werden muss. Wir verweisen hiermit, was die Präfixe betrifft, auf die Vor- 
bemerkungen zu jedem derselben an seiner Stelle im Wöi-terbuche. 

Über die Formen der Endungen der Substantive muss folgendes genügen: Die- 
jenigen, welche aus intransitiven Verben mit -eka = ika, -oka = uka gebildet sind, 
enden gewöhnlich auf -ko, wie omu-nnko (v. -nnka), omu-noko, omn-haniko (v. hani- 
ka) u. s. w. und präferieren das Präfix omn-III. 

Liegt in dem Nomen eine aktive Handlung eingeschlossen, dann endet dasselbe 
auf -e, -* (dem deutschen Suffixe -er entsprechend), wie omu-ungure (v. nngor-a), 
omu-longi, Arbeiter; omn-inim-e (v. -mim-a), ontu-monty Seher; olji-Qngur-e, oshi- 
longi, Werkzeug, Arbeitsding ; otiji-ri-e, oshi-lji, Esswerkzeug u. s. w. 

Die Formeln mit -ero == -Iro, -eno = -ino, zuweilen auch mit den Relat.-objektiv- 
Endungen -erero = -iriro, -eneiio = -inino sind entweder vom Infinitiv oku- mit 
pluralischer Auffassung (vid. Infinitiv) gebildet, also Infinitiva pluralia, wie oma-ha- 
ngan-eno (v. okn-hangana) oder als Nomina passiva anzusehen, deren R. adjectivae 
etwas zu erleiden haben, wie olji-tond-ero von tonda, schlagen, etwas, worauf man 
etwas schlagen kann, Dreschflur; otji-r-iro (v. -ri-a), etwas, wovon man isst, Tisch; 
olji-kan-ino (v. -knn-a), etwas, wohinein man pflanzt, Garten; ondjit-iro (v. -Ijit-a), 
etwas, das man thut, das Thun (das gethan wird) u. s. w. 

Über die Bildung von Deminuti\ds s. oka- und -ona (-Jona) im Wörterbuch. 

2) Adjectiva können ebenfalls von den Stämmen gebildet werden und haben 
meist das Präfix des regierenden Hauptwortes. Es giebt jedoch noch ausser diesen 
eine Reihe selbständig seiender Adjectiva, die entweder ihre eigenen Präfixe haben 
und dieselben hartnäckig bewahren, wenn sie mit anderen Nominibus einer anderen 
Klasse zusammengestellt werden, odei* auch sich dem Präfixe im Hauptnomen an- 
bequemen. Zu diesen gehören solche, wie e-korokope (omu-ndu e-korokope, Mensch 
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habsüohtiger); o-ngopo, ondarapata (omn-mmendn o-ngopo, omu-lumentu ondara- 
pata. Mann geiziger); otjji-ndandi (omu-ka;;endn olji-ndandi, Frau böse; ongombe 
olji-ndandi, ongombe oshi-ndandi^ Ochs böser); o-mbon^ (omn-alje o-mbondi, ova- 
nalge o^io-mbon^ Kind sclimutziges, Kinder schmutzige); e-jova (omn-ndn ejova, omn- 
ntu egoia^ Mensch dummer) u. s. w. 

Die selbständigen, d. h. nicht von Verben gebildeten Adjectiva sind nicht sehr 
zahlreich. Zu ihnen gehören solche, wie -hahn (omn-ndn omn-hahn, laffer, ungezogener 
Mensch); -hirona (o-ngombe o-hirona, ongombe elenga^ ordentUchor Ochs); -none 
(olji-Qa otji-nene, oshima oshinene^ Ding grosses); -rova^a (olji-vara olji-rova^n, 
oshäla oshindambaloia^ Farbe blaue; ongombe O-ndovagn, Ochs bläulich -grauer); 
-^orondn (omn-ndn omn-^iorondn^ omu-nfu omu-luuze, Mensch scli warzer) u. s. w. 

Komparative Formen der Adjektive besitzen unsere zwei Dialekte nicht, sie 
müssen daher durch Umschreibungen entweder durch Präpositionen, wie (kn), pn, 
komeho, oder durch das Yerbum ka-pita oder durch das Adverb Ijjinene diesen Mangel 
ersetzen, wie ami omn-n6ne pn je, ngam' omu-nene Jeu sje, ich gross bei ihm, i. e. 
grösser als er; ondnndn indji ja ka-plta indjini komeho, ondundu ndsfi osfi olunde 
nds/i ja komexo, Berg dieser er geht vorbei jenen vor; i. e. dieser Berg ist höher als 
jener; omn-nene pn ami oove, gross bei mir du, i. e. du bist grösser als ich u. s. w. 

Ein Superlativ kann wie folgt gegeben werden: 

fjje omn-n6ne Ijinene komeho ja avehe, osf omunene uunine komexo ja aexe^ 
er gross sehr vor allen, i. e. er ist der grösste von allen (Menschen); oljo oljina tgi- 
ndne-ljinene komeho joviknao, es schön sehr-sehr vor allen anderen, i. e. es ist das 
schönste von den anderen (Dingen) u. s. w. — Alle A(^ektiva sind dieser Umschrei- 
bung fähig. Siehe femer Inteijektionen und deren Bedeutung sub 4. 

3) Adverbia. a) Unsere Dialekte sind ziemlich reich an Adverbien, jedoch 
sind sie meistens aus einer Präposition mit ihrem Casus zusammengesetzt, wie z. B. 
k*omnknma-mbni, an dieser Seite, diesseits; komn-knma-mbnina, auf jener Seite, jen- 
seits; kombnnda, hinten, hinter (lit. beim Hintern); komeho, vor den Augen, vonic, 
voraus, anfangs; k^ornsenina, beim Zuletztsoin, zuletzt; 'mnhnka ndina, Morgen jon er, 
übermorgen u. s. w. 

b) Folgende Wörter sind dem Sinne nach Adverbia, der Form nach Substantiva; 
mene = omene, tna mene javio, tula mene sjao, lege es bei, neben die anderen, 
lege es bei; p^endje, pond^e, pl. p*oma-ndje, oondsje\ ova-ndn ve ri pendje, aanfu 
je ri pondsfe, die Leute sind draussen; ve ri poma-ndje, wenn mehrere Ausgänge 
oder Thüren draussen gemeint sind; ohamnknao na-, gleich (c. Dativ); ohamnknao 
n'ovandn mba vera, oshamuktiao naanfu mbajaala, gleich den Menschen, welche 
krank sind; ohamn^emba, ohei, per Zufall, von ungefähr; oko-kna, uuanatM^ es ist 
gut; oko-knvi, uuinai, es ist schlecht, hässlich; opo-pana, opuua naua^ es ist gut 
so; opo-pavl, puuinai, es ist hässlich, schlecht so; opo-pe^n, popepij es ist nahebei; 
oko-knre, kgkuUj es Ist weit; orn-re, olule, lange; otn-ingi, oluinsji, öfters; potn-ingi, 
poluinfji, oftmals u. a. m. 

Die einfachen Adverbien stehen immer am Ende des Satzes, wie ove na tjitl 
nana Ijinene, ngqf oa ningi naua uunene^ du gethan gut sehr; mbe mn vaga ko- 
knre, ngam^ onde a aza kokuHe^ ich orroiclito ihn weit weg; ve ere erero, cji ile 
oxela^ sie kamen gestern u. s. w. 

Der Gebrauch der obengenannten Adverbia subst. ist me folgt: ove na tjlti 
ohamnknao n^omnndn, ngn hi n'o^ondnnge, ngoj* oa vhigi oa fa omu-ntu k^e n^oo- 
yidunge, du thatost wie ein Mensch, welcher nicht mit, nicht hat Vorstand; eje na 
jnmbn ohamn^emba, er warf durch Zufall, ohne die Absicht zu haben, zu werfen; 

Bimrhr, Herero-Ctramniatik. 2 
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ian hakaene ohei, otstta tsakanene oala^ wir begegneten uns von ungefähr; nma 
Ijiua, knlja okolnia oknpnratena, mua tsea^ kutja utumaua okupulakena, ihr wisst, 
dass es gut ist, aufzumerken; knlja opope^n, po, okokure, lii pe i, kutja opopepi 
neng'o kokule, ka ndi shiua^ ob es nahe bei ist oder (ob es) ferne ist, ich niclit es 
weiss; ouo va kara ornre, jooja kcda nale, sie blieben aus lange; Ija mnnika otn- 
ingi, es ist oft gesehen worden; Ija Ijjitua potningi, sha ningua poluitwji^ es ist oft- 
mals geschehen. 

c) Oft wird das, was im Deutschen durch ein Umstandswort dargestellt wird, 
durch ein Substantiv gegeben, wie ami mba Ijiti onjova, ngaa nda ning^ uujoia^ 
ich habe gethan Thorheit, i. e. habe thörioht gehandelt; ove na hnngire on-ranga- 
ranga, du redetest Impertinenz, i. e. sprachst impertinent, hochmütig u. s. w. 

d) Adverbien, die ein Verhältnis zu Ort und Zeit ausdrücken, haben gewöhn- 
lich das Suffix -no (welches im Oshindonga auch den Pron. demonstrativis affigiert 
wird), wie i-ndi-no, nun, heute; na-mba-no, ngciashingei^ jetzt; mn-no, muito, hier an 
Ort und Stelle; nga-hi-no, ngiika^ jetzt, zu dieser Zeit; nga-mbe-no, nga ngaa sho 
ngaaka, eben jetzt; nga-mhe-no mba, osho tuunga ngaa sho ngaaka, bis zu diesem 
Zeitpunkte u. s. w. 

e) Die Modaladverbien, wie tjiri, shilij fürwahr, gewiss; Igiri-tijiri , shili- 
shilij ganz gewiss; oljo-ljirl, osho shili^ ro vera; okn-ija, okU'ticL, nämlich; ka^jOt 
nengee^ nicht wahr? 0-I30, osho^ es ist wahr, ist so; nani, nengee^ vielleicht; tjikn- 
riho, wenn etwa; Ijinangara, paamue, wenn nun etwa; Ijimnna, {o)sha fa, schein- 
bar; Ijimanga, kamanga, nHa {nzta), alsbald, schnell; ind6, kako, aj^ (q. v.), äaoe, 
äaoi, nein, nicht, nicht so u. s. w. stehen an verschiedenen Stellen im Satze, je 
nachdem sie ein näher oder femer liegendes Verhältnis zum Prädikate oder Attribute 
haben, wie z. B. na hee Ijiri, oapopi shilij du sagst wahr, recht; tjiri, me kn raere, 
shüi otii ku lomhutle, wahrlich ich sage dii-; nani ngahino va pendnka mknm, 
nga nga sho ngaaka ja penduka wöZe, vielleicht jetzt sie sind aufgestanden (vom 
Schlaf) lange (schon); Iji-knriho mo 9;epa ongombe, es hatte den Anschein (als ob) 
du würdest schlachten einen Ochsen; Ijinangara mo nire mondjombo, paanxue oto 
guüe m^ondsjomho, wenn nun etwa du fällst in den Brunnen; malji Agara Ijimnna 
oljip. nriri, o-ta shi fe oshinima shoala^ es scheint zu sein Sache nur, sc. eine un- 
bedeutende Sache zu sein; ono va kotokere tjimanga oder kamanga, jooja jalukua 
nzia, sie kamen zurück alsbald, schnell; ind6 nri kako, äaoi oala^ nein, nur nicht 
es, i. e. es ist nicht so; va nngnra Ijinene, ind6, joa longa uunöne^ aaoe^ sie arbei- 
teten tüchtig, inde, i. e. arbeiteten wirklich tüchtig, u. s. w. 

f) Die einfachen Lokaladverbien, wie m-o, p-o, k-o, p-n, pi, o-pn, o-kn, 
O-mn, haben zugleich den Cliarakter von Präpositionen und sind als solche in unseren 
Dialekten zu betrachten. Inde, aaoe, ija, yä, nani, nenge^ olji, o»Ä», vari, vi, 
ngini, u. a. m. (q. v.) werden pi-omiscue als Advcrbia und als Inteijektionen gebraucht. 

g) Die Adverbia numoralia haben den Stamm von irgend einer Zahl mit 
der Präposition irgend eines betr. Präfixes zusammen verbunden, um die Grösse oder 
Kleinheit eines Attiibuts zu bestimmen, wie mn-mne, mu-mue, ineinander; kn-mne, 
ku-mue, zusammen, beieinander; pe-mne, puamue, eine Stelle, zuweilen; Iji-mne, 
shimue, einerlei; rn-mne, lumue, po-rn-mne, polumue^ zuweilen, einmal; pe-vari, 
paali, doppelt, geteilt; pon-tatn, pt«u^a^u, dreifach; pon-Qe, ^^uune, vierfach, zu vieix^n; 
pon-tano, puutano^ fünffach, zu fünfen; pon-hambo-nmne, pwixamano, sechsfach, zu 
Sechsen u. s. w. S. Tabelle TV, die Zahlwöi-ter. 

4) Interjection es. Diese sind a) solche, welche (wie die sub /* angegebenen) 
promiscuo gebraucht werden, wie äpe? ngene? ar6? k^-ljo? aje, inde, käko. ö, 
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ih (Ish), hi, wie va knnine ovikokotaa ovingi, äpe? oja kunine iilja oinsji nqene? 
sie haben gesäet Weizen viel, nicht so? mave kamuka nambano, ape? otaa sji nga- 
ashi ngene? sie gehen aus, weg, jetzt, nicht so? mo Ijjiti vi, ar6? oto ningi 
ngini? du thust wie denn? ajö, indö, iLako, aao^^ nein, nicht nicht so (vollständige 
Negation im Otji-herero, da alle anderen negativen Partikeln nicht bestimmt genug 
sind). Aj 6 nimmt auch emphatisch .eine Form des Imperativi pl. an, wie ajeje! cMoe^ 
nein, ihr! kara 0, kcdapo, kareje ö, JcaliipOy vale, valete! Ih, spr. Ish, steht fiir sich 
selbst, wie pfui! und bezeichnet Verabscheuung und Reprobation; mo Ju mimu hü 
siehst du ims hi? wie! siehst du uns nicht? 

h) Solche, die als Vorstärkung eines Attributs gebraucht werden, also so quasi 
als superlativische Interjektionen zu betrachten sind, für die wir das Adv. „sehr" ge- 
brauchen, wie 6ro, sehr nahe dran; hue, /cuej sehr viele; (mbna, muari, q. v.) ige, 
nji, sehr stille; tl, ti, ganz allein; tue, too^ sehr weiss; pjtt, ti^ sehr rot; tnkutnkn, 
sokosoko, sehr finster, schwarz; majö, wie 6ro, ua ha okuna, sehr nahe er fiel; ovi- 
Qa via takavara, hue! iinima oin^i^ xuil Dinge sie sind viele, sehr! ua mnina, 
ige! a nmena^ silü^ nje! er schwieg stille, sehr! oami erike, tf! ongam^ aike, t\! 
ich ganz allein! ova-vapa, tue! aatokele töö! weisse Menschen, sehr! ovi-gerandn, 
pju! iitüigane, ii! rote Dinge, sehr! kna j^orere, j^okutuku! kua luu^a^ §oko§oko! es 
ist finster, schwarz, sehr! ua hnngire? majö! hast du gesprochen genug, he? 

c) Solche, die bei Nachahmung eines Tones, Geräusches gebraucht werden, wie 
parakata, bei knatterndem Geräusche ; tuipa, bei einem Tone von einem Schlage u. s. w. 

§ IX. Das Satzverhältnis oder Subjekt und Prädikat. 

a) Das Subjekt muss im Otjiherero und Otj-ambo immer entweder durch 
o'm Nomen mit seino'm begleitenden Pronomen oder durch letzteres allein ausgedrückt 
werden, wie omn-ndu m-a ungor-a, omu-niu ota longo, Mensch er arbeitet; ma ungura, 
ota longo y er (der Mensch) arbeitet; u ungura, ohä longo i, or ein arbeitondin- 
(Mensch); ongombe m-ai nana, ongombe otai j^l^^ Ochs er zieht; ojo i nana, sjo ai 
xili, er er ein ziehender, sc. Ochse u. s. w. 

5) Das Adverb folgt immer unmittelbar auf das Verb, wie o^o m-a^e nana nana, 
go tagi xili naua, sie sie ziehen gut; ma^e nana nana Ijinene, ota§i ;^t7» nan^ 
uunene^ sie ziehen gut sehr, recht 

c) In imseren Dialekten kann ein Pnidikat nicht unpersönlich aufgofasst 
worden (wie tonat, me poenitet), sondern es muss mit einem Pronomen i>ors. Ill 
irgendwelcher Klasse zusammengehen, meistens von oku- und opo-, wie m-akn roko, 
otaku lokoy oder m-ape roko Ijinene, otapu lokouunene^ es regnet, es regnet staik ; 
m-akn poge olji-na, otcdcu popi oshinina^ es tönt da etwas; m-akn ^u, otaku tiua, 
es heisst u. s. w. Das unbestimmte Pronomen „man" kann oft durch das Passivuin 
gegeben worden, wie epe m-amn hnngirua, no otamu j^opiua, ihr werdet gesprochen, 
i. e. man spricht von euch; Iji tjitua, (Mshi ningua, man thut es, u. s. w. 

d) Die Cupula ri (a ri-re) wird erfordert, um ein adjektivisches Adverb mit dem 
Subjekt zur Einheit oinas Gedankens zu verbinden. Diese entspricht dem lateinischen 
„esse" in mancher Beziehung, wie ove n ri vi? ngoje u li peni? du du bist wie, 
i. o. wie geht es dir? otn-vio tn ua hee tn ripi? oomuele n§o oa popi^ ozi li peni? 
Messer, welche du meintost, sie sind wo? o^-n^n omu sje ri, oon^ui omu $i li; 
Schafe sie drinnon sind, u. s. w. 

a ri-re ^ji, ixi, wird erfordert, um im Nachsatze das Subjekt auf den Haupt- 
satz wieder zurtickzubeziehen oder den Nachsatz aus dem ersteren als Konsequenz des 

2* 
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Vordersatzes darzustellen, wie ono va Mti m*elina, a rire Iji va mium ongeama, jooja 
%iti moshixua^ %x6 eja mono onitne^ sie gingen ins Gebüsch, es wurde sie sahen dou 
Löwen (das Sehen des Löwen resultiert aus dem Eingehen ins Gebüsch); beide Sub- 
jekte [sie ^ va] sind im Haupt- und Nebensatze ein und dieselben und erfordern die 
Congruentia pronominum temporum, wie in diesem Satze va — va. 

e) Die Copula ri (ri-re) wird nicht erfordert, wenn ein Adjektiv mit einem 
Subjekte verbunden wird, wie omn-ndn omn-koke, omu-njfu omv$ui^ der Mensch ist 
sterblich = omu-ndu n koka, omn-ntu 6ha $ui; ova-naljje avehe ovi-rangaranga tji- 
nene, aanona aehe iilangalanga uunene^ Kinder alle sind unartige, alle Kinder sind 
unartig; oeje ova-nandjenda, otsue aanaxenda^ wir sind elende Menschen, u. s. w. 

f) Wenn Nomina verschiedener Klassen in einem Satze zusammenstehen, 
muss das prädikative Pronomen entweder dem Sinne entsprechend gewählt oder auch 
(welches meistens geschieht) das von dem letzten Nomen genommen werden, wie 
o^ongombe n'ovi^a avihe via pimdna, oongomhe minima aihe za teua^ Rinder und 
alle Dingo sie (von ovi-) sind geraubt; ovandu n'omiti va t'onjota, aantu nomitija 
fenota; Menschen und Bäume sie (von ova-) verdurstet, u. s. w. 

§ X. Casus. 

a) Das Otji-herero und Oshindonga-Otjambo hat keine Casus obliqui,, 
sondern nur Casus recti. Der Nominativ ist jede Form eines Nomons, das unver- 
kürzt ist, wozu auch der Infinitiv mit oku- gehört. Eine Art Vokativ wird dadurch 
gekennzeichnet, dass man in direkter Anrede das anlautende o- oder in den Nomioi- 
bus mit e- dieses weglässt, wie mu-ndu, mo tgiti vi! Mensch, du machst wie, was! 
mo^andu 've, mumati ngqje^ Jüngling du! Auch die appellative Form mit dem Prä- 
fix o-ka kann als ein Vokativ angesehen werden, wie katjlkualjike 've, wer du 
auch seist, du! (wenn man den Namen jemandes nicht recht weiss); ove ka-mehosv-. 
du kameho^n, u. s. w. 

h) Das Genitivverhältnis wird dadurch ausgedrückt, dass dem abhängigen Worte 
das Possessivpronomen des regierenden Substantivs vorgesetzt wird, wie z. B. omi-ti 
vi-otji-kuniiio, omiti g-epia^ Bäume (sie) dos Gartens; olji-knria Ij-ova-hona, oondja 
g-aaua, Speise (sie) der Herren; omn-aljje u-andje, omunona tiandje, Kind (es) mein. 
S. TabeUe H. 

"Wo im Lateinischen und anderen Sprachen gewisse Verba imd Adjectiva einen 
Genitiv erheischen, setzen unsere Dialekte gewöhnlich den Infinitiv, wie me 
t^ohoni oka-ningira, ich schäme mich des Betteins, zu betteln; mba s^embumka ing' 
okntjanga, nda ^mhtUükica hu n^okunjola^ ich erinnere mich des Schreibens, an das 
Schi-eiben, u. s. w. 

c) Nach den Präpositionen steht immer der dem Nominativ gleichlautende Ak- 
kusativ, z. B. nach kn (k*) und pu (p'): ami me kn hindi ka täte, ngaa oti ku tumu 
ku tate^ ich ich dich sende zu meinem Vater; ve ri p^omnhonge, c/e?» pomuxongi^ 
sie sind beim Lehrer; eje kajtt hupu ku epe, ihatu paluka ku ^i^e, wir leben bei 
euch nicht, i. e. haben von euch keinen Nutzen; me ku pe, oti ku pe, ich gebe (es) 
dir, u. s. w. , und nach dem instrumentalen 1 beim Passivum, wie ami mba mun-ua 
i je, os^aa mona ndje^ ich wurde von ihm gesehen; ua toneua i eje, otsue tsue 
mu genga^ er ist geschlagen von uns, u. s. w. (i ist nicht durchaus notwendig, um 
,,von, durch*' zu geben; die passive Form des Verbum reicht meist aus, jedoch hört 
man es im Otjihorcro üftor. Im Oshindonga scheint dies i obsolet geworden 
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zu sein, oder vielmehr, es existiert diese Ausdrucksweiso nicht mehr, wie obige Sätze 
den Sinn in der objektiven Form geben.) 

§ XI. Pronomina. 

Die Zahl der einzelnen Pronominalformen im Otjiherero wie im Oshi- 
ndonga erecheint zunächst imübersehbar. Da jedoch in den allermeisten Formen 
immer wieder der Stammkonsonant des Substantivpräfixes deutlich hervortiitt und in 
denjenigen Floxionsbuchstaben und -Silben, durch welche die Besonderheit jeder ein- 
zelnen Art der Für>vörter bezeichnet wird, meistens eine imposante Itegelmässigkeit 
herrscht, so wird sich der Lernende bald in den Tabellen orientieren und es bald 
viel leichter finden, jede dieser Pronominalformen an der richtigen Stelle zu ge- 
brauchen, als er gedacht hat. Demjenigen Fremden aber, welcher wirklich auf olji- 
herero mit den Eingeborenen spi-echen will, ist die grössto Genauigkeit im Gebrauche 
dieser Formen anzuraten, weil sonst Missverständnisse gröbster Art unvermeidlich sind. 

a) Pronomina substantiva, siehe Spalte 2 von Tabelle I a. Die volle Form 
wird absolut oder zur Verstärkimg des Ausdrucks gebraucht, die kurzen Formen 
stehen nur in Verbindung mit dem Verbum, als Subjekt oder als Objekt, aber immer 
vor dem Verbalstamm, der Nominativ vor dem Akkusativ. 

Doch wird im Oshindonga das Pronomen der I. Pers., wenn es Objekt ist, 
dem Verbum nachgestellt: a mono ndje = ue ndji mimn, er sah mich; okua $enge 
ndje -^ ne ndji tonene, er hat mich geschlagen. 

b) Demonstrativ a. Siehe Tabelle Ib. 1) Ein Demonstrativum steht immer 
nahe beim Nomen, zu dem es gehört, wie omu-ndu ngui oder ngo, Mensch dieser; 
ova-ndn mba (mbo), (nanfu tnba, mbono^ Menschen diese; e-mbo ndi, einbo ndi^ 
Buch, "Wort dieses; oma-mbo nga, omambo nga, Worte diese, u. s. w. 

2) Steht dasselbe Pronomen vor dem Nomen, wie i-ng^ omundii, nguno ^muniu, 
imb* ova-ndu, mbon^o aantu, i-gni otnvio, dann soll das Nomen besonders wichtig 
gemacht werden; das betr. Pronomen zeigt dann durch das präfigierte 1 besonders 
direktiv auf das Nomen hin, wie imb* ovipnka yiokati kavi bepa okolnina, mbino 
iipuka jokuti ihii x^pa ohikuna^ die Tiere des Feldes (im Gegensatz zu anderen 
Wesen) bedürfen nicht zu pflanzen; i-nd* embo, ndi mba ^vire move, kari Ijatere 
kn ami, ndino embo^ ndi ndu utile mu ngqje kali shi uuanaua ku ngame, das 
Wort, welches von dir hörte, schmeckte mir nicht (im Gegensatz zu anderen Woiien) ; 
i-n$* o^o-ngombe porn-a^o, n^e bia hima, ndino oongombe poluago, npno ina gi 
xnüiua^ die Rinder nur allein, welche noch nicht getränkt (anderes Vieh ist getränkt). 

3) Steht das Demonstrativum an Stelle eines Nomons, dann nimmt dasselbe das 
Pron. subst. (sub a) des gedachten Nomons vor sich, wie o-u-ami i-ngni, ongaa ngu^ 
ich derjenige (welcher); eje i-ngni, o^> ngUj er derjenige, er ist es; ove i-ngni, 
ongqje ngu, du derjenige; oe^e imba, oUue mba oder oejte mba, wir diejenigen, wir 
sind es; oljjo-lii, oshoshi^ das ist es; ojo ndji, oond^ji, er, es ist es; oruo Indni, olo- 
«du, es ist es u. s. w. 

4) In Tabelle II sind die Demonstrativa determinativa angegeben. Die 
Konjunktion oljinga (otjjinge) verbindet mit sich die Pronomina subst. als Subjekt 
und heisst dann etwa: so wie selbst ich, — du, — er, sie, es, u. s. w. Im Oshi- 
ndonga liegt der Ton auf dem anlautenden o, daher dasselbe verdoppelt dieselbe 
Form giebt, wie oljinge ami, oongame; otjinge ove, oongqje; oljing' eje, tng^ oo9je^ 
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Diesen Demonst. detenninat. entsprochen die mit nga zusammengesetzten Rela- 
tiva in der letzten Spalte von Tabelle I b. 

5) I)as Pronomen „selbst"^ (Tabelle II) mit der R. adj. -i-ni schliesst sich mit 
Annahme des betr. Präfixes immer dem Pron. subst an, wia on-ami omn-ini, ongaa 
muene^ ich selbst; ove omu-ini, ongoe mtiene^ du selbst; ouo ove-ni, ojo jene^ sie 
selbst; ojo oini, osjo sjene^ er, es selbst; oljo otj-ini, osho shene^ es selbst u. s. w. 

c) Relativa. Vergl. Tabelle Ib. 1) Die Pronomina relativa sind einer 
tompoi-alen Modulation unterworfen, indem sie das pi-äsentische m-a- und pi-ütoritaio 
a sich affigieren, wie oami, ngn m-e {n, ongaa te $ui^ ich welcher er stirbt; oami, 
ngn-a (nga mba) tu, ongaa nda $ui, ich welcher starb; ojo, ndji m-ai kambanuu 
oondsji tat kuatua^ er, welcher gefangen wird; ojo ndj-a kambnma, sjoosjo ja hua- 
tua, er welcher gefangen wurde, u. s. w. 

2) Steht bloss das reine einfache Pronomen, dann hat es eine partizipiale Fonn, 
wie omiti, mbi kena ovio-mbi, omiti o§o ha^i keua oongi^ diese Bäume sind dran, 
umgehauen zu werden; o-ngombe ojo-ndji, ndji randua, ongomhe oondsß osfo tai 
landua, dieser Ochse, welcher verkauft werden kann, u. s. w, 

3) Durch nga vei-stärkte relat. Formen sind a) präsentische, wie omi-ti, mbi- 
nga amavi keua, omiti ozota^i keua, Bäume, ebendieselben, welche sie wei-den ge- 
hauen; o-ngombe, ndji-nga amai tu, ongomhe ojo tai $ni^ Ochs, welcher derselbe er 
stirbt, sc. geschlachtet wild ; b) pai*tizipial-aoristische, wie omi-ti, mbi-nga avi keua, 
omiti o^e tazi keua, Bäume, welche eben sie seiend gehauen werden; o-ngombe, 
ndji-nga ai Ju, ongomhe ojo tai §niy Ochse, welcher eben er seiend sterben, welcher 
geschlachtet wurde ; c) präteritale, wie omi-ti, mbi-nga via keua, omiti o§o ^a keua. 
Bäume, welche oben sie gehauen wurden; o-ngombe, ndji-nga ja Ju, ongomhe ojo ja 
§ui, Ochs, welcher eben er starb u. s. w. Siehe Tabelle Ib. 

d) Pronomina interrogativa. Wie Tabelle 11 zeigt, haben unsere Dia- 
lekte vier verschiedene Pron. inten*., nämlich: 

1) -ani, -Ije, wer, wessen, wenn man den Namen imd Zugehörigkeit jemandes 
zu seinem Herrn wissen will, wie ov'i-ani? ongoe Ijc? du, du wessen, wer bist du, 
wie ist dein NameV omu-alje ngo ou-ani, omunona ngo ualje, wessen ist das KindV 
otjji-Qa 'hi otja-ani, oshinima shi ashalje, wessen ist dieses Ding? u. s. w. 

2) -kualjike (-ngualjike): andei-s — was, wenn man die Beschaffenheit jeman- 
des oder einer Sache wissen will, wie omu-ndu ua ri omu-kualjike? omun$u oktm li 
omushike? Mouscli er wai* wie beschaffen, was war seine Natur, gut oder böse? 
o-ngombe indji o-ngualjike, ongomhe onshike, Ochs dieser, welcher Natur oder Be- 
schaffenlieit? (nicht welcher Farbe); oru-vio ndui oru-kualjike ? omuele nguno oimm- 
kua-shike, welcher Qualität ist das Messer? u. s. w. 

3) I-ke-ndu bei Menschen, i-ke-ti bei Bäumen, i-ke-'na bei Dingen, i-nge beim 
Pi-äfix 0- : welcher Spezies, wie i-mu-ke-ndu, omushike, Mensch welcher Spezies, weiss 
oder schwarz? i-va-ke-ndu, aakuashike, Menschen welche? i-mu-ke-ti, omushike, 
Baum welcher Spezies? i-mi-ke-ti, omishike, Bäume welche? o-ngombe i-nge, ongo- 
mhe ongelene, Ochs welcher Farbe? i-ka-ke-puka, okapuJca okangelene^ Tierchen 
welcher Spezies; i-u-ke-puka, uupuka uungelene, welche Tierchen? u. s. w. Siehe 
Tabelle II 6. 

4) -je, -ni, mit dem Pron. subst. u. coiyugativum : welcher von zweien, meh- 
reren derselben Spezies, wie omu-üdu U||e, omn-ntu nguni, subsi o-une? oguni? welcher 
Mensch ? ova-ndu ve^e, aanj^u jeni, subst. oyeQe, cjeni, welche Menschen ; o-ngombe 
i^e, oiQe, ongomhe osjmi, welcher Ochs (von mehrei-en derselben Farbe); oljina tji-fto, 
oshinima shini, oljiQe, oshini^ welches Ding, welche Sache? Siehe Tabelle U. 
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e) Pronomina, die eine Totalität anzeigen, setzen -he, -x^y mit dem determi- 
nativen a an das Pronomen, wie omn-ndii a-n-he, munntu auxe^ jeder, der ganze 
Mensch; ava-ndn a-vri-he, aanfu exe, alle Menschen; eteje oi^jama' a-i-he, eteni 
onjama aixe, bringt alles, das ganze Fleisch, u. s. w. Siehe Tabelle II, letzte Spalte. 

f) Ein eigentümliches Pronomen, welches eine Eigenschaft oder einen Besitz 
von etwas auf ein durch das betr. Pronomen bezeichnete Subjekt ganz allein be- 
schränken will, ist Tabelle 11, vorletzte Spalte, angegeben. Es wird durch das Präfix 
oru- mit der Präposition pu (p'), wie poru-, und durch die Pronomina possessiva s. 
gcnitivi, die dem poru- angehängt werden, gegeben, wie ami p'om-andje, ngae pölu- 
and»;e, ich allein (was mich betrifft); ove pom-oje, ngoe poluofge, du nur allein (was 
dich angeht); eje porne, otije polue, er nur allein; eje poru-eju, otsue poluHu, wir 
nur allein; eje poru-eju, ihr nur allein; ouo pora-ano, o/o poluajo, sie nur allein 
(was sie angeht) u. s. w. Siehe Tabelle 11, 6. 

g) Pronomina indefinita werden meistens durch das Adverb -rive, nima, 
gegeben, das dann (ausser in der I., IL, 111. pers. sing, von oma-I) die Pronomina 
dorivativa s. conjugativa vor sich nimmt, wie omn-ndu rive, omu-ntu «twia, 
irgend welcher, ein gewisser Mensch; o-ngombe ondive, ongombe onima, irgend 
welcher, ein gewisser Ochs; o1ji-Qa Igo-rive, oshinima shonima, irgend welche, eine 
gewisse Sache, u. s. w. ; vid. otgorive. 

h) ,Ein anderer' wird durch -kuao, -kuao, und -a-me, -lue, gegeben, doch ist 
auf den Unterschied in der Bedeutung beider Wöi-ter zu achten: mha miinn omu- 
nda omn-lniao, nda mono omn-niu om^ktuxo, ich sah einen andern (von den schon 
gesehenen unterschiedenen) Menschen; inga pe n^oyi^a ovi-kuao, ongee pu nHininV 
iikuaOy noch da sind andere Dinge (gleicher Spezies mit den schon bekannton); eta 
o^o-ngombe o^o-nguao, eta oongombe oouguao, bring (noch) andere Ochsen, u. s. w. 

Ingoi omu-ndn u-arue, omttn$u gülue, dieser ist ein anderer Mensch (ganz fremd 
und nicht zu den bekannten gehörig); eta olji-ua Ijarne, eta oshinima shilue, bring' 
ein anderes Ding (vei-sohieden von dem schon gebrachten); pe ere ^-arue, ;^u ile 
zilut\ da kamen andere (0550-) (verschieden von den eist gekommenen), u. s. w. 

i) Keiner, niemand, nichts kann in unseren Dialekten durch kein einzelnes \Voi*t 
übersetzt werden, sondern muss durch Umschreibung gegeben werden, nämlich durch 
die negativen Partikeln ka, hl, durch das Pron. pe (v. opo-) und die Konj. na, 
wie mnno ka pe n*oma-iida, ngu me Ijiua, muno ka pu nomuii^u ndi shi, hier ist 
kein Mensch, i. 0. niemand, den ich kenne; ka pe na, ngn ma Ija, ka pu na ng^ota 
ti^ niemand sagt; ami hi n'omnnda, ngaa ka ndi namuiij^u, ich habe niemand; otji^a 
ka tji ko, tji mamn paha, oshinima ka shi ko, sho tamu kongo, es ist nichts (von 
dem) da, das ihr sucht; ka vi mo, es ist nichts da, u. s. w. 

§ XIL Nameralla. 

a) Cardin alia. 1) Die Tabellen IV a u. b zeigen ims die Zahlwörter, wobei auch 
ersichtlich ist, dass die Cardinalia von 1—6 sich nach den Präfixen der gezählten 
Dinge richten, z. B. omn-ndn n-mne, omntitu gumue, Mensch einer; oru-vio ru-mne, 
omuele gumue, Messer eins; ova-nalje ve-vari, aanona jadli, Kinder zwei; 0550- 
ngombe mbari, oongombe mbali, Rinder zwei; ovi-na vi-vari, iinim^ ijali, Dinge 
zwei u. 8. w. 

Von -mne, -mue, werden durch Präfigierung von Präpositionen die Adverbia num. 
kn-mne, ku-mue, mn-mne, mu-mue, pe-mne, pua-mue, m-mne, lu-mue, Iji-mne, shi^ 
mue, geformt (zusammen, ineinander, zugleich, einerlei, zuweilen). 
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2) Die Zahlen von 6 — 9 sind füi* sich bestehende Adjectiva, welche auf das 
Piüfix gar keine Kücksicht nehmen, wie o^o-ngombe hamboiime, oongmnbe xamano^ 
Kinder sechs; omi-ti hambombari, omiti heali^ Bäume sieben; ovi-mariva hambo- 
ndatu, iimaliva hetatUf Geld (-Stücke) acht; otu-vio rnnviu, oomude om^oi^ Messer 
neun, u. s. w. Siehe Tabelle IV. 

3) Die Zahl 10, omn-rongo, omulongo, ist ein Nomen der omn-IIl Klasse, wie 
omu-rongo amae, omulongo gumae^ Zehner ein; omi-rongo vi-vari, omüongo tnbari, 
Zehner zwei (20) ; omi-rongo vi-tatu na imnef omüongo ndatu^ na sjimue (umue, gu- 
wiue, tji-mne, shimue, ru-mne, lumue, u. s. w.) Zehner drei (30) und ein (31) u. s. w. 

Basselbe gilt von der Zahl egere, e§ele (100), ejovi, eovi (1000) , wie egere ri- 
mue, e§ele limue^ Hundert eins (100) ; oma-gere jevari, omasele gaali^ Hunderte zwei 
(200); oma-gere jetatu n'omirongo vine na vi-tano pehi, omasele gatatu nomilongo 
ne na iitano poxi^, Hunderte drci, Zelmer vier, und fünf dazu (345); omajovi omu- 
rongo u-mue, nomagere mnviu n^omirongo vi-tatn na ine pehi, onnaovi omulongo 
gumue, nomasele om^oi nomilongo ndatu nanepoxi. Tausende Zehner ein. Hunderte 
neun und Zehner drei und vier dazu (10,934) u. s. w. Siehe Tabelle IV. 

Anmerkung. Das detomiinative Präfix num. i- wird nur dann statt 
des 0- einem Zahlwort präfiffiei*t, wenn eine ganz bestimmte Zahl angegeben 
werden soll, wie o^o-ngomoe i-^e-nga pi? oongombe nga pi? wie viele 
Ochsen? Antwort: i-bambonmne nri, j^afTioano agike, nur sechs; i-mn- 
rongo, omulongo goala^ präzis zehn ; i-magere jevari, genau zweihundert u. s. w. 

h) Ordinalia. Diese haben, wie Tabelle IV zeigt, für „erste" das Adjecti- 
vum -tenga, -tanga, wie omn-ndn omn-tenga, omunpi> guatango, der erste Mensch; 
o-nganda o-ndenga, egumbo Ijatango, das erste Dorf; otji-na olji-tenga, oshinima 
shatango, das erste Ding, u. s. w. Für „zweite, dritte, vierte" u. s. w. wird das Pro- 
nomen derivat. pur. mit dem Verbum -Iga, -<», „sagen", gebraucht, wie omu-ndu u 
Ija vari, omuntu omuti ali, Mensch er sagt zwei, i. e. der zweite Mensch; o-ngombe 
i tja vari, ongombi onti jali, der zweite Ochs; olji-ti ijr tja vari, oshiti oshiti alt, 
der zweite Pfahl; orn-mbembera ru tja ifte, olumbembela oluti ne, der vierte Teil 
u. s. w. 

c) Zahladverbien. Eine einmal genommene Einheit präfigiert der Einerzahl 
ru-, wie ru-mue, lumue, einmal; mba Igitire ru-mue uri, nda ningüc lumue oala, 
ich habe (es) gethan einmal nur; ngaj^u jfi ru-mue, j^u manuke, n'atu §ue lumue, tu 
pue po, lasst uns einmal sterben, dass wir ein Ende nehmen. 

„Zweimal", „dreimal", „viermal" präfigiert tu-, Zu, den betr. Zahlen von zwei 
an, wie tu- vari, luadli^ zweimal; tu-tatu, lutatu, dreimal; tu-ne, lune, viermal; tu- 
tano, lutano, fünfmal, u. s. w. Siehe Tabelle IV. 

d) Distributiva kennzeichnen sich durch die Präposition pu (p*) (poru-mue 
polumue, in der Einheit und p*ou- in der Mehrheit bis fünf; von bamboume an p'oo-, 
wie Tabelle FV zur Genüge zeigt. 

Diejenigen Numeralia, welche eine bestimmte Antwort mit i- (s. a 3, Anmer- 
kung) erheischen, werden durch i-nga pi und die Pron. derivat. gebildet, ^vie ova- 
ndu i-ve-ngapi, aantuja ngapi, Menschen sie bis wo (reichen)? Antwort: ive-tano, 
jatano^ fünf; o^o-ngombo i-ge-ngapi? oongombe nga pi? Ziegen, sie bis wo, i. e. wie 
viele Ziegen sind es? i-ndano, ntano, fünf; i-murongo umue na mbari, omn-longo 
gumue na mbali^ u. s. w., ein Zehner und zwei (12). 

Siehe Tabelle IV. 
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§ XIII. Suplnum und Gerundium. 

Der blosse Infinitiv kann auch als Supinum gebraucht worden, wie ami mbe 
ere oka-kuna, ngaa ondi ile ökukuna^ ich bin gekommen, um zu sähen, pflanzen; 
ove ua iganeua oku-pnratena, ngofo isanua okupulakena, du bist goi-ufen, um auf- 
zumerken; olji-Qa hi olji-na oku-tarua, oshinima shino oshaanawi okutalud, Ding 
dieses schön (es ist), um angeschen zu werden ; oku-^en Iginene okn-hupa momajava 
nga, uugigu uunene okupaluka, momc^tii hi nga, es ist sehr schwor zu loben (durchs 
Leben zu kommen) in diesen Tagen; okokua okurikoha, uunaua okuigoga^ es ist 
gut, (um) sich zu waschen u. s. w. 

Auch kann der Infinitiv von den Präpositionen mu, ku, pu abhängig gemacht 
werden, wio m*oku-imgiura maj^n ^enpara, mokulonga otatu kolOj im Arbeiten werden 
wir stark ; ma^a i kokatja %vl ka-pahe o^on^n, n^a pandjara, otatu sji kutja tu konge 
on$ui^ nza kana^ wir gehen, um zu sagen, i. e. nämlich dass wir gehen suchen Schafe, 
die verloren sind; mave kara pokuhungira arnhe, ohaa kcUa jwkupia aluxe, sie blei- 
ben beim Reden immer, i. o. sie sind immer am Reden; ova-ndn ova-na mave paha 
tjinene oku-tumba (auch kokutumba) nana imb' ova-giona, aan$u aauanaua otaa xala 
uunetie okuUla naua mbano aa^igona, gute Menschen bemühen sich sehr, die Aimen 
an sich zu ziehen; otjilingara hl, oshüonga shi^ als sie noch im Anfange dieser Ar- 
beit begriffen waren u. s. w. 



§ XIV. Partlcipinm. 

Ein eigentliches Partizip kommt in unseren Dialekten nicht vor. Für dasselbe 
treten folgende Tempora mit partizipialer Bedeutung ein. 

a) Das partizipialo Präsens: ami mbi ungura, ngame aandi longo^ ich seiend 
arbeiten, i. e. ich bin ein arbeitender, sc. Mensch; ove li man-a, ngaje oo mono^ du 
seiend sehen, i. o. du bist ein sehender Mensch; eje 11 angura, sj* oaa longo ^ er 
seiend arbeiten, i. e. er ist ein arbeitender Mensch u. s. w. 

b) Participi Aoristium: ami ambi ungara, ngame ohe longo^ ich seiend 
am Arbeiten; ove au ung^ira, ngoje oho longo, du seiend am Arbeiten; eje a angara, 
ßj'oha longo ^ er seiend am Arbeiten; eje aju angara, tsu* ohatu longo, wir seiend 
am Arbeiten u. s. w.; ovi-iingura avi gntna navi, iilonga hit futua nai, Arbeit sie 
seiend bezahlt werden schlecht u. s. w. S. d. Modus facultativus. 



§ XY. Kopulative, adversative, disjunktive und kausale 

Beiordnung. 

a) Die kopulative Beiordnung wird durch die Copulae na (n*), na, nu (nu 
vari) gebildet, wie ova-ndn n'o^o-iganda n*ovi-||a avihe via ^nndara tjimne, aaniu 
niimuna niinitna aixeja vundakana shimue, Menschen und Yieh und alle Dinge sind 
gleich viel verdorben; imb* ova-rnmendn ve ri navi, nn vari imb' ova-kagendn ve 
ri navi Ijinene, mbano aalumentu oje li wat, shono mbano aakintu je li nai uunene^ 
die Männer sind schlecht, aber die Frauen sind viel schlechter. 

b) Die adversative Beiordnung wird durch nu-ngnari, ngeele; nnrnknao, 
ano isheue; nu vari, shono anioä gebildet wio ing' okn-ljiaa kakn vatere omnndn, 
nnngnari knkn vatera okno ing* oku-ljjita, kuno okutsue i ha ku kua§a omunpu, 
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ngeele sho taahi kua§a oohko okaninga^ das Wissen allein nicht es nützt einem Men- 
schen, aber (und jedoch) das was nützt ist das Thun; ouo va kondj-a vari, nii ru- 
knao tjinga ave n'ondjara, va hakahana oka-nrua, jo oja kondsjo anioä^ sho nu 
isheue je n'ondjala^ eja vulua nHansia {nzianzia\ sie gaben sich wohl Mühe, aber 
da sie hungrig wai-en. sie schnell wurden müde. 

c) Die disjunktive Beiordnung wird durch na-na, na-na^ pö, nenge; na- 
ngarire-nangarire , nandoando-nenge^ gegeben, wie na ami na ove ajtnjevari m-aja 
tu, na ngame na ngqje atuxeäli otatu |iit, sowohl ich als (auch) du wir alle beide 
werden sterben; eje, p6, oami, pQ, omnndn anhe, ma hepa nri oku-riheka, o^'e, 
nenge ^ ngame ^ nenge ^ omtinfu au%e ota xala tuu okuixeka^ er oder, ich oder jeder 
Mensch er bedarf wohl zu bitten; nanga-rire ami, nanga-rire omn-ndn name majtu 
ka-rira ehi nri, nandoando ngami, neng"* omuniu gulue^ otatu ning^ evi oala^ so- 
wohl ich (lit und es werde ich), als auch jeder andere Mensch wir werden Erde 
nur werden; ove mo pura, pö, mo pnrna omuini, du fragst, oder du wirst gefragt 
selbst u. s. w. 

d) Die kausale Beiordnung giebt orondu Iji (ondn Iji, n*onda Ijji), oshokcUu, 
tjinga, shoka^ okuljja, okutja^ vari, anioä, tjiri vari, shüi aniod, opu-^a, gu, gire, opo 
8ha-, wie elj'e enda nambano, n^ondu (besser norondu) tji mbi ri 'hnnna, ando nda ^i 
ngashingiikay oshokalu ndi li ox,uuna, ich würde jetzt gehen, jedoch (dass ich nicht 
gehe, ist deswegen) weil ich bin baifuss; mo venia Ijinene ondn Ijinga ana raema 
otningi, okn-hapikapika, nn na Ijjitire nlna, oto gelua uunene oshoka oa lombuelua 
oluinitji, ina ninga uutSinni, osho oa ningile uina^ du wirst schwer bestraft, denn 
es ist dir oft gesagt worden nicht (was) zu verderben, jedoch du hast es absichtlich 
gethan; ove na pikapika nopn mo ^n, knija oder koknljja mo tjindi oni;6n, ngqfe oa 
ning' uiUsuini opo to ti kutja, oto jc^mhata uuziffu, du hast etwas verbrochen, folg- 
lich (lit. daher kommst du) du musst ti-agen Schwierigkeit, u. s. w. 



§ XYl. Congraentia Temporam. 

Die Kongruenz der Zeitformen wird im Otji-herero meistens nur bei Sätzen 
mit den konjunktivischen Konjunktionen nd4kn^n (Ijakn^n), andola, und eljj'e, 1 s., 
otj*o, II s., atj'a, m s., aljatn, I pl. u. s. w. beobachtet, wie ndakn^n (Igakttj^n) mo 
nngnra, ndakn^n mo pena ondjambi, andola oto longo, andola oto peua ondsjambi, 
wäre es du arbeitest, es wäre du vidi-st empfangen Lohn, dasselbe sagt ndakn^n mo 
nngnra olj'o pena ondjambi, andola oto longo oto peua ond^amU; ndakn^n (na 
nngnra, ndakn^n j^ pena ondjambi, andola tua longo, andola tua peua ondjambi, 
oder alja (na pena ondjambi, ando tua peua ondsjanibi, wäre es wir gearbeitet haben, 
.es wäre wir bekommen (hätten wir erhalten) Lohn; elj^e enda, ndakn^^n mbi n*om- 
vege, ando nda sji, ando ondi n^ompito, ich würde gehen, wäre es ich mit Zeit 
(hätte ich Zeit). 

Sonst wird die Gleichheit der Zeitformen noch gerne in folgender Verbindung 
befolgt: eJe tn n*ovi-nngnra, opn majn ^n, kntja majn ri ovi-knria Ijinene, tsue otu 
niilonga, opo tua ningi ngaaka kutja otatu Iji oondja uunene, wir haben Arbeit, 
daher kommen wir, 1. e. darum wir essen viel Speise; ova-ndn va mnnn ongeama, 
n'arire Iji va tnpnka, aanpuja mono onime, the taa sji ontuku, die Leute sahen 
einen Löwen, und so kam es sie liefen davon u. s. w. 
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§ XYIl. Einige Beispiele der Satzbildung. 

a) Substantiv-Siitzo mitkutja, hutja und dorn Konjunktiv und dem Indikativ, 
wie ejuva mari Ijiti oviua avihe, kutja vi hape nu vi kure, eiango otalji ningi ii- 
nitna aixe^ ku{ja ji mene ii koke^ die Sonno macht alle Dinge, dass sie wachsen und 
gross wei-den (eigentlich sollte das Komma nach kuija stehen, denn die Eingebore- 
nen machen nach kulja immer eine deutliche Pause im Sprechen); me vanga 
ove, kuljja n pure kovandn mbena, koknljja va munn okakambe kandje, koka 
ka-ria onjtukii nake hepe, ondaxcda ngoje^ kutja u pulu kaanfu mbe^ kutja ja 
mono okakambe kandsfe^ kano ka-kalja ui^iku^ otaki ijaka^ ich will von dir, dass du 
fragst jene Leute doii, ob sie gesehen Pferd mein, welches es ging weiden dos Nachts 
und es machte sich davon; ovi-pnka kavi ungnrirue, kutja vi nanigiue ovandu, «- 
pvka ina ji longua^ kuija ji §ani§u€ aanfu^ oder ovipnka via nngnrna, ka katja vi 
nanigiae ovandn, iipxika ja longua^ oha kutja i gani§u€ kaahtu^ die Tiere nicht sie 
sind gemacht worden, dass sie von Menschen misshandelt würden; pa s*okakara nai, 
kokn^a omambo aehe je hungirae k'onsemba uauo (uao), opua fa okukala ngei^ 
kutja ooxapu azixe $i popiue m'oino oago^ es muss so sein, dass nämlich alle Worte 
nach ihrem Kochte gerodet worden; n'okulja ingd, ngua jambere ami, kutja ng*e mu 
Ijjite vi, kia tjiua naua, nokutja nguno oa xokoleU ndje, kutja otandi muningi ngi- 
in», Ära ndi shio naua (wegen ingui als Subjekt Substantivsatz, aber wegen ng'e als 
Adverbialsatz zu betrachten), und betreffend denjenigen, welcher übel von mir ge- 
sprochen, dass ich soll ihm thun wie, ich noch nicht weiss wohl (recht). 

6) Sätze mit den verstärkton Relativis mbu-nga, mboka^ ndi-nga, ndi-ka, iii-JL^Hj 
shoka u. s. w., wie ova-ndu, mbuuga ave tira, ka ve na*kupeiidapara, aanfu mboka 
haa tila iiaa ningi ofule, Menschen, welche furchtsam sind, werden nicht tapfer; 
o^o-ngombe, n^nnga '^e nana, ka^e punu, oongombe n$oka a^i xHi, i ha^o ondoka^ 
Ochsen, welche ziehen, nicht sie werden fett; oma-mbo, ngunga aje kandakandigina, 
kae na*ku-pua, ooxapu ügoka agi pigagani^iua, kazi shi mbuanaua^ Worte, die man 
eilig spricht, nicht sie gut werden ; ovi-Qa pnnga via ungurua, opunga via kara, ii- 
nima mpoka ja longua^ opo ja kcUa^ Dinge, so wie sie gemacht sind, also bleiben 
sie auch; omu-alje Ijinga ua vere, oljinga ua kara pokurira, omona osho ta alukua, 
osho a kala pokuUla, das Kind, weil es krank ist, so bleibt es am Weinen, lit. so 
wie CS krank ist, so bleibt es am AVeinen; mamu tja oami, ngu mbi bi na'kuurua, 
tji me ungura ejuva aribe, otam' ti ongame^ i taandi ru/ua, sho to ndi longo etango 
alixCi ihr sagt ich, der ich nicht müde werde, wenn ich arbeite Tag ganzen; eje ing^u, 
ngu ha ire pamue, Iji j^ua ire k*ovita, osje nguka^ ina sja puamue sho tua ile ki- 
ita, er ist es, der nicht mit ging, als wir in den Kiieg zogen, u. s. w. 

c) Adverbialsätze, 1) der Oilsbeziehung mit ku-nga, o-ku-nga, pu-nga, 
opu-nga, pi, wie kunga ku enda omundu, okunga me i uina, koka taku sji omuhtu 
oko te fji 0, wohin ein Mensch ist gehend, i. e. gehen kann, dahin gehe ich auch; 
okunga va ire, oko ja sjüe, dahin gingen sie; punga mape Ijjitua, opunga mave Ijjiti, 
mpoka iapu ningua^ opo taa ningi, wo daselbst, i. e. wie da (sc. etwas) gethan, ge- 
macht wird, so machen sie (es) ; opunga ^e ri nga ku ngahino, opo $i e nangaashi- 
ngiika^ noch da sie sind bis heute; ma^e i pi? ota gi sji peni? sie gehen hin woV 
ene mua ^i^e pi? no mua suile peni? ihr ihr kommt woher? 

2) Adverbialsätze der Zeitbeziehung mit Iji, «Äo, a rire tjji, Iji-nga, 
Iji-Sa, ^u, ^ire, wie Iji tua hitire motjibua, a rire Iji tua munu oljjipuka oljivi Ijji- 
neue, sho tua x*^*^^ motjixua^ ihe ttui mono oshipuka oshiinai uunene, als wir 
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gingen ius Gebüsch, es wuide als (dass) wir sahen ein Tier hiisslichcs sehr; tji mo 
tja mba eta, an hi n'okntja na eta Ijiri, na tjiti! sho oto ti^ nde eia ngaje ngoo 
eta shUi, oa niriff' Uni! wenn du sagst, ich habe gebracht, da du doch nicht gebracht 
hast, du machst (was), i. e. warum sagst du, ich habe es gebiucht, doch nicht gebracht 
habend? ove Ijinga na ^n n^oknkanda, na hakahana oknarnka, ngof oshoka opoa kanda, 
oa gdluka nsia-mia, nachdem du mit Melken fertig warst, bist du eilig zurück- 
gegangen; ono Ijji va s^n n^okn^nva, kave nopn va gnva, jo shono opoßi uvuko, 
kaa na vipoka ja vululukua, nachdem sie (es) gohöi*t hatten, haben sie nirgends 
mehr ruhen können. 

3) Kausale Adverbialsätze mit Ijjinga, shoka, orondn (ondn) tginga, wie 
ejte tjinga aj^n n'ombango n'o^ondnnge n'onnongo, Mnknrn op*a s^ire kokntja (oder 
knija) ma s'oknkara n'os^ondnnge tjinene komeho, tsue shoka tu nexalelo noondunge 
n^uunogOy kalunga opua ningile kokutja okua fa okuhäa noondunge uunene ko- 
tnexo^ weil wir Willen, Weisheit und Yci-stand haben, daher muss Gott noch viel grtis- 
scro Weisheit besitzen; ejnva ondn Ijinga ri ri ena, opn tna gn, kntja majn piti 
pendje kajijti, etango oshoka li li eu^naua, opo tua ningi^ hutja otatu piti pondsje 
kashona, Tag, weil er schön ist, dalier kommen wir, dass (darum) wir gehen hinaus 
ein wenig. 

4) Kausale Adverbialsätze mit ngnnda, manga und neg. Partikel hi-a -= 
priusquam, antoquam; ngatji, ngnnda -= dum, donee, z. B. ono ngnnda ave 
Ma ka ondja, va rongere tjinene, kokntja ave ha ka-mnna ornhepo m^ondjira, jo 
tnang^ ina ja sja, ja longele uunene^ kutja jaä ka-mone oluxepo mondsjüa^ sio ehe 
sie vorangingen, bereiteten sie sich gut vor, damit sie nicht fanden Bedürfnis auf dem 
Wege; ngnnda aj^n hia ^nva ornj^nj^nmo, {na mnnn orn-ljeno rnknm komeho, mang' 
ina tsu uvd ko endundumo^ tua mono oluaa^i node kome%o^ wenn wir den Donner 
noch nicht gehört, haben wir den Blitz schon lange vorher gesehen ; ove ngnnda amo 
kara poknrokoha nai, k*o n'oknsora oknhita mondjno jandje, ngoje manga oto kala 
pokuloko/ca ngei, ito oapa okupta mondsjuo jandsje, du so lange du am Lärmen 
bleibst, kannst du nicht eingehen in mein Haus; k'o n*oknpena oviknria, ngalji mo 
kara nana, t to peu^ oondja, nga shoka to kala naua^ du wirst keine Speise be- 
kommen, bis dass du gut oder artig bist; hi mba gorere okngnva ngaljji mba tjiti 
atjibe, tji mba gere okntjita, % ndi oapa okuvululukua, nga shoka nda ningi ashixe, 
shika nda fokuninga^ ick konnte nicht ruhen, bis dass ich gethan alles, was ich 
musste thun. 

Sätze mit tji -hi, -ha: ove tJi ^ ha etere otji-kombo, tJi mbe kn raere, na 
tjiti! ngoje sho ino eta oluxati^ sho nde ku lomlmelele^ oa ning^ iini! da du nicht 
gebracht den Besen, von dem ich dir sagte, du machst (wie), i. e. warum hast du den 
Besen, wie ich dir befohlen, nicht gebracht? tji mbi hi n*ovinngnra, orondn tji mbi 
hia pena vio, sho ndaa niüonga, oshoka inaandi i peua^ wenn ich keine Arbeit 
habe, (kommt es daher) weil ich keine noch erhalten habe, u. s. w. 

6) Konzessive Adverbialsätze mit nanga, nando: ami neng'e ka-kara o- 
rnre, ö tira, ngae nando onda ka-kala olule^ i no tila, ich wenn auch ich gehe 
bleiben lange, nicht fürchte (dich); ove nong'o mnnn ovi^a ovingi, ami hi na k*o na 
tja, ngoje nando oa mono iinima oinsß, ngaa i na ko na sha^ du obgleich, wenn 
auch du bekommst viele Dinge, ich gebe nichts darum; eje nang^a tJAi hi tjitire, 
ka pe na tj^t sje neng^ okuati^ i ne ninga^ ka shi na sha^ wenn, obgleich er auch 
sagt, ich nicht gethan (habe), das thut nichts (zur Sache); eJe nangaj^n hnngire, katn 
^nvirna, tsue nenge natu popie^ i ha tsu* uvika, wir obgleich wir reden, man hört 
uns nicht, u. s. w. 
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6) Adverbialsätze der Art und AVeiso, der Quantität u. s. w. mit otija, 
tji, Ijiinima, -/a, ajo, otoU^ rigenginina , -e na-, i-xunganeka^ -e. wie ova-ndn va 
rokoha otja tji mape rokoha omnhona, aanfu ja lokoxa shoka tapu lokoxa omua, 
die Leute lärmten, gleich wie da lärmt ein HeiT oder Häuptling; eje maa Ijiti tjimana 
mna vere ovijo^e, t^o tamu ningi mua fa ototi oha mu sji oo-nguengu, ihr thatet 
gleich als ob ihr verrückt wäret; ojo je riljiti, osjo sji i-ningi, oder je rigenginine 
ajo ja koka^ osß i-iunganeke ototi ofja $ua^ er (der o-) that, als ob er tot wäie, 
stellte sich ab^ tot an ; nn imb* ovanalje na imb* ovanene avehe ve n*o^onc|jo tjimne, 
mbono aanona naa mha aakulunj^u aexoje oondsjo shimtte, die Kinder und die Grossen 
alle haben einerlei Verstand ; na ove tji u ri nai, k'o n*oknpeiia ko, nangoje osho a 
tia ngei, üo peua^ ebensowenig du sollst (etwas) bekommen. 

d) Fragesätze, 1) mit indu denn, -tjiti warum, in reprobativer Bedeutung, wie 
indn Iji uavakere oravio ruandje, ndu mba randa nambano, naljjiti? shono oa Jä- 
kele omuele uandsje, nguno nda landa ngashingeiy oa ning^ iini? da du gestohlen 
Messer mein, welches ich gekauft jetzt, warum? indu Ijji ma^u riigekerere amhe ajtu 
hi nakntja tua tjina, {na Ijiti? shono tatu i-njekelele aluxe^ otoHo otu shi shi^ tua 
ning^ iini? wir uns doch bespotten immer, da wir doch nichts wissen, warum? 

2) mit -ani, -(/c; wessen? -je, ni: wer? tjike, shike: was? pn tjike, poshtke: 
füi' was, warum? pi, peni: wo? ta, tu, tire pi, $ike peni? teki pi: wie gross? rune, 
utmake: wann? wie otji-rongo Ijji mo endere otja-ani? oshilongo sho to endete osha- 
Ije? Ort, welchen du gehest, i. e. zu welchem du gehest, er ist wessen? omu-ndu, 
ngu mo hee, o-une? omufitu ngo to popi^ oguni? Mensch, den du meinst, wer er 
(sc. unter mehreren anderen)? ove ua randa Ijike (corrump. tji)? ngqj^ oa landa shike? 
du hast gekauft was? maj^u ungura pu tjike? otatu longo poshtke? wir arbeiten für 
was, warum? maju ungurire tjike? otatu longele shike? zu welchem Zweck arbeiten 
wir? ovija mbi ova-ndu mave tuara pi? iinima mbino aanfu otaa fcda ihpeni? 
Dinge diese Menschen sie tragen wohin? ouo va jfire pi? joo Ja sua pent? sie sie 
kommen her wo, sc. woher kommen sie? oma-juva, ngu va hee, i-e-nga pi? oma$ikv^ 
ngaa popi^ ngaanga pi? Tage, welche sie meinton oder bestimmten, sie bis wo, i. e. 
wieviele Tage — ? omu-ti u ta pi? onudi ogu §ike peni? Baum er endet wo, i. e. wie 
gross ist der Baum? (u ta mba, ogu §ike ihpa^ er ist so gross, lit er endet hier); 
ovi-Qa vi teki pi? iinima qji§ike peni? Sachen sie wie gross? oma-runga oku-vaka 
mae iga ruje? omafu§i okujaka otaje €§a uunake? Diebe stehlen sie lassen wann? 
o-rune? uunake? wann war es? 

3) ka tjo, ano, hat zur Antwort o-tjo, osho, wie eje ua vera rukuru, ka Ijo? 
sjo okua ala nale^ ano? er ist schon lange krank, nicht so? otjo uri, osho ngaaka^ 
so ist es; tj^ mit pö am Ende eines Satzes: num, wie tjÄ, ua toora OQJungu jandje, 
pö? shono oa toola ombiga Jandtje , nenge? du hast wohl gar meinen Topf (Pfeife) 
genommen, he? 

4) Disjunktive Fragesätze mit pö, nenge ^ wie oma-kuti aehe ja rokua 
naua, pö? oma-kuti agexe gua lokua naua, nenge? alle Felder, I^ande sie bei-egnot 
gut, oder (nicht)? ami ng*e ku tone, pö, ng*e ku jjepe, pö, ng*e ku Ijite vi? ngame 
nii ku genge^ nenge nii ku pipage, nenge, nii ku ninge ngiini? soll ich dich schlagen, 
oder soll ich dich töten, oder soll ich thun wie.^ hi pe i, kutja ng'e tjite vi? Ä:a ndi 
shio, kutJa ne ninge ngiini? nescio, quid agam? 

5) Frage nach Qualität mit -kualjjike (-kuatji), {kua)shike: was von was? 
wie omu-ndu ngo mo hee, omu-kualjikeV ownütu ngono to popi onutshike? Mensch, 
den du meinst, was für einer er (lang oder kurz, gut oder schlecht)? otjikualjikeV 
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oshike? was ist es, was soll es bedeuten V ongnaljike (onguai)? oshike? was giebt es? 
was ist los? 

6) Frage nach Species, dem Namen eines Gegenstandes, mit i-ke- (nge), 
beim Menschen i-ke-ndn, Baume i-ke-ti, omimgeUne^ Rind um Farbe zu wissen i-nge, 
wie iffla-ke-ndii, omnngelene^ pl. iva-ke-ndn, aangelene, was für ein Mensch, was für 
Menschen? (weiss oder schwarz oder rot); ivi-kena, iingelene, was für Dinge? igö- 
nge, Ochsen (Rinder) welcher Farbe? ika-ke-pnka? okavgelene? was für ein Tierchen? 
H. s. w. S. Tabelle n. 

Anmerkung. Bei gewöhnlichen Fi*agen steht gar keine besondere 
Fi*agepartikel, man kann den Sinn nur aus dem Fragetone erkennen, wie na 
ungara nana? hast du gut gearbeitet? 

§ XTIIl. Wortstellang und Accent. 

1) Im Otji-herero und Oshindonga-Otj am bo herrscht eine ziemlich grosse 
Freiheit in bezug auf Stellung der Wörter in einer Rede oder einem Satze. "Wir haben 
jedoch schon hervorgehoben, dass alle ein Objekt ausdrückende Wörter immer hinter 
dem Subjekte stehen xind letzteres die erste Stelle im Satze einnehmen muss. Soll 
ein Wort besonders >vichtig erscheinen, nimmt es ein Pron. demonstr. mit i- Anlaut 
vor sich, wie ingai omiindii, ngu ma tja, kaljja k'e n^oku^nva ko, eje etjova Ijinene, 
ngon* omun$u tati, sfi tuuvu ko^ .y'e egoiauunene^ der Mensch, welcher er sagt, 
dass er nicht mit hören, i. e. nicht will hören, er ein Thor sehr, sc. ist ein grosser 
Thor; ing' oku-ungnra, majtn ungura nri, nguno ohdonga^ otatu longo tuu, das Ar- 
beiten, i. e. was das Arbeiten betrifft, wir werden arbeiten nur; ihi otjirongo hi, Iji 
mo hee, ami hi Ijji i, shino oshüongo sho oto popi^ i ahi shi, den Ort, welchen du 
meinst, ich nicht ihn weiss, kenne. 

2) Soll ein Nomen die Stellung eines Akkusativs einnehmen, ohne dass eine 
Präposition (wie ku, pu) dasselbe als solches bezeichnet, dann steht es unmittelbar 
hinter dem dasselbe bedingenden Vorbum, wie ami mb^ töna omondu , ngä ndd 
§ifig^ omuntu^ ich habe einen Menschen geschlagen. (Der Auslaut a in ton-a giebt 
zu erkennen, dass die Handlung gewiss geschehen, wohingegen in mba ton-o omandn 
die Handlimg nicht so intensiv genommen zu werden braucht) ; ouö vä jtün-ine ondj- 
embo, jo oja longo ondßjembo, sie reparierten das Gewehr, u. s. w. 

* 3) Ein attributives Adjoctivum steht immer hinter dem Nomon, wie omu- 
aljje omn-ua, ormmöna oniuuanauaj Kind schönes; ongombe o^mbna, ongombe ombu- 
anaua^ Ochse schöner; o1ji-Qa otji-vi, oshinima oshiinai^ Ding hässliches, u. s. w, 

4) Eine Apposition wird gewöhnlich durch das Pron. demonstr. der ApiK)si- 
tion eingeleitet, wie Johannes, ingui omuaposteli, — nguno omuapostele ^ Johannes, 
der Apostel; M. ingui omnhona aoknti, — ligano omuua uokuti^ M., der Häuptling 
dos Landes, u. s. w. 

ö) Das Adverbium und Zahlwort stehen dem Vorbum und dem Subjekte 
des letzteren nach, wie mnno mna munika näua ova-ndn vevari, muno nifM monika 
7iäua, daniu jaali^ hier worden gesehen gut Menschen zwei ; eJe Jue ve pnrire Iji- 
n^ne, okutja imb* ova-rumendn vetatn mba ende, ono nungnari va pan^a okutu^ira, 
tso tsiie ja 2nt>lile uunene^ kuija mbano adlumentu jaatu mba eende^ joo nie ja 
tindi okutuitaalttj wie wir sie fragton tüchtig, nämlich die Männer drei, welche an- 
kamen, sie jedoch weigei*ten (sich) uns zu antwoHen, u. s. w. 

6) Die Stellung der Sätze zu einander ist so, dass Haupt- xind Nebensatz 
durch eine kleine Pause im Roden getrennt sind. Diese Pause stebt gewöhnlich nach 
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knija, bosoudoi-ö nach kokutja, welche Konjunktion durch „sagen", „zu sagen*' 
= „nämlich" zu geben ist, daher das Komma nach der Otjimban tu -Konstruktion 
eigentlich nach kuija zu setzen wäre, wie Iji tu ri nai, ka^u rii (oder kaj^n na kn- 
riljjiiia) knija (oder kokutja), matn mnnn oso-ndünge ejuva rimae, pO, kajtn na'ku- 
muna, n*oku1ja, rnatn kara omajova olja o-otate vej^n üej^n), sho tua Ija ngei^ katu 
tsÄt, kutja otatu mono oondunge esiku limtie^ nenge itatu tnono^ nokutja otatu kala 
omtigoia ng* ootate sjetu^ so wie wir sind, i. e. was uns betrifft, wir uns nicht wissen 
(wissen nicht), ob wii* empfangen Verstand Tag einen (ob wir je verständig werden) 
oder (ob) wii* nicht empfangen, und ob wir bleiben Dumme, Thoren, gleich wie Väter 
unsere; ka ^a oder kna ^ire, koknija, okati aknhe kna h^pa 1jin6ne, okua tilue, 
kutja okuti akuxe okua mene uunene, es heisst, oder man sagt, dass Feld ganzes es 
bewachsen sehr, i. e. sehr gut bewachsen ist, u. s. w. 

7) ä) Der Accent eüt nur in affektierter Rede zur letzten Silbe zum Ende 
des Satzes hin; in gewöhnlicher Rede kann man denselben nur auf die Grundsilbe 
eines Wortes legen, wodurch letztere als solche sich kennzeichnet, wie ä-nga-ra, 
longa, arbeite; Nomen: oma-u-nga-ri-ro, ovi-öngura, oma-löngelo, iüonga^ Arbeiten, 
die Arbeit; -pit-a, -p»<a, herausgehen; oma-pit-iro, omn-pito, oma-pitilo^ das Heraus- 
gehen, Abfühi'en; -rand-a, -lända^ kaufen, verkaufen; oma-ränd-ero, oma-landelo^ das 
Kaufen und Verkaufen; -tür-a, oma-tor-iro, tüla, oma-UililOj wohnen, das Wohnen, etc. 

b) Wörter, in denen sich ka (Ausnahmen die mit dem Präf. ka- movendi) be- 
findet, haben den Accent auf dem ka, wie omn-k&^endn , omu-kiintu, Fi-au; omn-k4- 
rere, Knecht, Magd; o-ngiro, otnukdlo, Zustand, u. s. w. 

c) Die mit dem Präfix ka-movendi werden wie folgt betont: oku-ka-k4ra, oku- 
kd-kdla, bleiben gehen, i. e. gehen, um zu bleiben; okn-ka-önda, oku-ke-inda, voran- 
gehen, gehen um zu gehen ; okn-ka-monika, oku-kd-monika^ gehen um sichtbar, offen- 
bar zu werden, u. s. w. « 

d) Ein Präfix, ausser dem ersten und zweiten (omil-I und ova-II), nimmt für 
gewöhnlich keinen Accent an, jedoch hat das anlautende o- und e- einen halben Ac- 
cent, d. i. einen deutlichen Ton, der sich in Schärfe etwas vor den anderen Vokalen 
hervorhebt. 

e) Ein Vokal, der sich eine negative Partikel assimiliert hat, wie ö (a-o), ä 
(a-a), 9 (a-e), ä-tn (a-atu) u. s. w, hat einen starken Accent und langen Ton, um diese 
Form von der aoristischen zu unterscheiden, wie ove ö Ijjiti nai, ngof inö ninga 
ngdo^ du nicht du thue so; Aorist, ove Ö tgiti nai, ngoje o ningi ngei^ du tliatest 
so; eje a Ijjiti nai, sjiind ningi ngei^ er er nicht thue so; Aorist, a Ijiti nai, a 
ningi ngei, er that so; aj^u tjiti nai, inatu ninga ngei, nicht wir thun so; Aorist. 
ajn tjiti nai, tsue atu ningi ngei, wii- tliaton so, u. s. w. 



I>nu'k von A. Tli. KiiK^lhanlt in TiOipKig. 
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Praeflxe. 


VT 1 

oru- XI 1 


lotu- xn 


(Oku- xm 


oma (ku)- XIV 


Oka- XV 


Ion- XVI 


olu- „ 1 


\om(du->. „ 


( oku- „ 


oma- „ 


' oka- „ 
mein oka 


\uu- „ 


I. Pers. -andje mein oni- 


1 
1 

meine otu- mein oku- 


meine oma- 


meine oa- 


(omu-I ru-andje 


tn-an4je kn-andje 


o-andje 


k-andje i 


a-andje 


/ omu- luandsje 


gandßje kttandsje 


gandßje j 


kandßje 


uandßje 


n. Pers. 


1 






1 






-oje 


u-oje 


tu-oje 


ku-oje 


o-oje 1 


k-oje 


a-oje 


dein, deine 


uoßje 


goßje 


huosje 


go^e 


koßje 


uo^e 


m. Pers. 






1 








-e 


•u-e 


tu-e 


ka-e 


o-e 


k-e 


a-e 


sein, seine, ihr, ihre 


u-e 


• g-e^ lu-e hu-e 


9'^ ! 


k-e 


u-e 


I. Pers. -ejtu 




. 








iova- n 


ru-elu 


tu-eju ktt-eju 


o-eju 


k-eta 


a-eta 


jaa- „ 


uetu 


guetu^ luetu 


ku-etu 


getu 


. ketu 


U>€tU 


n. Pers. 














-eju, euer 


Ptt-euu 


tn-epu 


kn-e»u 


o-e»u 


k-e»a 


a-OQa 




luefii 


luetii, geni 


kuerti 


ge}ß 


keni 


uefti 


ni. Pers. 














ano, avo 


'a-aao 


tu-ano 


ka-ano 


o-aao 


k-aao 


a-aao 


ihr, ihre 


iMyo 


gajo, Ittajo 


kuajo 


gajo 


kajo 


%MJ0 


j omn- in 


m-auo 


tu-auo 


ka-ano 


o-aao 


k-aao 


a-aao 


lomu- „ 
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Beispiele. 



, mba nmnu, ich habe nichts gesehen. 
p ka nda mono 

3.n ko P steigst du nicht herab? 
-i/co? I k'a pundo, sie tanzt nicht 
) 8ji iha juiko 

a am Ende des Satzes durch ko verstärkt. 

ki nai, ihr nicht thut so. 

ti nambano, lasst uns jetzt nicht herausgehen, 

jta ngashi ngiika 

ihnpn, ich werde sicher nicht leben. 

* paluka 

YH. \ a gnu, dass du doch nicht hörest 
hu uvu 

1 nako^nvai da du nicht hörest 
okumima, da ich nicht sehe. 
hu uvu ko 



Beispiele zu Pronominibns anderer 
Praeflxe (ansser omn-I und ova-II). 



aage i ind6, dass sie (090) ja nicht weggehen. 

ina^ sja aaoe! 

ka maaVi mnnika, nie und nimmer werden sie ge- 

ka i montk' aaoe! [funden werden. 

atu ha randna, dass sie ja niclit verkauft werden. 

indlu landua. 

0^0 mage nana vi age hi nomaga, 

ogo tap x^ ngiini gaa n^ongondo^ 

wie sollen sie gehen, da sie keine Kraft haben, 
mamn knramene ijike amn hi nalji mamn nngnra, 
otani' sikamene shike, 'f^ muaa na sho tamn longo, 

ihr stehet stille für was, ihr nicht zu arbeiten 
habend, sc. da ihr nichts zu thun habt? 

alji he tji nanigina, 
ina^hi zanisua^ 

dass es (otjji) doch nicht verschleudert wird, 
kaljja je gnndara, nondn Iji mamn je naniga, 
ando ina gi vundakana^ ooshoka tamu ja gijciU§a, 

nicht würden sie (oma) schlecht geworden sein, 
lAHnnh ihr sniftlf. damit tmht damit snhlfifiht nm. 
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